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Borrede 


Di Gründe find nun verſchwunden, die mich bewo— 
gen, in Anfehnng des DVerfaffers dieſer Schrift das 
Pubtifum in Ungemwißheit zu laffen, ob ich gleich dar— 
über einzig Auffchluß ‚geben konnte. Es kann dem 
Publikum wenig daran gelegen feyn, die Gründe dies 
fes Stillſchweigens kennen zu lernen, genug, ich fand 


dieſes Betragen in meiner bisherigen Lage für gut. 


Um fo intereffanter mag es aber demfelben ſeyn, nun 
zu erfahren, daß der urfprüngliche Verfaſſer diefer 
Schrift der allgemein gefhäste P. Ildephons 
Schwarz, ehemaliger Denediftiner, und Profeffor 
zu Banz, war, 

Da es num meine Lage erlaubt, den Namen des 
Derfaffers öffentlich zu nennen, fo fche ich es auch fir 
—zweckmaͤßig an, dem Publifum über die erfte Abſicht, 
die der ſelige Verfaſſer bey der Ausarbeitung des 
Manuferipes hatte, dann über die Art, wie ich zum 
Beſitz veffelben gefommen bin, und endlich über die 
nach feinem Tode gemachten Zufäge Bericht zu ere 


-. flotten, 
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ır | Borrede. 
1) Ildephons Schwarz hatte dieſes Manu-⸗ 
feript blog zu feinem Privatgebrauch verfaßt; er hatte 
daher anfangs gar nicht die Abficht, es je im Druck 
herauszugeben, Es wußte auch Niemand im Klofter . 


etwas von diefem Mannfeript. Mir fieles glücklicher 


Weiſe einen Tag vor feinem Tode in die Hände; durch 
welche Veranlaffung, werde ich fogleich fagen. Da- 
ber wird es den meiften, ehemaligen Mönchen zu 
Banz, befonders aber feinen vertrauteren Freunden 
fonderbar vorfommen, wenn fie hören, daß jeßt noch 
eine Schrift von Ildephons Schwarz herausfom- 
men foll, von deren Manufgript fie durchaus nichts 
wiffen, da doch nach dem Tode des Seligen vom Herrn 
Placidus Sprenger alle Manuferipte, die ſich 
‚in feiner Zelfe vorfanden, gefammelt worden find, 
Doch das Sonderbare diefer Erfcheinung wird fogleich 
verſchwinden, wenn ich die Veranlaffung angeben wer- 
de, wodurch id) zum Beſitz diefes Manuferipts gefom- 
men bin, Für jegt aber will ich blog zeigen, zu wel⸗ 
chem Zwecke der Selige das Manuſeript ausgearbei- 
tet habe, Dem Geligen war unter allen Wiffenfchaf- 
ten die Theologie am wichtigften. Alles, was er noch 
außer derfelben fludierte, war blos auf die Vervoll- 
fommnung feiner Lieblingswiffenfchaft berechnet. 
Selbft die Philofophie, deren Studium er mit raſtlo— 
ſem Sleiße ergeben war, follte nur als Mittel zu dies 
fen Zwecke dienen, Er las alles, was mit feiner Lieb- 
linge- 
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lingswiſſenſchaft auch nur von Ferne in Verbindung 
ſtand. Selbſt Bücher von geringem Gehalt waren 
nicht von feiner Lectüre ausgefchloffen. Er befannte 
mir felbft, daß er nicht felten in den Schriften, die. 
‚man. für die fchfechteften hielte, fehr wichtige Bemer- 
‚Fungen, und, fo zu fagen, unter dem Schlamme des ' 
Aberglaubens und des, fcholaftiihen Wuftes ſehr ſchaͤtz ⸗ 
‚bare Goldförner gefunden hätte. Zudem war es ihm - 
intereſſant, die Denfart auf dem Gebiete der The 
logıe von allen Seiten, und nach allen möglichen Mo⸗ 
difikationen kennen zu lernen, und ſelbſt den Aber⸗ 
glauben bis in feine verbotgenften Schlupfwinkel zu ver- 
folgen. Und da er mit feiner Zeit, die ihm als Pro- 
feffor in weit vollerem Maaße, als jedem andern fei« 
ner Mirbrüder zu Gebot fund, indem er Chorfrey 
war, auf eine höchft gewiffenhafte Art geizte, und 
ſelbſt oft aus Eifer für das Studieren ſich die nöthig- 
ften Erholungsfiunden verfagte, fo erwarb er fich eine 
fo mannigfaltige Belefenheit, daß fi vielleicht Auf 
ferft wenige Gelehrte feiner Zeit mit ihm meffen Fonn- 
ten. Um aber nicht das Geringſte von dem literari- 
ſchen Schatze zu verlieren, fehrieb er ſich über jedes 
Buch, das er gelefen hatte, mehr oder weniger aus- 
führlihe Bemerkungen auf, die er auf eine folche Art 
zu klaſſifieiren wußte, daß er ben jedem Worfalle for 
gleich) fand, was er fuchte. Er mar in der That eine 
lebendige Bibliothek, ſo daß man bey literariſchen An 
003 gele 
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gelegenheiten bey ihm immer ſicheren Aufſchluß etivät- 


ten konnte. Ich blieb ben den häufigen Anfragen, die 
ich in Ruͤckſicht auf ſolche Gegenftände bey ihm mach⸗ 
te, auch nicht ein einzigesmal unbeftiedigt. Man et- 
fuhr fogar immer mehr, als man gerade zu wiſſen 
verlangte. Da nun die Theologie gleich zu Anfang 


feines Klofterfebens fein Lieblingsftudium wurde, fo 
fieng er auch fehr frühzeitig an, über die theologifchen 


Schriften, Die er las, theils kurze, theild meitläufi- 
gere Kritiken ſammt einer Inhaltsanzeige zu machen, 


‚und nach und nach die Idee einer theofogifchen Buͤcher⸗ 
kunde auszuführen, chne jedoch die Abficht zu haben, 


diefe Früchte feines Fleißes je öffentlich befanne zu 


‚machen, Erft nachdem die Sammlung beynahe voll- 
fiändig war, mochte er auf den Gedanken gekommen 
feyn, die theologiiche Bücherfunde, die er feit vielen _ 
Jahren zu feinem Privargebrauch verfaßt hatte, aufs ' 
neue umgearbeitet dem Puolifum mitzutheilen. In 


dem Mauufeript, das er mir nur auf einen Tag zu 
meinem Gebrauche mitgerheilt hatte, fand ich aud) 


ſchon viele Spuren diefer Umarbeitung. 


2) Ich kam auf folgende Urt zu dieſem Manu⸗ 
feripe, Es iſt bekannt, daß Ildephons Schwarz 


1794 am Frohuleichnamsfeſt, als er eben bey dem 


Hochamte als Ceremoniarius biente, ploͤtzlich 
vom Schlagfluſſe getroffen, ungefaͤhr eine Stunde 


darauf ſtarb. Von dieſem für das Stift Banz trau- 
rigen 


Vorrede. vie 
rigen Zufalfe zeigte fich fo wenig ein, Vorbote, daß 
der Selige noch Tags vorher ungewöhnlich miunter,. 
und jovialifh war. Er ließ im Umgange feinen zwar 
unfchuldigen, und Feinesweges befeidigenden, aber 
boch treffenden Witz mehr, als fonft, fpielen. Er 
hatte ſich befonders einen gewiſſen P. Konrad 
Reichohd zum Ziele feiner feinen Satyre gefeßt, 
und noch vor dem Schlafengehen es mit demfplben 
auf eine fehr beluftigende Art aufgenommen, An 
diefem für. Jldephons Schwarz fehr heiteren 
Tage kam ich in feine Zelle, um ihn über verfchiede- 
ne literarifche Angelegenheiten zu fragen, Ich hatte 
damals einen Auszug des neuen Teftamentes, harmo- 
niſch geordnet, den ich mit exegetiſchen und morali-⸗ 
ſchen Bemerkungen begleitet, als Volfsbibel her- 
ausgeben wollte, in der Arbeit. Ich hatte mir zivar 
ſchon einen großen Vorrath von Schriften, Die ich 
zu diefem Werke benußen wollte, angefchafft, und 
auserfehen. Da ich aber wußte, daß dem gelehrten 
Ildephons Schwarz Feine einzige, wichtige 
Schrift in diefen Fache unbefannt war, fo gieng ich 
zu ihm, um ihn zu bitten, mich mit allen den Echrif- 
sen befannt zu machen, die ich zu diefer Arbeit mit 
gutem Erfolg benußen koͤnnte. Er that aus feinen 
Pulte ein großes Manufeript heraus, und fchlug dar« 
in nad. Er erbor fih fogar, mir die zu meinem 
Zwecke brauchbarften Schriften in die Feder zu dikti— 

| | a4 ren, 
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ren, und fie mir theil® aus feiner Privarbibtisthek, 
| theils aus der Kloſterbibliothek mitzutheilen. Er hat 
se eben angefangen zu diftiren ‚ als ein Klofterbedien- 
ter fam, und ihm fagte,' Daß ihn der Herr Prälar zur 
fprechen wuͤnſche. Nun gab er mir das Manuferipe 
felbft hin, und zeigte mir die Rubriken, wo ich die 
mie noͤthigen Bücher, durch eine Kritif und Inhalts· 
anzeige charakteriſirt, finden koͤnnte. Er ſagte mir, 
daß das Manufeript, das er zu feinem Privatgebran- 
‚he feit vielen Jahren nach und nach verfertigt hätte, 
eine theofogifche Buͤcherkunde enthielt. Aber auf 
einmai aͤußerte er wieder Bedenklichleit, mir das 
Manuſcript zur eignen Durchſicht, um das Noͤthige 
daraus excerpiren zu koͤnnen, zu uͤberlaſſen. Er bat 
mich daher, zu einer andern Zeit wieder zu ihm zu 
kommen, wo er mir die noͤthigen Schriften diktiren 
wuͤrde. Als ich ihm aber vorſtellte, daß ich bey eig- 
ner Durchfi ht vielleicht fo manche Schrift finden wür- 
de, Die für die untergeordneten Zwecke meiner Volfs- 
bibel paffend ſeyn möchte, und ich ihm zugleich ver⸗ 
ſprach, wenigſtens des andern Tags das Manuſcript | 
wieder zuruͤckzuſtellen uͤberließ ers mir endlich, doch 
unter der ausdruͤcklichen Bedingung ‚ daB ich-es ihm 
erſtens des andern Tages twieder zuftellen, und dann 
es auch Niemanden zeigen, oder etwas davon fagen 
ſollte. Er würde es vielleicht in der Folge, wenn tr 
es noch einmal umgearbeiter hätte, im Druck heraus» 
geben; 


! 
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geben; aber für jegt würde es-ihm unangenehm fern, 
wenn etwas davon befannt würde. , Er hätte noch ein 
anderes, ähnliches Manufeript, nämlich einen Aus- 
zug, und eine Kritif der Kirchenväter, das ebenfalls 

noch der Feile bedürfte, und das er vielleicht mit dem 
erften verbinden würde. Ich gab ihm mein Ehren- 
mort, von dem mir anvertrauten Manufeript blos für 
mich Gebrauch zu machen, und darhıber das firengfte 
Stillſchweigen zu beobachten, bis. es ihm felbft gefal- 
(en würde, es öffentlich befannt zu madyen. So ſchied 
ich, mit dem mir fehr ſchaͤtzbaren Manufeript verſehen, 
von ihm. Ich brachte nicht nur den ganzen Tag, ſon⸗ 
dern auch deu größten Theil der folgenden Racht mit 
der Durchſi cht deſſelben, und Excerpirung der Syuf- 
ten, die mir zu meinem Zwecke brauchbar zu ſeyn 
ſchienen zu. Ich hatte mir vorgenommen, das Ma- 
nuſeript dem verdienſtvollen Verfaſſer des andern Ta 
ges fegleih nach dem Mittageffen zuruͤckzuſtellen. 
Aber Ildephons Schwarz war fruͤhe Morgens 
gegen zehn Uhr eine Leiche. Da ich nun glaubte, daß 
ich zu dieſem Manuſcript eben ſo viel Recht haͤtte, als 
jeder meiner Mitbruͤder, ſo behielt ich es fuͤr mich, 


ohne Jemanden das Geringſte davon zu ſagen. unter 


den Manufcripten theologiſchen Inhalts, die man 
nach dem Tode des Ildephons Schwarz vorfand, 
war außer dem Auszug und der Kritif der Kirchenvds 


ter nichts von Bedeutenheit, worüber man fich fehr 


a5 wun 


x Borrede 
wunderte. "Man fand eine Menge von Blaͤttchen, 
worauf kurze Bemerfungen über jede einzelne Schrift, | 


die Ildephons Schwarz gelefen hatte, und die 


er vermuthlich in feine theologifhe Buͤcherkun— 
de eintragen wollte, fanden. Das wictigfte Ma- 
nufeript im Fache der Philofophie war eine Umarbei- 


‘tung der Logik des Antonius Genuenfis, 
‚die der Selige auf die Auffoderung, bie ber für Fran- 
ken unvergeßliche Fürftbifchof, Franz Ludwig von 


Erthal, durch den Herrn geiftlihen Rath Steina- 
der an Ildephons Schwarz ergehen ließ, un« 
ternahm, und zu Stande brachte. Dieſes Manus. 
feripe hat mir nach dem Tode. des Ildephons 
Schwarz der noch lebende Herr Placidus 


Wprenger übergeben, mit dem Auftrage, es an eis 


‚ne gewiffe Buchhandlung, mit der ich in Verbindung 
ftand ‚ zu verfaufen. Das Geld davon follte zu dem ' 
Monumente, das dem Geligen in dem Kloftergarten 
errichtet werden follte, verwandt werden, - Sch habe 


dieſen Auftrag erfüllt. Ob aber diefe umgearbeitete 


Logit wirklich im Druck erfchienen ſey, weiß ich nicht. 


u 


3) Froh über den Befig des vorzäglichften Ma— 
nuferipfes, das der Gelige hinterlaffen hatte, und 
von dem Niemand etwas mußte, als ich, fuchte ich 
nun in Rüdficht auf die eheologifhen Schriften, die 
nach feinem Tode herausfamen, verfchiedene Zufäße 
zu machen, die ich ſertſehte bis beynahe an den Zeit 

| punft, 
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— als ich Banz zu verlaſſen mich gezwungen ſah. 


Einige Wochen vor meiner erzwungenen Flucht kam 


Herr Buchhandler Sinner aus Coburg nah Banz, 
der ſchon ſeit mehreren Jahren mein vertrauter Freund 
war. Ich hatte fo eben das Manuſcript vor mir lie⸗ 
gen, weil ich etwas in daffelbe eintragen wollte, Als 
Herr Sinner nah dem Charakter diefes Manıte 
feripts fragte, entdeckte ich ihn das ganze Geheimniß. 
Er bezeugte Luſt zum Verlage deſſelben, und bat es 
ſich daher zur Einſicht aus. Ich gabs ihm mit, aber 


unter der ausdruͤcklichen Bedingung, Niemanden et« 


‚was von dem urfprünglichen Werfaffer deffelben zu für 
"gen, Diefe Bedingung machte ih auch auf den Fall, 
wenn ich es ihm wirklich zum Verlage überlaffen wuͤr. 


"de. Die Schrift follte anonym. herauskommen. us 


ich Fury darauf das Kloſter verlaffen mußte, und die 


ze 


Mönche zu Banz meine schöne Privatbibliothek, und 


alles, was ich hinterlaffen hatte, in Befchlag nah. 


men, ſo daß ich bis auf den heutigen Tag nicht die 


geringfte Entfihädigung dafür erhalten Fonnte, und 


fie ſich auch feyerlich gegen mich erflärten, daß fie mie ° 
nie etwag zuruͤckſtellen würden, verfaufte ich das Ma- 


nuſeript an Herrn Sinner, doch unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung, daß der Name des Verfaſſers fo 
lange unbefannt bleiben —1* als ich es ſelbſt fuͤr 
gut fände, 


Br 
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Ich rierh ihn, das Manufcript einem tethouchen 
Geiſtlichen, der nicht blos ein vortrefflicher Literator, 
vorzüglich im theofogifchen. Sache war, fondern auch, 
wie ich, ‚als fein Freund wußte, fi ch feit mehreren 
Sahren mit der Realifirung einer Idee von einem 
. ähnlichen Inhalt befchäftige hatte, zur Bolfendung 
zu übergeben. Diefer übernahm ſehr gern dieſe Ar- 
beit „ und vereinigte das, was er bereits ſchon gefam- 
tele hatte, mit dem Schwarz iſchen Manufeript. 
| Ich ſchrieb ſelbſt an dieſen Mann, der mein vieljähri« 
ger. Sreund war, und empfahl ihm die möglichft voll- 
Fommene Ausarbeitung diefes Werkes; und um ihn 
dazu noch mehr zu ermuntern, entdeckte ich ihm den 
berühmten und verbienftvollen Verfaſſer des Manu« 
‚feeipts, doch unter der ausdrüclihen Bedingung, 
daß er in feinem Falle etwas von diefem Ge- 
heimniß eröffnen möchte, weil, wenn die Art, wie 
ich zum. Beſitz dieſes Manuferips gekommen wäre, den 
Moͤnchen zu Banz bekannt würde, fie ohne Zweifel. 
| An ſpruch auf das Honorar machen wuͤrden, das id) 
von dem Herrn Buchhaͤndler Sinner dafür befom- 
men hätte. Er fehrieb mir einen fehr verbindlichen 
Brief, und verfprach mie nicht nur, das -Manufeript 
‚mit dem ihm möglichften Fleiß auszuarbeiten, ſo daß 
das Werk den Verdienſten des feligen Schwarz ent- 
fprechen möchte, fondern auch von dem ihm anvertraus 
ten Geheimniſſe ſelbſt ſeinen vertrauteſten Freunden 


— | 
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nicht das Geringſie zu erdffnen, bis ich es ſelbſt fuͤr 
gut finden wuͤrde, den urſpruͤnglichen Verfaſſer öffent» 
Lich zu nennen, , Er arbeitete an diefem Manufeript 
bis 1800, als feine ohnehin fehr ſchwache Geſund⸗ 
heit einen ſolchen Stoß bekam, daß er verzweifelte, 
Das Werk zu vollenden. Er ſchrieb daher an den 
Verleger, und fehlug einen andern Gelehrten — ei« 
nen der erften Literatoren Deutfchlands — vor, der 
die Vollendung . übernehmen follte. Der Verleger 
willigte ein. Er ließ daher, als die Gefahr des To- 
des plöglic eintrat, jenen Gelehrten, Ber fein ver- 
trauter Freund war, rufen und übergab ihm das Ma- ö 
nuferipe. Doch entdeckte er ihm, feinem mir gegebe- 
nen Verfprechen gemäß, nichts von dem nrfprüngli« 
hen Verfaffer, fo daß derfelbe glaubte, das Manu- 
‚feript ſey einzig von feinem Freunde, der noch in fei- 
ner Gegenwart ftarb, verfaßt. Erft feit Furzem habe 
ich denfelben, als den Herausgeber, in Rückficht auf 
die wahre Gefchichte dieſes Manuferipts unterrichtet. 
Der Herausgeber hat alles gethan, was von feinem 
Fleiße, und feinen ausgebreiteten Kenntniffen zu er- 
warten war, hm verdanft das MWerf die ſchaͤtzbar⸗ 
| ſten Zufäge, die ganz ben Werdienften des feligen 
Schwarz entfprehen, und die ſich auf den ganzen 
Zeitraum beziehen, der nad dem Tode deffelben ver⸗ 
floffen ift, fo daß Feine wichtige Schrift, die feit 
1794 auf dem Gebiete der ——— erſchienen, über- 
gangen iſt. 


— 
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Da nun das Manufeript: des feligen Schwarz 
nach feinem Tode erft zum Druck ausgearbeitet myr« | 
ve, fo verfteht ſich von felbft, daß das Lob, das dem 


Schwarzifhen Handbuch der Religion im erſten N 


Bande ©. 283 diefes Werkes ertheilt wird, nicht aus. 
der Feder des erften Verfaffers gefloffen feyn konnte. 
Ein ſehr betraͤchtlicher Theil der Schrift hat den jetzi⸗ 
gen Hefausgeber, der in Nückficht auf Gelehrſamkeit, 
Beſcheidenheit, und Toleranz dem feligen Schwarz 
ganz gleich iſt, zum Verfaſſer. 

Dieſe Sghrift iſt gewiß eine der nuͤtzlichſten und 
notbwendigiten, die in unfern Tagen im Sache der 
Theologie herausgefommen find. - Sie ift noch im 
Fatholifchen Deutſchland die einzige in ihrer Art. Sie 
wird jedem Theologen Die erfprießlichfien Dienſte 
leiſten. 


Jena den 28ſten Febr. 
| 1804 


Doftor Schad. 
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Charakteriſtik des Ildephons Schwarz. 





A. ich Im Jahre 1798 das Religiöng- Handbuch des 
feligen Ildephons Schwarz mir verfchiedenen Zus 
fügen vermehrt in einer zweyten Aufla ge herausgab, haͤt⸗ 
te ich gern eine freyere Charafteriftit dieſes für die katho⸗ 
liſche Kirche äußert wichtigen Mannes, und erften Theo 
flogen unferer Zeiten Mit beygeſetzt. Aber meine damalis 
ge Lage erlaubte mir diefes nicht. Ach begnügte mich 
daher, die ſchon vorher erfchichene Biographie deſſelben, 
verfaßt von Herrn Othmar Frank, Benediktiner zu 
Banz, in dieſe Ausgabe des gedachten Werkes einzuruͤcken. 
Othmar Frank war zur Zeit, als er dieſe Biographie 
ſchrieb, nur erſt einige Jahre zu Banz, und hatte daher 
nicht Gelegenheit, den Seligen hinreichend kennen He 
fernen. - Er mar in dieſer Schrift größtentheils dag 
Sprachorgan des Placidus Spr enger, der dadurch 
nicht ſowohl den DVerdienften des Seligen, als feiner 
eignen Eitelfeit ein Monument flifren wollte. Othmar 
Trank, felbft noch unreif, und unfähig, einen Many 

Cheol. Buͤchert. f. ar vo. b wie 
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wie Ildephons Schwarz waͤr, nach allen ſeinen 
guten und ſchwachen Seiten zu charakteriſiren, ſah doch 


fo viel ein, Daß es ihm ſehr vortheilhaft wäre, das nach⸗ 
zufprechen, was ihm Placidus Sprenger vorfagte 
Odbgleich Othmar Frank den Placidus Spren— 
ger verachtete und haßte, fo hefite ev doch durch dieſes 


Opfer, das er ſeiner Eitelkeit brachte, Vortheile zu ziehen; 


was ihm auch gelang. Der Moͤnch von freyerem Geiſte 
und beſſeren Einſichten — und als einen ſolchen zeigte 
ſich Othmar Frank glei in den erſten Jahren feines 
Klofterlebeng — muß Heuchler werden, wenn er ſich 
in eine vortheilhafte Lage verſetzen will, Eines der vor⸗ 
\ güglichften titel, hierin feinen Zweck zu erreichen, bes 
ſteht darin daß man Menſchen mit. freygebiger Hand 
Weihrauch ſtreut, die in alle Kloſterangelegenheiten einen 
wichtigen Einfluß Haben, wenn man gleich ihre Unwuͤr⸗ 
digkeit erkennt, und ihren Charafter im Herzen verabs 
ſcheut. Wenn man jene Biographie liefet, fo wird man 
bey einigen Stellen zweifelhaft, ob man die Eitelfeit des 
Placidus Sprenger, oder die Bereitmwilligfeit des 
Dthmar Frank, derfelben zu fröhnen, mehr bewuns 
dern fol, Eine einzige Stelle mag hinreichend feyn, Dies 
fe zu beweifen. Othmar Frank ruͤhmt im Diefer 
Biographie mie Recht, dab fih Ildephons Schwarz, 
noch als Student zu Bamberg, mit den beiten deutſchen 
Schriftſtellern bekannt gemacht babe, Diefes Lob will 
für jene Zeiten, da der felige Schwarz zu Bamberg 
fiudierte, viel fagen. Es waren nämlich noch die Zeiten, 
da 


1 


des Ilde phons Schwarz. xix 


da der Jeſuitismus herrſchte, der ſich es zum angelegen⸗ 
heitlichſten Geſchaͤft machte, alle deutſchen Schriften, wo⸗ 
durch der Geſchmack junger Leute haͤtte gebildet werden 
koͤnnen, den Haͤnden derſelben zu entruͤcken. Ich werde 
tiefer unten den Grund angeben, warum der ſelige 
Schwarz in dieſem Stuͤcke eine aͤußerſt ſeltene Ausnah⸗ 
me machte, und den Grundfägen des herrfchenden Jeſui⸗ 
tismus ganz zuwider mit den geſchmackvollſten Schrifts 
ſtellern ſelbſt des proteſtantiſchen Deutſchlandes ſchon als 

Juͤngling bekaunt wurde. | j 
Ueber die Thatſache dieſer Befannefchaft des feligen 
Schwarz mit den beſten Schriftitellern Deutſchlands 
vorzüglich im aͤſthetiſchen Fache macht nun Othmar 
Frank in der Note S. 7. folgende Bemerkung. „Aus 
mehreren Beweiſen feines guten Geſchmacks und feiner 
gefunden Beurtheilungsfraft wähle ich nur. einen, worin 
- man zugleich Derkmale ferner Beſcheidenheit und offenen 
Freymuͤthigkeit ſehen kann. Nach der Infulation unjeres 
fel. Abtes und Prälaten Valerius 1768 fihickte er dem 
P. Placidus Sprenger fein Urtheil über Deffen Ges 
dichte auf die Wahl und Einfegnung Cdeffelben » 3% 
war recht eutzüct, fhridb a, — — So giebt 
es doch in Franfen auh neh Dichter! Darf 
ih darüber einige Anmerfungen machen? 
Sie find ſchwach, Doppelt ſchwach, weil mei« 
ne Feder in Flor gehüllt if Cirin Vater war 
kurz vorher geſtorben). — — Wie if nicht die 
Schreibart ſo erhaben! Der Anfang fo mah— 
| b2 le: 
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lerifht Der 13 Vers (der Epope) fo ſtark! Bey, 
dem 18 höre ich die Nymphe fhrenen; ich fe 
he, wie fie die Junge bewegt. Der ſt a u⸗ 
nenden-Auferfiehung, wie ſtark! — fieng 
an zu verfhmadten, wie natürlich! Ja, ja 
id ſehe, fie ſinkt zurüd auf die Erde, Des’ 
figenden Allerhödften, wie fo gemäß der 
Majefiät Gottes! So viel von der fhönen 
Epope, der ſich Fein Dichter ſchaͤmen darf. 
— Jetzt komme ich an das Stuͤck, welches als 
le meine Liebe gewonnen hat, das Schäfens 
gedicht. Wahrhaftig, darin haben Sie es 
weit gebracht. Wie ungezwungen, wie na— 
tuͤrlich, wie unerwartet iſt alles! Schade, 
daß es nicht länger if. Ey, die ſchoͤnen Pas 
yillions! Dadurch verrathen Sie fih, wenn 
auch das Schöne deffelben Sie nit verra 
then hätte. Wie anmurhig! ich fann mir 
nicht genug lefen, die ſo fhöne, nette, aus 
führlihe Befhreibung Ihrer Papilliong 

jagd uf. w. | 
Placidus Sprenger war von jeher von der Eis: 
telfeit befeelt, als ein großer Dichter angeftaunt zu wer⸗ 
den. Da nun fein kompetenter Kichter feine erbärmlis 
chen Dichteleyen loben konnte, fo war es fehr zweckmäßig, 
dag Urtheil eines 14 jährigen Jünglings (fo alt war un⸗ 
gefähe der junge Schwarz, als er jenen Brief an Plus 
tions Sprenger ſchrieb) durch Othmar Franf 
bekannt 


\ 
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befannt machen zu laffen. Ich Habe ſchon in meiner Bios 
graphie den Wunfch geäußert, daß ich mih der Sprem 
serifhen Machwerke in diefem Fache bemaͤchtigt has 
ben möchte. ch würde davon wenigſtens einige Proben 
dem Publifum mitgetheilt Haben. Ich bin vollfonmen 
überzeugt , daß es nicht die Bortrefflichfeit, fondern die 
erbärralichfte Stümperey, die denfelben-in jedem Verſe 
aufgedruͤckt iſt, bewundern wuͤrde. Jenes lobpreiſende 
Urtheil iſt freylich einem zur Kritik noch unreifen Juͤng⸗ 
ling, der noch dazu Kandidat nach Banz war, zu vers 
zeihen. Ob ed aber einem alten Ge, wie Placidug . 
Sprenger, vergeihlich iR, daß er jene Kritik helanne 
machen ließ, iſt eine andere Frage. 

Ich freue mich, hier Gelegenheit zu haben, mein freyer 
res Urtheil Über ded Jldepbong Schwarz wiſſen⸗ 
ſchaftlichen nnd moralifchen Eharafter, das ich bey der 
Herausgabe der zweyten Auflage feines Religionshand⸗ 
buches zurüdhalten mußte, zu eroffnen. Ein Mann von 
den großen Verdienſten, wie Ildephons Schwarz 
war, iſt würdig, dem Publifum genauer befannt zu 
werden, als esin jener Soldarbeit des Othmar Kranf, 
der befielt war, duch Ildephons Schwarz den 
Placidus Sprenger zu verherrlichen , geſchehen 
konnte. 

Eine gute Erziehung behauptet auch dann noch ihre 
wohlthaͤtigen Folgen, wenn der Menſch in Berhäliniffe 
kommt, die ganz dazu gemacht find, ihn in Ruͤckſicht 
auf Seit und Herz zu verderben. Es bleibt immer eine 
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Menſchheit nahm, geltend zu machen, vorzüglich dann, 


wenn er fichs zum Ziel feßte, Das Dogma von der Ums 


fehlbarkeit der Kirche zu beweiſen. Man leſe mit 
Aufmerkſamkeit ſein Religionshandbud, und vor · 


— zuͤglich die Recenſionen in der kiteratur des katho⸗ 


liſchen Deutſchlandes, wo er ſich über dieſe Mas 
terie weiter Heraus ließ. Daher war er auch dem Ras 
tholicismus (in Beziehung auf die eigentlichen Dogmen 


‚beflelben ) von ganzer Seele ergeben, und tadelte an dem 


Proteſtantismus voMüglich, daß derſelbe dem Menfchen 
das noͤth i ge Band der firhlichen Authorität abgenom . 


men, und der Zügellofigkeit Des Geiſtes bey der Unterfub 


chunq der Heilswahrheiten . preis gegeben babe, ob «er 


* 


glẽich übrigens ſehr tolerant war. Seine Abneigung war 
nicht ſowohl auf die Perſonen, die dem proteſtantiſchen 
Soſteme zugethan find, ale auf das Syſtem ſelb ſt ge⸗ 


richtet. Er behauptete zwar, daß man felbft die entfchie» 


denen Dogmen der Kirche nad allen ihren Seiten auf dag 


ſtrengſte prüfen follte, wie ver Proteftant, nur mit dem 


Vorbehalt, Daß, mern das Refultat der eignen Unterfus 


qcung anders ausfallen ſollte, als die geſchehene, und 
deuntlich ausgeſprochene Entſcheidung der Kirche, man 


ſein Urtheil derſelben ſchlechthin zum Opfer hringen ſollte. 
Er glaubte, daß die unwandelbare Usbergeugung von der 


Unlehlbarteit der Kirche, und der fefter durchgekuͤhrte 


Eutſchluß, feine eignen Einfihten dem Ausfpruche der. 
Kirche zu unterwerfen, der wohlthaͤtigſte Ruhepunkt des 
nach allen Richtungen hin zuͤgellos ſtrebenden Geiſtes fey 

| und 
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‚und allen Unterfuhungen Haltung und Harmonie ‚gebe E 


Diefer Denfart mar er bis zu feinem Tode auf das eifeigs 
fie und redlichfie ergeben, und man Darf ja nicht glauben, 
daß er in feinen Schriften aus bloßer Politik dem. 


Katholicismus in Ruͤckſicht auf feine. Hauptlehren daß 


Wort redete. Das Moͤnchsthum, als die ganz an Au—⸗ 
thorität gebundene Lebensart, iſt nichts anders, als der | 
mit abfoluter Conſequenz durchgefuͤhrte Katholicismus. 

Es iſt daher gar nicht zu verwundern, daß ein Dann, 
der dem Katholicismus mit fo viel Eifer ergeben war, 


wie Ildephons Schwarz, auch das Mönchsthum, 
‚als folhes, bis an fein Ende lieben und achten konnte, 


Ich ſprach Öfterd mit ihm von der dee, die ich hatte, 
Die Kiöfter mit Aufhebung der Gelübde, und des übrigen 
willkuͤrlichen Zwanges, in bloße wiſſenſchaftliche Anſtalten 


zu verwandeln, fo daß die ganze Organifation der in’den 


Klöftern zu beffimmenden Lebensart ganz für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kultur und humane Moralität berechnet 
würde, und es jedem Mitgliede frey flünde, aus einer 
ſolchen Seſellſchaft wieder auszutreten, wann ed demfels 
ben beliebte. Aber er mißbilligte ſtandhaft diefe der, - 
und wolltr das Streben nah Wiffenfchaften in den Kloͤ— 


| ſtern nur unter den Feſſeln des Wefentlihen des be— 


fteheuden Kloſterſtandes gelten laffen, ob er. gleich zugab, | 
daß in Nücdfiht auf Disciplin manche (zufälige) Ber 
änderungen, wodurch die wifienfchaftliche Tendenz erleich⸗ 
tert werden fönnte, gemacht werden koͤnnten. So glaubs 
te er 1 De, daß das viele Chorgeben in etwas koͤunte ein« 
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gefchränft werden, Ein großer Eifer für das Moͤnchs⸗ 
thum ſcheint mit einem humanen Charakter, und mit liches 


% 


vollen. Einfihten, befonders in Ruͤckſicht auf ſolche Ges 


genſtaͤnde, an welchen die Ruhe und Würde des Men⸗ 
ſchen hängt, dergleichen Religion und Moralität ift, durch 


aus nicht vereinbarlich zu fepn. - Die Erfahrung lehrt, 
Daß in eben dem Verhältniß, als bey einem Menfchen der 
Eifer für das Moͤnchsthum zunimmt, Geift und Herz ver» 


ſtimmt, amd der Charakter dee Humanität enträct wird. 


Aber Ildephons Schwarz machte bier eine feltene 
Ausnahme. Zwar will ich nicht behaupten, daf der 
Moͤnchsgeiſt, dem. er nicht aus Politif, fondern mit vol⸗ 
ler Ueberzeugung bis an feinen Tod huldigte, gar feine 


nachtheilige Wirfung auf feinen Charafter gehabt habe, 
Vielmehr bin ich überzeugt, Daß der Selige ein weit groͤ⸗ 


Berer Mann hätte werdeu fönnen, wenn er nicht in feiner 
zarten Jugend (er war erft 15 Jahre alt, als er zu Bang 


ins Novitiat trat) in die Kloſterfeſſeln gefallen wäre, 
. Der veiche Fond von Herzensgüte, den die Natur in ihm 


niedergelegt hatte, verbunden mit ciner vortrefflichen Er⸗ 
ziehung, die ihm ſein Vater gegeben hatte, widerſtand 
nicht blos den ſchaͤdlichen Potenzen des Moͤnchsthums, 
ſondern verwandelte ſie ſelbſt in mancher Ruͤckſicht in heil⸗ 
ſame Arzney. Ein lebhaftes Gefuͤhl fuͤr das Harmoniſche, 
Wahre, Schoͤne, Gute, ſorgfaͤltig gepflegt, und immer 


aufs neue angefacht von der zarteſten Jugend am iſt ger 


woͤhnlich der Schutzgeiſt des Menſcheu, der ihn durch eine 
mohlthätige, und bewußtloſe Iufonfequenz bey falſchen 
| | Praͤ⸗ 
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Praͤmiſſen des raͤſonnirenden Verſtandes ſicher durch die 
verworrenen Pfade ſelbſt einer aberglaͤubiſchen Lebensart 
leitet. Quo ſemel ek imbutarecens, ſerva- 
bit odorem tefta diu, Es giebt durchaus nichts 
abſolut Föfes und Schädliches in der Welt. Was in eis 
ner Ruͤckſicht noch fo vermwerflich iſt, iſt in einer andern 
gut, und wohlthaͤtig. Alles beſteht duch Gegeniag, 
Wenn auch das Mönchsthum feinen Urſprung abergläubts 
ſchen Vorftellungen zu verdanfen hat, fo hat es doch auch 
feine gute Seite. Der felige Schwarz, durch Die müts 
terliche Hand der Natur reichlih ausgeftattet mit allen 
den Gemuͤthsgaben, die zur Bildung eines guten und. 
„ großen Charakters nothwendig find, und von der zarte» 
ften Jugend an durch eine weife Erziehung mit den götts 
lichen Reizen des Guten, Wahren und Schönen vertraut 
gemacht, und gewöhnt, in dei: Gegenftänden vorzüglich 
die Eeite, Die zu den höheren Zwecken der Menfchheit 
benngt werden -fann, feharf ins Ange zu faſſen, ſpaͤhete 
auch auf dem Gebiete des Moͤnchsthums die Gegenden 
aus, wo ein humaner Geift ſich anbauen, und dem Bos 


den eine veichliche Erndte ſchaͤtzbarer en abzwingen 
kann. 


Da die Erziehung, die der ſelige S — von 
ſeinem Vater erhielt, gang gewiß einen aͤußerſt wohlthaͤ⸗ 
tigen Einfluß auf die Denfsund Handlungsweiſe deſſel⸗ 
ben. hatte, fo halte ich es für zweckmaͤßig, den Charafter 
Des edlen Mannes, der ſich in ſeinem Sohne ſo treu ab⸗ 


ſpie⸗ 
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Wiegelte, durch einige wenige Züge zu beplichnen, Chris 
ffian Wilhelm Schwarz, . der Bater des Ild e⸗ 
phons Schwarz, war anfangs Proteſtant, und gieng 
Lerſt in feinem männlichen, gereiften Alter zu Ban unter 
der Regierung des vortrefflichen Abtes Gregorius 
Stumm zur katholiſchen Parthey über. Daß derſelbe 

dlieſen Schritt nicht aus ſelbſtſuͤchtigen Abſichten, ſondern 
in der vollen Ueberzeugung gethan habe, daß der Geiſt 
Jeſu in dem Katholicismus reiner ausgepraͤgt ſey, als 
‚in dem Proͤteſtantismus, dafür buͤrgt der rein maralifche, 
und von allen niedrigen Abfichten des Eigennußes weit 
entfernte Charakter, Den diefer edle Mann bis an feinen 
Tod in alen Verhältniffen des Lebens ſtandhaft behauptes - 
fe. Noch immer ift fein Andenken bey allen denen, Die 
ibn fannten, theild wegen feiner ausgebreiteten Kennts 
niffe in allen Fächern des Wiſſenſchaftlichen, befonderd 
aber in der Medicin, der er ſich vorzüglich geweiht hatter 
gheild wegen feiner Tugenden im Segen. Gelbft feine 
proteftantifchen Freunde fhägten Ihn nach feinem Ueber⸗ 
tritt zum Katholicismus, wie vorher. Unter dieſen war 
vorzuͤglich der damals auf der hoͤchſten Stufe des Ruhmes 
und der Verehrung ſtehende Philoſoph Wolf zu Halle, 
Chriſtian Wilhelm Schwarz war ein Schüler 
Wolfs. — Diefer war fo fehr von den reinen Ad ſich⸗ 
ten des Mediciners Sch w arz / ſeines Schuͤlers und 
Freundes überzeugt, daß ald er von dem Uebertritt deſſel⸗ 
ben zur katholiſchen Kicche Härte, er bezeugte, daß bey 
einem Manne von einem fo rein moralifchen Charakter, 
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wie Schwarz fen, durchaus nicht an eine unedle Trieb» 
feder , die ihn zu dieſem Schritte bewogen hätte, zu Dem 
fen ſey. Er fen für ſich volfommen überzeugt, daß bio 
Liebe zur Wahrheit denfelben zu diefer Veränderung ger. 
ſtimmt habe. Ob aus Vernunftgründen der Katholicis · 
mus dem Proteftantismug vorzuziehen fen, davon iſt Hier 
die Frage nicht, fondern blos von der Keinheit der Abs 
ſicht und der fubjeftiven Ueberzeugung. Mancher Protes 
ftant wird es kaum für möglich halten, daß ein Mann 
von hoher Geifteskultur, wie der Altere Schwarz war, 


mit voller Ueberzeugung dem Katholicismug vor dem Pros 


teftantiemus den Vorzug geben konnte, Ich bitte aber 
den damaligen Zuftand der Philofophie In Erwägung zit 
jiehen. Die damals herrſchende Philofophie Mar die 
Wolfiſche, die ein vollendetes Verſtandes⸗Siy ſte m 
aufſtellte. Die Verſtandesphiloſophie fuͤhrt in 
ihrer Konſequenz nothwendig auf Katholicismus, der die 
vollkommenſte Verſtandesreligion if. Der Pros 
teftantismus.ift nur Durch eine mohlthätige Inkonſequenz 
entftanden, fo wie er ſich durch diefelbe behauptet hat. 
Der Verfiand iſt an das Gegebene gefeſſelt; nur der 
Vernunft kommt es zu, die Schranken zu zerbrechen, in 
twelche der Verfiand eingefchloffen if. In Ruͤckſicht auf 
das Ueberfinnliche iſt eine gegebene Dffenbarung in dem 
gemeinen Sinne vrihodorer Theologen dieſe Echrante, 
Der Berftand if im Ruͤckſicht auf allee, mas über die 
Erſcheinungswelt erhaben ift, durchaus blind. Erfamn . 
in Ruͤckſicht auf das Wefen des Goͤttlichen, und auf Die 


etzte 
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letzte Beftimmung des Menfchen. nur durch eine übernatärs 


liche Erfahrung, Die ihm Durch Die unmittelbare Beleh⸗ 


‚zung der Gortheit zu Theil wird, belehrt werden, Diefe 
Belehrung. geſchieht nicht an alle Menſchen, ſondern nur 
an einige, als die unmittelbaren Organe der Gottheit. 
Der Inhalt dieſer Belehrungen, iſt dem menſchlichen Geis 
fe ganz fremd, und unbegreiflih, Daher iſt mit der 


Uebergeugung ‚ dafi eine beftimmte Lehre wirklich Durch _ 


die Offenbarung an die Menſchen gefommen if, blinder 
Glaube ungertreunlich verbunden. Mit der Ucberzeus 
. gung aber, daß die geoffenbarten Lehren über den Gefichtss 
freis und das Erfenntnißvermögen des Menfchen ſchlecht— 


+ Hin erhaben feyen, iſt die Lehre von Unfehlbarfeit der 


Kirche nothwendig gefegt. Ich wundere mich daher ſo 
wenig, dab ein Mann in der berühmteſten Schule der 
Berftandesphilofophie gebildet, wie der alte Schwarz, 
zum Katholicismus übergehen konnte, daß ich mich viel— 


| mehr wundere, daß fich der Protefiantismus bey den Ver⸗ 
ffandesphilofophen fo allgemein behaupten konnte, 


Der Verftandesppilofoph. kann, wenn er fonfequenet 
feyn will, nur dem Katholicismus anhängen, > Aber 
es iſt eine wohlthaͤtige Einrichtung der menſchlichen Nas 
tur, daß das Herz gewöhnlich über das noch fo konſe— 
quente Kaifonnement des Derftandes fliegt, und den Men⸗ 
ſchen bey einem ganz andern Ziele ankommen laͤßt, als 
bey welchem er, feinen Praͤmiſſen gemäß, anfommen folls 


te. Wo die Vernunft noch nicht zur vollfommnen Selbſt⸗ 
erfenntniß gefommen iſt, wird fie Durch Das unverdors 


bene 
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Gene Herz vertreten, das, unzufrieden mit dem Gegeber 
nen, über alle Schranfen DEN ; die der —— 
Verſtand ſtecken mag. 

Der Umſtand, daß der Vater des ſeligen Ilde 65 ons. 
—Schwarz feine vollendete Bildung Im dem Schoofe einer‘, 
freyeren Religionsparthey erhalten hatte, fcheint mir einen 
fo wohlthaͤtigen Einfluß anf den Chärafter des legteren 
“gehabt zu Haben, daß das Mönchsthum die Spuren der. 
Humanitaͤt nicht mehr vertilgen fonnte, die feinem Geifte 
frühzeitig eingedrückt wurden. Die Veranlaffung zu der 
Religionsveränderung des alten Schwarz war aber fol 
gende. Schwarz fam auf Coburg, und hörte von. 
einem Schwarz, der Konfulent zu Banz war. Da .er 
nun wußte, daß er noch einen Bruder hätte, von deffen 
Schickſalen er aber längft feine Nachrichten mehr erhalten 
hatte, fam er auf die Gedanfen, daß diefer Konfulent 
Schwarz fein Bruder ſeyn möchte, Er reifte Daher nach 
Banz in der Abfiht, um diefen Konfulenten genauer 
kennen zu lernen. Nach einer furzen Unterredung fand 
ſichs, daß Dderfelbe wirklich fein Bruder war. Der Kom 
fulent S chwarz war aber katholiſch erzogen, Vermuth— 
lich verlohren die beyden Bruͤder fruͤhzeitig ihre Aeltern, 
und wurden dann von Anverwandten, die verſchiedenen 
Religionspartheyen zugethan waren, erzogen, und ent 
fernt gehalten, fo Daß feiner von den Umftänden des ans 
dern etwas wußte. Der Umftand, feinen Bruder in Ban 
zu wiffen, machte, daß der Mediciner S chwarz oͤfters 
dahin kam. Es regierte damals das Kloſter ein um daß 
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felbe Höchft verdienter Mann, der Abt Gregorius. Der 


Umgang mit Diefem Manne ließ den Medicine Schwarz 


den Katholicismus von ganz andern Seiten erblichen, ald 


er denfelden unter den Proteſtanten fennen zu lernen Ges 


fegenheit fand. Semler, gewiß ein unpartheyifcher 
Beurtheiler in diefer Sache, bezeugt in feiner Lebensbe— 
ſchreibung, daß er, als er dieſen Abt bey einer Reiſe 
nach Banz kenuen zu lernen Gelegenheit gehabt, ſich nicht 
genug uͤber die weit ausgebreiteten Kenntniſſe, liberalen 


F Grund ſaͤtze, und toleranten Geſinnungen dieſes Mannes 


habe wundern koͤnnen. Cr waͤre vertraut geweſen mit 
der Lektuͤre der beſten und freyeſten Schriften der Protes 
ftanten, und hätte ihm über Papit, Koncilien, und vers 


ſchiedene Lehren der Katholiken fo freye Gefinnungen ges 
äußert, daß er unter Katholifen nicht leicht eine Ähnliche 


Sreymäthigfeit gefunden hätte. In feiner Privarbiblios 
chet hätte er die wichtigſten Schriften angetroffen, über 


deren Zuhalt er ſehr ſcharfſinnig räfonnirt Hätte. Schwarz 


war fo mit Bormeheilen wider Katholiken angeſteckt, daß 
er ſich lange nicht teaute, über Nacht im Klofter zu bleis 


ben. Die Entvedung des Gegentheild in Ruͤckſicht auf 


viele Borfiellungen, Die man ihm von Jugend auf von 
Katholiken, Katholicismus, und Klofterftand beygebracht 
hatte, machte ihn immer begieriger, die Sache genauer 


zu unterfuchen. Der tolerante Abt madte Schwarzen 


ob er gleidy noch Proteſtant war, den Antrag, Klofterarzt 
zu werden, und im Klofter zu wohnen. Schwarz nahm 


diefen Antrag an, und gewann endlich Den Katholicis⸗ 


mus 


— 
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mus fo lieb, Daß er ſich oͤffentlich zu demſelben bekennte. 
Unter allen Lehren des Katholicismus mar ihm das Dog⸗ 
ma Der Transfubffantiation Das anftößigfte. Aber 
er überzeugte ſich, feiner Philoſophie gemaͤß, auch 
bon der Mögligfeit dieſer Lehre. 

Schwarz wurde bald in der ganzen Gegend -wegen 
feiner ausgezeichneten Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit 
beruͤhmt, und bekam eine ſehr weitlaͤufige Praris, Er. 
murde ſelbſt dem damaligen Fuͤrſtbiſchof zu Bamberg 
ſchaͤtzbar, und daher als Profeffor der Medicin and ale 
— nach Bambers berufen. 


Schwarz tar. in feinen Berufegefchäften aͤußerſt | 
gewiſſenhaft. Er hatte ſich zur Pflicht gemacht, täglich 
wenigſtens einige Stunden zu ſtudieren. Wurde cr num 
Durch feine Praris verbindert den Tag über zu ſtudieren, 
fo brach er ſich die beſtimmten Stunden vom Schlafe ab. 
Er glaubte, daß das Leben des Menſchen, deſſen Erhals 

tung dem Arzte anvertraut: ſey, Diefes Opfer fordere, 
Nie zufrieden mit den erlangten Kenntniſſen, ſtrebte er 
durch die Lektuͤre der beſten Schriften, die in ſein dach 
gehoͤrten, immer fortzuſcheeiten. Schwarz wurde da⸗ 
ber mit Recht für den gefchiekteften und gewiſſenhafteſten 
Arzt in Franken gehalten, Als ein fo erklaͤrter Freund 
der Wiſſenſchaften hatte er ſich eine ſehr ſchaͤtzbare und 
meitläufige Bibliothek angefhafft, toben er nicht blog 
Ruf Bücher, die unmittelbar auf feinen Beruf Beziehung 


Theol, Büchert, f. Gathol, ar Vd. boads 
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hatten, Rules auch auf ſolche, die zur Bildung der 


Humarfität fehr viel beytragen,. Ruͤckſicht nahm. Er lich 
te das Gute und Wahre, mo er ed immer fand, Daher 


| fanden die beften Schriften der Katholifen und Proteftans 


ten in feiner Bibliothek gleichen Eingang. | 
Sein einziger Sohn, unfer JIdephons Schwarz, 
murde wider die Damals herrfchende Sitte des Jeſuitis— 


"mus, modurd alle proteftantifchen Schriften aus den 


Händen der Katholiken, beſonders aber der fudierenden 
Juͤnglinge verdrängt turden, von dem toleranten Vater; 


der die gute Seite des Proteſtautismus und Katholicis mus 


aus eigner Erfahrung kennen gelernt hatte, fruͤhzeitig zur 


der Proteſtanten angeführt, und mit ihrem liberalen Geiſt 
vertcaut gemacht. Das mufterhafte Beyfpiel des Vaters, 


verbunden mit einer folhen Lektüre, warf ohne Zweifel. 
den eriten Saamen der Humanität und Toleranz in das 
Jugendliche, und alles Guten höchft empfängliche Herz des 


Sohnes, ſo daß die gute Saat durch das Unkraut des 


— 


Lektuͤre der beſten, gruͤndlichſten, humanſten Schriften 


Moͤnchsthums nicht mehr verdrängt werden konnte. Jh. 


—dephons Schwarz hatte ſelbſt an feinem Vater den 


lebendigen Heweis, daß die Behauptung der Menfchens 
würde durch aufrichtiges Streben nad) dem Guten jeder 
Art in jeder Religionsparthey möglich fen. Das bloße 
Andenken an feinen Vater, den er eben fo zärtlich lichte, 


als er ihm hochſchaͤtzte umd verehrte, mußte auch bey ſei ⸗ 
wem noch fo er Eifer für Katholicismus und fogar für 


Ras 
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das Moͤnchsthum jede aufwallende Geſinnung der Jatole⸗ 
ranz ſogleich bey ihrem Werden erſticken. 


Ildephons Schwarz war noch nicht ſechzehn 
Jahre alt, als er zu Banz ins Noviziat trat. Er hatte 
kurz vorher feinen Vater verlohren. Hier gerieth er in 
die ſchlimmſten Haͤnde, und wuͤrde ganz gewiß durchaus 
verſtimmt worden feyn, wenn er nicht eine fo vortheilhaf⸗ 
te Erziehung genoffen hätte, Sein Nobizenmeiſter, Na⸗ 
mens Auſelmus Boͤgner, der auch mein Novizen⸗ 
meiſter war, war der ſtupideſte, und bis zur Tollwuth 
für Moͤnchsthum und Geftengeift entflammte Moͤnch. 
Ich babe dieſen Mann in meiner Lebens- und Kloſterge⸗ 
ſchichte charakteriſirt. Er war oͤfter Novizenmeiſter, Prior 
und Inſpektor. Der von Schmeichlern ſo hochgeprieſene 
Abt Valerius Molitor war Despos im hoben Gras 
de. Darum ernannte er immer folhe Prioren, Novis 
jenmeifter, und Inſpektoren, Die Die Zuchtruthe nie aus 
der Hand legten, und jedes Aufftceben des Geiftes zu 
unterdruͤcken firebten, Aber durch den vortrefflichen Abe 
Gregorius mar ſchon der gute Saame unter mehreren 
Mönden zu Banz zu weit gediehen, als daß derfelbe gänz 
lich hätte unterdrückt werden fünnen, Anf elmus Boͤg⸗ 
ner war zugleich Beichtvater des Abies Valerius, 
und fonnte auch unter diefer Dualität jede Barbarey durchs 
‚fegen, Die wenigen Guten, die unter der Tprannen des 
Abtes Valerius, und feines Grofinguifitors fianden, 
‘2 hats 


XxXxXVI Charakteriſtik— | ni 


hatten alle Klugheit nöthig, um auf dem einmal betvetes 


nen Wege fortſchreiten zu fönnen, 


Ildephons Schwarz gab ſich mit derfelben Gut 
müthigfeit, mie ich einige Jahre fpäter, der Leitung ‚dies 
fes Heiligen Unmenſchen hin. Er ward nad und nad) 
durch ihn fo weit verführt Ps daß es fhien, er wuͤrde ſich 
ganz nach diefem hoͤchſt verwerflihen Mufter bilden. Die 
Gefahr der ganzlihen Verfimmung feines Charafterd war 
um fo gtößer, da derfelbe Mönch nach geendigtem Novi» 


lat noch anf ſechs Jahre fein Infpeftor wurde. , Ilde⸗ 


phons Schwarz war, ehe er ind Klofter gieng, ein 
äußern lebhafter, und munterer Jüngling. Eine Art von 
unfhuldigem Muthwillen machte ihn im Umgange aͤußerſt 
angenehm. Aber unter der Leitung jenes Kloſterſultans 


verbreitete fih nach und nad) Tod. und Nacht über fein 


ganzes Wefen, Hier feste fih ein geriffer Geiſt der 
Aengſtlichkeit in Nückficht auf die Beobachtung der undes 
deutendften Mandvers des Moͤnchsſthumes an, der ihn in 
feinem ganzen Leben nicht mehr verlich, Hier wurden 
ihm die Flügel des frey aufffrebenden Geiftes ſo gebrochen, 


daß er ſichs zum Geſetz machte, nie felbft zu prüfen, fons 


dern ſich der Authorität anderer,blind hinzugeben, Hier 
wurden ihm die geifivolleften Schriften fo verhaßt gemacht, - 
daß er glaubte, nur in der Leftüre der Klofterasceten fein 
Heil finden zu koͤnnen. Er gieng fo weit, daß er fich for. 
gar ein Gewiſſen daraus machte, die befferen Schriften 

auch 
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auch nur in feiner Zelle zu behalten, Gr rief daher einen 
feiner Mitbrüder, Franz Regel, und übergab demfels 
ben alle die Schriften „die nicht auf dem. Dreyfuß der 

Wonqhsascett ihr Daſeyn ie ac | 


Zum Glüd war fein, Profeffor, Solumbon Köfe 
fer, der direkte Antipode feines Novigenmeifters und Ins 
ſpeltors. In Bang mar es nämlich Durch den vortrefflis 
chen Abt Gregor zum Gefeße gemacht, daß .die jungen 
Mönche nach geendigtem Noviziat Philofophie, Theologie. 
und Jurisprudenz hören mußten, Kolumba nRöffer 
ein eben fo fanfter, als fluger Mann, und audgezeichnet 
dur feltene Kenntniffe, wurde von dem Abte Valerius | 
als Profeffor aufgeftelt, vermuthlich weil derfelbe feine 
liberale Denfart nicht kannte, Denn diefer Mann war 
tie ein ſtiller Bach, der durch blumigte Gefilde geraufchs 
los dahin fließt, und tunfte feine Geifteögeöße vor den 
Augen barbarifher Mönche gefchickt zu verbergen, JH 
habe in meinem ganzen Leben feinen Moͤnch fennen ges 
lernt, der diefem Manne in Ruͤckſicht auf Humanität, 
ausgeruͤſtet mit den ſchoͤnſten Kenntriffen, und gutem Ges 
ſchmack gleich gefommen wäre. Diefer vortrefflihe Mann, 
der als Menſch, und Gelehrter gleich ſchaͤtzbar war, mens 
dete alles an, um den auf Die traurigſten Irrwege geras 
’ thenen Ildephons Schwarz wieder auf die Bahn 

der Vernunft zuruͤckzubringen. Seine Bemühungen mas 
ten nicht vergebens. Ildephons Schwarz gewann 
| ..6% mies 
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toleder Liebe ku den Wiſſenſchaften und — zut 
Philoſophie. Aber der humane Mann ward er wie, der 
‚Kolumban Röffer war. Die ſchiefe Richtung, die 
Anfelm us Bogner feinem Geifte gegeben hatte, wur⸗ 
‚de nie ganz vertilgt. Ein Geiſt der Kleinlichkeit, der 
Aengſtlichkeit in Mückfiche auf die Beobachtung vernunft⸗ 
widriger Kloſterſatzungen, der Muthloſigkeit in der Unter⸗ 
ſuchung der wichtigſten Wahrheiten ‚ und der herrſchenden 
Stimmung ſich zuletzt durch irgend eine Authoritaͤt be⸗ 
| Rimmen zu laffen, — begleitete ihn bis zu feinem Tode. 

Was einmal Durch göttliche oder firchliche Anthorität ent⸗ 
fhieden war, darnach follte fich jede mögliche Prüfung 
richten, und für fie abfolute Gränze fenn. An dieles Ges 
feß hielt er ih fireng, und unmwandelbar bie gu feinem 
Eebensende. _ Sn ſolchen Fällen gieng feine ganze Geiftegs 


thätigfeit dahin, Die gute Seite des Entfchiedenen auszu⸗ 


ſpaͤhen, es anf irgend eime Art mit der hohen Beftimmung 
des Menfhen in Verbindung zu feßen, und dur neue 
Grunde zu befefligen, oder die fehon von andern vorges 
brachten zu fammeln. Vorzüglich beftvebte er ih, ſelbſt | 
in den Schriften der freneften Gegner ſolche Stellen aus— 
findig zu machen, wo dergleichen Lehren einigermaffen 
das Wort geredet wurde. Männer, die der Hauptfache. 
nach gewiß nichts weniger, als Zreunde des Kathollciss 
mus und des Kloſterſtandes, oder auch der poſitiven Of⸗— 
fenbarung waren, murden durch feine. Haud. Apologeten 
derſelben, wenn ihnen hie und da eine vortheilhafte Aeu⸗ 

| ße⸗ 


des Ildephous Schwarz. Xxxix 


ßerung dafuͤr, durch die zufaͤllige Betrachtung irgend ei⸗ 
ner guten Seite, oder ie Ben entſchluͤpfte. 


Jidephons Säwar; würde jenog vieleicht zum 
olfen Beſitz der Geiſtesfreyheit gefommen fegn, und alle 
die Feſſeln abgeworfen haben, womit ihn ein — | 
Zelot für das Mönchsthum, fein Novigenmeifter, und 
Inſpeltor verſtrickt Hatte, wenn Kolumban Roͤſſer 
fein Profeffor geblieben wäre. Denn in diefem Wanne 
war nicht die geringfie Spur von Mönchsgeift. Aber der⸗ 
felbe murde nach der Aufhebung der Yefuiten von dem 
FSürfibifchofe Adam Zriederih von Geinsheim - 
als Profeffor der Philoſophie nach Würzburg berufen, 
So nachtheilig auch dieſer Ruf für Kloſter Banz war, 
ſo wohlthaͤtig war er fuͤr ganz Franken, ja ich traue mir 
zu behaupten, fuͤr das ganze katholiſche Deutſchland. 
Denn Kolumban Roͤſſer war der erſte unter den 
Katholiken in Deutſchland, der das erbaͤrmliche Schulge-⸗ 
ſpenſt, die jeſuitiſche Philoſophie, bannte, und duch ei⸗ 
nen humanen Geift, der nach und nad) immer meiter 
fich verbreitete, verdraͤngte. Statt des Kolumban. 
Röffer murde zu Banz Placidus Sprenger zum 
Profeſſot aufgeſtellt, von dem Ildephons Schwarz 
Theologie, und die geiſtliche und weltliche Jurisprudenz 
hoͤrte. Placidus Eprenger mar der Mann nicht, 
der eine vollfommme Geifteögenefung des Ildephons 
Sqhwar; bewirlen koͤnnen. Dieſer Mann war je⸗ 
4 —W doch 
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doch damals in der Periode der geiſtigen Gaͤhrung, 


die nachher in faule Gaͤhrung uͤbergieng. Placidus 
Spreuger war von jeher ein Ancfootenhäfcher, Die 
Sucht zur oberflächlihen Vielwiſſerey ließ ihn in feinem - 
Sache auf die tiefen Hegenden Gründe eindringen, und. 


das Chaos der erjagten Gedanken in Ordnung bringen. 


% 


Ganz Fremdling auf dem Gebiete der Philofophie, und 
ein adgeiagter Keind vderfelben, glaubte cr fpielend die 


wichtigſten Wahrheiten, wie Papillions, fangen zu koͤn⸗ 
sen. Durch die Sucht, als Anffläcer zu brilliren, hatte 


er bey feinem zügellofen Jagen auf Dem wiſſenſchaftlichen 
Gebiete ein Paar freye Säge, wie vom Zaune, abgebros 
hen, die er theild als Stügen für feinen kahuen Geiſt 
gebrauchte, theils wenn er fich als einen ſtarken Geiſt zei⸗ 


‚gen wollte, andern an den Kopf warf. Aber dieſe wenis 


gen Bruchſtuͤcke der Geiftestrepheit, ‚die Placidug 


‚Sprenger bey jeder Gelegenheit zur Schau frug, hatten 


doch eine wohlthaͤtige Wirkung auf Ildephons 
- Schwarz, der fie fharffinnig zu benugen mußte, und 


Damit weiter fam, ſtatt Daß fein Lehrer in einem Zeits 
raum von dreyßig Jahren nicht nur nicht den geringften 
Fortſchritt machte, fondern auch), nachdem er durch jene 


Geiſteskruͤcken in der Literatur des katholiſchen Deutfchs 


Mond, Er legte fih nun auf ſehr palpable Dinge, auf 


landes feine Heldenthaten verrichtet hatte, und fein Aufe 
fehen mehr ervegen’fonnte, Diefelben von fi) warf, und 
in feiner natürlichen Geftalt auftrat — als verruchter 


die 


! 
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die genutniß von Buͤchertiteln, und typographiſchen Mu 
numenten, Als Prior gab er der Tollwuth des Ziongeit 
fers, wodurch fih Anfelmug mn ausgezeichnet 
hatte, wenig nad). Ä 


Es ift zu bewundern, daß Ildephons Schwarz 
bey den vielen Geiftesfeffein, die ihm das. Moͤnchsthum 
angelegt hatte, und die er großen Theils bis in das Grab 
ſchleppte, ſich zu einem: fo ſcharfſinnigen Gelehrten, und 
guten Menfhen, der er war, bilden fonnte, Die Fuͤlle 
des guten Herzens, von der Natur ihm zugetheilt, die 
vortreffliche Erziehung, die ihm fein Vater gegeben hatte/ 
und die lichtvollen und lebendigen Lehren feines erſten 
Profeſſors im Kloſter, des Kolumban Röffer, wa⸗ 
ren ohne Zweifel das geheime Triebwerk, das ſelbſt auf 
den Steppen des Moͤnchsthums Das rege Streben zur 
Wahrheit und Tugend bey ihm immer unterhielt. Ob, 
gleich ein eifriger Mönch, der, wenn er auch ohne Zeus 
gen zu feyn glaubte,. anf das gewiffenhaftefte jede Bons | 
ſchrift der Klofterzucht beobachtete, war er Doch vol huma⸗ 
ner Gefühle, die in den legten Jahren feines Lebens ims 
mer fhöner hervorbluͤheten. Ex kämpfte unaufhörlich ges 
gen ſich ſelbſt, um immer ein befferer Menfch zu werden. 
Er legte felbft in barbariſche Mönchsfagungen einen Hs 
manen Sinn ‚ und machte Durch dieſe liebenswärdige. 
Selbſttaͤuſchung, daß die pünftliche Befolgung derſelben 
ihn nicht zum Pedanten, oder gar zum Unmenfchen, mie 
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es bey den meiften eifrigen Moͤnchen der Sal if, bildete, 
In Ruaͤckſicht auf alles, was er als gut, und pflidytmäßig 
‚ anfah, behauptete er eine Selbſtbeherrſchung, zu der fich 
nur wenige Menfchen erheben. Man konnte in jedem 
Falle gewiß feyn, daß ihn Feine noch fo große Beſchwer⸗ 
de abhalten wuͤrde, das zu thun, was er für feine Pflicht 
anſah. Die ſchreckliche Geiftesdisharmonie, die fein Nu 
vizenmeifter in ihm bewirkte, mochte auch ſeine Geſund⸗ 
heit auf immer zerruͤttet haben. Erſt bey der Sektion 
ſeines Koͤrpers zeigte es ſich, mit welchen ſchmerzlichen 
Kraͤnklichkeiton dieſer Mann zu kaͤmpfen hatte. Unter an⸗ 


dern Fehlern feines Korpers war vorzuͤglich der, daß die 


eine Haͤlfte des Gehirnes in Faͤulniß uͤbergegangen war. 
Der ſchreckliche Kopfſchmerzen, den ihm dieſer langſame 
Tod verurſachte, und woruͤber er oͤfters klagte, hielt ihn 
nicht im geringſten von ſeiner einmal feſtgeſetzten Tages⸗ 
oardnung ab, die größten Theils für ſchwere Geiſtesarbei⸗ 
ten beſtimmt war. Wenn man ihn von fruͤhem Morgen 
bis in die Naht in feiner raftlofen Thärigfeit beobachtete, 
fo Hätte man glauben follen, er fey ein Mann, der fich 
der ſtaͤrkſten, und danerhaftefien Gefundheit erfreute. Und 
doch kämpfte ex mit einem äußerft fränflichen Körper bey 
nahe die ganze Zeit feines Klofterlebend hindurch. 


Ich Habe an ihm die angenehme Bemerfung gemacht, 
wie wohlthaͤtig der Umgang mit dem ſchoͤnen Geſchlecht 
auf ihn wirkte. Verfuͤhrt durch die Grundfäge feines 

No 
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Novizenmeiſters, dem Satan und Dame Eins war, floh 
er lange nach dem Noviziat die Damen, Ihre Gegen⸗ 
wart mochte ſogar in ihm einen geheimen Kampf erregt 
haben, der ſich auch in feinem’ Geſichte durch widerliche 
Erimaffen ausdruͤckte. Einft ſaß er an der Abtentafel eis 
ner adelichen Dame gegenüber. - Unwillkuͤrlich und bes 
wußtlos machte er fo widerliche Gebärden, dab die Dame 


glaubte, Jldephons Schwarz mollte dadurch ab⸗ 


ſichtlich feine Unzufriedenheit über den bfteren Beſuch, 
den fie im Kiofter machte (fie war nämlich arm, und kam 
‚ Öfters ing Klofter, um ſich an der Abteytafel einen guten 
Tag zu machen ‘ ‚ an den Tag zu legen. Sie nahm fidh 

die Freyheit, Ihre Vermuthung demfelben zu eröffnen, 
Der gutmuͤthige Ildephons Schwarz fagte der Das 
me mit der liebenswuͤrdigſten Aufrichtigkeit: „Gnaͤdige 
Frau, Sie machen mich auf eine Ungezogenheit und unart 
aufmerkſam, gegen die ich ſchon laͤngſt kaͤmpfe. Ich bin | 
Ahnen für dieſe Erinnerung hoͤchſt verbunden. Ach gehe: 
oft mit Grillen, die bios anf meine Perfon Beziehung bar. 
ben, in Geſellſchaft, und unterhalte mich da mit denfel- 
ben. Ich werde gemiß auf meiner Hut feyn, diefe Un⸗ 
art nice meht zu begehen.” Diefe Aneldote Bat mir je 
ne Dame felb erzählt, und mir bezeugt, daß fie Durch 
diefen Zug von Herzensgüte ganz hingeriſſen worden 9. 
Diefe Anckoote, fo unbedeutend fie zu feyn ſcheint, wirft 
doch das helleſte Licht auf den vortrefflichen Charakter die⸗ 
fee Mannes, der von dem eraRee Etreben zum Guten 


ganz 
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ganz Önechdrungen, jede Gelegenheit benußte, beffer zu 


werden. Bon Diefer Zeit an zeigte ſich Schwarz auch 
in Geſellſchaft mit Damen old den guten, humanen und 
‚artigen Mann, der er an ſich war, Er floh nicht nun 
feinesweges ihre Gefellfchaft, fondern fuchte fie ſogar. 


Beſonders ſchloß er eine engere Freundſchaft mit einer ges 


wiſſen Demoifelle Geiger, die, als die Schwefter des 
damaligen Heren Konfulenten Fiſcher zu Ban, ſich oͤf⸗ 
ters auf längere Zeit daſelbſt aufbielt. Diefe Dame war 


der Freundſchaft des guten Schwarz ganz würdig, und 


Hatte auf ihn einen fehr wohlthaͤtigen Einfluß, Es kehr⸗ 
te bey ihm die, lange in Finfterniffe zurückgedrängte, ju⸗ 


gendliche Munterfeit, der belebende Scherz, und, wenn. 
ich mich fo ausdrücken darf, eine Art von dem unfchuldis _ 


gen Muthwillen , der ihm por feinem Eintritt ind Klofter 
eigen mar, zuruͤck. Bey diefer Freundſchaft darf man 
ſich aber nicht etwas ähnliches mit dem, mas gewöhnlich 
bey den Freundfhaften dev Pfaffen und Damen ſtatt hat, 
denfen. Nein, Ildephons Schwarz war zu edel, 


| als daß er ſich zu einer Handlung hätte herabwuͤrdigen 


konnen, die auch nur den Wohlſtand im geringen beleis 
digt haͤtte. 


Nicht leicht hat jemand ſo gewiſſenhaft ſeine zeit bes 
mußt, ald er. . Hätte er länger gelebt; man mürde ganz 
gewiß viele hoͤchſt ſchaͤtzbare Geiftesprodufte von ihm ews 


blickt baden, zum Gluͤck kam Kaas furg vor feinem Tode 
fein 


7 des Ildephons Schwar. zuv . 
fein Religlonshandbuch heraus, „Und durch einen Zufall 
fam den Tag vdr feinem Tode das Manuſcript, das ex 


über die theologiiche Buͤcherkunde ‚berfertigt hatte, in 
meine Hände, Diefes Manuffript war freplich noch fehr, 


unvollfommen. ber es tourde durch einige vortrefflihe - 


Literatoren, beſond ers aber den, in deſſen Hände es zu⸗ 
letzt fam, und der es nun herausgicht, fo volifommen bes 
arbeitet, daß es dem allgemein gefhäßten Neligionshands 
duch zur Seite ſtehen kann, und, für jeden Theologen ein 
tunentbebrliches Buch iſt, weil es das erſte und einzige in 
ſeiner Art iſt, und doch jedem Theologen daran gelegen 


ſeyn muß, nicht nur zu wiſſen, welche Buͤcher in Bezie⸗ 


hung auf ſein Fach exiſtiren, ſondern auch ihren Werth 
und Unwerth kennen zu lernen. Was dieſe beyden Schrifs 
ten hoͤchſt ſchaͤtzbar macht, iſt der reine und unentſtellte 
Geiſt der katholiſchen Lehren, und dann die Richtung 
deſſelben zur Erreichung des hohen Zwecks der Menſchheit. 


—Die meiſten Schriften der katholiſchen Theologen miſchen 


4 


entweder in Die eigentlichen Dogmen der Kirche die bloßen 
Schulmeynungen, oder ſolche Lehren, die der proteftanti 
{hen Parchepgeigen find... In feinem dieſer Fälle lernt 


man die reine Lehre der fatholifchen Kirche keunen. Js 


dephons Sch war J gab ſich unermeßliche Mühe, das 
Chaos der herrſchenden Theologie in Ordnung zu bringen, 
und die Graͤnzen theils der Dogmen und Schulmeynungen, 
theils der Lehren, die dem Katholicismus und Proteſtan⸗ 


tismus eigen ſind, genau zu beſtimmen. Die unwandel⸗ 


bare, 


! 


xxvi Eharakreriſtik 


bare, und aufrichtige Ueberzeugung von der Wahrheit des 


Dogma über die Unfehlbarkeit der Kirche machte. zwar, 


. daß er es nicht wagte, die Grängen weiter hinauszuruͤcken, 


— 


als ſie die katholiſche Kirche geſteckt hat; aber er wollte 
auch dieſelben nicht enger zuſammen ziehen, und den Geiſt 
der Theologen auf eine unnoͤthige Art feſſeln, wie ſo viele 
Zeloten fuͤr den Katholicismus gethan haben. Auf der 
andern Seite wollte er aber auch nicht, um aufgeklaͤrt zu 
ſcheinen, unter der Firma des Katholicismus den Prote⸗ 
ſtautlsmus predigen. Tolerant gegen die Proteſtanten 


‚war er weit von dem Proteſtantismus entfernt, Aber in 


Ruͤckſicht auf die edle Tendenz, die Lehren des Chriſten⸗ 
thums, und die befiehenden Symbole der Kirche zur Bes 


‘förderung der Moralität und des Menſchenwohls zu benu⸗ 


gen, fieht er feinem Proteftanten nad). Ich bin volfoms 


‚men überzeugt, daß, wenn die Schriften des Ildephons 


Schwarz unter den Katholiken allgemeinen Eingang fin - 


den, und in den Geift, womit fie gefchrieben find, bey 


den Leſern übergehen, der Katholicismus zur Beförderung 
der Moralität und des Menfhenwohle dem Zeitgeift ge- 


maͤß fih hoͤchſt wirkſam beweifen werde, Der Proteftans 


tismug paßt nur für einen gewiffen Grad der Kultur, und 
kann feiner Nation, die denfelben noch nicht erreicht hat, 
aufgedrungen werden. Man lerne nur, wie Ildephons 
Schwarz, die Symbole der Fatholifchen Kirche mit dem 


edlen und wohlthaͤtigen Geiſt Fefu zu beſeelen, und man 


wird ohne gewaltſame Reformen die Rue ihrer ho⸗ 
FFI hen 


des Ildephons Schwarz.  :xuvis 
hen Beftimmung immer näher bringen. Jede pofitise Re⸗ 
figion ift von ihrem Stifter, wenn er vernünftig zu Wei 
fe gieng, für einen befimmten Grad der Kultur der 
Menfchheit begechnet. Nicht der Buchſtabe, der im der 
befiehenden Eymbolen hervorſticht, ift Das Weſen der Ra 
ligion / fondern det Geift, der in dem Buchſtaben verhuͤllt 
iſt, und nur durd) einen verwandten Geiſt ergriffen wen 
den kann. Der Buchftabe ift veränderlich, der Geift um 
veränderlih. Der Aberglaube befieht nicht darin, daß 
man fi, wenn man als Volfslehrer auftritt, an die bes 
ſtehenden Symbole hält, fondern Daß man den Buchſtaben 
für den Geift nimmt, und jenen, fo wie diefen, als 
ſchlechthin unveränderlich anfieht, und für ewige Zeiten 
. geltend zu machen ſucht. Jedem Mberglauben liegt eine 
wahre dee zum Grunde. Man fuche nur diefe Idee 
auf, und ſuche ſie durch eine ſchickliche Anwendung auf 
alle Lebensberhaͤltniſſe, und auf die hoͤchſten Zwecke des 
Menſchen moͤglichſt fruchtbar zu machen; und die Frucht 
des Geiſtes wird das Unkraut des Buchſtabens uͤberwach⸗ 
ſen, und nach und nach auch bey gemeinen Menſchen 
vertilgen. Ein ſolches Benehmen der Religionslehrer 
wird von ſelbſt die Zeit herbeyfuͤhren, mo man allges 
mein die Nothwendigkeit, auch ven Buchſtaben der Reli⸗ 
gionsfonftitution zu verändeden, und den neuen Geiſtesbe⸗ 
dürfniffen anupafien, einfehen wird. 


Ich 


xxvtii Charafter, des e Stan, — 


Ich begnuͤge mich, 'Die Umfände, die auf die Geb- 
ſtesbildung des ſeligen Ildephons Schwarz einen 
entſcheidenden Einfluß hatten, genauer, als es bisher von 
ſeinen Biographen geſchehen iſt, entwickelt zu haben. Wer 
mehr von dieſem wichtigen Mann zu wiſſen verlangt, 
den verweiſe ih auf Schlichtegrolls Nekrolog 
1794 und anf Othmars Andenfen an Schwarz. 
Bamberg und Wirzburg in der Goͤbhardtſchen Buchhand⸗ 
dung 1795. 


Door 


Borbericht des Herausgebers, 


ML — —— 


Mi ber Herausgabe des 2ten D. der gegenwaͤrti 
gen, Anleitung wird das — in der Vorrede zum 
erften DB. ©. XII. gegebene Verſprechen yrößten« 
theils erfüllt, und das Ruͤckſtaͤndige in Betreff des 
3ten Baͤndchens oder Auhangs zu feiner Zeit 
erfuͤllt werden. 

Von öffentlichen Beurtheilungen des erſten 
Bandes ſind mir ſeit voriger Jabilatemeſſe bisher 
nur zwei bekannt geworden, wovon bie eine in der 
.Würzb, Lit. Z, 1803, N. 114, S. 905 907, 
und die andere in der neuen allg. deutſchen 
Bibl. 52 D. 2tes St. ©. 300 — 306 ſich finder. 
Beyde, vorzuͤgl. die in erſterer Zeitſchrift — ſind ſehr 

Theol. Buͤchetk. f. Cathol. ar Bd. d auf ⸗ 


‚ if u —— 

| — fuͤr mich autgefallen. Nur legen beyde 
Recenſenten dem Vf. und mir irrig Bollftändig: 
keit als Tendenz bey, wogegen ich mich doch in ber, 
erwähnten Vorrede ©, X. deutlich erffärt habe, auf 


welche Stelle ich fie Daher abermals verweife. Det er⸗ \ | 


fire ſchaͤtzenswerthe Herr Beurth. vermißt zwar nur 
-in Ruͤckſicht Fleiner Schriften von Gelehrten aus 


1 


unſerer Kirche jene Vollſtaͤndigkeit, Allein ich er⸗ 


waͤhne nochmals, daß ich mehr eine Auswahl ber 
befſern, beſten und neuen theol. Schriften, als 
eine complete kathol. theol. Literat. beabſichtet habe. 
So ſehr ich es auch mit Dank anerkenne, daß der. 
ebenfalls ſchaͤtzbare Recenſ. in d. n. a. d. Bibl. am 
erw. Ort verſchiedene uͤbergangene, mit unter aber 
nicht grade wichtige, — kleine, dem groͤßten Theil 
nach nicht in dee allg. d. Bibl. recenſirte Schriften 


angezeigt hat, von welchen ich in den — dieſem 2ten 


B. angehängten Nahrrägen zum Nußen der Kaͤu⸗ 
fer dieſer Anleitung, (0 wie von vielen andern Notiz 
gegeben habe, fo ift es mir doch unangenehm, daß 


der Rec. eg mir als ein befferes Verfahren anräth, 
wenn 2 die Mitglieder unſerer Kirche an Suhte 


manns 


des Herausgebers. er, 


mann 8 Anleitung 0, Nöffelrs- Anweifung Yen 
Niemeyers w Wagnitzens Bibl. u. a, Schrif⸗ 
sen in Ruͤckſicht der theol. Schriften der Proteftanten 
verwiefen haͤtte; denn diefes iſt ©. X. XI, der Vor 
rede z. erſten B., hin und wieder im Werke ſelbſt, 
auch fogar im aten Dande’gefchehen. Daß ich aber. 
hie und da auf einige der wichtigften und n — 
ſten Schriften der Proteft, ‚zumal auf jolche Wer- 
fe, die in jenen Anleitungen zur Kenntn, der proteſt. 
theol. Lit. nicht bemerkt ſind, — und ohne weitlaͤufige 
Beurtheilung in kurzen Anzeigen meine Leſer 
C(wovon verſchiedene die proteſt. Anleitungen 
zur Buͤch erk. ohnehin ſich nicht anſchaffen duͤrften) 
aufmerkſam gemacht habe, wird nicht anders als mit 
Billigung aufgenommen werden koͤnnen. Es würde 
auch ſowohl laͤcherlich als thoͤricht ſeyn, wenn katholi⸗ 
ſche Religionslehrer in unſern Tagen zur Leſung und 
Benutzung proteſtantiſcher Schriften noch bedenklich | 
feyn mwöllten; denn das Gute — finde man es, wo 
man es findet — iſt benutzenswerth. Aber zur Kennt« 
niß der — übrigen — auch nüßlichen proteſt. Schrif⸗ 
ten ac fi ns: Wahrheitsforfcher die bemerkten 

2 lite 
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Ikerar, Werke der Poste. Faufen, Die. ©. 303 der 


bemerkten Rec. in der n. a. d. Bibl. angeführten 


Einfeitungsfchriften ins n. Teft., welche Proteft. zu 


Verfaſſern haben, vehoͤrten daher nicht zunaͤchſt in 
meinen Plan, der vorzuͤglich auf die cathol. theol. 


git. angelegt war. — In den Nachträgen zu Ende 


‚ des aten D. wird auch der Herr Rec, meine Recht⸗ = | 


fertigung,, auf welche fi die angeblich übertriebene 
Lobeserhebung von P. Bonifacius vom beit. 


Wunibald mit Anmm. verfehene Ueberſetzung 


der Schriften des nenen Bundes gründet, 


vorfinden... Eben fo glaube ich, daß — wenn es ſtatt 


- fand, den Theol. Etudierenden die hebr., fyr., 
halb, arab. ıc. Eprachlehren, Ehreſtom. u. Lexica 
anzuzeigen, wozu der Hr. Rec. — ebenfalls von mir zu 


Ende diefes B. benutzte — Nachträge mitgerheilt hat, 


— der Vf. mit mir au) ©. 175 — 182 des ıflen B. 


griehifhe Sprachlehren, Chreſtomathien 
ind Lexica in dieſem Werke aufzunehmen beredj- 


tigt war. Diefen — nicht von Empfindlichkeit her⸗ 


rührenden, fondern auf Wahrheit gegründeten Selbſt⸗ 
vertheidigungen ohngeachtet, bin ich ſelbſt von den 


Maͤn⸗ 


des Herausgebers. | | LIM 
Mängeln und Sehlern, die überhainpt in literariſchen 
Werkeun gewöhnlich ſich — allem Gegenſtreben ohnge· 
achtet, einſchleichen, überjeugt ; auf: welche, fo wie. 
auf Auslaffungen, ich näher aufinerffam gemacht zu 
werden wuͤnſche, um bey einer etwaigen andern Aus⸗ 
gabe jene abzuſtellen iind dieſe als Lücken auszufüllen; 
ich beziehe mic) daher auch wieder auf das S, XIII. 
XIWV. in d. Vorr. z. erften B. Gefagte, 

Aus beyden Banden Cſo tie aus dem nachzuliee 
fernden Anhange) dürfte num das Reſultat fih von 
ſelbſt darſtellen: daß die katholiſche Kirche 
vortrefliche — edle — gelehrte Männer 
hatte und noch hat, welche das eicht der, 
Wahrheit 3 u verbreiten, eine reine und 
vernünftige Gottesverehrung zu befür- 
dern, mie Much und Klugheit fih bemühte 
Haben und noch“ beftreben, und mit Schrife 
ten von wahrem und innerm Gehalt das 
theol. leſende und ſtudirende Publifum 
befchenft ha ben. Alle DMechtfchaffene muͤſſen 
ihnen dafür um fo mehr verpflichtet ſeyn, weil ihre « 
Buele den Bedürfniffen unfers Klerus gan; entfpres 
Ra v3 chen 


| | ; 
vv Vorbericht des Herausgebers. 
chen Fönnen. Immerhin mag man auch es dem ver- 
ftorbenen verehrlichen und gelehrten Verfaſſer dieſer u 
Anleitung Dank wiffen, daß er durd) die zu der= 
felben entworfene Grundlage, Materialien uf w. 
die bis auf die neuesten Zeiten hinabreichende Befannt« 
ſchaft der theol. Lit. der kathol. K. ne und ber 
u "fördert Bat, | . 
Ich Scheide von meinen Leſern mit dem Herzlichen | 
Wunſche, daß fie zum häufigen Gebrauche dieſes 
Werks in unferer K. das Ihrige beitragen, und do 


es vielen Nußen fliften möge, Der Allgütige laſſe 
dieſen Wunſch in Erfuͤllung gehen!! 


Den ııten Diärz 1804. 


Der Herausgeber. 
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über Lafter, herrfchendes 
Verderben, Freih., Ge 
bet, Nachfolge Jeſu, 
Faſten, Menfchenliche, 
Wohlthaͤtigkeit, Patrio⸗ J 
tism u. a. m. 4 383796 
vi. Predd. bey befondern | 
Beranlaffungen, in be 
fondern Verhältniffen u. Zeiten | 
u. bey befondern Gelegenhh. 3961414 
A. Bußpredigten — 396198 
B, In Nüdf. des Sreißeitäfchtin 
del, Empdrungs - Geiftes ıc. 
während der Franz. Nevolu- 
| tion . «3984402 
C, In VRVuͤckſ. des Alters und Ges 
ſchiechts 403413 
1) Predd. fuͤr Kinder, Juͤngl. 
u. Studirende 4031409. 
2) — für das weibl. Ge 
. ſchlecht .,. 409. 4IO 
3) — für Heifl, Eheleute, 
Eltern u. hr. Haushaltt. 41704413 
D. Predd. für Leidende und | 
Kranke . . 413. 414 
YII, Eigentliche Cafualpredd, (Predd. - 
b. mancherlei Veranlaſſ ungen) 414450 


A. Samm—⸗ 
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A. Samml. v. Predd. v. mehrern 
VWVerfaſſ. bey verſchiedenen 
Vorfaͤllen und Anlaͤſſen S. 4141424 
1) Fuͤr Stadtprediger 4154419 
2) Für Landpfarrer 419424 
B. Caſualpredigten uͤber einzelne | 
beſtimmte Säle (Worfülle) 4249440 
AA, Bey DVorfällen , die den 
Staat z. B. die Perfon des 
Landesherrn betreffen 424439 _ 
Trauerreden auf Joſeph II. | 
Leopold II. ꝛc. . 427-433 . 
Krieges » Siegegpredigten  436+439 
Predd. für Eoldaten u, Felds 
prediger 439. 440 
BB. Bey kirchlichen Vorfaͤllen 440-450 
1) Das Amt des Pfarrers 
| betreffende Begebenheis 
ten bey’ Ordination, 
Primig-Abfchieds-Pre- 
digen 441, 442 
' a) Bey beſond. firhl. Hands 
lung, z. B. ıfteComm. 443 
3) Bey Colleeten für Die 
‚ Armen . . ebendaf, 
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veden -. 447 = 48 
Predd, nach Seuerebcäufen 448:50 
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Geifttigden * &.4501464 


1) Samml. von verſchiedenen 
franzoͤſ. Predd. 


Geiſtl. . + 
5). — von Engländer 


Zweites Kapitel ! a ag 


Paftorallehre 


I. Ueberhaupt/ —— 
U. Eigentl. und nach ſyſtemat. Ord⸗ 


nung abgefaßte Lehrbuͤcher u. Sys 
ſteme über die Paftoraltheologie 
A. Kompendien und fürgere Sa 
ten B 
B. Spfteme und: ausfäel. Werte 
Hirtenbriefe 


a. Schriften über einzelne Gegenftände 


⸗ 


der Paſtorallehre, oder über ein: 


jelne Theile der Führung des 


Lehr» u. Predigtamts 0 

7) Ueber Priefterweibe . 

2) Ueber die Verwaltung gotted- 
dienftl, Gebräuche . 

3) Das Verhalten im Beichtſtuhle 

4) Das Verhalten des Seelſorg. ‘ges 


gen Leidende, — gegen 


Krauke 
Paſtoralmediciniſche Schriften 
5) D. Prediger in f. Verhalten ge 
gen Milferhäter . 


j ‚451-453 
2) Samml, von einzelnen franzdf. 


453 f. 
463 fı 


4641537: 


‚4649472 


472-492 


472-i80 
480'492. 
492. 93. 


494-514 
494 


495 
495500 
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— * 


500451X 
507 512 


sı2 f. 
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EEIV Zuhaltsameie des zweiten Bauten, 


J 


6) Bey Eideswarnuugen = 
7) Bey Ehehindernifen  » 


8) Verhalten in Ruͤckſ. auf Schulen 514 f. 
IV, Schriften z. Kenntniß der, Ä | 
Kirhengefese . ? 5151537 - 
Ueber das Jus canonicumj) Bi 
7) Bibliſche Kirchengeſetze 515 f. 
2) Dag Jus canonicum Wr ‚516% 
A. Geſchichte deſſelben 5ı6f 
B. Ausgaben defielben ; 518 f 
0. Lehr - und größere Tücher br 
das Kirchenrecht 520-533 
D. Ueber einzelne zum Kirchen- 
recht gehörige Materien 6833-37 
Drities Kapitel. Katechetif und Kate- 
chiſatiouen 537-569 
- Einleitung , 537 
1. Anweifungsfhriften zur Kuuſt zu 
katechiſiren, oder Ehriftenlehren 
zu halten » . 5379552 
I. Zur Erlernung der Be Me⸗ | 
‚thode . . . 532155 
III. Die Praktik der Katechetik — mus 
ſterhaſte Chriſtenlehren (Catechi⸗ 
ſationen) 556 4 69 
A. 
1) fleinere \ ie⸗ en 
2) größere f Schriften . 5589564 
B. Katecheſen über einzelne Theile 
i des Katechismus R 564= 69 
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Viertes Kapitel: eiturgik. 
Kenntniß von allen religiäfen 
Handl. und Gebräuchen, die zur 
äuffern Gottesverehrung gehören S. 369:39% 


1) Einleitungsfchpriften ‚570 
2) Zur Kenntn. u. Geſchichte gottes⸗ 
dienſtlicher Gebraͤuche 671 f. 


8) Eingefuͤhrte und beſtehende Li: 
turgien oder liturgiſche Formu⸗ | 
fare ſelbſt | 578383 


4) Zur Verbeſſ. der Liturgie oder des \ 
öffentlihen Gottesdienfteg 533 f, 
A. Vorſchlaͤge ju denfelben 583-689. 
B. Berbefferte ih . 
lare 589:595 
Sünftes Bach: Ersauungsfärif 
— 387 
Erſter Abſchaitt, allg. u. vers ne 
miſchte Erbauungsſchr. 597640 
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Inhalt 2 5097-608 
B. Schriften von blos möralifchem : OR 
Inhalt zu undefiimmten Zeiten 16081610 
C. Erbanungsfhriften , Welche 
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. enthalten N bids6ao 
Zweiter Abfehnitt, Erb» Exhrife 
ten nach Linleit, der Daturgegem + 
ſtaͤnde, CPhnfeörheol, Juh.) 626-623 
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Vierter Abſchnitt: Erb⸗Buͤ⸗ 
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701 f. 


702710 


710f. 


D. Lieder zum Gebrauch fuͤr Schu⸗ 
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nl, Gebetb uͤch er vermiſchten In⸗ 
halts und auf verſchiedene 
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Drittes Sad. 


Geſchichte der chriſtlichen Kirche und der chrifts 
lichen Religionsparthepen, 





Erfter Abfchnitt, 


Die Gefhichte der Hriftlihen Kirche und 
Religion überhaupt, 


Erſte Abtheilung. 


Schriften über die chriſtliche Kirche ben 
haupt durch alle Jahrhunderte, 
| = | 
Einfeitungsfchriften für die cheiftliche Kirchengefchichte 
oder: 
Schriften, die von dem Zweck, der Eintheilung, dem 
Nutzen, den Quellen und Hülfsmitteln der chr, 
5 . Kircchengefchichte handeln, | 
Ceiteratur der chriſtl. Kirchengefch.) 


— Stöger, (Weltptieſter, ehemals 
Prof. d. Kirchengeſch. zu Wien und von 1786 an 
Direer, der theol. Zac, det Unib. zu Lowen, ſeit 
1801 Probſt zu Gaſſerſtorf in Bayern) _ 

a) introduetio in hiftoriam eccles 
siafiicam Novi Tefiumenti ad 
| 1a u3um 


4 Drittes Fach: € hriſtliche Kirchengeſchichte. 
usum suorum auditorum. Vin- 
dob. (bey Trattner) 1776. gr. 8. 12 Bogen. 


b) Einleitung in die Kirhengefchic- 
te des neuen Teftaments. Aus dem 
lat. Wien und Lpzg. (bey Mößle) 1756. 
8. 16 Bogen, | | 


Ann. a wird 1) von der Erflärung, Eintheilung, 
Zweck, Nutzen und Theilen der Kirchengefhichte: gehans 
delt, 2) zeige der Vf. die Quellen der Kirchengefchichte, 
und gibt zugleich ſehr gut die Kennzeichen zur Unterfcheis 
dung der Achten Quellen von den unächten gut an; 3) finz 
det man eine Gefchichte der Kicchengefhichtfchreiber, wo. 
zugleich farz der Werth eines jeden, befcheiden und uns 
portheiifch angezeigt worden iſt. Der feste oder 4te Abs 
fchnitt enthält, was überhaupt und befonders bey einzel; 
nen vorzäglichen Stücden der Kirchengeſchichte zu beobach⸗ 
ten ift, nebſt einem Verzeichniß der Hülfsmittel. Bezoͤ— 
ge. fich dieß Werk bis auf unfere Zeiten, fo wäre es als 
eine der beften und brauchbarſten Einleitungen in die K. 


Geſch. fehr zu empfehlen, Denn fie iſt mit wahrer Ges 


Ichrfanifeit und guter Kenntniß, und mit unpartheiifcher 
Heurtheilung, mit Befcheidenheit, Mäffigung und Sanft: 
heit im Urtheil über Diffentivende abgefaßt, fo wie der 
Vf. die Fehler unferer Kirche nicht verfchweigt. Dfe 
deutfche Ueberſ. no. b) rührt nicht von-dem Bf. , fondern 
von einem Anfänger her, ‚welcher weder der Deutfchen noch 
lat, Sprache mächtig und in Dee Kirchengefch, unmiffend 
iſt. Sie ift hoͤchſt unrichtig, ſprachwidrig und ſchlecht. 


Joannis Jungii (Exieſuit; D. d. Phil, und 
Theol., Churpfaͤlz. geiftl. Nach und Prof. d. K. 
Geſch. zu — nachhero geiſtl. Rath und 

Cano⸗ 
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Eanshicus zu St. Stephan in Maynz, fl. in 
Maynz d. 10. Sept. 1793) isagoge in hi. 
ftoriam novi Teftamenti,editio al- 
tera auctior et emendatior. Fran: 
cof. ad Moen. (bey Barrentr. u. Wenner 
1751. 8.5 die erfte U, erfchien daf. 1776. 8. 
Diefe kleine Schrift enthält auch die nothwendigen 
Vorbereitungslehren und Anleit. zur Kenntniß der Duck 
len und Hülfsmittel zur hr. Kirchengefhichte. Die 2te 
Aufl. ift ſehr vermehrt und abgeändert und faft eine vol 
lige Umarbeitung der erfien U. Nachdem der Begriff; 


.: was die 8. Geſch. iſt? feftgefest w. iſt, handelt d. Bf. 


von Nutzen derfelben, gibt die Kegeln einer gefunden Eris 
tie an, handelt vom Anſehn der Zeugen, von der Nechts 
heit oder Unächtheit der Quellen und Urfunden und am 
derer gefhichtlihen Schriften und Benfpielen erläutert, 
theilt Nachrichten von den Urfundenfammlungen, von den 
Ehhriftitellern der K. Gefch., von den Martprologien und 
Martyrverzeichniffen mit, und fo auch Hon Den übr, Kapp. 
der K. Geſch. in literär, Hinſicht, handelt v. d. Huͤlfs⸗ 
wiſſ. zur K. Geſchichte, wo bey der Chronologie auch cine 
Unterſuchung über die 70 Jahrwochen beym Danicl einges 
ſchaltet wird. Es ift auch eine chronol. Tabelle angehängt 
worden. Der Druck ift ſehr fehlerhaft. Der Df. hat eine 
ausgebreitete Belefenheit und Bücherfenntn, bewieſen. 


Matthiae Dannenmayeri (D. d. Theol. 
uud ord. Prof. d. Kirchengefch, und der theol. 
Encyel. auf der Univ. zu Wien) introductio 
in hiftoriam ecclesiae chriftianae 

‚ Wniversam„usibus academicisac- 
comod ata, Frib. in Brisgovia. (b. Sat · 
zon) 1778. gr. 8. 7 Bogen. | 

15 Ent 
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Enthaͤlt die allgem. Vorbereitung zum Studium der 
Kiechengeſchichte und die allgemeine Buͤcherkenntniß derſel⸗ 
Ben in IV, Kapp.: 1) vom Begriff und der Eintheil. der 
K. Geſch., vom Zweck, Theilen und dem Nugen derfels - 
ben; 2) von den Quellen der Kicchengefch. und was Die 
geſchichtl. Glaubwuͤrdigkeit betrifft 3) von den vorzügs 
lichſten alten und neuen Geſchichtſchreibern der chriſtl. Kirs 
he; 4) von d. vorzüglichiten Hülfsmitteln der hriftl. K. 
Seſch. „der Chronol., Geogr. u. f. w. Der Bf. aͤuſſert 
ſehr richtige Einſichten, verraͤth Wahrheitsliebe und Bes 
fanntichafe mit den beſten Schriften der Proteſt. Zu eis 
nem acad. Leitfaden war es nuͤtzlich. Zum Selbſtſtudium 
iſt — zu kun, fo mie es auch nicht bis auf unfere Zeiten 
X 


Einleitung zur chriſtlichen Religions« 
und Kirchengeſch. Von (Easp.) Royko, 
(D. d. Theol., K. K. Gubernialrath im geiftf, 
Fache zu Prag) zweite verb. Ausg. Prag 
Chbey Widmann) 1790. gr 8. (AUxr D. ı£ 
thir. ) (mit dem Porteait des Vf., die erfte A. 
kam dem Titel nach 1788, eigentlich ‘aber 1787 

in gr. 8. zum Vorſchein 72 thlr.). 
Diefe Einleit, übertrift die beyden vorhergehenden 
CE hriften wert am Umfange und an Güte, Der Yuhalt 
iſt folg. ur Abſchn.: V. d. Geſchichte überhaupt, und der 
Metigiong s und Kirchengeſch. inebefondere ; 2) Begriff u. 
Umfang, Gebrauch und Nugen dev chriſtl. Nel,s und Kir⸗ 
engefh., se Abfchn.s Duellen der K. Geſch. und ihre 
Kritik; 4) Not v. d. Kirchenhiſtorikern und kirchenbiftos 
riſche Buͤcherlunde; sr Abſchn.: Huͤlfsmittel dee chriſtl. 
Ken. K. Geſchichte, und Hr Abſchn.: Metbode der hr, 
Gefhintstände, zugleich auch v. d. Hoͤlfswiſſenſch, zur 
K. Geſch. und was zur pragmat. Behandlung der 8. —* 
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gehöret. Der Bf. Hat von Schroͤkh's Kirchengefchichte den 
‚bieher gehörigen — mehrentheils Einleitung zur Kicchens 
geſch. enthaltenden erften Theil und C. W. Sr. Walch's 
Grundfäge zur 8. Hiſt. nötbigen Vorbereis 
tungsichren und Bücherfenntnif, ze A. Göts 
tingen 1773. 8. fehr benugt. Es ift. fomohl eine rais 
fonnirende als auch literarifche Einleitung in das Studis 
un der 8. Geſch. und ein nuͤtzliches und gut gerarheneg 
Merk, welches auch das Gepräge der Unpartheilichfeit hat. 
Noch beffer würde es ſeyn, wenn 1) das über die Befchichs 
te überhaupt Gefagte, weil es nicht zunaͤchſt hieher gehört, 
weggelafien und die Literatur der K. Gefchichte mehr ers 
weitert worden wäre; 2) tvenn der Tert und Die weitaus 
figen vielen Anm, mit einander verbunden worden waͤ⸗ 
ven; denn Dadurd), daß beyde getrennt find, wurden vicle 
Wiederholungen veranlaßt. Der Stil iff zwar in der ten 
Ausg. lange nicht fo unforrect als in der erften, aber Doch 
noch nicht. vein und gedrängt genug. Diefe 2te A. it 
aber wirklich verbeffert und es find einige Ausdrücke, wels 
he den ſchwachen Glaubensgenoffen unter ung zu hart 
fhienen und für fie unverdaulic waren, gemildert und 
auch verfchiedene Zufäge in den Sachen uud in der kit. ge⸗ 
macht worden. Da Diefes Werk einiges (vorzuͤglich in 
der sften Ausg.) enthält, was das Urtheil einiger gang 
palaeologifch gefinnten Theologen unferer Kirche nicht alls 
gemein billigen fonnte, fo hatte der Bf. wegen deſſelben 
Verdruß, f allg. d. Bibl. 88 B. 18 St. ©. 294 


so Chryſoſtomus Pfrogner's (Canonicus 
MReg. des Stiftes Tepl, der Philoſ. u. Theol. 
D., K. K. öffentl, und ord. Prof. d. K. Geſch. 

an d. Univ. zu Prag) Einleitung in die 
chriſtl. Religions- und Kirchengeſch. 
überhaupt und in bie Kirchengeſchich— 

A4 re 
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te Döhmens insbefondere. 2 Theile, 
Prag (in der K. K. Pen 
druckerei) 1801. gr. A 125 B. ızthl, 


Der Bf, handelt im ıften Th. dieſes — die vorbe 
reitenden Grumdfäge und Nachrichten für Die K. Gefch. 
überh, und Bohmen's ingbefondere enthaltenden Werks; 
zwerft von den nöthigen Vorerkenntniſſen der Geſchichte 
uͤberhaupt (v. d, Erfahrung, Beſtimmung d. Gefch., Ue⸗ 
berficht der ag, Religionsgeſchichte, Begriff der chriſtl. 
Rel. und Kirchengeſchichte im Allg. und im Beſondern); 
dann v. der Einſchraͤnkung der Geſch. auf wirkliche Vor⸗ 
fälle, was merkwuͤrdige Vorfälle find, und von der hiſt. 
Glaubwürdigkeit derfelben; 3) handelt er von den vorzuͤg⸗ 
lihften Geſchichtſchreibern der allg, chriſtl. Kirchengeſch. 
An diefem Abſchnitt Hose man hie und da auf einige lites 
rar, Irrungen und unrichtige Urtheile, und die dann mits 
getheilte liter, Notiz von den Hiftorifern überhaupt gehört 
nicht im dieß Werk; 4tens handelt er von den Geſchicht⸗ 
ſchreibern Böhmens,. In den zten Theil ift die Rede von 
"der Zubereitung, von den zweckmaͤßigen Materialien und 
der Herfteltung einer vollfonmnen Kirchengeſchichte, und 
"war a) v. d. Hälfswiffenfchaften (Sprachkenntnifi, Alters 
thumskunde, Hermeneutik, Zeitrechnung, Erdbeſchreibung 
Luch Geographie d. Bohm. Kirche); b) v. d. Kritik und 
Philoſophie; c) dv. d. methodiſchen Einrichtung der (Ks 
chen⸗) Geſchichte, insbeſondere mas zur allgemeinen Rels 5 


- ‚amd Slirchengefch, gehöre, was ihren Inhalt ausmache ? 


d) Entwurf zur Kirchengeſch. Böhmens. Der Vf. holt 
alfo weit aus, verweilt auch zu ſehr bey befannten Dins 
gen, und hält fich in manchen Dingen innerhalb der alten 
Schranfen; aber er zeigt fich auch alg einen Selbfldenfer, 
er hat ieden Gegenftand durchdacht, nach feiner Art vors 
getragen und das vorhin von Andern ſchon Gefagte nicht 
wiederholt. Man finder viele gute Bemerkungen und * 
de 
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liche Nachrichten, nur iſt er inden Beurth. der angezeigs 
ten Schriften, fo mie in der Lit, der Kirchengeſch. übers 
haupt fürzer als Royko in dem S. 3. 4. angezeigten 
Werke, fo wie demſelben auch die fpecielle Ruͤckſicht auf 
die K. Gefch. Böhmen’s eine andere — eingeengtere Bes 
jiehung gibt, als das W. von Royko hat, welcher auch 
unbefangener und freymuͤthiger urtheilt. Für böhmifche 
junge Gelehrte ift es vorzüglich nüglich, um die Kirchenge⸗ 
ſchichte ihres Baterlandes genauer und beffer zu fludiren, 
oder auch folche zu bearbeiten. Es ift diefe Schrift das 
Reſultat eines mehriährigen Studiums. Der Vf. fchreibt 
oft unorthographifch und fein Styl ift incorrect. In Rück 
ſicht der Vollſtaͤndigkeit bat auch Royfo’s. Einleitung 
den Vorzug. 
II. 
Lompendien der Kirchengeſchichte. 


Die freieren Grundſaͤtze, welche J. N von Hont 
beim (Febronius) zur Verbeſſ. des Kirchenrechts uns 
ferer Kirche aus der Kirchengeſch. hergeleitet hatte, bewirfs 
ten, daß in Deutfchland in unferer Kirche die Kirchenges 
ſchichte beffer und richtiger bearbeitet würde. Man fah 
weit mehr ald vorhin manche hiftorifche Wahrheit ein, und 
wagte es auch, folche öffentlich zu Äuffern und in Schrifs 
sen auszubreiten. Es machte zuverläffig unfern Gelehr⸗ 
ten feine Schande, die Schriften der in neuern Zeiten in 
der K. Weſch. offenbar ung übertreffenden Prot eſt an⸗ 
ten zu benutzen und zu ſtudiren. Weshalb ſollte man 
nicht das Wahre — das Gute da a, wo man 
es finder?! 


Lange blieb Joh. Laur. Berti s (vom Augu⸗ 
ſtinereremiten Orden) breviarium hifto- 
riae ecclesiaftica, editio poſt ve- 
netam in Germania 1Vta; ab au— 

45 | ctore 
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ctoreipso recognita,pluribus in 
locis emendata, et praeter Isago- - 

ge ad facram res Geographiam, 
quae in caeteris desideratur, 
nunc primum octo indicibus 
chronologicis ad caleem adposi- 
tislocupletata. P. J. II. Vindob. (b. 
Trattner) 1774. 8 2.9. 7, B. Neue Aufl. 
(Nachdruck) Augfp. 1732. gr. 8. (bey Rieg- 
gern. Söhne, ı A. 227 DB.) | 

Der Leitfaden, nad) welchen die mehrften Lehrer der 
Kirchengeſch. auf öftreich, Academien die K. Gefch. vortru⸗ 
gen, weil man fein befferes Compendium der K. Geſch. 


für die Acad. u. Schulen in dem oͤſtreich. Erblanden hatte, 
Allein man fand bald, dab es nicht aus ächfen Quellen 


geſchoͤpft und nicht nach einer guten Methode (den der 


Vf. geht den Jahrhunderten nach und zwar iedes Jahrh. 
in 6 Cap. und einem Anhange von den Päpften, Conci⸗ 
fien, Kegern, Rirhenfcribenten, v. dem beit, 
Anſehen der Päpfte, v. d. koͤnigl. Macht, v. d. Kaifern, 
9. d. Heiligen, v. d. Lehren, Regiment, geiftl. Orden 
und Merkwuͤrdigk. aus der weltl, Geſch.) abgefahtes Lehrs 
buch wäre, Es fehlte dem Df. an Beurtheilungssabe und 
Duldungsgeifte, Ex verfahre auch zu fehr chronologiſch, 
oder man. findet mehr Namen und Jahre als Sachen ans 
gegeben. Die neueſte erwähnte Augſp. A. hat die neues 
ren Streitigfeiten in unferer Kirche über Febronius, 
Gafhnes, Wiehrl, über die ſymb. Schriften der Pro; 
teſt., über den Canon der heil, Schtift und m. a. — 
D. Caspari Roykii (f. oben ©. 3) Sy- 
nopsis hiftoriae religionis et ec- 


stesine et methodo ſy- 
ftema- 
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ftematicaadumbrata Prag (db, Man» 
geld) 1785. 8: 91B. 
Diefer Umriß der gefanmten Nirchengeſchichton war ein 
Leitfaden zu des Vf. Vorleſungen, iſt zweckmaͤßig nach 
Mosheim's und Schroͤckhs Methode eingerichtet, und 
noch etwas mehr nach Materien geordnet. Dieſelben ſind 
mehr getheilt und die Behandlung iſt tabellariſcher. Die 
Ordnung iſt paſſend, die Begebenh. ſind gut nach dem, 
was für Studirende wiſſenswuͤrdig iſt, dconomifch ausges 
wählt, Das Ganze ift in 4 Perioden getheilt. In teder 
Periode werden erzählt die günftigen und ungünftigen 
Schickſale der Kirche, Die Geſch. der Lehre und des Lebens 
der Ehriften, dann der Lehrer felbft und ihrer Schriften, 
der Hierarchie, der Difeiplin und der Gebräuche, der 
Secten und Rebereien, der theologifchen Streitigkeiten und 
Echismen, Alles ift mit Unpartheilichkeit und Duldungs⸗ 
geiſt abgefaßt, fo Daß z. B. die Periode des Steigeng der 
biſchoͤflichen, befonders der paͤbſtl. Macht, die Verderb⸗ 
niffe der Lehre und des thätigen Chriſtenthums im Mittel⸗ 
alter angegeben, und von den Haeretikern billiger als bis⸗ 
ber geſchehen war, geartheilt wird, R. ustheilt freymüs 
thig uud gibt erhebliche Winke. Dieſes erfegt Das Ske— 
letartige des Fl. Leitfadend. Er uerheilt 4. B. daß die 
Reliquien unaͤcht, daß die Märtprologien durch Gabeln 
vetumflaltet worden wären, dab Wiclef, Huß, Luther 
u. a. ſich verdient gemacht hätten. Die Kürze und Präs 
cifion des Styls, der reich zufammengedrängte Vorrath 
von Materich und das Kernvolle empfiehlt dieſen mit Eins 
ſicht u. Freiheit aufgefegten Auszug aus der Kirchengeſch., 
weicher allgemein gur aufgenommen wurde. Schade iſt 
es nur, daß es demfelden ganz an hiſtoriſchen Beweiſen 
fehlt. — 
1) Jo. Matthiae Schraeckhii (M. ber 
Phil, und ord. Prof, der Geſch. auf der Univ. 


Wit: 
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Wittenberg) hiftoria religionis et ec- 
clefiae chriftianae in ufus praele- 
ctionum eatholicorum reformata 

 etaucta. Aug, Vind, (b. Rieger u. Söhr 
nen) 1788. 8. 2 Alph. 

x) P. Gottfr. Lumper cf, oben ır Th. ©. 
45) hiftoriae ecclefiafticaemetho- 
doSchroekhii publicis praelectio- 


nibusaccomodatae. Aug. Vind. (b, 


Rieger u, Söhnen) 1790. 8. LU. ı6 2. 

Beyde Schriften machen ein und daſſelbe Compendis 
um, nämlich die Umarbeitung des Schroͤckhiſchen 
Lehrb. der K. Gefchichte, movon Berlin 1777. 8. die 
erfie, 1785, die te, 1790. die Zte und. die 4te verm, 
ebend. 1797. in gr. 8. erſchien und welches Kaifer J o⸗ 
ſeph U, in feinen Erblanden einzuführen gebot, wogegen 
aber mehrere Segenvorfiellungen einliefen,. No. 2, ift blog 
ein neuer Titel zu no. 1. und feine neue Ausgabe, Dies 
fer ete Titel paßt zur Schrift weniger, ale der erfie. Denn 
es ift nicht blos ein Lehrbuch der 8. Geſch. nah Schroͤckh's 
Methode, fondern es iſt Das beliebte Lehrbuch von Herrn 
MM. Schroͤckh felbit, nur find die von demfelben einges 
ſchalteten proteftantifchen Grundfäge th eilg meggelaffen, 
theils nach dem Lehrbegriffe unferer Kirche umgeformt, 
und es find in diefer Hinficht viele befrächtliche Zufäge ges 
macht worden, Daher üit Diefe ee noch einmal 
fo ſtark als Schroͤckh's Compendium. Die Vermehs 
zung deffelben befteht, theils in Jiterär, Zufägen, theils 
in der Erweiterung der chronolog. Tabellen, theils in 
der ausführlicheren Darftellung einiger Begebenheiten, bes 
fonders da, wo Hr, Lumper dag Spftem unferer Kirche 
und die Hierarchie hefeftigen ımd proteſtant. Schriftfkeller 
widerlegen wollte. Manches it aus YJunge’s hifto- 
ria 


— 
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ria Novi Teß, Frft 1781. Haus Dannenmayerg 


introd. in hift. eccl. chriß,, aus Stöger (ſ. oben &, . 


2.) genommen, Auch ift die Gefchichte der Kirche von 
1784, wo Schroͤckh in der Zten Aufl, aufhörte, big 
1787 fortgeführt, Manche freie Urtheile des Hrn. 
Schrödhs, die der reinen Lehre nicht zumider find, bat 
8, bepbehalten und da, wo er ſelbſt feine Meinung fagt, 
urteilt er ziemlich frey und zeige helle Einfichten und eine 
große Beleſenheit. Die Proteft. waren mit dieſer Umäns 
derung des mie Recht bey Ihnen gefhägten Lehrbuchs gar 
nicht zufrieden, — — 


DL. 
Handbücher det chrifilichen Kirchengefchichte, 
Matthiae Dannenmayer (f.oben ©. 3, 
Anlage) inftitutiones hiftoriae ec. 
clefiafticae novi Teftamenti. Pars 
I. I. Viennae (bey Graeffer) 1738. 8. 
29.13 Bogen 13 rthl. 
Iſt eine neue Bearbeitung , Verbefl, und Fortfegung 
von Des Bf. unten anzuzeigenden inft, hift, ecci. Nos 
vi Teft. Periodus I, 1783. Es bat dieß ehr; (Hands) 


Bud, morüber auf vielen catholifchen Univerfitäten gele— 
fen wird, viel ähnliches mit Schroͤckh's vortreflichen 


Compendiun. nur nimmt der Vf. nicht vier ſondern 


fünf Perioden an, Die Einleitung handelt vom Begriff, 
Nugen, Quellen und Huͤlfsmitteln der chriſtl. K. Gef. 
und von der geſchichtlichen Slaubmwürdigfeit, Keine 5 
Perioden find folgende 1) von d. Geburt Ehrifti bis zu 
Eonftantin den Großen, 2) von Conſt. d. Gr. big zu Carl 
d. Gr., 3) von Carl den Großen bis zu Gregor VII; 4) 
von Gregor VII bis auf Luthern, 5) von Luthern bie auf 

unfere Zeiten, In jeder Periode iſt 1) von der Ausbreit, 
| und 


+ 


x 


\ 
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und den Schieffalen der hriftl, Nel., 2) v. der Regierung 
+ Der Kichen und der kirchl. Hierarchie, 3) von den kirchl. 
Schriftfielleen; 4) v. der Lehre der cathol, Kirche, 5) 
d. Ketzern, 6) von den Sitten und Gebräuden der Chris 
fen und 7) fatt eines Anhanges von den Goncilien die 
Rede. ER zeichnet ſich dieſes vortrefliche Handbuch, wel⸗ 
ches unter allen Lehrbuͤchern der Kirchengeſchichte von 
Theologen unſerer Kirche das Vorzuͤglichſte iſt, durch Aus—⸗ 
wahl der merkwuͤrdigſten — wiſſenswerthen Begebenhei—⸗ 
ten aus. Die Einrichtung iſt zweckmaͤßig. Der Vf. er⸗ 
zähle nicht gu kurz und nicht zu weitlaͤufig, iſt unpartheiiſch/ 
nicht aufgebracht, und ungerecht gegen die fogenannten 
Keger und Alarholifer. Er erzählt gelafien, mit einem 
giemlichen Grade von Freyheit. Die beften Schriften als 
ler Zeiten und kirchlichen Geſellſchaften find ohne Unter 
ſchied benuzt. Er hat,die Schriften, aus welchen weiter 
zer Unterricht zu nehmen iſt, reichlich nachgewiefen, und 
dabey eine einſichtsvolle Auswahl des Wichtigſten und. 
Neueſten ohne Unterfihied der Religionspartheien, ‚zu wel⸗ 
en die Schriftfteller gehören, nachgewiefen. Der Bors 
trag iſt plan und verftändlih,. Des Br, Stil ift rein, 
mwenigftend nicht ungterlich, und angenedm, Hin und wies 
der hätte einiges mehr zufammen gezogen, anderes aber 
mehr erweitert werden ſollen. 


Reitfaden in der Kirchengeſchichte. Fre 
fter. bis vierter Theil. Wien (vb. Tratt⸗ 
ner) 1790. 9 4 W218 B. 4rthl, oder 7 fl, 
12 Er, 


Diefe urfpränglich deutſchgeſchriebene und vollſtaͤndige 
Kiechengeſchichte enthaͤlt außer der von dem Begriff, Rus 
Ben, Quellen, Huͤlfsmitteln u. ſaf. der Kirchengeſch. hans 
delnden Einleitung in 5 Perioden; wovon Chriſtus, 

Conſtantin I, Karl.d, Gr, Gregor VII, Luther und = 
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da bis anf unfere Zeiten (1790) die Epochen find, die 


Kichengeihichte nad) folgender Daterienordnung abges 
handelt ı) von der Stiftung und Ausbr. d. chriſtl. Rel.“ 
von den Schiff, der chriftl, Kirche, 2) von der kirchl. 
Verfaſſ. und Hierarchie, 3) v. d. Schriftiellern der 8, 
Gefhichte ( foll heiſſen: von den Kirchenfchriftitelleen, pa- 


tribus u.f. f.) 4) d. Der Lehre der orthodoren Ehriften, . 


5) v. d. Ketzern und Seßereien, 6) von den Kirchenge⸗ 
bräuchen; 7) v. d. Sitten der Ehriften und der Bußdiſci⸗ 
plin, und 8) von den Goncilien, Im ıflen B. iſt die 
erſte, im zten B. die andere und Zte Periode, im Zten 
Theile Die 4te Periode und im 4lten Theile die ste Ber, 
abgehandelt, Der Bf. zeigt fich hier els einen Mann von 
vielen Kenntniffen, von ausgebreiteter Telefenheit in den 
beften neuern hiftorifchen Schriften auch aus der proteft, 
Kirche mit der entfchiedenen Neigung Das Gute Derfelben 
zu benugen. Er äußert freymuͤthige Wahrheitsliebe und 
Unpartheplichkeit in der Darftellung der Gefchichte fo mie 
fie it und verfährt aufrichtig. Vernünftige Begriffe fuchte 
er über Das Lirchenceremoniel, neue Heilige, Wunderges 
ſchichten und dergl. beyzubringen, Dieles ıft gut ausges 
führt, bie und da aber fommen doch auch flüchtig gears 
beitete Stellen vor; die entweder ſeicht gerarhen find, oder 
im tefentlichen eine Verbeſſ. bedürfen. Doch ift des 
Brauchbaren und Bindigen weit mehr als jenes, — 


Joh. Feiedr. Batz ch 1186. 502) chriſtl. 
Religien⸗(s, und Kirchengeſchichte. Iſten 
B. iſte Abtheil. Bamb. u. Wuͤrzb. (bey 
Goͤbhardts Wittwe) 1797. 8. 1A. 1B. 13 tthl. 


Wurde durch den Tod des Vf. (1801) unterbrochen, 
Dieß iſt nicht zu bedauern, denn eg würde dieß W. zum 
Nachlefen für junge Theologen, die den Fırchenhiftorifchen 
DR auf der Univerf, machen oder gemacht haben. fein 

recht 


ee 
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recht brauchbares Handbuch in 4 bis 6 Bänden geworden, 
ſondern zu ausfuͤhtlich und nicht zweckmaͤßig geworden 
ſeyn. Denn die erſte Abth. enthaͤlt blos die Geſch. der 
Entſtehung und Ausbreitung des Chriſtenthums bis auf 
Conſtantin den Gr., ſo daß wenigſtens noch 3 Alphabet 
für die erſte Periode erforderlich geweſen ſeyn würden, 
Ueberdieß fommen viele Fehler vor, wiewohl es nicht zu 
verkennen ift, daß der Verf. auch über manches richtigere 
Anfichten mittheilt. Die Bearbeitung ift ungleich, Bald 
findet man Declamationen, bald aphoriftifche Säge mit 
vielen Abtheilungen, bald ſtoͤßt man auf Dichterifche Aug 
drüce, bald auf philofophifche Kunftwörter, bald auf 
Parheiten, bald auf Neberfülungen, Provincialismen 
und Spradfehler *). — 
| Die Protefianten haben mehrere vortrefliche 
Handbücher der chriſtl. Kirchengeſchichte. 
Sich führe davon folgende an: | Ä 
Allgemeine Gefhichte der hriftl. Kirche 
nad) der Zeitfolge von Dr. Heine. Phil 
Cont. Henfe (ord. Prof. d. Theol, zu Helm- 
ftädt, Abt des Kloſt. Michaelftein und General 
fugerintendent der Schöningifchen Dioͤceß). Dis- 
ber 5 Theile 4te verb. Aufl. (von den 
erften Th. Braunſchw. 1800 ge 5.) 3te 
"Aufl. deszten, zte.verbeff. A: des 4ten 
Theils, sfte Ausg. des zten Th, 1798, 
1797 und 1802 gt. 8. 5 Rthl. 
Ein mit Recht allgemein mit Beyfall aufgenommenes 


und belichtes mehr zum An als zum Leitfaden zu 
den 


2 Offenbat ift das tirtheil im Lit. Mad. f. Cathı f. a B. atet 
©. 188 » 219 zu guͤnſtig ausgefallen. 
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academ. Borlefungen geeignete® und fruchtbare Werk. 
Es iſt nach einer firengen chronologifchen Drdnung abge⸗ 
faßt, und deshalb fünnen es auch diejenigen mit Nugen 
gebrauchen, welche die vornehmften Elaffen von Begeben⸗ 
heiten ſchon nach ihrem Realzuſammenhange kennen gelerut 
haben, ohne ihre Verbindung mit der Zeitfolge aus den 
Augen zu verlieren, Der Berf. theilt die Kirchengeſchich⸗ 
te in acht Zeitraͤume, wovon der ıfle von Ehrifti Geburt 
bis zur Zerftörung Jeruſalems oder zum Tode der meiften 
Apoſtel, der 2te bis zur Kiechenverfammi. zu Nick; der 
3te bis zu Gregor dem Großen, oder bie Muhamed; der 
‚gie bis zu Carl dem Großen; der Ste bis ju Gregor VII, 
ber öfte bis zu den Päpften in Avignon, der zte bis zur 
Meformation reiht, und der gte big auf unfere Zeiten 
zeichen foll, Der 4te Band reicht bis 1720, und der 5te, 
der Die K. Geſch. des 18ten Jahrh. anfaͤngt, hat den erſten 
Abſchn. d. Geſcho der Kathol. Kirche bis sum Jahr 1773, 
In den beyden erften Th. ift die Gefchichte etwas fürzer, 
als in den letztern Theilen ausgefallen, und beym erften 
Ch. vermißt man eine unpartheiifch s bifforifche Darſtellung 
des Chriſtenthums, fo mie «8 Jefus und Die Ap. lehrten. 
Das Ganze iſt ſehr vortreflich. Auch die Nachweiſung 
der Quellen und Huͤlfsmittel zum weitern Nachleſen em⸗ 
pfiehlt es ſehr. — 

Joh. Fr. W. Thym's (zuletzt Prof. am Jo⸗ 
chimsthal in Berlin, ſtarb den zıften May 1803) 
Hiſtoriſche Entwickelung der Schick 
fale der chrifil. Religion und Kirche für 
gebildete Chriſten. Zwey Bi nde, Bew 

tin Cbey Unger) 1800, ıgor, gr.8. 2A. 16 
B. 3 Rthl. | , 

Iſt Finger als das vorhergehende Merk und für Laien 
ſowohl als auch für actademiſche Junglinge und junge 

Theol. Buͤchert. f. Cathoi. ar Bb. v | ur Speer 
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Theologen empfehlenswuͤrdig, um für fich die chr. Rel.⸗u. 
K. Geſch. zu fludiren. Als ein Lefebuch ift es der erſte 
glücklich ausgefallene Verſuch. „Es füllt Diefes Werk, 
„welches eine vortrefliche Ueberſicht der Kirchengeſchichte 
„gewährt, eine große bisherige Lücke aus: denn Schroͤckh's 
„Kirchengeſchichte ift nicht für Laien geſchrieben, und iſt 
zu weitläufig; Spittler's Grundriß *) ift auch nicht 
für fie. Es kann aber den gebildeten Chriften nicht 
„gleichgültig ſeyn, die Schickſale und Veränderungen der 
„Rel. zu mwiffen, die fie von ihrem Urfprunge an bis auf 
„unſere Zeiten erfahren hat. Hieruͤber befriedigt ihn Dies 
fe Heine ſchoͤne Entwickelung ihrer Schieffale von Jeſus 
man bis auf den Schluß des 18ten Jahrhunderts, Sie 
„hat folgende Abtheilungen: Iftes Buch: von Chrifti. 
„Geb. an bis zu der Kirchenverſamml. zu Nicaͤa; 2) von 
dieſer Kirchenverſ. an bis auf Gregor den Gr, u. Mus 
„hamed; 3) von Muhamed bis Gregor VII; 4) vou 
„Gregor VII bis Luther (fo weit reicht der erſte Band) 
5) Geſchichte Der Kirchenverbeff. Durch Luther bis zum 
pNReligionsfrieden und von da bis zum weſtpf. Frieden 
„und 6) vom weſtph. Frieden bis auf die neueften Zeiten; 
nDiefe Perioden fommen mit Spittler's Abtheil. ganz 
„uͤberein. (Es ift eine chronolog. Ueberficht der wichtige 
„fen Schickſale der chriſtl. Rel. u. Kirche auf etwas mehr 
als 8 Bogen, angehängt.). Der Verf, bat vortreflich 
„dasjenige aus der Kirchengefchichfe ausgewählt und zus 
zfammengeftelt, was gebildeten Laten daraus zu wiſſen 
„wuͤnſchen konnen, Der Gang des Chrifteneh, von feiner 
„erſten Gründung an durch alle verfloßne 18 Jahrhunderte 
Fiſt meifterhaft gezeichnet, die Streitigfeiten der Ehriften 
i un⸗ 


2) Bon dieſem Grundriß der Geſch. der chriſtl. R.von L. 
Tim. Spitther, (M. der Miloſ. u. Herzogl. Würtembi wirfl, 
Geheimden Rath) erfchien die zre Auflage, Gbttingen 1796. 8. 
ı U gu. ıbalb.B. 1 Rthl. Nachgedruckt mit einer Vorrede 
von Storhenau, Win 1790 $. 
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nunter einander und mit ihren Gegnern ſind richtig ins 
„Licht gefegt und beurtheilt, die mancherlei kirchlichen Eins 
„richtungen find von ihrer rechten Seite betrachtet, und 
„berühmt gewordene Männer aller Art nach ihrer Schande 
„und Ehre recht gewuͤrdigt. Mit voller Ueberzeugung 
mfann Kecenfent diefes Werk allen anfgeklärten Chriſtem 
nicht bios Proteft., fondern auch Katholiken empfehlen; 
„wenn auch letztere mit dem Verf. nicht überall einſtim— 
men, fo werden fie es Doch nicht unbefriedigt aus der Hand 
legen.“ ). Schon die Anordnung der fait unuͤberſeh⸗ 
baren Menge der fehr verfhiedenen Theile und Kacten der 
Kirchengeſchichte zu Einem Ganzen ift etwas fehr vers 
dienftvolles und noch mehr hat ſich der Verf. dadurch ver 
dient gemacht, daß hier alles für gedildste Nichttheologen 
das Wichtigfie aus der K. Geſch. zuſammengeſtellt worden 
iſt. Sie und nachdenkende Leſer finden hier eine reich—⸗ 
liche Nahrung und duͤrfen dieſes trefl. Buch, welches ſich 
auch durch fein ſchoͤnes Aeuſſere empfiehlt und den Vorzug 
einer blͤhenden Schreibart nnd treflichen Darſtellungs 
gabe hat, nicht ungeleſen laſſen. Cinige Stellen find 
verhältnißmäßig zu kurz und zu mangelhaft geratheh, zus 
weilen findet man abſprechende Urtheile, und zu geluͤnſtelt 
abgefaßte Borfielungens, — 

J. E. € Schmidt (ordtl. Prof. d. Theot. zu 
Gießen) hat ein Handbuch der hriftk Kirs 
hengefhichte, bisher 3 Bände, Gieſ— 
fen ıg01 = 1803 gt. 8. angefangen, von ibel« 
chem man fich viel Gutes veriprechen Fan, — 

IV 
Groͤßere Werte über die chriſtl. Kirchengeſchichte. 
Unter den Älter teitläufigen Merken bon er 
— Kirche bemerke ich nicht ſowohl 
Ba bie 
#) Oberd, bie Beie 1562, ©. 715. 716 
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die befannten Annales ecclefiaftici des 
Kard. Caeſ. Baronius, 12 Bände Ro- 

mae 1588 - 1607 fol., desgl, Antverpiae 
1610 - 29 fol. 12 Bände, und durh Joh. 
Dominicus Manfi nebft den Fortfegungen 
Luccae 1738 » 39 in 38 Bänden in Fol. edirt, 
wovon 19 die Annalen bes Baronius 
mit Pagi's eritica und Dominici.Geor- 
gii und Manfi’s Anmm., ı Band einen Ap- 
paratus Annalium Baronii, 13 Bände aber 
Raynaldi $ortf. der Annal, des Baronius 
(einzeln Röm. 1646-76) und 3 Bände ein all- 
gemeines Regifter enthalten. 


Abrah. Bzovius, Heiner Spondanus, J. 
D. Laderchio haben auch dieß Baroniuſiſche 
Werk (lezterer da, wo Raynald aufhoͤrte vom 
Jahr 1566) fortgeſetzt. Des Spondanus Aus— 
zug von den Annalen des Baronius Moguntiae 

1618. fol. beſteht aus 2 Tomis. 

Yu) Claudius Fleury's Hiltoire eccléſiaſtique, 
deutfch in 36 Duodezbänden, und Racine’s Abrege(?) 
de l’hiftoire ecclehiaft. in — 13 Duodesbänden, © os 
deau’s und Calmet's größere Werke übergehe ich. 
Allein — 

Natalis Alexandri (Dominicaner's zu 
Paris, ji. 1724.) hiftoria ecclefiattica 
vet. novique Teftamenti, ab orbe 
condito usqueadannum MDC *) 


iſt 
) Bon den vielen Ausgaben bemerke ich blos ben wodifeilern | | 


Nachdruck von der Ausgabe Nonraglia’s und Manſi's — 
editio noviſſima berigelt, Bingae ad Rhenum bey Boigt, und 
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ift deshalb hler erwaͤhnenswerth, weil dDiefes Werk unter 
den Älteren gröfferen — welche von cathol. Theol, herruͤh⸗ 
ven, das befte ift. Der Verf. fängt mit der Erfchaffung 
Adams an, geht bis zu Ende des zöten Jahrh. "Er hat 
viele Gelehrfamkeit bewieſen; er fiudirte nämlich die Kits 
hengefch. aus den Duellen und ift im Mittelalter in der 
Angabe und Wiederlegung der angemaßten Rechte der roͤm. 
Biſchoͤffe fehr frey. Zur Dogmengeſchichte gibt dieß Werf 
richtige Beytraͤge, fo mie ed ald Materialienfammlung 
fhägbar if. Zumeilen ift der Df. übertrieben weitläufig 
und zuweilen zu kurz. 3.3. in den Nachrichten v. den 
Verfolgungen und den Märtyrern. Gegen die Häretifer 
ift er hie und da partheiifch und har. Er verfährt in 
rRuͤckſicht der Beweiſe oft gang mad der Methode der 
Scholaſtiker. — 


Difcours sur Thiftoire univerfelle, 
par I. B. Boffuet (f. IrB. ©. 232.) ıfte 
Ausg. Paris 1681. 4, 2te Ausg. 1682 jwey 

.,. Bände in 12, 3te A. 1700, 8. (Es fol auh 
eine Ausg. in 2 B. in 4 geben), ift nachher oft, 
aud) in den neueften Zeiten aufgelegt z. B. ducch 
Goulin, Paris 1765. 2 Vol. in 12. 


Erfchien ald Anhang zu Cramoiſy's Abh. über die 
allg. Geſchichte und iſt nicht blos eine Univerfalgefch., fons 
dern zugleich und mehr eine Religiongs und Kirchengeſch. 
Denn B. führt feine Lefer auf die Religion und auf die 
Spuren der göttlichen Vorſehung zurüc, die er aus der 
ſchnellen Ausbreitung und flandhaften Erhaltung der ge 
offenbarten Rel. herleitet, Er hat aber nur die Gefchichte 
bis zu Kaifer «Earl des Großen Tode fortgeführt. Die 
deutſche Ueberf„ Fortſetzung — Vermehrung durch Es 

Andre, 


Binbure d bey Kdl in Commiſſ. 1788: 11991 in 23 Bänden, und 
a Supplem. Banden in groß 44 Jo Rthl. oder so. fr 
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Audr. Cramer. (Procauzler zu Hieh, ſtarb d. 12ten 
Junius 1788 unter dem Titel:) | 
"ac. Den. Boffuers Einleitung in bie 
allg. Geſchichte der Welt — überf. und 
vermehrt von J. A. Cramer mit 7 Fortfegun« 
gen deffelden (der Ste Theil oder die zte Fortf. 
beſteht aus 2 Bänden) zuſammen alſo g Bände) 
Leipzig (bey Breitkopf) 1757 * 178% 9% 54 
gi Rihl. Ä 
iſt meit Dem Driginak deshalb vorzuziehen, weil Cramer 
wicht bios die Weltgeſch. nach dem chronolog. Zuſammen⸗ 
hange von Carl den Großen an bis auf das Jahr 1532 
fortgefegt, fondern auch mwichtige Abhandlungen aber ins 
tereſſante Punkte der K. Sefchichte , befonders Das ,. mag 
DBouffuct üvergangen hat und endlich Betrachtungen 
über das Merkwüuͤrdigſte der Weltgeſch. hinzugefuͤgt bat, 
In der 7ten und. gien Foxtſ. findet ſich eine mit Dem auss 
harrendſten Fleiß angefangene Bearbeitung der Geſch. des 
Mistelalters zur nuͤtzlichen Kenntniß der ſcholaſtiſchen Theo⸗ 
logie. Der letzte Bandı welcher das ganze Werk endigen 
follte, if wicht erſchienen. Borfuere Einleitung in 
die glg. Weltgeſch., Die er für den Dauphin, ſ. Zoͤg⸗ 
üng aufſetzte ii Durch, den, umfaſſenden Geiſt, vortzeflig 
chen Geſchmack, und edle, ‚große aber natuͤrliche Bered⸗ 
famfeit, wesen welcher diefg Einleitung ein Meiſterſtuͤck 
if, ausgezeichuet. Allein Cramer that es ihm in dem 
alten , {el im der Beredſamkeit gleih. Sm den brauch⸗ 
daxen Zufägen und, lehrreichen ausführlichen Abhandlun⸗ 
gen find Die Geſchicht? 1) der Lehre, 2, der Religions⸗ 
fireisigkeiten, 3) der Kirchenxegierung und anderer Theile 
der geſammten Kirchenhiſtorie nach der wahren pragmatis 
ſchen Methode erläutert, und diejenigen, die in den 7 
Bänden feiner Fortſetzungen Ben, find aͤuſſerſt u 
— ie 


dig, ⸗ 
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Die Hriftlihen Jahrhunderte, oder Ge— 
fhichte des Chriftenehums in feinem 
Urfprunge und Fortgange, aus dem 
Franzoͤſ. des Herren Abt Dücreur, Ka- 


nonicus zu Aurerre und Capellan des Monfleurs. - 


IX. Theile, Wien (b. Trattner) 1777 — 79 
gr. 8. Der rote Theil bat: folgenden Titel; 


Allgemeines und vollſtaͤndiges Verzeich— 


nißaller inden IX Theilen der hrifilk 


Sahrhunderte oder der Gefh. des 
Chriſtenth. in fe Anf. und Fortg. des 
Herrn Abts Duecteux enthaktenen 
Merfwürdigfeitenund vorfommenden 
Materien desganzen Werfs, 1oter Th. 
Landshut 1791. 9% 8 


Das franzdf. Original: Les [iocles chre- 
' tiens, ou Phiftoire du chriftianisme dans 
fon &tablillement et fes progres Vol. I— 
IX erfhien 1775 — 77 in 12, und die 2te Aufl. ers 
folgte Paris 1787 in zo Vol, in 12, 9 Livres. Es if 
aud in's Spaniſche Üüberfegt worden, Madrid 1788. ff. 8. 
Man hat;davon 2 deutfche Heberfegungen, Wien 1777 — 
79, IX SB. in 8., und Landshut in Baiern 17812 — 84 
IX B. in 8. Joh. Rautenfirauch beforgte, die zu 
Wien berausgefommene; von Band 11: big IX aber 
Franz Heizerath. oh. Evang. Fifher (fi. den 
sten Eept. 1790) beforgte diejenige Hcberf, die zu Laus 
deshut 17817 — 84 gedruckt worden if. Es ik dieß 
Werk mehr für unfludirte Lefer, als für Selchrte. Dev 
Br. hat es aber auch jungen! Weltgeiftlichen beſtimmt umd 
hat den Fleury benutzt; nur gieng er in der Ordnung, 
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da er mit ihm zwar auch die unſchickliche Ordnung nach 
Jahrhunderten waͤhlte, nach mehreren, nicht aber jedes 
Jahrhundert nach denfelben Adtheilungen abhandelte, ab. 
Erſt Handelt er vom polit. Zuftaud des Reichs und der 
Melt, Dann vom Zuftand des Polytheismus, und der 
Philoſophie, von der Ausbreitung und dem Fortgange 
des Chriſtenthums,“ von berühmten Kirchenverfaminlungen, 
von den Sitten und Gebräuhen, und am Ende jedes Jahrh. 
die Chronologie: 1) der Concilien, 2) der Päpfte, 3) der 
Patriarchen, 4) der Kaifer ab. Theil IX reicht bis zum 
Jahr Ehre, 1700. In den erften Jahrh. fammlete ew 
alles, was ihm wichtig ſchien, in den Folgenden Jahrh. 
‚aber wählte er Das, mas am meiften zur Sache gehört, 
‚und die merfmürdigften — Epoche machenden Begebens 
‚ heiten aus und ift ben Kirchenfchriftftellern, die fich aus⸗ 
jeichneten, 5. B. Yuguftin, Joh. Chryſoſtomus 
Bernhard, n. a. m. ausführlihder. Wenn auch dag 
Werk eine nicht undeutliche Vorftellung von der K. Gefch, 
gewährt: fo ift Doch das ein beträchtliher Mangel, vaf 


nie eine’ Duelle zur Beftätigung feiner Angaben oder der 


ausgehobenen Fakten angeführt worden. ift, welches Doch 
jur Ueberzeugung von der Wahrh. der Begebenpeisen noths 
wendig erfordert wird, — 


| Chrift lich e Religions.» und Kirhenge 
ſchichte von (Easp.) Royko Cf oben) 
Erfter bis vierter Th. Prag (bey Wid- 
mann) 1789« 1795. 3 5% 13-16 

5% Rthl. | 2 
Die Wert dürfte, Fate es fortgefegt und Seondigt 
wird 2* ohnſtreitig die beſte chriſil. Rel. und K. Geſch., 
die 
79 Dirsaner in der S. a angeführten Einleit indie 


or, Reks und Kirhengefä. a. macht ©. 109 des itten 
Er. bau Hofnung, 
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die in unferer Kirche gefchrieben worden ift, ſeyn, welche 
nicht nur den Werth eines Natalis Alerander’$ 
und Fleury's, zwar nicht an Ausführlichkeit, aber an 
innerm Gehalt gleichgefchägt zu werden verdient, fondern 
. für unfere Zeiten noch weit nüglicher und zweckmaͤßiger iſt. 
Es it mehrentheild ver Schroͤckhiſchen chriftl. Kirchen 
gefh. in der Einrichtung aͤhnlich. Im erken Theil 
ift ein Jahrbuch der Kirchengefch, des erften bis Conftans 
tin den Großen oder bis zum Jahr 322 reichenden Zeits 
raum’s, oder firhenshifter, Tabellen, (in welchen mans 
he gar nicht mit der Kirchengefch. zufammenhängende Bes 
"gebenheiten vorfommen) und dev Antang der ausführlis 
chen Geſchichte des erften Zeitraums und zwar 1) bürgerl, 
und gottesdienſtl. Zuftand der Römer und Juden zur Zeit 
Der Geburt Jeſu Ehr. und 2) die Lebensgefchichte Jeſu. 
Am 2ten B. iſt die Geſch. der Ausbr. des Chrifteneh. in 

dem bemerkten Zeitr. und die der Chriftenverfolgungen 
enthalten. Diefe legte Materie wird im ten Bande 
nad) den Urfachen und Vortheilen der Vorfolgungen forts 
gefegt, und fomohl von den vornehmfien Privatgegnern der 
Ehriften unter Juden und Heiden, als auch das erfte 
Stuͤck der Geſch. des innern Zuſtandes der hr. Religion 
und Kirche, namlich die Gefch.- der chrifl. Lehre, den 
Quellen nach, woraus dieſe gefchöpft werden muß, v. d. 
Dogmen und die Sittenlehren ſelbſt abgehandelt. Im 
sten Theil iR erſt die Geſchichte der chriſtl. Lehrer und 
Kirchenſchriftſteller im erfien Zeitraum angefangen 
und reichliche Auszüge aus den Schriften der fogenannten 
apofolifhen Väter, j. dB. Barnabas, Hermas, 
Clemens von Rom, Ignaz, Polycarp u. a, m. 
gegeben. Dieſes Werk wird alfo weitläufig werden. Der 
Df. Hat es ganz nach der in feiner (S. oben) angeges 
benen zergliedernden foftematifchen Methode und nah eis 
ner genauen regelmäßigen Einfächerung der Geſchichtzma⸗ 
terialien abgefaßt. Durch Wiederholungen und viele eins 
B ge⸗ 


63 
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geſtreute, nicht zunächft hingehoͤrige — abſchweifende aber 
nügliche theologifche Bemerkungen, Excerpte, Allegate :c. 
iſt Das Werk etwas gedehnt. Durchgehends zeigt dev Bf, 
Nachdenken, Geinebiftorifhe Gritif, bey ſo mander Er; 
zählung von Wundern, Heiligen, Verfolgungen, bey uns 
aͤchten Schriften, bey den Päpften und ihren Anmaßungen 
u. f. f. ift vortrefjlih und fein Urtheil mehrentheils richs 
tig, fo daß manches ald Mährchen und Vorurtheil ers 
fheint, 4.3. Th. 1. S. 348. 364. Hie und da erwars 
tet man ein noch fchärferes Urtheil, Wenn gleich vom Bf. 
‚die Borgänger gemeinnäglih gebrauchte und auch Die 
Schriften der Proteſt. benugt worden find, fo find doch 
des Hrn Vf. eigener Forfhungsgeift, feine nicht gemeine 
Einfihten und die feltene unerfchrodene Sreymüthigfeit 
unverkennbar. Ueberall fieht man den mohlunterrichteten, 
‚belefenen — felbfinachdenkenden Geſchichtsforſcher und ei⸗ 
nen getreuen, unpartheifchen. und freimuͤthigen Refereu— 
ten. Ueberall zeigt er fih, wie er eifrig für alleg Wahre 
und Gute, twider viele bisher gehegte Vorurtheile und 
Eagen eingenommen iſt. Dabey fihreibt er mir Scho— 
nung und Befcheidenheit, Nur ift feine Anordnung, Ers 
‚zählungsart, fein Styl mangels und fehlerhaft, Der 
Schreibart fehlt auch die Leichtigkeit und Fluͤſſigkeit, die 
‚einer Geſchichte fo ſehr zu ſtatten kommt; fein Vortrag if 
ft waͤſſ ericht und. wegen vieler, gleichbedeutender Aus— 
druͤcke matt, ES hat derſelbe eine überladene Umſtaͤnd⸗ 
lichkeit. Viele Provinzialismen, Auslaſſungen der Nach—⸗ 
füge, verkehrte Conſtructionen u. fe m. kommen auch 
Do 
Hifto ria religioni is et ecclefiae chri 
ftianae, iuftis limitibus circum- 
[eripta, praecipue in ufum vene- 
rabilis oleri curam animarum ru- 
riexcercentis. Studio. Cosmae 
Schmal- 


4 
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Schmalfus (des Auguſtinereremiten-Or— 
dens, D. d. XTheol., Vicedirect. des Studi 
Theologici, und Bibliothecar feines Klofters 
zu Drag), T. I- VI Vetero - Pragae 
Cin der Buchdrucerei der Normalfchule), 1792, 
1793. 8: 7 Alph. 14 B. | 
Bis zum Jahre 1792 iſt dieß Werk, welches zwiſchen 
einer vollliändigen und abgefürsten Geſchichte Das Mittel 
hält, fortgeführt. Theil 1. iſt außer einem zu kurzem 
Auszug aus der Sfraelitiihen Geſchichte, cine Einleis 
tung in die chriſtl. Kichengefh.; im 2ten Theil die erfte 
bis anf Conſtantin den Großen reichende Periode (denn 
der Bf. theilt auch die chriſtl. 8. Geſch. in 4 Perioden 
ab); im 3ten B. Der 2te bis zu Carl dem Großen, oder 
1800 gehende Zeitraum; im 4tem der Zte bis zur Trens 
nung D, Luthers, oder bis zum Fahr 1520 gehende 
Zeitraum; im sten Bande die gte Periode bis 1792 und 
zwar Th. I. 1) vom politifchen Zuftande der chriſtl. Welt; 
3) von der Gefchichte Der Cathol. Kirche, und Theil HL, 
und If, von den übrigen Neligionspartheien und von den 
unglaͤubigen. Der Vf. iſt weit engherziger und weniger 
freymuͤthig als Roiko, bedaͤchtiger und zuruͤckhaltender 
als Dannenm ayer und ein treuer Anhaͤnger des Lehr⸗ 
begriffs der Kirche. Fuͤr Seelſorger iſt das Werk größs 
tentheils zweckmäßig. Denn der Bf. erzaͤhlt gelaffen, zus 
weilen aber yergißt ev fi und dogmatifivt nicht bloß, 
fondern polemifict und fhimpft fogar etwas. eine Cri— 
tif ift oberflächlich. Jedoch) einige Mißbräuche in unſerer 
Kirche tadelt er freymüthig, 3. B. T. IV. ©, 481.512, 
T. V. ©. 463. Einige Materien find zu Furz, andere 
zu ausführlich abgehandelt. Die Unterahtheilungen dev 
Perioden find zu ſehr vervielfältiget. Man findet ihrer 
gegen 16 nad) der alten Weiſe. Ueberall ift aber Fleiß 
und Helefenheit fichtbar, Doc fehlt die Anzeige ber Quel⸗ 
len 


l 
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len da, wo man ſolche am mehrſten erwartet. Er hat 
euch aus denſelben weniger als aus neuern Werfen ge 
ſchoͤpft. Der Stil iſt oft anlateinifh und zuweilen etwas 
barbariſch. — — 


Joh. Matth. Schroͤkh's chriſtl. Kirchen⸗ 
geſchichte. 35 Theile. Leipz. (bey Schwi- 
fert) 1768 — 1803. gr. 8. 46 rthl. 10 ger. 

Die erſten 34 Bände enthalten die Gefch. der chriſtl. 
Rel. und Kiche von Chriſtus an bis zur Kirchenverbeſſ. 
durch Luther 1317, auf eine pragmatifche Art bearbeitet, 
Vom ıflen bis 13ten Th. iſt die 2te verbefl. A, heraus. 

?pj. 1772 — 1801. gr. 8. (13 rthl. 10 ggr., Th. 14 
bis 35, 33 rthl.). Der z 5ſte (und nach der legten Geis 
te defielben) der legte Theil des ganzen Werks, enthält 
"außer einigen Zufägen und einem Nachtrage: 1) Hill. Bes 
griff der Rel. Jeſu nach feinen eigenen Vorträgen ; 2) nach 
den Schriften und Lehren der Apoftel, die vollſtaͤndigen 
Kegiſter Über alte 34 Bände und angehängte Zeittafeln 
über die K. Geſch. der 3 erften Zeiträume. Es iſt freis 
lich ein weitlaͤufiges — Eoftfpieliged, aber ſehr gruͤnd⸗ 
lihes und vortreflihbes Wert, — — 


Zweite Abtheilung. 


Schriften, welche die Geſchichte der hriftlis 
hen Kirche von einzelnen Perioden und 
Jahrhunderten darfiellen: 


Memoires pour fervir A !’Hiftaire 
- ecelefiaftique— des fix premiers 
fiecles, iuftifi&s par les citations 
des auteurs originaux, par Le 


‚Nain de Tillemont.. (6 Tom. Paris 


1693 
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1693 — 1712. 4. ). Diefe erfte und Origi« 
nal= Auegabe ift die befte und prächtigfie, im 
Auc. 6 — Srehl. 


An diefem Werk hat der Bf, Eud w. Sebaſt. Le 
Nain de Tillemont, ein franzöf. Priefter von Ports 
royal, fi. den 1oten Jan, 1698.) vierzig Jahre gearbeis 
tet, wovon er felbft nur Die Herausgabe des ıften Bans 
des erleb.e. Er fette Die Gefchichte der hr, K. in den er⸗ 
fien 6 Jahrh. blos mit den eigenen Worten der Quellen 
und neuerer Schriften zuſammen und ſeine Gedanken und 
Urtheile miſchte er in Klammern eingeſchloſſen ein. Daher 
iſt zwar der Vortrag trocken und unangenehm, aber die 
erſten 513 Jahre der chriſtl. Zeitrechnung find meiſterhaft 
und beſſer als von allen andern Schriftſtellern aus unſerer 
Kirche bearbeitet. Es ift ein wahres Meiſterſtuͤck, wenn 
gleich Feine eigentliche Geſchichte, fondern eine unzufams 
menhängende Sammlung von gefchichtlichen Stellen altes 
und neuer Schriftfteller. Es iſt das Werf mit eben fo 
großem Geifte (mit ſtarkem Scharffinn, mit dem mögliche 
ſten Sleiße und richtiger Beurtheilungsfraft), als mit ängfis- 
lich⸗ genauer Sorgfalt, mit großer Wahrheitsliebe und Uns 
partheilichkeit. abgefaßt. Für jeden, welcher die ältere 
chriſtl. Kirchengeſchichte gründlich ſtudiren will, ift es das 
ber nicht blog nüglich , fondern als eine trefliche Materias 
lienſammlung unentbehrlih, Die Form und Einfleidung 
empfiehlt es aber nicht. An Öfteren Ulederholungen und 
an der etwas rauhen Schreibart darf man ſich nicht 
ſtoßen. — — 


Ueber die — diertehalb Jahrhunderte iſt fol 
gendes kurze Lehrbuch vorhanden; 
Matth, 


Auch Bruzelles 106. — 1730 in 30 B. in dr. 12, Marie (Brüfz 
fel), in X Foliob. (Beyde Ausg. find mangeibaft” Cie baden 
nicht Die & letzten Theile der Originalausg.) 
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Matth:. Dannenmayer (f. oben) infti- 
tutiones hiftoriae ecclefiafticae 
novi Teftamenti, Periodus ıma, 
A Chrifto nato usque ad Conftan- 
tinum M. Friburgi Brisg. (b. Wag- 
ner u. Sohn) 1783. Hr 8. 12 Dog. 


Hierin wid der erfie — bis zu Conftantin 
den I. oder Großen reichendet Zeitraum in folgenden 
2 Abſchnitten abgehandelts»r) de fiatı terrärum orbis 
civili; 2) de fundatione, propagäatione, et fatis ec. 
cleiae chriltianae; 5) de regimine eccleflaftico et 
pontificibus Romanisz 4) de Icriptoribus eccleiäßi- 
cis et doctrina ecclefiae; 5) de ritibus eoclehalticis; 
moribus chriſtiauorum et dilciplina ectlefae; 5) de 
haerefibus, [chilmatibus, et controverfis Ad religio- 
nem pertinentibus; 7) de conciliisz und im Anhänge: 
de habitu ecclehae ad civitatem, welcher zur Kirchen 
berfaffung /gehört. Die Anordnung Föhnte nAgdrlicher and 
der Abtheilungen weniger ſeyn; denn die Gefchichte von 
den Contcilien gehort in dad Cap. bon den Streitigkeiten 
und Ketzereien. Es iſt nur ein zu Vorleſungen beſtimm 
ter Leitfäden und feine ausfürliche Erzaͤhlung, aber eine 
gute Auswahl der wichtigfien — denfwärdigften Begeben? 
heiten mit wenigen Worten angegeben. Alte Kleinigkeiten 
find Übergänge: Der Bf, erzähle größrentheifs richtig; 
und in-einer ertraͤglichen Schreibart, führt ſehr oft-die 
Quellen der Nachrichten an und Hat neuere Schriftftellet - 
ohne Unterfchied der Rel. fleißig benutzt. Neüere Unter: 
fuhungen, Zweifel u, dgl m: find auch nicht uͤbergangen 
Seine Denfungsart ift bey Mährchen behutſam, und ſonſt 
auch beſcheiden, wiewohl er hie ind Da noch Mehr die 
Critik anwenden und weniger dogmatiſch und polemiſch 
haͤtte verfahren ſollen. — — 

Ueber 


über einzelne Perioden und Jahrhunderte. Zi 
' Meber dier2'erffen Jahrhunderte 
hat man ein ausführliches und anzupreifen wuͤrdiges Wert - 
ander I | ER 
1) Gefhichte des erſtenſchriſtl. Jahr—⸗ 
hunderts, von Anſelm Friedr. von 
Gudenus (Canonicus und Scholaſter 
beym Collegiatſtift des heil. Severus zu Er⸗ 
furt, ft: den 16ten May 1789.) Drey Ab 
theilungen. Wirzburg (bey Stahel) 
1783. gr. 8. 3 Alph. 5 B. 3 rıhie 
2) Deſſelben Geſchichte des zweiten' 
chriſtlichen Jahrhunderts mir hiſto“ 
riſchen und geographiſchen Anmer— 
kungen; 2 Theile. Erfurt (b. Goͤrling) 
1787. gu 8. 2 Alph. 14 B. ziehe. 
In no, 1. beſchreibt der Vf. im er ſten Buche die Bege— 
benheiten von der Geb. Jeſu Chr. an bis zur Sendung 
des heil, Geiſtes, wobey auch weitlaͤufig vom politiſchen 
Zuſt. der Welt die Rede iſtz im 2ten Buche von der 
Sendung des h. Geiſtes big zur Ankunft Pauli zu Rom, 
näher die Geſch. der Apoftel, die iuͤdiſche und römifche 
Geſchichte Diefer Zeit, auch Auszuͤge aus Paulus Brie— 
fen von Kap. zu Kap; im sten Buche weden die 
Übrigen Begebenheitin des erfien Jahrh. bis auf des 
Imperator Trajan’s Megierung erzähle mie allerhand 
' Auszügen, am ausführlichfien aus dem Hermas, 
uno, 2. if die Gefdjichte des sten Jahrh. in 2 Bih 
ern abgehandelt, wovon das erfte bis zum Jahr 170 
geht, und im zten bis sum Zten Jahrh. reicht, Es 
iſt eine ausführliche Erzählung, indem der Bf, fich 
auch bey einer jeden Art von Merkwürdigkeiten gedehnt 
weilaͤufig aufhält, und in ven zum Theil langen Arm, 
4 unter 
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unter dem Tert Hiftorifche Geogr., antiquarifche, crith⸗ 
ſche und vielerlei andere Erläuterungen — faftzu reichs 
lich und ohne Noch mittpeilt, und hie und da gar zu 
weitlaͤufig iſt. Es find mehr Sammlungen und Ex⸗ 
terpte in dieſem Werk geliefert, als eine eigene Erzaͤh⸗ 
lung. Es iſt daher nicht ſowohl für Gefchichtforfcher, 
als für Geſchichtliebbaber. Aber man ficht Doch Des 
Verf. critiſche Gabe und Inpartheilichfeit, indem er 
Maͤhrchen als folhe ausmerzt, freie richtige Einfichten 
nicht verhehlt, und frey die Quellen bey gewiffen Fakten 
prüft. Diefe freie Unterfuchungen find fhägbar. Die 
Ueberf. der aus den Kirchenfchriftftelleen angeführten 
Stellen iſt oft unrichtig. Der Vortrag jft zwar nicht 
angenehm und fchön, aber der Styl ift doch ziemlich 
rein und fließend, Es hat auch Das Werk ein fchönes 
Aeuſſere. — 


neber die Hrifl. Lirchengeſchichte ſeit dem 
xIVten Jahrh. hat man 

Hiſtoriſche Abhandlung über die fir 
hbengefhichte von dem ı4ten Jahr 
hunderte bis aufießige Zeit, verfaſ— 
fer von Don Julian Marca Belletri 
(wirkl. öffentl. Lehrer der geiftl, Rechte), Augſp. 

(br Rieger u. Söhne) 1774 8. 20 Bogen, 
Man findet hier: 1) Gegenſtand der K. Gefchichte 
dom vierzehnten Jahrhunderte bis auf unfere (damalige) . 
Zeiten; 2) die wiederum -gebeflerte Kirchenzucht ; 8), die 
geminderten. Ybläffez. 4) Die vorgebliche Kirchenverbeſſ. 
der Protefi. 5. 5) die. Nechtfertigung des tridentinäfchen 
Kirchenraths in Ruͤckſicht auf die Zuchtverbefferung ; 6) 
die Rechtfertigung. deffeiben in Ruͤckſicht auf bie entſchie⸗ 
dene Glaubenslehre; 7) die in den legten Jahrh. fefiges 
Too und wider Die en der Glaubensgegner bersheis 
digte 


\ 
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digte Erblehre; 8) die in den lebten Jahrh. verderbte, mit 
der Zeit aber wieder verbeflerte Sittenlehre; 9) die Ber 
beff. der geiftl, Drdensftände; To) die in den lezten Jahr⸗ 
hunderten vermehrten, bey ietzigen Zeiten aber wiederum 
verminderten Feyertage; 11) die durch viele Jahrh. vers 
fallenen, bey unfern festen (?) Zeiten aber wieder glücklich 
hergeſtellten Wiſſenſchaften; und 12) die in den zwei lez⸗ 
ten Jahrh. entſtandene, aber gluͤcklich wiederum erloſchene 
Seriehre des Bajus, Janſen's und Gnesnells. 

Dieſe Schrift iſt aber wegen der vielen darin eingewebten 
Polemick — nicht richtiger Beurtheilung des Verf., tes 
gen des hoͤchſt elenden deutfchen Styls gar nicht zu em⸗ 
pfehlen. 

Clemens Becker's (Erjef, u. Prof. des Cano- 
nifchen. Rechts und der Moraltheof, auf d. Univ, 
zu Dünfter, fl. 1791.) Kirchengeſchichte 
des ı6ten und ı7zteu Jahrh. biszum 
mwefiph. Frieden, als eine Fortſetzung 
(von) deffelbenlatein. Kirchenge ſchich— 
te’) Münfter bey Afchendorf) 179 :. gr. 8 

Der Verf. Hatte dieß Werk, welches nach feinem Tode 
ift herausgegeben worden, völlig ausgearbeitet und mit 
einer Vorrede verfehen, als er farb. Er theilte daſſelbe 
in 4 Rap. ab: 1) Vorbereitung zu der großen Trennung 
in Deutfchland und den benachbarten Staaten; 2) große 
Trennung im Deutfchland und den benachbarten Etaaten 
formt ihren Folgen; 3) große Neligiondtrennungen tinter 
den Proteftanten in und mac der Keformation Lurherg ; 

4) große 
”) Diefe erfchien umter dem Titel: hiftoria ecclefiaftica 
practica, VIl Tomi, Monaft. (bey Afdyendorf) 1732. q. 8- 


fie taße die 15 erſten Jahrh. im ſich; iſt aber ein nicht mis der 
gehbrigen Eritit ausgearbeiteted Werf. 


Theol. Bücherk. f. Cathol. ar Bd. € 
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4) große Revolutionen des 16ten und zzten Jahrhunderts 
in dem Staate der Kirche nad) der proteft. Reformation. 
Es find als Beplagen Luthers Brief an Papft Leo X und. 
das fön. preuß. Religiongedict bon 1788 angehängt. Die 
Schriften der Altern und neneren Proteft. find fleißig bes - 


nutzt, vorzüglich Mosheim’s inf. hiſt. ecclef. und 


Spittler's Grundriß der Kirchengeſch. Es war gang 
fein Zweck unpartheiiſch Wahrh. zu erzählen, worauf er. 
auch allen Sleiß verwendet hat. Nur werden ihm Proteſt. 
leine voͤllige Unpartheilichkeit zugeſtehen. — 
Die ——————— des 17ten und 18ten 
Jabrh. 
iſt don einem Jeſuiten p. 9. R. D'Avbrigny in den 
Memoires chronologiques et dog- 
matiques, pour fervir Al’hiftoire 
ecclEfiaftique depuis MDC. jus- 
qu’en MDCCXVI, avec des r£fle- 
xionsetdesremarques critiques, 
ohne Angabe des Drudorts 1723. 8 
in4 Tomis, desgl, Nismes 17381. 8. 
in 2 Vol. | 
herausgegeben, ſie ift aber partheiifch. 

Der gel. Du Pin (ſ. oben ır Th. S. ar) ließ zwar 
eineHiftoireeccl&liafique duXVIII. [liecle 
in 4 Theilen Paris 1718 in 8 drucken. Allein fie 
erftrecke fi nur etwas über das erfle Decennium des 
ıgten Jahrh. heraus. 


” 


= Joh. A. Eph. von Einem’s Verſuch — 


vollſtaͤndigen Kirchengeſch. des 18ten 
Jahrhunderts. 2te verb. und verm. 
Auflage. 2 Baͤnde, Leipzig (bey Wey- 
gand) 1782. 83. gr. 8. 3% rthlr. * on 


re Kicchengeſchichte bes ıgten Jahrhundertäs. 33. 


AR ungleich volftändiger, als Dü Pin, wenn gleich 

dieß Einemfche Merk fo wenig als | 
Joh. Rud. Schlegel’ e e fa ire 

des 18ten Jahrhunderts. 3 Bände, 

{die 2 erſten ieder aus 2 Abtheilungen) 

Heilbronn am Mecdar Cbey Eckebr.) 
12784 — 960 gr. ehe 

bis auf dag legte Decennium des ıhten Jahrh. herabgeht. 

Einem's Verſuch reicht bis 1775. Beyde Werke find 
auch nicht meifterhaft ausgefallen und mehr ale Materias 

lienfanmiungen zu betrachteu und zu gebrauchen, — 

Wenn erſt , 

D. 9. Ph Conr. Hende’s Kirchenge⸗ 
fhichte des 18ten Jahrhunderts, bis 
ber erſter Theil (welcher der zte des oben 
©. 12 angeführten allg. Geſch. der hriftl. 
Kirche nach d, Zeitfolge ift*), Braune 
ſchweig (in, der Schulbuchhandlung), 1802. 

gr. 8. T7NA. Z3B. irthle. 

vollendet ſeyn wird, werden junge Theologen ein meiſter⸗ 

haft gefertigtes Werk erhalten, wovon dieſer erfte Theil 

den Anfang der bis 1773 fortgefuͤhrten Geſch. unfer 


\ 


zer. Lieche im ſich faßt, welche ſehr ausführlih ausfals. 


< jen wird, denn der Df. wird das ıBte Jahrh. meitläufls 
ger, als die vorhergehenden Jahrhunderte behandien, 
Wir würden andy außer C. W. F. Walch's newer 
ſter Religionsgeſchichte, IX Theile, Lemgo 
(d: Meyer) ı ?71—=83.8.9 ethle. mehr verarbeitete 
Materlalien der einzelnen Fakten Der Kirchengeſch. des 18» 
Sahrh. baben, falls Herr Conſ. Rah u, D, Pland in 
6C62 Gb⸗ 


©) Denn der Ste Theil wird auch unter obigem Titel beſondert 
derkauft. 
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Göttingen feine neueſte Religionsgefchichter bis⸗ 
ber 3 Theile, Lemgo 1787 — 93. 8. 4 thlr. fort} 
gefegt hätte, oder fortfegen würde, 

In H. P. C. Henke's Archiv für die neue⸗ 
fie Kirchengeſch. 6 Bände (ieder B. von 4 
Stuͤcken) Weimar 1794 — 1799. 8. und 
deffeiben Religionsannalen, I—VIH 
Heft, Braunſchw. G. Vieweg) 1300 — 1803, 
gr. 8. 4 thlr. 


finden ſich auch treffliche Beytraͤge zur Kirchengeſchichte 


der neueſten Zeiten. — — 


Zweiter Abſchnitt. 


Partieulaͤre Geſchichte der chriſtl. Kirche, 
oder die Geſchichte beſonderer und einzel⸗ 
ner kirchlichen Begebenheiten. 

| a. | | 
Ausbreitung der hriftlihen Religion. 
A, Anden ältern Zeiten des Chriſtenth. 
Man bat hierüber feine ganz empfehlenswärdige ber 
fondere Schrift, und im unferer Kirche gar feine. Es 


waͤre zu wuͤnſchen, daß Gefchichtfenner ein neues Merk 
Darüber meifterhaft lieferten, — — 


In 
Ed. Gibbon's Geſchichte des Veefalls 
und Untergangs des roͤmiſch. Reichs; 
aus dem Engl. uͤberſetzt von C. G. 
Schreiter, im Zten Theil, einzig 1789. gr. 
8. kommt Kap. XV. ©. 112 — 272 eine it« 
tereffante Unterf uchung über bie Urfachen 
Der 
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der ſchnellen Ausbreitung der chriftf. Religion und Bes 
mierkungen über die Geſinnungen, Deufungsart, Anzahl 
uud, Lage der erſten Chriften vor. 

Hiemit ift zu vergleichen: 

Die Ausbreitung des Chriſtenthums 
aus natürlichen Urſachen. Ein Frag 
ment aus dem Engl. des Herrn Eduard 
Gibbon's, überfoge und mit einer 
Furzen Prüfung begleitet. Hamburg 
(bey Mathießen) 1788. 8 12 B. 12 ggr. 

Ant. Heine, Freiherr von Walt er ſte in zu Lemgo 
iſt der Ueberſetzer und Pruͤfer dieſer Fragmente. Die 
Ueberſ. iſt treu. und richtig und laͤßt ſich gut leſen. Die 
Anm. unter dem Terte find unwichtig. Die angehaͤngte 
Prüfung enthält wichtige — den Scharffing und die his 
Kor, Einfichten des Ueberfegers darlegende Bemerkungen; 
wur iſt es feine Genuͤge leiſtende Widerlegung der Sin 
bonſchen Vorſtellungen. 

Man hat zwar über das Entſtehen und die Ausbr dei 
Ehriftenthums zwei befondere Schriften son Phil. Chr 
ſtoph Gratianus (M. der Philoſ. und Specialſuperint. 
und Stadtpfarrer zu Weinsberg, im Würtemb., ſtarb 
den ten Jan. 1799) unter den Titeln: 

Verſuch einer Gefhichte Aber den Um 
fprung und den Fortgang des Ehri« 
ftenth. in Eurgpaz 2 (Kleine) Theile, Ti 
bingen (b. Cotta) ı 766 und 73° 8. 30 son 

und 

— — EIRERTEVET II 
ſtenthums in den aus den Treümmeon 

- des rom. Keifsctkune entſtandenen 
C3 State 


‘ 
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Staaten Europens, d. i., indenhentiw 
gen beutfhen Reich, in den Nieder» 
landen und in der Schweiz, wie auch 
in Sranfreih, Spanten und Portw 
gal, in Ital., Grosbrit., Ungarn, 
wie auch in den an der Donau gelege— 

nen Staaten des türk, Kaiferthums. 

+2 Theile, Stuttgarde (b, Mebler) 1778 

Rd 79. gr. 80 25 rthlr. 

Allein das Geſchichtliche iſt unter einem großen Schutt 
Hergraben, und Das Geſchichtliche (d. h. geſchichtl. Mas 
terialien) betrifft blos die Gründung der chr. Rel. in Eu⸗ 
xopa. Der Vf. hat auch immer aus den Quellen ge⸗ 
ſchoͤbft und iſt nicht ganz unparthetifch, — 

An Mid: le Quien’ $ oriens chriffianu% 
in IV patriärchatus digeus, T, 1. II. Pa 
wis 17740. Fol, iſt zwar die Geſchichte der Ausbreit. 
des Chriſtenth. im Drient enthalten, Aber welch ein weit⸗ 
laͤufiges koſtbares Werk if das! und Pa iſt es in 
Deutſchland zu haben, = | 


B. In den mittleren Zeiten 
Da die 
Creutz zuͤge 
auch u‘ Ausbreitung der chriſtl. Rel. unter den Mubar 
medanern mit unternommen worden find, fo fann hier 


am ſcqhicklichſten von den hieher gehörigen Schriften die 
Rede ſeyn. 


Hiſtoiro des oroifades pour la déli— 
vrance de la terre fainte, Par le 
Pöre Louis Maimbourg (Sefuit, ſtarb 
1088 ben .. un Seconde Edition. Pa 

ris 
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ris 1682. 4 Tomes in 12, in’s Deutſche übere 
feßt, 2Bände. Augfp. 1776. 77. 8. 


fommt oft in Auct. vor.. Der Vf. Bat einen unterhalten: 

den Vortrag, if aber nicht unpartheliſch, ſondern auch 

aus dem irrigen Gefichtspunft von der Nüglichkeit und 
Rechtmäßigkeit der Creußzüge abgefaßt. Ueberdieß fonnte 

M. vieles nicht willen, welches fpäter lebende Gelehrte 

bey einem reichern Vorrath von Huͤlfsmitteln und bey eis 

nem geübtern pragmat, Blick erforfchen konnten, und er 

au, wie es ſcheint, nicht wiffen wollte. — 


Wenn die 
Geſchichte der Ereugzüge — Staats. 
und Kriegsbegebenheiten der Unter 
nehmungen der Chriften wider die, 
Mohamedaner im 11, 12ten und 13ten 
Jahrh. zur Wiedereroberung des heil. 
Landes, aus dem Franzöfı, 2 Dände, | 
(6. Weidmann) 1782. gt. & 3 u. 20 


DD. 34 rthlr. — 
mehr als die Geſchichte des er fen Ereugsuges enthielte, 
ſo wuͤrde man daran das ganz zu empfehlende, ſehr vor⸗ 
treffliche Werk haben. Der Bf. davon iſt Jean Bapt iſt 
Maiiy und das franz. Orig. führt den Titel; L’elprit 
des croifades, ou hifoire polit. et mi. 
livaire des. guerres entreprifes par les 
Chretiens contreles Mahomätans, Dijon 
1778 — 80, 4 Vol. in 1.2, Diefer Anfang iſt äche 
pragmatifch abgefaßt r fehr unterhaltend, gruͤndlich und 
leſenswerth, auch wegen der Einleitung, oder Vorberei⸗ 
tung, die viel wiſſenswuͤrdiges aus der Kirchen nnd Staas 
tengeſch. des Mittelalters enthält. ‘Das franzöf. Drig.r» 


weiches in der Heberf, y ſoweit lenes heraus iſt, 
4 ganz 


di 
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"ganz iſt uͤbergetragen worden, iſt nicht meiter, fortgefebt. 
. Der Bf. hat aus den Ducllen und mit Benugung der 
abendländifchen , nur ‚nicht morgenlaͤndiſchen ng 
gearbeitet. — 
Ein Werk von mittlerer Größe und —* iR 
M. With. Fried, Helter’s (Privaterziehers zu 
Stustgardt) Gefhichte der Creutzzuͤge 
nach dem heiligen Lande. 3 Bände 


Frankenthal 1793 94 m 55: 8. alle 3 
Th. 188 gar. 

Daß die 2 erften Theile fpätere Jahrzahlen auf den 
Titeln führen, rührt daher, weil um diefe Theile blos 
neue Titel, denn diefe Theile erfchienen 1784. 85., ge⸗ 
ſchlagen find. In IX Büchern wird von allen Crenzzuͤgen 
bis zum J. Chr. 1291 Bericht gegeben, melcher fidh gut 
He. Nur if über den Nügen und Schaden, welche die 
Creuzzuͤge gebracht haben, zumenig gefagt. Der H. Land. 
Bilten (Zried;), von welchem das literaͤriſche Public, 

ſchon eine Commen tatio debellorum erucia- 
torum ex Abulfeda hifkorica, Gött. 1798. 
4. 14 Alph. 1 rthlr, hat, wird eine ausführlide Ge 


ſchichte der Creugguͤge aus den mörgenländgihen Duellen 
herausgeben. — 


C Ausbreitung des Chriſtenthums in nenern 
Zeiten durch Miſſionen. 

Es fehlt noch an einer neuen und guten Schrift, weh 
che von den Bemühungen dev Congregation depro- 
paganda fide, melde, Papſt Gregor XV 1622 zu 
Non ſtiftete, und von den Bemühungen der Sefuiten 
und anderer Drdensiente in China, Japan, Ofim - 
‚dien, Tibet, Paraguay, Chili un. f. f. Nachricht 

gäbe, Man hat aber nur alte, ſchlecht abgefaßte Schrifs 
ten, die uͤberdieß * anzutreffen ſind, als 


= TI. 
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T. S. Bayeri congregationis cardi- 
nalium de propaganda fide, Re- 

. giom. 172. 4. — Epiftolaelndicae 
et Japanicae de. multarum genti- 
um ad Chrifti fidem per Societa- 
tem Jefu converfione etc. P. I... 
Editio III. Lovanii 1569; 8.°). Jo. Pe 

“triMaffeireruimaSocietate Jefu 
in Oriente geftarum Volumen. Co- . 
lon. 1574. 8 

Dechrifiana expeditione apud Si- 
nas fufceptaabSocietate Jefuex 
Matth. Riccii eommentariis Libri V. — 
— Auctore Nicol. Trigautio. Aug. 
Vind. 1625. 4. Ed. ab auctore zucta, 
Herbipoli 1640. 8. 

" Deffelben Rei chriftianae apud Japonios- 
commentarius ex litteris A. 1609 — 1612. 
collect. Aug. Vind. 1615. 8. Deffel. 
‚ben de chriftianis apud Japonios trium- 
phus. Monachii 1623. 4. Hieher gehoͤrt auch 

India Orientalischriftiana, conti- 
nens fundationes ecclefiarum, feriem epi- 
fcoporum, mifliones, fchismata, perfecu-. 
tiones, viros illuftres. Auctore P. Pau- 
lino a S. Bartholomaeo, carmelita 
‚difcalceato Malabariae Ex-Miffionario etc. 

5 Rom 


») Desgl. Litterae Soc: Jefu. a 1594 1395. Neapoli 1604. 
8. und listerae focieratis Jefu a reguo Sinarum, Anno 1610. 
1613. Aug, Vind. 1615, 8. 


lich abgedruckt unter dem Fitel : 


= 


⸗ 
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Rom 1794. > 1 A. 16 B., im Ausz. in C. 
F. Stäudlin's Denkt: zut Philoſ. ws Geld. 
der Reli» und Sittenl. ge B. ©. 37687 u. 
gr B. S. 120-151; vergl, Gotting. Anz. v. 
gel. Gachen 1799. 1. ©. 337 ff. = 
Hiftoire de !’Eglife, du Japon, par 
le Str. Craffet. 3 Tomes, Ed. IL.,& Pa- 
fis 1715. 4 2 Tomes; Hiſtoire de l’&ta- 
pᷣliſſement, des progres, et de la deca- 
dence du chriftianisine dans Fempire du 
Japon — — par le P. de Charlevoix; 
a Rouen 1715, in 3 Tomes, in klein g. — 


M&moires. hiftoriques — — fur 
les milfions des peres Jefuites 
aux Indes Orientales — — Ed.3 — 


— Augmentes: par le P. Norbert, 
A Belangon 1747. 4 2 Tomes. — 
— Miſſion in Ching hat viele Schriften veranlaßt, 


— — Lor. Mosheim's uletzt kön, großbr. K. Rath 
und Canzler der Univ. Göttingen, ftarb den 9. 
Sept. 1755) Erzaͤhlung der neueſten chi— 
neſiſchen Kirchengeſchichte. Roͤſtock 
1748. 8. 6 Bogen. 


Sn die Vorrede Mosheims zu $. Bapt. Duͤ Hal⸗ 
de's Beſchreib. des chineſiſchen Reichs ) beſonders ab⸗ 
gedruckt, und kaßt die Geſch. der chr. Kirche in China 
bis anf dag Jahre 1742 in ſi ch. Diefe Särift iſt woͤrt⸗ 


Die 
) Dip Werk erſchien, Hood — ing B, in gm 4- 


7 


Ausbreit. des Chriſtenth. in neueren Zeiten in Aſten. 3 

Die Jefuiten in China, oder das Auf— 
fommen, ber Fortgang undiegi e Zu⸗ 
ſtand der Hriftl. Ket.in diefem Reiche 

‚und was foldhefür Streitigkeiten zwi— 
fhen ihnen und den Dominifanern | 
veranlaßt, welchen noch ein kuͤrzer 
Entwurf der ganzen hinef. Politik, 
Gebraͤüche und Charakter dieſer Mar 
tion, beygefügt ‚wird. Rirah za 
gr. 8. 61 DB, Hgar. | 


Allerneuefte Hinefifche Merfwürdigfeie 
ten und zugleich gründliche Widerle 
gung vieler ungleiher Bericht (e) und 
JIrrungen, welcher Kerr J. Lor. »on 

Mosheim in feiner Erzählung bet 
nenefien hinefifhen Kirchengeſchichte 
bat einfließen laffen, aus Pefin ge 


ihrieben von R. P. Floriano Bahr 


Augfp. u. ——— * ni — 
gr. 8. 33 B. — — 
w versinden if damit u 


Schreiben eines gebohrnen Sutchein 
an einen -feimer $reunde in’ Deurtfch 
tand, gegeben ausdem großen Kälfer 

thume China und deffelben Fön, Ref 
denzſtadt Pekin, im Jahre 1768 den 
25. Det, Augſp. 8 Mauracher a7⁊u 8 8 
A Do = 

Georgii 
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Georgü Pray Hiftoria controver- 

fiarum de Ritibus Sinicis, ab ea- 

rum origine ad finem Compendio 

“ deducta. Praecedente Epiftola ad 

j Benedictum Cetto (um). Peft, Bw 

da und Kaſchau (b. von Strohmayer) 1789. 
gr. 8. 17? m. 

Da gewöhnlich die lange geführten Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den die Miſſionsgeſchaͤfte fuͤhrenden Jeſuiten und 
Dominicanern uͤber Die Beobachtung und Ausuͤbung der 
in China urfprünglich eingeführten und gefegmäßigen Ges 
Bräuche, namentlich über die politifhe Verehrung 
Der Verſtorbenen, welche erftere begänftigten und 
letztere als Ubgoͤtterei anſahen, ſehr einfeitig, parthenifch 
und leidenſchaftlich von einigen ſogar nur nach den Schrif⸗ 
ten einer Parthey beſchrieben und beurtheilt worden 
iſt fo hat der gelehrte Abt Pray mit großer. Kenntniß 
und Delefenheit, mit kritiſch vergleichenden und prüfens 
dem Fleiße, mit Freymuͤthigkeit und gröftentheild mit 
YUnpartheilichkeie die Behauptung der Auffagen der Zeus 
gew gegen einander abgewogen, das Wahre nnd Falfche 
derfelben jns Licht geſetzt und insbefondere feinen Gegner, 
den mit ſchwachen Kräften ausgerüfteten , aber unhefcheis 
denen Cetto fehr in die Enge getrieben. Er hat aus 
den Actis de rebus Sinicis, aus der hiftoire generale 
de la Chine des de Maillan; ausder narratio de initio 
et progreflu miffionis Sinicae; aus des Herrn vom 
Leibnitz novillimis Sinicis ,. aus den :Acten der Con- 
greg.. de propaganda 5 aus Chriſtoph Scorer, 
Ile Faure, Philipucci, aug Couplet, Intor 
cetta, Gabrani; aus Florian Baht, Bruncati 
und andern de cultu Sinenhum, vorzüglich aber ausden - 
merkw. Yuflagen deg Greg. Lopez und Leoniſſa den 
ganzen — von der erſten Verarlaſſung on bis auf 

die 


Ausbt. d. Chr. Rel. in neuern Zeit., in Aſ. u. Aft. 45 | 


die nenern Zeiten erzähle. Ganz unpartheiiſch iſt er aber 

nicht, denn verbotenen Buͤchern iſt nicht alle Beweißkraft 

abzuſprechen und Mos heim hat ſich feine Verdrehungen 

erlaubt. Der Verf. theilt ſeine Werke in 8 ſogenannte 

Collegia privatiſſima ein. Der Vortrag iſt gar nicht 

ſchlecht, oft angenehm und munter, zuweilen aber hart 
und bitter. — — 

GSeſchichte der Streitigkeiten über die 
Chineſiſchen Gebraͤuche. Drey Baͤn— 
de. Augsp. 1792. gu. 8. 

Nouvelles des miſſions orien tales, 
regues au f&minaire des miffions 
etrang&res, à Paris en 1787. 88. 2Vol. 
1789 . 8. 

Dieſe Nachrichten am China, Mafao und Tun 
fin find nicht blos in firchengefchichtlicher Hinſicht, fons 
dern auch deshalb intereßant, weil fie zur Naturgeſch. und 
Menfchengefch. Beyträge liefern. 

Nouvelles des miffions orientales 
recues au feminaire des Milfions 
@trangeres au 1782 - 91. 92 pouvant 
fervir de [uite aux lettres &difi- 
antes des Miffionaires de lacom- 
pagnie de Jefus à Liege 1794 8. . 

Diefe Schrift ift im Auszuge in Henke's Archiv für 
die neuefte Kirchengeſch. zten B. 1ſtes Duartal ©. 14 41. 
gten B. ates St. ©. 2304266; 4ten B. 3tes St. ©, 
50347 und zten B. Ites St. ©. 4379479: Miſſions⸗ 
nachrichten aus Ehina 1⸗3tes Stuͤck, befindlich. 


Miffionsgefhichte ſpaͤterer Zeiten, dder 
ud Deiefe der katholiſchen 
Mif 
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Miſſionarien aus allen Theilen der 
Welt. Ein wichtiger Beytrag zur Na 
wur» Länder» und Völkerkunde und 
zur chriſtl. Kirchengeſch., vorzüglich 
aber zur chriſtl. Erbauung. Briefe‘ 
— aus Oftindien ze. zr Th, oder vom Jahre 
1548 +99. Augſp. (bey Doll) 1794.95: 8. 
42A.7 B. 11 Rthl. u | 
Lettres e&difiantes et curieufes, 
&crites des Miffions &trangeres, 
par quelques Miffionaires de la 
Compagnie de Jefus, à Paris 1717- 
‘7, in 34 Recueils in gr. 12. (von den 
PP. Gobien, du Halde und Patouil- 
let, — Nouveaux M&moires des 
Miffions dela Comp, de Jefus dans 
le Levant, AParis 1715 ff. wenigftens 9 
-Tomes, gt. 12. (von den PP. Fleuriau 
dArmenonville Ingoult und Geof. 
, roll. .. ; b 
Dieſe beyden. Sammlungen find In eine zufammenger 
ſchmolzen, In eine beffere Ordnung nach den Ländern, Die 
ſie betreffen, geftellt, und mie einigen Briefen vermehrt in 
einer neuen Auflage unter dem Titel: | 
-Lettres &difiantes — des Mift, 
 dtrangeres, Patis 1780-83. 26 Baͤnde 
in gr. 122, | PER: 
M.V.LaCroze's Hiſt. Beſchreibung des 
Zuſtandes der chriſtl. Rel. in Ethio— 
pien und Armenien, aus dem Franz. 
| ins 


Ausbt. 3, Chr. Rel. in neuern Zeiten, in Af. n. Aſt. 47. 


ins Deutſche Aberfegt von Aldinor. 
Danzig 1740, gr. 8. 75 Ger. . 

Bon den Miffionen der Theatiner nnd der Jefn i⸗ 
ten in Chili, Paraguay und andern füd s americas 
nifchen Känderit, und auf den Antillen bat.man zwar 
auch einige aber meitläufige in Folio abgefaßte und im 
Deutſchland nicht gut zu habende Schriften, wegen mels 
cher ich auf ſolche Schriften verweife, welche. die Ritter 
raturder ri hengefde ex inſtitu enthalten, . Ich 
ertwäßne noch die 

Neue Nachrichten yon den. Miffienen 
der Sefuiten in Paraguay. Aus dem 
Span. Hamb.lind.typogr. Geſellſch.)1768.8. 

‚De Charlevoir. Öefhichte von Paragugy 

unddem Miffionswerfe ber Sefniten 

in diefem Sande, 2. Baͤnde. Nuͤrnb. 
1760. 8. 

Von den Biffonen, der Protefanten in Shin 

dien i 
3. C. Bock's furzgefaßte Miffionsge 
fhichte. Königsberg 1743: st. 8 8 Ggr. 

J. L. Niekampe kurzgefaßte Miſſions— 
gefhichte von 1705 36. Hal le (im Wai⸗ 
ſenh.) 1746. 4. — Mich. Meiers Fort 
feßung von 1737 bis zu Ende des Jahrs 
1767. Oder 2ter Theil, ebend, 1772. 4; 

beyde ı Rthl. 18 ggr.; fo wie Freylinghau— 
fens, Schul; und D. Knappe Fortſ. in 
einzelnen Heften, 

Die nenefte Miffionsanfatten, britti« 

ſche 
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| ſche, holl andiſche und deutfche im ſchoͤn⸗ 
ſten Verein; meiſtens aus dem Holt. 

u Engl. Ueberfegt von, 6, Straker. 
Bremen(bey Senffert ) 1803. 8. 

Kegen America. 

C. G. A. — aſt. d. Bruͤderge⸗ 
meinde zu Ebersdorf, fl. den gten Mär; 1787.) 
Geſchichte der Miffion der evangel, 
Brüder auf den Caraib, Inſeln S.— 

Thomas, S. Croix, S. Jan, herausg. 

durch J. J. Boſſert. 2Theile, (mit Kpfen) 
Barby 1777. gt. 8. 

Sefsigte der Miffion der evangel, 
Bräder unter.den Indianern in Nord» 
america, duch ©. H. Loskiel. "Barby 
1789. gr. 8. 1 Rthl. 18 ger. (iſt auch ine 
ſoeed u. engl. uͤberſetzt wotden). — — 

J ı 
Gefchichte der Hinderniſ⸗ der Ausbreitung der Sie Ä 
lichen Religion, oder der Verfolgungen, und. 
Geſchichte der Maͤrtyrer und Heiueen 
A. 

In dem. ältern Zeiten des Chriſtenthums unter den 

heidnifchen Impetatoren. 


Es ift bekannt, wie man in jenen Altern Zeiten, 
in welchen man die Befenner des Chriſtenthums verfolgte, 
viele Gefhichten von den Maͤrtyrern theild offenbar 
erdichtet, theils in wahren Erzählungen viel ungegründete 
Fakten eingemifcht hat, Es haben auch die Härerifer in 

die 


Geſchichte der Cheiſten Verfolgg. u. Märtyrer, 49 


die richtige Erzählung manches umgeändert und verfaͤlſcht. 
Die Ehriſten haben felbft Die Leyden der Verfolgungen 
vergroͤßert und ihr Betragen in Verfolgungen ruͤhmlicher 
als es war, ausgemalt. Viele ächte Atta Martytum 
find verloren gegangen. Die ſogenannten Acta marty« 
zum bedurften fhon im 4ten Jahrbimdert eine Sichtung, 
welche aber gar nicht mit der erforderlichen frit. Genauigs 
feit vorgenommen, wurde, Eigentlich Fehlt es uns an 
einer anpartheiiichen und pragmat. Hearbeitung der Mär 
tprergefgicgten. Jedoch Diterih, Auinart 
lieferten fchon eine beträchtliche Vorarbeit Lezter in 
folgendem Werfer 
Acta primorum martyrum since 
raetfelecta Ex libris cum editis, 
tum Manufcriptis collecta, eruta, 
vel emendata, notisque et obfer- 
vationibus illuftrata Opera, et 
ftudio Domini Theodorici Rui- 
nart. (Presbyter u. v. d. Eongregat, des H. 
Mautus ſt. den 24 Sept. 1707), Cum'praef, 
in qua refellitur Diff. undetima 
cypriniaca Henr, Dodwelli de pau- 
citate Martyrum. E4, ↄda, ab iplo 
Auctore recognita, emendata et 
aucta Amftetlodami (b. Wettft-in) 
1713. Mein Fol, 4 Alph. 9 B. 4 Rthl. 12 ggr. 
(Die Ausgabe Veronae 1734 fol. von 23 X. 5 D» 
iſt nur mit einer Kitinigkeit vermehrt Durch Die palſio 
Firmi ct Rufiei, if aber weit fplendider gedruckt als 
Die erſte uud. ate Ausg. Die erfle erſchien Paris 1039. 
4 Die Amfterd. A. Hat Pet. Poiret mit beforgt und 
iſt weit vollftändiger als jene, Die urueſte Ausg. bat 
Tbeol. Büͤchert. fi Cabal. dr De 
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Herr D. Bernd. Sallura kuͤrzlich zu veranftalten ans 

dejangen / unter der Aufſchrift: 

P. Theod. Ruinarti acta martyrum 
opera. ac ftudio collecta, felecta 
atque illuftrata.  Accedunt pra« 
terea in hac editione ActaN; Fir- 

mi et Ruftici ex opt Codd. veron. 
 editaque per D.B.Gallüra, P.I. ‚Aug 

.. ‚, vind. (b. Rieger) 1802. gr.8. 

Dronet de Maupertuis hat dieß W. zu pori⸗ 
1708 in 7.Theilen in 8. in. Das Frauzoͤſ. uͤberſetzt. Es iſt 
zwar eine re Sammlung bewaͤhrter Documente von 
den erſten chriſtl. Maͤrtyrern und weniger als andere durch 

Fabeln entſtellt, aber R. hat doch noch nicht blos ganz 

Bewährte Maͤrtyrergeſchichten. Es kommen einige Maͤr⸗ 

tyrer vor, welche unter den Maͤrtyrern nicht eine Stelle 

verdienen, und einige fehlen, deren Leidensgeſchichte aͤcht 
iſt. Er geht nur bis auf den Anfang des 4ten Jahrhun⸗ 
derts. *) 

Anton. Gallonius (Presb. ERS ora= 
torii zu Rom ft. 1605) de fanctorum 
martytum cruciatibus liber, (iu 
das Lat. aus dem Ital. uͤberſ.) Romae 1594. 
4 mit ſehr guten Holzſchnitten verſehen. Die- 
fe Aufl. iſt ſelten, in auct. ı Fehl; eine Hand» 
ausgabe iſt ———— 1068; 12. mit 33 Kpfen 


i iſt 


Ich bemerke hier jugleich , daß dieſes Diterich Ruinart's ni⸗ 
ftoria perſecutionjs Vandalicas, Varig 1694- 3, nachgedtuckt 
Venedig 1732 91.4. und Parıs 1737. 8. a Atbl. 8 gar., ei 
Erweiterung und Fortfegung von Victot's Biſch. iu Vita 5 Bits _ 
ern de perfecutione Vandalica, und eine Erzähl. v. der Vers 
- folgung der Artaner, in Spamen len V. iſt. 
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iſt zwar auch ſelten, aber eher, als jene Ausg, 

zu haben, 

Es werden in dieſer Schrift ſowohl die Quaalen, als 
auch die Quaalinſtrumente beſchrieben und abgebildet, wo⸗ 
mit man die erſten Chriſten marterte. Nur verſtand der 
Vf. nicht genug griechiſch, weshalb er einiges irrig erklaͤrt 
hat. 

Cafp. Sagitta rius (Ser Saͤchſ. Geſchicht⸗ 
ſchr. u. Prof. der Geſch. zu Jenq, ft. d. 9. März 
1694.) de martyrum cruciatibusin 
prima ecclefia. Edit. 2da auctior. 
Francof.et Lipfiae 1696 4. 

Eine Schrift, die in Deutſchland weit eher als die vom - 
Gallonius zu haben. ift, und in welcher man vies 
led, mas Diefer übergangen hat, antrifft. — 

Man Hat eine Menge Martyrologlenz ich führe 
davon blog an das berühmtefte und wegen. der hinzuge⸗ 
fuͤgten Erläuterungen brauchbarſte 

Martyrologium Romanum reftitu- 
tum, Gregorii XII. iuffweditum, 
cum notis Caefaris Card. Baronii 
Romae 1566. fol. — Antverpiae- 1589, 
fol, (oft feit diefer lezten Ausg., in einer blo⸗ 
Ben Kleinigkeit abgeändert aufgelegt). 

Der sn ift fehe gut iu der neuen Aufl.: Martyrolos 
gii Rom, — — nmova editio aBenedicto 
XIV, pontif, M, aucta et caltigata, iuxta 
exemplar Romanum( 1750. 4) Coloniae 
 Agripp, 1751. 4. — und iſt — untet dem 
Titel: re 


L j = 2. Kömie 
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Roͤm iſches Märtyrologium, wie foß 


ches vom Papft regor dem Xllten 


eingerichtet, von.Urban VII. und Ele 


mensdem Zehnten überfehen, von de 
nedift dem 14ten forgfältig verbeſ— 
fert worden; famt beygefügten beoͤſou⸗ 
dern Martyrologien verſchiedener Or— 
densgeiſtlichen. Nach dem roͤmiſchen 
in lat. Spr. herausgegebenen Erem- 
plar ins Deutfche überfeßt, wie auch 
mit Anmerkungen und einem vollftän- 
digen Negiftet verfehen, von F. Pau— 
{us Schweger (weiland )des Ordens der 


- Minderbrüder von der ſtrengen Obſervanz, der 


niederfächf. Prov. des h. Creuzes Priefter, Coͤlln 
ch, Rommerskirchen) 1801. 4. 


Das allgem. Martprologium himmt die erften 37 Bo⸗ 


gen ein, befondere Berzeichniffe der Chorherrn, der Be⸗ 
nedictiner, des ſeraphiſchen Ordens ic. folgen und/ ein 
To Bogen ſtarkes Regiſter macht den Beſchluß. Es ſcheint 
dieſe Ueberſetzung älter als 1801 und nur ein neues Tis 
telblatt mit abgeänderter a vorgedruckt worden zu 
feyn. — Ä 


- m. 4 
* 


Bon der feit dem dreizehnten Sahrhundert in unſerer 


Kirche errichteten 


Inquiſition, 


welche die Ketzer auszurotten ſuchte, iſt hier am En 
quemften Die Rede. 


Ich übergehe die ſehr feltenih Werke von Lade 


er Kincon De Paramo (de origine et pro- 


gtellu - 


ee — F 
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sgreſſu officii Sanctae inquißtionis eiusque dignita- 
te et utilitate, Madriti 1589. fol., desgleichen ibid, 
1698 fol, *) (wovon in Deutfhland faum ein Exem⸗ 
plar fepn mag), von des Dominifaner F, Nicolaus 
Eymerici directorium Inquilitorum 
mit dem weitläufigen Commentar des Franz Pe⸗ 
gna's, Romae 1578 fol. desgl. ebend, 1587, ein 
Werk dag mehr die Inquiſition nach ihrer Einrichtung, 
Geſetzen ic. als geſchichtlich behandelt, und Phil, a 
Limborch's biſtoria Inquifitionis. Am- 
Relod. 1692. fol. mit Kpfen. in auct. 13 Kehl. (ein 
viele ſchaͤtzbare Nachrichten und Auszüge aus feltenen 
Schriften, und aug Eymerici direct. Inquif. 
und wichtige Urkunden im fich faſſendes Werf, nur if 
es in der aͤlteſten Gefihichte der Inquiſition ziem— 
lich mangelhaft, nnd es iſt in Deutfchland ſelten in 
Auctionen anzutreffen.) 
Solgende Schriften. find kuͤrzer und. bequemer zu haben. 
Herm. Baker's vollſtaͤndige Hiftorie der 
Inquiſition. Aus dem Engl. üben 
fegt von Che Fr. Tiefenfee mic Da 
©. % DBaumgartens Vorrede Cop 
penhagen 1741. 5 24. 7 Bogen 20 ggr. 
‚in Auct. 8 ggr. 
Fer. 1«7 find Hiftorifchen Juhalts : über dog Entftshen 
der Inquiſition, Errichtung derfelben in Polen, Epas 
nien uf. fe; Kap. 8926 handeln aber vom Verfahs 
ven der Anguifition u. ſ. w. Es find Nachrichten von 
. dem Marcus Antoyius De Dominis, v. des 
Kaiſers Karl's V. Niederlegung feiner Regierung, vonu 
Ludew. Rame. Wilh. nn 8 Leiden, som 
Urs 


€) Auch Antverpise 1639, Fol. £. von Paramo if fo ſcharf⸗ 
ſichtig, daß er die Inquiſition ſchon im Paradiefe entdeckt. 
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Urſprunge der Gefte der Quietiften, v. der Verfolgung 

‚des berühmten Molinog, v. d, Inquiſition zu St, 

+ Goa und den Leiden von Midellons u. ſ. w. ans 
gehaͤngt. Die Quellen find nicht angezeigt. In Bes 

treff der älteren Zeit iſt es aber blos eine Ueberfchung 
gieler Abfchnitte aus dem angeführten £imbocehfhen 
MWerfe, die Erzählungen v. den neuern Opfern dieſes 

ſogenannten — heiligen Gerichts haben zum Theil 
Werth, Hin und wieder fihienen aber des Bf, Rach— 
richten nicht glanbwuͤcdig zu ſeyn. — 


Driefeüber Inquiſitionsgerichte und 
Ketzerverfolgung in der Romiſchen 
Kirche, von Heiner Matth. Auguſt Cra— 
mer, (Pred. in Quedlinburg, ſt. den 12ten 
Apr. 1801.) und 2ter B. Leipz. (b. Weid- 
mann) 1784. 85. 9% 8. 2 A. 15 dB. 21Rthl. 
nachgedruckt zu Brünn 1792. 8. 11 Bogen. — 


Dieß Merk iſt für Unſtudirte zu einem Leſebuche 
beſtimmt, um das Abſcheuliche des Verfahrens des In- 
quiſitionsgerichts bekannt zu machen. Es find Beytraͤge, 
nicht aber eine vollſtaͤndige und zuſammenhaͤngend bear⸗ 
beitete Inquiſitionsgeſchichte. Th. J. faßt die Geſch. des 
Entſtehens, Fortganges der Veraͤnd. des Inquiſitionswe⸗ 
ſens in Europa (nur nicht von der Inquiſition zu Rom) 
in ſich, und Band J. beſchreibt die Inquiſitionstribunale 
oder die Einrichtung und die Verfahrungsart, die Procefs 
fe und die Strafen, oder die Auto Da Fe's des Inquif. 
Ser. fehr ausführlich. Es ift dieß Werk aus Altern Schrifs 
ten, vorzüglih aus Eymerici Directorio ausgezogen 
und im Ganzen zu empfehlen, — — 

Raifonirende Erzählung von der Stif 

tung, den Grundfägen und Folgen 
der 


— 
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ber Inquifition und vom kirchlich en 
Despotismus überhaupt. Kölln und 
Bonn 1783-8 11 Bogen, 
= Gemwäßrt eine kurze hiſtoriſche, aber Hinlängliche Leber; 
ſicht der Inquifition. Der Bf. hat fi hauptſaͤchlich -an 
Jac. Marfollier’s Hiftöire de linquihition et fon 
origine, Colon. 1613. 12. Ceine in Deutfchland fehr 
felten anzutreffende Schrift) gehalten. Er erzähle in eis 
nem guten Ton und größtentheilg richtig; nur zeigt er feis 
ne Semährsmänner nicht an, S. 109 f. iſt auch eine Bes 
ſchreibung des im J. 1680 in Spanien vollzogenen Auto 
da Fe befindlih. S. 143 fe iſt Franz Raver Jellenz, 
Cigt Oberöftreih, Appellationsrath zu Juſpruck) Eingang 
zu feinen kanoniſchen Vorlefungen von 1781 (eine academ. 
Rede) angehängt, welche den kirchl. Despotis'm und deffen 
damalige Einſchraͤnkung betrifft und die fehr belehrend ift, 
ſo wie auch ſolche von der Aufklärung ihres Vf. zeigt, 
"Das Heilige (?) Ingnifitionggeridte- 
-- Eine Gefhichte ausdem ııten Seculo 
bis auf gegenwärtige Zeit, aus au, 
thentifhen unpartheiifchen Nachrich- 
ten gefammlet, Berlin 1791. 8. 93 2, 
* 6 ggr. 
Iſt zwar nicht genau und vollſtaͤndig, aber zu einer 
kurzen Nachricht von der Inquiſition zu einer fluͤchtigen 
Ueberſicht zulaͤnglich. — 
zn, Man dgl. die Abh. Friedr. Muͤnter's in Ge— 
ſchichte der Sicilianifhen Inguifition in. 
deffelben verm. Bepträgen z. K. Gefch. ‚Kopenhagen: 
1798. gt. 8, ©. 18174 2415 Dafelbfi find auh S. 
152181 Nachrichten v. d. Inquifition zu Rom— 
nebſt Auszuͤgen aus ihren Regeln mitges 
Na Rn — In 
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In Ruͤckſicht der Verfolgungen in neuern Zeiten, nament⸗ 
lich der Waldenſer, böhm. Brüder, Duffa 
ten *), der Protefl. in England, Cals die Könige 
noch unferm Glauben zugethan waren) in Frankreich, 
Deutſchland, der Tanfgefinnten und anderer waͤ⸗ 
re es zu wuͤnſchen, daß man aus den bisher nur im 
großen — weitläufigen — in Fol. gedruckten und felten 
. zu habenden Werfen eine in ein bequemes Handbuch 
. von ı oder 2 Pändchen gebrachte Gefchichte anführen 
und empfehlen köunte, woran es aber fehlt. 


Nur dürfen einige Schriften über, die berächtigte foger 
nannte Pariſer⸗Bluthochzeit (d. i. das abfihens 
lihe Dlutbad am Bartholomäustage 1372 ju Paris 
und in den mehrften Provinzen von Zranfreich üben 
haupt) nicht übergangen-twerden, | 


> Hotmann’s und Pibracds zweier be 
rühmten Augenzeugeumwahrhafte und 
fimple Erzählung der franzöfifhen 
Bluthochzeit. Frft u. Lpzig 1794 & 


18 Bogen, 12 gar. 


Hotmann's Erzaͤhlung iſt eine Ueberſ. der felten 
gewordenen Schrift: hiſtoria tragita de furorä— 
bus en Autore Ernefio Eremundo 
(Hotmann, Prof. der Rechtsgel. zu Bourges) Fri- 
fio, Lugd. Bat, 2619. 8. mit dem angehängten Schreis 
ben Kaifer Marimilians Il. an Lagarum (Lazarum) von 
Schwendi, mworinn diefer Kaifer jenes Blutbad eine 
abſcheuliche — feinen Tochtermann Carl IX. von Frank 
reich beflecfende That nennt. Die 2te Schrift, oder du 
Faurs de Pibracds Schreiben an feinen Freund 
Über die Parifer Bluthochzeit.ift eine Ueberſ. der gleichfals 
höchft feltenen Schrift: ornatilimi cuiusdam viri de 

rebus 

*") ©. von beyden unten. 


KReligionsverfolg. in Frankreich, Parif. Bluib. 37 
rebus Gallicis ad Stanislaum Elvidium epiftols et ad 
hunc de iisdem rebus Gallicis relponfhio, f. loco 1573, 
4, w:bon der Parlamentsadvocat zu Paris Dufaur de 
Pibrac ein Augenzeuge jenes Blutbades, der Bf. iſt. 
Hotmann erzähle fimpel, treuherzig und richtig, hinge⸗ 
gen de Pibrac erzählt unrichtig und partheliſch, oder 
von der Seite derer, welche dieſen großen Flecken in der 
franz. Geſch. ohne ſichere data zu haben, mit G. Naude 
vertheidigen. 

In den 

Gemaͤlden — und merkwüͤrdiger 
Menfhenhandlungen älterer und neu— 
erer Zeiten, ıfles Bändchen 1798. 12mao, 
©, I= 162 | 


ft: „die Bartholomaͤusnacht oder die Parifer Blut 
hochzeit. Eine Skizze aus dem 16ten Jahrhundert 4 
befindlich mit Kofr. 


Die Karchelonäiiäeeße, oder (das) 
Blutbad der Huguenottenniht durch 
Sranzofen, fondern Ausländer veram 
Taßt, ein doenmentirter Dericht ans 
dem Franzoͤſ.des Herrn Brizard. Leipz. 

(b. Weygand) 1791. 8. 1A. 4B. 1 Rthl. 
Der Verf. (Gabr. Brizard, ehemals Abbe und 
Varlamentsadvocat) ſtellt die Geſchichte dieſes Blutbads 
ſo dar, daß bas Blutbad eigentlich nicht durch gebohrne 
Franzoſen, fondern durch die Catharina von Medi— 
eis, Durch italiaͤn. Miniſter, welche dieſe Königin leis 
teten, Canzler Birague, Gondi, Nevers, 
Guiſe, Aumale — alles Ausländer, veranlaßt und bes 
wirkt worden ſey, welche, weil ſie die wichtigſten Stellen 
an ſich gezogen hatten und im Grunde Regenten waren, 
er | die 
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die Obergewalt hatten, daß alfo die franzoͤſ. Nation niche 
den Vorwurf der Graufamfeit verdiene und Daß die Schuld 
mehr auf das Zeitalter falle, (durch dieſes legtere Vor⸗ 
geben entzieht der Vf. ſelbſt ſeinem beabſichteten Beweiſe 
viel) und das, alles geſchieht in XV Kapp. und mit richti- 
gen Thatfachen, bis zur Evidenz und Br, geht big in's 
Heinfte und genauefte Derdil, Die Thatſachen werden 
bon ihm mit richtigen Bemerfungen unterlügt und intes 
reffant vorgetragen, Man findet viele wichtige, bisher 
zum Theil unbefannte hiſtor. Zaften und manche Schande 
wird aufgedeft. Am Anhange werden die, Wirkungen 
der himml. Rache an den Haupturhebern der Bartholos 
mäushöchzeit angegeben. Der Vortrag ift ſchoͤn. Dag 
franz. Orig. erfchien Paris 1789 in 2 Theilen in gr. g.— 
* — 
Zu der 
Geſchichte der Märtyrer ‘gehören auch die Ge 
ſchichten der Heiligen (Acta faucta 
2 rum) °. 

faunoi, Mabillen, Baillet und andetz Sel. 
in unferer Kitche machen ſich nicht wenig dadurch vers . 
dient, daß fie Die Akten der Heiligen von den bisherigen 

vielen Maͤhrchen und Ungereimtheiten gereinigt haben, 

Literariſchen Inhalts ift 

Hadr. Baillet (diefer vortrefl. Bibliograph 
und Hiſtoriker war zuletzt Bibliothecar des Praͤ⸗ 
ſidenten von Lamoignon, ft. den 21 an. 1706) 
Hiſtoriſche und critiſche Abhandlung 
von den Geſchichten der Märtyrer und 
Heiligen und deren Sammlungen, 
ihres gelehrten und brauchbaren In— 
halts wegen aus der fra N Sptade 
üben 
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überſetzt. Leipz. und Roſtock 1753 gt. 4. 
20 B. 12 ggr. 


Das franzöf. Drig, fieht vor ded Verf. Vies des ' 
faints, 4 Bände Paris 1704. fol, und auch in 12 B. 
in 8. Paris ı701, neuefte A, 1724. 42. in Fol, Erfts 
Lich erzähle der Vf. was von der Ap. Zeiten big auf dieſe 
Zeiten von d. Gefhr der Märtyrer,, vorzüglich der Heilis 
gen gefchrieben worden ift, und Dann handelt er von der 
Art die Gefhichte der Heiligen zu fhreiben und von Dem 
verfchiedenen Verhalten der Kirche, wenn fie jemand das 
für erfannt und ihm einen gemiffen Dienft zu ermeifen 
verordnet hat. So wie B. in den angeführten Lebensbe— 
ſchreibb. der Heiligen viele Abgeſchmacktheiten und Unger 
geimtheiten weggelaffen, und mehr Kritif, wie es fehr 
nothwendig war, angewandt hat: fo hat er auch in dies 
fer Abh. fi Über die bisherige Leichtgläubigfeit fehr arhos 


ben. - Er zeigt 3. B. die großen Freiheiten, welcher 


man fih in der DVerfertigung und Erdichtung der Ges 
fhichten der Märtyrer und Heiligen bedient hat, mie 
Durch Die Hebungen der Mönche in der Nedefunft u, ſ. w. 
die Nachrichten v. d. Heiligen und Märtprern verfälfcht 
worden wären u, ſ. w. Vieles ift in dieſer Schrift, mag 
intereffant, merkwuͤrdig und zur richtigeren Benrtheilung 
der Geſchichten der Heiligen dienlid if. — — 
Geſchichte der dltefien chriſtlichen Ein— 
fiedler in. der Wüſten des Morgens 
landes. Nach den bewährteften gleich 
jeitigen (?) Schriftftellern gefamm- 
let und im Auszuge herausgegeben 
von Philipp Looß CHeffendarmfi. Nach 
zu Erfurt) 2 Bände, Leipz. (b. Wengand) 
1787: 9 I A. 195 B. 1 Kthl. 14 99t. 


Es 
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Es liegen bey diefem U» die Viesdesperes dea 
'deferts et de quelques faintes von Arnaud 
d' Andilly, Paris 1638. 4. 3 Bände, befonderg des 
Herib. Rosweydi vitae patrum, deſſelben de, 
vita et verbis feniorum, [, hiftoriae eremiticae libri 
X, 3teY, Antverp. 16028 fol. und deffelben ſylva ere- 
mitarum Aegypti ac Palaeftinae, Antverpiae 1619. 4. 
fo wie der Caffianus über dag Einfiedlerieben zum 
Grunde Der Bf. will zwar auch Gottfr. Arnold. 
Hift. und. Befchreib, Der myRifchen Theol. (Frft 1703- 8,). 
Mosheim's, Walch's und anderer Protefl, kirchen⸗ 
geſchichtl. Schriften benugt haben, Im Grunde aber if 
fein Werk mehr eine Uebertragung der beyden zuerſt anges 
führten Schriften, Die Quellen find. nicht, zu Rathe ges, 
zogen. Man findet nicht blos Nachrichten von Cinfieds, 
fern, fondern auch von Kirchenvätern, 5. B. oh. Chryr, 
ſoſtomus, Hieronymug, Origenes u. d. m. und, 
. auch von Mönchen, die doch eigentlich feine Einfiedlen 
find, vor. Es iſt nicht eine Gefchichte des Eremitenles, 
bens, fondern eine Reihe Lebensbeſchreibungen und Aus⸗ 
zuͤge. Zuerſt ſtehen der heil. Paulus d. Erem,, Ans, 
tonius Hilarion, Pachomius; dann folgen gleich, 
aus dem sten Jahrh. Simeon der Säulenheilige, 
Abraham, Johannes, Apollo, Ammoniug, 
Die beyden Macarius und viele andere aus Dem 4 und 
sten Jahrh., auch einige abtrünnig gewordene Einfiedler. 
und zulegt etwas über Die Lebensart dev morgenländifchen 
Einfiedier aus Sulpitius Severus, webft einigen 
Anekdoten und Denffprüchen verfhiedener Anachoreten. 
Am 2ten Bande werden zuerfi die beruͤhmteſten Nons 
nen oder Einfiedlerinnen aufgeführt, als Fabiola, 
Marcella, Baula, Marina, Thays, Maria 
Die Bußfertige, Pelagia, Maria, Synclet ia, Mas _ 
crina, Eugenia. Es wird ein Auszug aus Caſſian 
gegeben, welcher im exften B. hätte feine Stelle _ 

- ol⸗ 


e 
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fen, fo wie Die Regel des H. Pahomiug, das Las 

ben des Hieronymus (der fein Einfiedler mar), des 
Thryſoſtomus und ſogar des Origenes und Abae— 
lard’sd. Am Grunde iſt es alſo Feine jufammenhängende 
Geſchichte und es gibt keine befriedigende Belehrung, es 
iſt mehr eine nicht mit der gehörigen Prüfung gemachte 
Compilation Man föht noch auf viele offenbare Dia 
tungen des chriftl, Aberglaubens, — 

Was die Werke, welche die Lebensbefchreibungen der 
Heiligen ſelbſt enthalten, betrifft, fo find bereits einige 
3. B. das Werk von VBogelund Schad, von Lauber 
B. 1. S. 454 ff. angeführt worden und in den die Eis 
bauung betreffenden Schriften werden noch einige vos 
kommen. Es ift befannt, daß die älteren von Suriugy 
Georg Fabricius di. a. m. voller Mährchen find. Das 
große Werf von Johannes Bollandusg angefangen 
und von mehreren *) (melde zufammen die Holland 
ſten heißen) fortgefegte Werf — ich meine 
| die Acta Sanctorum, 


wovon bieher ein und funfzig Folianten, die nur big 
zum ııten Det. (ieder Tag des Ealenders hat befanntlid) 
einen; ja oft mehrere Heilige) reichen, Antverpiae 1643 — 
1786, naͤher zu befchreiben und zu beurtheilen,. gehört 
nicht für den Zweck dieſes Werks. Es ift ein Magazin 
vieler abgefchmackten finnlofen Maͤhrchen und geiſtlichen 
Abentheuer. 


Auch übergehe ich dieienigen Heiligengeſchichten, die 
mit prakt. Beziehungen geſchrieben worden find, wovon 
unten bey den Erbauungsfchriften, 
Lebensgeſchichte der Heiligen. Aus den 
AIENEN und ——— Urkunden 


ge 


3. v. Gottft. Henſchen, Dan. Papebroh, Conr. 
Paning, Joſt Ghesquieriu. a. m. 


\ 
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geſammlet und zur allgem. Erbauung 


“ und Belehrung herausgegeben von 


Gortfr. Uhlich (Priefter der frommen Schus 
len oder Piariften und Lehrer der Weltgefchichte 
und des dentfchen Styls am Löwenburg. Eolleg. 
in Wien, ſt. den 30. Jan, 1794). 1 — ı2te$ 
St. oder 4 Bände, Prag und Wien (b. 
von Schönfeld) 1782. 8. 54 Alph. — 
Eigentlich liegt dad Werk der Bollandiſten zum 


Brunde, und da wo dieſe nicht zureichten, zog der Vf. 
Fleury, Tillemont, Natalis Alerander und 
‚andere Kirchengefhichtfchreiber ju Rath. Bey den Hei 


ligen aus Dentfchland aber benußte er Calles, Hans 


fig, Balbinus und Rader. Uhlich bat das Vers 
dienſt, unter den Heiligen eine ftrengere Wahl getroffen 
zu haben, als man vor ihm gewohnt war, Verdächtige 


Erzählungen find geprüft, Es zeigt der Vf. Wahrheitäs 
gefühl und freie Beurtheilungsgabe, Ale Wundermaͤhr⸗ 


‚hen find Aber nicht ausgemerzt worden, Die Schreibart 
iſt angenehm, nur ift fie durchgängig nicht rein, 


a) Neue Legende der Heiligen. Nach 
einem binterlaffenen Manuſcript 
des Voltairs (Voltaires), 2 Theile, 
Salzburg (neue Buch.) 1734. klein 8, 
ı9.9D. mit Aupfen. 

b) Anhang zurnenen Legende der Hei» 

« figen. Salzburg (bey Mößle, 1754 
8 81 DB. Beyde auf Schreibpapier. 

Beyde Schriften rühren vom Mirter Heren don 


Striesberg zu Wien ber, Es ift mehr eine Satyre 


auf die offenbar durch Leichtglaͤubigkeit und Betrug ers 


dichteten und, exweiterten, geglaubten, ungersiniten und laͤ⸗ 


cherli⸗ 


/ 
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cherlichen Heiligengeſchichten, als eine vollſtaͤndige Heili⸗ 
gengeſchichte. Der Vf. waͤhlt die ungereimteſten Legen⸗ 
den, z. B. von Simeon dem Saͤulenheiligen, 
von den naͤrriſch verliebten Weibern Thereſia, Cas 
tharina von Siena, Urſula und ihren 11000 
Jungfrauen ec.; von der heil. Roſa von Sima, vom 
heil. Bernard; von der Anaftafia, Peter von 
Alfantara, Franziſca, Bruder Veits, der Yu; 
liana, Einfiedlr Martinian, von d, Hildesun 
dis, Cafimigsdon Lutgardis u. a. m. Im eiften 
Theil — bey ſeinen Beleuchtungen dieſer Legenden, 
‚nur nicht fo wie Voltaire, im 2ten Theil iſt er mehr ernſt⸗ 
haft und er erzaͤhlt mehr, aber nicht ſo anziehend und 
warm, als im ıften Theil. Er urtheilt aber mehrentheils 
richtig. Die fleinen fatyrifchen Kupfernignetten, vie 
-bede Legende nach dem Leben darftellen, find der Zeichz 

ng, nicht aber dem Stich nach gut gerathen. Im Ans 

‚ange fommen unter folgenden 4 Rubriken; Mirafe l, 
Handlungen der Heiligen, Legendengeſpraͤ— 
he und — Anekdoten einzelne Züge aus dem Leben der 
Heiligen fo ausgewählt, daß man Das Ungereimte und 
‚Lächerliche in der Erdichtung von felbft einfieht. Fuͤr 
- Einfältige ift dieß Werk nicht, für diefe Hätte der Vf. die 
Widerſpruͤche und das Unanftändige in fo vielen Legenden 
deutlich jergliedern müffen. , 


Bon den partiellen Heiligengefchichten bemerfe ich noch 

Bernh. Stockers (Denedictinerpriors und Vie 
blioch. zum heil, Ereuß in Donauwörth) Kir- 
henfalender aller Heiligen, die un« 
ter der Regel des heil, Benediet ge» 
lebthaben; 2 Theile. Pappenh. 1786, 
4. 3A. 13 B. | 


Sie hat Werth. — — 
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II. 
—9 der Kirchenverſammlungen und Concilien. 
Schriften über die ſaͤmmtlichen Kirchen—⸗ 
a. 
um ſich von den Eoncilien und der Geſchichte derſel⸗ 
ben richtige Vorſtellungen zu machen und uͤber die dazu 
gehörige ältere Schriften richtig urtheilen zu lernen, iſt 
folgende Schrift dienlich. 
Franc Salmon Trait 
des pontiles et de leurs 
0ons — avec un catalog des 
principaux Aauteurfs, qui en ont 
trait& et des &clairciffemens fur 
lesouvrages, qui concernent cet- 
te matiere, NouvelleEditionaveg 
quelques corrections par l’au. 
teur. 17726. gr. 8. Mouv. edit. 1755.) 
Philipp Labbe's in Verbindung mit Gabriel 
Coſfart, Joh. Hardonin, Nic. Colleti’s und 
oh Dominic Manfıi* Sammlungen der Concis 
lien und der Decrete derfelben find zu weitläufig, und bes 
ſtehen aus vielen Bänden in Folio, und ift für denjenks 
gen fein angemeßnes Werk, welchen gegenwärtige A nleis 
tung beffimme iſt. Das Merf von Manfi befteht in 
80 BD. in gr, Folio, wovon der legte big zum’ Jahr 1430 
reicht; Venedig 1759 — 1792. 
Aufzüge aus den Concilienacten find zweckmaͤßiger. 
Bartholom. de Carranza (Dominicatt., 
»  ‚D. ber Theol., zuletzt Erzbiſch. zu Toledo, ſtarb 
1576 
H Das Leben bes Dramfi findet man in-nova Bibl, ecclehaß:' 
Frib. Vol. I Fafcie. I, p. 62 — 83: 
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1576 den Lıten May) fumma concilio- 
rum et pontificum Rom. dudum col- 
lecta, cum additionibus Francifeci, 
Sylvii, nunc vero innovum ordi- 
nem chronologicum redacta, re- 
Giduis conciliis omnibus aucta, 
ufquead modernum fummum Pon- 
‚tiisem Pium (VI) con tinuatum, 
Tugeinctis notis hitoricis, theo- . 
logicis et canonicis illudtrata, 
triplici indice pontifieum, conci- 
 diorum et canonum inftructä et 
in IV Tomos diftributa a P. Dom. 
Schramm, LT. oben iſſter Band). To- 
mus J. ab anno Chr. XXXHlLusque: 
ad amum DXCIX; T. Hab anno Chr. 
DCI— MCXCIX; T. Itab anno Chr. 
MCC — MDXLV;T. WabanhoChr 
MODXLV — MDCCLXXVIL — Aug. 
Vindel (5. Rieger) 1773. gr. 8., über 8 
ahc. — 
Diefe 14te Aufl. lieſert den Text nach der erſten Aus⸗ 


gabe von 1560, alſo eben ſo mangelhaft und mit ale 


Fehlern, fo wie Sylwii Zuſaͤtze wörtlich, und Schramma 
Hat mehr ats Karranza’s Werk betraͤgt Behlagen and 
Anm. Hinzugebau, Wenn gleich iede der falſchen Decras 
talen des Pſeudoiſidorus and anderer Betruͤger vom Dem 
ausgeber in den Noren als unaͤcht angegchen worden find, 
fo Hätten doch ſolche billig gar nicht aufgengnumen werden: 
follen. Die von Carranza Übergangenen, oder nicht vom 

Ehen. Büchest. f. Cathol. ar Ba. € Be; } 
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ihm gekannte Concilien Find aus: Labbes, Coſ⸗ 
ſart's, Collet's, aus, Manſi's Supplement und aus 
Harzheim's deutſchen Concilien nachgetragen und ſeine 
Anmeriungen aus Balfamon, Zonaras, Balm 
ging, Abasfpinäus, van Espen, Thomarffin, 
Cabaffuting/ und aus dem Fleury, Natalis 
Alexander, Gravefon.u. a, genommen, ‚Schramm 
hat auch dag Werk von da an, mo Carranza.aufhörs. 
fe, nämlich mit der 25ſten Seffion der Tridentin, Kirs 
chenverſamml. oder vom Jahr 1549 bis 1749 Ten die _ 
Eoncilien als auch Die Lebensbefchreibungen der in diefer 
Zeit regierenden Paͤvſte bis und mit Pius fortgeſetzt. 
Durchgehends hätte. aber noch mehr Critik bemiefen werden 
ſollen; denn alles ift nicht zuverläffig, wenn gleich Schr. 
vielen Zleiß auf Die Herausgabe verwandt und von feiner - 
ausgebreiteten Kenntniß viele Proben gegeben hat. _ Die 
Einleitungen zu iedem Concil find auch etwas zu kurz und 
mangelhaft: — I Ä 
Hiftoria conciliorum 'generalium, 
In quatuor libros diftributay:au- 
ctore Magiftro Edmundo Rithe- 
rio. _(D. der. Theol., Prof. der Sorbonne zu 
Paris, zulegt Canonicus daſelbſt, ftand für Die 
Vertheidigung der Rechte der gallican. Kirche 
. vieles aus, fl. den 28. Mov. 1621) 3 Tomi, 
Coloniae (eigentlih Paris) 1683. 8., in 
Auct. 153 rthle. Liber IVtus befteht aus P.L 
und IL \ Ä 
Der ıfle Band enthält blos die concilia oecumenica 
und zwar nur Die Älteren allg, Concilien; der 2te Die 
Schismata der Päpfte, als der päpftl. Stuhl nach Avigs 
non verlegt wurde; und der Zte die Gtreitigfeiten Der 
Paͤpſte mit der gallicanifchen Kirche feit der pragmat, 
| Sanction 


\ 
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Sanction. Dieb Werk erſtreckt ſich freillch nicht über 
alle Concilien, iſt aber mit großem Fleiß gefertigt, gruͤnd⸗ 
lich und mit großer Gelehrſamkeit drarbeitet, Es find 
Darin ‚viele gelehrte Abhandlungen, 3. B. über die unbe— 
fleckte Empfängniß der Maria, und bis dahin ungrdruckt 
Hewefene Sachen eingeruͤckt. Man kann alfo dieß Werk 
mehr als eine Erläuterung der Concilien anfehen und es 
iſt mehr Eirchengefchichtlichen Inhalte, Es if tegt etwas 
felten — . | 
A.R.P. CaroliLludov. Richard (Boimis 
nicaner, Di der Sorbönne, Prof d. Theol.) 
Analyfisconciliorumgeneralium 
et particularium, tontihens eos 
rum canones füper dogmate, morali 
doctrinäa ac difeiplina ete. E Gala 
lico in Lat. idioma transtulit Jo: Ant: 
Dalmafus TRI-—IV. Aug. Vindeh 
(b. Rieger). 1778, gu Ss A 
Das franzdf. Driginat erfchlen Paris 1772 = 74 
in 4 Theifen, in gt. 4., wozu noch der erfte Theil vom 
dem Supplement al’Analyfle etc, par le P, 
Charles Louis Richarli, a Paris ı177®: 9% 44 
erſchien. R. bemerkte, daß die bisherige Auszüge aus 
Soncilien biele Mängel hätten, 3. Be daß die Berf: and 
det unaͤchten und verworfenen Acten, und nicht das 
Hauprfächlichfte auszoͤgen, daß fie ven Stun nicht richtig 
gefaßt haben. Die 2 erftin Theile faſſen ſowohl Die all⸗ 
gemeine als paktticuläre Concilien in Hronolog: 
Drdnung in fi. Es mird det Dir, die Zeit, die Ge 
legenheit und der Endzweck, wenn die Eonrilien gehalten 
worden find, bemerft, die Schluͤſſe werden nicht blos aus⸗ 
gezogen, fondern auch, wenn fie dunfel find, in Anms 


erläutert und es wird Das Entſtehen, der Fortgang, die 
E 2 Aban⸗ 
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Abaͤnderung und die Abſchaffung der Diſciplin angegeben. 
Im 3ten und 4ten Th. find in alphab. Ordnung Die 
Materien, wovon auf Contilien gehandelt worden ift, fos 
fern fie Th. I, II. angegeben find, vorgebracht, und es 
werden vorzüglich duch die Rechte und Gerechtſame dee 
franzoͤf. Geiftl,; den pragmatifchen Sanctionen, den Con⸗ 
gordaten, Gonftitutionen und Beſtimmungen der chemalis 
gen gallicanifchen Kirche gemäß angegeben. Im erſten 
Bande if die allg. Abhandl. über die Loncilien, in 18 
Kapp. (was Concilien find? ihre Eintheilung, vom, An⸗ 
ſehn, Zufammenberufung, von denjenigen, Die den Vor⸗ 
zug hatten, von der Beſtaͤtigung derfelben und |. mw.) 
Es ift für Anfänger allerdings ein nuͤtzliches Werk, aber 
es hat die Fehler, daß im Zten und Aten Theil zu fehe 
auf Frankreich Nöckficht genommen worden ift, woſelbſt 
in den neueften Zeiten Die Verfaſſung der Geiftlichen gan 
abgeändert worden iſt. Uns Deutfchen intereffiren nicht 
mehr fo fehr als vorhin die ehemaligen Rechte der franz. 
Kirche. Dalmafus überfegte das franzöf, Original ins 
Lateinifche und fo erfchhien es fon zu Venedig 17767 
wovon Die 2 Jahr fpäter erfchienene Aufl. ein in Deutſch⸗ 
land beforgtee Nachdruck ift, Diefe lat. Ueberſ. ift gut 
gerathen, fie if fließend und faßlih. Der Supplements 
band des franzdf. Originals beficht aus 2 Theilen, in des 
ven erftem dee Df. Die im Werfe ſelbſt eingefchlichenen Seh; 
lee verbeffert und im 2ten viele Wahrheiten der Glaubens⸗ 
und Sittenlchre, die im 18ten Jahrhundert im Dictio- 
naire philolophique, der Theologie portative, den 
Quefkions [url’Encyclop£&die, den Schriften: 
Dieu et les hommes, De la nature, De la 
philofophie de la nature u, a, m. befiritten 
worden, vertheidigt, — — 


Manuale felectiorum conciliorum 
et canonum, aliarumque rerum 
memo- 
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mem-orabiliorum, iuxta hiftoriam 
ecclefiafticam D. Abbatisde Fleu- 
‚ry et« opera P. Benedicti Ober: 
haufer (Denedictiner im Klofter Lambach, D 
der Rechte und Erzbiſch. falzb. geiftl. Rath, ftarb 
den 26. Apr. 1786). Salisburgi (im Wai« 


fend.) 1776. 4. 


SR in. chronolog, — nach den Jehrbunderten 
der Fleuryſchen Kirchengeſchichte (die auch am Rande ims 
mer angeführt worden ift) gemäß abgefaßt, wovon es aber‘ 
nur die Concilien der XVI erften Jahrhunderte, nicht nad) 
den Worten der Schlüffe, fondern blos nah dem Sinn 
derfelben anfuͤhrt. Zalls man die Concilienfhläffe nad): 
den mit einander verwandten Materien zuſammengeſtellt 
und dahey das Jahr desienigen Konciliumg , woraus ie⸗ 
desmal die Kirchenyerſammlung genommen worden iſt, 
fände, fo wäre das Werk weit zweckmaͤßiger. Es iſt übers 
dieß auch zugleih zur Kirchengefchichte (denn auch die 
merfwärdigften Veränderungen in der Kirche und in der⸗ 
felben gemachten Verordnungen werden angeführt) und für 
das Kirchenrecht Dienliches Werk; daher aud Die zu Dies 
fem Zwecke dienenden Gefege der Roͤm. Kirche und ande: 
re weltlihen von Kirchenfachen handelnden Geſetze, Dr 
densregeln, Stellen aus Kirchenpätern u. f. f. vorkom⸗ 
men, fo daß es fich nicht blos auf die Kirchenverſammlun⸗ 
gen einfchränft. Daß der. Bf. Die Canones nicht durch 
den Druc von feinen eigenen größtentheils hiſt. Bemer⸗ 
fungen hat auszeichnen laſſen, ift fehr unbequem, Schas 
de ift es auch, daß bey den Eoncilien wenigftens zu felten 
die Gründe angeführe find, welche zur Abfaffııng der 
Schluͤſſe derſelben Gelegenheit gegeben haben; aber eg find 
viele alte Vorurtheile bey den Kirchengeſchichtſchreibern 
und Kirchenrechtslehrern in unſerer Kicche entiveder ganz 

€ 3 vers 
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verworfen, oder mit vieler Mäßigung und Einſchraͤnkung 
Horgetragen. _ Für dieienigen, welche Das Kirchenrecht 
gründlich Audiren wollen, ift es ein mögliches Werk, nur 
fehlt ein nothwendiges Sachregiſter. 


Dictionaire portatif des conciles, e 


A Paris 1758. 8 1 rthle. 14 gr. 

Iſt ein bequemes Handbud zur Kenntniß der -Concis 
lien. Es merden von jedem Concil nach den Erädten, in 
welchen Die Goncilien gehalten worden find und. zwar in 
alph. Ordnung nothduͤrftige Nachrichten gegeben, die Ma⸗ 
terien, welche iedes Concilium abgehandelt hat, und die 
auf demſelben vorgefallenen Streitigkeiten erzähle, Der 
Df. war ein Mitglied der salıcanifgen u und iſt 

ziemlich unpartheiiſch — 4 
Chr. With. Fr Walchs Proſ. d. Seelen zu 
—Göttingen, ſtarb 1784) Entwurf einer 
vollſtaͤndigen Hiftorie Der Kirchenver— 
ſammlungen. Leipzig (bey Luzac junior), 
1759. gr. 8. 1% rthlr., in Auch S — 14. ggr. 

Faßt Die Gefchichte und Anzeige der Eoncilienfchlüffe 
Der erſten 18. Jahrhunderte bis zum Jahr 1727 oder bie 
und mit zur Kicchenverfanmf. za Embruͤnn in ſich, und hat 
zur Ueberficht des Goncilien, wovon auch die erheblichſten 
Umftände „erzähle worden find, allen Werth, fo tie in 
den Anm, die Duellen und neuere Schriften, aus welchen 
man rine ausfuͤhrlichere Belehrung erhalten und eine näs. 
here Erläuterung über einzelne Canones erhalten kann, 
angezeigt werden, Die Sachen und die Auszäge aus den 
Concilienſchluͤſſen find kurz — mit reifer Ueberlegung und 
wit gehörigen Auswahl vorgetragen. i 

Es wäre zu wünfchen, daß man über alle Jahrhun⸗ 
derte ein fo fleißig gearbeitetes und die treflichſten Anmer— 
tungen, bep den Auszögen enthaltendes Wert haͤtte che 

| v. 
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"Che: Dan, Fuchs Bibliochef der Kirhen- 
* verſammlungen des vierten und fünf. 
ten Sahrhunderts in Ueberſetzungen 
und Anszügen, ihre Aften und. andere 
dahin gehörige Schriften, fammedem 
er ber Hauptſtetlen, undnöthie 
gen Anm, 4 Theile, Leipzig (bey — 
1780 — 8%, gr. 8. 6 — 
uͤber die bemerkten 2 Jahrhunderte iſt. 
B. Sgritten Aber "einige wigtige tingelne 
‚Eoncitien, — 
1) Das Konctinm zu Eoſtnib concil. 
Conftantienfe). 
Kaſp. Royko's (ſ. oben ©. 3. 4) Geſchichte 
‚der großen allgemeinen Kirchenver— 
ſammlung zu Coſtnitz, zteverb. Ausg. 
4 Theile, Prag ie 1796. 
gr. 8. 4 rthlr. 
Regiſter uͤber Kaſp. Roykor s Geſchichte 
‚ber großen allgem. Sirhenverfamml, 
zu Coſtnitz ſaͤmmtliche 4Theile. Pros 
‚1796. gr. 8. 12 Bogen. —— 
Die zwei erſten Theile erſchienen ohne des Vf. Namen 
in der erſten Ausg. ohne Angabe des Drucdorid 1780 
und 1983: Der gie u. a4te (und legte) Theil erfchienen 
unter felnen Namen, Prag 1784 und 85. 98 Die 
ate derb, U, der zwei erften Theile unter dem Namen des 
Bf. Wien u. Gräß 1782 u. 83. gr. 8. Die angef. U. 
von 1796 ift nur die 2te von 1782 ff» Deun es iſt blos 
um diefelbe ein — — mit der w Jahriaht 1796 
— —— — 
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gefchlagen und das neu angefertigte Regiſter hinzugegeben 
worden. (ES hat der Vf, in der 2tem A. einige Sprache 
unrichtigkeiten abgeändert). Uebrigens find Format, Buchs 
ftaben und die Seitenzahlen in beyden Ausgaben ſich gleich. 
— Die Einleit. beym 1 (fein Theik handelt von den Drei 
befannten  Beranlaffungen dieſer Kirchenverſammlung. 
Die Geſchichte ſelbſt in Diefem Theile enshält vie a2 eriten 

effionen und endigt ſich mit Der feyerlichen Abfegung des 

bſt Johannes XXit. Der 2te TH, enthält die Ges 
fchichte von dem Proceß des Huf big und mit feinem 
Tode, oder die Geſchichte der 13tem bis 15ten' Sitzung. 
Theil 3. geht, von der zöten bis ıgEen Sefion. „Der 
4te und letzte Th. geht von der roten bis zur 45ffen und 
letzten Sigung, oder bis zum Schluffe des Concils. Dies 
fer Theil enthält vieles vom der Kirchenreformation, was 


intereſſfaut ift. Der Hr. Df. kannte und benutzte Die bes 


— 


— 
3 


ſien, wenn auch gleich — ſchon von feinen Vorfahreun ge⸗ 


brauchte Queſlen und benutzte bewaͤhrte Huͤlfsmittel, auch 
die Schriften vom Proteſtanten, nur nicht Len fant's 
Hiftoire de fa guerre des Huflites er du 
Concile de Basle, T. IL I 3Amf: 1731. gr. 
4: *) Seine Gef. des angef. Conciliums iſt vollftäns 
Big und in guter Ordnung abgefaßt. R. ſchrieb mehr 
fuͤr Anfaͤnger und Ungelehrte, als fuͤr Gelehrte; daher er 
die hin und wieder eingeruͤckten Briefe Huffen’s ing Deuts 
ſche überfent hat. Was diefes Werk fehr ſchaͤtzbar macht, 
ift die Freymuͤthigkeit, Unpartheylichkeit und Kritif, die 
bey demfelben. bewiefen worden iſt. Wahrheitsliebe und 
ein feſter Blick ift überall fihtbar. ‚Die Huffen- ange 
thane Ungerechtigkeit und. die völlige Unfchuld deflelben 
iſt aufgedeckt, -Man finder fonft Erinnerungen, ‚die man 
nicht 
*) Zu diefem Werk erfchien durch If. de Reaufobr®) * Laufanne 
1735. in gr. 4. cin Supplement ü l’hift, de la guerre des 
Hufices, Es iſt durch M. Chr. Hirſch, Preßb. 1783 — 34 

ins Deutſche uͤberſ. erſchienen. 4rihle. 
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wicht in den vorher über dieſes Eoncil.abgefaßten Schrif⸗ 
ten antrifft. Der Vf. fchreibt auch pragmatiſcher ala 
genfant. Don Seiten der Kunft oder des Gefälligen 
empfiehlt fi dieſe Geſch. grade nicht, aber eg war Hra 
R. hanptfächlih um Wahrheit zu thun. Auch in dem legs 
sen Abdruck trifft man noch Sprachuntichtigfeiten und 
ſchwuͤlſtige Pleonasmen an. — Prof. Stad zu Ollmuͤtz 
Bat Diefes Werk ins Boͤhmiſche uͤberſetzt, wodurch Die 
Huſſiten auf dem Lande und in den Srnen. ann barts 
nädigee-mwurden u 
2) Das — Ceneittum zu Ba 
ſetund Florenz im Jahr Chr. 1431. fi. 
Aeneae Sylvii poftea Pit IL Pontifi- 
eis Romani commentariorum bi- 
ftoricorum Libri III de. eöncilio 
Bafileenfi iuxta edit. Colenien- 
fem 1535 editi ad illuftranda con- 
eördata Principum. reg et 
Lipfiae 1791: 8: 133 D& 


Steht auch in deſſelben opp. geogr. et — die 
oft, 3. DB. Helwſtaͤdt 1099. 4. aufgelegt worden find. 

Es Die 

) Man vergl. über dieg Merfr befonderd über Ropko’ o Vers 
theivigung des Huß — die nova Bihl. Frib. Vol. VII. Faßse. 
1. p. 100 — 75 Es erſchien iwar dagegen Joſepbi Elaudii 
Sehig (ein Diendenim:) Anmerkungen über die Ge⸗ 
ſchichte der großen Kirdbenserfanml. su Coſtnitz 
von Caſp. Royko, zum ı. — 3. Th. 1783. 85. 8. , Ohne Ang. 
des Drudorts; allein es ift offenbar nur ſeichtes Geſchwaͤtz, ſehr 
vartheiiſch, haͤmiſch abgefaßt, voller Verdrehungen. — Auch 
die Kirchenverſamml. in Piſa 1423. ff., welche vor dem 
Eoreil zu Eofinig gehalten wutde ift zn merkwuͤrdig, ale daß 
Jac. Lenfant'e Hiflofre du concile de Pife erc. 
Amft. 1724 4. 2 Bünde, bier nicht erwaͤhnt und empfohlen 

werden. fore, 


7 Drittes Fach: die Hrifttiche Kirchengeſchichte. 
Die Erzaͤhlung faßt nur inen Theil der Geſch. diefer Kir⸗ 
enverfanimlung von 1438 — 40 in fich; fie iſt ganz mit 
einer diefem Concilium ergebenen Denfungsart, beredt 
und angenehm abgefaßt. Auch in den Briefen dieſes 
Papſtes findet man manche merkwürdige Degträge zur 
— dieſer Kirchenverſammlung. 

In der angefuͤhrten Lenfantiſchen Geſchicht⸗ des 
——— iſt die Geſch. dieſes Concil's beylaͤufig bes 
ſchrieben; ſowie auch in Richerius (oben S. 66) an⸗ 
geführten Werke. Lib, III. p. 454 — 76. 

Da Con cilium: zu Teident.. (Seh. 
des tridentiniſchen Kirchenraths.) 
a) PetriSuavi.Polanihiftoria conci- 
»' lir Tridentini, LibriVIIL, exita- 
+ ‚tieis fumma fide .et accuratione. lätine 
facta.“ Francof. -1621. 4., desgl. Gsenevae 
+3 26221 4.5 'Lugd::Batav: 1622: 4; Amfte- 
lod. 1694. 4. (kine elegante Ausg.) 3; Lipfiae 
33 „26591 4. mit den canotibus eono. Trid. und 
dem Leben desSarp in Fr. Ben. Carpzov edirt. 
b) Die deutſche ueberſ. 
| P. Sarpius Hiftorie bes Tridentini— 
ſchenConcilii, mit des D. Eonrayer’s 
— Anm. Herausgegeben und mit:einer 
Vorrede begleitet von Friedr. Eberh. 
Rambach. VI Theile. Halle 1761 — 65. (b- 
Gebauer) gr. 8. 6 rthl. (mit Sarpis Portrait). 
ec). Die framof. Ueberf.,. welche. ‚beffer als die deutfche 
und iene lat, ift, beforgte Pet; Stans ——— 
unter Der Aufſchrift: 
\ Hi«- 
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Hiftoire du Coneile de Trente'&crite 
en Italien, par Fra Paolo Sarpi — 
et. traduite en’ Francois aveedes 
notes — par PierreFranc.; de'&ou- 
rayer. T.L.1.; à Amftel, 1736.34. 2 
Vol; 2te Aufl. 1751. 8. — — vis 


Dieſe liegt bey der atiyef; deutſchen Ueberſetzung zum 
Grunde, in derrlegten if, aber ia nicht alled und vieles 
nicht richtig uͤberſetzt, aber Rambachs Anm. find bey der 
deutichen Ueberf. ſchaͤtzbar. Die franz. Ueberſ. iſt daher 
eher anfhaffenswerth, als die Deutſche. Das italian. 
Orig. erſchien zuerſt London 1619. Fol, Dieß iſt eine 
ſehr ſeltene Ausgabe; die ate Aufl. Genevao 1629. _ 
Der Vf. Diefes Werks war Paul Sarpi, aus den 4 
den der Gerviten und Kath der ehe Venedig 
den ı4ten Yan. 1623 dur Doichſti iche —— * 
der; die Verdienſte dieſes uͤber alle Anfeindungen erhabe⸗ 
nen Mannes ſahe man erſt in neuern Zeiten ein. Vier⸗ 
zig Jahre hatte S. an dieſer Geſchichte gearbeitet, die 
mit großer Freymuͤthigkeit und Wahrheitsliebe abgefaßt 
iſt, indem die Partheylichkeit der Beyſitzer dieſes Concils 
aufgedeckt ſind, abgefaßt und von großem Werth, wenn 
gleich der roͤm. Hof ſich ſehr dagegen geſtraͤubt hat. Der 
Bf. verdient dieſes Werks wegen ſchon alle Hochachtung. 
Es iſt durch Nathan Brent ins Engl. uͤberſetzt worden. 
Man Hatte ſchon eine getreue Ueberſetzung von Amelot. F 


Sfortia Palavicini' s vera coneilit 
Tridentinihiftoriaex italico idio- 
mate latine reddita, Antverpiae 
1670. 3 Theile in 4., und oft aufgelegt, z. B. 
Colon. 1717. Fol. ; Colon, 1777. 3 ai 
in Fol, 

0 
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Iſt jenem Werf als Widerlegung entgegengefegt, Nur 
ift die lat, Ueberfegung fehr fehlerhaft, 
: Des Jodocus Le Plat's Monumento- 
rum adhiftoriam Concilii Triden- 
‚tinifpeetantium collectio. Lova- 
nii 1781 — 85..in. 5 Tom, in 4. und’ 
Gottl. Jar. Planfganecdetaquaedam 
at hi concilii Tridentini: perti- 
nentia, (in Programmen) N: T — VII. 
"Goettingae 1791 — 1803. 4, 
geben (Häsbare hiftorifche Beträge an die Hand. 


Man verbinde mit ienen groͤßern Werken: 
Chr. Ang. Saligs (Conrect. zu Molfenbür 
‚tel, fl. 1739) Hiflorie des Tridentini 
ſchen Conciliums, 3 Th. Halle 1741 — 
45. 4 ethlr., in Auct. 2 rthlr. 12 ggr. 
wozu ſowohl gedruckte Schriften als auch ungedruckte Ur⸗ 
kunden benutzt worden ſind, und es enthaͤlt vieles, was 
Sarpi nicht bat, welches die Geſchichte dieſes Concils 
aufhellt * — 


I. Die National- Synode zu Piſtoja 
1786 
durch den damaligen Großherzog von Toſcana verſamm⸗ 
let, hauptſaͤchlich zur Verbeſſerung der Liturgie und auch 
zur Berichtigung des Kircheurechts. 

Rurzgefaßte Nachricht vonder Kirchen 

verfammlung, welche zu Piftoja 1786 

ift gehalten worden, Brünn 1787. 8. 

„3 99%. | | | 

| Ge. 
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Geſchichte der jüngft gehaltenen Gene 
valverfammlung. fämmtliher Tofcea 
nifcher Erzbifhöffe und Bifhöffe 
vom 23ften April bis sten Junius 1786. im 
Goͤtt. hiſt. Magazin, 2. B. S. 657. 

ı) Atti dell’ Affemblea degli Arci- 
vefcovi e Vefcovi della Tofcana, 
tenta in Firenze nell’ Anno 1787. 
T. L. II. Firenze P. Gaetan Cambia- 
Bi 

2) Acta et Decreta Synodi diocefa- 
nae Piftojenfis 'Anno 1786. P. I, 
tomplectens Actaet Decreta, Ti- 
cin] 1789. Sumptibus Balthafaris 
Domini; P.I.complectensappen- 
dicem monumentorum, ibid. gr. g, 

3) ‚Acta congregationis Archiepifcoporum _ 
et epifcoporum Hetruriae, Florentiae an- 
no 1787; Ex Italico in Latinum translata 
(von Tomus I— VD. Bambergae 1790 — 
95. 98. 8. 

Im Auszuge vder genaue Nachrichten von den Sitzun⸗ 
gen — theils 1) in Planks neueft. Rel. Geſch. Th. 
1, No, 4, ©. 302 ff., wofelbft S. 289 der Hirtendrief 
des Biſch. von Piftoja und Perato zur Zufammendes 
rufung befindlich ift, theils und zwar in allen 18 Sitzun⸗ 
gen, 2) in Thieß allgem. Prediger Zeitung zten Jahrg, 
ztes Stuͤck S. 97 — 115 und in den theol, Annalen 
1789. S. 98 — 118. 

Earl Schwarzelch oben Th. J. ©, 165.) Pü 
VI. damnatio quam plurium Propolätio- 

num 
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num excerptarum ek libro italico idiomate 
ixwpreſſo fub titulo: Atti Decreti del con⸗ 
ciliö Diocefano di Piftoja dell’ anno 1786: 
-tum prohibitione eiusdem libri et aliorum 
quorumeunque ih’ eius defenfiorrem tam 
forſan editorum, quam in poſterum vden- 
dorum. ‘Rom. (papſtl. Buchdtuckerei) 1794. 8. 
4B.—⸗ 
5) Der Cinfer Congreß, um Auguſt 1786, 
Zur Entfernung der paͤpſtlichen Nuncien. 

Refultat des Emſer Congreſſes vonden 
4 deutſchen Erzbiſchoͤffen unterzeicdh 
net, ſammt genehmigender Antwort 
ſeiner kaiſerlichen Majeſtät, in aͤchten 
Aktenſtuͤcken. Frankf. u. Leipp 1787. 5 
53 B. 5 gg. 

‚Hierin wird Die Entſtehung und Geſchichte des E nis 
fer Eongref. fes erzählt und zugleich die dahin gehoͤri⸗ 
gen — die Wiederherftelling der bifhöfflihen Rechte bes 
zivecfenden Briefe des Kaiſers Joſeph Il, u. and., und 
. Dann die Schläffe felbft mitgerheilt, und mit dein Schreis 
ben der 4 Erzbifchdffe an den Kaifer Joſeph IL. nach dem 
Congreß nnd deſſen Autwort der Beſchluß gemacht: 

Dieſer Congreß veranlaßte eine Menge Gegen- und 
Erlaͤuterungsſchriften. Ich erwaͤhne nur 

Gründliche Entwickelung der Difpens— 
— and Muntiatur-Streitigkeiten, jut 
Rechtfertigung des Verfahrensder 4 
deutſchen Erzbiſchoͤffe wider die An— 
— des Roͤm. Hofes, nebſt einer 


pri 
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- Pruüfung des fürſtbiſchoffl. Speyer- 

ſchen Antwort-Schreibens an ©, kur— 

1: Fürfll.Önaden zu Mainz — in Betreff 

der E. P. (von Weidenfeld) 1788. 4. A. 

9 Bogen. 

6)Die Galticamifäe- Kirchen⸗Ver— 

ſammlung im Jahr 1797 und einan« 
deres 1801 zu Paris, 

1) „Gallicaniſche Kirchenverſammlung zu Paris im Jah⸗ 
re 1797“ in Henke's Religionsannalen. ıftes 
EStuͤck. Braunſchw. 1800. 8. 

„No. I., woſelbſt auch No. II. das Schreiben 
der zu einer Nationalſynode verfamms 
leten gallican. Kirche an den heiligften 

—Vater Papft Ping VI., fo wie No. UI. das 
Schreiben der Nationalſynode zu Paris 
an ihre Brüder, die in Sranfreih wohs 
nenden. Biſchoͤffe und Priefter, befinds 
lich iſt. | 

2) Das leßtere weilte arlönaliehtilien 
der vereinigten Bifhdffe zu Paris ıgox 

iſt überhaupt und befonders megen der Folgen *) def 
felben zu merkwürdig, als daß es hier nicht in Nücks 
ficht der dansn vorhandenen Echriften der Erwähnung 
werth märe, 

Lettred’indiction du fecond eoncile 
national-par les Ev&ques réunis 
aA Paris aux Ev£ques Metropoli- 
tains et par eux ä tous les ev£- 
ques, — etfidelesquicompo- 

fent 

#) © wie meden bet Erkläriing die Betindung mit dem Papfl, 

über feine Macht u. ſ. f. 
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"gIent arm. 'Gallicane Paris 
ı8e1. 8 
Del. mit- Görting. Uns. von ne 1800, ©, 1121 
— 1133.* | 
Actes du Tecond — national _ 
de Frante tenu l’an 1801 de I. C. 
(lau 1X. de la R&publique fran- 
saife) dans. Egliſe Me&tropoli- 
taine de Paris, T. 1— UI, Paris 
1801. 8. U 5 B. 
Wegen des Inhalts dieſer Schriften und das was in 


den Sitzungen beſchloſſen wurde, vergl. man Goͤtt. Auz. 
von gel. ©. 18302, 1 St, ©, 769 — 734. 


». Ein deutſches Gerisnalesyeilien. dag 
hoͤchſte Beduͤrfniß für die deutſche far ' 
tholiſche Kirhe und Staaten, und der 
allg. Wunſch des katholiſchen CKerus im - 
Deutfhland, allen kathol. deutſchen Lam 
Desfürften zur Beherzigung vorgelegt. 
von einem freymürhigen Laien, der aber 
- Ereundder Wahrh. und Ref, iſt. Cohne 
Ang. des Drudarts) 1802. 8. 7 Dogen. 
‚Sehr Schön zeigt der Vf., Daß wenn ‚der Verfall der 
chriſti. Rel. in kathol. deutſchen Ländern verhätet werden 
fol, man ernſtl. an Verbeſſ. der aͤnßerl. Religions; und 
Kirchenverfaſſ., an Abſchaffung der lat, Kirchenſprache 
bey der Gottesverehrung, des täglichen Meffelefens, des 
Außerlihen Pomps, des Laelibats u. f. w. denken müfle, 
wozu ein allgemeines Nationalconcil Das befte Mittel fey. 
Mit einigen Berbefferungsvorfchläsen übertreibt «8 Der 
Vf., Der es Übrigens fehr gut meint. 
* * 
4 


IV, 


Die firchlichen Aterchümer. - gr. 
— IV. a gr 
Geſchichte der Firchlihen Einrihtungen und Ge. 
braͤuche, Eirchl. Alterrhümer;, 
A. Ucberhbaupt. 


Nichts kann intereffanter feyn ‚, als den Urfprung und 
Sortgang aller kirchlichen, insbefondere der gottesdienftl, 
Einrichtungen zu kennen. 

De antiquis ecclefiae ritibus libry 
ex variis infigniorum ecclefia 
rum Pontificalibus Sacramenta- 
riisu.f.r — ExdiverfisConcilio. 
rum decretis, Epifcoporum ftatu- 
tis aliifgque auctoribus probatis 
permultis— collecti atqueexor- 
natiab Edın. Martene (Benediet. v. der 
Eongregat. von St. Mar, flarb den 20, Zus 
nius 1739). Editiofecundaabeodem 
auctoretertiam ultra partem au-\ 
cta. T.I—W, Antverpiae (Mayland) 
1736 — 38.. dl. 

Iſt zwar für diejenigen, denen gegenwärtige Anleis 
‚tung ꝛc. beſtimmt iſt, zu weitlaͤufig und koſtbar (in Auct. 
10 — 12 rthl.), wenn es gleich ein ſehr ſchaͤtzbares und 
in Betreff der Alterth. in den mittleren Zeiten das einzige 
in ſeiner Art iſt, aber man kann ſich einen Theil deſſelben 
unter dem Titel: 

Deantiquisecclefiae ritibus, Libri 
IV collecti ex variorum infignio- 
rum ecclefiarum libris pontifica- 

hool. Bucherk. f. Cathol. ar B. Flibus 
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libus ete. VoL1— III, Rotomagi 
1700. 4., in Auct, anfchaffen.= 7. 
Es erfireckt ſich vom fechften Jahrh. bis zur Nefors 

mation. Die Hälfte des Werks handelt von der 7 Gas 

cramenten : Verwaltung, toben das mitgenommen wor—⸗ 

Den ift, was damit in Verbindung ſteht, z. V. von der _ 

Einweihung der Geiftl. der Könige u. f. f. von den Altären, 

von der Abfegung der Beiftl.,. vom Exorcißmus, vom 

Leichenbegaͤngniſſe, von den Meſſen; Art, wie die horae 

canonicae gefeyert werden, endlich von den befondern 

Gebraͤuchen an den Sonn- und Feſttagen. Dieß Werk 

iſt mit unglaublichem Fleiß bearbeitet, Es hat M. viele 

ungedruckte Schriften 3. zn Liturgien gebraucht und es iſt 
ein Hauptbuch. 
Auch das Werk? 
Antiquitatum chriftianarum inti- 
tutiones, nova methodo in qua- 
tuor librös tributae ad ufum Se- 
minariineapolitani. Auctore Jac. 
Lorenz. Salvaggio (Prof: des Kanon, 
Mechts am erzbifchöffl, Bücherinftitue und Pres- 
bhter zu Napoli, fiarb den 10. Mov. 1772) 
Editioin Germania prima -fecun- 
dum IIdam Edit. Patavinam im- 
preffa. Moguntiae (bey Alef) Lib. I. 
P: 1, 1499, P. II., ebend.; Lib. —J—— I. 
1787- 19. 8. 35 thlr. | 

Iſt meitlaufip Die erfte U, erfchien Neapoli 1772 — 

74 in Vl Bänden, und davon ein Nachdruck, nicht eine 

zweite Ausgabe, Padua 1776, in 3 B. in 4. Der Ca— 

nonicus zu Bari und Prof, der Dogmat⸗Theol. zu Neas 
„poll 
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pel Uler ‚Maria Calephati hat dag Werk auß dem 
Rachlaſſe des verſtorbenen Verf. beendigt herausgegeben, 
Es ſollte dieß Werk das für die Gelehrten uuferer Kirche 
feyn, was Bingham's Werk (f. Davon unten) für die 
Proteſtamen iſt und follte daraus gewiſſermaßen einen Auss 
zug machen, Allein S. fand in denmfelben' nach feiner Meis 
nung fo viel zu verbeffern, daß er ein eigenes Werk verſer⸗ 
eigte, wozu er Thom, Mar. Mamakhiiorigines 
etantiquitates chriltianae, — ein weitſchweifis 
ges. mit vielen Digreſſionen überladenes aber ein gelehrtes 
und nüglihes Werk T, I — V, Romae 1749 — 55 
gr: 4 Ges aiſt nicht zu ‚Ende gebracht worden) benugte, 
Mit Parthenlichkeit, im Geifte des Baronius und nur gae 
zu guͤnſt ig fuͤr die Nöm, Kirche fcheint es abgefaßt zu feyn, 
Man denke, der Bf: will aus 1. Kor, Vl, g fogar: bes 
weifeny Daß alle weltliche Macht den Bifchöffen unterwor⸗ 
fen ſey; ans dem alten Teft,, aus den Vorrechten des 

Aarons ſucht er Die großen Vorrechte der Biſchoͤffe herzus 
leiten. Es iſt zwar mit großem Fleiß, Beſcheidenheit und 

in einem guten Styl, aber nicht mit der gehoͤrigen Critik 

und reifer Urtheilsgabe abgefaßt. Daher findet man viele 

Maͤhrchen, die für wahre Geſchichten ausgegeben wer— 

Den, — —. 

1) Jos. Binghami Magiſt. und Pfarrer zu 
Hendbernworth und dann zu Havant in 
England, fr den 17ten Aug, 1723) Origie 

nes, five antiquitates ecclelialti- 
cae, quas ex lingua anglicanain 
lat. vertit J. H. Grifchovius, na. 
viffime vero notis criticis illus 
itravit et auxit autor anonymus 
— Edit. omnibus prioribus com 
rectior et accuratior; cum nova 
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typographi praefatione T.!. Vien- 
» nae (b Hörling) 1786. gr. 8. ı Alph. 19 DB. 
13 thie. | | — 


2) Joſ. Bingham's Alterthümer der Kir— 


che, ein Auszug aus der engl, Ausga- 
be; I— VI Band. Augfpurg (bey Wolf) 
1788. 1790 —96. gr. 8., mit einigen Kupfern. 


| / 
Nro ı) follte eine neue — mehr von Drudfehlern gereis 


/ 


nigte und mit vielen crit, Anmerfungen vermehrte und 


verbefferte A. von Bingham's Werl nad) der lat. 


Ueberfegung Griſcho v's, Halae 1738. 4. 10 Bans 
de (6 thlr., im Auct. 3 — 4 thlr.) werden, ift aber 
ind Stocen gerathen. B— 8 Werk felbft iſt fehr volls 
ſtaͤndig, hat einen gründlichen Vortrag, iſt nad) einer 
guten Ordnung abgefaßt, ift aus den Duellen gefhöpft 
und faßt eine gute Materialienfammlung in ih. Nur 
find die alten kirchlichen Einrichtungen den Grundfägen 
der Epifcopalen in England (da der Verf. zus 
Parthey derfelben gehörte) angepaßt, um befonders das 
Anfehn der Biſchoͤffe ins Licht zu fegen, Much find 
nicht darinnen die Zeiten unterfchieden. Die Gebräus 
che fpäterer Zeiten find oft auf Die Rechnung Des chriſtl. 
Alterthums gefegt. Es beſteht aus XXIII Buͤchern, 
die ſich über alle zu dem chriſtl. Alterthuͤmern gehörige 

Materien erfiveefen. In ienem Wiener angef. Abs 

druck iſt Griſchov's Ueberſ. faſt unverändert und 

nicht mit Vermeidung aller Druckfehler beybehalten. 

Die neuen hinzugekommenen Anm, find gauz brauchbar, 


aber nicht immer ganz unpartheiifeh. Sie berichtigen 


mit Befcheidendeit Stellen, die dem Lehrbegriffe unſe⸗ 
ver Kirche nachtheilig werden fonnten, Der Df. dieſer 
Zufäge und Abanderungen verrärh Kenntniffe und Bes 
lefenheit, — 

Nro 2) 


- 


m. 
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Nro 2) ift ein blos für Katholifen gemachter bene: 
Auszug und es ift deshalb alles aus Griſchov's Ins 
tein. leberf. des Bingham’s mwengelaffen, was ale 
Behauptungen der Protefl, den Lefern aus unferer Kir⸗ 
che anftößig feyn könnte, Allein wer nicht gar zu 
ſchwach ift, dürfte an Bingham's firdl. Alten 
thümern, fo wie fie find, fein großes Nergermiß neh⸗ 
men fonnen, . Diefer deutfche Auszug ift von zivei Uns 

‚genannten, wovon der 2te mit dem erften, welcher hie 
md da einige freie Aeufferungen ſtehen ließ und den 

 ıften Band epitomirte, nicht zufrieden iſt, gefertigt 
worden. Die Abkürzung beſteht hauptfächlidy in Weg⸗ 
laffung der Zeugniffe aus den Kirchenfchriftftelleen, die 
bier blos und zwar zu mangelhaft angeführt werden. 
Der erfte Band ift ein zu magerer Auszug; Denn 
man findet da Acht Bücher des Driginals epitomirt, 
fo daß es nur faſt eine Inhaltsanzeige deffen ift, was 
Bingham abyrhendelt Hat. Diefe große Zufammens 
ziehung benahm auch viel von der Deutlichfeit und oft 
vom tefentlichen Inhalt, ia auch oft iſt der richtige 
Sinn verloren gegangen, Die Zufäge des Epitomas 
tors find von geringem oder gar feinem Were). Band 
1. faßt Das gte und Tote Buch und die folgenden 
Bände den Reſt in fih. Fuͤr Gelehrte ift diefer Ausg. 
nicht, weil fie lieber aus dem Driginal, oder Doch we 
nigfteng aus der Griſchovſchen latein, Ueber, un 
aus den Duellen felbft fhöpfen werden. Für A 
geiftliche ift derfelbe noch amı eheften braudbar. Der 
Vortrag iſt gar nicht rein und correct, Zwar mollte 
der Bf. verftändlich ſich ausdruͤcken, aber darüber 
durfte er nicht: undentfch werden. Man findet eine 
große Menge Schriften und Druckfehler und viele uns 
richtige Ueberfegungen, Damit nur Die Ungelehrten als 
les verfichen ia — 


33 Ba Lucius 
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Ku eins Palaeotinus antiquitatum [ive 
originumecclefiaficarum (umma — 
Vind. 1767. 4. — 

B. Ueber einzelne Gegenflände der Seite 
den Alterthuͤmer. | 
1) Kirchliche — gottesdienſtliche Ge 
braͤ uche. 

Geſch ich te und Beſchreibung aller Ceri— 
monien und anderer Merkwürdigkei— 

—ter inder Röm. Kirche, in einer Rei— 
hevon driefen mit Kupfern. Heraus— 
gegeben von Dr. Ferd. Ambref. Kied- . 
Ler (erft ein Auguſtiner Mönch und Priefter, 
und. Lehrer der polen. Theol umd geijif. Rechte 

zu Wien, trat dann zum Proteſtantis m über, 
und. war zuletzt D. d. Theot. und Guperintend, 

zu Dobberau im Medlenburg., fl. den zöften 
Sun 1780.) Erfer B. Leipz. (b. Sommer) 

. 1777. 278, fortgefegtvon einem Lieb— 
haber der Kirchengebräuhe, oder zteıd. 

Leipz. Ch. Sommer ) 1785 8. 1A. 6 B. 8. 

Der erſte B. handelt von den Cerimonien, welche 
bey der Einkleidung eines jungen Moͤnchs, bey Ablegung 
der Profeſſton, bey den 4 kleinen und den 3 hohen Wey⸗ 
hen und endfich. bey der Weyhe eines Biſchoffs vorkommen. 
Der Df. iſt zwar ſehr umitandlich, aber er verfährt nicht 
befcheiven und unparthetifch genug. Ueberall blickt cin 
haͤmiſcher Groll hervor, wodurch vieles im falſchen Lichte 
Dargefiellt wird. Es find fremde zweckloſe Geſchichten, 
kuftige Schwaͤnke, u. fatyr, Anmerkungen mit eingemifcht. 
Die Sortf (Band IL) iſt befer, und verräch einen 

befcheis 
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beſcheidenen, gelehrten, billig denkenden ernſthaften Mann 
amd in derſelben wird in 16 Briefen von der Anhänglichs 
feit in unferer Kirche an Gerimonien, von der Einweihung 
der Nonnen, über die Kicchengebräuche überhaupt, über 


die Einweihung der Nonnen insbefondere, von den Geris 


monien bey der Einweidung eines Abts und Nebtiffin, von 
Der Wahl eines roͤm. Papfted, von deffen Einfegnung und 


⸗ 


Croͤnung, von den Gebraͤuchen bey der Croͤnung eines Ks 
niges und einer Königin, und zwar auch von einem fols 


hen Könige, der feine Gemahlin zum Ditregenten ans 
nimmt, von der Einfegnung eines neuen Soldaten, vom 
Biſchoͤfl. Mantel gehandelt und die Frage beantwortet : 
warum wird bey alten den befchriebenen Feyerlichfeiten jes 
Desmal eine Meffe gehalten ? Es werden auch Die Feyews 
lichkeiten des Fronleichnamsfeftes befchrieben., — 


Stanz Ötundmanyers Lericon der Röm, 
katholiſchen Kirchengebraͤuche. Augſp. 
1801, 8. — 

Die Kirchengebräuche der beweglichen 

katholiſchen Feſttage. Erklaͤrt von 

Gottfr. Uhlich (ſ. oben S. 63.) Prag und 
Wien ch. Schönfeld) 1784. 8 9 B. 

Mn ein Theil eines woderniſirten Darandus de 
divinis officiis*) oder vielmehr ein populärer Augs 
zug aus Papſt's Benedikt XIV, großem Werfe von den 
Fefitagen *). Der Verf. enthält ſich mehrentheils der 

G 4 Mährs 


*) Es ift diefe auf die Nömifche Liturgie ſich beziehende Edhrift: 
Rationale divinorum officiorum, zuerſt 1459 zu Maınz in 
gr. Fol. gedrudt u. oft 3. DB. Lugd. 1605.-8. ir 2 Tomis nach⸗ 

ber abgedruckt worden. 
er) REES Card. Lembertini poftea-Benedicti 
Ay. 


®#. 
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Maͤhrchen und verfährt his auf einige Ausnahmen hiſto⸗ 
riſch richtig; der Styl ift erträglich. - | 
Derebus ad liturgiam antiquam perti- 
nentibus Praef Auguft Krazer (De 
minican, und Prof. auf dem Gymn. zu Mergent- 
heim.) Dil. Lil. Mergenth, 1777: 79. 8- 
Die erfie dieſer beyden Diff. ift eigentlich betitelt: 
DeLiturgiis antiquisoccidentisae- 
que ac orientis, earumque origi- 
ne, die, hora et loco. Diff. liturgi- 
caprima, Mergentheim 1777.98: 512. 
Diefe iſt, wie die are hernach umgearbeitet von Herrn 
Krager zu einer befondern Schrift erwachfen, die 
den Titel führt: 
De Apoftolicis nec non antiquis 
- ecclefiae occidentalis Liturgiis, 
illarum origine, progreffu, ordi- 
ne die, hora et lingua, caeteris- 
que rebusadLiturgiam antiquam 
pertinentibus.. Liber fingularis, 
Augſp. (b. Riegers ©.) 175. 8.1 WıE B. 
Der Bf. verſteht unter den alten Liturgien die 
Art und Weife, die Cerimonten und Gebräuche, mit wels 
den die Alten und zwar nur die abendländ, Kirche die 
große Meffe oder Communion vom Anfange ber 
gehalten Hat, In 3 Abfchnitten Handelt er von den ayos 
ſtol. Eiturgien, von des alten Liturgie Der abendländ. = 
€ 


XIV, P. M. commentarii duo de D. N. Jefu Chrifti 
Matrisque eius feftis et de Miffae Sacrificio, terractari 
atque aucıl. Ex Icalico in Latinum ſetmonem verti. M. 
A.de Graeomellis, Patavii 1745. Royal Fol. 6 A. z Bogen. 
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che (die Roͤm., Gallicaniſche, Mozarabiſche und Ambrofias 
niſche) Liturgie nach ihren einzelnen Theilen und endlich 
bon Tage, Stunden and Sprache der alten Liturgien. 
Aus den liturgifchen Echriftfiellern fucht Hr. Kr. den Kern 
" zu liefern und verfpricht in der Vorrede zu den Quellen 
ſelbſt zu geben, das Ungewiſſe nicht zu emtfcheiden und 
die alten Kirchengebraͤuche nicht myſtiſch zu erklären. Als 
lein nicht immer gibt er richtige Anfichten 4. B. in feiner 
Behauptung, daß die Chriſten fon zur Zeit der heidnis 
fen Kaifer Kirchen gehabt hätten, Zumeilen feffele ihn, 
der Geift des alten Hertommens zu fehr. — 


 Deveftibus veterum liturgieis. Diff. 
Authore AuguftinoKratzer, Mer- 
gentheim 1782, 4 


Im erſten Theil diefer Heinen Abh. wird von der firurs 
gifchen Kleidung uͤberh. und im 2ten v. den liturg. Kleiduns 
gen fpeciellee gehandelt, oder, 1) von dem Priefterklcide, 
dem Echleyer, der Albe, der Manipel, der Stole, dem 
Mebgewand; 2) von den bifhöflichen Kleidern: a. v. d. 
Strämpfen und Schuhen, dem Gürtel, der Inful (mitra), 
von dem Ringe, Handfchuhen, Stabe des Bifhofs, 3) 
von den Kleidungen des Diacond und Subdiacons, von 
der Dalmatif, der Stole 2c.; von dem weißen Kleide der 
‚Geiftlihen. Der Bf, zeige eine große Belefenheit und 
bis auf einige zu vorgilige Meinungen, Unpartheplichkeit, 
Er iſt von vielen Vorurtheilen ziemlich frey, dringt feine 
— in einem ungeswwungenen Tone vorgebrachte Meinungen 
Miemanden auf. — 


Oratio aditialis de origine rituum 
‚. ecelefiafticorum, qui circa aquam 
verfantur;.lecta a Franc. Berg 
(geil, Rath u. Prof. d. Kirchengeſch. auf der 
| 53 


Univ, 
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Univ., Domeaplar und Domicellar des Colfe- 
giatflifts ad St. Iohannem in Neumänfter in 
Würzburg) Wirceburgi 1786. gr. 8. 22 
Bogen | R e 
Iſt ein fehr freymuͤthig abgefaßter Entwurf einer Ges 
fhichte vom Gebrande des Waſſers bey religiöfen Hands 
lungen der Ehriften, vom Händewafchen der Priefter, Ber 
forengen mit Weihwaffer, DVermifhung des Weins im 
Abendmal mit Waſſer, u. f. f. Es iſt eine ruhige, mit 


achten hiſt. Forſchungsgeiſte und philoſoph. Scharfblice 


und Beſcheidenheit angeſtellte faßliche und lichtvolle Unter⸗ 
ſuchung. Der Bf, verkennt es nicht, daß die Keinigungss 
gebräuche — das Beſprengen mit Weihwaffer u, f. m. 
eine Nahahmung heidnifher Gebräuche feyen, und erdrtert 
es, wie die Heiden darauf gekommen find. Ex ſucht zu 
‚beweifen, daß man im Abendlande außer Brod und ges 
mifhten Wein auch befonders Waſſer dargereicht babe; 
welches aber etwas gezwungen gefchehen iſt. — — 
2) Feſte. 
Des Herrn P. Micol.) Jamin's (ſ. oben 
ar Th.S.24. Geſchichte der Kirchenfeſte, 
nebſt der Abſicht, in welcher ſie ein⸗ 
geſetzt worden find. Enthält die Fe 
fie. des Geheimniffes unfers Heren, 
‚Die heil, Zeiten des Jahrs, als der 
Advent, Faſtenzeit u. ſ. w., die Seite 
der heil. Jungfrau, der Apoſtel und 
alferHeiligenzausdem Franzoͤſiſchen 
Fulda 1786. 8. 21 Bogen. 
Fuͤr Glaͤubige insgemein, fuͤr alle Pfarrer, Seel⸗ 


forger und Katecheten unſerer Kirche — der Vorrede nach 
2* | bes 


j 
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beſtimmt. Der Bf. verfährt nach der Ordnung des Ki 
chenjahrs. Er fängt, wenn er vom Urſprunge und der 
Feyer des Sonntags nothdärftig gehandelt Hat, mit dem 
Advent an, die Feſte Chriſti zu befchreiben, geht dann zu 
den Helfen der Jungfrau Maria über, umd kommt endlich 
zu den Feften der Apoftel, und auch einiger Heiligen, die 
ehehin in Sranfreich berühmt waren z. B. Martin, die 


Genovefa u. a. m. Das Bekannte und Gemwöhnliche iſt 


gut erzähft, aber ohne ale Kritik und ohne ale Beurthei⸗ 
fung, daher der Br. noch feſt an viele alte Mährchen 
glanbt, Er fehreibt dabey zugleich noch für die Erbau— 
ung, aber dabey läßt er auch viel Irriges mit einfließen. 
Die angef. Ueberf. ift nicht ganz richtig und gut, Man 


hat noch eine andere, die den Titel führt: N. FZamimg 


Geſchichte der Kirchenfefte, nebfl der Abſicht, 
in welcher fie.eingefegt worden find Aus 
dv. Franzoͤſ. Bamb. m. Wuͤrzb. (b. Göbhard) 1784. 
8. 1 Alph. ı B.,-deren Werth ich, da ich Diefelbe nicht 
befise, nicht beffimmen kann. 


* * 
* 


Chriſt. Bilh. Flügges Cfeit 1801 Pred. zu | 


Scharnbek im Lüneburgifhen) Geſchich— 


tedesdeutfhen Kirden- und Predigt 


wefens Zwei Theile. Bremen ch, 
Willmanns) 1800 fl. 8. 2 U. 31B. 21Rthl. 


Iſt zwar zunaͤchſt zur Kenntniß der gottesdienſtlichen 


Verfaſſung unter den Proteſt. dienlich; allein da der Vf. 
bis zum 9ten Jahrhundert herab geht und viele Proteſt. 
kirchliche Einrichtungen unter uns auch ſtatt finden, und 
es daher auch unſern jungen Theologen ein empfehleng; 
würdiges Werf ift: fo iſt es hier der Stelle werth. Erſt 
gibt Hr. FI. eine furze Ueberficht von dem Zuftande des 
K. und Predigtweſens im Mittelalter und dann handele 
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er von den einzelnen kirchlichen Gegenſtaͤnden naͤher, naͤm⸗ 
lich 1) Geſchichte des Kirchenweſens S. 105 f.r.pon der 
Einrichtung der kirchlichen Gebaͤude, von den Babtiſterien, 
v. der Euchariſtie, Art und wie ſie aufbewahrt wird, von 
den Altaͤren, Orgeln, Glocken, Einweihung der Kirchen, 
vom Aſylrecht derſelben; 2) Geſchichte des deutſchen Pre⸗ 
digtweſens, von der Prieſterweihe, dv. Urſprung der Pas 
rochien, dv. d. Gefchichte des Patronatmefens, Bemerkuns 
gen über Moͤnche ald Pfarrer, über den Urfprung ‚der Cas 
pelläne, von den Schulen, Klöfters und Etiftsfchulen , 
Collegien, Univerfitäten, von der firchl. und liturg. Kleis 
Dung der Geiftlichen. Bon dem Amte des Predigers, von 
dem: Gotterdienfte, aud) Materie und Form und das Ges 
fhäfte des Predigerd Hey demſelben, näher von Den kirch⸗ 
lichen liturg. Schriften und deutfcher Ziturgien, von der 
Abwechſelung derfelben, ven den Predigten, Verzeichniß 
der Predigtfammlungen bis zur Meformation ꝛc Im 2 teun 
Th. ſchildert er fchriftlich Den Prediger ale Adminiftratgr 
der firchlihen Gebräuche, der. Sarramente, der Taufe, 
des Excorcismus, der Konfirmation, der legten Oelung, 
von den Verrihtungen des Priefters bey Todten und Bes 
gräbniffen, vom firdlichen Buß und Beichtwefen, vom 
Abendmahl, von der Ehe, und zulegt. eine Geſchichte 
des deutſchen Kirhens und Predigtmwefeng 
in der Lutheriſchen Kirche Die Materialien find 
mit großem Fleiße zufammengetragen, und die Acten der 
deutfchen Kirchenverfammlungen fleißig benußt worden. 
Der Bf. erzähle einfach und fließend, Einige Abfchnitte 
find dürftiger ald andere ausgefallen, Im Ganzen aber 
ift die hiſt. Darſtellung ziemlich vollſtaͤndig, mern fie 
gleich nicht philofophifcy und Afthetifch bearbeitet worden 
it. Die Quellen und Hüßsmittel, fo wie die Kit. iſt in 
den Anmm. nachgewieſen. — — 
3) Kirchenzucht, Faſten und Difpenfas 
tionen. 
- Lud, 
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Lud. Etlies Du pin (ſ. ir Th. S. 41.) de 
antiqua ecclefiae difciplina, Dif. 
fertationes hiftoricae, excerptae 

ex conciliis oecumenicis et fan- 
ctorum Patrum ac Auctorum ec- 
clefiaftic. fcriptis, Parifiis 1686, 
fodann 1689. 4. und oft nachher gedruckt 3.3. 
Coloniae Agrippinae (eigentlich Amfterdamn) 
1691. 4, (eine trefliche Ausg. in Act, g - 10 
‚ggr.) Venetiis 1770. 8. 2 Tomi. Die 
neuefte Ausg. ift Moguntiae ( fumptibus 
Societ, Typogr. 1788 gt. 4. 62 Bogen, 
madt T. XIII. XIVder collect. praeftant. 
operum iuscanoni. illuftrantium 
aus. 


Es find VI’ Differtationen. Die erfte handelt von 
der erfien Verfaſſung der Kirche, von wem und miefie 
zegiert wurde; Die 2te von der Geſtalt der geiftl. Gerichte; 
die Zte v. d. alten Exeommunication als der kirchl. Stra⸗ 


fe; Die gte von dem Primat des roͤm. Biſchofs und einis 


gen ihm fälfhlich zugeeigneten fogenannten Vorrechten ; 
die 5te gibt Beweife, dab des Papſts Urtheile können res 
formirt werden; die Hfte beweißt, Daß der Papft unter 
der allg. Kirchenverfanimiung fiehe und Daß er die von Der 
Kirchenverſamml. gegebenen Gefege nicht aufheben’ könne, 
und die 7te führt den Beweis, daß weder die roͤm. Bis 
ſchoͤfe, noch fonft ein anderer, oder auch irgend eine kirchl. 
Geſellſchaft das Necht uͤber bürgerl. Angelegenheiten etwas 
zu verfügen habe; Daß fie durch ihr kirchl. Anfehn weder 
Könige entthronen, noch Die Unterthanen vom Gehorfam 
enrbinden Fönnen, Diefe wichtige Themata find mit Frey⸗ 
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möthigfeit verbunden mit Befcheidenheit und mit außges 
breiteter Gelehrſamt. ausgeführt, Wer kennt nicht den 
Bf. als einen Mann, der ſchon au feiner zeit ‚tiefeindring 
‚gende Blicke warf?! & 
Edm. Martene(f.oben®. gr.) De antiqua 
ecclefiae difciplinai incelebrandis 
.divinisofficiis, varios diverfarum 
eccleliarum ritus et ufus exhi— 
bens, Italiae, Germaniae, Hifpa- 
niae, Angliäae, fed maximeGalliae 
collectos ex variis infignlorum 
Ecclefiarum libris pontititali- 
bus etc, Libri, Lugd. 1726. 4, fteht auch 
in den oben ©. gı angeführten groͤßern Werk: 
de antiquis ceclefiae ritibüs Li 
bri, T.I-1V. Antverpiae (Mayland) 
1736= 38. Sol, 
Es iſt gleichfam die tZoriſetzung bon den 4 Buͤchen de 
antiquis eccleliae ritibu ', Rotomagi 1700. 4, 3 Voll, 
und ift zulänglid, um. eine vollfommene Kenntniß der 


Kirchlichen⸗ und Kloftergebräusche zu erhalten und es wur⸗ 
de fehr günftig aufgenommen, 


Lud. Thomaffinus (ſ. ir B. & 362) Ve 
tus et nova ecclefiae difciplina 
circa beneficia et beneficiarios 
in tres partes diftributa, varii 
que animadverfionibus locuple» 
tata. Accedit tractarus beneficiarius 
Fr, Caef. Mar, Sguanin pro indem» 

‚ niter Jalvandis iuribus Sanctae 
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matris ecclefiae quoad beneficia 
ecclefiaftica. PartisL f. T.1.libr. Il. 
(de primo cleri ordine etc. Opus ex fan- 
ctis patribus, conciliis, ex quorumque 
temporibus hiftoriis decerptum. Ed. 

poſtrema cum Parifienfi accuratiffime 
collata. Mogontinci 1787. (Tampt. foc, 
typogr. gr. 4. T. I. L. II de IIdo cleri or- 
dine P. 1. five T.LL. III. de capitulis, con- 
ventibus, de congregationibus, five cleri- 
calibus, five monaltieis; P. I. L.1.de vo- 
cat. et ordinat. clericor., de patronatu etc. 
P Ii.L. Il. de epifcopor, electione, confir- 
mat, etc; P. Il L. Ill. de pluralitate benefi- 
ciorum, de commendis etc. P,1I. L.T. 
cuiustnodi fuerint bona ecclefiae tempora- 
lia, decimae, primitiae etc.? P. III. L. IL 
de diftrib. et partit. rer. eccl. temporalium; 
P. II. L. III. de ufu canonico et pio con« 
ventuum ecclefiafticor, cum indice-locu- 
pletiflimo etc, 

Ein ſehr weitlaͤufiges fat 32 Alph. ſtarkes Merk, 
nacht nach der Mainzer Ausg. von der Collect, praeſtan- 
tiorum operum jus canonicum illuftr, T.1- X, aus. 
Dee Bf gab diefe Schrift erft franzöffcy und hernach lat, 
heraus, Sie enthält viele gute Erläuterungen deriufferl, 
Einrichtung in der älteren und neuern chrifil. „Kirche Und 
zum Theil fehr glückliche Verſuche, einzelne Stuͤcke der 
Kirchengeſch. aufzuklaͤren. Thom, gibt genau die Ver⸗ 

aͤnderungen in der Kirchendiſciplin nach den auf dem Titel 
bemerkten Beisperionen an, und führe jedesmal die Kir— 


chen⸗ 
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chenverſammlungen, auf welchen dergleichen Veraͤnderun⸗ 
gen erwaͤhnt, vorgeſchlagen und ausgefuͤhrt wurden, an, 
amd unterſtoͤtzt ſolche mit Ausſpruͤchen aus den Kirchens 
vaͤtern. Der Mainzer Abdruck iſt ſowohl der äufferen ale 
innern Einrichtung nach gut gerathen. — 


Difputatio: Facta dispenfationum 
epifcopalium hiftorica ex primis 
tribus feculis collecta et vindi— 
cata etc. Praef. Io. a habita. 
Mogunt, 1787. 8. 114 


Nach einer kurzen. Einleitung über die Vervielfalti⸗ 
gung der aͤlteſten Kirchengeſetze gibt der Vf. im erſten Abs 
ſchnitt den Begriff an, was Difpenfationen find. Im 
-aten Abſchn. werden die Meinungen verfchiedener Schrifts 
ſteller z. B. van Espen’s, Hontheim’s, Thomaffini’s u. 
‚a, m. beleuchtet, die den Biſchoͤfen die Gewalt in gemeis 
nen Kirchengefegen zu diſpenſiren, zueignen, und im 3ten 
Abſchn. wird gezeigt, Daß Diefes Net den Bifchöfen vers 
"möge ihrer urfprüngl, Gewalt zukomme. Zulegt folgen 
Beyſpiele aus der 8. Gefchichte, zum Beweiſe, dag Die 
Biſchoͤfe der erfien 3 Jahrhh. wirklich diſpenſirt Haben, — 


* « * 


Geſchichte der in der kathol. Kirche ein— 
geführten und bis auf die gegenwär- 
s tige Zeit fortgefegten Faftenanftal- 
ten, mit manden wichtigen Bedenfen 
den Biſchoͤfen Deutfchlandes gemwid- 
mer Wien (b. Hörling) 1787. 8 19 B. 

12 ggr. | 

S. oben ir B. S. 477f. — — 

Critiſche Geſchichte des Portiunculab— 
laſ⸗ 
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laffes von Eyprian dem Jüngern. (Ob- 
ne Angabe des Druckotts 1794. kl. 8. 13 Bo⸗ 
gen 12 ggr. | 

(Bon J. Danzer, f. oben 1x Th. ©, 400.) 


Dieſe Schrift deckt fehr freymuͤthig den Betrug auf, 
welcher init dem Portiunculablaffe im unferer Kirche getries 
ben worden ift, um Denfelben ju beſtreiten und zur Abs 
flellung beyzutragen. Auſſer det Einleitung in die Ges 
fHichte von dem Portiunculablaffe, worin unter andern 
Die Mährchen in der Lebensgefchichte des Franziscus vor 
Aſſis beleuchtet werden, wird die Gefchichte des Portiun⸗ 
culablaſſes ſelbſt nach 3 Zeitaltern abgehandelt, wovon 
Das erſte vom Jahre 1221, von dem Anfange dieſes Abs 
laffes bis U. Chr. 1400, daß 2te don 1400 bis 1700, daß 
Ste von 1700 bis auf unſere Zeiten reicht und mit der 
Prüfung dieſes Abtaffes wird dieſe Schrift befchlöffen. Der 
Bf. ruͤgt freymuͤthig jedes vorfommende-Mähtdyen, alles 
Ungereimse und den Abergl. auf eine revfiche Art. Der 
große mit dem erwähnten Ablaß getriebene Unfug verdiens 
fe das auch, — — | 
* * 


V. 
Geſchichte der Hierarchie und der Roͤm. Paͤpſte. 


A. Im Allgemeinen, und uͤber einzelne die 
Hierarchie betreffende Materien. | 
Des Dionpfius Petavius (ſ. TH, I. ©, 361.) 
Libri V, de ecclefiafiica hjerarchia, find 
fhon oben Th. 1. &, 361 f. ben deflelben Werk de 
theolog. dogmatibus erwähnte wocden, und 
dieſe Schrift ift auch einzeln, Paris 1643 in Fol. edirt 
worden, — 
Cheol. Buͤcherk.f. Cathol. ax Bdbd. 6 Leon. 
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Leon. Meiſter's (Pfarrer am Pfrundhauſe zu 
St Jacob in Zürich) kurzgefaßte Ge— 
ſchichte der roͤm. Hierarchie und ihrer 
heil. Kriege, bis zur Vertilgung der 
Tempelherrn, Zuͤrich Cd. Orell, Geßner u. 
ſ.f.) 1788. (eigentlich 1787.) 1A. 7B. J 
Rthl. 

Dieſe Geſchichte ſtellt die roͤm. paͤpſtliche —E 
von ihrem erſten Urſprung an bis zu ihrer größten Auss 
breitung gleihfam unter einem Gefihtspunft dar, freilich. 
nach proteftantifher Anficht, und nicht nach den Gefins 
nungen unferer Theologen, freilich nicht völlig unpartheigs 
iſch, aber Doch mit getreuer Angabe der Facten. Im er—⸗ 
ften Abſchnitt ift zu weit ausgeholt, was nicht in eine 
Geſch. d. Hierarchie gehört 3. B. vom Zuftande der Welt 
beym Auffommen des Chriftenehums, vom Inhalt der 
Schriften des n. Teſt. u. ſ. f.; aber in der Geſch. des 
Mittelalters find die Thatfachen mit Fleiß geſammlet, und 
mit näslichen und treflichen Reflexionen begleitet, die von 
des Vf. Scharffinn zeigen. Nur herrfcht in diefer Schrift 
ein Mißverhältniß z. B. von dem pfeudoifidorifchen Ges 
fegbuch Hat er zu wenig und er fireut viele Firchengefchichts 
liche Epifoden ein. So flein die Schrift im Ganzen auch 
iſt, fo ift fie doch Fein mageres Skelet, und empfehlenss 
werth. Nur ift der Styl (zwar leicht und faßlich, aber) 
etwas incorrect, und man jtößt auf viele Provincialismen. 
Der Bf. macht folgende Perioden und Abtheilungen: 1 
von Chriftus bis auf Gregor VII, 2) von dieſem bis-auf 
Innocen; IV; 8) von Alex. IV bis auf Bonnifag VIII; 
4) Seſchichte der Creutzzuͤge, 5) Vertilgung der Tempel⸗ 
herrn. — 


Themata ex hiſt. eccleſiaſt. de Hie- 
‚rarchia facra primorum quinque 
Ta e- 
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faeculorum—praef.Fr.Ant. Haubs, 
Aug. Treviror. 1786. 8. 24 D., eine - 
kleine aber empfehlenswerthe Schrift, 
Kurze Geſchichte vom Urfprunge und 
Sortgange des Anſehens, Reichthums 
ꝛc. der Geiſtlichkeit, beſonders des 
Roͤmiſchen Biſchofes; wie auch von 
Ifſidors falſchen Decreten”), und de—⸗ 
‚ven Folgen, ſowohl für die chriſtliche 
Kithe, als für die weltlichen Sta 
ten und deren Regenten. — — Aus 
Den Papieren eines Bayrifhen Land« 
pfarrers, Brest. (bey Montag ) 1799. gr. 
8. 1 U 218. 1% Kehl, 


Sind nur Fragmente, und iſt Feine in einem ſtrengen 
Dufammenhange bearbeitete Schrift, Die nicht für Gelehrs 
te, ſondern ſolche junge Kleriker vorzüglich im Baiern bes 
ſtimmt iſt, die im der Kicchengefch, und im Kicchenrechte 
bios oberflächliche Kenntniſſe erlangt, und curialiftifche 
Grundfäge eingefogen haben, mit der Critik unbefanne 
geblieben 'und immer nur auf Formalitäten hingewieſen 
worden find. Erſt gibt der Bf. den Ueſprung der Vor— 
rechte des Anfehene und der Reichthuͤmer der Geiftlicheny 
befonders des Rom . Popftee aus der Geſchichte an, dann 

2 


folge 


”) Die darüber ift faft der Hauptpunkt in ber Gefch. dee 
Rom, Biſchbfe; Daner iſt bieruber Dar. Hlondell’s Schrift: 
"Pfeudo-Itidöruser Turtianus vapulantes. Ge 
nev. 1623 4. zu prüfen Der Jeſuit Franc. Turrianus 
ſuchte in ſ. Schrift: Adverfus Magdeb, Ceuturiato- 
zes pro canonibus Apoſt. et 2piſt. Decretalibus 
gontiff. Apoſt. Le V. Colon. 1573. die Deerclalen als acht 

auu dertheidigen. 
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folgt die naͤmliche Unterſuchung des Wachéthums der 
päpftl. Macht. ıc. in rRuͤckſicht der deutſchen Geiſtlichkeit 
und er gibt die. Mittel ausführlich an, welche der Papſt 
sur Befeſtigung feiner geifl. und weltl. Aleinherrfchaft 
und zur Vergrößerung feines Reichthums anwendete. 3.2. 
Ercommunicätionen, Interdicte, Taxen ıc. Im 2ten 
Ab ſatze, oder in den Anlagen als dem ſchaͤtzbarſten Theis 
fe des Buchs handelt der Vf. v. d. Appellation ab abulu 
und von recurfus ad principem;- im 3ten Abfage iſt 
von der Macht die Rede, welche die welt. Negenten in 
Fecplihen Dingen haben. Zuletzt wird von den Eoncor⸗ 
Daten der Baierfchen Regenten mit den Baierſchen Bifchör 
fen gehandelt», Der Bf. fehreibt frey / ohne fi von den 
Lehrfägen unferer K. zu entfernen und ohne alles zu übers 
treiben. Der Bf. ift dabey mufterhaft behutſam. - Das 
Unwefen mit den Bräderfchaften, öffentlichen Bittgaͤngen, 
Wallfahrten, Faſten, mit dem Kloſterweſen, beſonders 
mit den Bettelmoͤnchen, Feyertagen, Meſſeleſen um's 
Geld u. ſ. m. wird frey geruͤgt. Der Bf, hat die ber 
währteften Geſchichtſchreiber benußt, nur bat er nicht die 
beſte' Ordnung bemwiefen und den geſchichtlichen Faden 
oft Durch Vergleichungen unterbrochen. Viele eingeftreute 
unbekannte Notizen heben das Intereſſe diefer Schrift; 
welche zwar nicht in einem ganz correcten, aber doch übris 
gens flieffenden und leichten Styl abgefaßt worden iſt. — 


* * * 


 Hiftorifch- ftatiftifche Abhandlung von 
Einrichtung, Ein-und Abtheilung der 
Bisthümer, Beſtimmung der Erzbis— 

thuͤmer, Beftätigung, Einweihung und 
PVerfegungder Erz- und Biſchoͤfe nebft 
andern Prälaten welde dem R. Pap- 

te fhwören. müffen„ und von den Ge- 


recht⸗ 
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rechtſamen der Regenten in Anſehung 
dieſer Gegenſtände in 4 Abtheilyum 
gen an das Licht geftellt von einem 
Freunde des kircht. Alterthums, Wien 
(b. Hoͤrling) 1790. 8. 1A. 123 B. 


Sehr freymuͤthig erkkaͤrt fich der ungenannte Bf. über 
die Päpfte, über die Gewalt derfelben, über den Miß— 
* brauch und die höchft nothwendige Belchränfung derfelben, 
In der erften Abth. beweißt er, daß das Anfehen des 
som, Biſchofs zur Einrichtung, Eins und Abtheilung 
der Bisthämer, und Beftimmung der Erzbisthuͤmer nicht 
nothwendig if. In der 2tem handelt er von der Beſtaͤ⸗ 
tigung, Einweihung und Verfekung der DBifchöfe , zeigt, 
Daß. vermöge des alten Kirchenſyſtem's der Einflyß dee 
zom. Biſch. Dabey.entbehrlich ift.. In der 3ten Abtheil, 
wird vom erzbifhöf. Pallium und Eide geredet, mit wel⸗ 
em die Erzbifhöfe, wenn fie das Pallium, und. die Bis 
fhöfe, wenn fie die Einweihung empfangen, fi dem 
som. Papſte zu verbinden angehalten werden, Der Bf. 
jeigt, daß das Pallium nur eine zufällige Zierde, der ers 
mwähnte Eid alfo auggeartet ift, daß er allerdings eine 
Veränderung erfordere. In der gten und leisten Abtheil, 
ift Die Rede vom Verhältniffe der Kirche zum Staat über 
haupt, und von den Gerechtſamen der Landesfürften bey 
Einrichtung, Eins und Abtheilung der Bisthümer, Bes 
fimmung der Erzbischümer, Beltätigung, Einweihung 
und Verfegung der Erzs und Bifchöfe, wie auch im Anfes 
Bung des roͤm. Paliums und des Eides, welcher Den röms 
Päpfien von den Erzs und Biſchoͤfen und andern Kirchens 
prälaten geleitet wird. Die Bearbeitung dieſer Materie 
iſt weitläufig aber gut gerathen. Der Bf. ift ſehr helefen, 
und wendet feine Belefenheit ehrlich an, Es iſt eine freye, 
ohne Furcht angeſtellte Beſtreitung der Hierarchie, F 
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aber uͤberall durch die Geſchichte beſtaͤtigt und mit den 
Quellen und Huͤlfsmitteln jedesmal belegt wird. — 


Ueberſicht der deutſchen geiſtlichen 
Staatsgeſchichte, oder Machtverhält— 
niffe zwiſchen Staat und Kirche nad) 
ihren mannichfaltigen Revolutionen, 
Urſachen und Wirfungen. Srfrt wre 
1789. 8. 10 Bogen, 


Die Abficht des jungen Verf. ‚ eines Hofmeiſters bey 
einem Domicellaren, iſt — zu zeigen, wie die deutſche 
Kirchenverfaſſung das ward, was ſie wirklich iſt. Er 
thut dar: mie wurde der bisherige (72) Primas (Papſt) 
Alleininhaber und Alleineigenthümer der ganzen Macht 
der Kirchengewalt? 2) mie modificirgen fich num aber Die 
maͤchtigen Verhältniffe der Kirche zum Etaate? 3) zeigt 
er die Gradation, nach welcher die Verbältniffe der deuts 
Shen Hierarchie zum dentichen Staate fih bildete, 4) 
wie weit, mehr als alle Wahlverträge, Nom und die papfi 
Mahtvolfommenheit auf deutſche fürftbifchöfliche Machts 
verhältniffe gewirkt babe; 5) weshalb Deutfchland fo fpät 
auf den Plan der Kivchenfreiheit, wornach es Das Episco⸗ 
pat für göttlichen Urſprung hielt, kam und befolgte ? wie fich 

das in Kückf. der Proteft. Andere? und wie man in 
Dentfibland in neuern Zeiten gegen Die päpftl. Nuncien 
verfuhr? Die legte Frage, welche der Verf. beantwortet, 
iſt: warum verfolge man den Schritt nicht, den man ges 
macht (gethan) hat? Eine gute — und zwar gut verdaus 
fe Belefenheit des Vf. ift überall in diefer Schrift ſicht— 
lich, eben fo fein pbilofophifcher Blick in das eigentlich. 
pragmatifche der Geſchichte; er bat feine Gedanken fehr 
freymuͤthig in einer fornichten Sprache vorgetragen. — — 


Abänderungen der geiſtlichen Gerichts⸗ 
ba r⸗ 
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barkeit, von (Franz Joſephh) Mumelter 
(von Sebernthal; ord. Prof. d. allg. Weltgefch, 
zu Wien, ft. deu 1. Dec. 1798.) Wien (b. 
Krauſe, 1786, gr. 8. 1318, 


Die Rechtmaͤßigkeit der durch den Kaifer Joſeph IL, 
Horgenommenen Neformationen in der gänzlichen Aufhes 
bung der weltlichen Gerichtsbarkeit der Conſiſtorien und 
des *perfönlich privilegirten Gerichtsftandes der Geiftlichs 
feit in den Öftreich. Erblandern durch Die Gefch. dieſes 
wichtigen Punfts zu beftätigen, ift des Bf. Zwei, Ex 
fhöpfte nicht felbfE aus den Quellen, fondern aud van 
Efpen (ſ. unten bey dem Kirchenrecht in dem die 
Paſtoraltheol. betreffenden Fache), ee 
Fleury und Schmidt in f. Gefch. der Deutfchen;, aber 
für Anfänger und junge Geiftliche findet man hier diefe 
Waterie durch alle auf einander gefolgte Hauptgefeßges 
bungen und Staatsrevolntionen durchgeführt. Won der 
KRöm. schriftlichen Staatgverfaffung ımd Gefeggebung, 1004 

rinuen fchon aug unvorfichtiger Politik der Bifchäfe große 
Vorrechte, und Die Aufficht Aber die Gouverneurs in den 
Provinzen eingeräumt worden ift, geht er im 4ten Haupts 
ſtuͤcke auf die Fraͤnkiſche Verfaffung über, wo die biſchoͤf⸗ 
liche Gewalt durch die Meinung einer göttlihen Jmmunk - 
tät des Prieſterthums fehr überhand nahm. Im fen 
Hauprftück kommt der. Bf. auf Die falfhen Decretalen, 
Gregor VII, Innocenz VIIu. ſ. w. Vom ı2ten Haupt 
‚fü an findet man. die flufenmeife erfolgten Einfchräns 
ungen der geiftlichen Gerichtsbarfeit,. und. ſchließt mi . 
Jofepbs I. Verordnungen Dagegen, — — 


Paul Sarpi (f oben ©. 58.) vom: Kichen« 
gut. Aus dem Italiaͤn, überfegs vom 
Joh. Gottl. Steeb, mit, einer Vorre— 

84 Ä de 


# 


104 Drittes Bad: die chriſtl. Kicchengefch. 


de yon Joh. Ge. Fr. Papfl. Frft u. Spy. 
1786. fl. 8. 19 B. 16 ggr. 


. Das Italiaͤn. Orig.: Trattati delle materie benefi- 
ciarie nel’ quali fi narra cel fondamento dell Hifoire 
come fi difpenfallero Pelemoſine de’ fedeli ‚nella pri- 
mitiva chiefa, befindet fih in Pa ul Sarpi’s italiän. 
fänmmtlichen Werfen, Benetia 1677. ı2. VI Vol. im 
sten Theile. Es iſt nicht, wie einige meynen, vom P. 
Fulgenz, fondern von Paul E arpi ſelbſt gefchrieben. 
Fulgenz hat höchfteng die von feinem Lehrer gefammles 
ten Materialien in Ordnung gebracht und Amelotde 
Ta Houffane hat diefe Schrift ins franz. überfegt, wo⸗ 
von die 4te residirte und verbefferte Aufgabe unter dem 
Titels Traite des benefices de Fra Paolo Sarpi, avec 
des notes etc. A Amfterdam 1706. in ı2. erfchienen tfl, 
welche aber nicht Hintänglich in Deutfchland befannt wur⸗ 
de, Der Zweck diefer Abhandlung ift, zu zeigen: durch 
welche Mittel die Kirche fo viele Einkünfte erhalten und 
weiche Mißbraͤuche fich in der Verwaltung derfelben einges 
ſchlichen haben; $. 2. zeigt er den Urfprung der Kirchen⸗ 
güier von den Zeiten Chriſti an; $. 3. Die Befchaffenheit 
derfelben unter-der Direct, Der Alp, und in den zunächft fol 
genden Zeiten; $. 4. wie die Geittlichen Eingriffe wagten 
und eigennägig Die Kirchengüter verwendeten; desgleichen 
vom Nuffommen der unbeweglihen Kirchengüter; $. 3. 
von der Bermehrung des Wohlftandes und Neichth. der 
Kirchen durch Die Befreiung ihrer Güter von Abgaben; 
$. 6. Bemühungen der Geiftlichen, den Reichth. der Kir⸗ 
he auf alle Art zu vergrößern, und $. 7, vom Urfpr. der 
Mönche, Fortgang des Mönchwefens u. ſ. w. Man fieht 
aus Diefer Schrift, durch welche Eıufen und Mittel das 
Verderben nah und nad) in die Kieche gefommen ift und 
fid vermehrt hat, und wie diefe Güter, die ihr blos zum 
Unserpait der Geiftl, und zum Veſten der Armen gegeben 

worden, 
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worden, das unordentliche Leben.der Geiftl. veranlaßt, 
oder zur Unterhaltung ihrer Lüfte gedient Haben. Die 
Mißbraͤuche, welche in Ereheilung der Pfründen. began— 
gen, und die aͤrgerliche Simonie, deren fich ſowohl die, 
welche die Aemter vergaben, als auch die, welche folche 
erhielten, ſchuldig gemacht haben, wurden aufgedeckt; 
beionders wird die Lift, mit welcher der roͤmiſche Hof die 
Ertheiling fo vieler Aemter an fich gebracht, nebſt den 
unendlichen Vortheilen gezeigt, Die derfelbe von dieſer ges 
maltthätigen Anmaßung erhält. Mit vieler Ordnung, 
Gel. und Freymuͤthigkeit it dieſe Materie abgehandelt. 
Nehnlihe Schriften der Franzoſen, Esquimarius, 
Duarenus. und Coraſſius verfahren lange nicht fo 
geſchichtlich richtig. Die lat. Ueberſ. von Carl Eaffa 
ift nicht fehr befannt geworden. Die angeführte deutſche 
Ueberf, iſt, einige Fehler in. der deutfhen Sprache äbges 
sechnet, rein und treu, und auch das Aeußere ift fchön. 


Ich mache Hier zugleich auf zwei gehaltvolle Schrifs 
ten, die zwar nicht in kirchenhiſtoriſcher ee hieher 
gehoͤren, aufmerkſam. 


Ueber die abfolute Einheit * Kirche 
und des Staates. Von D Heinr. Ste— 
phani (Conſiſt. R. und Hofprediger zu Caſtell) 
Würzb. (bey Stahel) 1802. gr. 8. 16 Dog 
ı ſthlr. 

Der Vf., ein Anhaͤnger der crit. Philoſophie, eritiſirt 
die über das Verhaͤltniß ver Kirche zum Staate ſtatt fing 
dende 3 Syſteme, nämlidy das Hierarchiſche, das Terris 
torialk und das Eollegial und Coordinationsſyſtem und zeigt; 
daß alle drey auf Widerftreit beruhen und nicht zur Eins 
heit führen. Er gibt 1) einen allgem, gültigen Begriff 
vom Wefen und Zwecke ver Religion und fodann 2). einen 
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nothwendigen und allgemein gültigen Begriff vom Weſen 
nnd Zwecke des Staats; gibt 3) die Principien su einen 
vollkommuen Etaatshaushalt an, Darauf theilt er die 
Principien zur vollfommnen Einrichtung der öffentlichen 
Erziehung, — Printipien der fittlichen Eulturanftalten, 
und einen Entwurf zur zweckmaͤßigen Einrichtung der Kir⸗ 
che als einer Öffentlichen Anftalt zur religiöfen Culture des 
Volks mit.‘ Zuletzt würdigt er das abfolute Einheitsfoftem 
zwifchen Kirche und Staat, und zwar theils philofophifch, 
theils politiſch, und handelt von der Möglichkeit das abs 
folute Einheitsfyftem in unfern Staaten einzuführen. Er 
iſt der Meinung, daß die Kirche der Staat und der Staat 
die Kirche werden, oder dab beyde identifch werden foll 
ten, Der Vf. begründet eigentlih nur das Verhaͤltniß 
jwifchen der Kirche und dem Staate. Er philofophirt 
gruͤndlich. Mit Wärme und Stärke äußert er einige gro⸗ 
Ge Wahrheiten. — 

‚Dieropolis Ein Berfud über das wech⸗ 
felfeitige Verhähtniß des Staates 
und der Kirche; nebſt einigen Winfen, 
der Kirche durch eine höhere Bildung 
ihrer Lehrer aufzuhelfen. Allen Re 
ligionslehrern gewidmet von Joh. 
Ephi Greiling (Pred. zu Neu- Gattersleben 
im Herzogth: Magdeburg). Magdeburg (b. - 
Keil) 1802. 8. 154 B. 18 ggr. 

Im erſten Abfchnitt dieſer gruͤndlich und freymuͤthig 
abgefaßten Schrift iſt über das wechſelſeitige Verhaͤltniß 
des Staats und der Kirche und der Religionslehrer zu beys 
den und den Mechten iener und Diefer die Mede, Im 
zten gibt er Winke und VBorfihläge, der Kirche in ihrem 
Etreben nach dem Ziele einer gemeinfchaftlichen fittlichen 
Eultur durch eine höhere Bildung der Religionslehrer aufs 

zuhelfen. 
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zuhelfen. Ueberall findet man richtige und erfchöpfende 
Geſichtspunkte. Die unläugbare Verſchiedenheit des Stans 
tes und, der, Kirche iſt in ein helles Ficht geſotzt und der 
Segenftaud mit Sachkenntniß und Gründlichfeit bearbeis 
tet. Der Df..fant die Wahrheit unverhoblen, 


B. Gefhichte des Papfithums und der roͤmi— 
ſchen Biſchoͤffe und Paͤpſte. 


AA. Mehr im allgemeinen und nicht blos 
Biographien aller einzelnen römiſchen 
Bifhöffe in fi faffende MWerfe find fol 
gende: 

UnpartheitfheHiftorie des Papftfhums, 
von dererfien Öründung des Stuhls 
zu Nom bis auf das tridentin. Conci— 
fium, entworfen von -einer Gefell 
fhaft gelehrter Männer in England. 
2 Theile, (aus d. Engl. überf.) Herausgegeben 
von Fr. Erd Rambach. Magdeburg u. 
Leipzig (bey Seidel u. Sceidhauer) 1798 
und 69. 4. 4 thie. | 

Das engl. Drig. oder die furse — des Werks, 
erſchien ſchon 1684, wurde aber hernach ſehr vermehrt 

unter dem Titel: Hiſt. of popery 1735 u. 37. 4. 

2 Bände. Die deutſche Ueberf. iſt mehr eine Umarbeis 

tung als Ueberf.; denn es ift in die Erzählung mehr. Zus 

fammenhang und Ordnung gebracht und mancher beiflens 
der und fpottender Ausdruck ift’gemildert worden. Das 
Merk ift mehr für innge Theologen, als für Gelehrte ges 
fhrieben und mehr polemifch, als gefhichtlih. Es foms 
men aber in demfelben manche überhaupt ins. Gebiet) der 

Kirchl. Geſch. und Theologie gehörige Erörterungen vor, 

z. B. vom Anfehn der K. Väter, von Kaiſer a . 

tin 
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tins des Gr. Kirchenregierung. Einiges it nicht ges 
Fhichtlich richtig. In den Namen findet man viele Feh⸗ 
ler, z. B. Card, Cremenſis, Pepinus, der heilige 
Latryneus ꝛc. flatt Joh. Bifhoff von Crema, Pir 
pin, der heil. Johannes im Lateran. — 
Wil man einen kurzen Heberhlid von der 
' Gründung, Aufführung und Vollendung des hierarchi⸗ 
fen Gebäudes der Päpfte Haben, fo if: 
Gefhichtedes Urfprungesund Wadsth. 
des Papſtthumsvon der erfien Stif- 
tung der hriftk Gemeine bis auf die 
Reformation Frauff.u. Leipz. 1770. 8. 
8 ggr. 
brauchbar, zumal da auch der Etpl angenehm und gut iſt. 
Pragmatiſche Geſchichte des Hilde— 
brandismus *) aus aͤchten und zuver— 
läſſigen Quellen gezogen und zur Be 
leuchtung aller finftern Gegenden in 
unferm deutſchen Vaterlande aufge 
ſtellt, von einem cathol. Öeiftl. Joſeph 
‚ Milbitler, D. der Theol., feit 1799. Chur- 
fürftt. Baierfcher wirft. geiftl. Kath und öffentl. 
ord. Lehrer der Gefchichte zu Landshut), Er 
ſter u. zter u. legter Band. Leipz. (bey 
Weygand) 1787. gr. 8. 2A. i B. 2thlr. 
in dieſem Werk iſt in einem ziemlich ruhigen geſchicht⸗ 
lihen Gange der Erzählung unpartheilfch blos aus Far 
sh olifchen Schriftfielleen, melde Männer von bewährs 
ter 
») Bekanntlich hieß Gregor der VIT, der eigenttich dat arofe 
Gebäude der Hierarchie bie zum Gipfel faſt vollendete, Hilde 
brand. | 


, ® 


Geſchichte des Papſtthums. J 108 


ter Gelehrſamkeit und Tugend waren, (deren Stellen, fo 
wie Coneilienacten und die Worte anderer Urkunden auss 
druͤcklich beygebracht werden) eine vollfländige Gerichte 
der päpftl. Monarchie und zwar im erfien Theil bis 
auf Gregor VII. , und. im Jten bis 1786, undalis 
nicht, wie der Titel au wohl erwarten ließe, blog 
eine Gefhichte Hildebrands, oder Gregors VIE 

enthalten.- Hildebrandismusg iſt dem Hrn. Bf: die 
defpotifche Alleingewalt, die ſich die röm. Biſchoͤffe in 

kirchl. und politifhen Sachen nach und nach verfchafft har. 
ben. Hr. M. verftand es, diefe Gefchichte wohl zu übers 
ſchauen, ift wie ihren Quellen gut befannt, tft ein Mann 
von Hielen guten Kenntniffen und mußte fie gut zu benu⸗ 
gen, Er verfährt anftändigs freymuͤthig, und feine Me 
thode, Wahl und Darftellung ift auch gut, iedoch drück 
ee ſich zumeilen etwas derb aus, Don dem Grundfaßr 
daß den Apofteln ale den erften Lehrern in der Kirche, 
eine vollkommene Gleichheit Der Macht und des Anſehens 
von Jeſus Chriftus ertheilt worden fey und Daß die chriftli 
Gemeinde bey ihrer Stiftung eine vollfommene republican» 
Verfaſſung erhalten Habe, welches er nur wie gewöhnlich 
beweißt, nicht aber mit neuen Gründen verſieht / wird 
bey dieſem Werk ausgegangen. Hie und da ſtoͤßt man 
auf einige hiſt. Verirrungen. Einiges haͤtte auch wegge⸗ 
laſſen, anderes dagegen mehr ausgefuͤhrt oder erwaͤhnt 
werden ſollen; aber bey dem allen gewaͤhrt dieß Werk ei⸗ 
ne intereſſante und wichtige Lectuͤre. — 


Geſchichte der Entſtehung, des Wacht 
thbums und der Abnahme der päpftli- 
hen Univerfalmonardie. Aus dem 
Jtaliänifchen überfegt und mit hiſto— 
sifhen Anmerfungen begleitet von 
einem deutſchen Gelehrten. Fraukf. 

| a. M. 
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a. M. (in der typ. Geſellſch. Handlung) 1795» 
gr. 522 B. 14 thlr. 

Das itallaͤn. Original erſchien 1789 Angabe 
des Verf. u. des Druckorts, im Neavolitaniſchen unter der 
Aufſchrift: Della monarchia univerſale dei 
Papi. Diſcorſo umiliato alla maeſta di 
FeruanpdolV per la-Dio Grazia Re delle 
due Sicilie; e-da tutti gli Sovrani’del 
Mondo crikiano. Der Vf. iſt ein unbek. neapos 
litaniſcher Beiftl, Marcello Scotti, ein Neapolitan, , 
fam zwar in den Verdacht, Verf. zu feyn, allein nach eis 
ner angeftellten Unterfuhung fand man, daß er es nicht 
‚war, Es iſt diefe Schrift durch Die Mede des Papſts 
Pius VI in Nom an die Cardinäle, als der Zelter mit 
Dem gewöhnlichen Zinfe von Neapel ausblieb, veranlaßt; 
um das linflatthafte dieſes angemaßten Rechts nach der 
urfprüuglichen Dellimmung und Berfaffung der roͤmiſchen 
Bihöffe nach ihrem Amte und Anfehen gründlich darzu- 
thun. Das Gutachten, welches die 2 angefehenften Hofs 
gheologen des damaligen Könige von Neapel, Abt de 
Kilian Corraciola und der Prieffr D. Sr Toms 
forsi darüber ausftellen mußten, fiel ſo aus, daß diefe 
Schrift eine an den König gerichtete Abh. ſey, in welcher 
gezeigt werden folle, Daß Die paͤpſtl. Belehnung über dag 
Königreid Neapel, aus dem sten Jahrhundert fich her⸗ 
fhreibe, in welcher Zeit fich der roͤmiſche Biſchoff zuerſt 
eine unumfchränfte Macht angemaßt babe; daß dicfe 
Schrift gar feine Kegereien enthalte, fonvern zum wahr 
zen Vortheil der Eouverainitätsrechte und hoͤchſter weltiis 
hen Macht; und zum Nutzen der Chriftcarhol, Mel, wirk⸗ 
fam märe, Der König genehmigte auf den Bericht der 
Fön, Kantmer von Et. Clara diefes Buch, in welchem aus 
Der Geſchichte gezeigt wird, mie die Geiftlichen es durch 
Unwiffenheit und Reichthum vergeffen hätten, daß Chris . 
ade nur ein geiftliches Reich geſtiftet, und alles in dem⸗ 

felben 
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felben der welt, Obrigkeit unterworfen habe, befonderg 
. wie die roͤm. Bifhöffe, feit dem gten Jahrh. den Grund 
zu einem weltl. Reich gelegt, ſich Äber die Fürften felbit 
erhoben, falfche Urkunden zur Unterftägung der entworfes 
nen Univerfalmonarchte gefchmiedet, Soldaten -angewors 
ben, fich eine Lehnsherrlichkeit über die Fürften angemaßt, 
und unter‘ Gregor VII das vollftändige Syſtem ihrer 
Brundfäge errichtet haben; daß ſich der paͤpſtl. Hof nach 
und nach vom apoſtol. Stuhf unterſchieden, und durch die 
Decretalen und das päpftl, Recht, einen 2ten Talmud 
eingeführt Habe; mie fhädlich dieß alles den Fürften ges 
worden fey; mie fehr alle Papfte nah Neichthum und 
Vergroͤſſerung ihrer Mache geftrebt, und allen Reformatio⸗ 
nen entgegengearbeitet haben u, ſ. fs Mit vielem Sleife 
und auf eine recht treffende Art ift dieſes dargethan und 
mie hiſtoriſcher Evidenz die ungeheure Abweichung deg 
zöm. Bisthums von feiner erfien Beſtimmung und Vers 
foffung, und die unglücklichen Folgen derfelben eben fo 
fihtbar dargeſtellt. Miet Muth und Gefchicklichfeit iſt 
Das treffendfte aus der Kirchens und Pabftgefchichte aufges 
faßt. Dad, Mmorin der Bf ſich geirrt hat, iſt in den 
Anm. vom Ueberſetzer berichtiget und das Ausgelaſſene 
ergaͤnzt worden, Nur hätten dieſe Anm.e, welche dieſe 
Schrift vorzüglich brauchbar machen, unter den Text ges 
fegt und nicht der. Schrift angehängt werden follen. Des 
Vf. zeigt fich bey aller feiner Freymuͤthigkeit als einen 
wahren Verehrer der Kirche Chriſti, er bleibt der Ges 
fhichte treu, und verirrt fich Doch nicht and der cathol, 
Dogmatik. Im Unfange aber holt er viel zu weit aus. 
Man erhält durch diefe Schrift eine hiſt. Ueberficht des 
Ganzen, . Die Ueberf. ift eilig abgefaßt und der benbchals 
tenen italiänifhartigen Eonfteuctionen wegen zumeilen uns 
deutſch. Die langen Perioden des Drig. hätten in mehs 
rere zertheilt werden follen. Im Ganzen aber ſtellt die 
Beberf, das Orig. getreu dar, — £ 
BB . 
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BR. Biogtaphien der Paͤpſte, oder 
Schriften über die röm, Biſch. mehr 
in biograph. Hinſicht. | 

Unter den Altern Werfen if 

Barthol, Platinae (Cremonienfis, eigent- 
fib Bartholom. Sacchi, zulegt Biblio- 
thecar im Vatican zu Rom, fi. 1481) Opus 
de vitis ac geſtis fummorum Pon- 
tiäicumad Sixtum IV Pontif. M. 

: deductum, fideliter a litera ad li 
teram denuo impreffum fecundum 
duo exempläria, quorum unum 
fuit vivente adhuc auctore anno 
1479, alterum anno 1529. Acceflit 
praeter B. Platinae vitam, brevis 
Rom. Pontificum, Confiliorum 

conciliorum) et Imperator. Cata- 
 logus. Ohne Angabe des Drudorts, (ver 
muthlich Leyden) 1645. 12., desgl. 1664. 12,, 

792 ©., in Auct. TO— 18 ggr. 

Die deutfchen Ueberfegungen ı) von Eafpar He 
dio, Strasb. 1546. Fol., 2) von Joh. Bentz, 
ſowohl Mainz 1604, als auch Frankfurt am M. 
1615, beyde in Fol., wovon vieleicht Die zu 
Frift. a. M. 1557 in Sol. eine ältere A. ift, find 
des’ antiquirten Styls wegen nicht gut lesbar, 
N. 1. ift nad) einer uncaftrirten Ausg. des latein. 
Drig. gemacht. | 

Diefe Ausgaben in 12. find zwar felten, denn fie find 

genaue Abdruͤcke der Alteften gedruckten Ausgabe, Coͤllu 
1479. Fol. (Solger ſchaͤtzt ihren Werth auf 20 * 
— den 
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den > und mmcafkeire:*), und weit cher als die gleichfalls 
uncaftrirte, Venetiis 1511 in Fol, zu haben. : Die Auf 
gabe Eöln 1574. Bol. Cin Auct. 1o'gge) mit On 
phrii Panrinii Anm. it eine caſtrirte. Die heuefte U, 
ift ital. in 3 Tom, 1760 — 64. 4. Pl. fängt. mit 
Chriſtus an und ſchließt mit Paul-II nicht dem Titel 
nah mit Sixtus IV. Er fhöpfte aus Anaſtaſius, 
Suillelmus, Pandulphus von Pifa, Martin 
aus Polen, Diererih son Riem, einem Ungenann⸗ 
ten und Ptolemaͤus von Lucca wörtlich, nur Fels 
dete er Die in diefen Schriften vorhandenen Nachrichten 
In einen feinern Styl ein. Die überall eingemiſchten 
wedt liſch en oder politiſchen Begebenheiten nahm er dus 
andern Schriftſtellern. Bon Eugen IV. an bis Paul Ner⸗ 
zaͤhlt er als Augenzeuge! Im der Alteften Geſchichte ver 
Poͤpſte wendet ex ſelten eine genaue und ſorgfaͤltige Pruͤ⸗ 
fung an. Doch zuweilen urtheilt er uͤber das Betragen 
der Paͤpſte frey. In den folgenden Zeiten zeigt er 

noch unpartheiifher und wahrheitsliebender. Hin un 
wieder: zeigt ſich Plat. als Teichts und aberglaͤubiſch, oft 
übergeht er wichtige, Auftritte in Der Geſchichte der Päpfte 
und verweilt bey polit. und kriegeriſchen Borfäßen zu lau⸗ 
He Wenn man. auf die Zeiten und anf Die age Ruͤck⸗ 

ſicht nimmt, morin Pl. febte und mar, fo ift fein Werk 
Richt mittelmäßig. Sein Styi iſt nieift rein und edel. — 
Ich aͤbergehe die großen Werke von Alph. Claccos 
nius (Vitae et res geſtae Pontif. Rom, et $. Ram, ec: 
elel, Cardinalium ab initin nafcentis eccl, ufque ad 
Clementem XI. defcriptae IV Vol, Romae 1677. 
gr. Fol., wobey Fr, Cabrera, Andr. Vittorelli, 
Ferd. Ugbelli u, Hieron, Alexandri $ortfer 
gungen find), von d 0. Pa hatii gel. Pontif, Rom., Ve- 
netiis 


. *) Bon den 3 Renngeichen einer nicht sinterpolisten uns be Sol 
geri Bibliorb. P. I. p. 64. 


Theol. Bucherk. f. Cathol. a. 9 
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metiis 1687. 9: Fol, ( ein ſeht corpulentes Berk. mit 
Kurfern), van Mariae Guannacchi (Vit, er ndage- 
ſtae Pont, Rom, et S. R. E. Cärdinal; a Clemente: X, 
‚ulque..ad Clem. ‚XII. zur Fortſetzung· des Ciaceonius · 
Vol.I. U. Romae 1751. groFelio mit prächtige: Ku⸗ 
pfern) und Abts, Joſ. Piatt is Storia ariticr uxhro 
nol dei Romani Pontehei (bis Clemens ÄUl): Napoli 
2765 — 70 .:Xll Bände in gr; 4 forwie auch Al 
his Bower's unp. Hiſt. Deu roͤm. Päpfte vonder er⸗ 
‚fen Gruͤndung des Stuhls zu Romſbis auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit. Aus dem Engl. uͤberſetztr don Sr. Erh. und 
Joh. Zac Rambach. X Theile (Der letzte Sheil beſteht 
aus 2 Bänden ), alſo IT Bande) Magdebe bey Scheid⸗ 
hauer 1751 — 804. 4. 20 thlffr in Auct. 6 — Sithlv. 
— denn alle dieſe Werke find fün;Den eigentlichen — ge⸗ 
lehrten Theologen, einige. (DOBRRAARIRNV: ars — 
alle koſtbar. — 

RKuͤrzer, und von; Seiepen aus unferes: Kir gefäria 
ben find: - — ee 5 5 a TI BR A 7 © 
+ Vita: Ponkfcum: Raunse 107233590793 
» antiquis momumentis colleetse, ° 
“opera etftudio Ant." Sandini'(J. 


> ‚Utr.D. etin Semihar, Pätav. Bibl 


‚euftodis; fh 175%» P. IL Padua 
‚1739. .g, nachgedruckt Er furti 1754 77 56% 
BeigE thle., in Yuctsı 22 — 18 ggr. 3 Ate orig 
Ausg Padua 1764, 2 Bände tim gr Man 

hat auch einen Machdtuck, Bamberg 1253 5, 

Man 


5 Diefe find hir, bieienigen, melde blog, die Gefch,, der, Pi 
neuster zeiten su baten wii ichen, unter "ihres Bela TE Na, 
men: Joh. Jac. Rambach’s Geſchichte der rdm. Papfie feig 
der Riformation bis auf die tetzigen Beisenz "Ti Chend, "Maddtb. 
u. keıpj. 1779 u. 1750. 3 this. 2 gar. zu baben, weiche Bände 

‚yon 1517 bis 0774 reichen, —6 u 
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- Man muß damit verbinden: deffelben Verf. Dilpu- 
tatrones hilboricae ad Vitas Pontificum 
Rom. Ferrarae 1748, 8. 1619. Desgl, 1771. 
8. 19 Bogen Jenes Werk faßt dıe Lebensbefhreibungen 
der Päpfte von. Peter bis Cenens KH. in ſich. Jedes 
Leben: wird» aus: den alten bewährten Schriftftelleen und 
mehrentheils mit ihren eigenen Worten befchrieben, In 
den unten gefegten. Anm, , die zum Theil critiſch, zum 
Theil Jeſchichtlich ſind, ‚findet man gleichfalls aus bes _ 
ruͤhmten Schriftftellern genommene Grläut.. zur Beſtaͤti⸗ 
gung Der in den‘ Biographien ausgehobenen Faften und 
gur Abfertigung der den Paͤpſten gemachten. Befchuldiguns 
gen; ' Bon ven’ Conciliem, Kegereien zWerfolgungen, Kir⸗ 
chengebräuchen, Rechten und: vom der: Herrſchaft des roͤ⸗ 
miſchen Biſchoffs iſt auch darin die Nedesr Einige Nach 
richten bringe er bey, die man anderwaͤrts nicht findet. 
Der Verft Hat dabey Fleiß bewieſen. — Die Diſp. hiſt. 
enthalten ausfuͤhrlichere geſchichtleErlaͤnt. wobon 
einzelne vorher befonders:edirt wurden; hier: aber verbeſ/ 
ſert erſchienen. ‚Einige betreffen en über 
rchengeſchichtliche Materie ⸗ A 
Leop. Alois Hofmann's Cebeina Prof. der 
deutſchen Sprache und Lit, zu nen u. privätifi 
ſeit 1792 zu. Wiengrifch · Neuſtadi Gefgtch 
wiash@der. Däpfte: on. Petrus AR VL 

Erfter Theil, von Petrus Hisiken il, 
I) rue ch. Hartl) 1786: 2,1 Ar 
6 Bi sage. y'ater TH vonmmt ep ha nus 
IV- bis Urbanus IL, ebend. taßa⸗ 8:5 
ter Th. Bi ei (bey Rögelyrgöri gi 
Det Vf. will in diefem Wert die’Fenge: das war 
Der: Paptt von feiriem Infiniuge her ?: ind wie iſtſer das 
Be was er Ntzt aoch üft?:; fuͤr Kefer jeder ua 
ni 22 ung 
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tung vecht volftändig ımd freymuͤthig entwiceln. Er hat 
die Gefch. der Päpfte nicht; wie er hätte thun follen, nach 
gewiffen Epochen der fiufenmeife erfolgten Bergrößerung 
‚des päpftl. Anfehens , fondern nad) den Jahrh. geordnet, 
die vornehmften kirchl. Begebenh. eingefchaltet y die aber 
nad) diefer Methode zu fehr von; einander getrennt und 
vereinzelt worden find. In Mückficht der erften roͤm. Bis 
ſchoͤffe erzähle der Bf. viel Unerwiefened, wenn ex gleich 
nicht glaubt, daß Petrus der erfie rom. Biſchoff gewe⸗ 
ſen ſey. Aber die Geſch. der uͤbrigen Biſchoͤffe iſt groͤß⸗ 
tentheild auf unerwieſene Thatſachen gegruͤndet und mit 
treffenden Urtheilen begleitet. Dr. H. zeigt dor wie 
wenig" die römifchen Biſchoͤffe der Älteren Jahrh. das ge⸗ 
weſen find, mas die fpäteren Päpfte aus ihnen machen 
wollten, wie frühzeitig aber doc) jene felbft auf eine mögs 
lichſt weit zu verbreitende Herrſch. über die Kirche Ioßg® 
arbeitet haben; mit welchem Erfolge, unter welchen Hin⸗ 
derniſſen oder Aufmunterungen u. ſ. w. Fuͤr die, die 
ſich amſtaͤndlich belehren wollen uͤber das, was die Paͤpſte 
heſpruͤnglich waren und geworden find; ift es ein in mans 
cherley Ruͤckſicht, durch freymuͤthige Wahrheitsliebe und 
treffende Urtheile nuͤtzliches Werk, in welchem man dasie⸗ 
nige findet, worauf es in der Geſch. der roͤm. Biſchoͤffe 
hauptſaͤchlich ankommt. Einiges aber gehoͤrt nicht in die⸗ 
be und Die Rechtfertigung der Namen, z. B. Cipr tan, 
CEhriſoſtomus u. a. u ſtatt Cyprian, Chryſo⸗ 
ſtomus iſt fehlerhaft. — —J 

Bon Compendien und Handbuͤchern über die Ge⸗ 
ſchichte der roͤmiſchen Biſchoͤffe fuͤhre ich aus unſerer Kir⸗ 
che an· ni — TE 
Franz; Rud. (Edler) von Großing's (oder 
.  -&roffinger’s, ehemals Hofſecret. zu Wien, 
fie feit 1788 im Bergſchloß zu Graͤtz gefangen) 
Papſten geſch ich te im;Örundriß. Goͤt⸗ 
ae: ng tingen 


f 
J 
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tingen und: Offenbach (bey Banbenhöde 
Wittwe u. Weiß u. Brede) 1784: 8. 214 B. 
20 ggr. Zweite Aufl., welche den Titel führt: 

Die Geſchichte der Päpfte in einer Galle 
sie hift. Skizzen aufgeſtellt. Dffenb. 
1799. 20 ggr. 


Enthält nicht blog, wie der Titel vermuthen laͤßt, Dies 
graphien der Päpfte, fondern es if mehr ein Entwurf eis 
‚wer Geſchichte des Papſtthums felbk, weshalb dieß 
Werkchen auch unter den oben S. 83 — 87 angeführten 
Schriften hinzuordnen if. Der Bf. zeige in Demfelben 
das Entfichen und die Mittel, modurd die päpftliche 
Hierarchie fich zu der unabfichtlichden Höhe empor ges 
ſchwungen hat, auf welcher fie eine Zeitlang zum Erftaus 
nen und Schrecken der Welt nnd zum Nachtheil der röm. 
deutſchen Kaifer und unfers Vaterlandes Rand, und wie 
Die päpftl. Würde If gemißhraucht worden. Aber es find 
auch dabey viele Particularitäten aus dem Leben der röm. 
Biſch. eingemifht und befonders das oft fehr ausfhweis 
fende und fchändliche Leben Derfelben, fa wie die von ihr 
nen angerichteten Verwickelungen nah Wahrh. gefchildert. 
Aber Died Werkchen ift etwas zu eilfertig ausgearbeitet 
und von Gr, ſchreibt mit zu großer Wärme. Deshalk 
fieht ee manche Fakten zu einfeitig an und wählte zu feis 
ven Gemälden zu ſchwarze Farben. Hie und da if er 
daher partheiiſch. Die Kunſt zu erzählen iſt ihm. wicht 
‚eigen. Gegen die Gefchichte verftößt er ſaten, aber er 
artheilt oft zu oberflächlich und fein Sty! ift nicht frey von 
Brovincialismien und Sprachfehlern. — 


Gefhichte alter Päpfte vom Ap. Petrus 
bis mit Pius den (dem) leßten(!). Aug 
dem Franz. mit Anmerf, Mit Kupfern. 
— 23 Coͤlln 
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ECðll u Ch: Hammer) 1798: 8. 3 U 8 B. 
2 thlr. 

Iſt nichts als eine Ueberſetzung von Louis Prud- 
komme (Papierhändlers zu Paris) Schrift: 

Les Crimes ae Papes, — St. Pi. 

'erre insqu'a Pie VI. 1792. 8" 

yon weldher fhon ſowohl 1793 als rei an 2 

verfchiedenen, aber unbenaunten Orten 2 deut⸗ 

ſche Ueberſetzungen erſchienen waren; von weichen 

die erſtere (zu Leipzig, bey Poß und Leo ) mit IX 

Kupfern verfehen ift, 14 thlr. Dieß Werk iſt 

an ſich ohne Werth, da es mit einer der Geſchich— 

fe völlig unangemeßnen leidenſchaftlichen Wuth 
abgefaßt, voller Unwahrheiten- uud cutftellten 

Thatſachen, und. voll yon Beweifen grober Unwiſt 

ſenheit des Df. iſt. Die Coͤlln. Ueberf. hat ums 

erhebliche Anmerkungen und die Kupfer find nad 

Erfindung und Stich (fo wie in der Ucberfegung 

von 1793) seht, — 

i 2. * Ra 
J. ©. Nehr 8 (Rect, des Gymn. zu Winds . 
beim) Gefchichte des Papſtthums, in 
2 Iheilen. Leipzig (bey Wengand) es 
u. 1802. gr. 8. 4 thle, 

Iſt in 4 Hanptabtheilungen abgehandelt, wovon die 
erſte die Geſch. der Entſtehung des Pabſtth. und feine 
allmaͤhl. Entwicelung aus der democrat. und ariftocratis 
fchen Kirchenverfaſſung, von dem erften Jahrh. bis zum 
Anfang des 7ten, oder bis auf Bonifaz lit. enthält; 
die drey übrigen aber fih mie Gregor VII, Leo X und 
Pins VI endigen. Die erfte Periode ift nicht gut ges 
wähle, da im 7ten Jahrh. feine Hauptveränderung bey 

den 
 Grgig — man ſolche Ja Vicomterie zu, fie find aber yon 

Prudhomme. Eiche Erf France litteraire. 
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der’ Paͤpſten vorgefallen iſt. Der erſte Theil endigt fi 
mit Dder · 2ten · Hauptabtheilung oder mit dem Tode Gre⸗ 
goxas XII. Die Geſchichte iſt gut. bearbeitet’und zwar 
aus guten und vom Vf. angeführten Huͤlfsmitteln iſt das 
‚ Delle, und Zweckmaͤßigſte zgehoben. Erx,verfaͤhrt nach 
einer richtigen hiſtor. Methode. Nur iſt hie und da der 
Etyf etwas zu geſucht poetiſch und unrichtig, ſo wie 
auch hier und dort einige hiſtor. Fehler vorkommen. Jr 
der Einleitung wird vom Weſen des eigentlichen Chriſten⸗ 
thums;- vom Uebergange der chriſtlichen Religionsgeſellſch. 
vom democrat. Zuſtande in den ariſtockatiſchen und von 
dieſem zuletzt in den monarchiſchen, vom zufällig SGutem 
—n bie Hierarchie ſtiftete u. ſ. w. geredet. 


Gr = A 4% . N 
Von e — Paͤpſten kann man dem Zwecke die⸗ 
fee! Anleitung nad keine Schriften nachgewieſen ver⸗ 
langen. Nur muß ich, da Gregor VII. die paͤpſtl. Wuͤr⸗ 
de auf· den Gipfel der Obergewalt erhob und derfelben zum 
Theil wicht ohne Grand von den Proteſtanten heftig anges 
griffen wird, erwähnen, daß diefer berühmte heil. Vater 
an einen Proteftanten san Heren Prof. J. Er. Saab 
Cord Prof, der Philoſ. zu‘ "Zäbingen) in dey ' 
„Riltsgie Papft/s) Gregor’ (s) VI. Ein 
 -Verfadh. Tübingen (h. Heerbraudt) 1792. 
3. 7B. 6 ggr. 
einen Bertheidiger gefunden hat, welche Schutzſchrift 
wohl nicht allein ingenii oſtendendi caufla geſchrieben 
worden iſt. Des Canonicus AIFonſo Conte Muz- 
zarelli' s Gregorio VIl., Foligno 1789. 8. 
a ©. Ceine mit Wig und Scarffinn abgefahte Schrift, 
s welche eine kunſtvolle Darftelung Hat) it — im, Aus 
zuge — aus dem Staliänifchen überfegt von J. .W. Zie⸗ 
genbein — in Henke's Magazin für Nelis 
gions⸗ 


* 
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gionsphiloſ. Exegeſe und Kirchengeſchichte, 
2ten Bandes Ztes Stuͤck S. 524 — 605 befindlich. 
Im Ruͤckſicht der neueren denen führe ich von Pins 
Va: 

Geſchichte (des) Papſt Pius des VL 1799 
8., ohne Angabe des Druckorts, (wel 
cher Wien iſt, bey J. V. Degen) 16 ggt. 

FR kurz aber gedraͤngt amd vollſtaͤndig. Joh. Peszi 
IR. der Verf., wovon unten. — Weit intereſſanter und 
gruͤndlicher, aber koſtſpieliger iſt: Pius der Seqh ſte 
und ſein Pontificat. Eine hiſtoriſche und 
philofophifhe Schilderung aus dem Fran— 
zoͤſiſchen von dem Berf. der Darfiellungen 
aus Stalien, mit Anm. des Leberfegerg, und 
einem Nachtrage v. Fragm. über d. Rev. vom 
Rom vom Jahr 1798 u. ſ. f. Damb. (b. Bohn) 
2800, gr. 9 23 thle.n auf Schreibp. 34 thlr., wovon 
das franz. Drig. 1798: Memoires hikoriques 
et philofophigques [urPieVl et [on Ponti- 
Acat u. ſ. w. in 2 Vol, zu Paris erfchien, und movon 
2e Ed. revue corretaugm, 1800, 8. herauskam. Der 
Bf, iſt Jean Francois Beurgoing (M. aflocie 
de P’Inftitur national, und franz. Minifter bisher in 
Schweden). Der deutfhe Ueberſ. ift $. J. Er, Meyer. 
Es iſt au 1799 — 800 ins Hol, überfege worden. — 


A = % 
* = 


Drey zur Geſch. der Päpfte gehoͤrige — ſehr wichtige 

Werke duͤrfen hier nicht uͤbergangen werden: 
—Fehde des paͤpſtlichen Stuhls mit der 
| Kaifererone über die Inveftitur. Von 
Joh. Chriſt. Herhenhahn (wirkl. Herz 
Sachſ. Meiding. u. Hochf. Schwarzb. Rudolſt. 
Lega- 
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kegationsrath u. kaiſerl. Reichshofr. Agent, 
ft. den 24. Apr. 1795.) Altenb. 1791. 8. 


151 B. 14 ggr. (auf — Pap., ſauber ger 
druckt.) 


Enthaͤlt eine vollſtaͤndige — genaue — aus den zu⸗ 
verlaͤſſigſten Quellen — pragmatifchs inſtructiv und unters 
haltend bearbeitete und abgefaßte Erzaͤhlung von den In⸗ 
veſtiturſtreitigkeiten, deren Keuntniß im der Kirchen⸗ und 
auch in der Staatengeſch. ſehr intereſſant iſt. H. hat al⸗ 
ſtrenge geprüft und ſchlug feinen eigenen Weg ein. 

Er ſchickte eine kurze, aber richtige und auf den wahren 
Etandpunkt des Kampfes zwifchen der geiftl. und weltl. 
Macht führende Schilderung des. allmaͤhl. Wachsth. der 
riftl. K., ihrer Vorfteher u. vorzüglich der röm. Biſch. 
voran; ſtellt dann den Urfpr. der Inveftituren durch Ring 
u. Stab, die daraus entflandene Simonie ımd die Eröf- 
nung des hierarch. Ueberm. unter Gregor VII gegen K. 
Heine. W. dar. Er ift unpartheilfeh, ſchoͤpft aus den 
angegebenen Duellen und hat eine lebhafte — edle nnd 
kräftige Darſtellungsgabe. Es ift die Gecchichte des ers 
mwähnten Streits bis gegen Ende der Negierung Kaif. 
Heinrichs V. fortgefegt. In Rüdf, Gregor's VII. 
macht er die gerechte Unterfcheidung zwiſchen dem röm. 
Fürftbifh. und — den Privammann. Nur in erfterer, 
nicht aber in der fegtern Beziehung findet er ii tadelns⸗ 
werth. — 

Der Urſprung, Fortgang und (die) Shik 
fale der Ercommunication und bes 
Interdikts unter den Ehriften. Ver— 
faßt von Joh. Babor cf. ir Th. ©. 302), 
Wien 1791. 8. so! DB. 12 ggr. — 

Shen 2. E. Du Pin (ſ. ze Theil S. 41) edirte 


25 Trai., 
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Traité hiſtorique des excommu- 
nieations, dans lequel on expofe 
lancienneetinnauvelle difcipline 
de leglife au fujet des excommu- 
nications etdes autres. genfures, 
Paris 1715. 12. 

Eine fehr lehrreiche nnd für junge Theologen, die 
mit der wahren geſchichtl. Befchaffenheit der paͤpſt l. Hie⸗ 
rarchie, deren ausfchließendes Necht das Ercommunis 
cationsrecht wurde, fehr zu empfehlende , eg ab 
gefaßte Schrift. — 

Gefhichte desabendländifihen Kirchen 
fhisma Ein wichtiger Beytrag zur 
näheren Deleudtung der damaligen 
Verfaſſ. der Kirhe und zus Charak 
terifiif dee rom. DBifhöfe Aus dem 

Franzoͤſ. des Pet. Dupui uͤberſetzt und 
mit Anmm. — Frfrt u. eprig 

1792. 8. 1 A. 61B 

Peter Dupui war —— des Könige Lude— 
wigs XIV. von Fraukreich u. Aufſeher über die koͤnigl. 
Bibl. ſt. den 260ſten Dec. 1651. Dieſe Schrift von 
ihm hat eutſchiedeuen Werth, es iſt unter denen, von 
dieſer — an ſich aͤußerſt merkwuͤrdigen Spaltung in der 
abendl. Kirche geſchriebenen Geſchichten, diejenige, melde 
am gluͤcklichſten bearbeitet worden iſt. Der Vf. ſchoͤpfte 
Aus unberdaͤchtigen, ſeltenen und koſtbaren Quellen, die 
ihm als koͤnigl. Rath und Bibliothec. reichlich gu Gebote 
ſtanden. Die Geſchichte geht vom Jahr Chr. 1305, 
als Elemeng V, feinen Sig nach Avignon verlegte, 
bis 1429, als Papft Martin V. als der einzige wahre 


Papſt der Kirche anerkannt wurde. Die Deutfihe lieb. iſt 
| ol ziem⸗ 
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ziemlich. gut gerathen, nur bie und daiſt fie: Holpericht 
und dunfel, Die vom Ueberfeger umtergefegten Anmers 
Fungen erhöhen den Werth. dieſer Schrift, indem fie theils 
einiges berichtigen und richtige Urtheile beubringen, theils 
fleine Biographien von den vorlommenden Perfonen, vor⸗ 
ara yon dem päpften geben. 


* 


Die Geſchichte — Nunciaturen in Deutſch⸗ 
land und den neueren Nunciaturftreitigkeis 
ten findet hier ihre ſchicklichſte Stelle, In der Kuͤr⸗ 
je empfehle ich; Ä 
„Geſchichte der Nuncigturenin Deutſch— 

land, von der Kirchenverſammlung 
zu Trient bis auf unſere Zeit. 
in Poffelt’ 8 Archiv für ältere und neuere, vor⸗ 
zuͤglich beuefihe Berättte, Zweites Baͤndchen 
No. 1. 
Iſt ein meiſterhafter Auſſatz / deſſen ausfuͤhrliche Bearbeis | 
tung zu wuͤnſchen iſt. 
„Kurze Gefhihte der bisherigen 
Munciaturftreitigfeiten in’Dewtfch- 
fand, von einem Fathof. Gelehrten, 
in — D. 9. Stoͤvers Nochiv zur Länders und 
Geſchichtkunde unferer Zeit: ıv Th. 1796. N. 5. 
Kurze Darftellung der gegenwärti. 
gen Muneiaturftceitigfeiten: von ei. 
nem berühmten Gelehrten der deutſch. 
Fathol, Kirche 1789. A 11B. 

Eine gut abgefaßte Ueberficht vom Anfange, Fortgange 
und N Stand der Nuxnciaturſtreitigkeiten :c. 

mit 
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mit Hinweiſung auf die Quellen, woraus geſchoͤpft 
* worden iſt. 

Geſchichte der —— —— Deutſch⸗ 
lands unpartheiiſch verfaßt von A. J. 
C.«Aquil. Zul, Caeſar, Pfarrer zu Frid- 
berg, vrivatiſitte zuletzt am Weizberge, ſtarb 
den 22. un. 1792) zu V. 1790. 8. 1A. 5 B. — 

Iſt zwar eine concentrirte Zuſammentragung des Merks 

würdigen. aus den über die Nunciaturſtreitigkk. erſchie⸗ 
nenen tweitläufigeren und. fürzeren Schriften, iſt aber 
nicht unpartheiiſch. Sie zerfällt in IV Xbfchnitte, wos 
von der ıfte die allg. Gefch. der Nunctaturen, Der 2te 
die Gefch. der Nunciatt. Deutfhlands, nämlich der im 
Brabant, zu Luzern, Wien und im roͤm. Reiche; der 3te 
Die Geſch. d. Nunciotur su Köln, und der 4te Die Geld. 
der neuen Nunciarur zu München enthält. Der Bf. 
ſchreibt zu fehr zur Ehre des Papſtes und feiner Rechte, 
nicht aber treu nach der Gefhichte.e Der Tom ift auch 
wicht befcheiden. Im allg. aber finder man brauchbase 
Materialien. — 

Beytraͤge zur Geſchichte der Roͤm. Ein- 
griffein die Freiheiten der deutſchen 
Kirche, dem höheren Episcopate ge 
widmet, von einem deutſchen Rechts— 
gel. zur Zeit des verfammleten Con- 
vent's 1790. 8. 5 Bogen 5 ggr. 

Der Bf: Franz Joſ. Ign. von Linden, Koh 
2. Reg. Rath zu Mainz hatte dabey die Abfiche zu zei⸗ 
gen , daß der Vorbehalt einer Präbende, aus dem Grum 
de einer Nefignation in die Hände des Papftes und bie 
Vernichtung aller entgegenftehenden Statuten ıc. einer 


A dem Buchſt. und. dem Geift der Konkordaten 
und 
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und Faiferl, Wahlcapitul. entgegen fen, und zeigt, tie 
Pius VI. in 2 Bullen die Statuten der Archidiaconalkir⸗ 
che in Lüttich vernichtet habe, dieſe werden deutſch übers 
fest, und am Ende nad) dem lat, Drig. geliefert. Er 
zeige auch aus der Geſchichte das Unrechtmäßige, und 
zwar im eier deutlichen, Übergengenden Bortrages 1 € 
wird zur Aufrechthaltung der Mechte des Episcopats gegen 
die Eingriffe der rom. Curie in einem —— Tone 
und mit Waͤrme ermuntert. 

Pragmatiſche ‚und —— Ge— 
ſchichte der zu München neu errichte— 
ten Nunciatur, famt Beleuchtung des 
BDreve Pius VI. an den Fuͤrſtbiſch. zu 
Freyſingen. Mit authent. Urkunden 
belegt, Frft u. Lpzig 1787. 8: 19 Bogen, 

Die Geſchichte ſelbſt iſt kurz, aber in einem flie ſſen⸗ 
den Tone geſchrieben, und mit den geſammten Aktenſtuͤcken 
und Schreiben documentirt. Die Sache iſt hier recht 
— unterſucht. TE 

 Erdreterung der Fölnifchen Nunciarus 
 ftreitigfeiten, 'nebft Vorlegung der 
einfohlägigen Urfunden zu mehrerer 

. Beftärfung des Curkdiniſchen Pro— 

—memoria, ſamt einer Pruͤfung der un— 
parth. Gedankenüber die dermaligen 
Nunciaturſtreitigkeiten in weit. 
land, 1788: 8 8. 10 — 


226 Drittes Fach: die chriſtliche Kirchengeſchichte. 
G, * 
Seſchnhn ‚dei geficen Orden; ' ober der woie 


und Nonnen 0 


AA, A gemeinen. u 
1o».Gaffianus de Inftitutis. coehos 
- biorum Libri XH de origine, cauf- 
r Sisetremediis vitiorum etdecol- 
lationibus patrüim— in feinen Werfen 
nah U. Gazakus Ausyäbe Erancoſ. 

- et Lipfiae 1722. fol. p. 1- 312: '‘ 


Dient dazu, wenn man die Lebensart der Mönche int 
dem Morgenlande im sten und zten Jahrh. kennen lernen 
wit, Caſſian war zuletzt Abt und auch Neltefter in 
dem von, ihm zu Maſſilia errichteten Nonnenkloſterh, und 
farb im Jahr Chr. * nach Andern erft 449. oder 
448. Die erften 4 Bücher ſind nur eigentlich giſchicht⸗ 
lich, die 8 Irgtern find Afcerifäh, j bon den 8 Haupilaſtern. 
Im erſten Buche wird die Kleidung der gedachten Moͤn⸗ 
che beſchrieben, im zweiten werden die Gewohnheiten eb 
zähle, welche die Aegypt. Mönche-beym Gebet und uͤberh. 
beym Gottesd. beobachten, im Zten werden Dig Kpttesv, 
der Mönde in der Zten, 6ten und gten Tages ſtun de und 
Die uͤbrigen Anbachten —* en; im 4ten de —5* 

renunclanti um oder "von-deh Bedinguhgen) auf die in 
Aegypten und: beionders im Kloſter Tabenne Dis Moͤnche 
gugenomen wurden, und wie ſtrenge die dortigen Moͤn⸗ 
Se leben, 1291135397 Try ınn W 
iz bh. er ur 33 
“Ascetiror; fiveroriginum- rei mona- 
ſticae Libri X, Autore Antonio 
Dudino Alteferra, (D.un. Prof, bey» 
— der Rechte und Decan der Univ, zu Tol- 


Joufe, 
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louſe,ſtarb 1682) Rec-enfuit ac piae 
om fatlonem'notasgue quasdam’ad.- 


"jeceit Ohr, Fr. Glück. Halae Mgdeb. 
2 Kim Wähfen.) 1782, ‚dt, 8 29.98. 13 vthl; 
f ‚Die Driginalausgabe erfehien zuerſt Paris 1674. 4 
‚Die aber in Deutſchland ſelten mehr, anzutreffen iſte 
Dieß Werk dient zur genauen und gelehrten Kenntniß 
der alten Klofterverfafung und der Rechte und Pflichten 
der Mönche und, ihrer Vorſteher, und iftr feier Mängel 
ungeachtet in dieſer Materie. ein Hauptbuch. Im erſten 
Band iſt vom Entſtehen und Fortgang des Moͤnchsweſens, 
von den verſchiedenen Arten von, Mönchen und ‚Eremiten, 
von. den,nerfhiedenen Orden/ von den Canonicis regula- 
zibus, von den weltlichen Orden, vom. Verfall des 
Moͤnchswe ſens von Verbeſſ. deſſelben ꝛc und dann Buch 
U. von den Aebten und ihren Pflichten, und Rechten, 
verfchiedenen Arten dDerfelben, ihrer Ermählung 2. im zteit 
Buche ‚von den verſchiedenen Benennungen der Moͤnche, 
von den Nonnen und ihren Aktken etc., von der Kenntniß 
und: Unwiffenh. der Mönche, "von der Verachtung und 
- Verfolgung; derſelben; Buch =, von der Annahme zum 
a he und rem ihrer Einweihung, ihren Pflichten, 
aͤbden; — 5: von ihren, Beten, Arbeiten, Schuß 
unterricht, ben ihrer Steenge, gegen fi ſich ſelbt/ Faſten, 
Kloſterverfaſſung, Kleidun gsarten, von den Arten, ihr 
Hagr zu tragen and zuofcheeren ; Buch 6 von den Klofters 
zegein,, Floſterbe ſuch, von, den Buͤhungen der WMonche/ 
von den haͤrnen Kleidern u,, ihrem Seufhweigenz vd» 
Seen, von ihrer Demuth u. ſ. w. Band 7, bon 
den berſchiedenen Benennungen der Monche "Ho dem 
Betragen gegen Diefelbe ; von den Schickſalen derſelben, 
von ihrem Anſehen unter ſich⸗ von ihren Vorrechten und 
Rechten, Executionen/ von den Vorrechten der Aebte; 
* SO vom dem Nutzen, welchen die Moͤnche ſchafften * 
ſchaf⸗ 


128 Drittes Fach: die chriſtliche Kirchengeſchichte. 


ſchaffen sc. Bud) 9. von der Einrichtung der kloͤſterlichen 
Gebäude, von der Lage Derfelben , von den Gellen ic. und 
im roten Buche von den Ginfünften derfelben, Gefhens 
fen an diefelbe u. f. w. Die Rede. Diefe Ordnuug iſt 
nicht bequem, daher man viele Wiederholungen“ findet. 
Da der Bf. zu fehr für das Mönchsleben , von welchem 
er eine zu günftige Idee Hat, eingenommen iſt, fo ſtellt 
er den wahren Mönche s und Kloftergeift nicht inimer rich⸗ 
tig dar, amd urtheilt über den Werth und Unwereh, Ns 
Ben und Schaden der Klöfter und Moͤnche auch unrichrig. 
Der Bf. mar fehr beliefen, aber feine vielen Eollectaneen 
find nicht mie der gehörigen Eritif begleitet. Allein durch 
Gluͤcks erläuternde, mehr aber — berichtigende Aumm., 
welche ſich hauptſaͤchlich auf Gegenftände einfchränfen, 
welche das canon. Necht angehen, bat das Werf viel ger 
wonnen. " Schade ift es nur, daß fich diefe Aumm. nicht 
noch mehr über den gefhichtlichen Theil erſtrecken. — 
Edm, Martenne(f. oben ©. 63.) de anti. 
quis Monachorumritibus, Libri 
V.collecti ex variis Ordimariis, 
 Confuetudinariis, Ritualibüsque 
manufcriptis, ex antiquis Mona- 
chorum regulis, ex diverfis San- 
ctorum actis, Monafteriorum 
chronicis et hiftoriis, aliisque 
probatis auetoribus permultis. 
Lugd. Bat. 1690, Vol. Il. 4. 
Steht fehr vermehrt: in Der. 2ten Ausg, feines Werl⸗ 


de antiquis eccleliae ritibus. T,Is]IV.Ane 
werpiae Ceigentlih, Mayland) 1736 + 38 Fol. und 
zwar im sten Bande. Es ift Diefes Werk in 5 Bäder 
‚abgetheils, wobon der erſte Band 3 enthält, und der 2te 
L 2,3 die 
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Die beyden lebten hat. Das erfte Buch faht die Gebräus 
he und Uebungen der Mönche bey Tage, was nämlich 
den Gottesdienft betrift, Das Leſen, die Händearbeit and 
die Mahlzeit. Das 2te Buch faſſet Die Gebrände in ſich, 
welche wöchentlich und menatlic Sonntags in der Fruͤh— 
Runde, bey dem Weihwaſſer und bey der Proceffion be; 
obachret werden. . Der Bf. handelt auch von den Zufäls 
len, die fih bey Verwaltung der heil. Gebeimniffe ev; 
eignen können, von. den Unterredungen, den Seiffelungen, 
die man an den. Feyertagen vornahm, und den bey den 
Mönchen in Deutfchland, und bey den Carthäufern ange; 
ordneten Aderläffen. Das Zte Buch ftellet die Gebräuche 
der Jahrszeiten dar, d. i. Die Gerimonien, die man im 
Advent, und in den Faften, zu Oſtern, auf Himmelfabrr, 
auf Pfingfien, auf andere große Fefte und in den Gene; 
rals Kapiteln verrichtet. Das te B. handelt von den 
befondern Feten eines jeden Monate, und das Ste-von 
den Gebraͤuchen, die feine gewiffe Zeit haben, als dieje; 
nigen, welche bey der Wahl eines Abts, bey der, Eins 
Deidung u. f. w. beobachtet werden, — 


‘Aub. Miraei (julegt Hofpred,, erfter Almofe- 
nirer, Bibliothef. des Erzherz. Alberti von Dejt- 
teich, wie auch Decan zu Antwerpen und Groß- 
vicar über diefe Prov., D. d. Theol. fl. 1640) 
Originum monafticarumLibri IV, 
in quibus Ordinum omnium reli- 

'gioforuminitiaac progreffus bre— 
viter defcribuntur. Accefliteius- 
dem auctoris Auctarium, feuLi- 
ber V.et Oratio in iaudem S. Thos 
mae Aquinatis. Colon.- Agripp. 
1620. 8. — 4 
Thebl. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. 3 Pe- 
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Petri Grifii hiftoria clericatuset 


P 


D 


monachatus, ſeu omnium ordinum 
religioforum. Parifiis 1634.8. — 
ragmatifhe Geſchichte der vornehnt- 
fen Mönchsorden, ausihren eigenen - 
Geſchichtſchreibern von einem unge— 
nannten Franzoſen *) gefammlet und 
in einem deutfchen Auszuge fo vor- 
getragen, daß der Geift und die in— 
nere Verfaffung des Moͤnchsweſens 
daraus erhellet. Mit Herren Eonfift. 
Raths Walchs Vorrede. X Bände, Leipz. 
b. Weygand 1774 = 84. gr. 8. 103 Rthl. - 
as franzöf., Orig. führe den Titel: Ordres 


monaſti ques, hiftoire extraite de 
tous les auteurs qui ont confer- 


ve — — ce quWilya de plus cu. 
rieux dans chaqueordre.. A Ber- 
lin ( Paris) 1751, gr. 12. in 7 Theilen, die 5 
Voll. betragen, | 


Die deutfche Ueberjegung, die zum Theil ein Auszug, 
zum Theil eine Erweiterung des Driginals, zum ‚Theil 
aber auch eigne Arbeit-ift, haben 2. G. Crome (Rect. 
zu Lüneburg, ſt. 1794) und Bartels (Ang. Chriftl,; 
Conſiſt. Rath im Wolfenbüttelfch. Conſiſt. und Herzogl. 
Braunſchw. Hofpred.) beiorgt. Dieb Werk if feine über 
alle Moͤnchs⸗ und, Nonnenorden fich erſtreckende Geſchich⸗ 


fe; d 


enn es find nur darin Diejenigen Orden, melde das 
u, rt mehrz 


’ 


) Es war Muffon, D. d» Theol. zu Paris im Collegium von 
Navarra. | 
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mehrſte Auffallende und etwas Befonderes an fich haben; . 
befchrieben, als: B. I. die Garmeliter, der Drden Fon⸗ 
tevraud, der vom Ewaldsbrunnen; Band II,: der Birs 
gittenorden, der Eifersienferorden , (woſelbſt auch 
die Trappiften S. 137 f. vorfommen) , von welchen 
auch nod) Band II. die Rede ift, die Franciscaner 
und deren Zweige (die Gefchichte dieſes Ordens, welche 
Hr, Bartels bearbeitet hat, wird Band III. ©, 225, 
B. V. S. ı{, und B. VII. S. ı fortgefegt.) Band IIE 
faßt den Kamaldulenſerorden, das Lob der heiligen Diss 
ciplin oder Der Geiffel, die Geſch. der heil. Marie, 
Magdalene von Pazzi, der Coͤleſtiner, Gefch. des 
Fegefeuers des heil, Patricius in ſich. Band IV foms 
men vor die Karthänfer u. Karthänferinnen, Die 
Trinitarier, oder Mathurinnen, die Benedictiner und 
Benedictinerinnen, die Väter des Todes, die Prämons 
fratenfer, Die regulisten Chorherrn und Chorfrauen. 
Band VI enthält die Auguſtiner und Klofterfrauen, der 
Drden unfrer lieben Frauen von Calvaria, die Annons 
ciaden oder-die Kloſterfrauen von Mariä Verfündigung, 
die Urfulerinnen, der Drden des heil. Johannes von 
Gott, vder der Congregation der Brüder der chriſtl. Liebe, 
die Theatiner, die Priefter der hriftl. Lehre, die Priefter 
. von der Miffion oder Väter von St. Lazarus, (Lazariſten). 
Band VII enthält den Marie Magdalenen‘ Orden, die 
Hospitalerinnen , oder die Töchter der hriftl, Liebe; B. 
VI, die Dominicaner, Band IX die Minimen (von 
9. Bartels) und die Jeſuiten, deren Gefch. im 
Xten B. fortgefegt wird. Band VIII find auch zug S. 
149 eine Archaͤologie des Moͤnchsweſens, und S. 289 
ff. allgem, Betrachtungen über alle Moͤnchsorden anzu⸗e 
treffen, fü wie v. d. Klofterbriefen S. 237 f. und vom 
Apollonius von Thane als Carmeliten S. 353 f. 
die Rede. Durch die Schuld des Verlegers ift diefes 
— Werk unvollendet geblieben, welches mehr Die ins 
$2 nere 


132 Drittes Fach: die chriſtliche Kirchengeſchichte. 


nere Verfaſſung, Die Gruͤndung und den Geiſt der er⸗ 
waͤhnten Orden, als ihre aͤuſſere Geſchichte betrifft. Im 
Grunde herrſcht in demſelben zu viele Unordnung, wozu 
in einem befonderen Bande ein Wegweiſer nothwendig 
waͤre. Nur hat es Vorzüge vor dem Original, weil 
manches verbeſſert, berichtiget und hinzugeſetzt worden 
iſt. = 


Geſchichte einiger geiſtlichen —— 
ſonders derer, die in den kaiſ. koͤnigl. 

— Erblanden bisher aufgehoben worden 
—ſeynd (find), nebſt den Kleidungen ei— 
— nes jeden Ordens, Wien 1783. 8. 16B. 
und 21B. Kpfroder a 16. 

a. 

Enthält kurze Nachrichten von den Je fuiten, Cla⸗ 
eiffinnenorden, von den Carthaͤuſern und Cars 
tbäuferinnen, Paulanern, Dominicanern, 
Serviten, Benedictinern, Triwitariern, 
Sarmeliterinnen, Prämonftratenfern, Eis 
Bercienferinnen und Den Tempelberen; mehs 
sentheils aus Helyot *), aber die Auszüge find ſteif 
ausgefallen, und nicht immer vecht deutlich und richtig 
nad) den einzelnen Namen und Ausdrücen; die Gefchichs , 
te iſt auch nicht. für unfere Zeiten lehrreich gemacht. — 


BB’ Gefhihte und Verfaſſung einzelner 


vorzüglich merfwürdiger und beruͤhm⸗ 
ter Orden 


1) der 


R Hyp. Helyot's ausführt. Geſchichte aller Klo— 
fer und Ritterorden für benderlei Geſchlecht' 
erihien nad der deutfchen Ueberfeg. mit Kpfern in 8 Baͤn⸗ 
den zu ‚Leipzig 1753 « 56 in gr. 4- 32 Rthl. Das franz. Ori⸗ 
ginat erfihien in 8 N. a Paris 1714 = 19. 410, 


Geſchichte der Mönde u. Nonnen Venedictn— ) .133 


8) der Benedictinerorden. 

oh. Mabillows Annales ord. S. Be— 

nedicti VI Bände, Paris 1703. 39, 
Fol. (die V erften durch Martenne herausge- 
geben). Verm. Ausg. Lucca 1739 +45, 
ift ein ſchaͤtzbares, aber nur für gelehrte Theo- 
logen und —— — 
Werk. 


Unpartheyifche A6fhilderung des De 
nedictiner - Ordens, verfertigt von 
Bernh. Jof. von Schulz, ehemaligen 
Kloftergeiftl, Bremen (b. Meier) 1776. 8. 

8 B. 5 gr. 


In 8. Kapp. 1) vom Urfprunge des Benedictinerors 
dend, 2) vom Wachsthume und Verfall deffelben, 3) 
von der jegigen Verf. deffelben; 4) von dem Probejahre, 
5) von den 3 Selübden, 6) v. d. Demuth, 7) dem Stils - 
ſchweigen und Faſten der Mönche, 8) von den andern 
Aemtern und Dem Nonnenpater, und im Anhange ift ein 
Sendſchreiben von. einem Bruder und Beantw. deffelben 
befindlih. Wenn glei d. Verf. den Verdacht parthens 
iſch zu ſeyn gegen fih hat, meil er ein Converſus ift, fo 
fann man doc) die Partheilichkeit und die Individualität 
einzelner Benfpiele bald abfondern; diefe Schrift ift ne. 
unwichtig. — 


Briefe über die Kegel Benedikts. Er— 
ſter Theil. Frankf. u, Lpzig. 1798. El. 8. 
3 Bogeu, 8 ggr. 

Hunc librum Romane! caveto! 


In in der Abſicht den ——— herabzu⸗ 
J3 ſetzen, 
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fegen, gefchrieben, aber launig und unterhaltend 
abgefaßt. Nach vorangefchichten phnfiognomifchen 
Bemerkungen über den Stifter des Drdens des Bes 
nedikt's, und nach einer ungünftigen Schilderung defs 
felben, wird die Kegel deffelben commentirt, Dieß 
frommt nicht, und ift, da der Berf. diefen Orden 
in feiner Einrichtung und Die Kegeln deffelben nach 
dem Geifte unfers Zeitalters würdigt, da doch der 
Drden auf die Bedürfniffe früherer Jahrh. berechnet - 
mar, und das Gute ganz übergeht, was diefer Or⸗ 
den geflifter hat, und alles fo darftellt, als ob durch 
denfelben nur- einiges Gute geftifter werden fünnte, 
ungerecht. — 
2) Der EN | 
Vita S. P. Dominici, Ord. St, Praedi- 
catorum fundatorisAuctoreR.P. 
F. Nicol, Janffenio, u, 
1622. fl. 8. 

Vie deS. Dominique de Guzmann, 
Fondatzur de .l!ordre des fräres 
pröcheurs,avec lhiftoire abregée 
de fes premiers difciples, par 
Ant.Tourom, A Paris 1739. 4. 4 Alph. 
3 Bogen. 

Iſt ein völliger Panegyricus auf Dominicns, aber 
mit Zleiß gefertigt, | 

Annales ordinis Draehieskoren, 
Vol L Auctoribus Thoma Mar. 
Mamachio, Fr. Mar. Pollidorio, 
Vince. Mar, Badetto, etHerm. Dom. 
Chrifianopulo, Romae 1756, Fol. 


= 
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Mehr it nicht herausgefommen, als diefer erfte B., 
welcher blos Das Leben des Domimnicus und das, was 
bey feinem Leben vörgefallen ift, enthält, — 


3) Der SrancifcanersDrden. 

Renoult Degebenheiten der Madonna 
unddesheiligen Franciſei von Affifi 
Aus dem Franz, überf. Cölln 1736. 8 

Luc. Waddingi annales Minorum 
S. trium ordinum a S. Francifco 
inftitutorum, ed. 2da locupletiox, 
opera et ftudio Jofephi Mariae 
Fonsecaab Ebora. XVI Tomi, Ro- 
mae 1731 — 36. Folio, mit der Fortſ. 
von Joh. be Luca und des Joſ. Mar. de 
— oder T. XVII (Regiſterband) - XIX. 
1741 — 47. Fol. 

Ein zu weitlaͤufiges, mit Fleiß aber gefertigtes — 
koſtbares Werk. 

Maſſaei Kresslingeri ortus et pro- 
greſſus ſancti ordinis fratrum. 
Francifci, compendiofe confcri- 
ptus ettam ex bullis pontificiis, 
quam ex probatiffimis auctori- 
bus extractum. Monachii 1732. 8. 

Briefe über die Francifcaner - Mönde 
und ihre geifllihen Verwaltungen. 
Ein gefundenes Manufeript. (Ohne 


Angabe des Drurforts) 1301. 8 7 B. 6 990 


Hat einen Weltpriefter im Fürftentfum ‘Hadamar 


zum Verf, und iſt — eine mit gegen biefen Drden gerichs 
314 tete 


I: A 
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tete partheiiſche Schilderung, damit Pfarren nicht mit 
Moͤnchen aus dem Franciſc. Orden beſetzt werden ſollten. 
Ins Einzelne geht aber die Beſchreibung der Nachtheile, 
welche das Moͤnchsweſen fuͤr den Staat und Kirche hat, 
und zugleich gibt auch dieſe kleine Schrift Nachricht von 
der Gegenreformation in dem erwaͤhnten Fuͤrſtenthume, 
oder von der Wiedereinſuͤhrung des cathol. Gottesdien⸗ 
ſtes im 17ten Jahrh. daſelbſt, aus haudfchriftlichen Aufs 
ſaͤtzen des Jefuiten Theodor Schmal, und dieſe Nächs 
zicht ift Das Defte bey dieſer fleinen Schrift. — | & 
AP Der Zefuiters Drden. \ 
Wunderbare Gefhichte Ignatius von 
Loyola. Freyftadt 1765. 8. 1A. 17B. 
14 ggr. 

If eine Ueberſetzung von des 1736 verſtorbenen Buchs 
Händlers im Haag Charles de Vier unter dem Namen 
Hercule Raliel de Selva @itrten Hiffoire de 
’admirable Dom Inigo de Guispuscoa, 
Chevalier de la Viergeet Fondateurde Ja 
Monarchie de Inighiftes u. ſ. w. 2 Baͤnd⸗hen. 
Haag 1736 und 39. in 8. Es macht eine auf die wah⸗ 
re Geſchichte gegruͤndete zugleich komiſch eingekleidete Le⸗ 
bensbeſchreibung des Stifters des Jeſuiterordens aus. 
Die wahre Geſchichte deſſelben iſt nicht verunſtaltet, aber 
das Abentheurliche und Laͤcherliche in derſelben ing Licht 
geſtellt. — | 
Leben und Thaten des heiligen Ignatz 

von Loyola, GStifters und erftien Ge 
neraldes Jeſuiterordens, nebft einem 
Deitrage zur Gefch. diefes Ordens, 
Germanien (in der Republ. d. Gel.) 1758. 
8. 9 Dogen, 10 ggr. 

Iſt 
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Iſt eine Umarbeitung von Petri Ribadenei- 
rae (Jeſuit, Provincial feines Ordens in Tofcana u. Eis 
eilien, fl. 1611) Vita Ignatii, SocietatisJelu 
auctoris, Libri V, Neapel 1572, Coloniae 
1702. 8. und fürger duch Jac, Bidermann, Mo-. | 
nmachii 1612. 12. ie ift in der Abficht gefchrieben, 
um zu zeigen, daß Jgnas an all dem Unfuge unſchuldig 
gemwefen fen, welchen feine Nachfolger veranlaßt haben. 
Es iſt aber mehr eine zur Beluftigung gefchriebene — ko⸗ 
miſche — profaifhe Epopore von Ignatz. Ueberall fins 
det man Lächerlichfeiten und Ungereimtheiten. Der Auge 
druck if zuweilen unrichtig. Der auf dem Titel anges 
führte Bentrag betrifft einiges aus Der Gefchichte der ‘es 
fuiten in Ofindien und einen Auszug aus der Schrift: 
Jeſuitiſches Reich in Paragnai*) unter der Aufs 
ſchrift: Jefuitifhe Einigkeit, eine Probe, 


Ignatz von Loyala's wunderbares Leben 
und Abentheuer, aus den Quellen be 
ſchrieben von Wilh. Frank, genannt P. 
Zwei Theile mit Kupf. Leipz. (b. Schaͤ⸗ 
fer) 1802 und 3. 8. Th. r. ıE thlr. | 


Dem Vf. ift e8 nur darum zu thun, Lachen zu erces 
gen, und den Ignatz von einer lächerlihen Geſtalt dar⸗ 
zuftellen, wozu er außer dem geſchichtl. Stoff noch feinen 
eigenen Witz und Luſtigmacherei benugt und auch über 
andere Gegenftände fpotte, Das Ganze ift anſtoͤßig und 
manches Afterwis. — | 


5 Im 


*) Diefe Schrift führt eigentlich folgenden Titel: Jeſuitiſches 
Reich in Paraguay, durch Driginals Documente 
der Geſellſch. Jeſu bewiefen. Bon den aus dem 
Aefuiterorden verfiofenen Pater Ibagnez. Aus 
dem Italien. überſetzt. EDUn Chen Per. Marteau) 1774 8- 
17 Bogen, 3 ggr. 
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Im aten Band von den hifterifhen Gemälden, Er⸗ 
zählungen merfwürdiger Begebenheiten und Leben 
berühmter und berüchtigtee Menfhen Nro XI, ift 
‚ein Cfehe gut entworfenes und ausgeführtes) Ge; 
mälde des Ignatz vonLoyola befindlih. — 
An der Gallerie aller merkw. Menfhen, 
Heft XI. Chemnit 1801. gr. 8. (v. Fr. Sam. 
Murfinna) ift auch Ignatzens Leben befindlich. 

a) Allgemeine Geſchichte der Jefuiten 
von dem Urfprunge ihres Ordens bis 

 aufdie gegenwärtige Zeiten. Heraus— 
gegeben von Per, Phil. Wolf (Buchhändler 
in Leipz.). 4 Bände. Zürich (bey Drell, Geß- 

ner, Zueßli u. Comp.) 1789 — 1792. 8. zthlr. 

CVor dem ıftlen B. fteht ein Titelfupfer.) Neue 

verb. Aufl. 2Bände Leipz. (beym DBerf, 
u. Comp.) 1802. 8. 6 thlr. 


Der Verf. wollte mehr eine allgemeine Jdee von den 
wichtigen Folgen des Sefuiterordens geben, als ganz aus⸗ 
führlich beym Drodensftifter verweilen. Dit großer Mühe 
hat er aus einer fehr großen Menge von Schriften, wel— 
che Die Geſchichte dieſes Ordens betreffen, und ſowohl aus 
einheimifchen Handfchriftlichen Nachrichten des Ordeng, als 
auch aus den. beften und merfwürdigften Schriften, Dieß 
Werk angefertigt und bearbeitet. Mit der Critif entfernte - 
er Legenden und einfeitige Berichte. Im Zufammenhange 
mit der politifhen oder Staatengefchichte ift dieſe Geſch. 
abgefaßt, und nebenher ift fie mit der chronolog. Ordnung 
verbunden, Dertraulichkeit, völlige Unpartheilichkeit mit 
der Geſchichte zeigt ſich überall, nur micht überall critiſche 
Genauigkeit. 3. B. von den Wundern des Ignatz, 
bes Raver's iſt nicht Das Legendenmäßige gezeigt wor—⸗ 
den, Voͤllig unpartheiiſch verfaͤhrt der Verf. auch nicht 

und 
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and ganz ift fein Werf nicht nad) einem — alle Schriften 
der Jeſuiten umfchlingenden Plan bearbeitet. Es ift mehr 
die fchlimme als die gute Seite der Jeſuiten Dargeftellt, 
da ſich Doch diefelben, 3. B. als Gelehrte — Schriftſtel⸗ 
ler und Erzieher wahren Ruhm erworben haben. Dffens 
bar haben fie doch Einiges Gute geftiftet, wie z. B. die 
Verbeſſ. des öffentlihen Schulweſens in Deutfchland, bes 
fonders in cathol. Ländern. Nur hat der Bf. nicht eine 
Satyre auf Diefen Orden fihreiben wollen, Er folgte 
auc nicht dem Vorgeben der anſchwaͤrzenden Parthep. 
Seine Ordnuug ift nicht genau Die Chronologifche. Das 
erfte Buch geht vom Urſpr. des Drdens bis zur erfien 
paͤpſtl. Beftätigung deſſelben durch Paul II, Im zten 
werden die erfien Schritte der Gefelifch. zu ihrer Ausbreis 
tung in allen 4 Welttheilen, bis auf Zaver’g Tod im 
%. 1552 beſchrieben. Im gten Buche wird von der ins 
nern. Verfaffung des Ordens gehandelt und daher der In⸗ 
halt. des Corporis Inftitutorum focietatis Jeſu ©, 122 
— 145 genan angezeigt, nach der Ausgabe, die davon 
im J. 1702 in 2 flarfen Bänden in 4. zu Antwerpen 
gemacht worden ift. Im sten Buch gibt Hr. W. von den 
fernern Schickſalen des Drdend unter den Generalen 
Jonas und Lainez bis zu deſſelben erfier Verbannung 
aus Sranfreih, und im sten B. vom Zuftand Diefes Drs 
dens in verfchiedenen Staaten zu Anfang des 17. Jahrh. 
Nachricht. Im 2ten Bande fommt er im oſten B. 
auf die Geſchichte der Miſſionen auſſerhalb Europa und 
zwar in Japon, Sina, Oſtindien, und Para— 
guay. Mit dem 7ten Buche kehrt der Vf. wieder nad) 
Europa und zeigt das Anfehn, die Verrichtungen und 
Schickſale der Zefuiten in Deutfchl, im ı zen Jahrh., vor⸗ 
züglih ihren Antheil am Zoiährigen Kriege, und wie fie 
„ bie durch die Reformation in Deutſchland auffeimende 
s Aufklärung erſtickt Haben. Im ten umd gten Buche wers 
ven die Schickſale der Jefuiten in Frankreich big zır Fuds 
wig 
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wig XIV, umd ihr Zuftand in”den übrigen Europaͤiſchen 
Reichen bis zum Anfange des ısten Jahrh. gefchildert. 
Band IIE. iſt zuerft im roten B. von den Schickfalen dier 
fee Ordens in Portugall unter Pombal's Staatsvers 
waltung die Rede. Huch sr. folgen die Schickfale der 
Sefuiten in Epanien, Neapel, Sictilien, Mak 
ta, und Parma feit dem Jahre 1750, desgleichen in 
Sranfreich feit Ludwigs XTV Tode und — die Aufs 
bebung des Drdens durch Clemens XIV. Der 4teE 
und legte B. enthält im 13ten B. die Vollziehung des 
päpftlihen Aufhebungsbreve's in Dentichland, und Buch 
14. Detracht. über die Jefniten in Deutſchland. Im 
ı5ten Buche ift die Mede von ihrem dermaligen (damas- 
ligen ) Zuftand in Rußland. Buch 16. handelt von 
den Folgen der Aufhebung dieſes Ordens, vom herxſchen⸗ 
den Einfluß deffelben auf die Begebenh. unferer Zeit und 
von den Bemühungen diefes Drdens, Denfelben wieder 
berzuftellen. Es ift ein faft vollftandiges Verzeihniß alter 
und neuer die Jeſuiten betreffenden Schriften (aber ohne 
furge Beurth. ) und ein volftändiges Regiſter angehängt. 
— Iſt auch gleich einiges 'mider des Vf. Duellen und 
Huͤlfsmittel und wider das Entfeheidende und Harte einis 
ger Ausdrücfe einzumenden : fo verdient Doch dieß wichtige 
Merk im Ganzen allen Dank und Empfehlung. Es ift 
Das erfte für Deutfche gefchriebene Werk, was volftändig 
if, Sehr viel Wahres, und manche neue Bemerkung ift 
freymuͤthig und mit Weltfenntniß geäußert. Durchdacht 
und auf Thatfachen beruhend find feine Meflerionen, Die 
Schreibart ift auch gut und mannichmal angenehm, ie 
doch fommen (in der ıften N.) einige Provinzialismen 
vor. In der zen U. iſt manches verbeffert und berich; 
tigt worden, — 


Gegen. diefes Werk erfihien : 


Allgemeine Bemerkungen über die all 
gemei- 


% 
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gemeine Geſchichte der Jeſuiten, wel - 
he Herr Per. Phil. WolfinIV Bänden 
herausgegeben bat. 1 — 3fes Heft, 
Augtpurg (bey Doll) 1792. 93, 8. ı Alph. 
13 B. ık thlr, 

Der (die) Verf. ( Eriefniten in Yugfpurg) will (wol⸗ 
len) im erfien Heft, die Duellen und Zeugen, deren 
fih Herr Wolf bedient Hat; prüfen und Thatſachen, die 
er erzählt, aufheben, allein diefe Prüfung iſt keinesweges 
richtig ausgefallen, und verraͤth fuͤr den Orden offenbar 
Partheylichkeit, die ſich z. B. S. 169 ff. ſichtlich zeigt, 
wenn gleich gegen einige von den von Herrn Wolf bes 
nugten Schriftftelern erheblihe Einwendungen gemacht 
werden füngen. Im 2ten Heft wird. das, was Here 
Wolf uͤber die Schottifche Königin Maria und v. den 
Handl. und Schickſalen der Jeſuiten unter Elifabeth 
und Jacob I, gefchrieben hat, widerlegt und von Cams 
den, Ed. Cooke und Kap. de Thoiras gezeigt, Daß 
fie untaugliche Zeugen wären, aber es ift dieß nicht er—⸗ 
wiefen, und im Zten Heft das, was Wolf von den 
Sefuiten in Sranfreih im ıöten u, 17ten Jahrh, fchreibt, 
abgefertigt, Aber in beyden Heften findet man viele Vers 
drehungen. Einiges ift freilich in dieſer Gegenfchrift bes 
richtige, die Bf. aber haben Dadurch wenig für den Orden 
gewonnen, — 

Ueber die Wiederherftellung der Jeſui— 
ten von Per Phil. Wolf. Leipzig und 
Lucern (b. Geßner, Ufteri und Wolf) 1800. 
fl. 8: 4D. (mit lat, Lettern) 4 ggr. 

| Iſt in Briefen abgefaßt. 1) Wird gezeigt, daß die 
Wiederherſtellung dieſes Drdens möglich fey, weil Der 
Plan dazu ſchon alt ift und man iegt glaube, dadurch 
größere Gefahren entfernen zu Finnen; 2) weshalb Die 

Jeſuiten 


— 
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Jeſuiten die franzoͤſiſche Revolution haben vorausſagen 
koͤnneu? 3) welches die 3 möglichen Abſichten find, wes⸗ 
halb man auf die Wiederherfiellung diefes Ordens denfen 
fönne: a) die befiere Erziehung der Jugend; b) die fefte 
Degründung der Thronen; c) die Befeftigung der kirchl. 
Verfaſſung, wie aber Diefe Abfichten Durch Die Wiederhers 
ftelung nicht würden erreicht werden. Der Bf. warnt day 
her alle Fuͤrſten Davor, denen man diefelbe in Nückficht 
auf Staat und Religion ſolche als heilfam entpfohlen hat. 
Diefe Schrift dient zugleich zur Erf. der damaligen Tens 
denz, in vielen Ländern zum veligiöfen Abergk uud zum 
Defpotifm. ie läßt Die Lefer die Urfachen von der iegis 
gen Srrefigiöfität richtig beurtheilen, und ift, fo Fein fie 
auch ift, an Inhalt veich, z. B. über Volfsaufflärung, 
wie fie zu bewirten und was von ihr zu hoffen it? —. 


Don den 
Eigenthämlihen Lehrfäßen und Mari. 
men der Sefuiten, nach welchen fie 
dem Chriftenchume und den Staaten 
gefährlihd worden find; aus ihren 
elaff. Schriften gezogen, it oben Ih. 
1. ©, 4ıı die Rede geweſen. Don biefer 
Schrift ift auch eine mit der kurzen Gefchichte dieſes Ous 
dens bis nad) feiner Aufhebung im J. 1774 vermehrte 
Aufl. zu Negenfpurg (eigentlich zu Wien) 1786 in $. 
10,0. 8 ggr. erfihienen, Die Geſch. des Ordens ift 
nur ein Fleines Werl, — 


Ueber die Vortheile, welche die Aufhebung des 
Jeſuiterordens der Kirche und dem Staate gex 
währe hat... .% 1792. 8. (vn K. S — 


Schalf). — 
| 5) Nom 


Geſchichte der Mönchsorden (Nonnen )» 143 
5) Ronnen 


Kurze und PET Hiftorie Von dem 
Anfang und Urfprung der Gott -ge- 
weyhten Orden aller Cloſter-Jung— 
frauen, ausdem Franzöf. im’s Deut- 

. She überf., fammt beygefügter Bor. 
fiellung (von) deren gewöhnlicher Klei- 
dung. und -Ordenshabit, Augfpurg 
(bey Kroniger) 1693, 5. 
Das feanzöfifche Driginal: Courte et Lölide 

Hiftoire de la fondation des Ordres reli- 
gieux,.avec les figures de leurs habits, 
gravdes par Adr. Schoonebeck on Am- 
ſterd. 1688. in 8. 


CC. Schriften über die innere Verfaſſung 
der Kloͤſter, Beſchaffenheit des Minds 
weſens oder von den unter den Moͤnchen 
beſtehenden Einrichtungen, Gebraͤuchen 
u. ſ. w. und bom Nugen und der Schaͤd lich— 
keit, fo wie von der Verbeſſerung des 
Klofters und Moͤnchsweſens. 


Wenn man auch auf einer Seite fein Feind der Möns 
che ift und felbft das Edle und Gute mancher Mönche, 
ſo wie das ehehin vorzüglich in den Klöftern geftiftete 
Gute unpartheiifch fchägt: fo darf man doch auf der ans 
dern Seite den Klofterunfug und fo viele Klöftermißbräus 
he, Mönchsalbernheiten u. f. f. nicht verfennen, Das 
her darf es dem gruͤndl. Theol. auch an Notiz derienigen 
Schriften, die zum Theil dem Moͤnchs- und Nonnenors 
den und dem Kloſterweſen zum Nachtheil zu gereichen fcheis 

nen, 


Be) — 
M 


⸗ 


— 
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nen, eigentlich aber die Abſtellung der Mißbraͤuche be⸗ 

zwecken, nicht fehlen. — 

1) Briefe über das Moͤnchsweſen, von 
einem katholiſchen Pfarrer an einen 
Freund. Vier Baͤndchen 1771, 80. 81. 8. 
athl. 14 ggr.; vom erſten Theil erſchien 1750 
die zte Aufl., die 2te 1772. 

2) Briefe aus dem Noviziat. 4 Baͤnd- 

hen. (Zuͤrich) 1780 — 83. D.I— 3. 
2 Alph. 1thlt. 

Nro. 1) und zwar der erfte Theil ruͤhrt von Herrn 
Georg Mid. La Roche, (ſonſt Franc, Churfuͤrſtl. 
Trierſcher geheimer Rath und Canzler, ſtarb im Dec. 
1788) her, wurde aber von dem 1772 verſtorbenen 
Brechter (Pred. zu Schweigern bey Heilbronn) 

herausgegeben, und letzterer hatte, wo nicht großen, 
doch einigen Antheil daran, Theil HU — IV. haben 

Caſp. Risbed, (fl. den 10. Febr..1786, bekannt 

durch ſ. Reifen eines Franzoſen durch Deuffchland, ) 

zum DVerfaffer *). Nur find diefe Theile nicht in dem 

Geift gefhrieben, melcher in defien Briefen eines reis 

“ +fenden Sranzofen und im erften- Theil der Briefe 

uͤber das Moͤnchsw. herrſcht. Der Bf. iſt auch 
nicht der Fiction, daß die Briefe von einem Katholis 

ten berrüßrten, treu geblieben. — Im erftien Th, 
in 13 Briefen werden mit Vernunft, Scharffinn, Ge⸗ 
lehrſamkeit, Witz, Laune und großer Freymuͤthigkeit 
die Unmiffenheit, der Abergl., die Verderbniſſe, die 
Betrügereien, die Habfucht, Faulheit, Verfolgungss 


geift und Die Sqaͤdlichteit u vieler Mönche aufgedeckt. 
Mit 


> e- (BPezz ls) —V — — — — Deunkmal Ri⸗— 
becks, Verf. der Briefe eines reif, Franz. Durch zc. u. and. 
Schriften, Kempten 1786. 8. ©, 22 — 27. 
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Mir einem Chriftenthum und die Tugend liebendem 
Herzen wird nur über das, was belachensmwerch und 
zu feltfam ift, gefportet und nicht die Aufhebung, fons 
dern nur die Einfchränfung u. Berbefferung des Moͤnchs⸗ 
fiandes gewuͤnſcht; es wird aus allgemein für orthodox 
im unferer Kirche anerfannten Eoncilien, K. Vätern, 
K. Sagungen u, f. w. bewiefen, daß fo viele Klöfter 
unnöthig, ia [hädlich wären. Die Schleichwege, des 
ren fih Die Mönche bedienten, um die Geiftlihf,, 
Fuͤrſten, das Volk von ſich abhängig zu erhalten, den 
DVerftand faſt aller M. zu verfinftern, Abergl. u. Uns 
wiſſenh. zu verbreiten und dadurch zu herrfchen und ſich 
allein zu mäften, merden mit genauer Kenntniß des 
Moͤnchsweſens aufgedeckt, Der Ton diefer Briefe ift 
unterhaltend, popular und faßlih. Die Einfleivung 
iſt anziehend und manche fomifche Szene fehr amüfant. 
Sm 2ten B. iſt Brief 14 — 21 enthalten. In dems 
felben wird von der Licenz, verbotene Bücher zu lefen, 
vom indice expurgat,, von den Lehrfägen des Febros 
nius, vom Unheil, das der Mönchsorden durch dag 
Buch die Kegel anfliften koͤnnte, oder d. Unfuge einiger 
Franciscaner in der Gemeinde eines Predigers, 
von Der. Beihter Ohrenbeichte, und dem Ablaß, und 
etwas von der Geſchichte Der Ohrenbeichte; von der 
Wirthſchaftsfuͤhrung der Pfarrer, von der Entftehung 
des Coelibats in der Kirche gehandelt, Brief 18 faße 
ein Gefpräc über Iſelin's Geſch. d. M—heit, über 
Freimaurer und Herenhuter als Werfe des Teufels; 
Erläut. über Stellen aus Srancifci Zeftam, in ſich. 
Brief 19 ift von d. Mitteln der Mönche wider Unzucht 
die Rede, Br. 20 enthält die Geſchichte der zu firems 
gen Enthaltfamfeit des Pfarrers Blanchet zu Cours 
in Guyenne. Br. 21 betrifft die Carthaͤuſermonche, 
und Br. 22 charafterifire einzelne Moͤnche. Br. 23. 
— 32 machen das Zte Bändchen aus, Sr denfeiben 
Theol. Bücherk: f. Cathol. ar Bd. K ſind: 


J 
3 
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find: elende Predigten, Intoleranz / Heimtuͤckerelen, 


Einſchleichungen der Moͤnche auf verlaſſenen Pfarren, 
ein luſtiges Tiſchgeſpraͤch ͤber Jfenbiehl, herrl. (?) 
Sachen über das Dogma: von der And, der Heiligen, 
und von der Menge Simonie, Klofterform, Unnübs 
lichkeit der Moͤnchspredigten, Kloftergelübde der Nons 


nen, Benugung des Feierl. des kathol. Gottesdienfied 


‚zus Erheb. der Seele, Erzählungen und Perfonalien 
uf. 1. die abgehandelten Gegenftände. Die in die 
(en Br. erzählten, Fakta follen größtentheild wahr feyn, 
ner ift das aus dem allem gezogene Refultat: Nicht 
Wercheff., fondern eine gänzlihe Abſchaf⸗ 
fung des Moͤnchsweſens ift noͤthig — üben 
trieben , da in den Klöftern, falls fie das find, was 
fie ſeyn ſollten, viel Gutes geſchehen kann. Vieles If 
in dieſen Briefen (Th. Il — IV) intereffanty vleles 
aber auch daran gu deſiderlren. Der Tom iſt ſich nicht 
Immer gleich und nicht ganz correct. Oft iſt der Vor⸗ 
trag ſehr beredt. — 

Nro 2) Bat Joh Pezzl, Mitglied der Ehiffercanzley 
zu Wien zum Verf. , welcher Darüber bey der Univerf. 
gu. Salzburg / wo er, als er den erſten B. heransgab, 
war, in Unterfuhung fam, und" darauf nad Zürich 

a 
ging. 

Bibl, Frib, Ecdel, Vol. V. p. 742 undind. Litt. 


des kath. Deutſchl. 1V B. 1. St. ©. 154 heißt, 
nicht von Maurus (eigentlich Peter Adolph) Wim 


Es rößren dieſe Briefe nicht, wie es. in Nova 


a 5 


topp her. Diefe Briefe, Die in Münden verboten wur⸗ 


den, B. I. find auf blau Papier gedruckt, und die Einfleis 
dung, oder daß ein iunger Menſch, der für den Benedikti⸗ 
nerorden beftimmt gewefen, Dad, maß er im Klofter er⸗ 
fahren hat, feinem iungen Freunde fhreibt, ift Erdich⸗ 


tung. Unläugbar herefcht in dieſen Briefen viele Laune, _ 


Bou Sens und hie und da Wahrheit, Nur wird Diele 
— in 


* 
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In einem zu beiffenden oft muthwilligen Tone gefagt, Auf 
eine offenbar- vergrößerte Art wird Die Befchaffenheit der 
Moͤnche, die harte Behandlung der Novizen und die mit 
ihnen vorgenommenen einzelnen Prüfungen im Beichten, 
Arbeiten, im der ſorgf. Selbſttoͤdtung / Nuͤchternheit ıc. 
oder die Gebraͤuche bey der Einfuͤhrung in den Moͤnchs/ 
fand, ihre Geiſſelungen u. ſ. mw. geſchildert. B. IL. wird 
don dem Particulareramen über die Demuth, einiges aug 
ber Gef. des heil, Benedikts mitgetheilt (Brief 2 u, 4) 
Von der MorGficationstraftation weiter gehandelt ( Brief 
3w6) und das Particulareramen über den Gehorfan, 
fo wie Faftenanefdoten und Gefpenfterhiftäcchen ersählt, 
Die fogenannten kloͤſterl. Almofen, die Lectäre bey Tifche, 
Die Religuien vom Creuze, das Ereuzedfeft, Projeffionen 
dabey werden befchrieben und von afcet. -Notaten, Die fer 
der Mönch zufammenfchreiben muß, Proben mitgetheilt, 
Um Ende des zten B. werden Auszüge aus der Schrift 
de Charitate und aus der Ordensregel der Benedittinee 
egeben. Im sten DB. finder man Nachrichten und Res 
—* über Die Ordensregel der Benediktiner ‚ über die 
Kegeln der Mönche in Europa Äberh., über die Geluͤbde 
der Armuth, Keuſchheit und des Gehorſams, Monaſte⸗ 
riographie von Baiern, von der. Kloſterprofeſſe, und ende 
—— zur Verbeſſ. des Moͤnchsweſens oder eigent⸗ 
lich der Benediktiner⸗Congreg. in Baiern. 


Man, fann dieſe Briefe als Beytraͤge zur Prasm 
Seſchichte der vornehmſten Moͤnchsorden (ſ. 
oben S. 130 ff.) und als einen Anhang zu dem. Brie⸗ 
fen über das Moͤnchs weſen und zugleich als Denfmale 
son Mönchsaberglauben , Klofter: u, Ordensmißbraͤuchen 
im 18ten Jahrh. anſehen. Manchmal hat der Vf. die 
Wahrh. geſagt und nach Achter Critik geurtheilt. Die 
dagegen erſchienenen | er 


Unpartheiiſche Gedanken Aber die Brie 
Br 2 wu fe 


3 » _ 
—* 
4 
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fe aus dem Noviziat, Cohne Angabe des 
Drudorts) 1781. 8.124 ®. 
iff, da man nicht mit Schimpfen, ſondern nur mit Grüns 
den, widerlegen fann, und in diefen Ged. der hißigfte Ton 
herrſcht, da fogar offenbare Mißbraͤuche in Schuß genoms 
men werden . nicht ald eine Widerlegung anzuͤſehen. 
Zu den Briefenüuber das Moͤnchsweſen eu 
fohien als Anhang: 
Driefe über den Evelibatunferer Fatho- 
liſchen Öeiftlliden von S—-u—r und 
W—o — g. Ein Anhang zu den Brie 
fenüberdas Moͤnchsweſen. Oberhau— 
fen 1781. 8. 61B. *). | 

22 Eleine Briefe ganz im Tone und mit der Laune ges 
fehrieben, welcher die Briefe über das Mönchsmwefen aus 
zeichnet. Sie enthalten eine Widerlegung der Gründg 
die man für den Coelibat der Geiſtl. anführt, — 
Bildergallerie kloͤſterlicher Mißbraäu— 

che. Eine noͤthige Beylage zur Bil— 

dergallerie katholiſcher Mißbräude. 
Von Obermayer. Mit Kupfern und paf 
ſenden Vignetten. Frankf. u. Leipz. (Wien 
bey Kurzbeck) 1784. 8. 12 Bogen. 

Iſt zum Theil aus den Briefen uͤber das 
Moͤnchsweſen und den Briefen aus dem Novi— 
ziat entlehnt. Obermaver iſt ein Pſeudononymus. 
Der eigentl. Verf. iſt Joſeph Richter, privat. Gel. 

zu 
*) Diefe Briefe findet man auch in der — vollfiändigen 

Gammt. aller Shriften, die durch Veranlaſſ. 

der allerhoͤchſt kaiſerl. Toleranz: und Reforma— 


tionsediften:c. str B. S. 1— 60 und das ate Bänd⸗ 
ben aus dem Dranufer. abgedruckt; ebendaf. S. 61 — 125 
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zu Wien. Es varliren anf eine ſatyriſche Art die aͤrger⸗ 
lichen Auftritte. des Kloſterlebens, oft mit fader Witzeley, 
zuweilen aber mit aͤchtem und treffendem Witz und geſun⸗ 
dem Urtheile vorgeſtellt. Die gut entworfenen aber ſchlecht 
geſtochenen Kupfer ſtellen die Mißbruche ganz eigentlich 
und natürlich und nicht fombolifch dar. Die Einleitung 
‚Handelt von dem Entſtehen und der Ausbreitung der Möns 
he. Im erften Kap. ift von der Candidatenwerbung; im 
aten vom Noviziat; im Zten von dem Gelübde der Ars 
muth; im gten vom Gelübde der Keuſchheit; im sten vom 
:Gelübde des Gehorſams; int Hften vom Chorfingen; int 
‚zten und gten von Klofterbibliorhefen; im gten von Klos 
fterwahl; im zoten von Klofterfirafen; im 11ten von . 
Klofterbeichte und Klofterfeegen; im 12ten von Klofters- 
aſylen; im 13ten von Klofterbuchdruckereg und Apotheke; 
im ıgten-Kap. von Klofterfaften; im ı5ten vom Klofters 
ſchmaus; im 16ten vom Klofterfarneval und Kloſtercomoͤ⸗ 
Die; im 17ten vom Klofterfeller ; im ıgten von d. Wirth. 
fhafterin und Koͤchin; im ıgten von der Kloftervifitas 
‚tion, uud im 2often vom Sammlen der Bettelmoͤnche die 
Rede, 


Blicke in das Innere der Prälaturen 
oder Klofterceremonien im achtzehn— 
sen Jahrhundert. In Briefen Er 


fies und zweites Bänddhen. Mit fu 


pfern. Ohne Benennung bes Drud- 
orts und Verlegers, (b. Ettinger in Com« 
miſſ.) 1794 U. 99. 8. 14.152. 2; thir. 


Iſt eine Anleitung zur Kenntnif des innern Kloſter⸗ 
weſens und der Klofterfprache, oder mie die Novizen zu 
aͤchten Mönchen erzogen werden. Im erfien Band: 
gen ift ein Auszug aus Der Novizenordnung des Ber 

„83 nar⸗ 
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nardiners Eberah im Wuͤrzburgiſchen und mar 


nach der Erfahrung des Berf., der als ein Märtyrer der 


Kloſterdiſciplin Dargeftelt wird, in Möndhslatein enthals | 
ten, mit den in Kupfer vorgeftellten auffallenden Kloftere 
fcenen und Clauftvalritus von Beugungen, Schmauſe⸗ 
reven m. ſ. w. Der Verf. hat vorläufige Betracht. über 
Die Wahl des Klofterlebens vorangeſchickt. In den ums 
tergefesten Anm. werden die Kiofteralbernheiten näher oft 
ſehr ſatyriſch, aber in einem vernachläffigten Style und 
etwas plump vorgeftellt. Manche Schilderung und Vers 
gleichung if sreffend. Es wird auch Geſch. eines Klon 
Rerbruders, der vernachläffigte wird umd bey lebendigem 
Leibe halb verfault, fo mie des verfolgten Novigen er⸗ 
zaͤhlt. Im 2ten 3. find XI Briefe enthalten und zwar 
3) ein Briefwechſel über die Gründe für ııd wider Die 
Kiöfter aus philoſophiſchen, polit. und moral, Geſichts⸗ 
punkten, und die Unerlaubtheit des Coͤlibats erörtert, 109 
bey aber der Bf. in einer lebhaften und eindringenden 
Sprache bey ſchoͤnen und anziehenden Gedanken und Bes 
merfungen zuweilen fich niedrig ausdruͤckt. 2) Gibt er 
Nachricht von den Kloftercerimonien einzelner Ordensglie⸗ 
ber bey ihren Verrichtungen, 1. B. des invitatoris oder 
lectoris menſae praeteritae Septimanae, Bed Tiſchauf⸗ 
waͤrters, des Kirchendieners u, ſ. w., alles in Inteinifcher 
Sprache mit untergefegter , oft gleich plump ausgefallener 
Verdeutſchung; 3) die Geſch. des im erſten B. vorfoms 
wenden Nonigen. Die 4 Kupfer dieſes zten B. find 
ausdrucksvoll, lächerlich und beiſſend. Werth hat Diefes 
Merk allerdings. Der Bf. dringt mit Scharfblicken in 
Das Innere dee Praͤlaturen ein, wurde deshalb vesfolgt 
und fol fogar ald ein Etaatägefangener eingezogen wor⸗ 
den fegn. Nur dat er auch Fehler und Mängel einger 
miſcht. Er fchließt z. B. von mehreren einzelnen Fällen 
aufs Allgemeine; er gibt oft ſtatt Hauptgrände nur Re. 
bengründe und druͤckt ſich zutweilen trivial, unedel, um 

| am 
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anftändig, oft mit fobaritifhen Zwendeutigfeiten aus, — 
Es ift eine ſtarke — für viele zu nahrhafte Speife. — 


- Kurzer Dlid in die geheimen Mahina- 
tionen der Mönche, Regenfpurg 1802. | 
8 23 D. 499% 

Iſt nur eine ziemlich oberflächl. Declamation Aber die 
Nachtheile der Klöfter und Moͤnche. Die Erzählung eis 
ned aͤrgerl. Vorfalls eines Capuziners gegen jenen Welt⸗ 
geiftl. während des Gottesdienftes zu Wafferburg iſt das 
Defte in diefer Kleinen Schrift: — ! 

Die angebliche | 

Vertheidigung der Möndhe von einem 
Kapuziner. Ausdem Franz. überjegt 
mit Anm. Berlin (bey Maurer) 1783. 

gu. 8. 6 B. Schreibpap. 6 ggr. 

IR nur Satyre. Der Bf. ſetzt z. B. die Verdienſte 
der Moͤnche darein, daß die Wels ihnen Die Creuzzuͤge 
verdanfe, daß fie die gefunde Dernunft vaterischen/ die 
Welt bevölfern, u ſ. w. — 

Die Schrift: Die Thorheiten der Ringer 
rey, oder kuflige und wahrhaftige Sa 
ſchichte Joſephs von Eding Köln am 
Rhein Ch, Bienen, Berlin b. Nicolai) 1783. 8, 
195 B. Mit ı Titelf, zo ggr. 

Iſt zwar ein Roman, enthält aber ganz wahrfcheinll⸗ 
che Sjenen. Iſt in mancher Situation auch etwas übers 
iriebenes, fo find doch die Charaktere der Mönche, bes 
. Senders im Defteeich. nady dem Leben geſchildert. Die 
Geſch. ift uͤberdieß unterhaltend und dient zur Abſtellung 
der Mißbraͤuche im Kloſterweſen. — 

Ans folgenden beyden Schriften lernt man and) viele 
Möfterliche Mißbraͤuche — lennen: 

4. e⸗ 


— 
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Leben, Schickſale und Verfolgungen 
des Prior Hartungus, oder geheime 
Philofophie und Charafteriftif. des 
Mönchswefens, herausgegeben von 
‚Pet. Adolph Winfopp (vorhin Churmain- 
zifcher wirft. Hoffammerrath zu Erfurt, ießt zu 
Aſchaffenburg). 2 Theile, Leipz. (b. Wengand) 
1752. 1A. 19 B. ıthle. 16 ggr. 
Desgleichen : ! Ä 


J. B. Schad’s (ehemals Rom. Schad, f. oben 
ıt Th. ©. 285) Lebens- und Klofterge 
ſchichte von ihm ſelbſt befhrieben. Mie 
einer freien Charakteriſtik der Moͤn— 
he zu Banz und des Moͤnchthumes 
überhaupt in Anfehung feines ver 

derblichen Einfluffes auf Erziehung, 

- GStaatund Rel. 2Bände Erfurt (bey 
Hennings 1802 und) 1803. gt. 8. nebſt des, 

Vf. Bildniß. 2 thlr. 20 ggr. 
Nur muß man mit erfierer Schrift die Lit. des 
kathol. Deutſchlandes gr B. 48 St. ©; 479 — 
94. 695 — 731 (melde Zahlen verdruckt und in 495 
— 531 gu berichtigen find ), fowie allg. d. Bibi. 57. 
B. S. 471 ff. und — mit der andern Biogr. die 
Erkl. des Kloſter Banz in nöthige Berichtigungen die Bios 
graphie des Hrn. I. B. Schad in Jena betreffend 1803 


in den theol. Nachrichten, Rinteln 1803 Nro. V, 
VI. S. 57 — 66 vergleihen. — — 


gür die Nüglihfeit und Schädlichfei 
der Kloͤſter erſchlenen unter der Regierung Kaifer 


30 
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Joſephs IL fehr viele Schriften, Von denfelben ber 
merfe ich blos folgende: 


Sind denn die Moͤnche wirklich dem 


Staate ſo unnütz wie man heutiges 
Tagesglaubt? Wien (bey Sonnenleithner 
u. Hartl.) 1781..8. 2 Bogen. 


Iſt eine ſchlecht ausgefallene Vertheidigung der Mon⸗ 
de, — 


Geſprach über eine neue Neformation » 


der geifilihen Orden und der Kirche, 


(Eranff. a. M. b. Eichenbergs Erben) 1783. 


8. 10 B. 8 ggr. 
Hierin wird ziemlich beredt das gebörig eingefchränfte 
‚ eontemplative und anachoretifche Leben nach feiner urs 
ſpruͤnglichen Einrichtung für ſolche vertheidigt, Die der 
Melt müde find und überhaupt Hang zur ftillen Einfams 


Seit und Ehlofigfeit Haben. Der Verf. fucht auch zu zei⸗ 


gen, daß dieß nicht dem Staat nachtheilig feyn koͤnne. — 


| Frage: Sind die Ordensgeiſtlichen und 


Nonnen, die in den Schulen die Ju— 
gend unterrichten. dem Staate wirf- 
ih mehr nüglih als ſchäädlich? von 
Gfhaider (Alonfius — zu Bien) Mien 
1782: 8+ 4! D. 
Zeigt die Schaͤdlichkeit der Klofterfchufen und wider⸗ 
legt alle Einwuͤrfe, die man dagegen machen koͤnnte, und 


unterfucht ed: ob der Jugendunterricht durch Mönche und 
"Nonnen anzuempfehlen iR? worüber er viel Gutes fagt. — 


+ 


Bor dem Einfiuffe des Minhswefens 


anf Staat und Religion, (Ohne Au, 
85 zeige 


N 
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zeige des Drudorts) 1782. gr. 8. 4 Bogen. 


4 ggr. A ' 

| hrt von P. U. Winkopp — f. oben S. 152 — 
Her, welcher im diefem Schriftchen Die Mängel und Un⸗ 
vollfommenheiten des Moͤnchsweſens aufjudeden und dem 
fhädlichen Einfluß auf den Staat, die Rel., Wiffenfch. 
Künfte u. dgl. durch Thatfachen zu bemweifen ſucht. Es 
fol zur Abfchaffung der Mißbraͤuche in den Klöftern und 
fogar zur Aufhebung derfelben dienen, weshalb der Bf. 
auch mit einer dringenden Bitte an den Kaifer Joſeph 
I, daß er alle Drden aufheben möchte, ſchließt. In 
vielen Punkten hat der Bf. recht. — | 


Sieben Kapitel von (den) Klofterlen- 

ten. Mit Difpenfationder Kaif. Koͤn. 

Bücher Cenfur- Eommiffion wegen 

DeyfegungdesNamens, von (Joſeph 

Valentin) Enbel (f. ır Th. ©. 324% 

Iſt auch in der vollſtaͤndigen Sammlung aller 
Schriften, die durch Veranlaffung der 
kaiferl. Tolerangs und NKefsrmationh 

 adilteu. ſ. w. 10. Wien 1782. 8. ©. 302 

— 4 abgedrudt. 

Diefe Schrift Bat auch die Tendenz die pofitive 
Schaͤdlichkeit der Klofterleute, die er nicht lächerlich macht 
und auf welche er: nicht ſchmaͤht, darzuthun. Kap. 1. 
zeigt Eybel, daß. das gefellfchaftl. Leben ein in der Nas 
sur des Menfchen gegründeter, vom Schöpfer ihr einges 
druͤckter Trieb fey, und daß dieſen zu unterdruͤcken dem 
Menſchen zur Erfuͤllung feiner Pflichten unfähig made, 
Zap. 2 handelt er von den landesfürftlichen Beguͤn ſtigun⸗ 
gen und von den Geluͤbden, und zeigt, daß, weil alle 
Glieder der Geſellſchaft zur gedenfeitigen Vervolllomm⸗ 
sung uutereinander alles Mögliche bepscagen follten, - j 

F 2 ’ - & 
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Geſellſchaft, die ſich den Pflichten der bürgerlihen Ben 
bindung entziehe, ungerecht ſey, und vom Fuͤrſten aufge⸗ 
hoben werden koͤnne. Kap. 3 zeigt er, Daß weder 
Elias noh Johannes der Täufer, noch Jeſus 
Chriſtus Ordensſtifter geweſen find, oder, er widerlegt 
Das angebliche Alterthum des Kloſterlebens, und alle 
Spisfindigfeiten, welche die Mönche zum Behufe ihres 
Standes und ihrer Einrichtungen vorbringen. „Kap. 4 
jeigt er den Urfpr, der Moͤnche aus Fleury, und daß 
die erfte Chriftenheit ohne Mönche und Nonnen, ohne 
Schaden zu leiden, beftanden habe, daß alfo der heutis 
ge Klofterfiänd wider die Grundfäge der alten Kirchens 
zucht ſtreite und die Landesheren bemächtigt wären, dies 
felben aufjuheben, Ueberdieß wären die jegigen Mönche 
den erften Mönchen gar nicht ähnlich zc. Kap. 5 nimmt 
er das Bewiefene zufammen und erörtert die Aufnahme 
in dem geiftlichen Stand aus der Kirchengeſchichte. Kap. 
6. gibt ex Projekte, wenigere und nüglichere Mönche zus 
bilden und im ten K. ſucht er die ſolchen heilfamen 
Verbeſſ. entgegenftehende Hinderniffe zu heben. Der Vf. 
bat unter allen feinen. Schriften diefe Schr. am gründs 
Uchſten bearbeite. Sie ift vorzuͤglich, und nicht ohne 
Anhänglichfeit an den Lehrbegriff unferer Kirche gen 
ſchrieben. zz | ® 


Haben pie Klöfternihe auch ihr Gutes. 
Aus dem Engl. des Aikin überfegt. 
Durh Earl und Raumer, Deffau und 
‚Leipy 1784 8 : 
Das engl. Original iffe om monafkicInfitu- 


‚tions betitelt und Der Bf: Diefer Schrift bemüht ſich, dat 
Gute der Kiäfter kuͤrzlich zu zeigen, aber nur fofern fie 


ehmals nüglich gewefen find; z. B. daß fie im Mittels 


alter. die Wiſſ. und Gelehrſamkeit fürspflangtens- und: ars 
j Ä | hiel⸗ 
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hielten. Nur mird darauf zu wenig oder gat nicht Rück 
ſicht über die Frage genommen, ob fie jegt nothwendig 
ſind? Nur zeigt er S. 15 u. 31 aus zween Gruͤnden, 
daß fie nicht voͤllig aufgehoben werden duͤrfen. — 
Man ſage, was man will, die Kloͤſter 
haben doch viel Gutes. Bon einem 
proteftantifhen Beamten. Aus ſei— 
nen hinterlaffenen Papieren zum 
Druck befördert, veneinem Oberamt- 
mannin Schwaben. 1794. 8. 3 B. 14 998. 
Der Vf. fücht vorzüglich folgende Vorwürfe von den 
Klöftern zu entfernen: 1) daß die Mönche nichts thun, 
als Beten und Eingen; 2) Daß fie gut effen und trinken; 
3) daß ihre Bibliotheken und Studien noch immer fehr 
floftermäßig eingerichtet fenn; 4) daß fie den Epielen 


gar zu ſehr ergeben ſeyn; 5) daß fie ſich in fo gutem bluͤ— 


henden Wohlſtande befinden; 6) daß fie fo viele Vacan— 


gen u. Aderlafgeiten halten, 7) daß die Herrn Prälaten 


ihre Untergebenen fo despotiſch behandlen. Eine Erm. 


zur Toleranz ift nebft der Behauptung , daß die Klöfter 
allerdings viel Gutes, ja fehr viel Nachahmenswuͤrdiges 
Haben, angehängt. — | | 
. Sehr viele Schriften erfhienen über die Verbefs 
ferung der Klöfter 3. €. Re | 
Ueberdie bürgerliche und geiftlide Ver 
\ befferung des Möndhmefens, von P. 
A. Winkopp (f. oben ©. 152). Geracb, 
Beckmann) 1733. 8- 134 B. 8 ggr. 


Enthält im erſten Abſchnitt eine hiſtoriſche Er— 
Ärterung der Beſtimmung und Pflichten der Mönche, wor 
felbft der Vf. auch eine kurze Geſch. des Moͤnchsweſens 
gibt; im aten Abſchn. eine philoſophiſche Erwägung der 

; vor 
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vornehmſten Pflichten der Mönche; 3) die Unterfuchung, 
ob ein Fürk befugt fen, Verbefferungen mit dem Moͤnchs⸗⸗ 
wefen vorzunehmen und Vorſchlaͤge dazu. Diefr Schrift 
iſt ſehr lehrreich und hat viele richtige Bemerkungen. Auch 
find die eingeftreuten ſtatiſtiſchen Nachrichten von den 
Mönchen und die Anekdoten fhäßbar, Der Styl iſt 
lebhaft. — 


Sof. Jonath. Hepom. Dehem's (f. unten) 
Verſuch über die Mothmwendigfeit eis 
nervorzunehmenden Keformation der 
geiſtl. Orden unddas Recht d. Regen" 

‚ten, aus eigener Macht diefelben im 
ihren Ländern zu reformiren, einzu— 
ſchraͤnken eo. Wien(b 
Sonnenleithner) 1782, 8. 101 B. 


Mit großer Behutfamfeit und Bedächtlichfeit, faft etwas 
zu aͤngſtlich abgefaßt. — — 


Was ich überhaupt an den Klöftern ge 
ändert wünfhte. Ohne Anzeige des 
Drudorts. 1802, gr. 8. 7 Bogen, 10 ggr. 


Der Verf. felbft ein Kloftergeifif. gibt in der Vor⸗ 
ausfegung, Daß nach dem Säcularifationsplane von 1801 
u. 2 in Baiern die Klöfter nicht aufgehoben werden wuͤr⸗ 
den, Vorfchläge, mie die Einrichtungen der Kloͤſter mos 
dernifirt werden müffen, wenn fie dem Zwecke der Stus 
diencultur entfprechen follen, Man folle 1) den Mißvers 
gnügten in den Klöftern freien Austritt geftatten, 2) die 
Klöfter felbft müften die Unnuͤtzlinge ausfondern dürfen, 
und 3) man müffe das Chorgehen nicht aufheben, fons 
dern nur reduciren, um für das Studieren mehrere Zeit, 
wenigſtens zo Stunden zu gewinnen, Diefe 3 Vorfchläge 

ſucht 


& 
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ſucht der Df. zu rechtfertigen. Als collegia gruditorum 
wären die Klöfter ehrmärdig, und der Kirche wie dem 
Staate näglih. Man fage, was man will, diefe Vor⸗ 
ſchlaͤge, diefe Urtheile Haben alles für fi. — 


Leber die Berwendung einiger ie 
güther zu Bildungs- und Wohlthi- 
tigfeitsanftalten. (Ohne Angabe des 
Drudorts) 1802. 8. 51IB. | 


Der ungenannte Bf. zeigt erſt die Entbehrlichfeit fo vies 
fer Religiofen und Klöftee und beantwortet dann drey 
Fragen: 1) welches if der Werth des Moͤnchthums ? 
a) Gibt es nicht andere Zwecke, zu welchen die fürs 
Moͤnchthum beftim am Fond's mit größerm Nutzen und 
mit Recht verwendet werden fünnen ? Auf die erſte Frage 
jeige er, Daß das Moͤnchsweſen und auch nicht die einzels 
nen Drden dem Ehriftenth. weſentlich und nothwendig, 
fondern zufällig und ihr Werth aͤuſſerſt willluͤhrlich und 
geringe, oder feiner fey. Die Zwecke, wozu Kloftergds 


[ 


ter zu verwenden find, zeigt er in Hinſicht der zten Fra⸗ 


ge, wären Bildungss und Woplthätigfeitsanftalten. Dies 
fe Abſicht widerſpraͤche der Abſicht der Stiftung Bit, 


Alles fehr gut und ſchoͤn! 


en Gefhichte der — Beiſtliqh— 
eit. 
Hiehee gehoͤrt theils 
Dion. PetavijDiffertationum eccle- 
ſiaſticarum Librill, in quibus de 
Episcoporum dignitate ac pote- 
ftate, deque aliis ecclefiafticis _ 
dogmatibus (hiſt. et dogm.) disputa- 
tur. inf. Werfe, de Theol. Dogmat. 
T. 


— 
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T. IV. p. 164 fq. Antverpiae 1700. Fol. ſ. 
| oben ır Theil S. 36ı f. \ 
Theils auſſer Binghams kirchl. Alterthuͤmern (oben 
S. 64 f.), Fluͤgge's Coben S. 70. 71) angefuͤhrtes 
— Geſch. d. deutſch. Kirchen ⸗ u, Pred.⸗Weſens. 
17 Th. — | 
Man hat auch eine Menge Älterer Schriften hierüber, 
Die ich der Kürze wegen blos den Titeln nad) anführe: 
Iac. Usherii (Archiep. Armachani, ft. 
1655.) Opufcula duo, nunc pri- 
mum latine edita: quorum alte- | 
rumeftde Epifcoporum et Metro? . 
politanitorum Origine: alterum: |. 
de Afia proconfulari,. acc, vet.- 
eccl, gubernatiopatria rchalis,In-" 
terprete R.R.E.B, P. ete. Londini 
1687. 8. if in Auct. für 2 ggr. zu haben. 
lo. Franc, Buddei Diſt. hift. theol. de 
origine et poteftate epifcoporum, 
1705 gehalten, in f. Mifcellan. facris oder 
Differtat. P. I. ©, 131 - 209 ( Jenae 1727.4) 
in feinem Differtat. theol. fyntagm. Ienae 
1713. 4 P» 179-286 
Matth. Sarroquanus de facerdotibus 
fecundi $rdinis ( Presbyteris) — in 
feinen Adverfariisfacris, Lugd. Bat, 
1688. 8. P- 244 - 251. — Jac. Boileau 
de antiquo presbyterorum iure 
in regimine ecel. Taurini 1678, 8. 


D. 
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D. J. Fr. Runde vom Urfprung d. Reichs⸗ 
ſtandſch. der Biſchoͤfe und Aebte. Goͤt— 
tingen 1775. 4. 15 B. (eine Preisfchrift, 
und im Ganzen vortreflich.) 

Hiſtoriſch-ſtatiſt. Abhandl. Von Ein 
richtung, Ein- und Abtheilung der 
Bisthümer, Beftimmung der Erzbis- 
thümer, Beftätigung, Einweihung 
u. VDerfeßung der Erz - und Biſch., 
vom Roͤm. Pallium und Eide, wel 
chen die Erz- u Biſch. u. and, Präla- 
ten dem roͤm. Papſte fhwören müf 
fen u.0. den Öerehtfamen der Regen— 
ten,in Anfehung diefer Öegenftände. 
Sn 4 Abtheil. am’s Lichte geftellt von. 

einem Freunde des firchliden Alter 
thums. Wien (b. Hörling) 1790. 8 11. 
Cfehr freimäthig und doch befcheiden, mehr ge— 

‚gen die päpftl. Hierarchie gefchrieben, als eine 

Geſch. der Erz- und Bifchöfe, enthält aber vie- 
le richtige hieher gehörige Motizen.) 

Aurzer Auszug der@eremonien, welche 
in der Cath. Kirche bey der Confecra- 
tion eines Biſchofes verordnet find. 
Regensburg (bey fang) 1790. 8. 14 Bog. 

Theod. Ruiunart — de pallio archi.- 
epifcopali — in den ouvrages pofthu- 
mes de I. Mabillon et Theod. Rui- 

nart. T.U.p. 397 fgg. Paris 1724. 4 — 

So). 
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Koh. Georg Pelrefchens, (Braunſchw. Luͤ⸗ 

eb. Hofr., Beyſitzer des Hofgerichts u. ord. 
Prof. d. Rechte zu Helmftädt, ſtarb 1754) übe . 
handl. v.dem Urſprunge der Archidia— 
conen, Archidiaconalgerichte, biſchoͤf— 
lichen Dfficialen und Vicarien und, 
deren Unterfchied, vornehmlich aus 
den Schlüffen der Concilien darge 
than. Hildesh, 1743. 8 1A. 14. 10 
ggr. — 

Eine mit Fleißu, Beleſenheit abgefaßte gruͤndliche Schrift. 
Canoniſch- hiſtoriſche kurze Darſtel— 
lung einer Geſchichte der fogenannten 
Domherrn. Germanien (Hannover, b. Hahn) 
1797. 8. 62 B. 6 ggr. (kam eigentlich ſchon 
1796 an. - 


Schon 1780 fam Ane Schrift uͤber den — 
Gegenſtand heraus; dieſe aber iſt beſſer und hat auch zus 
erſt die Abſicht, die Domherren von ihren Pflichten zu 
belehren. 1) Handelt der Vf. vom Urſprung des Pres— 
byteriums, deſſen Rechten und Verbindlichkeiten, 2) v. 
d. Einfuͤhrung eines gemeinſamen Lebens; 3) Verfolg 
von der vorhergehenden Geſchichte. Der Vf. gibt sicht 
ge hiſt. Fakten. 


Von den Pfarrern und Pfarren, ſ. Fluͤgge Gef ch. 
des deutſchen Kirchen-u. Predigtweſens. Th.l. 
S. 151 f.5 1. B. Guadaguiui — de antiqua pa- 
roeciarum origine, Brixiae T. 1; Il. 1782; Marii 
Lupi de Parochiis ante annum Ohrilti Milleimum, 
Bergomi 1788. 4. — — 


Theol. Bucherk. f. Cathol. ar B. © | VI. 


f 
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VI. | 
Gefhihte der einzelnen großen und 
Fleinerw hriftlihen Religionsgefell- 
fhaften, Kirchen und Religions- 
partheyen, Sekten und religidfen 
Schwärmer. 
A, Gefchichte der roͤmiſch-katholiſchen 
Kirche. ee 
In Ruͤckſicht der älteren Zeit gehören alle die 
vorher ſchon angeführten Schriften, welche a)die kirche 
lichen Einrichtungen, Verfaffung und Gebraͤuche; 2) 
der Concilien, 3) der Lehre (ſ. Die von Pet a v und Tho⸗ 
maffin Th. 1. ©. 361 f. angeführten Werfe, 4) der 


Hierarchie und Roͤm. Bifhdfe, und 5) der Drden beirefs - ° 


fen, hieher, aus welchen bisher noch fein folches Fürzere afls 
gemeine Werk, in welchem man diefe Punfte entweder nach 
Perioden oder nach jenen Beziehungen in der Kürze ums 
ter aligemeihe Gefichtspunfte Dargefiellt fände erſchienen iſt. 
Aber in Ruͤckſicht der neueru Zeit if ein Haupt⸗ 
werk folgendes : i ; 
Geſchichte der Römifh- Fatholifchen 
" Kirche. Unter der Regierung Pius 
des fehften. Von Per. Phil. Wolff. 
oben S. 138.) bisher 1 -7ter Band, Zü- 
eich cb. Orell, Geßner, Fuͤßli u. Comp. 
(der zte B. führe ſtatt des Druckorts den 
Namen Germanien, und vom aten B. an: 
Leipz. b. P. Ph. Wolf) 1793-1802. 8. 
‚Mit dem Bilde: Pius VI (vor dem erſten) 
und Joſephs H. vor dem zgten Bande. Zus 
ſammen 8 Alph. 11B. 9 Rthl. 4 ggr. 


. Weil 
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Theil 3 führt auch den Titel: Geſch. der 
Veränderungen in dem religidfen, 
kirchl. und wiſſenſchaftl. Zuſt. der öfls 
reih. Staaten unter der NKegierung 
Joſephs ꝛc. Theil VIu, Vil haben auch 
den Titels Gefhichte der Kel, und Kir— 
he in Franfreih während der Revo— 
Iution. Bon Pet. DH. Wolf. ırm. 2ter _ 
B., Leipz. 1798. 1802, 8, und find wie Th, 3 
auch einzeln zu haben, 

Am ıften B. if, auffer der Einleit, (die den 
Umriß der Kirchengefch. von der Entfteh. d. Chr, Relig. 
an bis zur Aufhebung Des Jeſuiterordens in ſich faßt 
und ſehr gut auggefallen, zuweilen in fehr farfen Far 
ben gefchildert worden iſt) Die Geſch. der zwei erftien Res 
gierungsjahre des Papftes Pius VI. enthalten. Der 
ate B. umfaßt die Geſch. der Fathol. Kirche vom Anfang 
des Zten bis zu Ende des Hften Negierungs s Jahre Ping 
VI, oder die Gefch. unferer K. in Portugal, Spanien, 
Sranfreih, Neapel, Deftreih und Rom mit Ruͤckſicht 
auf Yefuitiem, von Juſt. Sebronius Buche und fü 
MWiederenfe, von der Geſch. der Kirche in Utrecht Aufflär. 
im Deftreih. und in Balern, v. d. Sranzdf, Fifch., 
Eulen, Erjefuiten, JZanfeniften, von Iſenbiehls, 
Trunck's, Eybel's nnd Zaͤupſer's Streitigkeiten 
und v. d. Jeſuiten in Rußland. Im Zten DB. werden 
Buch 8 + 12 die religiöfen, kirchl. und wiffenfchaftl, Vers 
änderungen unter der Kegier. des Kaiſ. Joſeph's U 
erzählt. Im 4ten B. oder Buch 13. 14 erzählt Hr. 
. W, die neuere Kirchengefch. von Sranfreih, Spanien, 
Neapel, Tofcana, vom Kirchenftaate und v. d. Errichtung 
der Nunciatur zu Coͤlln und dem daſelbſt vorgefallenen 
Erreit uud Pius VI: Verfahren dabey. Band V oder 
Buch 15416 iſt die vom damaligen Großherzog zu Toss 

cana Peter eren vorgenommene, Kirchenverbeſſ. 
ga und 


& 


! 
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und v. d. Synode zu⸗Piſtoja ſehr ausfuͤhrlich, letztere | 
nach allen einzelnen Seſſionen S. 239: 515 beſchrieben. 
Im VIu. Vliten B. (Bud, 17522) iſt der Anfang von 


der wichtigen Gefchichte der Veränderungen, welche dag 


Religions- und Kiechenwefen in Sranfreih während des 
Revolution erlittem hat, gemacht worden. Es wird mit 
der Schilderung des Zuftandes der: franz, Kirche vor der 
Staatsummälzung angefangen, Die Schickfale der Geifts 
lichkeit und Kirche in Frankr. mährend der conftituirens 
den Verſamml. werden gefchildert, die Verfügungen der 
Nationalverf, in Nücf. auf Rel. u, Kirche näher augeges 
ben, die neue Srundverfaff. der franz. Kirche, die Mars 
tineau 1790 entwarf, welche aber nicht beibehalten 
und beftätigs worden ift, ausführlich beſchrieben und die 
verfchiedenen Debatten über die’ Befoldung der Geiftl.y 
die Decrete der Nationalverfamml., die Veraͤndd. und 
Aufhebung der Patronatrechte, der biſchoͤfl. und erzbiſch. 
Sitze ꝛc. angegeben und dann ſowohl der Aufftand der 
Biſch. und des Clerus gegen Die neue geifil. Grundverfaſſ. 
als auch die Maaßregeln der Nationalverfamml., fo wie 
die daraus entftandene ſchreckl. Verwirrung in der fr, 
Kirche, die graufamen Gewaltthätigfeiten des Schißma 
‚und deffen Folgen bis 1792 erzählt. — Es iſt ein vows 
treflihes Wert. Der Hr. Bf. hat auch handſchriftl. bes 

waͤhrte Nachrichten und Hilfsmittel gebraucht. Seine 
Erzählung it allen — bisher bekannt gewordenen Nach—⸗ 
richten gemäß; er ift mit Dem Innern unferer 8. gut bes 
fannt, und zeigt fich auch “hier als einen gründlichen — 
unpartheiiſchen — wahrheitsliebenden — edeln u, freis 
müthigen Gefhichtfchreiber, welcher den Deranlaffungen 
- Der Begebenheiten forgfältig nachfpürt, und die Nefultas 
te feiner Forfhungen mit edler Freymuͤthigkeit mittheilt, 
Seife man auch einige Lücken oder Stellen an, über weis 
che man mehr Licht und eine ausfuͤhrlichere Erzähl. mits 
gerheilt wünfchte, iſt gleich noch nicht alles Hiehergehoͤ⸗ 
rige 


‘ 
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rige bemerft worden, und vermißt man auch einiges in 
der Darftellung der Begebenheiten im Zufammenbange. 
und im Ueberblicfe des Ganzen, fo hat doch das Werk 
recht viele brauchbare Materialien und einen guten und 
zuverläffigen Stoffe Was insbef. die Gefch. der Kirche 
und Geiftlichf. in Frankreich während, in und nach der 
Nevolution, die im 6 u. 7ten B. angef. w. iſt, betrift, 
die für uns noch intereffanter if, fo hat der Vf., welcher _ 
überall bedachtfam zu Werfe geht, aus den beften Quellen 
gefhöpft, und alles mit Urkunden, Belegen der Motionen, 
Meden und Decrete d. Nationalverfammtung beftätigt. 
Er Hat z. €. die Parthenlichfeit Barruels in ſ. Ge 
ſchichte der franz. Geiſtlichkeit *) im Viften 
Bande vermieden, — Durchgehends ift freilich diefe Ges 
ſchichte nicht ganz unpartheiifch, aber Doch gröftentheils. — 
Der Zte Theil von Plank's neuefier Religions; 
geſch. (ſ. oben &, 35), Lemgo 1793. 8. enthäkt 
auch den Anfang der Geſch. v. d. franzoͤſ. Revolut. 
in Ruͤckſicht des Rel.s u, Kirchenweſens in Franfs 
reich bis zum Jahr 1790, | 
Der 3te Theil von | 
D. 9. Ph. Sons Henke's allg. Geſch. dev 
chriſtl. Kirche (ſ. oben S. 16 und 35), wels 
cher (zum Th) die Geſch. unferer Kiche im 
ıSten Jahrh. bis. 1773, enthält, gehört auch hier 
her, welche im Gften TH. vollendet werden wird. — \ 
In Rücdfihe der Kenntniß von der neue 
Ken Religionsverfaffung und Einrichtung in Frank 
reich iſt die Schrift. dienlich: 
| | e 3 Kon 
*) Das franzöf. Drig. erſchien Bondres 1794. 8, nnd 2 deutſche 
Ueberfesungen kamen davon 1794 , wovon die eine durch den 
Canonic. Eollinet gefertigt in 2 Theilen zu Fraukf. ar M. 
in g (1 Recht. 12 ggr.) die andere zu Mimſter 1794, EU. 8. in 
3 Theilen herausgegeben find. Beide — von. Ballizisınen 
firoggente Yeberfegungen taugen nichts. 


J 
Pr 
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Concordat und Sammlung der Bullen 
und Dreven U. H. v. Pabft Pins VIL 
über dire jeßigen Angelegenheiten der 
franzdf Kirche de. Herausgegeben 
vom Card. Caprara Cjegt Erzbiſch. von 
Mailandı überf. aus dem lat. Origi— 
nal von 9. 8, Leimbach, Bicar des St. 
Georgsftiftes in Cölin. Cölln Ch, a u, 
©. 1802..8. 8 Dog. 8 gar. 


Auſſer dem Concordate (weldes unter dem zis 
tel: Concordat entre le gouvernement 
Francois et le Pape Pie VIl, Avec les bul- 


les, difcours et r&glemensrelatifs alor- 


ganifation des cultes en France, A Paris (6, 
Fuchs) et a Hanmıbourg (bey Campe) 1802. 8. 8 B. 
12 gge. zu haben iſt, findet man hier Die päpftl. Beſtaͤ⸗ 
tigungsbulle dieſes Vergleichs; 2) Decret und Bulle 


„Über die Graͤnzbeſtimmung der Bisthümer u. e, Tabelle 


zur Ueberficht, 3) Paͤpſtl. Breve, wodurch d. Card. Ca⸗ 
prara zum leg. a latere ernannt wird, 4) Beglaubi⸗ 
gungsfchreiben für-denfelben au den ıften Gonful Bonas . 
parte, 5) Breve zur Bevollmächtigung des Cardinals, 


. gefandten, die neuen Biſch. einzuſetzen, 6) Verkuͤndi⸗ 


gang eines vollk. Ablaſſes, in Form eines Jubilaͤums. 
7) Verwilligungsbrief zur Vermind. d. Feſttage. Das 
Concordat ſelbſt iſt das erheblichſte. Die deutſche Ue— 
berſ. iſt treu, aber oft etwas ſteif und etwas unbehülfs _ 
lich gegen das gegenüberftehende fließende Original. — 
Bonif. Carl Sigm Sud. Schalf, (D. d. 
Theol. u. d. Rechte, Lehrer am Fathol. 
Seminar. in Worms, u. Ritter des 
Chriſtusordens) uͤber die Lage unfe. 

ver 


Geſch. der einelnewSicden ars, d. kathol. K. ) 167 


rer deutſchen roͤm. kathol. Kirche im 
Verhaͤltniß zum roͤm. Stuhle. Bieten 
(Epzig) 179.4 3 Bogen. 

FR ein Programm, welches nur die größften Züge 
des Gemäldes von den unglaublichen Bedräcfungen der 
Fathol. Kirche von Seiten des rim. Hofes, lebhaft, aber 
ſehr richtig, freymuͤthig, aber fehr gründlich, denn das - 


mals fegte Pius VI noch das mehrfte von dem durchy 
"was er wollte, 


Man verbinde hiemit: i 
Deffelden Grundfäge von der Kegia - 
rungsform des fathol, Lirae Zwei 
te verb. Aufl, 1790. 8. 10 B. Die em 
fte A. erfhien 1789. 8. und heißt: Abhandl, 
über die KRegierungsform der fath. 
K., und fand zuerft in f, Magas. des neue. 
fen 8. Rechts und der K. Geld. 1B. 
ıftes Heft. Der Vf. ſucht die kirchl. Vers 

faſſ. einer befannten Kegierungsform anzupaffen ; 

und zeigt, daß er frey ift von blinder Anhängs 

lichkeit an die curialiſt. Grundſaͤtze. — — 
Von den durch Kaiſer Joſ eph II. in den oͤſtreich. Erb⸗ 
laͤndern gemachten Verbeſſ. in Kirchen⸗ und Religions 
ſachen führe ich folgende Schriften an: 

Kurze Gefhichte der Reformation Kaie 
fer Sofephs I. in den ı7gıflen und 
folgönden Jahren und der dadurch zu 
ihm nach Wien veranlaßten Reiſe des 
Papſtes Pins VI. nebſt einigen Zuſ. 
u. Anmm. von H. C. Schönenau (Scho- 
Hin) Advet zu Wolfenbüttel). Draume 

4 ſchweig 


! 
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ſchweig und Wolfenb. (b. Er. Meifung 
1734 8 5 Bogen. | 
Man vermißt in dieſer Geſchichte, Vollſtaͤndigkeit er 
tigkeit und Orduung. 
Gefammlete Schriften einige erben 
— ferungen in der Nöm, kathol. Kırde 
betreffend, I Bandes ıfles Stüd, 
Frft u. Lpzig 1782. gr. 8. 105 B. 

Ob dieſe Samml. derjenigen Schriften, welche die 
(kaiſ. koͤnigh) Verordnungen Joſephs II. in den oͤſt⸗ 
reich, Erblanden zur Verbeſſ. des K. und Nel. s Wefeng 
betreffen , fofern erſtere mit Bewilligung der Cenſur ges 
Drucke find, fortgeſetzt worden iſt, weicht micht bis zu 
meiner Notiz, Ä 


Vollftändige Samml. aller Schriften, 
Die durch Veranlaſſung allerhoͤchſt 
Faiferl. Toleranz» u. Reformations— 
Edikten, auch anderer Verordnungen, 
gröftentheilszu Wien erfhienenfind, 
nunmehro zum Deften der Freunde 
dieſer intereſſanten Schriften zufam« 
mengetragen und mit vielen unge- 
druckten Auffägen vermehrte V Dim 

de. Wien 1782» 54 Ko — 

Die vielen Schriften, welche gur Berbeif. 
der Einrihtungen, Gebräudhe und Lehren 
unferer Kirche. erfchienen find, in der Art anzufühs 
ren, daß ich die beiten davon aushebe, dürfte in der 
Hinſicht nit ganz überflüßig feyn, indent fie junge Theol. 


mit manchen neuen en Ideen befannt machen, Dies 
felben 
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| 2.4 mehr in Umlauf bringen und das Gute, im Allg. 
wie im Einzelnen, fördern fönnen. Der Wunſch, daß 
die in diefen und andern Echriften allgemeinern Inhalts - 
beyläufig als nothwendig gezeigte Berbefferung glück 
lich und völlig zu Stande fomme, bleibt en dabey 
die Hauptfache. 
Ueber die Verbeff. dee Klöfter find fchon oben 
&, 136 f. verſchiedene Schriften beygebracht, 
man vergl. auch. die Dafelbft S. 143 ff. angefuͤhr⸗ 
ten Schriften. 

Abhandlung vom Einfluſſe der Volks—⸗ 
ſprache in den oͤffentlichen Gottes 
dienft, bey Erdfnung des gegenwär- 
tigen Schuljahres auf dem großen 
Saale des Univerfitätshaufes in lat, 
Spr Von J. N. J Pehem (D. 8, Rede, 
ff. niederöfte. Reg. R. u. Prof, des Canon, 
R. zu Wien, ft. den 17. Man 1799), abgele- 
fen, ims Deutſche frei überf,. mic Ammm. 
beleuchtet. Wien Ch CHINA) 1783. 
8. 9 Bogen 

Iſt eine Beantw. der Vorurtheile und Einwuͤcfe, wo⸗ 
mit man die Einführung der Volksſprache hat beſtreiten 
wollen , fie ift gut, nur ift der Styl incorrect. 

Denyträge zur Aufflärung unferer Zei« 
ten. Erlangen (b. Palm) 1787. 30 Er 

Von einem Gel. aus unferer Kirche, An 53 Abfchnits 
ten wird zuerft eine kurze Gefch, von Urſpr. des roͤm. 
Papſtthums, oder von der Meinung des allg. Oberhaupts 
d. che. Kirche gegeben; dann gezeigt, daß Chriſtus kei⸗ 
nen Startpalter anf Erden von an auch feinen aufs 

. 5 | 90 


r 
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geftellt Habe, daß Petrus und Paulus feine Bis 
(höffe waren, noch ſeyn fonnten, teil fie als Ap. an 


Ss feinem Orte ihren beftändigen Sig haben durften, fons 


dern das Evang. in aller Welt predigen muften, daß der 
Biſch. zu Rom fich vielfältig gar nicht als treue Oder⸗ 


haͤupter der Kirche betragen und großen Schaden geftiftet 


babe, und endlich — daß es viel beffer für's Chris 
ſtenth. wäre, wenn die deutfchen Bifch. von der Obers 
herrſchaft Roms fich losriffen, ein concilium perpetuum 
fifteten und in dem Borfig alternirten, um die kirchl. 
Angelegenhh. in Ordnung zu bringen. Der Bf. zeigt 
eine genaue Befanntfchaft mit der Kirchengefhichte, — 
Bon einigen Mitteln, die kathol. Reli— 
gion erbauliher und dem gemeinen. 
Chriften angenehmer zu machen, ohne 
doch vom Ritus abzumeichen, nebft 
einigen Fathol, Kirhengebethen an 
hoben Sefttagen mit einiger Abwech— 
felung an gemeinen Sonn- u. Seftta 
gen und einer Vorr., von J. W. Kölln 
1790. 8 3138. ıl gg, — | 
Der Verf. — ein belldenfender Weltgeiſtl. unferer 
K. gibt fehe gute Vorfchläge über jenes Thema, und - 
meint es fehr gut; nur läßt fich wohl nicht bey der Bey⸗ 
behaltung der Roͤm. Liturgie die öffentliche Gottes 


vekehrung erbaulicher machen, die ohnehin noch fo viele 
für erbaufich genug haften. Einige Vorfchläge des Vf. 


find unausführbar, Bey vielen Punkten hat er Recht z. 
B. wegen Abfchaffung der Argerlichen kirchlichen Gemälde, 


Die angeh, Gebete find erbaulich , rührend und deutlich. 
DR u. da find einige Ausdr. anſtoͤßig. — 


ı)Wah- 


Ba. 
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1) Wahre und allein hinreichende Re— 
formationsart des kathol. gefammten 
Prieſterſtandes nah der urſprüngl. 
Idee ſeines goͤttl. Stifters, von einem 
thaͤtigen Freunde der reinen Wahrh. 
u. des allg. Beſten. Ulm(ind. Stettinſcher 
Buchh.) 1791. 8. 168 D. 14 ggr. 


2). Anhang zu der wahren und allein 
hinreihenden Reformationsart des 
katholiſchen geſammten Priefterftan- 
des nach d. urfprüngl, Idee feines gött. 

\ - lichen Stifters von einem erwiefenen 
Liebhaber der gründl. Kritif, Ulm (in 
der Stettinſchen Buchh. 1792. & 6 >” 


4 981. 


Da Vf. ift Pat. Bened. Stattler Lt. 17 Pi 
S. 286.), welcher (mie es richtig I) nur darin ein bes 
waͤhrtes Mittel zu einer glücklichen Reformation der 
"Heiftlichfeie ficht, wenn man in allen Elaffen der Geiftl. 
gute Hirten bilde. Die Proteft. gingen zu weit, wenn 
fie glaubten, daß fein ganzer Reformationsplan die Wies 

‚ dereinführung der Jeſuiten unter einem andern Namen 
und mit einer ausgedehntern Wirkſamkeit beabfichtet has 
be. Seeilich fahe St, die Aufhebung der Jeſuiten ak 
ein großes Uebel an. In der erften Abh. fucht er zu be⸗ 
weiſen, daß der Eölibat bey der kathol. Prieſterſch. noth⸗ 
wendig beibehalten werden müfles bier bringt der Df. 
mit gr, Fleiß alles zufammen, was dafür gefagt werden 
fann, und dennoch findet man Mängel und irrige Folge⸗ 
sungen. In der 2ten gibt‘ er die Mittel an, das kathol. 


Prieſtetth. zu teſomiren und im ewünfgten Stand zu 
er⸗ 
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erhalten, wovon das erſte Verminderung der uͤberfluͤſſigen 
und muͤſſigen Prieſter, gut, das 2te aber, die Verbindung 
der Geiftl; zu. einem regulären gemeinfchaftlichen Leben 
ud zur evangel., Volfommenheit, nichts anders als ein 
Dorfchlag zu einer neuen Moͤncherei in einem andern Ge _ 
mwande if; Das gte erfi eine Zoiährige Perfon zum Pries 
fier einzuweihen u, f. w., iſt vernünftig. In dev Ztem; 
Abh. zeigt er, daß man die Reformation von den Biſchoͤ⸗ 
fen abfolut anfangen müffe; die 4te Abh. gibt die Voll⸗ 
RAehungsart dieſer Reformation an, und St. bringt zur 
Verbefierung des bifhöfl. Standes viel Gutes bey; ifk 
überhaupt freymüthig, aber fo lobenswürdig fein Eifer 
ift, fo drang er doch nicht Der Sache auf den wahren 
Grund, — Nro 2 ift eine Vertheidigung jener Schrift 
gegen die Augfpurger Kritifer, mwahrfcheinlih vom Bf 
(Stattlev) ſelbſt. Offenbar batten ihn jene nicht vers 
ſtanden. 
Ueber Mißbraͤuche und Maͤngel der kath. 
Geiſtlichkeit, nebſt Vorſchlaͤgen, wie 
ſolche verbeſſert werden koͤnnen. Frft. 


u. Lpzig 1793. 8. 14 ggr. | 

Der Vf. deckt die eingefchlichenen Mißbräuche unver) 
Kohlen auf, und räth dringend, fie abzufhaffen, ohne der 
Hierarchie eine neue Form zu geben. Im erften Abſchu. 
handelt er von den Dienern der Religion überhaupt, und 
von ihren Pflichten; im zten von dem Amte und Pflichs 
ten eines Bifchoffes ; im 3ten von den Doms und Ne 
benftiftern; im 4ten fommt er auf die Pflichten dev Geels 
forger; im sten handelt: er von den Helfern derfelben; 
im Öften, mie alte und untaugliche Seelforger verpflegt 
werden koͤnnen; im zten handelt er von der zweckmaͤßigen 
Einrichtung der Curalcapitel; im gten gibt er einen Vors 
flag, die Geiftl. wäglich zn befchäftigen,; im gten ift 
von den Mönchen Die Rede, und wie fie in ihre ur 
Graͤn⸗ 


be 
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Graͤnzen zuruͤckgefuͤhrt werden koͤnnen; im roten handelt 


er von der Nothwendigfeit, öfters die Geiftlihen-zju vers - | 


ſammlen oder Spnoden zu halten: im ııten. fchärft er 
die Vifitation der Sprengel duch die Decanen, durch 
die Abgeſchickten der Curia und durch die Biſch. ein. 
Sehr freymuͤthig und wahr findet man hier die Mängel und ‘ 
Mißbraͤuche bey der Geiftlichkeit aufgedecft. Alle Refors 
_ Mmationsvorfchläge des Bf. zielen dahin, dieſe Mißbraͤuche 
abzuſchaffen und die Geiſtl. auf Die a Pflichten 
ihres Standes zuruͤckzubringen. — 


Ueber das Verhaͤltniß der katholiſchen 
Religion zu den gegenwärtigen Zeit— 
umſtaͤnden; oder ein Wort zur rechten 
Zeit geſprochen. Von einem katholi— 
ſchen Geiſtlichen. Frankf. u. Leipz. Tuüͤ⸗— 
bingen, b. Heerbrand) 1798. 5 4 D +4 ggr. 

Die fhlimmen Folgen der franzöfifchen Revolution für 

die Religion merden zuerfi von Dem Vf., der eg gut mit 
dem Bellen unferer Kirche meint, berührt, und dann 
wird Die Rothwendigkeit eines verbeſſerten Religionswe⸗ 
fens in unferer Kicche gejeigt, wobey er auch den Einwene 

" Dungen dagegen vorbaut, Die Hauptgebrechen deſſelben 

fürzlich aufvecft und den Abftand zwifchen dem Geift Jeſu 

und der tegıgen Geftalt des Katholicis’m ins Licht ſtellt. 

Man müffe, zeigt en, die Theologie, Liturgie, kirchl. 

Gefege, oder die Kirchendifeiplin und die Hierarchie re⸗ 

formiren. Nur iſt ſein Verlangen übertrieben, daß die 

Dogmatif Calle Theol.) ganz abgefhafft, und. blos die 

Bibel und Moral in den Schulen gelehrt werden folle, 

Der Vorſchlag zur Verbeſſerung der Lirurgie durch beys 

umreiſende Geiftliche ließe fich mit einem Befferem vertaus 

fhen, aber das, was er zur Verbeſſerung der kirchlichen 

Geſetze, anrärh iſt beſſer. Dex Hierarchie erwartet er * 

a⸗ 


— 


>" 
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Kaftadt aus die Säcularifation, die zum Theil auch er⸗ 
folgt iſt. Der Verf. iſt uͤbrigens zum Reformator ge⸗ 
elgnet. — A 


Mas fol aus dem Papſtthum werden? 
oder Vorſchlag zu einer vernünftigen 
dem Katholicifmusangemeßnen Ein— 
rihtung des päpftl. Primat's. Ein 

Wort von großer Wichtigkeit für fa 
eholifhe Nationen Leipz. (b. P. Ph. 
Wolf) 1798. 8. 74 B. 10 gt. 


War ſchon 1793 im Manufeript fertig. Enthält Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Reformation der Hierarchie, Der rom, Hof⸗ 
meint ex, hätte fich ſelbſt reformiren follen, und er zeigt: 
1) daß die kathol. Welt keine Kirchenfuͤrſten, ſondern nur 
Seelenhirten braucht, und man in Kircheneinrichtungen 
allerdings Aenderungen zu machen berechtigt ſey; 2) thut 
er dar, was eigentlich die Lehre der Kirche vom paͤpſtl. 
Primat ſey , und wie man deshalb auf dem Ferraris » 
fhen und Florentiniſchen Kirchenrath die Gries 
hen mit der Roͤm. Kirche zu vereinigen gefucht habe; 
tens handelt er von dem Primat des Papftes und zeigt, / 
daß die Rechte der Biſchoͤfe mit den Rechten de& Papftes 
gleich wären, daß iene (nach des Bf. neuer - den Mit 
telmeg zmwifchen beyden Abwegen — einfhlagenden Hy 
potheſe) Vorſteher der Kirche waͤren, und der Papft als 
Primas der Kirche, oder als derienige, der dis, Gefchäfte 
anordne und leite und das Ganze zufammenbalte, zu bes 
teachten fen; 4tens, wie ein Vergleich in Fuͤckſicht des 
Primats möglich und nothwendig fen, nur muͤſſe folder. 
Stend der Bern. u, Nel. angemeffen feyu, und 6ftens auf 
Die leichtefte Art ausgeführt werden. Des Bi. Dan, wie 
der u nach dieſem Vergleich feinen Primas auszuüben 

habe, 
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babe, und feine gemäßigten Grundſaͤtze haben mehrere Ger 
lehrte unferer Kicche in neueren Zeiten gehufient. — 


- Gottl. Frey (vielleicht ein Pſendonymus es ſoll 
ein Landmann ſeyn) neue Erde und neuer 
Himmel durch gereinigte Religion, 
Kirche und Staatsverfaſſung. Exrſte 
Abtheilung, Rel., die allen Menſchen 

als wahr einleuchtet, fie vervollkomm— 
mienund beglücken kann. Nürnb. 1799 
— 8.7 B. 10 ggr. Von dieſer erſten Abtheil. 
erſchien die zte Aufl. Nürnberg (bey Stein) 
1802. 7 Bogen. 10 ggr. . 

Eine zweckmaͤßige Schrift, um den Glauben an Rel. 
nicht blos aus dem Glauben an unmittelb. Offenb., ſons 
dern aus der Einficht ihres innern Werths zu gründen und 
bey der Verſchiedenhät der Religionen zu beruhigen, und . 
um zu bemweifen, * Reuigiͤßtcat bey aller Religionen die 
Hauptſache ſey. — 


Vorſchlag zu einer Reformation der ka— 
tholiſchen Kirche von Per. Phil. Wolf 
(f. oben S. 138). Leipzig u. Luzern (bey 
Geßner, Ufteri und Wolf) 1800. kl. 8. 6B. 


7 99%. \ 
Der Bf. geht von 2 irrigen Vorausſetzungen aus, daß 
2) die kathol. K. (damals) bereits ſchon eingeftürzt, oder 
- Boch ihrem Einſturz nahe fey, und 2) daß man ernfilich 
den Willen babe, die Rel. wieder in Anfehn zu bringen z 
denn die äußere Lage unferer Kirche und Rel. hat, fich feit 
Der Abfaffung diefer fl. Schrift beträchtlich verändert und 
er Aue Verbefferung der Rel. ift feitdem nur noch wenig ges 
I Es if manches ganz anders getommen / als er 
ver⸗ 
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vermuthet · hat. Won feinen vorgeſchlagenen Mitteln zur 
Reformation der Kirche find einige nicht undienlich. Ex 
eröfnet fie unter. folgenden Rudriken: 1) von dem Papfte, 
von der Mahl und ven Verrichtungen deffelben, von dem 
er wünfcht, daß er Territorialherr zu feyn aufhöre; 2) 
yon den Bifchöfen und Pfarrern; 3) von d. Prieſterehe 
(welche Hergeftellt werden muͤſſe) und von den Cbefferen ) 
Befoldungen der Pfarrer; 4) von dem Moͤnchsweſen (cd 
fen gänzlich abzuſchaffen); 5) von den Kirchengätern und 
Der Verwendung derſelben; 6) von den Kirchenverfamms 


lungen; 7) Beantwortung einiger Einwuͤrfe (Wiederhos 


Jungen, Declamationen und Gemeinpläße). Einige Bors 
ſchlage des Vf. verdienen Beherzigung, andere find Inftis 
ge, bey näherer Unterfuchung felbft'in nichts fich auflöfens 
De Seftalten; einige widerfprechen der Glaubenslehre (dem 
Lehrſoſtem) unferer Kirche und werden alfo feine Ausfühs 
zung geftatten and erhalten, — 
Ueber die wihtigfien Ungelegeriheiten 
der Fathol. Kirche und befonders der 
Deutfhen in Hinfiht auf die gegen» 
wärtige Zeit und den bevorfiehenden 
Srieden, Bon Wilh. Gotel, Tafinger 
CD. der Rechte und ord. Prof. derf, zu Tübine 
gen). Tübingen ıgor. 8. 24 Dog 


Der Vf. dringt darauf, die Verfaſſung unferer Kir⸗ 


he und beſonders das Verhältniß derfelben gegen Dem 
Papſt, auf den vorifidorifhen Fuß miederherzuftels 
len, oder daß doch menigftens Das Berhältnik des Papſtes 
gegen die deutſche Kirche auf den- concordatmäßigen Fuß 


zuruͤckgebracht werden möchte, Man müffees (dich beweißt 


Der Df. aus mehreren altem und neuen Thatſachen) mit 


einiger Gewalt erzwingen, und Dazu eine deutſche — 
na 


* 
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nalipnode verfammien, Die Meinung ift gut, aber wird; 
fie wohl ausgeführt werden ? 


Aufruf an die kathol. Fürften und Bi— 
fhöfe und analle katholiſche Chriſten, 
veranlaßt durch die Zeichen der Zeit, 
1802. fl. 8. 13 Bogen. 15 ggr. 


Iſt eine vortreflihe Schrift, deren Vf. nicht allein 
die Nothmwendigfeit zeigt, Daß das Syſtem der Glaubengs 
lebten gereiniget, die Sittenlehre in ihrer Lauterfeit dars ' 
geftelle und die Cerimonien von ihrer zmechlofen und zweck⸗ 
mwidrigen Ausartung befreyet werden möchte. Er gıbt 
auch durch Die gegenwärtigen Zeitumftände hervorgerufene 
— gemäßigte VBorfchläge und zwar ı) dab das Chriſten⸗ 
thum ſelbſt wieder unter dem eigentlichen Geſichtspunkt 
dargeſtellt werde; nur ift es zu vafh, Meiner das, was 
er ©. 34 — 43 als eigentliches Chriſtenthum angibt, zu 
glauben befiehlt; 2) daß Die Äußerlihen Gebräuche von 
den eingefhlichenen Mißbräuchen gereiniget und ganz wies 
der nad dem Geift des Chriſtenthums und der Art der 
- erften Kicchengebräuche hergeftelle werden; 3) daß Der 
Lehrvortrag beftimmter und einförmiger werde; 4) Daß 
man die Kirchenviſitationen ernftlier und eifriger betveis 
be; 5) daß man bey der Handauflegung Die Eorgfalt bes 
weife, welche die Apoftel norhwendig fanden, oder daß 
Man nur geprüfte, erfahrne ehrwuͤrdige Männer zu Biſch. 
machen und den Coelibat aufheben falle; 6) die kirchl. 
Gefege muͤſſe man mehr der Zeit angemeßner abändern; 
7) die Kirchenzucht wieder in Gang bringen 3. B. im 
der Beichte; 8) Die Hemterabtheilungen den Zeitumftänden 
nach abändern, und 9) zweckmaͤßigere fünftige Anftalten 
zur Bildung der K. Beamten treffen u.i. w. Von dies 
‚fen Borichlägen find einige nicht zweckmäßig und gut, z. B. 
über die fchriftlich abzulefenden Predigten bey Nro 3, 
Der Bf, bleibt aber den Lehren unferer Kirche getreu, und 
Kdeol. Buͤcherk. f. Easpol, ar Bd. M ſeine 
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ſeine Raͤthe verdienen naͤher beachtet und zum Theil be⸗ 
folgt zu werden. — | 
Vorſtellung an allevernünftige Katho- 
lifen über den Verfall in der Fathol, 
Kirche, feine Urfahen und die Mit- 
teln (die Mittel) ihm vorzubeugen. 
Deutfd;iand 1802, fl. g. 3 Bogen. 

Iſt eine gedrängte Sammlung alles deffen, was man 
als mangelhaft in dem kirchl. Syſtem in praft. Hinficht 
ruͤgt, und iſt mehrentheils ein Auszug aus der Pruͤe 
fung des kathol. praft, Rel. Unterridtes ic. 
(wovon Th. 1. ©. 316 ff. Die Rede gemwefen ift), nur 
mie dem Unterfchied, Daß iener Verf. im Innerſten des 
Unterrichtsganges, welchen man für die praft. Rel. eins 
fhlägt, das Mangelhafte als eine natücliche Folge davon 
fand; diefer aber alles als Befchuldigungen und DBors 
wuͤrfe gegen die Hierarchie vorträgt, welches grade nicht 
wahre Klugheit an den Tag legt. Er ift ſehr freymuͤthig. 
Diele Heußerungen aber haben einen größeren Werth, als 
bloß den, welchen fie durch ihre Sreymürhigfeit erhalten. 
Des Bf. Unmille über Mißbräuche iſt gerecht. Hierars 
hie, Unfehlbarkeit der Kirche, Heiligen und Bildervers 
ehrung , Wallfahrten, Ablaß, Unfug des Eroreifmus, Cs 
libat und Mönchsgelübde find Die Gegenftände diefes fl. 
— gut abgefoßten Schriftchens. Die Epr. des Vf. iſt 
fehr warm, hie und da zu warm, er meint es ſehr gut. — 

Bemerfungen über den gegenwärtigen 

—  Zuftand des Religionswefens und des 
öffentl. Unterrichts in den vier De- 
partementen am linfen Rheinufer, 
Dem Bürger Portalis gewidmet. Köln 
(bey Haas und ©.) 1802. % 5 B. — 
Von 
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Von Jac. Hoogen, Prior und Pfarrer zu Dahlen 
bey Wegberg. Die Mißbr. in unſerer Kirche find freys 
müthig angezeigt, von dem angeführten Verfall der Nelis 
giöfität und Moralitaͤt find Die Quellen angegeben und 
Mittel vorgefchlagen,, mie beyde wiederhergeſtellt werden 
koͤnnen. Alles ſehr wahr und gut. 


Patriotiſche Aufforderung an das ka— 
eholifhe Deutfhland zur Aufmerk— 
famfeit bey Schließung eines neuen 
Koncordarts mit demrömifchen Papft. 
Deutfhland 1803. 8 3B. 499 

Iſt ein Beweiß von den hellern Einfichten des Verf. 
und zeigt 1) das -Unftatthafte der -Anmakungen des 
Papſtes; 2) macht er darauf aufmerffam, daß die Deuts 
ſchen Biſchoͤfe nicht mehr von Papfte beftätigt zu werden 
brauchen; 5) Daß die päpftl. Vergebung der Beneficien 
nicht mehr gedulvet werden muͤſſe — daß alle röm. Dis 
fpenfat. aufhören; 4) daß die mit der geiftl. doc) immer 
noch im Kampfe liegende weltliche Macht aufgehoben wer⸗ 
den und der Geiftliye in bürgerlichen Angelegenheiten uns 
ter der. Landesregierung flehen — Daß der ſchimpfl. Cölis 
bat aufhören, und daß endlich der lat. Kultus aus der 
deutfchen Kirche ganz verbannet werden muͤſſe. Diefe 
Vorfchläge verdienen größtentheils Beyfall. Sie werden 
mit ruhigem Ernſt und in verftändlichem Tone vorges 
bracht. 

Daß der Staatsrarh und Minifter Portalis in 
dem oben S. 133 erwähnten Concordat den Cdlk 
Bat der Geiftl. benbehalten wiffen wollte, erregte vielen 
Widerſpruch in deutihen Schriften, von welchen ich außer 
der vorher erjchienenen 

Bitte an die Fürften Deutfhlandes um 
Aufhebung des. Cölibats ihrer Fatho- 


BT. Di} liſchen 
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8. 2 Bogen, 3 ggr., (die mit zu großer Hitze 


abgefaßt iſt, wenn man auch uͤbrigens die Gruͤnde gegen 
die Eheloſigkeit der Geiſtl. gut zuſammengeſtellt findet. Der 
Vf. denkt ſich die Aufheb. des Colib. d. G. gar zu leicht) 
folgende anfuͤhre: | j 
Derneue Cölibatsapoftel in Frankreich. 
1802. 8: 4 B. 4 ggr. | 
Iſt eine Widerlegung der Behauptungen des Portas 
{ig von der Nothwendigfeit des Coͤlibats, die der Verf, 
mit Gründen aus der Gefchichte und Vernunft beleuchtet 
hat, So gut es ift, die Wahrheit geltend zu machen, fo 
wird man doch in Frankreich wenigſtens nicht darauf 
Hören. Ä 
Unterricht für das katholiſche Volk in 
Deutfhland über die Aufhebung der 
Ehlofigfeit feiner Priefter. Der heil, 
Paulus fagt 1. Kor. 7, 9: es ift beſſer 
— — leiden. Die roͤm. Kirchengeſetze 
ſagen: Es iſt beſſer Brunſt leiden, als 
heyrathen. Deutſchland 1803. 8 3 D 
5 ggr. | 
Iſt eine faßliche für's Volk eingerichtete Beweißfuͤh⸗ 
rung, daß Portalis Gründe für die Nothw., den CH 
Jipat der Geiftl, beyzubehalten, unftatthaft und nichts 
beweifend find, auf eine einleuchtende Art, und iſt für 
das Volk, für welches feine tiefgreifende Unterſſ. gehoreny 
fehr näglich und, gut, — — 4 m 


* « er 
* — — 


B. (ſ.S. 162) Geſchichte der Griechiſchen und 


Ruſſiſchen Kirche. — | 
Ludw. 


Geſchichte einzelner Kirchen (griechiſche Kirche). 18r 


Ludw. Maimbourg (f. oben S. 33) Hi- 
ftoire du Schifme des Grecs, T.L 
HU. A Paris (eigentlih Amfterdam) 1682. 
kl. 12., und Paris 1686. 4. 


Die erſte A. if Del 2678. 12. in a Selen Ps 
ſchienen. 


Enthaͤlt die Geſch. des großen Schiema zwiſchen der 
obendländ. oder lat. und. griech. Kirche vom Jahr 
Ehriffi 854 bis 1453, in Maimbourgs getvähnlicher Mas: 
nier, um theils zu verfchönern, theils anzuſchwaͤrzen , mie 
dreiften Muthmaßungen oder Schilderungen, aber in einem 
angenehmen Vortrage. Partheiifch iſt der Bf, ohnftreis 
tig, denn alles wird zum Nachtheil der griech. Kirche dar⸗ 
inn vorgeſtellt. — | 


SrdeMoni (Richard Simon’s, fr ır Th, 
©. 58) Hiftoire critique dela cr& 
ahce et des coütumes des Na. 
tions du Levant. A Franckfort 
1684 5 J 

Die 2te U. führt folgenden Titel: Hikoire cri- 
tique des dogmes, des controverles, 
des coütumes etdes cer&monies des 
chretiensorientaux, par Rich. Simon, 
a Trevoux. 1711. gr. 12m0. — 


Mehr zur Entfhuldigung der Griechen, Arme 
nier, Kopten, Jacobiten, Neſtorianer, Abyfs 
finier, Maroniten m. a, m. abgefaßt, Es erden 
die Echren diefer Partheien mit Den Lehren d. Cechel. K. 
verglichen. — 


Die Nachrichten, die man hier findet, ſind — voll⸗ 


ſtaͤndig; — denn erſt nachher hat man beßre Huͤlfsmittel 
M 3 erhal⸗ 
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erhalten. Es iſt das undedentendite von Rich. Simon’s 
Schriften, 


Ms de la Croix (f. oben ©. 46) Etat 
prefent des nationset desegliles 
grecque, Armenienne et Maroni- 
teen Turquie, Paris 1715: 8: * A. 
daſelbſt 1695. 8.) 

In dieſer Schrift findet man a menige brauchba⸗ 
re Nachrichten. — 

Status praefens ecclefiae graecae, 

. inquoetiamcauflae exponuntur, 

. . eur GraeeimoderninoviTeft. edis 
tionesin graeco-barbarälingua fa- 
ctas acceptare recufent, abÄAlex- 
Helladio (einem gebornen Griechen, von 
Lariffa in Theffalien, welcher die Welt durch« 
teifte, und: im Anfang des ısten Jahrh. lebte) 

impreéſſ. aR. S. (Altorffi) 1714..8. 10 ggr. 

in Auct. 4 ggr. Ä | 
Der inhalt ik kurz diefert In 19 Kap. wird von 
den griech, Buchdrucfereien gu Conftantinopel und Venes 
dig und in der Wallachei, von den Schulen und Schul 
büchern bey den Griechen, von den Gymnaſien, von Der 

Achtung der Griechen gegen Die Gelehrfamfeit, v. d. Bde 

kanntſch. der Laien unter den Griechen mit der Bibel, von 
der geringen" Verſchiedenheit der neugrieh. Sprache mit 
der Sprache des neuen Teft., v. den Dichtern unter dem 

Griechen, von der Urfache, weshalb die griech. Patriarch. 

die gemeinen Ausg. des neuen Teft. vermerfen ? bon der 

Frömmigkeit der Griechen, von den Faſten bey denfelben, 

und mehreres was die heutige griech. Sprache Rn 

= * 


; 


\ 
\ 
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Der Df. zeigt zwar eine genaue Befanntfchaft mit feinem 
Vaterlande, und berichtigt viele irrige Nachrichten von 
den Griechen, mehr aber von der Sprache und der Ge 
lehrſamkeit, als kirchl. Verfaſſ. derſelben. Er beurtheilt 
aber alle die vor ihm uͤber die griechiſche Kirchenverfaſſung 
doch gewiß nicht ganz ſchlecht abgefaßten Schriften zu bit⸗ 
ter und haͤmiſch. Er iſt etwas partheiiſch und geht nicht 
nach einer gehoͤrigen Ordnung zu Werke. Beſſer ſind 
folgende Schriften: 

Dr, Joh, Mid, Heineceii (koͤnigl. preuß. 
Conſiſt. Rath, Inſp. des koͤnigl. Miniſteriums 
in Halle und im Saalkr., Oberpfarrer in Halle, 
ſtarb 1722) Abbildung der alten und 
neuen griech. Kirche, nah ihrer Hiſto— 
rie, Glaubenslehren und Kirchenge— 
braäuchen; in 3 Theilen, Leipzig (bey 
Gleditſch) 1711. 4. 7 Alph. 2 thlr. (mit vie⸗ 

len Kupfern) in Auct. 8— 10 ggr. 
Enthält nicht blog im 1. u. 2ten Abſchnitt die Geſch. 
der griech. Kirche von ihrem erften Urfprunge an, ihre 
Spaltung, den Bereinigungsverfuchen und von den Quel; 


‚Jen und Lehren derfelben, fondern auch die Kirchengebräus. 
che der griech. Kirche *), desgleihen von dee Hierarchie, 


den heil. Drten, Feten, Zeiten ꝛc.; in einem Anhans 
ge findet man Titius Urtheil von der griechifchen Kirche, 
Gerlachs verm. Nachr. die griech. Kirche betreffend, 
kirchliche Bekenntniſſe u. f, m. ; desgl über die wichtigften 
Schriften zur Erkenntniß der neuen Kirche, wovon einige 

Mi | excer⸗ 


*) Dieſe find in Chriſtophori Angeli und Ge, Fehla- 
vıi Hift. graecae. Francof. 1720 4. in Nüudfcht der 
grieh. Kirche ausführlich befchrieben, z. B. von den Faſten, 
Moͤnchsweſen bey den Griechen ic., nur ift der Vortrag roh, 
und die Beurtheilungsfraft feicht. 


H 


x 
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ercerpirt find. Es wird auch der Unterfhied zwiſchen Der 
alten und neuen griech. Kirche meift: gut bemerkt. Nur 
ift von den Nebenkirchen, welche aus der griech. Kirche 
ausgegangen find, gar nicht gehandelt worden. — 


1) Neuefte Defhreibung der griechi— 
fhen Ehriften in der Türfey, aus 
glaubwärdiger Erzählung des heil. 
Athan. Doroftamus, Arhbimandrit 
des Petri zu Conftantinopel, nebft 


von ihm ſelbſt gegeihneten (IX) Kus- 


pfern, aufgefegt, erläutert und beftä 
tigt, mit neuen Zengniffen der bes 
rühmteften Nachrichten und eigenen 


Anm von ac. Elfner Berl. 1737. 8. 


2) D. Zac. Elßner's Fortfegung der 
neueften Defchreibung der griehifchen 
Chrifien in der Türfen, Zufäße und 
Eriäus, nebft einem Anh. von der 


Vortreflichkeit des gelobten Landes, | 


Mit Kupfern Berlin (bey Haude und 
Spener) 1747. 8. 


Iſt auch ins Holand, überf, durch W. H. Fabriclug, 
2te Ausg. Amfterdam 1761. 8. (mit dem Vorher⸗ 
geh. ı thir. 2 ggr., jn Auct. 10 ggr.) 


In Nro I) wird das Leben und die Verficherung von 
der Glaubwürdigleit des Archimandr,, Athan. Dos 
roſtamus vorangefchicft und dann der Zuſtand der 
Sklaven unter den Türken, Tartarn und Arabern 
geſchildert, von Ermählung, Betätigung, Kleidung, 
Amt, Einfünften, Anfehen, Wohnung der Patriarchen 

zu 


ar. 
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zu Eonftantinopel, der andern Patriarchen, Erz⸗ und 
Biſchoͤfe, Arhimandriten, Priefter und Diaconen, von 
den Lehren, Meinungen der Griechen unter den Türfen 
gehandelt. Es find richtige und glaubwürdige — nur 
nicht ganz vollftändige Nachrichten, und die von Elßner 
untergefegte Erlaͤut. und berichtigende Anmerk. find fehr 
fhäßbar. 


Nro 2: ift eine Beftätigung der Glaubwuͤrdigkeit und 
ift zur Ergänzung und näheren Erläuterung von Nro 
abgefaßt, — ö 


Bon dem verfhiedenen Gebraude des 
Abendmahls bey den Griechen, von 
Dion. Sandelli, Cöffentl. Lehrer der heil, 
Schrift zu Piſa). Wien (ohne Jahrszahl, 
ungefähr 782. 83.) 8. 91B. 

Klein, aber leſenswerth, von einem Catholiken, in 
der Abſicht abgefaßt, um die Urſachen und den Urſprung 
doer vornehmſten Gebraͤuche des h. A bey den Griechen 

. gu unterfuchen, und die Ereigniffe, worauf fie ſich grüns 
den, zu eriwägen, um Das Wahre vom Falſchen zu unters 
ſcheiden, und fie für, ungerechten Tadel zu ſchuͤtzen. Man 

findet auch einige bi Bemerkungen, die zur K. Gef. 
Überhaupt gehören, Die Ducllen und Gemährsmän | 
für f. Nachr. find angeführt und die Glaubwürdigf. der⸗ 


felben geprüft. Es iſt eine'ruhige und nicht ohne Kritik 
angeſtellte Unterſachung. — 


Diff. de ieiuniis graecae orienta- 
lis ecclefiae, confcripta ab Sam. 
. Klein de Szad, Diocefs. fragarien- 
fisin Tranfylvania, Viennae 1782 

8 Dog. 
M 5 De 


g — 
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Der Verf., ein unirter Grieche, führt ſowohl die in 
der griech. Kirche ſtatt findende, fomohl fefigefegte ale vers 
fhiedene Kaftenzeiten, ‚als auch die freymwilligen Faſten 
einzelner oder mehrerer Ehriften an, und gibt die Geſch. 
d. Einführung der Faftenarten in der Geſch. Endl. zeigt 
er das Nachtheilige des zu häufigen Faſtens der griech. 
Chriſten und dringt fehr darauf Das Faſten einzufchräns 
fen; alles fehr gut und zweckmaͤßig. — — 


Ueber die ruſſiſche Kirche; 
Caef. Baronii Hiftorica relatia de 


Ruthenorum origine, eprumque, 


miraculofa converfione, et qui- 
busdam aliis ipforum regum re 
bus geftis; item, quomoda pro 
greffu temporis ab agnita verit% 
 tedefecerint; partim veroadcom- 
munionem fanctag,Sedisapoftoli- 
cae recepti fuerint, _ Coloniae 
1600. g. 


Diefe 2te Aufl, ift mit Baronius Bericht von der 


Geſandſchaft Gabriels, eines Patr. von Alexandrien, 


nad) Rom vermehrt, Die erſte erſchien zu Coͤlln 1598. 
8. Es iſt dieſe Schrift auch ins franzoͤſ. uͤberſetzt wor⸗ 
den unter dem Titel: Dilcours de la r&union 
des &gliles d’Alexandrie et de Ruflie etc, 
trad, du latin du Card,C. ‚Baronius ——— 
Lescar bot, A Paris 1599. 8. 


— 


D. J. Sal, Semler's (f.-ır Th. S. 72) Diſſ.“ 


de primis initiis chriftianae relig. 
inter Ruffos. Refp. Jo. Schultcor- 

‚des. Halae 1762. 4. | 
Kur 
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Kurzer Abriß der ruffifhen Kirhenad 
ihrer Gefhichte, Ölaubenslehren und 
Kirhengebräuhen (von J. J. Beller 
mann, ſ. ır Th. ©, 101); mit einer Kupfer« 
tafel, Erfurt (b. Kenfer) 1788. 8. 14 ggr. 

- Macht den zten Theil von des Verf. Bemerfungen 
Über Rußland in Ruͤckſicht auf Wiffenfch., Künfte, Rel. 
u. 1. f. aus. Im erften Abſchnitt ift ein Verſuch einer 
kurzen Gefchichte Der ruſſ. Kirche, oder die Geſchichte der 
Trennung der griech. Kirche v. d. lat., der Ausbreitung 
des Chriſtenthums in Rußland, vom Patriarbat, Exar⸗ 
Sat, der heil. Synode, und von den Verfuchen der Kir⸗ 
chenverbeſſ.; alles gut und richtig erzählt. Im 2ten Abs 
ſchnitt find die Glaubenslehren der ruff, Kirche *) und ih— 
zer. eigentl. Unterfcheidungsiehren angeführt. Im Zten 
und leuten Abſchnitt von den Gebräuchen der ruff. Kirche, 
und dem, was fie davon lehrer, ‚von den Kirchen, von 
‚den 7 Geheimnifien oder Safram., von den Claffen, vom 
Range und von den Gefchäften der Geiftl., von dem 
Moͤnchsweſen, und von den Gebraͤuchen beym tägl. Bots 
tesdienfte nach der Tageszeit, nach dem gewoͤhnl. Kirs 
chendieuſt, nah Sptache, Geift derfelben, Bortrag und 
den begleitenden Umftänden, und bey einigen befonderen 
Gelegenheiten, bey Faſten und Feſttagen, ben Begräbs 
niſſen Die Rede, In einem 4fahen Anhange findet man 
eine Litt. der ruſſ. Kirchenverfaſſung, Proben von ruff. 
Eden und ai von den armenifchen Chriften — 

Ruß⸗ 


2 e. —* Liber fymbolicus Rufforum, oder 
der großere Catehbismus der KRuffen u. f f. aus 
der Slavorifben Sprache überfegt von oh. 
Leonhard Zrifch. Frankf. u. Leipz. 1727. 4., 8 ggr., wel⸗ 
des mit der Orth.“Confefüe cath. arque apoft. ecclef. orient. 
— ed.aC.G Hoffmanno. Wrasisl. 1751. gr. 8. einer» 
ley Bekenntnißſchrift if. 
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Rußland, ihrer Geſchichte ihren Lehren und Gebräuchen 
und von den Roßkolnicken. Alles it aus den beften 
Quellen geihöpft, und vieles hat der Verf., der ih 4 
Jahre zu Petersburg und in Eſthland aufhielt, felbit gefes 
hen und erfahren, und man findet das Bier kurz beyfams 
men, was man in größeren Werfen gerftreut findet, Mans 
ches iſt deutlicher als in dem gleich anzuführendem Werke 
von King. Ueber einiges fehlen Aufſchluͤſſe. Einige 
feiner Urtheife, z. B. über das Sinnloſe in den Gebraus 
hen ftehn am unrechten Orte. Der Styl ift gut und die 
Schrift ſelbſt if fehe unterhaltend. — 
Die Abhandlung | 
„Hiftoria fuccincta de, hodierno 
ecclefiae Rufficae ftatu“ in — no- 
va Bibl. Friburg. Vol. VI. Fafsc. IV. 
Ulmae ı790. 8. p. 191 210, 
ift fehe gut und intereffant. — | 
Ueber die kirchl. Gebräude in der griehifäs 
ruffifhen Kirche iſt | 
Joh. Glein King’s (Capit. der britt. Faftorey 
in Petersburg, dann Rect. zu Wormley, ftard 
den zten Nov. 1737) Gebräude und Ce— 
rimoniedergrich. Kiehein Rußland, 
oder Defchreibung ihrer Kehren, ih 
res Gottesdienftes und Kirchendiſei— 
plin. Aus dem Engl. Riga 1773: 4 
(mit 4 Bogen Kupfer) 3 thlr. (2 A. ıı ®.) 
ein vortreflihes Werk. In demfelben übertrife K. 
feine Vorganger Olearius, Perry und Osatı 


* = * * 
+ * * * * 
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‚Die, Kenntniß die x morgenl. Kirche uͤberhaupt 
befördert die oben S. 181 angeführte R. Sim onſche 
Schrift, die aber an ſich feine vollftändigen Nachrichten 
gibt, aber die fpeciellere Litt. über die fleinen zur mors 
‚genländifch griech. Kirche gehörenden Partheien, z. B. 
«Der Eopten oder Jacobiten, 
armenifhen Chriften, Monotheliten, Eutw 
Hianer, ThomassChriften, Maroniten gehört 
nicht zu dem Zweck der gegenwärtigen Anleitung; ich 
verweife, auf, Jo. Ge. Walchii Bibl, Theologica ſe- 
lecta. T. 11I. Jenae 1762 gr. 8. pag. 352 ff. u. 368 
ff. und auf D. J. U, Noͤſſelt's Anm. zur Kennt 
niß der befien allg. Bücher in allen Theilen 
‚Der Theologie. gie verb. u. verm. A. Leipz. 
1800 91.8. ©. 562 — 64, vergl, mit, S. 460 ff. In 

Sof. Sim. Affemann’s oriental, Dibl, 
oder Nachr. von ſyr. Schriftfiellern, 
Sn einen Aus; gebracht von A. Fr. 
\ Pfeiffer 2 Bände Erlangen ch. Wal« 
i ther) 1776. 77. gr. SEA. 16 B. 18 thir. 
find nur mehrenth. Nachr. von den orthodoyen Schrifts 
ftellern, wozu auch Die Maroniten gehören, und 
von denen der Jacobiten und voh den Schriftitels 
dern der Neftorianer, außer daß die Meinungen der 
Neſtorianer hie und da angeführt werden und die Gefch, 
des Neftorianif’m (S. 448 ff. des aten B.) felbft 
vorkommt. Das lat. Original: Allemanni Bibl, 
orient. Glementino- Vaticana erfihien Rom. 
1719 - 728. 4 B. in Fol. Der Zte B. beſteht aus 
2 — 1725u. 28 erſchienenen Theilen. Jener deutſche Ausz. 
erſtreckt ſich nur auf den 1—3ten B. Es gehört dag 
Werk mehr für die for, Litt. als zur morgenl. Kir—⸗ 
chengeſchichte, fuͤr die es aber auch gl, Beytraͤge 


Tiefen, 
; ce. 54 
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C Geſchichte der proteftantifchen Kirche, 


Ueber beyde proteft. Kichen, der Ev. Luthera⸗ 
nern und derKeformirten, erſtreckt ſich 
Hiftoiredes variations des Eglifes 
Proteftantes par Jacques Benigne 
Boffuet (f. ir Th. ©. 232 
welches Werf fhon Th. 1. S. 376 erwähnt und gewuͤr⸗ 
Dige worden ift, weil der Bf. in demfelbem mehr unfere 
‚Kirche auf eine fchlaue und beredte Art vertheidigt, als 
einen Geſchichtſchreiber von benden evangel. Kirchen abgibt, 
übrigens aber in dieſem Werfe gute Einfichten und viele 
Gelehrſamkeit bemwiefen hat. Daß davon die voll ſtaͤndig⸗ 


fie Ausgabe Paris 1734 in 4 Th. ingr. 12, welche 
auch Die Av ertillements aux Proteftans [ir les lettres 


du Miniftre Jurieu etc. enthält, die voll von irrigen 

Morftellungen tft, Desgleichen, dab: davon eine Deutiche 

Ueberſetzung unter dem Titel: Boffuer’s Geſchichte 

von den Veränderungen Der proteft. Kirche, 

neuefte Ausg. Prag 1785 erſchienen ift, hohle ich hier 

noch nach. — 1 
Aa, Geſchichte der Evangelifch s Eutheris 

ſchen fire. 

Es fommt bier auf die Gefchichte der angeblichen und 
fogenannten Reformation durch D. Mart. Luther in 
Deutſchland hauptfähhlic an. 

Von den Lebensbeſchreibungen Luther's erwähne ich 


Leben und Thaten Luther's für den Bir 
ger und Landmann befchrieben. Vier 
te verbeſſ. Aufl., nebftdeffeiben Bilde 
niß. Leipz. (bey Voß u. Comp.) 1803. 8 
12 ggr. 

Re Te 


(Von 


- 
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(Von J. Fr. Wilh. Tifher, Superint. zu Plauen - 
im Voigtland in Churfachlen) ; ‚die erfte A. erfchien, eben⸗ 
Daf. 1793. 8., Die 2te 1794, Die 3te 1795: 8. Diefe 
Biogr. ift in einem gefälligen und faßlihen Tone abgefaßt 
— und zum nüglichen Leſebuch für Bürger geeignet und 
Luthers Aeuſſerungen über, berſchiedene Religionslehreu 
ſind angehaͤngt. — 

(Deſſelben Verf.): phitipp Melanchton's Le— 
ben, ein Seitenſtück zu Luthers Reben. 
Leipz. Cbey Voß u. Comp.) 1795. 8., erfch. in 
der ten verbeff. U. daſelbſt 1801, in 8. und iſt 
von gleicher Beſchaffenheit. — 

Leben, Meinungen und Schickſale D. 
Mart. Luthers, größtentheilg mit, 
deffen eigenen Worten, fürgebildere 
Lefer aus allen Ständen, von Joh. Fr, 
Motz (ſeit 1800 Rector zu Meiningen). Hal 
le (bey Gebauer) 1796. 8. 14 Bogen, mit 5 
(fauber von Beyel geftochenen) Portraits (von 
505. Luther, Margar. Luther, Mart. 
tucher, Catharina v. Bora, und Mag. 
dalena Luther, welche befonders für 20 ggr.⸗ 
zu haben find), 12: thlr. 

Da man um Luthern kennen zu lernen, ihn felbft res 
den hören muß, fo if hier Die Erzählung von deffelben 
£eben mit feinen eigenen Worten aus feinen fämmtlis 
hen Schriften nad D. J. G. Walchs Ausg. 24 
Theile. Halle (b. Gebauer) 1740 — 52. 4. 36 thlr. 
in bündiger Kürze und ohne fpecielle Citate, woher der 
Df. die erzählten Data genommen bat, fo abgefaßt, daß 
Mman fieht, wer 2, wirklich war, toben zugleich manche 
feiner Aeußerungen mis vorgenommen find, Die Fa 

| t 


— 
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Stellen, in welchen Luther von ſich ꝛc. redet, ſind gut 
verbunden. Nur koͤnnte das Leben, ſelbſt aus Luthers 
Schriften vollſtaͤndiger zuſammengeſetzt werden. 

Ueber die Reformationsgeſchichte ſelbſt find 
folgende Werfe zu merken. 

Louis Maimbourg (f. oben ©. 33) Hi- 
ftoire du Lutheranifme, 2VolL A 
Paris ı680. 8. und auh in 4, Edit. 3 
fuivantlacopieimpr. AParis 1687. 

II, Tomes. fl. 12. 2 Vol. 

Geht in 6 Büchern (wovon jeder Band 3 Buͤcher in 
fi faßt) vom Jahre 1517 bis 1680. Des Bf. Mas 


nier zu erzählten ift zwar anziehend und lebhaft, fein Styl 
angenehm und fein Ton gemäßigt und befceiden, aber _ 


er geht nicht im Erzählen unpartheiifch zu Werte, Wenn 
er gleich nicht, mie es zu feiner Zeit üblich war, mit 
Schimpfen und Schelten gegen Luthern verfährt, fo ers 
laubt er. fih doch mehrere wirkliche Unwahrheiten und 

Verläumdungen. Dieß zeigte unmwiderjvrechiic : 
VertLud. von Seckendorf (Saͤchſ. Brandens, 
geheimer Rath und erſter Canzler der Univ. Halle, ſtacb 

1092) in feinem 
‚„. Commientarius hiftoricus et apolo 
geticus de Lutheranismo, fivede 
reformatione. religionis ductu 
Mart. Lutheri, in magna Germ»# 
niae parte, aliisque regionibus 
et [peciatim in Saxonia recepta 
et ftabilita, Lipf. 1694. Fol. 5% thle, 
in Auct, 16 — 20 ggr. 

Worin das Maimburgiſche Wert ing lat, üben. 


feßt und widerlegt befindlich iſt. Da Miele — 
iſt 


. / 
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iſt zwat unangenehm und in’ der gefchichtlichen Erzaͤhlung 
ift Seckendorf's Styl gar nicht mufterhaft, allern es 
iſt dennoch ein ſchaͤtzbares und in der Kirchengefchichte uns 
entbehrliches Werk. Zu der erften A, Lips. 1685. 4 
erfchten ein befondercs Supplementum ad Libr, 
I. Comment. hit. et apol, de Lutheranie. 
mo, Lips. (bey Gleditſch) 1689, fl. 8. — Die Ru 
 formationsgefhidhte in einem verbefferten 
Auszuge des Herten G F. Junius aus Veit 
£ud, v. Sedendorf’g Hiltoria Lutheranis- 
mi, herausgegebenund mit Anmm verfchen 
von M. oh. Fr. Roos. 2te Ausg Tübingen 
1788» 9.8. , iſt aus diefem lat. geößeren Werfe ein Deuts 
ſcher Auszug, — 

Bekanntlich hat Mich. Jam Schmid Ch k. wirkl. 
Hofe. , Direct. des geheim, Archivs zu Wiens ſtarb Den 
1. Nob. 17294) in feiner — In der eleganten und prag⸗ 
mat, biftor. Kite, fi auszeichnenden Geſchichte der 
Deuiſchen ), 5ter d Ulm Cin d, Siettin. Bi) 
1783. ge. 8. nicht allein vleles, was Luther und frine 
Reformatlon Betrift, mwoben er fih Im Ganzen doch waͤhr— 
heitslicbend und billig zeigt, bengebracht, ſondern auch 
©, 287 — 304, desgl. S. 305 — 313 in der Beant—⸗ 
twortung der beyden Fragen: „Was theoretifche und 
practifhe Religion durch die Reformation 
gewonnen habe? und in wie weit die Auftläs 
sung Dadurch befördert worden ſey?“ gezeigt 
— „daß weder die Re noch die Aufflätung 
der Reformation etwas zu verdanken habe, 
-und daß vielmehr: beyde durch dieſelbe viel 
gelitten Hätten und lange Zeit in ihrem Fort— 

gange ' 
) Die Mitbitler Ch oben &: ioß) nach Schmid's Tode fort, 
fegt. 1803 erſchien der 17te Th. oder der neuern Geſch. 
der Deutſchen ızter Dand. Ulm. sn . 
Chedl. Buͤcerk. fi Cathol. ar dd. N S 


* 


194 Drittes Fach: die chriſtliche Kirchengeſchichte. 


gange gehemmt worden waͤren.“ Dieß war. als 
lerdings eine uͤbertriebene Behauptung zum Nachtheil der 
geſchichtl. Wahrheit. Daß Luther den Aberglauben zu 
entſchleiern ſuchte und die Fuͤrſten und Nationen von den 
ſclaviſchen Feſſeln, worin der vom. Hof fie gefangen hielt, 
befreiete — Das ſah felbft der unſterbl Sriedrich, ll. 
ein und iſt gefchichtlich richtig. Ob aber Schmid durch 
jene Behauptung als durch eine fhlaue Chikane eiu Ges 
wirre veranlaffen wollen, wie die Proteft. behaupten , das 
wage ich nicht zu behaupten. Sene 2 Kap. und alle die 


Surhern und. die Reformation bemefjende Stellen 


find beſonders in der Schrift: 

Luther und die Reformation. Aus M, 
J. Schmid's Geſch. der Deutfhen mit 

Anmm. begleitet. 1783. gt. 8. 11 Bogen 

abgedruckt. Die häufigen beygefügten Anmm. find nicht 
immer miderlegend, fondern auch oft nur erlänternd und 
ergangend , oder das, was an Genanigfeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit fehlt, iſt Darin kurz und ſchicklich erſetzt und es 
find die von. den Evangeliſchen begangenen Fehler offens 
herzig und unpartheiifch eingeftanden worden. Gegen 
Schmid’s Erklärung von der Schädlichfeit dev Refow 
mation erfchien: 

Ehrenrertung der Lutheriſchen Refor— 
mation gegen 2 Kap. in desk.k. Hoft. 
HM J. Schmid's Geſch. der Deut— 
ſchen, nebſt einigen Bemerkungen 
überdie gegenwärtige kathol. Refor— 
mation im Oeſtreichiſchen Von Carl 
Leonh. Reinhold (Herzogl. Saͤchſ. Weimar. 
Hofr. u, Prof. d. Phil. zu Kiel. Jena (b. Eu 
no's Erben) 1789. kl. 8. 11 Bog. 9 ggr. 


& 


fand 
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Stand vorher groͤßtentheils in dem deutſchen Men, 

fur 1786. Febr., Mär und Apr. Der Bf. wollte nicht, 
blos durch diefe Schrift die Proteſt. auf die Wichti gkeit 
und den wahren Gebrauch der Wohlthaͤtigkeit der Refor⸗ 
mation, ſondern auch aufgeklärte Katholiken auf * 








Quelle ſo vieler von ihnen ſelbſt anerkannten Uebel au 
merkſam machen und nicht etwa blos eine rechthaberiſce 
Apol. „der ſchlau ausgedachten zum Schein neuen Sophis⸗ 
men Schmid's“ gegen die Reformation liefern, ſon⸗ 
dern mehr das BGute zeigen, mas wirklich die Reforma— 
tion ſtiften follte, Dadurch gefliftet worden iſt und, noch 
geitiftet werden fann, 
„Undankbar würde es fenn, wenn wir leugnen woll⸗ 
„ten, daß die Reformation unfern Gelehrten ein gros 
bes Beyſpiel und verfchiedene neue Antriebe zur Cul⸗ 
„toirung des theologifchen, befonders bibl, Feldes 
„und fo mit auch viele andere Zweige der Literature 
gegeben habe, und daß die Contrel, .die der rönt, 
„Hof und die Geiftlichfeit durch diefe Gegenparthey 
„beſtaͤndig hatte, vielfachen Nutzen hervorbrachte.“ *) 
E. 2 Woltmann’s (Chrfrſt. Heff. Homb. 
Legationsrath und Reſtdent am preuſſ. Hofe in 
Berlin) Hiſtoriſche Darſtellungen, (bis— 
her) 2 Bände — Geſchichte der Refor— 
mation in Deutfchland, ıru. 2ter Th. 
Altona, b. Hammerich ) 1800. 1801. (auf 
Schreibp.) in 5. 2 A. 12138. 3 Rthl. geogr. 
Iſt noch nicht vollendet, in dem der 2te B. nur big 
1542 oder zur Gefangenschaft des Landgrafen von Heß 
fen Bhilippreihtundnoc ein dritter Band (wann?) 
nachfolgen folk, un .. der Verf., der eis 
nen 
> Ilderd. Shwars — Handd. d. Ehrifil, Rel. zter 8. ©. 
119 
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nen gefünftelten und ſolchen Styl hat, woraus man ficht, - 

Daß es ihm um eine edle und fhöne Darftellung zu thun 

war, ‘aus den Duellen, Deren antifeg Colorit er hie und 

da vorſaͤtzlich durchſchimmern läßt, und befonders aus fol- 
gendem Hauptwerke: | 


Die Geſchichte der Entftehung der Ver 
änderungen und ber Bildung unfers 
Proteft. Lehrbegriffs von Anfang der 
Reformation bis zu der Einführung 

"der Concordienformel, von Gottl. 
Jac. Planf)D.d. Theol,, wirft. Conſiſt. R. 
u. erft. ord, Prof. d. Theol. zu Göttingen) 6 
Bändenebft Regifter. Leipz. (b. Erufius) 
1791 = 1800, 135 Rthl. 


Bon den 3 erften Bänder, wovon Band 3 
und 5 aus 2 Theilen, das Ganze alfo aus 8 
Theilen befteht, erſchien 1791. 92. 96 und 98. 
Die 2te verb, und verm. Ausg. Die ıfte Ausg. 
des ıften u. 2ten Th. erfolgte ohne Angabe des 
Verf. Namen 1781 und 83, und der Zte DB, 
1788.89. Die 3 erften B. führen auch den zten 
Sitels Geſch. der Bildung, der Schi 
fale und der Befeligung der Prots 
ftant. Kirche vom Anfang Der Refor— 
mation bie zu dem Religionsfrieden 
vom J. 1555, von ꝛc. B. 456 haben auch die 
befondere Auffchrift: Gefch. Der proteffant, 
Theologie von Luthers Tode bis zur 
Einführung der CEoncordienförmel, 
Dieß Werk betrifft nicht zunächft und allein die 
Geſch. der Lehre, fondern mehr noch in Nückficht 
der 3 erſten Bände ſelbſt die polit, Geſchichte der deut 
ſchen 
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ſchen Proteft. ‚bis anf den Rel. Frieden. Th. I geht big 


zum Wormfer Edift oder 1521 und betrift mehren⸗— 


theils Luthern; Ih. Il erſtreckt fich fait bis zum Aug— 
fpurg. Reichstag oder 1530, Theil III bis zum Rel. 


Srieden, 1555. Th. IVzVI faffen die Gefih. der Streis | 


tigkk. in der Luth. Kieche z. B. der interimiftifchen, 
Slacianifhben,Dfiandrfifhen, Majoriftifhen, 
Spnergififhen, Antinomiſtiſchenu.Schwenk— 


feldifhen Streitigff,, die Uneinigff. über die Lehre | 


v. d. Höllenf. Jeſu Chr., v. d. Erbfünde, v. d. Sa 
ram, vd. d. Hardenbergifhen Haͤndeln in Bremen, 
v. d. Einführung des Calvinis'm in der Pfalz und 
des Cryptocalvinis'm in Sachſen, fo wie die Geſch. der 
Bemühungen, dieſe Uneinigff. beyzulegen und Frieden zu 
ftiften 3, E durch das Torg iſche Bub, dur verſch. 
Eonvente und durch die formula Concordiae, in ſich. 
Die Erzählungen find alle mit Zeugniffen belegt; denn 
d. Verf. fchöpfte aus den Quellen, und er weiß die Mas 
terialien ſchoͤn zufammenzuftellen und ansiehend, went 
gleich ohne Schmuck vorzutragen.: Es herrfchen in dies 
ſem Werk reife Beurtheilungskraft, geläuterte Kenntniffe 
und eine pragmatifche Methode, Faft alle Forderungen, 
die mananden Vf. einer Geſch. der Reformat. in Deutſchl. 
zu thun berechtigt ift, hat der Vf. in dieſem Werk bewieg 
fen, welches Deutſchland Ehre macht, 


+ * + 


Erasmus CDefid. — von Notterdam, ff 


zr Th. S. 182) bat unter den Keformatoren und 
unter den großen Gelehrten, ja ald einer der vornehmften 
Anführer in der glück. Cultur der Wiſſenſch. eine ‚sche 
ehrenvole Stelle eingenommen und verdient unter dei 
einſichtsvollen Get. der jenen entgegen fich ſetzenden Parz 
they, zwiſchen welchen er gleichfam in Der Mitte ftand 


und deren keiner er ganz ein Genüge leiftete, deu erſten 


23 Rang. 


\ 
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Wang. Eben fo Ulrich vom ae Daher darf 


ich hier nicht vergeſſen 
Leben des Defiderins, Erasmus. Leip⸗ 
zig 1802. 8 (b. Voß u. C.) 103 B. 12 ggr. 


Moaocht den 7ten — und das oben S. 190 angef. 
geben Luthers den’ ıflen B. der Lebensð— 
befhreibungen berübmter Neformas 
goven aus 9 Bändchen En. 1801 73. 8 


Käfer wohl nicht von J. u M. Tifcher her, von 
ten die Lebensbeſchr. Luthers, Ph. Melandhioug, 
Calbin's, Ulr. Zwingli's, Wiclefs, Huſſensx. 
Berrühren *). - Denn das Leben des Erasmus ift von 
geringerem Gehalt, - Sogar fucht der Bf — gegen alle 
Wahrh. zu bemeifen, daß E. kein großer Mann geweſen 


11 Beſſer iſt 


Das. Leben des Defid, Erasmus von 
: . - MRotterdam ;. zugleih Beytraͤge zur 
—Geſcſch. vieler f. beruͤhmteſten Zeitge- 
noffen, einfrit. Verzeichn. ſ. Schrif— 
ten-.u. e, unparth. Unterf. ſ. Rel. Mei— 
nungen. Aus dem Franz. des Herrn 
von Burignuy (Mitgl. d. koͤn. Franz, Akad. 
ber Juſchr. u. fchönen Wi.) Miet Berichtigg, 
u. Zufäßen von D. 9. P. 8. Henke, 2 Dam 
de. Halle cb Hemmerde) 1782. 8. 3 Y.2D. 
Das franz. Drig. erfhien Paris 1757. 2 B. 
in 8; der Heberf. it 3. C. F. Reich, Pred. zu 
—* und Schandeloch im Braunfchweigis 

n. 


Der Bf. Serckhnet fih auch mit den Anfangsbuchkl. A · ©. 


= 


(Sal. Heß, Diac. zu St. Peter- in Zürich) 
Erasmus von Rotterd, nach f. Reben 
und (feinen) Schriften, 2Hälften: Zürich 
1790. 91. 91.8.3 %.2 B. 3 Rthl., nebft dem 
Portrait des Erasmus, 

Iſt mehr literarifch, und reicher an Auszz. aug den 
Schriften des Erasmus als jene von Burigny, die 
aber im Ganzen weit vorzüglicher if, 

Erasmus theol. Limen der Religions— 
lehre des Chriſtenthums, aus Eras- 
mus Schriften in einem fleinen 
Grundriß zuſammengezogen, Züllich 

au (b. Fromman) 1794. 8. 10 B. 9 ggr. 

Eine Ueberſ. von Brenii Theologia Erasmi, 





Rotterdam 1667. 16, iſt ſehr dienlich, um mit des 
Erasmus Keligionsmeinungen bekannt zu werden. 

WLebensbeſchreibb. der  Reforinatgeen, 

gr. Th. epzig(b. Voß m. €.) 1803.8. 12 ggr. 

3 tem Lpzigch. Jacobaer) 1791. gr. 8.15 B. 
16 ggr., von Lu de w. Schubert, fehr gut, 

Kirche 

Calvin’s Leben, Meinungen und Tha- 

Fenoſſen. Lpzig (b. Voß u, C.) 1794: 8. 

‚12 ggr. 


Leben Ulrichs von Hutten. Fortſ. der 
ſ. oben S. 190 und 198. — Ulrich von Hut. 
BB, Geſchichte der —— 
ten. Ein Leſebuch für feine Glaubens— 
ne — Na. Dat 


; 4 
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Hat dieſelbe innere und äuffeve Einrichtung als das 
oben S. 190 angef, Leben Luthers und hat auch F. Sr, 


8, Tiſcher zum Verf, Die Erzaͤhl. iſt unterhaltend, Die. 


Würdigung der Derdienfte Joh. Calvi ns unpartheilfch, 
und die Schilderung feines Charafters behutſam und 
fhonend, Es iſt eine Biogr. die aud) für ungel. Freun⸗ 
De der K. Geſch. zweckwaͤbig iſt. — 


Hiftoiredu Calvinisme, par Mon- 


fieur L. Maimbourg,nouvelleEdi- 
tion, revüe et corrige&e fuivant 


la copieimprimde'ä Paris 1682. 12, 


Sf eben fo befchaffen, ich meine wicht zuperläffig, als 
die ob. &. 192 erwähnte Hioiredulutheranis- 
me. ie beſteht aus 5 Büchern u. bezieht fi) am auss 
führlichften auf die Geſch. der Reformation in Frankreich, 
‚oder Geſch. dee Hugonotten u, der Verfolgung Derfelben 
in Frankreich. Sie veranlaßte folgende wichtige Gegens 
ſchriften: 


1) Critique générale de !’Hittoire 
du Calvinisme de M Maimbourg, 
2 Tomes. Trofitme £ödition revue 


et corrig&eparl’Auteur. A V;ille- 


ce 


franche 1684. 12; dieſe Schrift ift felten. 


Der DE. if Peter Bayle (Vf. des berühmten 
hiſt. critiſchen Woͤrterb., Prof. d. Philof. u. Geſch. zu 
Rotterdam, fl, 1706.) Er wollte nicht ſowohl die Geſch. 
des Calvinis'm von M. felbft widerlegen, als vielmehr 
die wider die Reformation und Neformatoren gemachten 
Einwuͤrfe gruͤndlich und hinlänglich zu ya wog 
Es iſt eine fo gefchicht, befcheiden und gruͤndlich abge 
faßte, Es und da etwas zu bitter ausgefafne Wis 
- der· 


⸗ 


4 


— 
% 


& 
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derlegung, Daß ſelbſt ehehin ein franzoͤſ. Biſchof ſagte, 
daß man wegen eines fo geſchickt und gelehrten Berthei- 
‚ Digers die Neformirten beneide und feine Eritif würde 
wohl unmiderlegt bleiben, Die erſte Ausg, wurde im 
Stanfe, dur den Scharfrichter verbrannt u, zu verfaus 
fen bey Lebensftrafe verboten, Man findet in den fegtern 
A. auch viele fchägbare, gelegentlich angebrachte andere 
"Nachrichten und Unterfuchungen, Diefe Schrift ſteht auch 
in Bapnleg Oeuvres diverfes, T.II,p. ı. fq. 
— Baple fhrieb, als er vernahm, daß man. feine 
allgemeine Critil in pielen Punften in Frankreich 
tadelte, | W 

Nouvelles Lettres de Jauteur de 
la Critique g&nerale de I’Hiftoire 
duCalvinisme de Mr. Maimbourg. 
Ville- franche. 1685. 12. in2 Baͤndchen; 
ift auch in Bayle's Qeuvres diverfes 
T. 1. p. 1611, befindlich. 2. 

2) Hiftoire du Calvinisme et celle 
duPapisme, mifesen parall&le, ou 
Apologie pour lesReformateurs, 
pour la Reformation et pour les 
Reformez, divifee en quatre Par. 
ties;contreunlibelle intitulé: Hi. 
ftoire du Calvinisme par Mr, Maim- 
bourg. P:I-IV. A Rotterdam 1683. 12. 

Der zu. 2te Theil faßt Die. Appl. der Hauptrefors 
mationen, der Märtyrer für die Reformation, für Cals 
pin (feine Perfon, feine Lehre u. f. Rel.) Th. III. IV, 
eine furze Geſchichte der von dein Papismus in der Welt 
verurfachten Unruhen, v. d. berübten Grauſamkeiten und 
‚Die Unternehmungen gegen die. Sauveraingtät in ſihh. Der 

N | Verf, 
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Verf. it Peter Jurieu, Efranjoͤſ. Pred, u. Lehrer 
am Gpmn. in Rotterdam, ftarb den 11. an. ı713.). 
Diefe mehr polemifche Gefhichte ift zwar auch nicht ganz 
unpareherifh und nicht ohne Leidenſch. gefihrieben,, aber 
der Vf. iſt Doch freymuͤthig genug, um zu geſtehen, daß 
in den proteftant. Gemeinden Cin. dem Lehrbegr. derſelben) 
moch einige Ueberbleibſel des Papismus vorhanden waͤren, 
wie wohl wir feinen Grund haͤtten, dieß den Reformato⸗ 
‚ren vorzumerfen, indem man bey und weit gröbere Seh 
der anträfe, — 
» Hilioire veritable du Calvinis- 
me, ouM&£moires hiftoriques tou- 
"chant la Reformation oppofes A 
“Thiftoire du Calvinisme ‚de Mr. 
Maimbourg. A Amfterd. 1683. 12. 
Wen 305. Bapt. de Rocoles, koͤnigl. Franzoͤſ. und 
Brandenb. Geſchichtſchreiber. — 
MRemarques fur! Hiftoire du Cal- 
‚vinisme de M. Maimbourg, Hagae 
comit. 1682. 12. u = | 
Alle diefe 4 Schriften enthalten nur beträchtliche Bey⸗ 
a zur, Geſch. der Ev. reform. Kirche, noch feine Geſch. 
derſelben ſelbſt. — Maimbourg ſchwieg gegen alle 
dieſe mit unter bitter vorgebrachten wöinerfprhipe und 
Widerlegungen. 2 
Hiitoire delareligion des Eglifes, 
reformees; ; dans ‚laquelle on 
voit la fucceffion — — Jacques 
Basnage ‚» V Tomes, Rotterdam 
1728: 8, und auch 1725. 2 Tomes in 4 
ſ. a Th. ©. 376. 


14 


die 


* 
4 
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Die erſte A. iſt zu Rotterdam 1690, in 23, in 12 
erſchienen. Die 2te folgte 1699. Dieſe Ekrife macht 
auch den sten Theil von des Vf. Kirchengefh. 2 B. in 
Sol. aus; es find aber beträchtliche Abkürzungen darin 
porgenonmen, um diejenigen Begebenheiten nicht zu wie⸗ 
derholen, die er. in den vorhergehenden Theilen weitläufis 
ger erzählt hatte, Die Zte A. — bemerkte von 1721. 
Sie iſt uͤber die Hälfte vermehrt, Die ste erfolgte nach 
des Df, Tode in 2 B. in 4. Dieſe hat betraͤchtliche Zu⸗ 
ſaͤtze indem B. bis auf dag erfte chriſtl. Jahrh. zuruͤck 
geht, um Damit das gte Jahrh. zu verbinden, wo er 
Die: Folge, der proteft. Kirchen eigentlich angefans 
gen hat. ; Er zeige, welche Gewaltthätigfeiten die Paͤp⸗ 
fte fich erlaubt Haben, ‚kommt auf die Nothwendigkeit der 
Kichenverbefl., vertheidigt die redl. Gefinnungen. der 
Reformatoreny zeigt, twiefeen fi) die Neformirten und 


. £utheranen vom Papftthum eutfernen, morin fie unter 


einander felbft  verfchieden. find, mie viel man zur Wie 
dervereinigung beyder Kirchen gethan habe u. ſ. w. Es 
iſt alfo keinesweges eine Gefchichte der reformisten K. im 
eigentl, und naͤchſten Sinne. — 


In Betreff der Gefch. der Neformirten in Stankı 


seid und DBerfolgung der Hugonotten, iſt die 


Hiftoire eccl&fiaftique desEglifes 
reformees au, Royaume de France, 
en laquelle eft defcrite au yray 
larenailfance etaccroifementd'i- 
celles depuis lan MDXXI ‚Jusques 
en l’annde. MDLXIH, 3 Tomes. De l'im- 
primerie de Revoy A —— Antmerpen) 
1589: Sr . 
Ausführlich in 16 Shan, und gut, aber felten in 
Auct, anzutreffen, Zwei — uͤber das Pariſer 
Blut— 
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Blutbad 1572 ſind ſchon oben ©, 56. f. angefuhrt 
worden. 
In 
El. Benoiſt's (zuletzt ztr ref. Pred. an ber 
Waloniſchen Kirche in Delft, fl. 1728 den 15 
Mov.) Hiſtoire de lédit de Nantes, 
3 Tomes (wovon der legte B. aus 3 Par- 
ties beſteht, zufammen alfo 5 Bände) Delft: 
1693-95. A 
Enthält, was der Titel nicht ahnen läßt, eine Geſch. 
der ganzen veformirten Kirche von 1520 bis 1686. Iſt 
auch in’g Hollaͤnd. Amſterd. 1696 fol. u. in's Engl. zu 
London 1693. 4, uͤberſetzt worden, P. Thomaffin (f. 
ir Th. S. 362) und P. Bordes fehrieben dagegen. 
Erler: Traite de !un it& de legtile, 1687. 
88.28. ing, welche Schrift unter dem Titel: Trai- 
te hiforiqueet dogmatique des &dits de 
Nantes in 2 B. in 4: Paris 1703 vermehrt wieder 
aufgelegt wurde, der andere aber: Suppl&ämentau 
Traite des &ditseta Paris 1703. 4. 
-Eclairciffemens hiftoriques fur 
' les caufes de la revocation de 
Y&dit de Nantes, et fur létat des 
 Proteftants en France depuis le 
commencement du R£egne de 
Louis XIV jusqu’& nos jours: Ti- 
res des differents Archives du 
Gouvernement {ohne Angabe des 
Druckorts. Paris). 1788: gr. 8: * U 1, D. 


en ggr. j 
2 = Eine : 


x 
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Eine vollſtaͤndige, pragmatifch bearbeitete Gefieder 
reformirten Kirche aus den neuern Zeiten vermißt 
man als bis dahin noch völlig — — 

D. Geſchichte der in unſerer Kirche vor 
der fogenännteh Kirhenreformation 
entRandenen Meligionspartheyen, 
Seeten, Häretifern, Schismatifern, 
Fanatikern, u. f. m 

1) Bon den Yibigenfern, 

Hiftoire des Albigeois: touchant 
leur doctrine et religion, contre 
les faux bruits, dui ont eft& ſeméês 
deux, etles Ecris, dönt on les a 
Atort diffames: et de la cruelle 
et longue guerre, qui leur.a efte, 
faite, pour ravir les terres et 
feigneuries d’autrui, fous cou«= 
leur de voüloir extirper Fhéré 
fie. Letoutrecueilli fid&lement 
de deux vieüx exemplaires écris 
Ala main et Reduit en IV livreg 
par Jean Chaffanion de Monftrou 
en Vellay. 1595: 8. 


Hiftoria Albigenfium et fäcri belli 
ineos Ao MCCIX fuscepti— au- 
ctore Petrö, Coenob. Vallis [ar- 

nenſis — möonacho, Trecis (Troyes) 
1615. 8. 


Peter 
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Peter; ein Moͤnch im Kloſter Baur de Cernay 
im Anfang des ı3ten Jahrh., alfo ein Zeitgenoffe, gibt 
ſowohl die Antläge gegen die Abigeiifer an, als auch ers 
zählt er die Geſchichte des. feit d. J. Chr. gegen fie ges 
führten Krieges. Die angeführte U. des lat, Orig. bes 
forgte Nic, Camuſat. Diefe Echrift ſteht auch in 
Du Chesnes Scriptoribns veteribus hift, fräncicae, 
Tumo V. und in Bernd, Teiffiers Bibl. veterum 
* feriptorum ord. Ciſterc. Arn. Sorbino hat fie. ing 
Sranzöf. überfegt. Paris 1569. 8. 

(Joh. Benoiſt's eines franzdf. Dominicaner von 
Monlücon, eine Zeitlang Beichtvater zu Pruilly, ſt. 1705 
den sten May) Hiftoire des Albigeoiset. des 
Vaudois, avec une carte geographique 
- des vall&es,. 2 Tomes, aParis 1691. 18, 

Der ate Th. von Perrin's Hifioire des Vaudois, 
wovon unten die Rede iſt, gehört auch hieher, welche die 
Geſch. der Albigenſer in ſich faßt. — — 

2) Geſchichte der Waldenſer. 

Auſſer dert fo eben bemerkten Benoiſt, auſſer d. hilto- 

Fe te 
4, auſſer 

— Paul Perrin's Hiftoire des Vau- 

dois, divifee en trois parties I) 

de leur origine, pure croyanee 

et perf&cutions etc. 2) Phiſt. des 

Vaudois, apell&s Albigeois, 3)la 

doctrine et difcipline, quilsont 

en commun entre eux, et la re- 
futation de la doctrine de leurs 

adverfaires. A Gendve ı618. 8. 248 

und 333 ©., ift jegt fehr felten, in Auct. ı bis 
2222 Rthl. Iſt 
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Iſt in's Hol. uͤberſ. durch J. M. V. unter dem Titel: 
‚De: Hiftorie van den Waldenfen, 
shedeelt in drie Deelen u. ſ. w. (mit 
einem drepfachen Anhange, herausgegeben vom 
Balth. Lydius.): Tot Dordrecht 
1624: 4. Öleichfalls felten, und auffer 


Pierre Gilles Hiftoireeccl&fiaftique 
des eglifes reformées — en quel- 
ques recueilles valées de Pide- 
mont et circonvoifines,- autre- 
fois appelldes égliſes vaudoifes, 
commengant de lan MCLX et fi- 
niffant en lan MDCXLIII. AGe- 
nef 1644. 4, 2te A. 1655. 4, ift auch durch 
Gillis von Breen (Pred. zu Beverwyck) in’s 
Hollaͤnd. überf. worden und führe Die Auflhrifto 

I Kerkelycke Hiftorie van de ge; 
reformeerde Kerkken, vergadert 
eneenige Valeyen van Piedmont 
u. ſ. fe tweede Druck, t. Amſter d. 

| 1663. 4 

find folgende 2 Schriften befannter: 

Koh. Legers allg. Geſchichte der Wal 
denfer, oder der Evangel. Kirchen in 
den Thälern von Piemont in 2 Bü— 
bern mit vielen Kupfern. Aus dem, 
Franz. überf. von H. Ir. Sreih, von 
Schweinig mit einer Born, von ©. I. 
E Bau m⸗ 


\ 
Er 
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Baumgarten. Bresidur750.4 9Alph. 
13 B., 3 Rthl., in Auer. ıE Rthl. bis ı ge 
20 ggr. 
Cfehr gut und lonbtnärhig: Das franz. Orig. erfchien 
uerft Leyden 1664, 2 Tom, in Fol | 
Neuer ift 
Gefhichre der unter dem Damen der 
Maldenfer berühmten und nod be 
ſtehenden Meligionsfecte und ihrer 
mehr als dreyßig erduldeten Vetfol« 
gungen. Seit ihrer Entjtehung bis 
auf unfere Tage. Aus dem Franzöf. mit 
nöthigen Zufäben. 2 Theile, Leipzig (bey 
Weygand) 1798 8. ı U 6 Dog. i Rihl. 
6 ggr. 
Der Vf. felbſt ein Waldenfer, und zwar feit vielen 
Jahren Preb. bey denſelben, gibt in dieſer ſeit 1787 fuͤr 
Die Waldenſiſche Jugend, und zwar nach Perrin, Gil⸗ 
les, Leger, H. Arnaud *), Boper gedrudten und 
auch nach handſchriftlichen Nachrr., desgl. nach den vom. 
Haufe von Savoyen befannt gemachten Sauml. von 
Veroͤrdnungen wiegen der Waldenſer bearbeiteten Ges. 
ſchichte intereffante Nachrichten , theils von hohen Alter 


der Waldenfer, von ihren Sitten, von ihrer innen kirch⸗ 


lichen Berfaffung, theils von ihren auſſeren Schickſa— 
len, von ihren Colonien, v. d. außgeilaudeneh DBerfols 
gungen (nicht aber wie der Titel fagt bon 30, fordern 
ur von 11x Verff.), von den Verwendungen verfdiedes 
ner Höfe zu ihrem Beſten u. f. fi Einige Auffäge und 
Urkunden; die Waldenfer betreſſend, fo wie ein Katechis⸗ 
mug. 

® Sn der febr ſeltenen Schrift: Hifi, de la glorieufe 
zentxr6e des Yaudois dansleurs vallses 1710, $: 


# 
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mus derſelben find angehängt, Der Bf. iſt etwas par⸗ 
theiifch z. B. bey der Herleitung des hohen Alterth. der 
Wald. , bey der Befchreibung ihrer Sitten folgt er nicht 
der Wahrheit. Bey der Gefch. der Verfolgungen der W. 
iſt er am ausführlichen, drückt fich intoferant gegen die 
Verfolger aus, und Überhanpt erlaubt er fich gern Ausfäls 
le anf andere Religionspirtheien, Das Mehrſte finder 
‚man fon in Leger's angeführtem Werke, man teife 
aber auch verfihledene blos ihm eigene Erläutt. an. Bon 

den fpäteren Colonien der Waldenfer, namentlich von den 
Wuͤrtembergiſchen, und vom Zuft. ihrer Gemeinden wähs 
rend Der franz. Revolution hat der Verf. nichts benges 
bracht. 

Don den Wuͤrtemb. Waldenfern bat man an 
Andre. Keller’s Pfarrer zu Illuau im Cams 
ton Zürich, vorher felbft Pfarrer einer Waldenfers 
Gemeinde) kurzem Abriß der Geſchichte 
der Wiürtembergifhen Waldenfer. (Ohne 
Angabe des Drucdorts, Tübingen) 1796. 8. 5 
B. 6 ggr. Nahrihten, welche Schrift auch 
in Hencke's Archiv der neueften Kichem 
geſch. 2. 3., Et, 3, 1796 fteht, fo wie die Ges 
ſchichte drr Waldenfer in Diefem Lande in — Sr, 
Carl, von Mofer’8 aftenmäßiger Ga 
fhidhte der Waldenfer im Herzogthum 
Württemberg, ihre Schickſale und Verfolguns 
gen, Zürich Cbey Orell, Fuͤßli ꝛc.) 1798. 8. 17 

Rthl. Werth Hat, vergl. Fr. Muͤnter's verm. 
Beytr. z. Kirhengefh. Coppenh. 1798. gr. 8. 
©. 241554: ‚Über die Maldenfer in Pie 
mont, 4 


3) Bon den Biclefiten, | 
Auguſt Zitte's (Weltprieſt. zu Prag, feit 
mehreren Sahren verftorben) Gefchichte des 
Theol. Bücert. f. Cathol. a0, , P eng- 


t 
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engalifhen Neformarors Koh, Wielef, 
als Einleitung zur Lebensbeſchrei— 


bung des M. Joh. Huf von Hußinecz | 


Prag (b. Gerl.) 1756. 8. 74 DB. 9 gar. 


Iſt zwar mehrentheild aus Wilh. Gilpin's Biogr. 
oder Lebensbeichr. der (4) befannteften Neformatoren 
naͤmlich Joh. Wiclefs und f. berühmten Nachfolger, 


des Lord Cobham's, Koh, Huß, Hieron, von 


Prag, und Ziska's aus dem Engl. (überf, von Duts 
terhofer) Frft u. Lpzig. 1769. gr. 8. 1 Rehl. ab: 


‚gefaßt, der: Vf. Hat aber auch andere gute Nachrr. ges 


braucht und fih durch eine rüuhmliche Freymuͤthigkelit im 
Urtheilen und hiſt. Wahrheitsliebe gegen Wiclef. ausges 


zeichnet. — 


Leben G. Wiclefs Ein Lefebuh für 
den Bürger. Lpzig (bey Voß u, E,) mit 
MWiclefs Bildn. ıgo1. 8. 12 ggr. 
ſteht auch in den oben S. 189 angef, Lebens⸗ 
befhreibb. ver Reformatoren Sin 4 
ſeb. 9 Baͤndchen. 

Der Vf. iſt der oben S. 191 erwähnte are Ti⸗ 
ſcher. Es iſt in einer lebhaften Schreibart abgefaßt, und 
mit vielen lehrreichen Anmm. verfehen und befriedigend 
für jeden, der fich einen richtigen Begriff von J. Wic⸗ 


ef maden will, und feine hiſtoriſch tief ——— 


Unterſuchung verlangt. — 


Hiitoire du Wiclefianisme, ou de 
la doctrine de Wiclef, Jean Hufs, 
et Jerome de Prague, avec celle 
des guerres de Boh&eme, quien 
‚ont eft€e les fuites. P.L.U; Der- 


2 niere 


[40 
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'- niere edition, fuivant-la .copie 
- imprimede à Lyon. 1682. 12mo. Von 
Ant Varillas CFönigl. franz. Rath und Ge« 
fhichtichreiber, ftarb 1696 den gten Sun. ) 
Sobald . als dieſes Werk die Preffe. verlaffen hatte, 
biele man den Barillas für den Verf, deffelben. Ex 
läugnete es zwar, und erflärte ſich fogar gegen den Cam— 
ler Le-Tellier, dab man, wenn die Schrift. auch mans 
che Begebenheiten entbielte, die er in, feiner Hiltoire 
des revolutions arrivees en Europe en 
matieredeReligion, 6 Bände Paris 16086. 
90, 4, erzählt, habe, fo vieles darin verändert und ins 
zugeſetzt babe, Daß er es nicht für feine Arbeit erfennen 
fönne, Noch mehr, ec übergab beym Staatsrath eine 
Bittſchrift ein, daß man eine Verordnung ergehen lafjen 
möchte, die Schrift zu unterdrücken, welche auch erfolgte. 
Dan fand aber zwifchen beyden Werfen, felbft in den 
vorgegebenen Zufäsen fo viele Aehnlichteit in der Schreib; 
art und in der -Denfungsart des Verf., Dad V. Verf, von 
beyden ſeyn muß, Die Gefhichte des Wiclefianisme 
Wi offenbar genug im x. und 2ten Buche der Hit. des 
‚revolut. en mat, de Religion enthalten. Im 
Grunde ift fie ſchlecht und kurz, faum nimmt fie 4 Bogen 
ein, das KENN betrife den Joh. Huß und die Huf 
fiten — 


9) Gefhihte der Huffiten und böhmi- 
Shen Brüder Lebensbefchreibüng des 
— M. Joh Huß von Huffinecz, von Aug 
v  Bifte.ch.ioben ©. 209), Erfte und 2te 
Hälfte Prag (bey Gerle) 1789. 90, 8. 

ı 4.223, 1 thle. Ä 
(Führt auch den Titel : ee 
beraret Männer Boͤhmens. 2r B. Pragu. 
O 2 ſ. w. 


* 
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ſ. w. Der erſte 1785 daſelbſt erfchienene Band faßt das 
Leben des Zis ka, der beyden Procope und Jaros⸗ 
law's von Sternberg in ſich, und ruͤhrt von F. 
Eckard und J. H. Wolf her). Diefe Biographie, wo⸗ 
von die erfte Hälfte mit Huffens Reife nach Coſtnitz ens 
digt und die te bie auf feinen Tod reicht, bilder dei 
Huf der Wahrheit na, wie er war, ab. Der Baf 
las zu derfelben 8 — 10 Jahre hindurch alle, was auf 
Huſſen ſich bezog, hat feine Gewährsmänner in der Ers 
zaͤhlung ſelbſt beurtHeilt und mit einander verglichen, und 
erzähle mit Wärme, mit patriotifch s gerechten Unwillen 
und warmen Eifer, ohne partheiiich zu werden. Es ift 
aucd mit Urkunden und Documenten vieles beftätiget, und 
einzelne gute Erdrterungen, wodurch manches aufgeklärt 
wird, beygebracht. Ein räfonnirendes Verzeichniß von 
Huffens Schriften ift der 2ten Hälfte eingefchalter. 
Einige wenige Jrrungen find begangen. Die Schreibs 
art ift mehrentheils rein und angenehm, — — 


Sohann Huffens Leben; ein Lefebud für 
Dürgen Von dem Verf, von $uthers 
Leber und Luthers Sittenbuch (mit 
Huffens Bildniß). Leipz. (bey Voß und 
Comp ) 1798. 8. 161 DB, 16 ggr. | 


Vom Enperint, Tifher Ch. oben S. 191) ruͤhrt 
diefe. wohlgerathene Biographie her, Die Quellen find 
bey diefer Biographie von Huß forgfältig benugt, und 
die Entwicelung ift volftändig, Der Vf. begleitet die 
aus Huffens Leben ausgehobenen und zu Eiuem Gans 
gen wohl verbundenen Begebenheiten mit treffenden pſy⸗ 
chologiſchen und moralifhen Bemerkungen. Der Styi ift 
ungefünftelt und Doch einnehmend, einfach und doch edel, 
Es ift zugleich eine intereffante Eectüre für Den Bürger, — 
Wahrſcheinlich son demſelben Gel, ruͤhrt 


Leben 
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Reben bes Hieronymus von Prag, mit 
‚deffen’Portrait, Leipzig (bey Voß und 
Eomp.) 1802, 8. 12 ggr. j 
ber; mache mit Huttens Leben den gten und gten 


Band der Lebensbefhreibungen der Kefors 
matoren aus. — 


1) Geſchichte des Huffitenfrieges und 
—des Conciliums zu Bafel. Bon Herm. 
Zac. Lenfant (ſ. oben S. 74), mit wid 
‚ tigen bas Driginal berihtigenden 
Moten, wie auch dem Leben und ben 
Schriften bes Verf. vermehrte und 
verb. A., aus bem Franz. ins Deutſche 
überfegt, von Mid. Chriſt. Herfch (zu 
Wien) 4 Theile, Presburg und Wien 
1783. 84. 8. (mit dem Bildniß des Huß vor 
dem erfien, des Hieranymus von Prag vor dem 
aten, bes J. Zisfa vor dem Zten und des 
Papſtes Selig V, vor dem 4ten Theile). 4 thir, 
2) Supplement zu Lenfant’s Geſch. des 
Huffitenfrieges von J. Beauſobre; 
a. d. Franz uͤberſetzt. Wien und Leipz. 
1785. 8. 
Das franzoͤſiſche Original erſchien unter dem Titel: 
Hiftoire de la guerre des Hufllites et du 
ConciledeBasle paretcin2 Bänden, A Am- 


ſterd. 1731. gr. 4. und Beaufobre’8Supplem. 
al’hif, dela guerres des Huflites, äLau- 


fanne 1735. gr, 4 
DB. Die 


* 
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Die deutſche Ueberſetzung iſt in ziemlich gutem Deutſch 
abgefaßt und treu. Das Original ſelbſt iſt mit großen, Maͤſ⸗ 
ſigung abgefaßt, und es fand in unſerer Kirche von jeher 
vielen Beyfall. Ob aber L. von Huf und den Huſſiten 
nicht ohne Grumd nachtheilig urtheilt, z. B. Th. 1. Se 
57 des Originals, amd ob er nicht; hie und Da: auf Koſten 
der Wahrheit partheiifch wird, indem er ſich partheiifchem 
und leichtgläubigen Fuͤhrern überließ, 3. E. die Auffis 
ten oft.als eine Norte von Sträßefi : und Kirchenräubern, 
Mordbrennern u. ſ. w. ſchildert, dürfte nicht fo ganz ZU, 
verneinen ſeyn. Offenbar verfährt er nach grundloſen 
utömaßungen und wiederholt die Fehler feiner Vorgaͤn⸗ 
get. Mber mit Fleiß ift Übrigens das Werk verfertigt, 
die Eczaͤhlungsart iſt angenehm und intereffant. Es 
reicht nur bis zum Jahr 1454, denn feinen Zweck, bis 
1460 das Werk herabgehn zu laſſen, vereitelte der Tod. 
Nr. 2) enthält Berichtigungen des Leufantſchen 
Weris aus Laur. Byzinius (Canzlers zu Neuprag zur 
und nach der Zeit Kaiſer Wenzels) Tagebuch und aus den⸗ 
felben ergibt ſich, daß die Huffiten z. B. ve an 
dei verwuͤſteten Kloͤſtern Gemaltthätigfeiten verübt Haben, 
Außer diefemi Tagebuche find: : 1) Prüfung der Meinung 
Mos heim's von; den Nazareern; 2) krit. Anm. über 
Düpins Auszug aus den Büchern des Optat's in diefem 


Enpplement befindlich. — u 
Geſchaichte des Huffitenfrieges. Füuͤr 
Liebhaber der Geſchichte merkwürdi— 
ger Revolutionen. Zittau u. Leipz. 
1795. 8. 134 B. 14 ggr. (mit dem Kupferftie 
he von Joh. Huß auf dem Titelbl.). 
Diefe Gefchichte ift mit Hinficht anf die Begebenhels 
ten während der franz. Nevolution, indem der Verf. mit 


Gruͤnde den Huſſitenkrieg als einen Kampf für die religiöf. 
| Frei⸗ 


— 
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Freiheit ſeiner Zeitgenoſſen anſieht, abgefaßt; daher fuͤhrt 
er nicht die Quellen an. Jedoch dann, wenn er auf ei— 
nen Widerſpruch der Geſchichtſchreiber ſtoͤßt und denſelben 
hebt, fuͤhrt er ſolche an. Der Vf. erzaͤhlt im erſten Buch 
meiſt Huſſens Geſchichte, entwickelt deshalb die Veran— 
laſſung und die verborgenen Urſachen der durch Huf ents 
ſtandenen Revolution und hierauf Buch II. und III. die 
Kevolution felbft nebft ihrem Ausbruch in Böhmen: Es 
iſt alles von ihm mie Wurde, in einer gefälligen Manier 


„und treu der hiftorifhen Wahrheit gemäß erzählt, fo daß 


man feine Nahrichten mit Vergnügen Tief. eine Urs 
theile find meifteng treffend und feine Bemerkungeu ges 
gründet, Der Verf. hat nicht ohne Nachforſchung ges 
ſchrieben. Einige Stellen aber, mo der Bf, witzis ſeyn 
will, ſind mißrathen. — 


Daß Ge. Conr. Riegers's (Paſt. in Stuttgard) 
alte undneue böhmifhe Bruͤderhiſtorie, 
als die allermerfwürdigfte und erbaw 
lihfte Hiftorie zur Erfenntniß und zur 
Wiederholung 24 Stüde nebſt einem 

Anhange. Züllihau 1734 — 740. 8. in 3 
B. ı thle. 20 ggr., im Auct, 10 — 16 ggr. (iſt 
in den Buchläden nicht mehr zu haben) allen übrigen 
in die böhmifche Geſch. einfchlagenden Büchern vors 

zujziehen fey, teil fie ausführlicher und in Zeugnifs 
fen zuverläffiger it, mie Here Royko in der Einf, 
zur Chr. Religionss und Kirchengeſchichte 2te A. S. 

324. 25 urtheilt, iſt nicht fo gang’ richtig. Teift 
man auch einiges an, was andere Gefhichtfchreiber 
übergangen haben, fo kann man doch Dem veralters 
ten Styl und der auf Erbaulichkeit abzweckenden 
Einfleidung feinen Gefhmad abgewinnen, — 


Aegidii Serftetteters (des Benedietineror⸗ 


dens zu Kladrau Priors, jegt Pfarrer gu Prye- 


D4 ſtitz 
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ftiß in Böhmen) Beytraͤge zur böhmifch- 
und mährifhen Brüderhiftorie, oder 
hiftor. Abhandl., in welcher vorzüglich 
unterfuhtmwird, ob die heutigen böh- 
mifhen und mährifhen Brüder, oder 
die fogenannten Herrnhuter fih bil 
lig böhbmifhe Märtyrer nennen Füm 
nen, nebfteiner gründl. Nachr. von die— 
fer Secte. Prag (bey Mangold) 1751. 
gr. 8. 22 Bogen. 

Iſt Hauptfächlich gegen 3. Th. Eliner’s Marty- 
rologium Bohemicum, oder böhmifche Verfol⸗ 
Hungsgefchichte,, die eigentlich den Joh. Amos Comes 
nius zum Bf. Hat, und fchon 1648. in 12. lateiniſch 
herausgegeben iſt, Berlin 1766. 8. gerichtet; weil in 
dieſer Schrift Diejenigen, die unter dem Kaiſer Ferd i⸗ 
nand Il als Näpdelsführer der mider ihn erregten Empös 
zung hingerichtet wurden, als Märtyrer vorgeftellt wer⸗ 
den und vorgegeben wird, Daß fie vor die proteftantifche 
Religion ihr. Leben eingebüßt hätten. In der erſten Abs 
teilung handelt der Bf. a) von den wahren Märtyrer 
in Böhmen, Sudmitta, Wenzel ic; 6b) von Joh, Huf 


und Hieronymus von Prag, was fie für Männer | 


geweſen, und ob fie wider Treu und Glauben Hingerichs 
tet worden , welches verneint wird; c) zeigt ©. , daß ſich 
die Proteftanten nicht des Huf und Hieronymus von 
Prag als ihre Märtyrer rühmen fönnten, denn beyde 
rühmen die Lehre von der Tranfubftantiation, die. Beichs 
te, die 7 Sacramente und, andere Glaubenslehren anz 
d) zeigt er, wes Glaubens die Huffiten und Tab 
riten waren, e) handelt er vor den Katholifen in Yöhs 
men, Deren Blut unter Ziska vergoffen worden iſt; 
f) von der noch zu Ziska's Tode gegen die Katholilen 
ver⸗ 


a. — 
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verurfachten Grauſamkeit; 9) vom Urfprunge und den.ers 
ften Slaubensiehren der böhmifchen Brüder; 5) von der 
Verfolgung der Picarder; i) wann und wie die bößs 
mifhen Brüder Lutheriſch und Calvinifch geworden 
find? D mas für Märtyrer die böhmifchen Brüder, feits 
Dem fie proteft. geworden find, gehabt Haben? I) ob man 
die 27 im Jahr 1627 zu Prag hingerichteten böhmifchen 
Herrn ald Märtyrer anfehn könne? m) was für Blutverg. 
Die Ausrottung. der Proteftanten in Böhmen verurfacht 
babe? Die 2te Abtheil. betrifft Die Herrnhuter, 
oder die böhm, Brüder unter Graf Zingendorf, 
ihre Unterſcheidungslehren von den Proteftanten, von dent 
Andiferentismug und der Heucheley der Brüder. Es wird 
unterf, : 1) ob fie ihre bifch. Amtsführung von den Wal⸗ 
Denfern herleiten können? 2) mit welchem Rechte fie ihre 
Kirche apoſtoliſch nennen ? und 3) was man von der Bru⸗ 
derfirhe Halten koͤnne, wenn man ihre Geſchichte zu Ras 
the zieht? Zulegt gibt er in der Kürze das, tag in der. - 
ganzen Schrift vorgeblich bemwiefen worden ift, Von Pars 
theylichleit ift der Vf. keinesweges frey zu fprechen, To 
wie ſich auch aus feiner Schrift nicht ergibt, ob es noch 
in Böhmen die alten eigentl. böhmifchen Brüder (Huf 
fiten) gibt? denn die jegigen Herenhuter (oder die 


Fogenannte Brüdergemeinde) find Davon fehr ven 
ſchieden. — — | 


E) Geſchichte der Haeretiferüäberhaupt und 
insbefondere auch der nach der Keformas 
sionin Deutfhland — entftandenen Fleis 
neren Religionspartheien, 


AA. eben Die Seſchichte der Haerefien 


baben wir eigentlich noch Fein alles Lobes wuͤrdiges, volls 


fländiges, deutſch und fo abgefaßtes Werk, das es von 
mittlerer Größe iſt. 


O3 a) in 


u 
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a) in Ruͤck ſicht derälteren Haerefien und 
Spaltungen im ı ten bis gten Jahrh. 

find folgende zu vergleichen : 

Epiphanius (lebte iin 4ten Jahrh., war Biſch. 
zu Conſtantia auf der Inſel Cypern, ſtarb 403 
auf der See) IIavarıoy oder — Adver- 
fas haereles. Lib. IL— II, Widerle 
gung der (von go) Keßereien 

in f, opp. omn., nad) der Cölln. U. 1682. Sol., nimmt 
den ganzen ıften B. cin, Ketzerei nennt E. jede Abweis 
hung von den herrfchenden (eingeführten und fefigefegten) 
chriſtl. Religionslehren feiner Zeit, mode auch ſolche 
nun juͤdiſchen oder heidniſchen Urſprungs ſeyn. Er erzaͤhlt 
nicht blos die Behauptungen der Haeretiker, ſondern wi⸗ 
derlegt dieſelben auch und empfiehlt, wie er ſelbſt ſich außs 
druͤckt, heilſame Arzneimittel gegen das Gift derſelben. 
Es iſt in dieſem ausf. Werk wenig geleiſtet. E. zeigt 
ſich als leichtglaͤubig und verdient nicht in allem Glaus 
ben; er verftößt gegen gute Ordnung, ift in Begriffen 
unrichtig und vercäth Mangel an einer gefunden Beur⸗ 
theilungsgabe. Auch der Vortrag iſt ſchlecht. Freilich 
iſt ſein Fleiß im Sammlen, ſeine große Beleſenheit und 
fein hoher Eifer für die Rel., auch für Alles, was, ihr je 
ſchaden kann, nicht zu verfennen. In einem von ihm 
ſelbſt verfertigten Auszuge :!Avane DO aAa soo herrſcht 
eine andere, aber auch feine nafürlihe Ordnung, und auch 
hier vermißt man die gehörige Beurtheisingsfraft. — 


Auch des 
Philafirius (Biſch. zu Briria, r Drefcia, 
im gten Jahrh. ) Liber de haerefibus, 


von J. A. Fabricius unter dem Titel edirt: - 


S. Philaftrii de haerefibus liber, 
cum 
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cum'emendatt, et notis etc. addi- 
tisque indicibus locupletiffimis. 
Hamb. 1721. 8. (ſteht auch in Veterum 
Brixiag epifcoporum opp, Brixiae 1738. 
Fol, | 
iſt als eine fehlerhafte Arbeit nicht zur hiſtoriſch-zzuverlaͤſe 
figen Duelle zur Kegereiens Notiz zu empfehlen. Denn ex 
zwingt theils alles zu HDaerefien, fo daß er — 150 
Haeretifer auffiellt, worunter viele offenbar nicht als fols 
he angefehen werden koͤnnen; theils verwirrt Phil. 
die Begriffe, Zeiten und Begebenheiten miteinander, gibt 
viele Beweiſe von Unwiffenheit, und eg fehlt ihm auch an 
Beurtheilung. Die lateinifche Urfchrife ift ein Beweiß 
von Unmiffenheit in der Sprache und vom Mangel an 
richtigen Penrtheilungspermögen des Df. Dennoch war 
Diefe Schrift ein beliebtes Handbuch in der lat. K. für Die 
fogenaunte Ketzergeſchichte. 

Aus beyden fchörfte der berühmte Auguſtinus 
Giſch. zu Hippo in Afrika, farb den 28ſten Auguft des 
Jahrs 430) in feinem Werf: j 

De haerefibus, ad Quodvultdeum, 
liber, fowohl im sten B. ſ. opp- p.'B. ſq. 
nach der Antwerper Ausg. befindlich, als au. 
von Lamb. Danaeus mit einem Kommentar 
und mit Zufägen, zuerft Genevae 1578 in 8 
— und auch 1690 in 8. einzeln edirt ”). 

A. führe 88 Ketzereien auf. Diele Haerefien find 
bis auf geringe Veränderungen aus Epiphanius und 
Philaſtrius berähmten Schriften abgefchrieben, einis 
gen hat er andere Namen gegeben, einige Zufäge gemacht; 
aber nicht die Nachrichten feiner Vorgänger mit hiſtor. 

J — 

*) Die dur 9. TH. Meier beſorgte Ausg. 1673. in 4. iſt ſehr 

fehlerhaft. 
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Critik geprüft, Laur. Comazzi, ein Srancifcaner, hat 


einen Commentarius in Augufini librum 
deherefibus, Rom. 1707 in Fol. 5 Alyh. 3 Bogen 
edirt, ift aber auch gar nicht mit einem crit. Auge und 
nicht mit Scharffinn abgefaßt. Baronius war fein 
Führer, und zeigt fich fehr intolerant. Es iſt nur ein Theil, 


der bis auf die Ketzerei der Marcioniten reicht, erſchie⸗ 


nen, — 


Theodoret's 4 Bücher von allen (damali⸗ 
gen) Keßereien, oder Unterfuhung 
der Lüge und Wahrheit, 

geben nur von 56 fegerifhen Partheyen Nachrichten, find 
aber weit ſchaͤtzbarer, als die 3 vorhergehenden, Theod. 
fhöpfte mehr aus den Duellen, und fchreibt methodifcher 
und beflimmter, nur vermengt ee Haeretifer und 


Schismatifer. Im 1. Buch fiellt er diejenigen auf, 


welche mehr als Ein hoͤchſtes Grundmwefen angenommen, 
und dem Gohne Gottes nur eine feheinbare menfchliche 
Natur zugeeignet haben; im zten ſolche, welche Chriftum 
für einen bloßen Menfchen gehalten Haben; im 3ten foms 
men andere Gattungen vor, und im 4ten die neuefter Zeit 
- dem Arius. Er fagt nichts von den Drigeniften 
und Pelagianerp, endigt aber mit den Neforias 
nern und Euthy —— 
Die Werke aus fpätern Zeiten: 


Alph. de Caftro (Prediger zu Salamanca, 
Biſch. zu Brügge und K. Carls V. Beichtvat., 
ſtarb 1558) Adverfus omnes haere- 
fes Libri XIV, inquibus recenfen- 
tur et revincuntur haerefes, qua- 
rum memoria exftat, quaeab apo- 
ftolorum tempore ad hoc ufgüe 


—— fae- 
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faeculum in Ecclefia ortae funt. 
Parifiis 1535. Fol. (iſte Ausg.) ) oft her- 
nach abgedruckt, 3. B. Colon. 1349, Folio, 
Antverpiae 1565. $ol. 

worin nicht blos die Haerefien hiſtoriſch aufgeführt, fons 
dern auch widerlegt werden, ift nicht fonderlich. 

Joh. Hermant (Pfarrer zu Maltor in der Nor 
mandie, fl. 1728) überfeßte das Eaftro’fche 
Werk unter folgendem Titel ins. Franzoͤſ.: Hi- 
ftoire des Herefiis, oü l’on verra 
par ordre alphabetique le nom et 
V’Hiftoire des héréſiarques, qui 
onttroubl&E!lEglife depuis lanaif- 
fance de Jefus Chrift, iusqu'A pré— 
fent, et les erreurs, qu’ils yont 
repandues. Traduite du latin, 
dAlf.deCaftro; 3 Tomes. ARouen 
1712. gr. 12. Troifieme Edition — 
confiderablement augment&e par 
l’Auteur. 4 Tomes 1727. gr, 12. 

In Diefer Ueberfegung ift die. alphabetifche Ordnung 
gewählt, und es hat ‚der Ueberfeger die übergangenen, 
Ketzereien hinzugefügt, 

Unter Den Werken der Proteftanten if 

C. W. 5 Walch's (f. oben ©. 7e) Entwurf . 
einer vollftändigen Hiftorie der Keße- 
reien, Spaltungen und Religions . 
fireitigfeiten bis auf die Zeiten ber 

Re 


"I Die ſehr felten if, 
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Reformation. Kl Theile, Leipzig (bey 
Weidmanı ) 1762 — 85. gr. 8. 17 thlr. 12 gr. 


Ein vortreflihes — aber durch den Tod des Bf, nicht 
zu Ende gebrachtes Werk, iſt — wenigſtens vom Zten B. 
an mit Gritif bearbeitet, ed reicht aber uur big ing gte 
Jahrh. und ſchließt mit der Gefch. über die wegen der 
Bilderverehrung entſtandenen Streitigfeiten, 


Don dem oben S. 211 erwähnten Ant. Barillag 


hat man die Hiftoire des revolutions ar- 
rivces en Europe en maticre de re- 
ligion, oder wie es im Werfe felbit auf jeder 


-Erite betitelt iſt“ Hifdire’des herdlies, 


6 Bände, Paris 1L686— 85 4. , nachgedruckt in Hol⸗ 
land 1686 — 90, 6 Bände, desgleichen in 12 ®. 
in 12m0o. Es beficht dieß Werk aus 95 Büchern, 
nur ‚Die erfien 30 davon hat Barillas felbft her— 


ausgegeben. Er fing mit dem Jahr Ehrifti 


1374 an und höete mit dem Jahr 1560 auf, wies 
wohl er in der Handſchrift das Werk big :auf den 
Tod des 1650 in England enthaupseten Grafen von 
Montroſe fortgeruͤckt ift, allein cs ift Das Mas 
nufeript, welches im Drud 12 Duartanten betras 
gen hätte, nicht abgedruct worden, Es nahm 
V. den Stoff zu diefem Werfe ſowohl ans Fathol. 
als auch aus proteſtantiſchen Schriftftellern, und aus 
handſchriftlichen Nachrichten. Da wo er die Be— 
richte der Proteſtanten aͤcht fand, bediente er ſich 
ihrer eigenen Worte. Dennoch aber iſt er Fein zus 
verläffiger und guter Gefchichtfchreiber, Er ift pas 
theiifch und ſagt nicht die Wahrheit. Er verfielle 
nicht blos die Namen, fondern auch die Begebens 
heiten; gibt romanhafte Vorftelungen und begeht 
Schler gegen die Zeitrechnung, Scharfjinn und Ber 
vedfamfeit ift aber bewiefen, Der Herr von far 

— roque 
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roque ſchrieb eine Critik unter dem Titel: Nou- 
velles accuſatäons contre M. Varillas, 

‚ou remarques critiques contre une 

“ partie de fon premier livre de l’hi- 
foiredel’Her£flie, A. Amfterd, 1687, 8. 

Auch Burnet und Andere haben dieß Werf anges 
griffen. 

Florimundi de monde h. Ludw. 
Richeome, ein Jeſuit, fi. 1625 zu Bour— 
deaur) Viriclariffimiolim magno 

- gallorum regiconfiliariiamplif- 
fimi, ex Calviniano Catholici 
— {ynopfis omnium huius tem- 
porisControverfiarum, tamin- 
ter Lutneranos, Calviniftas, 
quam alios plurimos; five hi- 
ftoriamemorabilisde ortu,.pro- 
greflu ac ruinis haerefium XVI. 

ı: ‚faeculi, aucta et illuftr. ex fcri- 

ptisK.D. Cafp, Ulembergii, Lip- 

_ pienfis P. I-IHI. Coloniae 1655, 

1691 0 95. 4. — Auch ins Deutfche überf, 
unter dem Titels Fl. de Raemond Hi- 
forie vom Urfprung, Auf» und Ab- 
nehmen der Keßereien. 8 Th. Glo— 
gau 1676. Fol, — 

Das franz. Driginal erfchien- Paris 1605. 2.3. 4., 
desgl. 1610. 4., und Rouen 1629, 4., es bat 
keinen Werth, iſt voll von Unwahrheiten, Maͤhr⸗ 
chen und offenbaren Verdrehungen, und iſt ganz oh⸗ 
ne alle Beurtheilungelraft abgeſertigt. — 

Ueber 
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Ueber einzelne vorzüglich merfwürdige 
Haerefien, und zum Theil noch befte- 
heude befondere KReligionsfecten. 

Arianer — Arianiſmus. ui 

Ludw. Maimbonrg (f. oben ©, 33) Hi- 
ftoire de l’Arianifme depuis [a 

naiffance iusqu’äfafın, avec lori- 

gineetlesprogres del’her£&fie des 
Sociniens T.I—IlI 4te 9%. Sui- 
vant la copie imprimte A Paris 

1682. 12. — ebend. 1683. 12. 

Die erfie U, erfchien daſelbſt 1673. 4. in 2 Vol, 
Hat das Gepräge der übrigen kirchengeſchichtlichen — oben 
ſchon erwähnten Werke des Bf. Man nahm diefe Schrift, 
weil es das erfte über den Arianis'm war, mit großem 
Beyfall auf, zumal da es fich, wie alle feine Schriften, 
durch eine feine — angenehme — zum Theil mwigige 
Schreibart auszeichnete. Man fand aber bald, daß blos 


. das gefällige Gewand dieß Werk hob, in welchem die gar 


nicht mit Critik abgefaßte Erzählung flüchtig, unzuberlaͤſ⸗ 
fig, mit entfcheidenden heftigen und Doch feichten Urtheilen 
begleitet, und auf partheiifch Heftige Voritellungen gegrüns 
det war, womit man fich ebehin zu Der Befchreibung und 
Schilderung einer Kegerel zu nahen pflegte. 
Anonymiſch yab dev Oberhofprediger D. Joh. Aug. 
Stard zu Darmflade einen 
Verſuch einer Geſchichte des Hrianif- 
mus, 2 Dände, Berlin (bey Maurer) 
1783 u. 85 (eigentlich erfchien der 2te Band 
ſchon 1784) gr. 8. ı Alph. 221 B. 2thlr. 
heraus. Im erſten Th. werden alle — wichtige 
Vorſtellungen uͤber die Perſon N vom Anfang des 
Chris. 


/ 
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Chriſtenthums bis auf des Arius Zeiten angeführt, und 
dieſer Theil kann als eine bis auf den Arius reihende 
Seine Haetefiologie der erfien Jahrh. angefeben wers 
den. Im 2ten Th. werden über den Arianism ſelbſt 
hiſt. Unterff, angeftellt, Erſt gibt der Verf. Die Gefchichte 
des Arius, dann entwickelt er. den Anfang and Kortgang 
der arianifhen Streitigk.; erzähle Kaifers Kons 
ftantinsdes Großen Bemühungen, diefelbe benzules 
gen; handelt vom Coucil zu Nicaca und fegt mdlich die - 
Geſchichte bis zur Unterdrückung der arian, Parthey ſeit 
Theodos dem Großen fort Die Merk ift mie 
Gruͤndlichkeit und Freymuͤthigkeit bearbeitet, deflen Verf. 
jedoch nicht über die Lehrſaͤtze, mehr aber über die Pers 
fonen und Handlungen, geurtheilt hat. Einige winges 
mifchte Hypothe ſen find zwar zu zuperfichtlich dvorgetragen 
und einiges iſt nicht genau genug abgefaßt, fo wie Der 
Styl etwas nachlaͤſſig iſt; demungeachtet iſt es ein en 
piehlenswürdiges Werf, — 


Die Donabliſten. 
Ludw. Ellies Düpin Ch ır Th. & 41) Hi- 


ftoria Donatiftarum una cum mo 
humentis veteribus ad eam ſpe— 
ctantibus. UNSER (Amfterdanı) 1700» 
Bol, ' 

Iſt ein Theil der Düpinfhen Ausg, von Optat's 
von Milevo's Schrift de Schismate Dona« 
tiarum, welche er mit den ſchaͤtzbaren monumen- 
tis vet, ad Donatiffarum hif, pertinen« 
tibus — (tweldhe die Hälfte der -Yudg, ausmachen) 
ausgeftattet Bat, Die Befhichte det Dowariften ift er 
fun, aber nicht Übel getathen, 

In Heine Noris (Auguſtinermoͤnch, fehte jh Ya 
dua, ſeit 1695 Kardinal und Biblioth. der roͤn. Kir 

Theol. Büchertk. f. Cathol. atr — P ſtarb 


\ 
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ſtarb 1704) Opp. omn. Veronae 1729 — 34 Fol. 
T Ip. 1 — 598 findet man eine HiltoriaDona- 
tifarum, ex Norifianis Ichedis excerpta, 
in,ordinem digefa et [uppleta, fowie einen 
Anhang zu dieſer Gefhichte, oder Lectiones Nori- 
Ffianae habitae in academia Pilana, qua- 
rum plureseidemerantinleren.aey.an der 
Zahl 10." In dieſer Gefchichte ift über die Geſchichte der 
Donatiften einiges Licht verbreitet. An dem oben S. 
221. angef. Werk aber von Walch it TH. IV. S. 3 — 
354 das Beſte befindlih, mas über die Geſchichte der 
Donatiften gefchrieben worden ift, 
Die Pelagianer. eo; 
Hiftoria Pelagiana et Diff. de fyno- 
do V. Oecumenica, in qua Orige. 
nis. ac Theodori Mopfuefteni, P« 
lagiani erroris auctorum, iufta 
damnatio exponitur et Aquile- 
ienfe Schifma defcribitur. Addi- 
tis Vindiciis Auguftinianis pro li- 
bris aSancto Doctore contra Pe- 
lagianos et Semipelagianos fcri- 
Ptis. Louanii 1702. Fol. 
Die erſte A. erſchien Patavii 1673. Fol. Die neue— 
ſte erſchien zwar Patavii 1708. Fol., aber die angeführs 
te hat noch fünf hiſtoriſche Abhandlungen. Es iſt dann 
von neuem aufgelegt mit der Gebrüder Ballerimi Zus 
fäsen in Norilii Opp. omnia, Veronae 1729 — 34 
- Bol. und zwar im ıften Tomo. Der Bf. (f. oben) 
ſchrieb dieß Wert als eine Einleitung zu feiner Bertheidis 
gung (Vindiciae) des Auguſtinus, weil Janſe— 
nius nicht nur, ſondern auch deſſen Gegner dem A. viele 
| Lehr⸗ 
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Lehrſaͤtze ohne Grund aufgebuͤrdet haͤtten. In dieſer pe 
lagianiſchen Geſchichte findet mar gruͤndl., hiſt. — crit., 


chrondlog. und andere Eroͤrterungen, die wirklich über 


vieles ein Licht verbreitet haben, und die Daher des Bey— 
falls wohl wert) waren, momit man 'allgemem das Werf 
aufnahm. Da der Berf. ein fall zu großer Merchrer deg 
Augufinus ift, welcher in diefer Geſchichte die Haupt⸗ 
perfon — ſo iſt ſie nicht ganz unpartheiiſch, und mit 
zu großer Hitze vertheidigt er ihn gegen die Vorwuͤrfe Der 
beyden Jeſuiten. Denn Adam und Annat (2 Jeſui⸗ 
ten) hielten dieſe pelagianiſche Geſchichte vor ein dem 
Janſenismus ſehr guͤnſtiges Werk. Sie ward in 
mehreren Schriften angegriffen, wider welche ſich auch 
Noris oͤffentlich vertheidigte. Zweimal pruͤfte die römis 


ſche Inquiſition dieſe Geſchichte mit Der ihr eigenen Schaͤr— 


fe, und zweimal erklaͤrte ſie dieſelbe vor rechtglaͤubig; 
eben dieſes Urtheil faͤllten auch einige Theologen daruͤber, 
denen der Papſt eine nochmalige Unterſuchung aufgetra⸗ 


Bor dem Joten DB, der Ausg, der Werke des Augu 
finus, Paris 1679 ff. Fol. finder man anf 9 Bogen 
eine pelagianifhe Geſchichte, die fehr genau nad) der 
Chronologie abgefaßt, aus den Quellen bearbeitet und 
bis zum Tode des Auguſtins fortgefuͤhrt worden iſt, 
die alle merfwürdige Auftritte anführt und auch Die hie, 
ber gehörigen damals abgefaßten Schriften befchreibt, 
Sin dem Anhange zum erwähnten Bande find Die Beweiſe, 
auf wilden die gegebenen Nachrichten beruhen, gefammick 
morden, Zum Leitfaden und zur lcberficht diefer Ges 
ſchichte ift es eine vecht Dienliche Arbeit, Nur ift fie einfeis 
tig, d. he aus Vorliche für den Auguftinus abgefaßt. — 


Die Nefvrianen 
Ludov. Doucin, (Jeſuit, im ıgten Jahrh., 
ftarb 1726 zu Orleans) Hiftoire du Ne- 
P 2 ſto· 
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ſtorianiſme, Utrecht 1716. 4., decglert 
hen: Addition AtPHiftoire du Ne- 
ftorianifme, Paris (ohne Jahrzahl) und 

-" deffelben: Specimen obfervatio. 
num ad Neforianam Hiftoriam. 
Paris 1698. 12. 


| Das Hauptwerk erfchien zuerfi Paris 1698 4. Diefe 

A. ift wie die Paris 1699. 4. felten. Ay‘ demfeiben 
werden Die Urfahen und die Echieffale des Neftorias 
nismus big zum 7ten Jahrh. in guter chronolog. Drds 
‚nung und in einem gefälligen Vortrage erzähle. Es if 
an diefem Werke viel Fleiß bewieſen. Es ift in 6 Bücher 
abgetheilt. Die Gefhichte fängt vom Jahr Chrifti 427 
an und geht bis aufs Jahr 604; die 4 leten Bücher 
halten. das in fih, was in neftorianifchen Angelegenheis 
ten im zten ımd Hften Jahrh. vorgenommen worden iſt. 
Sm angeführten Specimineoblervat,ad etc, wird 
verſucht, eine Schwierigkeit in Betreff des Conciliums zu 
Chaleedon zu loͤſen. — 


Man muß mit diefem Werk verbinden, fowohl das 
oben S. 181 angeführte Werf von Rich, Simon, 


Als aud) 


Paul Ernft TIEREN (D. der Theol. und 
Prof. ders. zu Frankf. a, d. Oder, ftarb den 
14ten Sept. 1757) Exercitatio hifto- 
rico - theologica de Neftorianis- 
mo et illa primorum Neftoriano- 
rum phrafi, qua khumanam Chri- 
fi naturam templum divinita 
tis vocarefolebant. Berolini 1724. 

8:64 B. 

Eine 
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Eine deutſche Ueberſetzung, die Zimmermann (Ne 
ctor der Domſchule zu Magdeburg) von dieſer Schrift 
verfertigt hat, findet man in der Vorrede vor dem zten 
Bande von der oben S. 114 erwähnten Bowerſchen 
unpartheiifchen Hiſtorie der röm. Päpfte, Magdeburg u. 
Leipzig 1752, 4. S. 1 — 98. 9. zeigt, daß die Res 
ftorianer richtige und orthodore Begriffe von der Menfch; 
werdung Chrifti gehabt haben; er ſey die neflorianifche 
Etreitigfeit ein bloßer Wortſtreit geweſen, nur fey dag 
Bild eines Tempeld der Gottheit, welches Neftoriug 
von der menfhlichen Natur gebrauchte, nicht paffend und 
gut gewefen. As Berger in feiner Rede; Neſto- 
sianiimus haerel[leos convictus und Hoß 
mann zu Wittenberg,in dee Dilp, An controaver- 
fia Neforiana fit Jogomarhia? ebendafelbft 
1725. 4. gegen ihn fchrieben, gab Jablonski die 
Difp. de origine et fundamento Nelftoria- 
nilmi, Refp.-Frid. Guil, Jablonsky (fein Bru— 
der). Frft. a. d. O. 1728. 4. zur Vertheidigung der er⸗ 
fen Scheift heraus, welcher Hofmann Defenlio- 
nem‘ Diff. de controverlia Nekoriana, 
Lipf, 1730. 4. folgen ließ. 

Auch Chr. Aug. Salig (f. oben S. 76) zeigte in 
der Schrift: De Eutychianilmu ante Euty- 
chem cc. 23 — 31, p. 200 — 358, de Neſtorio, 
Cyrillo Alex, u. ſ. w., welches eine furge Gefchichte des 
Neſtorianiſmus iſt, daß Neſtorius dem gewoͤhnlichen 
Lehrbegriff treu geblieben ſey *). 

2) Vonden Religionsſecten unterden Pros 

teftanten 
. handelt zum Theil Ä 
Franc. Catrou (franz. Sefuit, ftarb den 15. 
P 3 Nov. 


.) S. auch den ten Band von Affemaun sriental, Biel. 
im Yusz , ſ. oben ©. 189. 


* 


t 
\ 
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Nov. 1737) inder Hiftoire du fanatis- 
me dans la religion Proteftante 
depuis fon origine, 3 ‘Tomes Par 
ti6 1733. 12. 

Erft erfhien dieß Werf in einem Bande zu Paris 
1706. 12. niiener A. iſt es mit der Hiftoire du 
Davidisme d, h. mit der Geſchichte des David Joris 
und mit Hif. des Quakers, ou des Trem- 
bleurs vermehre, und es faßt auch die Gefchjchte der 
Wiedertäufer oder Auabaptiſten in ſich. Aber man fins 
det nur fehr Dürftige und dazu unzuverläffige Beytraͤge 
zur Geſchichte diefer Partheien. — | 

Bon den N nabaptiften und Mennoniten, 

Die Hiftoire des Anabaptiftes, ou re 
lation curieufe de leur doctrine, 
j Regne et Revolutions, tant en 
Allemagne, .Hollande, qu’ Angle- 
terre, oü ilesttrait@ deplufieurs 
fectes de Mennonites, Kouakers 
et autres, qui en font provenus. 
A Paris MDCXCHX. fl. g., dal A Am- 
fterd. 1700, 8. | 
- Die erfte A. erfchien A Paris 16953. fl. 8. 15. Bos 
gen; alle 3 Ausgaben haben mehrere mittelmäßige Ku— 
pfer, Es iſt eine unbedeutende Compilation, die von den 
Mennoniten wenig oder gar nichts enthält. Es foll eine 
Ucberf, von der mir unbefannten Hiftoria tumul. 
tunm anabaptifticorum, Die fih von Lamb. 
Hortenfius herſchreibt, fepn. 
Gruͤndliche Hiſtorie von denen Bege⸗ 
benheiten, Streitigkeiten und Tren— 
nun— 


⸗ 
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nungen, ſo unter den Taufgeſinnten 
oder Mennoniten von ihrem Urſprün— 
ge an bis auf's Jahrı6ız vorgegan— 
gen (von Earl von Gent, anfänglich ein 
Mennonit, hernach mwurde er wieder refor- 
mirt), Vermehrt von Joach. Chriſt. Je h— 
ring. Jena 1720. 8., 8 ggr.; in Auct. 4 ggr. 
Gent ſchrieb dieſe — zuverlaͤſſig und getreu abge 
faßte Geſch. der Mennoniten hollaͤndiſch. Jeh— 
ring hat ſie ins Deutſche uͤberſetzt, mit Anm. erläutert 
und zugleich in Denfelben fortgefept. : 
Folgende drey Schriften find noch am beften: | 
Hiftoria Chriftianorum, qui in Bel- 
gio faederato inter Proteftantes, 
Mennonitae appellantur; inqua 
praetereorumOriginem, progref- 
{um, ftatum hodiernum et fidei 
ceonfeffionem, fimuloftenditur in- 
gens inter hos, et Anabaptiftas 
Germanos et Monafterienfes, di- 
ferimen. Per Hermannum Schyn. 
(Prediger bey den Mennoniten) Amftelod. 
1723. kl. 8. 13 ggr. Deffelden Hiftoria 
Mennonitarum pleniordeductio, 
in qua de origine, nominibus, dif- 
ferentiis, dogmatibus propriis 
et peculiaribus, confeflionibus, 
- auctoribus itemqüe de hodierna 
in Belgio foed. fatu eorum C' vi- 
ftianorum, quiMennonitas appel- 


u jan- 


A‘ . ur 
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lantur fufius agitur, Amiftel. 1729. 
91.12.12 ggr. womit der Zte blos Hollaͤndiſch vor 
"Gerhard Maatſchoen verfaßte Theil unter 


dem Titel: Anhangzel dienende tot 
‘ een vervolg ofderde deelvande 


Gefchiedeniffe der Mennoniten 
zu verbinden ift, te Amſterd. 1745. 8. Deun 
dieſer 


Bas unter dem Titel: Gefchiedenis der Chri- 


_ ftenen, welke Mennoniten genannt wor- 


den — door H, Schyn, uit het Latyn ver- 
taad en vermeerdert — door etc, und: — 
uit voerige Verhandeling van de Geſchie— 


_diniffe deretc, II. Deel, te Amfterd. 17475. 44. 
4. 8. die augef 2 fat. Schriften des 9. Schyn's ins 


Hol. Überfegt und Die Fortſ. hinzugefügt. Spas ver⸗ 
faͤhrt blos zu Gunſten ſeiner Parthey. 


Die berüchtigten in Muͤnſter in Weſtphalen durch die 


Wiedertaͤufer, namentlich durch Joh. van Leiden, 
Kottmann u. Knipperdolling veranlaßten 
Händel, findet man in Steidam’s oben angef. 
Meform. Geſch., im 10. Buch, nach der altdeutfchen 
Ueberf. Zıfrt a. M. 1559. Folk S. CXVI ., nad 
dee von D. Semler durchgefehenen deutfchen 


Ueberf. Th. IE (Halle 1771. gr. 8.3 +49. 
mit erlaͤutt. Anmm., und in Schmids Geſch. 


der Deutſchen Th. V. (Ulm 1783. gr. 8.) 
©. 30918 erzaͤhlt; vol. Schloͤzers Neujahrss 
geſch. aus Weſtphalen für einen Knaben. ı Städ., 
Geſch. des Schneiderfhwärmers Königs Jan van 
Leiden in Münfter.. Gött. 1784. ge 1. 62. 
12 99r., (für erwachſene Kinder eine recht lebhaft 


abgefaßte Geſchichte); Herm, Kerffenbrock 


belli 
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belli monaft, contra Anabaptiftica monftra gefti 
defcriptio in Gerdelii [erinio antiquario ſ.. 
mife. Groning. T. 1, p. 377 (q. 568 ſq.; dieſe 
iſt durch ein. Nugenannten in's Deutfche überf, unter 
dem Titel: Geſchichte der Wiedertäufer zu 
 Münferin Weſtphalen, nebfl einer Bus 
ſchreib. der Hauptſtadt dDiefes Landes. . 
Mit Kpfern Münfter 1771. 4: Nur iſt an 
verfchiedenen Gtellen der Sinn verfehlt, | 

M. Simon Fr. Ruͤes aufridtige Rad 
richten von dem gegenwärtigen Zu. 
ftande der Mennoniten oder Taufge 
finnten wie auch der Collegianten. 
Jena 1743. 8. 8 ggr. (20 Bogen.) ur 

Iſt auch zu empfehlen, ſowohl in Ruͤckſicht der Vollſtaͤn⸗ 
digk. und Kürze, als auch wegen des fuͤr die damalige 

Zeit guten Vortrages. 

Die Schrift: 

Darıh. Nic Krohn's Gefhichte der fa , 
natifhen und enthufiafifhen Wie— 
dertäufer, vornehmlih in Mieder- 
Deutfhland, Melhior Hofmann, und 
die Sefte der Hofmannianer, Lpzig 


(6. Breitkopf) 1758. gr. 8. mie Hofmanns 


Bildniß, 13 B. ı Rthl. 
Betrift blos die Wiedert. in Niederſachſen und zwar die 
von Melchior Hofmann erregten Uncuhen. — — 
Die Quaͤcker. 

Gerh. Croeſii (Ev. reform, Landpred. zu Alb⸗ 
las bey Dortdrecht, ſt. 710) Hiftoria Qua- 
keriana, five de vulgo dictis Qua- 

- 5 | keris 
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‚ ckeris, ab ortu illorum usque ad 

_ recens natum fchisma. Libri ll, 
in quibus praefertim agitur de 
; ipforum praecipuis anteceffori- 
bus et dogmatis factisque ac ca- 
fibus memorabilibus. Editio 3a. 


Anft. 1704. 8. 12 gg. - ges 


Die erfte A. erfchien ebendaf. 1693. 8, es if diefe 
Schrift auch in's Deutſche überfegt Berlin 1696. 8, 
zo ggr. Gegen diefelbe erfhien: Dilucidationes 
quaedam valde necellariae in Gerardi 
Croelii hi, Quackerianam editae a Phi. 
laletha (d. 5. Cafp. Kohlhans, em Medicus 
und ein Duacker) zur Verteidigung der Quacker geſchrie⸗ 
ben. Amſtelod. 1696. fl. 8 


Diefe Quackergeſch. von Kruſe (Croelius oder 
Cruſius iſt Kruſe) iſt unpartheiiſch, aber nicht voll⸗ 


ſtaͤndig und nicht ganz frey von Unrichtigfeiten, und die 


bemerkte Z3te N. ift mit einer Antwort auf jene dilueida- 
tiones vermehrt, und deshalb am beften. — 

Ge. Bil. Alberti's (Pred. zu Tuͤndern * 
Hameln im Hannoͤveriſchen, ft. den gten 
Sept. 1758) aufrihtige Nachricht von. 
der Religion, Gottesdienſt, Sitten 

und Gebräuden der Quäcder, nebft 
einer Furzen Erzählung und Geſchich— 
te diefes Volks. Hannover ch. Nic. 
ter) 1750. 8. 14 B. 4 998. 
Iſt weit beffer als die Schrift. von Krufe — 
Die. 


f 
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Hiftoire abrégée de la naiffance 
etprogres du Kouakerisme avec . 
celle de fes dogmes, Golaniae 

1692. 12. 

Ruͤhrt zwar Auch nicht von einem Gelehrten aus un⸗ 
ſerer Kirche her, und zwar wahrſcheinlich von Philipp 
Naude dem älteren, Mitgl. der Acad. d. Wiſſ. und 
Erhrer des Joachimthalſchen Gymn. im Berlin, fl. 1729)3 
es ift aber mehr eine Etreitfchrift wider diefe Secte und. 
Bertheidigung der Lehren der proteft. Kirche, als eine 
Gefdyichte der Quaͤcker. Einiges dahin Gehoͤrlge ift jes 
doc) eingemiſcht. Nur iſt er zu ſehr gegen die Quaͤcker 
eingenonimen und deshalb partheiiſch. — 

Wilh. Sewels Geſchichte von dem Ur 
fpeunge, Zunehmen und Fortgange 
des Hriftl, Volks, fo Quaͤcker genannt 
werden, mit allerhand merfwürdigen 
Degebenheiten, infonderheit aber 
dem Kern der engl. Staatsverände 
rungen des jeßigen Königes Georg 
L. vermehrte. Dhne Angabe des Drud« 
orts 1742. Fol, 2I Rthl., im Auct. 1 Rthl. 

Das hollaͤnd. Orig. erſchien zuerſt Amſterd. 1717. 

H. Fol. Der Verf. hat 25 Jahre an diefem Werke ges 
arbeitet, Es ift volltändig und die big 1717 rei» 
chende Erzählung glaubwürdig; denn auch ſelbſt Die Feh⸗ 
ler feiner Parthey bat der Bf, nicht verfchwiegen und er 
hat and) das angezeigt, was ihm noch * hinlaͤnglich 
gewiß ſchien. | 
Leben Wilhelm Penns, des Stifters 
von Peniylvanien, aus dem Franzoͤſ. 
des 
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bes Herrn D. Marſillac (D. der Arzenei- 
gel. zu Montpellier, u. auſſerord. Deput. (des 
amis — oder Quack.) an d. Mat. Verſamml.) 
von Friedrich (K. Jul., uͤberſetzt). Strasb. 
(b. Fr. Spach 1793. 8. 21 B. 20 ggr. 
Das frangöf. Paris #791 in 2 B. ing. 1Alph. 
13 B. ſtarke Orig. iſt in dieſer Ueberſ. zuſammengezogen, 
welche bis auf einige Sprachunrichtigkeiten gut gerathen 
iſt. Der Vf. (wahrſcheinlich ſelbſt ein Quaͤcker) billigt 
in allen ganz ihre Grundſaͤtze. Die eingemiſchten Briefe 
und Aufſaͤtze von W. Penn, die ſehr charakteriſtiſch ſind, 
machen dieſe Biogr. mit intereſſant. — | 
In T. Caſpipina' s (eigentl. Jac. Dude 8) 
Briefen über verfhiedene Gegenfläns 
de der Literatur, Moral ꝛc. Lpzig bey Echwis 
dert 1778. 8, findet man S. 167 + 243 auch 
Penn's Leben und in Nouveau voyage 
dansles Etats unisde l!’Amerique[ep- 
tentrionalepar I. P, Briffot (de War- 
wille) 3 Bände Paris 1791. 8, 43 Ntbir 3 
mat in’s Deutſche Überf. 4.3. von U. €. anf er) 
Bayreuth u. Hof 1792. 93 in 3 Theilen 2 Kehl. 
31 99% —, von K. J. Friedrich mit Zuff. von T. 
F. Chem ann, Dürdheim bey Pfähler 1792. 
gr. 8. 21 Rehl. u. f. w. trift man die neuere phys 
ſiſche und notitifche Defchaffenheit und die Lebens 
art der Duäcer in Penfplvanien und verſch. Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber diefelbe an, — 
In ſpirirte. 
Im ſuͤdl. Frankreich, in den Ceven nen zu Ende dee 
- rien Jahrh. 
Hiftoire du fanatisme de notre 
temps, par M.de — J. H.III. 


A 


4 
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A Utrecht (bey Le Febvre) 1737. 12. 
2. fl. 30 Er. u. deffelben Suitede [hiftoire 
du fanatisme de notre tems. Paris 
1712. 12, beyde mit einigen Kupfern. 


Der Bf. Dad. Auguſtin Br., anfängl. reform. trat 
zu unferer Rei. Cnach Werfert. dieſer Schrift) über, war 
Prieſter u. ft. 1723. Es iſt nur die Gefch, von dem, was 
den Inſpirirten in Langnedoc begegnet, und reicht nur big 
1714. Die Geſch. ift einfeitig vorgetragen. T. II. befteht 
aus 2 Th., wovon der 2te den ZtenB. ausmacht. Es iſt 
daher irrig, Daß man gemeinhin nur 2 Tomes bemerckt 
findet. T, Il, reiche bis zu Ende des gten Buchs. Es 
iſt mehr zur Gefhichte Der Verfolgungen der 
Ev. Keformirten in Franfreich, movon in den 
oben ©, 203 angezeigten Schriften Die Rede war, ger 
hörig. | 

Gefhichte der Camifarden. Bey Selle 

genheit der jegigen Revolutionenin 
Sranfreih von neuen erzählt. Vom 
Verf. des Morig (Joh. Chph. Friede, 
Schulz, Hofe u. Prof, d. Geſch. am afad, 
Gymn. zu Mietau, fl, im Nov. 1798.) Erfte 
und 2te Abrheil. Weimar cb, Hofmann) 
1790 und 95. 8. 172. 18 ggr. 


Hierin ift die Geſchichte gut und unterhaltend cal: | 
denn die Camifarden waren Die Bewohner der Eevennis 
ſchen Gebürge in der franz. Prov, Languedoc. Die 
Duellen, woraus der Vf. fchöpfte waren auffer Etat des 
reformes en France, à la Haye 1685 und a, das anges 
führte Bruenifche Werk und die Hikoire desCami- 
Iards,; 2 Tomes, a Lundres 1744. 8, — 


(Une 


⸗ 
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(Antoine Conrtde Gebelins)Hift. des 
troubles des Cevennes, tirde de 
Mfs. fecrets et authentiques: 3 
Vol., A Villefranche ı760. ı2 ift 
ſchaͤtzbar. Ren ae 

Aufrichtige und wahrhaftige Ertracte 

aus demallgemeinen Diario der wah- 
ven Infpirationsgemeinden. 4 Samm- 
lungen 173.. =. 1749. 8, jede Samml. 2-3 ggr. 


Pietiſten. 

Eines vornehmen Theologi wahrhaftige und 
gruͤndliche hiſtoriſche Erzählung Ab 
—les deffen, das zwiſchen denen heute 
zu Tage ſogenannten Pietiſten geſche— 
henund vorgegangen iſt. Dritte Aufl. 
Gedruckt zu Lichtenberg bey Gottl. Wahr: 
heit 1723. 8. 9 Bogen. | 
Amar nicht volftändig und ganz unparth.; denn es 
fehlt an einer folhen Geſch. der Froͤmmlinge noch, 
aber doc nicht ganz fchleht. D. Joh. Fr. Budde 
(Buddeus, fähf. Hildb. K. Rath, und erſter Prof. 
d. Gottesgel zu. Jena, fl. 1729.) ſoll der Vf. ſeyn. — 
Die pietiſtiſchen Erbauungsſtunden voder Privatver— 
ſammlungen, die Lehrart der Pietiſten und ihre Meinun—⸗ 
gen, fo wie die unter ihnen herrſchenden Charaktere und 

Sitten kaun man aus — 


M. C.Fr. Duttenhofer's, (Pfarrer und Ser 
nior zu Heilbronn am Neckar freymüthi— 


gen Unterfuchungen über Pierismus 
und 
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und Orthodorxie. —— 1787. gr. g. ı# 
Rthl. 


Eennen lernen, — | 
Die Methodiften in England, 
Statt aller andern geſchichtlichen Schriften hierüber dient: . 


D. Joh. Gottl. Burckhardt (D. d. Theol., 
Ev. Luth. Pred. an der Mar. Gemeinde in der 
Savoy in London ft. den 29. Aug. 1800) Wolle 
Kändige Gefhichte der Merhodiften 
in England,aus glaubwürdigen Quel- 
len, nebft den Cim ten Theil enthaftenen) 
Lebensbefchreibungen ihrer beyden Stife 
ter Joh. Wepleys wm Ge, Whirefields · 
2 Theile Nürnb. (b. Rau) 1795. 8. ı 9, 
ID 1 Rthl. 
Im erſten Th. wird vom Namen u, Urfpr. der Mer 
thodiften, vom Fortg. und Vermehrung derfelben, von 
den beyden Hauptzweigen derfelben, von der Lithurgie 
(Liturgie) und Kiechenzucht, von den Uebungen, Gebräus 
hen und Sitten derfelben , vom Einfluß des Methodis’m 
anf das gemeine Wefen gehandelt; und Theil 2 gibt die 
Biographien der beyden eriäßnten Stifter des Metho⸗ 
dismus. 
Man verbinde mit dieſem Werke 
‚ MWepleys Geſchichte bes Neipodis 
mus, London 1774. 8 en 
% Hampfons Leben Johann Weßleys, 
Stifter's der Methodiſten nebſt einer 
Geſchichte des —— mit 
Un 
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Anmerfungen vonD. U. 9. Niemeyer. 
2 Theile, Halle Cim Waifend.) 1793. 8. 
Ä ı Alph. 5 B. 20 gt» 
Iſt ſehr vortreflich. — | 
Serrtnuhuter oder die Brüdergemeinde, 
Nachricht vom Urfprunge, Fortgange 
und hauptfählid von der gegenwär- 
tigen VBerfaffung der Brüderunität, 
Zweite farf verb Aufl. Mit einer 
Borrede von D. A. Fr. Büfhing Hal 
le ch. Kurt) 1750, gt. 8. 10 B. Ian 
Der Bf. iſt Heinn Cafimir Gottl. Graf zu 
Lynar, der ſelbſt eine Zeitlang in der mährifchen Bruͤ⸗ 
dergemeinde fich aufgehalten hat und 1796 in Jena ſtarb. 
Es iſt Die glaubwuͤrdigſte u. beſte Nachricht, die ir von 
- den Hertnhutern haben, Der Bf, gibt in der Kürze die 
"Befchichte der Brüdergemeinde, dann fchildert er ihre 
Verfaſſung, namentlich von der Discretion, von den Sy 
noden, von den gottesdienftlichen Verſammlungen, von. 
dem Eintritt in die Gemeinde, von den Graden, durch 
weiche ein Mitglied derſelben zu gehen hat; von den 
Choͤren; vom Tode und Begraͤbniß; von einigen zur Aus 
Gern Verfaſſung gehörigen Stuͤcken; von dem Paͤdagogio 
amd der Academie der Bruͤderunitaͤt und endlich von den 
Wiſſionen. | 
Die arte A, iſt beſonders nach den Erinnerungen very 
beffert worden, welche Joh. Cour. Heguer im 14ten 
Theil des Magazins zur Hiftorie von Buͤſching gegen die 
ifte gemacht hatte, et 
Von den Biographien des Stifters Nicol. Lude— 
wig Graf von Zingendorf m Pottendorf 
empfehle ich flatt des weitläufigen | 
u Ro \ 


* 
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Leben des Hrn R. L. Gr. von Zinjen-, 
dorfs, beſchrieben von Aug. Gottl. 
Spangenberg, 6Biſch. v. der Bruͤderge⸗ 

mieinde, ft. den 18ten Sept. 1792) *) 8 Thei— 
le. Barby, (Leipzig bey P. G. Kummer in 
Comm.) 1772 = 75-8 43 Rthl. 

Einen Auszug daraus unter dem Site: Lurzge⸗ 

faßte Lebensgeſchichte Nicolaus Lud. Grafen 
und Herrn von Zinzendorf und Pottendorf, 
von Jac. Ehrifiph Duvernoy, Barby Cin d, 


- Brüdergem.) 1793. 8.9 Bd. 8 ggr. 


Nur find zugleich auch andere ungedruckte Nachrich⸗ 
ten dabey benutzt. Es iſt zwar nur eine chronolog. Aufs 


zaͤhlung der Begebenheiten und Handlungen des gedach⸗ 


ten Grafen und- feine Plutarchiſche oder Schroeckh⸗ 


iſche Biographie und Charakteriſtick, aber doch auf 


Wahrheit gegründet und zur beften Ueberficht bequem, — 


Die Socinianer. 

Hiftoire du Socinianisme, divifee 
en deux parties, oü lon voit fon 
origine et les progres que les 
-Sociniensontfaitsdans differens 
‚royaumes de la chre&tiente, avec 
les caracteres, les avantures,les 


"“erreurs, et les livres,de ceux, 
er | qui 
*) Das Leben defielben ift in SHende's Archiv zur neueſten 
K. Geſch. 2 B. 3 St. benndlih, und auch ausführlich von 
oh. Rißler, Barby 1794 gr. 8. ı Alph. 11 u. 2 V. Bog. 
18 ggr.r nebſt Spangenbergs Bildniß zu haben. Legte iſt mehr 
eine zur Erbauung der Herrnhuter abgefaßte Gedaͤchtniß⸗ 
ſchrift, als eine mufterhafte Biographie. 
Eheol. Guͤcherk. j. Caihol. ara. — Mb 


— 
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Er qui fe font diftingues dansla fec- 

te des Sociniens. A Paris 1723 
gr. % = 

Diefe Geſch. der S. hat nicht den Benediftiner 
P. Lamp, fondern den Franciscaner P. Anaftas 
fe zum Verfaſſer. Sie verdient aber, fo ausführlich) 
fie auch iſt, feine a, da fie voll von Unrich-⸗ 
tigfeiten iſt. So rechnet z. B. der Bf. den Capito,. 
Flaccius, Wicelius, und Eoccejus unrichtig uns 
tee die Socinianer, behauptet daß die Reformation zum 
Socinianis’m Anlaß gegeben habe, und Daß es in 
Frankreich gar feine Sorinianer ‚gegeben habe, Webers 
dieß find die Namen fehr verunftaltet. — 


Koh. Caſp. Müller (Prof. d. fchönen Wil. 
auf der Univ, zu Mainz u. Vicarius b. den dor» 
tigen Collegiatjiiftern beatae Mar, Virginis 
ad gradus ır. b. Mar, Virg. in campis) Diff. 
hiftorico-Theol.de ortu, verore- 
ligionis (yftemate, progreffu, fta- 
tu hodierno fectae Unitariaefeu 
Socinianae, ac de prono de fecta 
Proteftantium ad illam tranfitu, 
quam cum Thefibus ex univerfa 
Theologia felectis defendit. Mo- 
guntiae 1784. gr. 8. Ed. II. auctior. 
Mogontiaci 1788 (eigentlich 1787) in gt. 
8 71 B. 

Iſt nicht zu empfehlen. Zuerſt wird von den vor⸗ 
maligen Urhebern und Anhaͤngern dieſer Secte geredet, 
wo der Vf. vom Noetius, Sabellius, Paulvon 
Samoſata u. Photin anfaͤngt. Hierauf kommt 

— er 


Del.» Secten der Proteſt. Sorinianer. 243 


er in's 16te Jahrhundert, auf Heuer, Servet, und 

endl. auf Laelius Socinns den älteren, u. Fau— 
Rus Socinus und die folgenden Anhänger z. B. 
Blandrata,, Dudith u.a.m. Dann flellt d. Vf. 
das Syſt. der Socinian. Lehre vor, handelt 3) v, Fort⸗ 
gange diejer Secte in verfchied. enrop. Gegenden und ih— 
rem jegigen Zuftande, woſelbſt er fogar den Newton, 
Watſius m. Chark und ſelbſt D. J. S. Semler un⸗ 
ter die Socinianer rechnet. Das Ganze verraͤth 
Mangel an hinlängl. Velefenheit, an gehöriger Beurtheis 
lungegabe und an chriſtl. Dukdung und Wahrheitsliebe, - 
Mas der Verf. zulegt 4) vom leichten Uebergange deg 
Proteftantiemus zum Socinianismus fagt, ſchmeckt zu 
ſehr nad) ultramontan. Grundfägen und verräth and, 
daß es dem Verf. an Kennen. des eigentl, Syſt. der Pros 
tet, 8. fehle. Berichtigungsverfuche des Lehrbegriffs darf 
man nicht glei als Socianis'm verſchreien wollen, — 


a 2 Echeiften trift man zuweilen in Auctionen at, 


Ariano- Socinismusin Polonia, oder 
der ehemalige Polnifhe Arianifche 
Socinismus, wie er fih in diefenkanm, 
deneingefhlihen'uand ausgebreitet, 
welches ihre vornehmfien und befann« 
teften Lehrer gemwefen, und wie er 
endlich daraus völlig vertilgt wor. 
den, in einer hift. Erzahlnng gezems 
get (gezeigt) ze. von Sam Friede. Lau— 

ı  terbad. Frfertu. eriig 6. RR STANN 

| ı U. 10 B. 

Hiftoria de —— etc. oder Hiſt. 
Nachricht von des ehemalig. Schmieg- 

Q2 ki⸗ 
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kiſchen Arianismi Anfang und Ende 
ꝛc. von Martin Adelb. Danzig 1741. 8- 
54 ®. | 
„Nachricht von den Unitariern in Grosbritannien nm 
in Planf’s neuefter Rel. Geſchichte -ıt Th. 
©. 389 — 478. a J 
ECS. S. 205) Bidet) er in unſerer 
Kirhe entfiandenen vornehmften 
Streitigfeiten. über Religionsſaͤtze, 
Gebräude u. ſ. w. 
Zur Kenntniß hievon dient 
Des oft eingeführten Luͤdw. Eities Du Pins 
Hiftoire des controverses et des 
matieres ecclefialtiques traitdes 
dans le neuvieme Siecle Paris 
1694,’ 2te A, ebend. 1698. 8. Deſſ. Hift. 
des controv. et des matieres etc 
dans le ıofiecle, ebend, 1696, 8, desgl, 
hift, des controv, etc, 


dans le ıı fiecle — .ebend, 1696. 8. 
dans le 12 — i 2 Bände 
— — z3 fiecle\ ebend. 1698, eben fo 
— — 14 — viele B. in 8. 


— — 15 — Paris 1698.8. in 2 Theilen, 
Insbeſondere über einzelne Controverſien 


1) uͤber die unbefleckte Empfaͤngniß der 
Igfr. Maria. 
Vergl. Richerii oben S. 66 angef, Hiſt. conc. ge- 
nera), Lib. IL, c. 3 und 
FU. 


— 
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F. U. Calixti B. Mariae Virg. imma.« 
culatae  conceptionis. Hiftoria, 
Helmft. 1696. 4. 

2) Ueber die Gnadenhülfe Cauxilia gratian )e 

Hiftoriae congregationum de auxi- 
liis divinae gratiae Libri IV, aucte» 

rd Aug. le Blanc, Lovanii 1700. Fol, 
vermehrt unter des eigentl. Verf. Jac. Hyac, 
Serry*'s Namen. Antverp. 1709. Fol 
Ein vortrefliches Berk, 


3) Jan ſen iſtiſche Streitigteit. 


Hiſtoire generale du Janfenisme — 
par. Mr. "Abbe *“s (d. h. Gabr. Ger⸗ 
beron, Beuediktiner). 3 Tomes, A Amt 
1770. $: 

Diefe Geſchichte if mit großem Fleiß und fehr. genan 


abgefaßt. ie geht nur bis jum Japı 1668 oder zum 
Frieden Clemens 1X, 


Als eine Art von Ergaͤnzung und Fortſetzung dieſer 
Echrift iſt 
Relation de ge qui g’eft paftfe dans 

l’affaire delapaixdel’ Eglife fous Ä 
le Pape Clement XI, Rotterd, 1706. 
12, in 2 Theilen, anzufehen, welche. von Alter, 
Varet herrährt; fo. wie Catechisme 
hift. et dogmatique fur les coute- 
ftations, qui divifent maintenant 
VEglife (von Sean Bapt. — Rai 
mond de Pavie.de Fourquevaux); 
24 | A 
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a Nancy Utrecht 1736. 2 B. in'gr. 12% . 
cvermehrter als die erfie U, Ala Haye 1729. 

30 in eben fo vielen B. in gr. 12., reicht bis 

1730) und: Suite du Catechisme fi. 

Tome II. IV. a Nancy 1768. in 3 ſolchen 

| B. vom Jahr 1729 — 60. — 

4. Die quietiſtiſche Controberſie lernt man 

kennen aus den. 

:Trois lettres touchant l'état pre£- 
{ent d’Italie, &Ecrites en l’ann&e 
1687 fur l’affaire de Molinos et 
des Quittiftes, fur l’inquifition 
et l’Etat de la religion, fur la po- 
lirique et les int@Erets de quel.- 
quese&tatsd’Italie, pour fervirde 
fupplement aux lettres de Gilb. 
Burnet, A Cologne 1688. 8., melde 

den Anhang zu Gilbert Burnet Voyage de Suifle etc. 
ausmachen, die anfänglich englifch, dann auch franzoͤ⸗ 
ſiſch (die te A, aRatterd. 1718. 8. 2 Theile) und 
auch deutſch unter dem Titel: Des berühmten engl. Biſch. 

Gilbert Burnets durch die Schweitz, Italien, auch 

durch einige Oerter Deutſchlands und Frankreichs vor mes 

nig Jahren gethane Reifen ıc. Zte Ausg. (Leipz. bey Gles 
ditſch 1693. gr. 12. herausgefommen fi * — legs 
tern Ueberj, der Anhang: 

Die eigentliche NET des gegen- 
wärtigen Zuftandes in Italien, infon- 
derbeitvon dem Anfang und Fortgang 
des Quietismi und Lebenslaufes des 

M 0- 





Eu 
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Molinos, der wider ihn angeftellten 
Snquifition ze. zu vollfiändiger Aus: 
fübrungder KReifebefchr. des D. Gilb. | 
-Burnets von einer vornehmen und 

hochverſtaͤndigen Perfon in engl. Spr. 
herausgegeben, und hieraufins Fran— 
zöfifche gebradht, ießo aber ausdem 
Franz u. Ital. ins Deutfche überfege 
und bey diefer neuen (ten) A, nahdem 
Engl. mit Fleiß überfehen von Jo. Ge. 
Pritio. (2pzig) In Gfeditfchens Handlung 
1693. gr. 12. gewöhnlich angebogen iſt. Die- 
fer deutſche Burner ift aber in Auct. Teiche 
und für 2— 3 ggr. zu haben. — 


- Relation fur le Quidtisme; par l. B. 
‚, Boffuet. A Paris 1698. 8 und vorzüglich 


Relation de l’origine, du progres 
et de la candamnation du Quietis- 
me r&pandu en France (von Jean 
Phelipeaur) 1732 in 2 B. in 8. — 


3. Die Duesnellifgen Streitigkeiten umd. über 
die Bulle: Unigenitus: 


Anecdotes, ou memoires fecrets 
fur la Confitution Unigenitus, 
4te Ausg. A Utrecht 1735. 2 B. in 8. und 
ein Supplement aux Anecdotes etc 
1734. gt. 12, Der, Bf. war Jof. — 
Bourgoin de Villefore. 

82— Es 
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| Es erfhien Davon eine deutſche Heberfeßung unter 
dem Titel: Die geheimen Nachrichten vonder 
Confitution Unigenitug x. 6 Theite. Mygs 
deburg m. Leipzig bey Seidel ff. 1755 — 63. 8x 


In den 3..legten Theilen iſt die Geſchichte aus dem 
Journalde Mr, L'abhbé (Antoine) d'Orfan- 
ne, aRome(Amfterd.) 1753. gr. 12. 6, Tomes, 
neue A. (à Paris) 1756. ge. 12. 3 Bände, bie zum. 
- Tode dis Card. Noaibles fortgefegt worden, 


| Petr Franz Laffiteau’s Ceines — 
Hiftoire de la Conftit. Unigeni- 
tus; AParis 1737, 8. 3 Bände; ift eine 
MWiderlegung der Anecdotes ou mémoi- 
res etc. — 


6 Ueber die chinefiſchen Sebraͤuche in Rödf.. 
der Verehrung des Con—fut—fe und de 
Verftorbenenüberhaupt. S. die oben ©. 42 
bereit$ angeführseen Echriften und die Hiktaria 
-eultusSinenlium; [ou varia [cripta de 
eultibus Sinarum, inter vicarios apo- 
folicos Galtos aliosque millionarioa 
et patres Societatis Jefu controverlia 
— Colon. 1700. 8. — und Continuatighif, 
Cultus Sinenlium, ebend. 1700, 8. — — 


— 


Vier⸗ 
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Bliertes Fach. 
Literatur der ſaͤmmtlichen Prediger-Wiſſen⸗ 
ſchaften, 
oder: 


Ueber das Predigtweſen, (Homitetik) Katechetit, 
Paſtotaltheologie und eiturgik. 





— ——— 
Von dem Nutzen der Landgeiſtlichen in 


Rückſicht auf unſere Zeiten, allen’ 


geiſtl. Zürften und Gütsherrfchaften 


gewidmet, Leipz.u.Prag(b. Widtmann) 


1795. gr. 8. 44 B. 4 ggr. 
Es wird in dieſer vortreflichen — ganz Duschdanhten 


— Abhandlung von einem unbelannten Gelehrten unferer Kir⸗ 


che in einem ſchoͤnen Vortrage der Nugen, melden mwürs 
dige Landgeiftlihe auf mehrfache Art und Weife leifteny 


ſehr einleuchtend dargethan und den Obrigfeiten werden - | 


Erinnerungen gegeben, daß fie doch Anftalten treffen - 


möchten, um gute Seiftt. zu erhakten, und um ihren Wir 
kungskreis zu erweitern, wobey deu Vf. wanche Wahrheit 
fügt. Auch zeigt derfelbe, daß die deutſchen Geiſilichen 
nicht ſo verdorben ſind, als es einige vorgeben. 


Vorſchlaͤge, dem Mangel an guten ka—⸗ 
tholifchen Prieftern abzuhelfen. Bon 


P. Benediet Romann. Ulm ($. Dede). 


1803. 8 3B. 499 | 
Der Bf. fiefert in dieſer kleinen Schrift wenig, aber 


| — Vorſchlaͤge, den Mangel an (guten) 


25 das⸗ 


— 
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katholiſchen Predigern vorzubauen, find alle ohne Vorliebe 
fürs. Neue und ohne unlautere Nebenrücfichten in einer 


‚ruhigen Sprache mitgerheilt, und er gibt fehr wahr und 


richtig Die Urſachen an, weshalb fo viele Etudirende niche 
‚ den geiftl. Etand mehr wählen, deren Wegräumung zus 
gleich die Mittel find, um die gehörige Zahl an Geiftl. 
zu finden. Möchte man nur feine billigen und leichten 
Vorſchlaͤge beherzigen und ausführen! _ 


ze x 
%* 


Schriften, die fih über glle Faͤcher der 
Predigtwiffenfhaftenerfiredfen oder 
vermifchten Inhalts find, und ſowohl 
zurtbeor. u. praft. Homilerif, als auch 
Katehetif undzur Paftoraltheologie 
gehören, u gt 

Magazin für Prediger zur Beförderung 
des praftifhen Chriſtenthums und der 
populären Aufflärung, berausgege- 
ben von Bonav. Andres. 1 — 4. B. 


Würzburg (bey Riemer), ieder B. von 


4 Stüden. 1789— 93. gr. 8. 4 thlr. 
Der Bf. (D. der Theologie, Geiſtl.⸗ und Schulrath 
und Prof. der geiftl. Beredfamkeit und der griech. und 
dm. Lit, zu Würzburg) legte dieſes Magazin deshalb an, 


um die Volfslehrer zu praktiſchen Männern — zu würdis - 


gen Verfündigern der evangeliihen Lehren zu bilden ‚ und 
ihnen die Wege zu den Herzen dee Menfchen zu zeigen, 
die verworrenen Begriffe vom Redner und Prediger zu bes 
richtigen, die mahre dee eines Bolfslehrers anzugeben, 
und zugleich in Veifpielen zu zeigen, wie der Volkslehrer 
fein Gefchäfte anordnen und ausführen müfle, — 

| j eine 
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feine Pflichten erfüllen und mit Nugen fein Amt verrich⸗ 
ten will. Daher enthält iedes Heft in iedem B. 1) hos 
miletiſche Abh.; 2) ganze Predigten und Auszüge aus 
neuen gedrudten ſehr guten Predigten; 3) Anzeige der in 
das Pafloralfach, eigentlich in das Religionsfach einfchlas 
genden neuen: Bücher; 4) Nachrichten von Anftalten zur 
Verbeſſerung des Predigtamts und des Erziehungsmwefeng ; 
5) Biographien guter Volfslchrer und hiſtoriſche — das 
Predigtfach betreffende Nachrichten, und diefes Magazin 
gab zugleich eine Zeitfchrift in unferer Kirche ab, welches 
ſo vielen Beyfal fand, daß es ietzt nur in Bücherverfleis 
gerungen zu haben feyn fol. Es verdiente neu aufgelegt 
erden. Die Abhandlungen, die in iedem Heft zuerft 





ſehr zweckmaͤßig, wichtig und intereſſant, z. B. B. 1.: 

ob und wieder Predigerdas gemeine Bolf 
aufflären fol? über den. Werth und Ge 
braud gedrudter Predigten, von der Ver— 


finnlihung und Beranfhaulidung hriftl. - 


Wahrheiten; B. IL: ob der Beyfall ein 
Kennzeichen fey, Daß der Prediger Frucht 
flifte, und woran man den wahren Nugen 
‚der Predigten wahrnehmen könne? vonder 
Ruͤhrung; über den Werth der Pfarrpre— 
Digt vor jeder andern und von den Urfas 
hen, warum dDiefelbe in Städten, befons 


ders von den höheren Ständen verabfäumt- 


wird? B. 3l.: vonder Popularität in Pre—⸗ 

dDigten;von der Anwendbarfeit der ſokrat. 

Methode in dem Predigtvortrages über 

ſchriftliche Auffäge und freye Vorträge; 
über Dad Memoriren und Ertemporifiren 

in Predigten; DB. IV: von den feihenbes 

gängniffen und den dabey gewöhnlihen 

Trauer⸗ und FERNEN über die .. 

eis 


en, find mehrentheild vom Herausgeber felbft und find 


- 
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beſſerung und Einrichtung der Betſtun— 
den; von Der Lektuͤre Der alten Redner, 


wie fie einem Prediger nuͤtzlich feyn tün 
nem 


Die Ausf. dieſer Ach. ift ſehr gut, gruͤndlich und faß⸗ 
lich. Sie ſind auch mit Freymuͤthigkeit und Offenheit 
bearbeitet. — Sowohl die ganzen — ebenfalls in iedem 
Heft vorkomwenden ganz eingeruͤckten Predigten, als die 
Predigrauszüge ang eigenen und aus Anderer Predigten, 
fino für Prediger in den Städten und auf dem Lande em⸗ 
pfehlenswerth, vorzüglich aber die vom „Herausgeber. 
Zum Theil find ſolche mufterhaft, populär. und verbreiten 
ch über gemeinnügliche Theme. Auch die a ) 
. "anzeigen und Auszüge aus Predigten und andern 






gu 
onsſchriften find wie die Verordnungen, Hirten⸗ 
briefe und nuͤtzliche Anftalten in Nro IV seht an 
ihrer Stel. Sn Nro V fommen Biograpbien fas 
thol. und proteftant, würdiger Gel, und Prediger vor, die 
zur näglichen Unterhaltung u. Vermehrung der Erkenutniß 
recht geeignet find. Nur iſt in Hinficht von Nro IV— VI 
voch nicht binlänglich fürg eigentliche VPaſtoralfach, 4. B. 
‚über das Berhalten des Predigers in befonderen Lagen 
und Fällen in feiner Gemeinde, mwenigfteng ia. i in den 
letzteren Bänden geforgt. 

Der Here Bf, mird dich nügfige Wert unter. dem 

Eile: 
Archiv für gun - und Schufwefen, 
"vorzüglich für Prediger und Seelfow 

ger 
fortfeßen, wovon bereits in der Michaelismeſſe 1803 zu 
Würzburg bey Stahel das iſte Heit erſcheinen ſoll; 
- tedes Heft wird 42 Er. koſten, 3 Hefte werden einen 


Band ausmachen, und täprlich werden 2 Bände _ 
\ a 


or 


‘ 
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alle 2 Monate ein Heft erſcheinen; der Preiß von iedem 
Band wird 2 Fl. 6 Er betragen. Es wird mit dem 
Magazin die naͤmliche Einrichtung haben, nur daß unter 


den Abh. auch paͤdagogiſche Auffage, nach den ausgear⸗ 


beiteten Predigten und Katechefen — auch neue Predigt⸗ 


enſwuͤrfe folgen werden, fo wie ein literarſe⸗ Intel, 


Blatt angehängt werden wird, | 
Die in ienem Magazin — Abhandlungen | 
find unter folgendem Titel befonders, aber noch etwag 
verbeffert wieder abgedruckt worden : * 
Abhandlungen über verſchiedene Ge 
genſtaͤnde der Homiletik und Paſtoral. 
Verfaßtvon Bonav. Andres. 2 Theile, 
Würzb. Ebey Riemer) 1794. 8 2 A. 5 B. 
ı thlr. 24 ggr. 
Sie find alle empfchlungs s und der Refung angehen⸗ 
Der Pfarrer u. f, m. wuͤrdig. — 
3) Benträgezur Homiletif, für Seelfor- 
ger, Prediger und Katecheten; ge 


—ſammletund herausgegeben von eini 


gen Wektprieftern (von Phil. Joſeph 
Brunner, feit 1802 D. der Theol. und Chur 
fürftl, Badenſcher Schulrath und Mitglied der 
in Bruchſal refidirenden Kirchencommiffion ), 
4Bandchen. Salzburg (b. Duyle) 1791 

— 95. 8. 
Dieſe B. machen auch das 7te bis rote Sind 
en von den hriftlihen Reden, melde 
von Fatholifhen Predigern in Deutſch⸗ 
land feitdem Jahre 1770 bey verfchiedener 
—— vorgetragen worden find, aus; 
wovon 
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\ 


wovon unten ben den Gelegenheitspredigs . 

‚ten am ſchicklichſten die Rede feyn fann. | 

2) Neue. Beyträge zur Homiletif für 

Prediger und Kateheten. Herausge- 

geben von Phil. Joſeph Brunner. 

Erſtes Baͤndchen. Heilbronncb. Claß) 
1802 (1801). 8. 16 ggr. 


Nro 1) enthält im ıften Bändchen 3 Sicher: 1) einzelwe 


Predigten, mehrentheild Cafualpredigten und zwar bis⸗ 


her gedruckte als ungedruchte; =) Abhandlungen und 
Auszüge. B. im ıflen Bändchen: Bemerkungen über 


die Mittel bey Leuten aus den mittleren und niederen . 
Etänden zu ihrer Aufflärung und Beflerung Eingang 
zu finden, ein fehr gut ausgeführter Aufſatz; 3) Buͤ⸗ 
heranzeigen (etwas zu ausführlich). Die eingeruͤckten 
Predigten, woraus und aus Necenfionen über Predigts 
fammlungen die folgenden Bändchen allein beftehen, 
find mufterhaft, gründlich und zweckmaͤßig. Sie ruͤh⸗ 
zen von Carl Schwarz, Werfmeifter, Thads 
daeus Derifer, Eulog. Echneider, Juſtel, 
Wiſer und einigen Ungenannten her, Die Anm., 
in welchen der Here Herausgeber einige Gedanfen In 
den Predigten berichtigt, erläutert und beftätigt hat, 
find ſchaͤtzbar. Auch die Kecenf. find freymuͤthig, ums 
partheiiſch und fehr belehrend, 


Nro 2) enthält 8 bisher noch ungedruckte vortrefliche und. 


brauchbare Predigten von Reiter, Zirkel, Schluß, 
Breunig und vom Heren Herausgeber felbit, unter 
welchen nur einige Cafualreden find, Cie enthalten 
bis auf die Leichenrede, die mehr declamatorifch als 
Bedanfenausführend ift, lauter durchdachte, Sinn 
und kraftvolle, nicht fünftlich difponirte, aber in einer - 


leichten natärlichen Ordnung fliepend vorgebrachte und 
og 
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gemeinnügliche Sachen und zwecken wie N. ı. 2. vor⸗ 
züglih auf Die Wegräumung eingefchlichener Vorur—⸗ 
theile und Mißbraͤuche, mozu auch der Herausgeber 
durch. reichlich eingeftteute und weitläufige und fchägs 
bare Noten arbeitet, ‚Die aber bequemer zu Ende ieder 
Predigt geſetzt ſeyn follten. Sie zeugen von deg Verf: 
weitläufiger DBelefenheit, von feinem Scharffinn und 
von feiner Freymuͤthigkeit und in N. 8 der Pred. trift 
man viele Beredfamtelt an, Die Orthographie ift hie 
und da ganz fehlerhaft und man findet mehrere fprachs 
unrichtige Ausdruͤcke. — 


Allgemeines Magazin für Prediger, . 
Seelforger und Katedheten. Gefamm« 
tet und herausgegeben von Weltprie 
ftern. 12 Bände Wien (b. Goldhamm) 
1793 — 1798. gt. 8. 12 thle. (ieder B. ı thle.). 

Weil die Proteftanten am Journal für Predis 

ger *) und an J. R. ©, Beyer’s allgemeinen 
Magazın für Prediger Cleutered beficht aus 12 
Bänden; Leipz. bey Cruſius 1789 — 96. gr. 8., deren 
ieder 6 "Stüde in fi) faßt, zufammen 18thlr.) Mers 
fe hatten, die zwar einzelne in Das Gebieth der Ho—⸗ 
milerif und Paftoraltheol, gehörige treflihe Abhandluns 
gen, Necenfionen u, f. w. liefern, wovon aber manche 
für katholiſche Geiftliche ungenießbareg hatten; fo mollte 
der Herausgeber PAuguſt. Serd. Ortmann, Stadt⸗ 
pfarser zu a, in Niederöftreich ] eine Abänderung 
der 


2) Daſſelbe nahm 1770 feinen Anfang, Halle b. Kümmel in 
gr. 8., bis iegt (1803) find. 44 Bände heraus, wovon ieder 
aus 4 Stücken befieht, ieder B. ı the. Dom zıfren Bande 
an ift es zugleih neues Journal für Prediger betjs 
telt. 9. B. Wagnig (Pred. an der Mar K. in Halle) 
iſt iegt der Herausgeber. Vorher gaben es Sturm und Pas 

- for Dav. Gottl. Niemeyer heraus, 


\ 
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der zur Auswahl ſich eignenden Abhandlungen und f. f. 


treffen, und zugleich den Fathol, Geelforgern ein ganzes, 
vollftändiges für alle Zeiten und für alle Umftände brauch⸗ 


bares Buch in die Hände geben. Das Journal fuͤr 


Prediger liegt zwar zum Grunde, aber in eine gewiſſe 
Drdnung gebracht, die den Bedärfniffen der Seelförger 
mehr angemeſſen iſt und in einer Berbindung der Mates 
rien, fo wie es eine natürliche Anreihung der Materien 
es fordert, Dabey iſt auch alles benugt, was in einigen 
andern der beften Paftoralfchriften Nügliches und Brauchs 
bares vorhanden ift, 3. B. aus Beyer’s Magazin, aus 
Demler’d, Seiler's und Andres Ähnlichen Echrifs 
ten. Der Sammler fahe eg ein, daß es nämfich nicht 
ſowohl aufs Religionsſyſtem und Bekenntniß, als vielmehr 
anf das Nügliche ankomme, was ein ieder für fich in eben 
dem nämlichen Fache geleiftet hat, Alles ift weggelaffen, 
mas mit den Lehren unferer Kirche nicht übereinftimmt, 
nur wurde dieß fo fehr oft nicht nörhig gefunden. Der 
Here Herausgeber hat auch die Arbeiten fatholifcher 
Schriftfteller fleißig benugt. Die in iedem B. vorfoms 
menden Rubrifen find: 1) Abh. aus dem Jonenal für 
Prediger und andern Paforalfchriften; 2) kuͤrzere Auf⸗ 
fäge, die unter der Auffchrift: Paftoralcorrefpons 
den; vorfommen, und zumeilen mit furgen Auszügen aus 
andern Schriften vertaufcht werden, 3) Necenfionen von 
foihen Schriften, die in Die Paſtoralwiſſenſchaften eins 
fhlagen; 4) Predigten, Die 4 legteren Bände find von 
einem einzigen Herausgeber beforgt worden. 1 
Der Bte und gte B. iſt ganz dem catechet. Sache ges 


widmet und-deshalb führen beyde auch den befondern Tis 
tel: Dee Seelforger in der Schule oder 
Sammlung gewählter Abh. zu einem zweck— 


mäßigen Schuls und Religionsunterricht mit 
praft. Bepfpielen begleitet oondem Heraus 
geber des allg. Mag. für Pred,, Seelſ. und 


Ca⸗ 
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Catecheten. 2 Bände 1756. ge. 8. Nicht alle in 
dieſem Werk aufgenommene Auffäge haben gleichen Werth, 
aber die Herrn Herausgeber haben eine gute Auswahl ge⸗ 
troffeiy und daher iſt dieß Magazin ſowohl für Die Geiſtl. 
aus unſerer — als auch aus der -proteftantifchen Kirche 
brauchbar, — 
Das Th. t. S. 15 angeführte &: Kaplerſche 
fleine Magazin, wovon bereits der 3te Jahr⸗ 
gang 1803 in 3 Heften, d+ h. Jan, — Jun [denn 
ledes Heft faßt 2 Monate in fih], Landesh. bey 
Reber erfchiehen iſt, gehört auch Hieher, indent 


daſſelbe auch die naͤmliche Einrichtung hat, als Um | 


dres Magazin, außer daß in Demfelben feine gang 
ausgearbeitete Predigten, fondern Predigtens 
wuͤrfe ae find. 


Erſtes Kapitel, 
Thepretifche und prattiſche Homiletik, 


A. 
Anleitungen zur Kunſt zu predigen. 

1) Rud. Grafer’3 (Benediet. ji Kremsmlin⸗ 
ſter in Oberöftreich, Pfarrer zu Ried in Oeſt⸗ 
reich und Mitglied des Predigerinſtituts zu Müns 
chen, flatb den 20, Jan. 1787) vollftändige 
.. Rehrart zu predigen, oder wahre Des 
tedfanmifeit derchriſtl. Kanzel nach den 
Vorfchriften der berühmten Rednet 
Seanfreihs und Deutfchlandes in 
gründl. Regeln verfaßt Augsburg 
(bey Rieger und Söhne) 1768: 4. 3 U ı7 Bi 


Cheol. Bücerk f. EAboharaı N 2) Def 


x 
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2) Deffelben praftifhe Beredfamfeit 
der hriftl. Canzel, ih Regeln, Erem- 
peln und vollftändigen Muftern, mit 
einer Vorrede begleitetvon P. Maur., 
Lindemapyr, Genediet. Pfarr zu Neu 
firdhen, ftarb 17..) 2te Aufl, Augsb. (bey 
Rieger u. Söhne). 1774 4 3 A. 16 B. (ıfle_ 

A. 1769. 4.). 

Vo 1) iſt in Betreff der Orbuung, Grändlichfeit und 
Vollſtaͤndigkeit in den abgehandelten Sachen, die in 

eine Anweiſung zum‘ Predigen gehören, in Ruͤckſicht 
der guten Regeln zu erbaulichen und überzeugenden Pres 
ditgten, der Benfpiele zu den Regeln und deffen ſowohl, 
was er.gegen das Unnatürlihe, Schematifche, Wigls 
ge, Geblümte, Gefünftelte, Myſtiſche, Poffirliche 
u. fe m. und gegen Die gemöhnlicen Fehler unſerer 
Pfarrer auf den Canzeln, und an Vorfchlägen zur Vers 
befferung diefer Fehler fagt, fehr gut. Man findet 
bier mandes, mas felbft viele gute Prediger ans der 

Acht laffen. Der Verf. äußert durchgehends Freymüs 
thigkeit in Hinficht auf homilet. Verbeff., auch ift feis. 

. ne Sprache ziemlich rein und gut, wenn gleich nicht 

vollkommen grammaticaliich nur r das er 
zu weitläufig. 


Nro 2) ift als der 2te Theil von ienem zu —— 
Der BE. gibt darin fur Verfertigung guter Lobreden, - 
Trauerreden, Ehrenreden, Strafreden, glatter Mos 
talreden (fa benennt er moralifche Predigten), Homis 
lien, Paradels und NHiftorienpredigten, Erempelpres 
digten d. h. Predigten über ſolche Geſchichten, die aus 

‚einem nicht biblifhen aber bewährten Gefchichtfchreiber 

genommen ift, Fatechetifche Neden oder Katehismuss 

vredigten und REN führe zuerſt Die wirklich 
- den 


/ | | | W 
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vernuͤnftigen und richtigen Regeln kurz an, und gibt 
danu 3 bis 4 vollſtaͤndige Muſter dazu aus Joh. Chrye 
ſoſtomus, Bourdaloue, Maffilon, P. Reu— 


mayr, u. a. m. — Beyde Werte verdienen — 
Lob. — 


9 Braun's (f. it <h. ©. 65) Anleitung 
zur geiftlihen Beredſam keit. Muͤn⸗ 
chen 1779. 8 

Erſt findet man eine Geſchichte der geiſtl. Beredſam⸗ 
keit, wo der Df. den Seth fogar unter Die erſten Prediger 
fest. Ueberhaupt ift Diefe Geſchichte der Homilet, mans 
gelhaft. Im Werk felb wird 1) von Dem Begriff der 
geiftlichen Beredfamfeit gehandelt und Dann 2) Die Theo⸗ 
rie der geiftlihen Beredſamkeit felbft nach allen hieher ges 
» Hörigen Punkten gegeben. Im Ganzen vermißf man aber 
viel Wichtiges und in Dem, mas er.fchreibt, Mangel an 
feinem Geſchmack anfchanender Kenntniffe und tiefes Dens 
‚sen. Selbſt Die Schreibart iſt vernachlaͤſſigt. — 


1) Ignaz Wurz (Jeſuit, D. der Theol,, zuletzt 
Pfarrer zu Pierwardt in Niederoͤſtreich, ſtarb 
den 28. Auguſt 1784) Anleitungzur geiſi— 
lichen Beredſamkeit. 2 Bände Zwei 
teverb. u. verm. A. Coblenz 1731. 82, 8. 

Erſte A. 2 B. Wien ch, Dernardi) 1770. 

92. 3 U. 13 Bogen, | 

2) Anleitung zur geiftl. Beredſamkeit 
in. einem Auszuge verfaffervon Wur. 
Wien (bey Bernardi) 1776. Hr. Be | 

Nro 2) beſteht aus 6 Hauptſtuͤcken: 7) fürze Gefchichte 
der geiftlichen Beredfamfeis von ihrem Urfprunge an 


bis auf unfte —— — 2) von — 
cd 
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Redner und ſeinen Eigenſchaften; 3) von den Mitteln, 
deren er ſich bedient, um zur Beredſamkeit zu gelangen, 
Leſung, Nachahmung, eigene Ausarbeitung; 4) von 
dem Wefen der geiftlichen Beredfamkeit , ihrem Unter⸗ 
ſchiede von der weltlichen, ihrer Kunft, Abſicht, Pflicht, 
ihren Mitteln und Theilen, 5). von der Erfindung der 

vorzutragenden Sachen und Berveggründe, von Predis- 
gerbibliotheken und der Wahl der Materie; 6) von der 

Anwendung der Predigt, dem Eingange, dem Haupts 

ſatze, den Erfiärungen, Abtheilungen, Beweiſen, den 
.  Widerlegungen der Einwuͤrfe, der Erweiterung, der 
Nuganmendung u. |. fr Th. 2 faßt Kap. 7 — 18 
in fi, oder 7) von dem rednerifchen Ausdrucke, den 
Gedanken, den Wörtern, den Mitteln, durch welche 
fie fi einander unterflügen und erheben, den Wens 
dungen, Tropen u. ſ. f.5 8) vom Außerlichen Borteas 
ge, von dem Memoriren, der Stimme, Ausſprache, 
den Stellungen und Gebärden ; 9) von den verſchiede⸗ 
nen Arten der Predigten, die in den Eathol. Kirchen 
gehalten werden; 10) von der niedern und hohern Kas 
techismuslehre; 11) von der niedern und höhern Ho⸗ 
milie; 12) von den Gittenpredigten,; 23) von dem 
Geheimnißpredigten; 14) von den Controverspredigs 
ten; 15) von den Lobreden; 16) von den Trauerres 
den; 17) von den Einweihungspredigten zum Klofters 
leben; 18) von den Übrigen Gelegenheitsreden. Alle 
Diefe Cap. führt der Bf. fehr weitläufig und mit Bey⸗ 
fpielen erläutert aus; denn es iſt diefe Schrift für Ans 
faͤnger geſchrieben, die feinen homiletifchen Unterricht 
und nicht die bendthigten Buͤcher haben. Die Vor— 
fhriften , die er gibt, find vortrefid. Es ift als ein 
vollftändiges Lehrbuch der Homiletik auch der mr 

lung werth; denn es hat allen Werth, 
Weil es für Viele zu koſtbar und zu Vorlefungen zu 
weitlaͤufig war, ſo wurde daraus vom Verf. ſelbſt 
Nro 
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2» 2) ale ein Auszug verfertigt, welcher fo beſchaffen 
iſt, als ein Leitfaden zu homiletiſchen Vorleſungen und’ 
kurze eigene Belehrung über die Homiletik ſeyn ſoll, 


uno verdient alles Lob, Das Ueberfluͤſſige iſt wegge⸗ 
fhuitten, und Doch nichts Nothmwendiges weggelaffen. 
Die Ordnung, die grade wie die im größeren Werk 
befindliche Ordnung iſt, und auch 18 Cap, in ſich faßty 
iſt plan. Der Vortrag ift deutlich und faßlih. In 
der im beyden Schriften zu Anfang befindlichen Gefch. 


der geiftlichen Beredſamkeit wird bis zu den Patriar⸗ 
hen, die auch hier als die erften Prediger ac 


werden, binabgegangen, — 


Anleitung zur geiftlihen Beredfamfeitz 
ein Handbucd für Prediger und Seel 
forger. Bon L. A. Hofmann (f. ır Th 
©. 421), Wien und Peft (bey Weimar) 
1790. 8. 21 Bogen, 16 ggr. oder ı Fl. 12 £r, 


Bon einem Laien und Doch fehr yut. In 18 Gap. 
handelt der Bf. von der Beredfamfert überhaupt; von der 
geiftlihen Beredſamkeit insbefonderez; vom Zweck und 
Pflichten der geiftlihen Beredfamfeit; von den Wiſſenſch. 
des Predigers und Eeelforgers überhaupt; vom Denfen; 
von d. Menfchenkenntniß; von d. theolog. Wiffenfchaften ; 
v. d. Dogm., Mor,, 8. Geſch., Polemik, Gebrauch der 
Bibel, Gebrauch der K. Vaͤter; von der Literatur; von 


dem Sprachvermögen, von Der Popularität, und von der | 


Declamation, ‘ Man ficht fhon hieraus, daß Dich Buch 


feine Anleitung enthält, eine einzelne Predigt auszuarbeis 


ten, fondern wie fi der Pfarrer fein ganzes Leben hin⸗ 
durch zu benehmen habe, inſoweit er Effentlich zu feiner 
Gemeinde fprechen, und fie nüglich belehren muß. Der 
Styl und Vortrag iſt überhqupt bündig und gedrängt und 
” Daher ift diefe Schrift eines ordentlichen Studiums werth, 


RN 3 — 30 


x 


.. 263 Viertes Sad: die Predigerwiſſenſchaften. 


Jeder angehende Prediger ſollte dieſelbe bilig mit aller 
Aufmerkfamfeit leſen. 


Principia tum facrae tumcivilis elo- 
quentiae in ufum auditorum col-. 
legit, dispofuit, illuftravitP. Ben- - 
‚no Ortmann (Benedietiner zu Prißlingen, 
Prof. Publ. Ord., Rect. des hurfürfil. Gymn. 
und Mitinfpector des Seminariums zu Mün« 
Gen). Münden (bey Lentner) 1798. 8 
20.9. 20 ggr. 


Enthaͤlt 1) eine Einleitung in die allgemeine Bereds 
ſamkeit: a) Gefhichte der Beredſamkeit (mehr nur — 
der geiſtlichen), vom-Begrif v. d. Beredf., ihrem Nutzen, 

- Hilfsmitteln, Eintheilong derfelben; 5) Vorubungen ders 
felben; Erzählung, Beſchreibung, loc. communia, Chrie; 
2) Theorie der Bercdfamkfeit in VIfav.: Bew 
bindung derfelben mit der Logik, Denkgeſetze, foftemat- 
Methode zu denken, einiges aus der fpecichen Logif, von 
der Qeredfamfeit für den Geift, oder von der Erfindung, 

‚ dem Thema, der Enumeration u. f. w. und insbefondere 

Bemerkungen über die geiftliche Beredfamfeit, von dogma⸗ 

tifchen und moralifchen Sägen, von gefchichtliden Säs 

Ben, Naturbetrahtungen, von der rührenden Beredfams 

feit oder der Are, Die verfchiedenen Leidenfchaften zu er⸗ 
tegen; 3) von dem einzelnen Theilen der Rede, dem Eins 
gange, Erzählung, Hauptfage, Darftellung „ oder Aus⸗ 
führung, Nutzanwendung und Beſchluß, alles, auch mit 
befonderer Ruͤckſicht auf Die Predigten, verbunden mit eis 
nigen Entwürfen über nuͤtzliche Themen; 4) von der Elo⸗ 
eutlon, und ihren Eigenfchaften, als Reinheit, Deutlichs 
feit, Praecifion, Würde, Euphonie sc, vom lebhaften 

Styl, von den verfchiedenen Arten des Styls; 5) von der - 

angewandsen Rhetorik; bon w Lobreden, Trauerreden, 
Pri⸗ 
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Hrimigeeden / von andern Gelegenheitäpredigten, von der 
orator. Deliberation, oder von den Eittenreden, Homb - 
lien und Geheimnißreden, von relat. forenſi und libello 
ſfuppl. und endlich im Anhange über den heutigen Ga 
fhäftsfiyl. Diefer Anhang und alles, was in dieſer 
Schrift von der geiftlichen Beredſamkeit vorkommt, iſt 
deutſch gefchrieben. In diefer Schrift find mit Fleiße, 
mit großer Kenntniß umd mit gluͤcklichem Erfolge die 
Grundfäge der Beredſamkeit gefammelt, in Drdnung ges 
bracht und erläutert. Dieß Werk ift nicht allein Schülern _ 
der Beredſamkeit nuͤtzlich, ſondern auch für — der 
Redekunſt brauchbar. — 


Die erſten Grundzüge. der geifttien | 

Redekunſt. Denjungen Klerifern vom 
getragen von P. J. Schwägerle, aus. 
dem Francisceanerorden, Lehrer der 
geiftl. Beredſamkeit in dem Konvente zu In⸗ 
fprucf und damal, Pred, and. Framisc. K. zu 
Augsburg, fl. den zten Sept. 1797). Augs- 
burg (b. Doll) 1800. 8. 6 Bogen 


Mit Recht fand. diefe Anleitung zur geiftl. Redefunfl 
fehr großen Beyfall; fo kurz fie iſt, fo zeichnet fie ſich doch 


"= Durch Bollftändigkeit und Nervöfität aus. Sie wird hie 


mit angehenden Predigern unf. 8. und Studirenden-zum 
fleißigen Gebrauch von mir empfohlen. 


Lebeo den müändlihen Vortrag des Red— 
ners mit erläuternden Beyſpielen. 
Zur Beförderung der geiftlliben Bde 
vedfamfeit von Georg Pureberl. “ 
Salzburg (b. Mayr) 1803 (eigentlich 1802 
in d. Mich. M.) M, 8. 7 B. gg 

J R4 Alles, 


DE \ 
% 
’ 
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Alles, was der Bf. über die Declamation oder über 
den äußeren Bortrag des Medners mehrere Jahre hindurch 
gutes gelefen und daruͤber felbft nachgedacht und als. bes 
währt und nüglich nefunden hat, — ift in dieſer Kleinen 
Schrift auf eine nügliche und zweckmaͤßige Art zuſammen— 
getragen, Miles, was ein Redner Darüber zu wiſſen 
nothwendig bat, ift bier mitgetheilt, erklaͤrt und mit be— 
ſondern Beyſpielen erläutert, Im 1ſten Th. handelt er 
von der Declamation und zwar 1) vom Nutzen derſelben 
pder von dem Nutzen eines guten Vortrages; 2) einige 
finien von der Befchishte der Declamation, 3) was Des 
clamation ift? 4) Reinigfeit und Dentlichfeit der Au 
ſprache; 5) Darfollung der Ideen durch richtige Betos 
nung der Pauſen; 6) vom Accent ꝛc.; 7) Darftelluug der 
Ideen, um den Vortrag fo gut, fchön und vollfommen 
gu machen, als immer möglich ift; 8) von der Darftellung 
des Empfindungen, 9) vom Steigen und Ballen dorfelben 
und ihre übrigen Abwechfelungen; ro) Mittel zum guten 
Vortrage; und endlich 11) Fehler, die zu verbeſſern find, 
m zten Th. wird von der Action gehandelt und 
er bon dev Nothwendigkeit derfelben, was fie ift, ihre . 

ſchaffenheit im ruhigen und affeetvoflen Vortrage, Re⸗ 
geln, um die Aetion fhön und vollkommen zu machen, 
von den Minen, Mittel zur Action, Fehler, Die zu ver⸗ 
beſſern ind, Die Negeln des Vf. find gut, umd werden 
dusch Beyſpiele gehörig erläutert, Moͤchten alle Volt 
lehrer ſolche weiter. ſtudiren und das nur furz berührte - 
Ducch eigenes Nachdenken. erweitern, — 


Auch in Giftſchuͤtzens unten in dem von der Pas 

Loraltheologie handelnden Kap. zu erwähnenden 

Leitfaden für deutfehe Vorlefungen über Die Paftprals 
theologie (R die Homiletik befindlich, | 
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\ B. 
va einzelne ing Gebieth der Hemiletif mchorhe 
Materien *. a 


Demerfungen über das Predigtwefen 
‚bey den Katholiken, Schilderung ei- 
— nes vergnügten Abends in der Probs 
ſtey *** am Rhein. AnmeinendD. P. E. 
Frfrt. u. Lpzig. 1786. 8. 31 B. 4 99% 
Dieſe Heine Schrift ift gut abacfaßt. Ob fie von ed 
nem Katholiken oder Proteſtanten herruͤhre, tft mir unbe 
fannt. Es iſt ein Dialog zwiſchen dem Berf, — einem 
Probſt und feinem Pfarrer, einem Kayıziner, Legter ftreis 
tet fehr für die Kirchenvaͤter und behauptet, daß iedes 
andere Studium für die Canzelberedſamkeit eitel und pros 
fan ſey. Die Vorfchläge, die dagegen der Probft zu 
Ende der Unterredung erdfnet, wie das Predigtwefen bey . 
uns verbeffert werden könne, und welche Wahrheiten vom 
den Pfarren zu Gegenftänden ihrer Predigten gemacht 
werden follen, fallg fie belehren und erbauen wollen, find 
fehr vortreflih. Eben fo richtig find auch die Urfachen 
angegeben, warum das Predigtweſen bey uns ſobald noch 
nicht die Bollfommenheit, welche e8 ben den Proteft. hat, 
erreichen wird. Den angehenden Volksrednern wird dad 
Lefen der beften Homilien der Kirchenväter, auch der Pre 
digten von Proteftanten empfohlen, — 


-Auffäße für Deutſchlands Fänftige Re— 
ligions. und Volkslehrer. Wien (bey 
Sonnleithner) 1753. 8. 134 B. 

Erſt wird in dieſer treflihden Schrift von des Hoheit. 
Würde und Wichtigkeit Amts eines Religiondiehrens 
5 9% 


*) Einige der folgenden Scriften ne auch in die Paftorafs 
wiſſenſchaft ein. 
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u: und gezeigt, mie er in Schulen zur Beförderung 
er Wohlfahrt der Jugend thätig wird, mie er die ganze 
Schoͤpfungsanſtalt als ein Gepräge göttliher Abſtammung 
Ihnen ans Herz legt, wie er hierauf das Tröftliche einer - 
näheren Offenbarung bey den übrigen Dunfelheiten der 
bloßen natürlichen Erfenntniß Gottes und feiner Abfichten- 
mit dem Meuſchen erft wünfchen, und es dann ihnen gs 
nießen läßt, daß Gott den Hofnungen und Wünfchen feis 
ner Menfchen zuvorgefommen und ihnen richtige Begriffe 


don Gottesverehrung und Tugend mitgerheilt Babe. Was 


er. dann über die Materien und Wahrhh. und der Art und 
Einfleidung des Vortrags derfelben auf der Canzel ſagt, 
iſt ganz vortreflich. Michtig gibt er die 4 Urſachen an, 
weshalb die meiften Bolfslehrer dag nicht find, mas fie 
feyn istlen. Eben fo if das, mas er Über die Action des 
Predigers, und den Vortrag des Bandpredigers und über 
Die Nothwendigkeit feiner eigenen guten Aufführung fagt, 
ſehr wahr. Richtig zeige er, wie die meiften Schulen 
und Univerfitäten nicht die moral, Beſſ. befördern, und 
was an dem academifchen Unterricht und den Univerfitätss 
lehrern mangelhaft fey. Was eigentlich ächte Bibelſprache 
des Volkslehrers fey, wird fo wie die Befchaffenheit der 
neuen Aufklärung und die Nothwendigkeit die Anhaͤnglich⸗ 
feit an dag Alte zu befämpfen gegründet, desgleichen die 
Mängel des erfien Ketigiondunterrichts, wie Denfelben abs, 
geholfen werden könne, gezeigt. Die angehängte Rede 
eines Lehrers vor einigen abgehenden Kandidaten über dag 
Thema: Iſt es möglich, alle falſche Vorftellungen aus der - - 
Religion zu verdrängen ® ift auch fehr gut. Kurz die 
ganze Schrift iſt fehr nüglich und trefllch. — | 
Kurzgefaßte Erinnerungen an junge 
Prediger Mit einigen Erlaͤuterun— 
gen; bey Anleitungeiner öffentlichen 
Prüfung herausgegeben von D. M. 
Gais 


\ 
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Sailer (ſ. ır Th. ©. 52). "Münden [bey 


Lentner] 1791. gt, 8 g B. 24 Er. (mit lat, i 


Lettern gedruckt.) 


Behoͤrt nicht blog ing Pafora ad; denn der Vf. 
zeigt 1) was und wie ſoll der chriſtl. Prediger übers 


haupt lehren? 2) wie fol er insbefondere Moral predis 


gen? 3) wie heißen denn Die fchädlicheren Sehler, die ex 
als Prediger zu vermeiden hat, um der Würde feines 
Berufs und den Bedürfniffen feiner Zeit ein Genüge zu 


leiften ? In Nro 2) werden fehr ſchoͤn die Eigenheiten dee 


Hriftil. Moral vor ieder andern genau angegeben, 
Ueberhaupt ift alles, was zur Beantwortung iener drey 
Fragen gefagt if, treffend und wahr, befonders wird Pos 
pularität eingefchärft und es werden deshalb nügliche Er⸗ 


innerungen gegeben. Was Here S. im 3ten Abfchnitt 


gegen dad Schmeicheln der Freunde des Predigerg, gegen 
die Anpaſſung feiner Lehre nach den wechfelnden Formen 
der Philofophie, gegen das Verderben der Moral dur 
die Feidenfchaften und Die davon beſtochene Vernunft (hier 
iſt nur der Df. gegen die kritiſche Philofophie, die er fi 
als eine neue Scholaftif irrig denkt, zu beforgt), gegen eine 
zu gelinde und gefällige dem Zeitalter angepaßte Moral 


und gegen Das flete Reden wider die Suͤnde, mit Ueber ' 


i 


sehung der Ermunterungen zur Tugend fagt, ift auch fehe _ . 


beherzigenswerth, fo Daß diefe Fleine Schrift ed verdient, 
in den Händen aller Pfarrer zu ſeyn. 


Bon ver Welt- und Menfchenfenntniß- 


des Predigers. Eine homiletiſche Ab« 
handlung von Bonav. Andres [f. oben 
©. 250). Würzb. (b. Riemer) 1788. gr. 8. 
31 Bogen. | | | 

Eine zwar Feiner aber [mie die vorige) — fehr 
reichhaltige Schrift und Daher leſenswuͤrdig. Die en 
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des Vf. iſt: die Prediger mie ihrem wahren Zwecke und 
mit den entgegenftehenden Fehlern befannt zu machen und 
das Seinige Dazu bepzutragen, Daß das Predigtamt wies 
Der ın feine apoſtol. Würde eingefegt werde, Exit wird 
dem kuͤnftigen Prediger feine Beſtimmung vorgebalten, 
Dann legt der Df. die Abſicht Dar, Die der Prediger im 
feinen homilet, Borlefungen zu erreichen fuche, dann folge 
die eigentliche Abficht und das Thema diefer Echrift, ing 
dem Herr U, ‘zeigt, Daß der Prediger feine Welt (feine 
Zuhoͤrer) fennen muß, in der er predigt nnd die M., die 
er durch feine Predigten erbauen will, Hinlaͤnglich wird 
der Schaden dargethan, wenn ein Prediger die Welt und 
Die M, nicht Fennt, 3. B. wie übertrieben dann feine 
Forderungen, wie unnatärlic, feine Sprache und zweck 
widrig feine Mittel zu gefalen find, Erſtlich zeigt ex; 
daß der Zuhörer nie mit dem Prediger ſympathiſiren wer 
de, fo lange ihm Welts und Menfchenfenntnig mangelt; 
dann, daß die fehlerhafte Predigtmerhode und der vers 
dorbene Geſchmack vorzüglich darin liege, weil man dig 
Natur des M. und Die Triebfedern feiner Handlungen 
nicht fennt, und 3) mie der Prediger ſich Welt: und Mens 
ſchenkenntniß erwerben fol, Die Hauptidee in Diefer 
Heinen Schrift it: daß nicht Taͤuſchung, fondern eine ru⸗ 
hige Ueberzeugung die M. beſſer und glücklicher mache, 
daß der gemeine Schlag von Predigern dahin ausgehe, als 
. Redner zu gefallen, aber nicht ald Prediger nuͤtzlich zu 
feyn. Spmpathifirte aber ein vechtfchafner Volkslehrer 
mit feinen Gemeinde, fo fliftete er mehr Ruten. Ale 
Bemerkungen des DEF. find praftifch, feine Klagen theilt 
ex freymüthig mit und feine Rathſchlaͤge find fen und bes 
währt. Die ganze Schrift ift Leſens⸗ und Befolgenswerth, 
borzüglich deshalb, weil diefelbe fehr praftifch abgefaßt 
if, und die Fehler vieler Prediger in Betreff ihrer Bon 
träge frepmüthig und voͤllig gegründet aufdecht, — 


„, Bon 
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„Bon der Pflicht zu predigen und die Predigt an- | 
„zuhören 5 eine (vortrefliche) Abh. im Yours 
nal für kathol. Theol. ır B. iſtes Heft. 


1802. & ©. 44 — 14135 fie ift aber nicht int 
2ten n.De fortgefegt worden, — 


Zweytes Kapitel. 
Praxis der Homiletikt. — 


Literatur der beſten Predigten und Predigt 
fammlungen | 


Erſt in in neuern Zeiten haben die Predigten auch in ums ⸗ 


ſerer Kirche eine zweu mäßige und gute Einrichtung erhal 
ten. Man kam vom dem Wahn zuruͤck, als ob die Meſſe, 
die horae, das Beten u. f. w. die Hauptfache der Got⸗ 
tesverehrungen wären, und fahe e8 ein, Daß die oft röhen 


"üngebefferten. Laien auch Durch Predigten für das Eite 


lichgute gewonnen oder im Guten begründet werden koͤnn⸗ 
ten und müßten, Seitdem die hriftlihe Moral vom 
Mönchsgeift gereinigt wurde, feitdem man erfannte, daß 
nicht blos die thenretifhe — wenn glei auch repidirte 
Slaubenslehre allein dem öffentlichen, von den Gans 
‚jeln gu ertheilenden Unterrichte zum Grunde liegen dürfe, 
und daß die ehemalige ſchimmernde, geräufchvolle, mehr 
die Zuhörer betäubende, oder doch nur finnlich unserhals 
sende und höchftens bald vorübergehende Ruͤhrungen er⸗ 
‚werkende franzöfifche Beredſamkeit im Grunde zu we—⸗ 
nig müge, feitdem gewannen die Neligionsvorträge unfes 
zer deutfhen Pfarrer ic, eine beffere Geftalt, Cie wars 
den fowohl der Materie als Form nach nüglich verbeſſert. 
Seit der Zeit hat man der treflihen Predigtfammlungen, 
Predigtbüher und auch einzelner mufterhaften Predigten, 
| — weinen ſich Candidaten, angehende Prediger u. ſ. w. 

99 


J 
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gehoͤrig bilden koͤnnen, eine große Menge. Ich wahle 
davon die beſten aus den neueſten Zeiten aus. | 
Predigtfammlungen, vermifhten In— 
halts über verfchiedene freie, - oder 
willführiih gemählte Tert. 
Hier und in allen folgenden — die Predigtfammluns 
gen betreffenden Abrheilungen uͤbergehe ich bey dem 
uͤberreichen Vorrath von den vortreflichfien Predigten 
nmieu erer Zeiten, alle ältere Sammlungen, wenn 
ich gleich ihren Werth nicht flreitig machen will, — 
| A | | 
As ein Magazin von Predigten, lauſſer den oben 
©. 250. ©. 253 u. 255 anempfohlnen Werfen ) jew 
waͤhne ich: 
Bollftändig bomilerifhes Werk sum 
Gebrauch für wirflihe und Fänftige 
Seelſorger in der Stadt und aufdem 
Lande Herausgegeben von Joſeph 
Lauber CD. u. Pr. d. Theol., Weltpr. u. ord. 
Prof. d. Pait. Theol, zu Bruͤnn) 8 Bände 
Wien (b. Roͤtzl) 1793 = 96. 8. 
B. 1— IW. faft Die Predigten an den Sonntagen, 
B. V. VI. die Sets und Gelegehheitsreden, B. VII die 
Softenreden , und B. VIII, Canzelreden bey einigen auf 
ferordentlihen Umftänden .in fi, B. VII u. ViIE find 
auch, wie B. I - IV vergl. B. V. VI befonders zu haben. 
‚Mitunter teift man Previgtentwürfe an. In Diefen Pre⸗ 
Digten wird der Tert praftifch bearbeitet, Der Bortrag 
iſt faßlich und hat eine gemiffe Herzliche und andere zu. 


rühren fähige Wärme. Dazu findet man in dieſen Bor 
traͤgen 


Homil. (rakt.) — Homilien, Prebd. f. kandleute. 27ı 


trägen viele ſehr vernuͤnftige zweckmaͤßige und ‚richtige 

WVorſtellungen in einer wirffamen Sprache. Nur it dee 

- Styl häufig incorrect, fo wie auch viele Provincialismen 

| | 

“ Kleinere Predigt - Sammlungen über willführliche 

Texte vermifchten Inhalts, _ 

BG. A. Dietl's Predigtenin feiner Pfarr 
gemeinde. Münden (b. Strobl) 1786. 
gr. 8. 1.Alph. | 

Es enthält verfchledene Zefttagdreden und einige Ho⸗ 
milien über die Sonntägl. Evangelien. Der Bf. (von 

1801 an Prof, d. ſchoͤnen Wiff. zu Landshut, feit 1803 

Etadtpfarrer zu St. Martin daſelbſt mit Beybehaltung f. 

Profeſſ.) ſucht in denfelben mit edler Einfalt, ohne Des 

clam ation und Selbſtgenuͤgſamkeit, in einem ungekuͤnſtel⸗ 

ten, aber herzlichen Vortrage wahre Froͤmmigkeit zu be⸗ 
foͤrdern, und abergl. Ideen auszurotten, wiewohl er hie 
und da noch einige Vorſtellungen, welche Abergl. befoͤr⸗ 
dern fonnen, bepbehalten hat, Im Ganzen aber trägt 
er evangel. Weisheit mit Welt + und Menſchenkenntniß 
vor. Man fann aus diefen Predd, lernen, mie man 

&riftlich predigen muß. Ueberall fieht man des Bf. Eifer 

nad) reiner Wahrheit und um Gutes zu fliften., Die 

Sprache des Bf. if edel — Ä 


Geiftlihe Reden über verfhiedene Ge 
genftände, gehalten von av. Huter 
(geiſtl. Rath, d bürgerl. Schulen Inſpect. 
der Maltheferordensfirche zu Straubing Bor- 
fteher, ft. den 12 Apr, 1790) ı Band. Mün- 

chencb. Strobl ) 1787. & 1A. 132. ı Rthl. 
2 ggr. | 
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In dieſen, bor fo vielen — vorhandenen Predigten 
Fi) auszeichnenden Religionsvortraͤgen herrſcht viele Bes 
redſamkeit, viel Rednerſchmuck, der zuweilen aber etwas 
übertrieben iſt und in's Schwuͤlſtige faͤllt. Einige Bor 
ftellungen find zu weit getrieben. Daher verdienen diefe 
Pred. keine unbedingte Empfehlung. — 
Sammlung einiger Reden uͤber ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde der Religion 
und der Sittenlehte für einige Sonn 
. und Sefttage von Joh. Nep. Felkel, 
CcCanon. regularis lateranenfis ord. St. Au- 
 guftini im Sandſtift zu Breslau, Prof. bey 
unf. lieben Frauen auf dem Sande dafelbft und 
Pred. an der Kirche d, geiftl, Jungfrau bey St 
“ Jacob dafelbit, ſtarb den zoſt. März 180.) 
Breslau (bi Korn) 1788. sr. 8. 12 Vos. 
10 ggr. 


Enthält 9 Reden über verſchiedene — nägliche Mate 
rien, einige bey Gafualfällen 5. B. bey der Huldigungss 


feyer Friederich Wilhelms, in einer betraͤchtich 


reinen Sprache. Der Verf. hat Die beſten franzbſ. Red⸗ 


“ger geleſen und benutzt. Was man an dieſen vortrefli | 


hen Predigten auszufegen hat, if theils das Works 
reiche und meitfhichtige im Vortrage, indem der Verf 
oft bey Kleinigkeiten verweilt und ‚folche Säge überflüffig 
zergliedert, welche nie ein Intereſſe erwecken können? 
theils die zu größe Anhäufung der Bilder, — 


Predigten über einige wichtige Wahr 
heiten der Ölaubens- und der Sitten 
lehre von Dominifus Michael Gulitz 
(Pred. an der Univ. Kirche in Breslau, ſeit 

41791. 


Homil, pract.) Predigt, (verm. Inh. üb, fr. Terte) 273: . 
. 1791 Predi zu Glogau in Schlefien.) Brest, 


und Hirfchbery 1790 gt. 8» 161 DB, 
Sind 12 Predigten ; die fih durch Reichthum an 


Anhalt, Durch eine gründliche und dennoch leichte Auds . 


führung , durch gute Anordnung der Gevanfen, durch 


Reinigkeit und Beflimmtheit des Ausdrucks und Durch 
ungejuchte Wohlredenheit ruͤhmlichſt auszeichnen Dee 


Vf. zeige im. Styl, daß er den Maffiflon und noch 
mehr den Bourdalone fludirt und nachgeahmt hat 


und tft eher dem letzteren vorzuziehen als nachzufegen.. 


Nur müfte die franzöfiichartige Conftruction nicht nach⸗ 
geahmt ſeyn. Vorzüglich find die 3. 6. 7 u. Ste Pre⸗ 


digt vr d. Pflicht des öffentlicher Keligionsbekenntniſſes, 


von wahrer und falfcher Aufklärung, v. d. Unfterblichieif 


der Seele und v. d. DBaterlandsliebe gut ausgeführt, und 


der Df. vergibt, fo duldſam er auch iſt, wirklich den 
Grundfehren unferer K. nichte, und weiß Theorie und 


Praxis genau mit einander zu verbinden und die hie und , 
da vorfommende frangdfifchartige Declamation abgrrechd 
het iſt der Vf. einer der beften von den Canzelreduern 


unſerer Kirche. — 


Predigten für gebildete Menfhen und 
dbenfende Chriften von Eulogius 
- Schneider (f ir Th, ©: 504) Breslau, 
Cbey Korn) 1790. gt: 9. 95 B. 899% 
die X In dieſer Sammlung enthaltenen Predigten 
find mehrentheils alle von moralifchen und von aus geſuch⸗ 
tem Inhalt, und vom Bf, als damallgem Herzol. Wuͤr⸗ 
tembergijchen. Hofprediger gehalten: In denz iven findet 
man überall aufgeflärte. — beachtungswerthe Netigrongs 


kenntniſſe, wahre Philoſophle, wahre Reit s und Mens 
ſchenkenntniß, und aufgefärte Kenntniſſe des Staats? 


rechts. Dabey ſchreibt der Vf. mit einer edlen, dlugen 


# 


Theol. Bücpert f. Cathol. ax dd © und 


a. 


f 


i 
\ 
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und der Befcheidenheit und Ehrfurcht, (die man au 
* auf der Canjel den Fuͤrſten ſchuldig iſt,) nicht zu nahe 
tretenden Freymuͤthigkeit, und trägt den Fuͤrſten und des 
gen. Dienern , aber auch größtentheils den gebildeten z 
Chriſten Höhf wichtige Wahrheiten vor.. Nur druͤckt er 
ſich zumeilen zu ſtark aus. Die Sprache ift allgemein 
verftändlich und der Styl iſt bis auf einige undeutfche 
Clat., frangdf., und wiſſenſchaftl.) Ausdruͤcke z. B. Chy 
lus, elaſtiſch, Depofitär u. a. m. gut, nicht eigentlich 
gediterifch, aber den Begenftänden angemeffen, rubig, 
fanftflieffend ‚ darftellend und eindringend. - Ueberhaupt 
find diefe Predigten nad) Einfleidung und Inhalt Mufter 
don guten Predigten ; denn in Der Erfindung hat der Bf: 
eine befonders gluͤckliche Leichtigkeit, fein Bang ift nat 
türlich, feine Materien find durchgehends intereffang 
und den Zeitbedürfniffen angemeſſen. Fuͤr die Eorrectur 
iſt zu wenig geſorgt. — | 


Predigten bey verfhiedenen Anläffen 
gehalten von J. M. Sailer (f. ir Th. 
S. 16 u. 52.) Zwey Bände, Münden (bh 
Lentner) 1790 gr. 8. 2. 125 B. 2 fl.45 Er. 


(2 Rthl.) n 2 | 
Der erſte B. enthält vorher ſchon einzeln im Drud 
erfchienene, an verſchledenen Orten und nicht blos zu Dil⸗ 
lingen gehaltene, aber jet erft zufammen gefammlete 
— der ate B. aber ungedruckte Predigten. Im iſten B. 
ſind 15 — im 2ten 25 Predigten, worunter 3 kurzge⸗ 
faßte und unausgeführte find, enthalten. Der interes 
fante Inhalt derf. ift vermifcht, über dogmat, u. moras 
liſche und gemifchte Wahrheiten; verfhiedene Predigten 
find Feſt⸗ und Cafualpredigten. Einige find ſchaͤtzbare 
Gefhichtpredigten. Das angehängte Negifter zeigt ihre 
Brauchbarkeit an den Feſttagen. Was Diele ——— 
| er⸗ 
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überdieß noch angzeichnet, if die Wärme — das Herzliche - 


-und Deutliche Des Vortrages, und Der Ächt evangelifche 
darinn verbreitete Sinn. Zwar ahmte der Hr. Bf. Las 
vatern unter den Proteft, nach, läßt oft feiner Phantas 
fie freien Lauf, flrebt etwas Auszeichnendes. und Som 
dDerbarflingendes zu fagen, druͤckt fich gefünftelt aug, 
und haft nach Antithefen und befondern Ausdruͤcken; 
‚ aber fein Beftreben, die Rel. zur Sache des Herzens gu 
‚machen, fann, wenn Predigten, die blog den Verftand 
befchäftigen, gewöhnlich den Zuhörer und Leſer falt und 
ungebeflert laffen, nicht getadelt werden. Paßt gleich 
feine Manier nicht für alle, fo kleidet fie Doc dem- Hrn. 
Bf. gut. Nur ift der Vortrag nicht immer Deutlich, und 
felbf einige Worte find Dunfel. Er druͤckt fich niche ims 


- mer faßlih uud populär aus. Zumeilen liegen in rednes 


rifch abgefaßten Stellen falfhe Säge und hie und da 


fehlt es den zu reihftrömenden Worten an Einn und an 


Gedanken, oft findet man zu wenig Sachen und zu viel 
Worte. Einige Themata find zu gefucht ausgedruckt, 


— 


und die Ausfuͤhrung nach einer zu freien Diſpoſition iſt 


nicht logiſch genau gerathen. Die vorkommenden Gebete 
find Herzerhebend und paſſend u. der Inhalt iſt für Ge⸗ 
fühloolle voll Ealbung und Geift; denn Der Bf. weiß feis 
nen Vorſtellungen nicht blos Licht, fondern auch Etärte 
und Sraft zu geben, um tiefe und bleibende Eindruͤcke 
gu machen. Er fennt den Weg zum Herzen. Bey ben. 


unferer Kirche eigenen Lehren entferne er gröftentheils alle _ 


zu grobe Borftelungen und wendet die Kircheulehren, nuͤtz⸗ 
lich für die Tug. u. Befl. an, Man ſtoͤßt auf eine Mens 
ge fehr vortrefliher Stellen. Deshalb und wegen mans 
her intereffanten Materien, die man fonft nirgends aus⸗ 
geführt findet, und wegen des Herzlichen im Ausdrud 
find es empfehlenswärdige Predigtfanmlungen, Ich vers 
binde hiemit fogleih 


8a | : Def 


# — 


* 


* 
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Dekfſelben Of. Chriſtliche Reden an's 
Chriſtenvolk. Zwey Baͤndchen. Müne 
chen (b. Lentner) 1801. kl. g. 2%. 2} D. 


Beyde Bändchen enthalten nebft einigen Kleinen Aufs 
fären 41 Religionssorträge über vermifchte dogmat. und 
moraliſche Materien, mitunter einige Feſt⸗ und Caſual⸗ 
peedigten, die d. Bf. theils in der Schweiz, theils 
in Schwaben, in Baiern, in der Neuburger und Ober⸗ 
Pfalz gehalten hat und die zur Belebung des chriſtl. Slaus 
heiis an Chriſtus und zur Beſſ. und Begluͤckung der Chris 
ften dienen ſollen. Diefem Zweck entfpreden fie au. 
Sie find als fehr vorzuͤgliche Predigten zu empfehlen. Die 
Trauerrede auf den Freyherrn €, Th. von Sturmfels 
Der iſt unter diefen Predigten die ruͤhrendſte. 


⸗ 


Einige Canzelvortraͤge des verjagten 
und verbannten Kapuzinerpredigers 
P. Franz. Taver Kraß in der kath. K. zu 
Hildesheim gehalten, nebſt der verſprochenen 
Nachricht von den fernern Schickſalen dieſes un- 
glüfl. Ordensgeiftlichen. Ohne Angabe 
des Drudorts Hildesheim) im Jahre 
1796. 8. 9 Bogen 8 ggr. J 
Sind 4 Predigten, welche darthun ſollten und koͤn⸗ 
nen, daß dem Vf. (welcher Pater im Capuzinerffofter iu 
Hildesheim war) und blog [wie es hieß | um feiner Gans 
zelvorträge twillen den ten März 1796 das Predigen 
verboten, aus dem Klofter und des Landes vermwiefen wur—⸗ 
de — worauf derfelbe von 1797 zu Helmſtaͤdt Mediciu 
ftudirte *), zu viel u. Unrecht gefchehen if. Denn man 
ſieht aus dieſen Predigten, daß er kein Irrlehrer, Ketzer, 


Vgl. Theol. Annalen 1796. S. 235 f. S. 410 fir 426 
. 442 f 556 und Oberd. L. 2, 1797. II. G. 1028 f. 
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Jacobiner und Revolutionaͤr iſt. Sie legen gelaͤuterte 
Kenntniſſe der Sitten- und Glaubenslehre, freymuͤthige 
und doch beſcheidene Ruͤgen religidfer Vorurtheile, licht⸗ 
volle Winke für einſichtsvollere Zuhoͤrer oder Leſer, tiefe 
Blicke in den Geiſt der Religion Jeſu, und warme Ans 
empfehlungen des Practifchen — oft recht naive Bedanfen 
und Bemerkungen über die etbaulich erklärten Schrifts 
ſtellen dar, Die Sprade ift rein und eindringend, *C8 
find mehr Homilien als Predigten, aber fie enthalten feis 
ne Neligionszmeifel und nichts, was der Eittlichfeit zus _ 
wider wäre, oder fonft etwa Boͤſes fiften koͤnnte. Gie 
zeigen, daß feine Gegner Freunde des Abergl. und der 
Bigotterie fenn muften, die es haften, daß Kr. nicht 
blos auf den aͤuſſern Religionscultus, fondern auch auf 
die Ausübung der Neligion, auf die Uebung derinnern 
Rel. auf Moral oder thärige Gottes; und Menfgenliche 
. Drang, — 


"Predigten über verſchiedene Orgen- 
fände. Den guten Bürgern. Dam 
bergs gewidmet von Joh. Friede, 
Batz (f. ır Th. ©. 502) Bamberg u. 
Wuͤrzb. (b. Goͤbhardts — 1707· 8. 12A. 
20 ggr. 


Gehoͤren ſowohl in Ruͤckſicht des Inhalts als auch in 
RKZuͤckſicht auf ihre Form unter die vorzuͤglichen in unſerer 
"Kirche erſchienenen Predigten und find ſchaͤtzbare Bey 
ge zur Aufklärung. Es find 27 Predigten und ein (ruͤh⸗ 
rendes u. mufterhaftes) Danfgebet für Bambergs gluͤck⸗ 
liche Befreiung von den Feinden. Unter denſelben ſind 
acht Feſtpredigten. In allen ſind lauter gemeinnägliche 
— in dag gewoͤhnl. Leben eingreifende und ſolche Mates 
rien abgehandelt, Die für Bürger in den Städten geeig⸗ 


net und den jegigen aeinbendeinigen gemaß find. "Einige 
63 find 


# 
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find von denfelben meifterhaft. Alles iſt zufammenhäns 
gend und der Bf, ließ bey feiner den wohldurchdachten 
Plan aus den Augen. Die Gruͤnde fuͤr die Wahrheiten 
und Pflichten gibt der Vf. aus der Natur der Sache ſelbſt 
an und ſeine angefuͤhrten Schriftſtellen ſind paſſend. Ue⸗ 
berdieß aͤuſſert er ſich oft freimuͤthig. Beſonders verſteht 
er die Kunſt Popularität mis Würde zu verbinden und 


1 


‚auf eine ſchickliche Weile Religionsvorurtheile zu beftreis 


ten, und das Volk aufzuklären, ohne es zu Argern z. B. 
in den zwey mufterhaften Predigten am Feſt Portiuncula 
und auf das Roſencranzfeſt. Die Soprache iſt maͤnnlich; 


der Ton iſt herzlich, eindringend und gemeinfaßlich, edel 


und ruhig. Nur hie und da iſt der Vortrag mit orienta⸗ 

liſch⸗bibl.⸗ umd ſelbſt mit lat. Ausdruͤcken verwebt. Dag 
Eebhafte und Bluͤhende im Stol nnd der im Vortrag 
herrſchende beträchtlihe Schwung der Beredſamkeit macht 
überdieß die Lectüre dieſer vor einem gebildeten Auditos 
rium gehaltenen Predigten angenehm. — 


— Neueſte Sonntagspredigten, von Joh. 
Nepom. Lingl. (Benedict. in dem oberpfäl- 


ziſchen Klofter Weiffenlohe) Bier Bändchen. 


Augsb. 1798. 99. 8. 2 Rthl. 


Enthält eine Menge Predigten über fehr intereffante 

‚ mehrentheils praftifche und ſich aufs tägliche Leben bezie⸗ 

bende moralifhe Materien, nicht gerade immer mıs 

ſterhafte aber gemeinnägliche, In einer populären, zumeis 

len aber in's Platte herabfinfenden — und hie und da zu 

füßlichen zärtlichen und zu gefuchten Sprache, welche übers 
dem nicht correct iſt, ausgeführt, 


Deyträge zur religioſen Aufflärung 


für gebildete KReligionslehrer, von. 


Joh. Mars, Kuͤtter, Pfarrer in Ravens- 
| | burg, 
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burg , (auf Koften des Bf.) Augsb. (6. Ha 
man) 1802. 8. Ä | 


Hierin find 23 Predigten enthalten, in welchen über 
Gegenſtaͤnde, die ſonſt auf der Canzel nicht behandelt 
und Die vorzüglich unſerm Zeitalter völig angeneffen find, 
feeymüthig und gründlich gefprodhen wird. ‘“ Mehr als 
in irgend einer Predigtſammlung, Die von Gel. aus ums 

ferer K. herruͤhrt, iſt auf Zeitmaterien Ruͤckſicht genom⸗ 
men. 3. B. ob wir der Aufklaͤr. unſerer Zeit auch im 
Ruͤckſicht der Rel. etwas zu verdanken haben? Vorzüge 

unfers Zeitalters in Rüdf. auf Ehriftenchum, über die 
irrigen Borftellungen in der Lehre von der Vergeb. der 
Sünden ıc. Prediger finden viele neue und brauchbare 
Keen. Nur iſt auf den Styl und auf eine genaue Dies 
pofition fein hinlänglicher Fleiß verwandt worden. Die 
Darfteilung ift nicht lebendig überzeugend. Die Erweis 
terung ift zu wenig rednerifch und Die Anwendung zu we⸗ 
nig ruͤhrend. Für Nachdenkende aber find fie fehr gut. — 


Neue Predigten bey verfchiedenen Ber- 
anlaffungen verfaßt und vorgetra— 
gen von Joh. Joſeph Matter ‘des rit- 
terl. Ordens der Ereugherrn mit dem rothen 
Stern [Mitglied ] und Caplan der Pfarre zum 
heil. Sranz zu Prag). Prag (b. Calife) 1802. 

8. 29. 2 D. mit dem Porter. des Bf, 14Rthl. 

Es find XIE Predigten, nur nicht, mie man dem Tis 

tel nach vermuthen follte, Cafualpredigten verſchiedenen 
Inhalts, fondern über verfhiedene Keligionglehren z. B. 
‚die erfien VI Predigten find über Joh. 14, 6, über Jeſu 
Verdienfte um Die Wahrheit, Beruhigung, Hoffnung u. 
ſ. for welcher Gegenftand in einer ſchoͤnen Darftelung, 
mit eindeingender Beredſamleit und ſehr uͤberzeugend abs 
B” 54. gehant 


2.5 
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gehandelt iſt und wodurch der Vf. mit gluͤcklichem Erfolg 


die Achtung fuͤr Jeſus befoͤrdert, wenn gleich Hr. 


J 


N. zu einſeitig blos Jeſu Verdienſt durch ſeine Lehre und 
durch fein Beyſpiel mit Uebergehung der Erlöfung angibt 
und dabey auch nur das, mas Jefus von ſich fagt, "nicht 
abet das, was die Ap. von ihm lehren, erwähnt, - Hie 
u. da findet man mehr Declamation als überzeugende 
Darftellung. m Ganzen aber find es diefe Predigten 
werth, daß man fih folhe anſchafft. — | 


C 
Homitien Aber vermifchte Terte, 


Unter den Predigtfammlungen über die Evangelien ꝛc. 
werden unten: gleichfalle mehrere Homiliens 
Sammlungen vorkommen. 


Franz Anton Neuhäufers (D. d. Theol. 
a. Philoſ., Prof, der griech. Spr. zu Ingol⸗ 
ſtadt, nachher Hofmeiſter eines jungen Grafen 
von Pappenheim) geiſtliche Anreden. 
Münden (b. Craͤtz) 1778. 8, 20 Bogen, 


Cie find vom Bf, im Saale der Congregation zu 
Ingolſtadt gehalten, an ver Zahl 16, fo wie 3 in lat 
Sprache. Dogmatifche und moralifhe Materien find dar⸗ 
in abgehandelt, Sie zeigen von des Bf. aufgeflärten 
Einfihten und von feinem Eifer, den ftudirenden jungen 


Leuten Religion, Kenntniſſe und Tugend wichtig zu mas 
Sen, Der Vortrag iſt ohne gefuchten Rednerſchmuck, 


natuͤrlich und flieſſend. Das prakt. Chriſtenthum wird 


mie Wärme empfohlen, und ſchaͤdliche Vorurtheile wers 


den beſtritten. — 


Homilien und Predigten von P. Joh. 
Daptı Rande (Benedictiner in Aedeche) 


vor _ 





a Homit. (praet.) — Homilien, Predd.f. Landleute. 2gı 


vor ſeiner Gemeinde zu Widdersberg gehalten. 
‚Münden (b. Lentner) 1800.8. 134 B. 36 Er.. 
Beydes — Homil. u. Predd. ſind ſehr kurz, und am 
‚fürzeften fi find Die Homilien. Sie find für das Landvolk 
beftimmt. ie find mit Wärme abgefaßt, ohne daß der 
Br -aufbraußt, Er eifert gegen die Lafter, ohne, zu 
ſchimpfen. — I Ä 
D. 


Predigten für Landleute oder ffir Landpfarrer geeig- 
nete Predigtfammlungen über a und 
frey gewählte Terte, 

Predigten nad dem Bebärfniffen des 
gemeinen Mannes. Predigern zum 
gemeinnüßigen Canzelvortrag und 
Hriftl. Familien zur Selbſtbelehrung 
und Erbaunngdienlid, Vier Bände, 
Münden (b. Strobl) 1785387. 90 8 5; 4, 
23 B. 
Der Herausgeber diefer Vorträge von verfchiedenen 


unngenaunten Verff, herruͤhrenden und für Die Beduͤrfniſſo 


und Zähigkeiten des Landvolks paflenden Predigten iſt 
Franz Zap. Mapr, Weltpriefter in Baiern, welcher 
in der Auswahl glüdlich gemefen it. Im erften B. 
find 23, im zten 24, im 3ten eben fo viele, und im 
Aten B. 21 Predigten, alle über. freie Terte; viele find 
über naturgefchichtlihe Materien 5. B. über den Werth 
des Feldbaus, Über Pflägen, Saͤen und Beftellen des 
Feldes als Ceine) Anleit. zur Froͤmmigk., über das wach⸗ 
fende Korn, über die Sonne, über Winterfälte, über den 
Nugen Des Donnerwetters ꝛc; einige find bey Gelegens 
heiten gehalten z. Er bey zu einer — 

” 


* 
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‚mörderin, nad) einem Brande, Pr. für die Armen, am 
Sabresfhluß u, a. m. Elnige find an Feſttagen, einige 
über dogmat, und moral Materien gehalten. Viele diefer 
Predd. find Nahahmungen und Copien von den Freflichen 
Zerrennerifhen *) Predigten für Landleute, in 
welchen der den Landleuten faßliche Predigtton fehr gut 
‚getroffen iſt. Hie und da find daraus mufferhafte Stels 
len abcopirt worden. Jedem Bande find die Dispofitios 
nen der darin vorfommenden Predigten auf einigen Bos 
gen angehängt: Die Vorrede zum ıflen B. „Betra ch⸗ 
tungen uͤber die Beduͤrfniſſe des gemeinen 
Voltfks in Abſicht der Rel.“ und die vorangeſetzte 
Abh. über die Hinderniffe der Beſſ. des ge⸗ 
meinen Bolds find ſehr ſchaͤtzbar. 

Predigten für das gemeine Volf nebft 
einer Vorrede von fittliher Bildung 
der Jugend fir Geiftlihe Von Anton 
Michl (Weltprieſt., Färftl. Freyſing. Hofca- 
plan und Pfarrer zu Randelstied bey Alfonmu- 
fier in Baiern) 2 Theile, zte Auflage. Mün 
hen (b. Lentuer) 1791. 8 — | 

Die erfte A. erſchien ebend. 1782, die 2te 1786 

in 3 Theilen , die in der angez. gten in 2 Baͤn⸗ 

de gebracht find. | | 
Die⸗ 


45 Der Verf. meint Seine. Gottl. Zerrenner's Natur 
und Akkerpredigten, oder Natur und Allerbau 
—als eine Anleitung zur Botrtfeligkeit ganz für 
 Randleute Magdeburg (b. Echeibhauer) 1783. gr. 8. 
a Rthl. 8 ggr, und deffelben Predigten ganz und 
Stuckweiſe für die lieben Landleute, 2 &amm | 
(ungen, 2te Aufl. Magdeb. 1785. 8. 1 Rthl. 18 gar. 
Beyde Sammlungen find werth, daß fie fih jeder Geiſtl. vom 
Sande au in unfere Kirche anfıhaffe, um daraus Populari⸗ 
tat zu erlernen. * 


F 
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Dieſe Predigten find ganz der. Faſſung des gemeinen 
Volcks angemeffen und find Landpredigern als Muſter 
zur Nahahmung unbedingt anzuempfehlen. — 


Religion für dengemeinen Mann. Bon 
Gregor Heeger (Pfarrer im Wuͤrzburgiſchen) 
Bamberg (b. Dederich) 1796. 8. 2fl. 


Im erſten Th. findet man 6 kurze Reden uͤber die 

Erlenntniß Gottes, feines Willens und feiner Werke, und 
im 2ten 19 Unterweifungen über die Pflichten und Hands 
lungen der Religion. Der Vf., der fi) recht auf die 
populäre Schreibart verfteht , hat die vorgetragenen 
Wahrheiten fo geftellt und ausgedrückt, daß alles für den 
gemeinen Mann faßlich ifl. Nur ald Ereget und Dogs 
‚matifer erfcheint der Bf. nicht frei von irrigen und man⸗ 
gelhaften Einfihten zu ſeyn. — J 


Meligtonsvorträge für Sandlente, von 


Karl Prugger von Pruggheim (Prie- 
fer.) Sal zb. (b. Mayr) 1800. 8. ı U. 7B. 


Sind 17 Keligionsvorträge und 2 Auffäge in Ges 
ſpraͤchen, unter welchen einige Feſthomilien und einige 
über evangel. Abfchnitte gehalten worden find, über ges 
meinnügige Materien. Der Bf. meiß alles für den ges 
meinen Mann fo klar, deutlid und Herzandringend gu: 
machen und fo durch — aus der Bibel — Kirchen s und 


Profangeſchichte entlehnte Beyſpiele und Geſchichtchen 


mehr zu erlaͤutern als durch Gruͤnde zu beweiſen, daß 
das Lichtvolle, Plane und Faßliche, desgl. das Herzliche 
und Ruͤhrende in dieſen Predigten, weniger aber die zus 
reichliche Ausftattung mit Gefhichtchen, felbft fogar am ' 
Dfingffonntage nachgeahmt zu werden verdiene. Zur 
Haustectäre für Landleute find Daher Diefe Predigten, die 
en von Sophismen und Schulweigheit, frey von = Ä 

urthei⸗ 
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urtheilen find, und in welcher der Geift der reinen Reli⸗ 
gion weht, noch mehr geeignet. . Einige Predigten find 
faft zu mweitläufig ausgeführt, und andere dagegen find 
zu fur, Man ſieht am Bf. einen hefldenfenden Mann, 
der geläuterte Religionsfenntniffe ohne alles Geräufch 
zweckmaͤßig zu verbreiten weiß, umd der auch Diefer gus 
ten Methode wegen des Studiums der Neligionslehrer 
werd if. Er weiß mit Feinheit und Klugheit fi des 
Geiſtes und Herzens des gemeinen Mannes zu bemeifkern, 
ſo daß diefem felb die freieren Grundſaͤtze annehmlich 
erſcheinen muͤſſen. Der Styl hat eine edle Simplicitaͤt, 
iſt frey von redneriſchem Prunke und von Poͤbelhaftigkeit. 
Bas man an dieſen Predigten tadeln koͤnnte, iſt theils, 
daß hie und da minder edle Vergleichungen, Ausdruͤcke 
u. Wörter vorkommen, und theils, daß des Vf. Styl 
nicht gang correct und frey von Provinzialismen iſt. — 
* * = j 

Unter den einzelnen für den Landmann ſehr ſchaͤtz⸗ 
baren und zugleich für Landprediger dienlichen Pres 
digten, verdient folgende hier angeführt zu werden: 
Gründe der anfriedenpeit des Landmanus mit 
» feinem Stande in einer Predigt entwickelt und vor⸗ 
getragen von Roman Shad (f. ur Th. S. 285) 
iweite verm. und verb. Aufl. Banz. (b. dem Vf.) 
1793. 8. 4 Bogen, Die iſte A. dieſer über Luc,’ 
3, 48 gehaltenen Predigt erſchien Coburg in Dems 
felben Jahre in.4, 3 Bogen. Sie wurde. mit 
großem Benfall aufgenommen und fie verdient fols 
hen, Denn. der Vf. beleuchtet feinen Gegenftand 

yon allen Seiten und läßt nichts unangeführt, was. 
den Landmann berufigen und zur treuen Erfüllung 
ſeiner Pflichten ermuntern kann. Nur ift der Vor⸗ 
trag für Landleute zu bluͤhend oder zu blumenreich, 
tropiſch und ihrer. * und nr nicht 
anges 


> 


‘ “angemeffen, aber für gebildete Leſer iſt derſelbe ana 
genehm und faßlich. Der Bf, Hat in der ten A. 


fein Thema ‚vollftändig bearbeiten wollen, fonf 


wuͤrde Diefe Predigt als vnie zu — 
* ſeyn. u SR j 
II. 
Predigten zu befimmten — gewöhnfichen Zeiten und 
über feftgefeßte — 
A. 
Ueber die Sonntäglihen Evangelien Me 
. Epifteln, (Pericopen) 
AA. über die Evangelifchen Derico- 
ven, oder über Die Evangelien des 
Sonntage des ganzen Jahrs. 
ı) Entwürfe und Materialien und zwat 
ſowohl für Stadt- als Land- Pfarrer, 
Auſſer Heinrih Braun's (f. ırTh. S. 18.26) 
Entwürfen für Prediger aufalle Sonn⸗und 
geſttas des Jahrs, Münden (b. Feitz) 1776. 
8. 204 B., welche brauchbare Materialien zu Canjel⸗ 
vortraͤgen enthalten, gehoͤren hieher: 
Bemerkungen Aber die fonntäglihen 
Evangelien für Prediger, Kateche— 
ten und Lehrer, von Seb. Mutſchelle 
(h ir B. S. 187). Erſte und 2te Jahres 
haͤlfte. Zweite Aufl. Mönden Ch, Lentner) 
R 1794. 8: 5 Rthl. 
| Die erfte U. erfihien 1786, 8. , 2 N. 211% 
Der Verf. wollte Durch diefe Schrift theilb dem 
0 welches zu wenig aufgelegt iſt / eigene — 


2 
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Betrachtungen Über die fonmtäglichen Evangellen anzuftels 
len » Anleitung geben, ſich bey dem Lefen derfelben zu 
tügendhaften Gefinnungen zu erwecken, und theilg den 
Geelforgern brauchbare Materialien. liefern, welche fie in 
Predigten weiter ausführen fünnten. - Es find nur wie 
zelne erbauliche, aber brauchbare, geiftvolle und gemcins 
nuͤtzige Bemerkungen und Wahrheiten und man findet 
feine ausführliche Auseinanderlegung und Darfteflung des 
rechten Sinnes aller in jedem Tert vorfommenden Redenss 
arten und ihres Zufammenhanges, Der Einn des Texts 
iſt zwar kurz und oft wie im Vorbeygehen, aber richtig 
Dargeftellt, die Bemerkungen find treffend und zweckmaͤ⸗ 
Fig und fönnen den Predigern Stoff zum weitern Nach—⸗ 
denken geben , fo daß fie hier ſowohl die Hauptfäge als 
auch hie und da die Eintheilung antreffen. Denn die 
Hauptſaͤtze, deren zumeilen über ein Evangelium 3 big 4 
find, merden in furgen Sägen etwas ausgeführt und auf 
das Herz auf eine richtige, dem inhalt des Terts ange 
meßne Art angewandt, Kurz diefe Schrift ift fo beſchaf⸗ 
fen, daß fie als eine der nüglichfien und zweckmaͤßigſten 
homiletiſchen Erläuterungsfhriften und Entwuͤrfe über 
die fonntägl. Evangelien angefehen werden fünnen, im 
dem fie nicht Die Bequemlichkeit der Religionglehrer bes 
fördern. Junge Religionsiehrer müffen fi Diefe Schrift 
vorzüglich anfhaffen, die bereitd auch im den Händen 
ſelbſt vieler protefi. Prediger ift, welche - mit Rus 
gen gebrauchen. — — 


Entwürfe zu Predigten, zum Behuf 
der katholiſchen Volkslehrer nach der 
reinen Sittenlehre Jeſu. Erſter u. 
2ter Theil des ſonntäglichen Kir— 
henjahrs, von Burgh. Peck (Prieſter 
der frommen Schulen Pred. und Vikar an der 

| N 
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Sofephftädter Pfarre zu Win) Wien (dep 
Hörling) 1790. 91. kl. 8. 2A. 16B. 5 fl. 


Der Bf erläutert zuerft jedes Eonntägl. Evangel, 
nach der Beranlaffung Ddeffelben, die der Schriftfteller 
oder der in demfelben redend Vorgeftellte hatte, nad) der 
Verbindung und dem Reichthum der darinne enthaltenen 
Belehrungen, auf eine fehr befriedigende Art mit. Einſtreu⸗ 
ung mancher philoſophiſchen, crit. und hiſt. Bes 
merfungen und mit Rückfiche auf Parallelſtellen, ſo daß 
dieß W. zugleich eine kleine Concordanz und eine evange⸗ 
liſche Erlaͤuterung iſt. Dann zeigt er den vielfachen 
Stoff zu Abhandlungen daruͤber an, und zieht ſolche The⸗ 
men heraus, die fuͤr das thaͤtige Chriſtenthum, worauf 
der Vf. beſtaͤndig dringt, und Das tägliche Menfchenles 
ben die anwendbarften und näglichften find. Ueber ein _ 
Thema, zumeilen auch über 2 Themen gibt er einen weit⸗ 
läufigeren Entwurf, der faft fo ausführlich wie eine 


Cfleine) Predigt it. In allen zeigt fich eine geläuterte 


Religions s und Menfchenfenntniß, frey von Moͤnchsmoral, 
von Vorurtheilen und Aberglauben. Ueberall zeigt der 
- Verf, brüderlihe Duldung, fleiffiges Bibeltudium, eine 

fleiffige Lefung der beften proteſt. Neligionsfchriften und 

eine anftändige Beredfamfeit. --- 


Sammlung vollftändiger Predigtent 
.  würfe über alle Sonn- und #efltage 
. Des Jahrs wie auch auf verfchiedene 
Fälle des menſchl. Lebens für Catho— 
lifche Prediger auf dem Lande. Zwey 
Bände, Bamb. u, Wuͤrzb. ch, Goͤbhardt) 
1793. 8. 3 Rthl. | 
[Der Verf. it Joh. Baptiſt Devifh, Fuͤrſt⸗ 


en Bänd. geiſtl. Ratpı Borficher und: Pred. ben den 
Ju⸗ 
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gufinshofpitaf zu Würzburg, ft. den 6ten Junius 1860]. 
Die Auswahl deyfür den Landmann paffenden Materien 
iſt glücklich gerathen, und die Difpofition iſt leicht, eins 
fach, zweckmaͤßig und gemeinfaßlih; — 


—Neu beatbeitete Predigtentwärfe auf 
alle Sonntage. Vier Jahrgg. Augs- 
burg ch. Miegger) 1796. 97, 8., jeder Dand 
2 Alph. 

Ju diefer Menge von Predigtffi sieh findet man hie 
und da viele brauchbare Materialien, aber auch viel 

Spreu. 


Bihlifche Predigten auf alle Sonntage 
des Jahrs von Dominicud’von rem 
tano (ſ. er B. ©. 149) Zwey Theile 
Bregenz an Bodenfee (bey Brentano) 
1798: 8. 1 U 17 B. 2thle. (mie dem Portr, 
des Perf. vordemerften Theile) 


Sind feine völlig ausgearbeitete Predigten , fondern 
nur Skißzen für junge angehende Prediger; und als folde 
find fie nicht blos angehenden Religionsiehrern, fondern 
auch, jedem Prediger zu empfehlen, der fi beſtreben willy 
den richtigen Sinn der Evangelien darzuftellen und heil 
fame Sittenlehren daraus zu ziehen. Denn man findet 
hier ſowohl eine lichtvolle und treffende Erklaͤrung der Pe⸗ 
zicopen, als auch eine fruchtbare und gemeinnuͤtzige Mo⸗ 
xral. Erſtlich findet han einen kurzen Eingang, dann Die 
FTerterklaͤrung und zuletzt die Sittenlehre, die bald mehr 
bald weniger ausgeführt iſt. Im Eingange werden die 
Umftände auseinandergefeßt, die zum richtigen Verſtehen 
des Soͤnn; oder Feftevangeliumd felbft beytragen; dann 
folgt eine Ueberſetzung des Evangeliums felbft, nit eins 
Di BRAUN kurzen Bemerfungenzus Erklärung deſſelben, und 
zu⸗ 
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zuletzt find die Sittenlehren angehängt, die aus dem Sms: 
halte des Evangeliums fließen, Die Ueberf. ift mehr eine 
— (ſchickliche) Paraphrafe. Nur müffen Prediger, wenn 
fie ſich dieſer Predigtentwuͤrfe bedienen, fich der vorfomg 
menden Kunftwörter und unverſtaͤndlichen Ausdrücke ents 
halten. Was an Diefen Predigtſkizzen fhäsbar if, macht 
die Terterflärung aus, melde für die Laien eine wahre _ 
Wohlthat if. Hie und da iſt auch einiges nicht blos 
- Efige, fondeen anggeführt. Der te Theil rührt nicht 


vom Heren von Dr. her, umd fleht dem erfien weit nach, 


Pur findet man auch in demfelben mitunter gute Eutww. 

zu Predigten. Die Sprache ift in beyden Theilen zumeis 

len uncorrect. Th. 1. veicht bis inch. des Palmfonntas 

ges; Th. 2. faßt die Evang, der übrigen Eonntage des 
Jahrs in id. — 

Predigtentwürfeaufalle Sonntageund 

die vornehmften Fefte, die das Sahe 

j hindurd in der kathol. Kirche gefeyert 

werden® Herausgegeben von Daniel 

- Krüger (Beneficiat an ber Cardinalscapelfe 


behy der hohen Domkirche, Inſp. der Triviale 
fhulen, Director des Hauptfchullehrerfemina« , 


riums in Breslau.) Erfter-Band, vom 


erfien Adventfonntage bis zum 6ſten 
Sonntage nah Oſtern. Zweyter di, 


vom fiebenten Sonnt. nach Oſtern bis 
27ſten nach Trinit. Breslau (b. Korn) 
1798. 8. ı thle, 
Diefe find allen vorher angezeigten Peedigtentwurfen 


vollkommen vorzuziehen, und verdienen alle Empfehlung, 


Sie enthalten den reichſten Schag der brauchbarften Mas 


terialien zu Canzelvortraͤgen. Der Vf. har ſich nach den 
7 bes 


Theol. Buͤchetk. f. Cathol. ar B. 


1 
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beſten Canzelrednern unſerer Zeit gebildet. Won philoſo⸗ 
phiſchem Geiſte geführt, hebt derſelbe immer das Wichtigs 
ſte und Weſentliche in der Rel. heraus, und er feſſelt das 
durch Geift und Herz. Seine Darftellung der Begriffe 
ift beſtimmt. Bon feiner Welts und Menſchenkenntniß, 
die ihm richtige Beobachtungen Darbiethen, weiß er eine 
swecfmäßige Anwendung zu machen. Ueberall ſieht man 
den ſcharfſinnigen Selbfidenfer: Tieffinn ift mit Populas 
rität, warmer Eifer für Tug. und Rel. mit Duldung und 
Maͤßigung, Freymuͤthigkeit mit Befcheidenheit verbunden, 
Die Anordnung ift lichtvoll. Die Wahrheiten find immer 
in ihrer natuͤrl. Würde und Deziehung auf die höchfte Des 
flimmung des Menfchen vorgeftelt. Die Materialien find 
fo reichhaltig und fo beſtimmt auseinandergefest, daß jeder 
Prediger daraus mehrere Vorträge verfertigen fann. Der 
Styl ift dem Inhalte des Gefagten angemeffen, edel, er⸗ 
haben, anziehend, fhön Durch einen würdigen und ums, 
gezwungenen Schmuc, ohne allen Schwulft, und Dazu 
einfach und gemein faßlich und deutlich. — 

In den 3 Jahrgaͤngen von Kappler’ 8 — Theil 1. 
©. 15. 16 bereits empfohlnen — fleinen Ma 
gazin für Pred. trift man fomohl über die Sonns 
als fefttägl. Evangg., (im 2ten und Zten Jahrg, 

aber mehr über die feſttaͤgl. Evangelien) fehr ſchaͤtzb. 
Entww. an, die fich über nuͤtzliche und intereffante 
Materien verbreiten, und durch eine leichte und Das 
bey volftändige Difpofition auszeichnen, und über, 
welche man mit Leichtigfeit"predigen kann. — 


2)- Rurze Predigten und Homilien 
überdie Evangelienfür Stadt- und 
Landprediger, oder aud für Stadts 

-. and tandleute. | 


Erfiärung der fonntäglichen Evangelien 
in 


1 
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in furzen Predigten für das Landvolk 
von Anton Mich! (Meltpriefter, Licentiat 
bender Mechte, Fuͤrſtl. Freyſing. Hofkavellan 
und Pfarrer zu Randelsried bey Altonmuͤnſter 
in Baiern). 2 Jahreshaͤlften. Muͤn⸗ 
chen (b. Lentner) 1790. 8. 1 Alph. 16 Bog. 
Sind ganz dem Zweck, das Landvolk zu belehren und 
Jam Guten zu ermuntern, der Materie und Form nach 
angemeffen, und fie entfprechen gang den Forderungen, 
die man an vernünftige Landpfarrer machen fann, ja fie 
Find Mufter kurzer und guter Predigten fürs Landvolk. 
Wie herablaffend, einfach und ungefünftele ift der Vortrag 
Des Verf.! Wie den Bedürfniffen der Landleute gemäß 
find Die Materien! = 


Kurze Homilien zur Erflärung des 
Wortverfiandes der gemwöhnliden 
Sonn - und Fefltagsevangelien im 
ganzen Sahrezum Beſten kathol. Pre— 
diger aufdem Lande, Bon Job. Bapt. 
Depiſch (f. oben ©. 287). Drey Bände, 
Dritte verb. und verm. Aufl. Bamb, 
—u. Würzburg chen Göbhardes Witwe) 1798. 

| gr. 8. 1 thlr. 20 gar. | | 

Die erfie A. erfchien ebendaf, (b. Goͤbhardt) 1737. 


gt. 8.5 Die te verm. u. verb. Ausg, ebend. 17897 
jede in 2 Bänden, 2 N. 18 B., 1ithlr. 20 gar, 


Sind eigentlihe Homilien und für Prediger auf 
dem Lande befiimmt. In denfelben ift die Entwickelung 
und Anwendung des Sinneg jedes Evangeliums beabfichs 
tet. Derſelbe ift ohne ein Thema durchzuarbeiten, ‚ohne 
ale Aufwand von theol. Gelehrfamfeit, furz, de 

| | F x 2 e⸗ 
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beſcheiden u. nach den beſten vorhandenen exegetiſchen Huͤlfs⸗ 
mitteln z. B. Call met's, Michaelis, Leß, Nofens 
muͤller u.a. m. erflärt, u. da, mo dazu eine natürliche u, 
leichte Beranlaffung ift, find erbauliche moralifhe Anmers 
fungen eingewebt. In jeder Homilie ift eine richtige Dars 
ſtellung der, Gefchichte des Evangeliums. Don Polemik 
‚ und Myſtik finder man nichts; mit edler und befheidener - 
Freymuͤthigkeit weiß er gelauterte Einfichten und Meinuns 
gen mitzutheilen und berührt das Eigenthümliche des Firchs 
lichen Lchrbegrifg, dem er nichts vergibt, nur gelegentlich. 
Ueberall herrfcht der löbliche Geift der Duldung und Fies 
be, welcher Die Seele des Chriftenthums ausmacht. Alles, 
was gute Menfchen bilden und böfe beffern kann, iſt ums 
gezwungen aus jedem Text hergeleitet, Die Eintheilung , 
jeder Homilie if leicht und natürlid — dem Inhalt des 
Evangeliums gemäß, und zwar blos gefhichtlich, wie es 
für Homilien gehört. Die Sprache ift fließend, Far und 
‚herzlich, felten durch Unrichtigff, und Provimzialidmen 
verunftaltet; fein Ton ift fanft und faßlich, frey von uns 
nögem Wortſchwall und leeren, erhabenen aber ſchwerfaß⸗ 
lichen Ausdruͤcken. Schon in der 2ten vb. U, wurden 
Verbeſſ. und Zufäge angebracht, und noch mehr ift dieſes 
in der Zten Aufl, geſchehen, für welche der Bf, die Ue⸗ 
berff. der Evangg. nochmals mit dem Grundterte verglis 
chen, und noch da und dort Die Auslegungen einiger neues 
rer Eregeten benußt hat, Ich empfehle dieſe Homilie den 
Religionslehrer unferer Kirche aufs Angelegentlichite, — 
G. 4 Diet!’ (ſ. oben ©. 271) Homilien 
über: die fonntäglihen Evangelien. 
Eine Erbauungsfohrife für Lefer von. 
Geſchmack. Münden (bey Strobl) 178% 
5 1A. 1VB. | 
Der Df, ſucht eine vernünftige und Banelafte Er⸗ 
bauung zu befordern und meint unter Leſern von Ga 
ſchmack 
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ſchim ack — gebildete und Erbauung fuchende Lefer. Das 
her erlaubt er fih funfimäßige und mehr in der Buͤcher⸗ 
ſprache der Gelehrten uͤbliche Ausdruͤcke, welche nicht jes 
der verſteht. Nur bleibt er ſich im Vortrage, der bald 
zur Niedrigkeit herabſinkt, bald zu ſehr ſich hebt, nicht 
gleich. Aber die Materien ſind bey aller Kuͤrze gut uͤber⸗ 
dacht, ſie fuͤhren zur Beſſerung hin und beruhen mehren⸗ 
theils bis auf einige Ausnahmen einer richtigen Bi⸗ 
belerflärung. — 


Homilien über die evangelifchen Wahr— 

heiten der reinen Chriſtuslehre für 

alle Sonntage des Jahrs in drey Baͤn⸗ 

den verfaßt von Joh. Steph. Leiſt (ki— 

centiat der Theol., des hohen deutſchen Ordens 

Alumnus und Pfarrer zu Stein am Koder). 
Yugsb. (b. Wolf) 1791. 8 

Es find diefe Hom. feine eigentliche Homilien, d. 5, 

‚Eyffärungen der Tepte verbunden mit Anwendungen, fons 


dern kurze Anreden, weicher in jedem Bande 20 find, _ 


Man finder zwar größtensheild viele praftifche gemeinnügis 
‚ge Materien ausgeführt. Man findet viele fruchtbare 
Gedanfen, Mitunter aber ſtoͤßt man auch auf Materien, 
welche in unfern Tagen nicht mehr für Die Canzel geeignet 
find. Im einigen ift Die praftifche Anwendung zu Furz 
und häufig kommen veraltete alttheologifche Ausdruͤcke und 
Wörter 5. B. Nahe, Zorn Gottes u. a. m. vor. Der 
Styl ift zwar fhön, dann und mann aber undeutſch. 
Seine Sprade ift fließend und verftändlih, aber nicht 
ächt populär, Sein Ausdruck ift leicht und paſſend. Eg 
gebraucht der Bf. wie Maffillon Apoſtrophen. — 


i) Kurze Predigten aufalle Sonn-und 


Feiertage des ganzen Jahrs. Dem 
7 3 ‚ge 
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gemeinen Volfe nad der Frühmeſſe 
vorgetragen, von Ant. Paͤßmayer (Erp 
bifch., Pfarrer zu den vierzehn Nothhelfern 
in Lichteheile zu Wien, flarb den ten April 
1800) Augsb. (bey Doll) 1792. 5 ı 9. 
125 Dogen, Ä u 
2) Deffelben Frähpredigten auf alle 
Soun- und Feiertagedesganzen Jah— 
red. Mahdem Sinne der Evangelien 
vorgetragen. Wien Cb. Doll) 1794- $- 
"ıU.144 2. ıthle. 


Nro 1) ift für Srühprediger in größeren Städten ſehr 
brauchbar. Der Berf., der fi mie den Fehlern und 

- Mängeln der Städtebewohner fehr befannt zeigt, gibt 

eine Detaillirte Moral und fchreibt geſchmackvoll, oft 
etwas zu modern. Ä | 


Nro 2) Sind Predigten, für Menfchen aus den nie 
deren Ständen befimmt. Der Vf. zeigt fich auch in 
denfelben als einen aufgeflärten und befheidenen Re⸗ 
ligionslehrer. — In beyden Sammlungen fieht man, 

wie der Df. von fo vielen leider noch fo gewöhnlichen 

Vorurtheilen frey ift, und wenn er Glaubenslehren abs 
handelt, fo unterfcheider er fie forgfältig von den blo% 
fen Schulmeinungen, und weiß fie in ihrer ‚größten 
Reinheit nach ihren ſchoͤnſten Seiten darzuftellen und 
mit den beften Gründen zu unterſtuͤtzen. Er richtet 
- fih nicht nad) den eingeführten Gebräuchen, die oft 
Mißbraͤuche find, fondern nad) den beffern dogmatiſchen 
Beftimmungen, Die auf allgemeinen Concilien gemacht ' 
worden find. So wenig er abergläubifhe Meinungen 
in Schug nimmt, fo wenig mag er in Anfehn fies 
henden Aberglauben grade zu angreifen, fondern gebt 
— ennt⸗ 
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entweder daruͤber weg, oder benutzt ſolche als eine Ver⸗ 
anlaſſung zu nuͤtzlichen Lehren. Seine moralifchen Be; 
lehrungen find frey von ſchwermuͤthigen Traͤumereyen 
der Moͤnchs aſcetik. Die Schreibart iſt zwar nicht ganz 
ſprachrein, aber doc) verſtaͤndlich und faßlich. — — 


Kurze Predigtemauf alle Sonntage des 

ganzen Jahres zur Belehrung und 

- Erbauung den lieben Landleuten vor. 

getragen von Ant, Stödfl, zte verb. 

Yin 2 Dänden Wien (b. Doll) 1803: 8. 

(Die erfte U. erfchien in 2 Theilen. Wien (b. 
Doll) 1799. 1 A. 123 B. ı$ thlr.) 


Der Bf. (Pfarrvicarius zu Groß⸗Haßelbach in Nies 
‚deröftreich) hat dieſe f. Predd. für den Landmann gefchries 
ben und fie paffen ganz für den Gefichts; und Wirkungds 
kreiß deſſelben, und find der Faſſungskraft und den Geis 
flesbedürfniffen der Landleute angemeffen. Die abgehaus 
Deiten Materien, welche fämmtlich zur Beförderung eines 
chriſtl. Sinns und Wandels dienen, greifen in die Ders 
haͤltniſſe derſelben ein und betreffen die Berufspflichten 
Derfelben. Daher find fie gemeinnügig. Meifterlich 
verfteht es Herr St., fih dem Landmann fahlich zu mas 
chen und eine dauerhafte Leberzeugung zu begründen. 
Seine Sprache ift bis auf einige ganz befondere Provins 
zialismen z. B. Gegentheil für: ‚Ehegatte, durch⸗ 
aus und recht populär und dennoch rein, Auch die Kürze, 
iſt zweckmaͤßig. Dabey ift jeder Vortrag behaltbar eingss - 
richtet, indem der Df. jede Wahrheit ohne Abth. blos 
durch einige den Landleuten faßlihe Gedanken unterflügt, 
Nur ift Herr St. in der Moral, wovon er nur das Prins 
gip der Glückfeligkeie kennt, nicht ganz rein, wodurch 
nur eine N Tugend begründet wird, — — 


T4 Pre 
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Predigten und Predigtentwärfe aufal 
le Sonn» u, Fefttagedes Jahrs. Vom 
Verf. der Gelegenheitsreden fürdag 
Landvolk rf. davon unten), 2 Th. Salz 
burg (b. Duyle) 1800, gt. 8. 2 A. 34 B. 


1y thle, | | 
Der erfte TH, enthält Predd, und Predigtentwuͤrfe 


“auf die Sonntage und hoben Feſte. Der zte Theil auf 


die Feſttage des Herrn, der Maria und der Heiligen, 


nebſt 3 Reihen Faftens Paffionss und Bruͤderſchaftspre⸗ 


Bigten, Sie find auch für die Bevürfniffe der fathol. 
Ecelforger auf dem Lande und des ihnen angebörigen 
Publicums beſtimmt. Allein im Grunde find fie mehr 
fär Nachdenfende, menigfteng für vermifchte Zuhörer und 


nicht fo ganz für das Landvolk brauchbar, wiewohl dee 


Ton populär und veritändlich ifl, Der Bf. weiß dag 
Dogmatifche freilich mit dem Moralifhen zu verbinden, 


nur find zuweilen moralifche Aphorismen, die viel gruͤnd⸗ 


liches und. durchdachtes enthalten, durch Beyfpiele und 


eine zufammenhängende Vorſtellung in eim Ganzes vers 


webt, Die Materien find hin und wieder aud mehr. für 


gemiſchte Zuhörer als für Landlente, wenn gleich interefa 


fant, nicht alltäglich, fondern bisher wenig oder gar nicht 
in Predigten behandelt, j. B. kann man weder Freund 


noch Feind ſeyn? fowie auch einige Predigten z. E. über _ 


‚ einige Sprüchmörter, die aych dem Landmann nützlich 
find, Auch dadurch, daß feine Vorträge mehr Betrach⸗ 
‚tungen und Meden als gelehrte Abhandlungen find, iſt 
dieſe Predigt und Predigtentwuͤrfe Sammlung für wenig 


Gebildete verKändfich und erbaulih. Da, mo der Verf. 


die Bibelfprache gebraucht, fucht er folche zu erklären, 
Er folgt auch gelaͤuterten Grundfägen, ohne gegen die 


tichlihen Dogmen, ohne ſelbſt gegen die Legenden’ ju 


verftoffen. Er verbreitet vichtige Vorſtelungen und bes 


ſtrei⸗ 
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flreitet die Thorheiten unfers Zeitalterd, und er weiß:bey 
irrigen Religionslehren und Gebraͤuchen, nuͤtzliche Sitteu⸗ 
and Lebensregeln, auch gute Raͤthe anzugeben. Au allen 
Marienfeſten werden wichtige Glaubenss oder Sittenleh⸗ 
ren nach einer paſſenden Anwendung des Feſtgegen ſtandes 
vorgetragen und man findet in den Materien eine hinaͤngl. 
‘ Mannigfaltigkeit. Der Text ifi auch gut behandelt ; der 
Ausdruck ift ungefünftelt und rein. Die Sprade ift faß⸗ 
lich und herzlich. Der Ton ift fräftig und einnehmend. — 
Pfarrer u. ſ. w. haben an diefem Werke einen ausveichens 
den Stof zu den von ihnen felbft zu bearbeitenden Pre 


digten und nicht san ungeübte Ringer eine nuͤtzliche 
gectüre, 


Michael Cajet. Hermann’ s (Pfarrer m 
Knoͤſchitz) kürzere Vorträge auf alle 
Sonntage eines ganzen Jahres, zum ' 
Gebraude fürdie Seelforger„befom 

ders auf dem Lande, 2 Theile. Prag 
ch. Midemann) 1801. 8. 2 thir, 


Sind Mufter in Hinficht der wuͤrdigen und Achten Pos 
pularität. Die Sprache ift allgemein verſtaͤndlich und 
Deutlich und dennoch edel und kraftvoll. Der Vortrag ift 
mimter und fließend , ohne wäffericht und plauderhaft zu 
ſeyn. Die Themen, die größtentheild moralifchen Inhalts 
find, bat der Vf. in einer gefälligen, lichtvollen und 
gründlichen Ordnung entwidelt. Wenn gleich der Verf. 
religibſem Aberglauben, praktiſchen Vorurtheilen and Irr⸗ 

thuͤmern ruͤhmlich entgegen arbeitet: fo find doch nicht 

überall feine Keligionsbegriffe geläutert, und nicht immer 
eregefirt er richtig. Jedoch ſucht er den Firchlichen Dogs 
men eine folche Anſicht zu geben, daß fich die Vernunft 
des Nachdenfenden nicht empört, und daß die Moralität 
dabey nicht leidet, — 


73 Neue: 
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Meue*) Furze Predigten aufalle Sonne 
und Fefttagedes ganzen Jahrs, nebſt 
einer Jubelrede von Aug. Herd. Ort» 
mann (f. oben ©. 235. Zwey Theile 

Wien (b. Doll) 1802. gt. 8. 24. 10% B. 

28 thlr., mit einem Titelk. 

Inm erſten B. findet. man 36, im 2ten 34 Predigten 
und eine Jubelrede. Die Materialien ſind gut gewaͤhlt 
und zum Theil nicht alltaͤglich. Der Bf. äußert gefunde 
Degriffe. Nur iſt er in der Moral ein Endaemonift. Ei 
nige Themata find zu gefucht und einige zweydeutig außs 
gedräct. Der Bf. hat die K. Väter und ältere Predigts 
Kücher, ſelbſt aus dem 17ten Jahrhdt aber nur das braudhs 
Barfte benugt und in feiner Art verarbeitet, Gein Vor⸗ 
trag ift deutlich, eindringend und herzlich, nur nicht durch⸗ 
gängig korrect und von Provinzialidmen nicht frey. — — 


3) Predigten von gewöhnlicher Größe 
über die Evangelien —— | 
a) für Städte und Gebildete. 
Ur Ä 
Ignatz Franz's geiftlihe Reden über die 
. Sonntagsevangelien Durch das ganze 
Jahr, im welchen die Ölaubenswahr 
heiten und Lebenspflihten der hrift 
kathol. Rel. aufeineleihte Art vorge - 
tragen werden, daß fie von Ungel. 


leicht verftanden werden und auch den 
j | Gel. 


*) Dieß besicht ſich auf die unten anzufuͤhrenden 1797 und 98 
herausgefommenen Predigten auf alle Conn» und Feſttags⸗ 
evangelien, zwey Jahrgänge in 4 Banden. 
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Gel. zur Erbauung dienen Fönnen, u. 
ſ. f. Zwey Bände Brest ch. J. Fr. 
Korn) 1782. 8. 2 A. 15 B. J 


In welchen eine richtige bibliſche Moral in einem faß⸗ 
Tichen Vortrage fich befindet, empfehle ich Ä 
Predigten über die Friftliche (Hriftl.) 
tebensweisheit auf alle Sonntage 
eines Jahrgangs, von Koh. Joſ. Mate 
ter (des ritterlichen Ordens der Creußheren 
mit dem rothen Stern, Capellan in der Pfarre 
z . h. Franz. in Prag). Zwey Theile; 2te 
verbeſſerte Aufl. Prag (b. Widtmann) 
1803 gr. 8. 1 thlr. zo gar. | 
Die ıfle A, erfchien ebendaf. 1796. 97. ge. 8 2. 
7° B. Der erſte Theil enthält Predigten vom erſten 
Eonntag des Adv. bis den öſten S. nad) Oftern; der 2te 
von da bis Ende des Kirchenjahres. Sie find alle über 
gemeinnüglihe — moraliſche und ſolche Materien, die 
nicht häufig, wenn es’ gleich nöthig wäre, auf der Canzel 
abgehandelt werden, Cie enthalten wirkliche anwendbare 
Anmeifungen zur chriflichen Lebensweisheit, und man 
fieht Daraus, daß der Vf. ein Mann ſowohl von geläuters 
tem Seift und von liberaler und humaner Denkungsart als 
auch einer großen Welts und Menfchentenutniß, und daß 
ihm eine geläuterte Bidelerflärungsgabe, ein empfins 
dungsvolle zum Wohlmollen und Menſchenliebe geftimmtes 
Herz eigen iſt. Ohne die Kirchenlehren zu beſtreiten, oh⸗ 
ne der Wahrheit etwas zu vergeben, trägt er Wahrh. und 
vorzuͤgliche praftifhe Weish. vor, um legtere iſt es ihm 
weientlih zu thun. Der Bf, hat zwar die Ansarbeimins, 
gen guter —- mufterhafter Redner bey dieſen Predd. bes 
nugt und zuweilen aus den Sfipgen ihrer Reden diefe Pres 
| | digten 
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Digten verfaßt, aber fie find doch nach feiner Manier, und 
zwar, was dieſe Predigten vorzüglich empfehlenswerth 
macht, nach der Faffungefraft der Zuhörer vom gemeinen 
Schlaͤge, in einer fanft dahin fließenden, mit einer — 
Beift und Herz einnehmenden — nicht geraͤuſchvollen Bes 
redfamfeit, mit gehöriger Wärme, mist Nuchdrucd und 
einer Gedrängtheit, welche jur Wohleedenheit gehört, bes 
arbeitet. Was man noch an diefen Predigten mangelhaft 
findet, ift theils, das die Gründe, womit der Verf. 
Die Wahrheiten unterflügt, zuweilen wicht immer genug 
ausgefüͤhrt find; theils, daß feine Vorſtellungen zumeis 
fen anthropatifch und nicht Deutlich genug abgefaßt find; 
theils, daß der Vortrag in einigen Stellen noch etwas 

ſchleppend iſt. All⸗in dieſe Sammlung hat weit mehrere 
Vorzüge als Zehler. 

Dredigten aufalle Sonntage des Jahre 
nach den Dedürfniffenunferer Zeiten, 
auf verfhiedenen Canzeln vorgetra« 

gen und herausgegeben von P. Vin- 

zenz (Capuziner im Klofter zu Ebern, Predi« 
ger am Hofe und an der Collegiatficche zu Neu— 
münfter und Würzburg), Zwey Bände. 
Würzburg (b. Stahels Wittwe und Sohn) 
1796. 97. 8 2 Alph. 13 Bog. 13 thin C 281 
48 Er.) 

Diefe Predigten, wovon der ıfle Band som ıften 
Adv. Sonntag bis auf den Hften S. nah Oſtern, der 
ste vom ıften S. nad) Pfingften bis auf den 24ſten ©. 
nach. Pfingften geht, und wobon jeder B. 27 Predd. in 
fi faßt, find zwar feine Muſter, aber gut und brauch⸗ 
bar. Der Vf. hat fi nach franzöf. Muſtern gebildet, 
‘aber die Materien, welche er abhandelt, find gemeinnägs 
Ze lich 
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lich und praktiſch. Nur zeigt fih der Verf. als einen 
ſchlechten Erflärer der h Schrift, und als einen gu fleis 
-fen Anhänger der kirchlichen DOrthodorie, z. B. daß er 
den Meſſias als einen — allen Leiden unterworfenen Gost 
Darftellt, und daß er den heil. Vätern gu blindlinge folgt. _ 
Er häuft zu viele Bibelftelen, ohne fie zu erflären, und ift 
in der Difpofition etwag fleif, — 


PD. Perfect Lanziner's Caus dem Orden der 

Eonventualfranziscaner) nah den Orundfä - 
Gen der reinen Moral bearbeitete 
Sonntagspredigten nebft 6 Faſtenre— 
ben. Awen Baͤnde. Augsb. (b. Riegers 

feel. ©.) 1797. 8. 3ZA. 16 B. 2; thlr. 
Sirnd für Gebildete und Nachdenkende ſehr vorzuͤglich; 
die behandelten Materien ſtehen in einer genauen Ver— 
bindung mit dem täglichen Leben, und der Bf. iveiß abs 
ſtracte Wahrheiten ſehr anfhaulich darzuftellen, fo mie er 
gereinigte Neligionsbegriffe äußert. In der That findet 
man die Grundfäge der critifchen Philofophie, ſoweit fie 


der. Poputarität fähig find, auf eine faßliche Art einge 


fiochten und eine wirklich reine Sittenlehre. Nur vermißt 
man den Gebraud der Bibel und der Achten chriftlichen 
Motive, die für die Menſchen, als ſinnliche Weſen, ſoviel 
wirken, fowie des Bf. Sprache nit genug der edlen 
Einfalt fi nähert. — 


Predigten über alie Sonn-und Eu | 
liche Evangelien des ganzen Jahrs, 
nebft einigen Cafualpredigten größe 
tentheils in den nahmittägigen Ew. 

bauungsſtunden vorgetragenvon Aug. 
Gerd, Ortmann cf, oben S. 255). Zwey 

Baͤnde. 
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Dände Wien (b. Rehm) 1797. 8. 34 
6 Dog. 2 thlr. 3 ggr. u | 
Diefe Predigten, die fich durch viele gute Eigenſchaf⸗ 
gen bey einigen Drängeln auszeichnen, find vorzüglid) we⸗ 
gen. der richtigen und weit umfaffenden Welt+ und Mens 
ſchenkenntniß, die der Verf. darin äußert, wegen der reis 
nen leichtfließenden und rührenden Schreibart und wegen 
des prakt, Gebrauchs zum gefellfhartlihen Leben, Mit 
— —— und Maͤßigung faßt er dogmatiſche Mates 
rien ab, aͤußert Duldung, und er ſtellt die GSlaubensleh⸗ 
- zen unſerer Klrche immer in der größten Reinheit, ohne 
alle Uebertreibung, ohne alle Beymifhung der Schulmeis 
nungen dar, nur hätte er die für die angel nicht geeignes 
ten und folde Dogmen, die blos in den Schulen der 
Theol. unterfucht werden follten, ganz übergeben follen. 
In Ruͤckſicht der Eregefe und einer gründlichen Beweis⸗ 
führung zeige er fich etwas ſeicht. — 
Predigten über den Inhalt der fonntäge 
lihen Enangelien des ganzen Kirchen 
jahrs. Geſammlet von dem Herause 
geber der Predigten auf die hohen 
Feſte des Heren, Mariens und der 
Heiligen. Von A. Fr Ortmann (ſ. oben 
S 255) | 
Nicht alle Predd. in diefer Sammlung find vom Her⸗ 
ansgeber ſelbſt ausgearbeitet, fondern aus andern Samm⸗ 
lungen ausgewählt. Doch mehr als die Hälfte ift vom 
Verf. — | 
4. Paͤßmayer's (f. oben S. 294) Predig- 
tenaufalle Sonn- und Feyertage des 
ganzen Jahrs. Zwey Theile. Wien 
(b. Doll) 1798. & 3 A. 54 B. 23 thlr. 
Ent⸗ 


. 
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Ennthaͤlt Predigten, welche eben fo, als die oben S.294 
gemürdigten beyden Sammlungen befhaffen find. Sie— 
Haben Glaubends und Sittenlehren — und jtvar,auf eine 
populaͤre und gemeinnägige Art abgehandelt — zu Ge⸗ 
genſtaͤnden. Von den erſteren waͤhlt d. Bf. nur ſolche, 
Die einen entſcheidenden, weſentlichen Einfluß auf die Bes 
förderung der Moralität und der daraus entftehenden 
Biückfeligfeit Haben. Dabey trägt er die Unterfcheidunges 


lehren unferer Kirche moͤglichſt rein, frey von aberglänbid j 


ſchen Voritellungen des großen Haufens und mit aller Bes 
ſcheidenheit vor, Wenn diefe Predigten ganz frey von zu 
fustilen dogmatifhen Beſtimmungen und.anthropopathis 
ſchen Vorftelluugen waͤren, und in denfelben die perſtaͤnd⸗ 
liche Sprache richtiger wäre s fo würde ich dieſe Predigs 
ven für Muſter erklaͤren. — 
Joh. Nepom. Gerftelis Predigten auf 
alle Sonntagedes Jahrs. Zwey Jahr— 
 gänge, jeder von 2 Theilen. Breslau 
Cb. Koru d, ältern) 1793 und 99. gr, 8; jeder 
Jahrg. 2 Rthl. | | 
Diefe Predigten find nicht wenig vorzüglich, Der Verf. _ 
. (Curatus an der Altftadt = Neiffer Curiat⸗Pfarrkirche) hat 
darin gemeinnügige Materien auf eine fehr gründliche Art 
in einer würdigen Sprache abgehandelt und er aͤuſſert ſehr 
tolerante und. freymüthige Grundfäge. Es herricht darı 
in eine fanft dahin flieffende , — auf eine gründliche und 
Dauerhafte Uebergeugung, wicht aber auf ſtuͤrmiſche Erre⸗ 
gung geſchwind vorüberraufchender Affeete abzielende und 
auf Geiſt und Herz auf gleiche Weiſe eindringende 
Beredſamkeit. Nur könnte des Hrn Gerſt. Sittenlehre 
seiner und feine Anwendung. der Bibeltexte richtiger ſeyn. 
Nicht ganz frey find dieſe Predigten von ſcholaſtiſchen Be— 
ſtimmungen und unbemwiefenen — auf mißverflardenen Dis _ 
beiftellen beruhenden Dogmen , die überdieß nicht für Die 
. &anzel geeignet find. Die Eprache-ik bie und da incor⸗ 
rect und durch Provinzialismen entſtellt.·  . RN 
| deue 


‘ 
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Menue. hrift-Farholifhe Hauspoftilte, 
dasift Predigten auf alle Sonn- und 
Feſttage des Farholifhen Kirhen- 
jahrs, vorzüglih zum Gebrauche de 
ger, die eine geläuterte Erbauung 
lieben und gern befördern. Verfaßt 
und herausgegeben von einem Land« 
geiftlihen. Erfte und zweite Jahres. 
hälfte, mit einem Anhange vonfehsg 
Faſtenpredigten über die Leidensge—- 
ſchichte unſers Herrn. Salzb. (b Duyle) 
1800 u. 1801. 8. 2 Alph. 2 B., 25. 40 Eu 
kat Rıhi.) J 

Enthaͤlt 80 in den Jahren 1702 — 99 gehaltene Pres 
digten und unter derſelben einige Homilien. Die erſte Haͤlfa 
te veicht bis zum 6ſten Sonut. nach Trin.; die 2te bis z. 
Ende des Kirchenjohes. Sehr prakt. und zweckmaͤſſ. Mas 
ferien und nuͤtzl. Wahrheiten machen den Juhalt aus, bes 
ſonders ſolche, die ſonſt ſelten auf die Canzel fommen. Die 
Moral in denf. ift lauter und anf mohlgewählte, und da, 
wo eg noͤthig war, gut erklärte bibl. Stellen geftügt. Ueberh. 
zeigt der Vf. geläuterte Einſichten und Grundfäge, und 
die Ausführung iſt erbaulich. Hie und da find jedoch Die 
Themata Müchtig behandelt und nicht mit gehörigee Wärs 
Be beemdige. Der Vortrag if nicht redneriſch, aber por 
pulaͤr; nur wicht ganz Eorvect, denn es finden ſich Cprad« 
fehler. (fo mie Verſtoͤſſe gegen Die Exegeſe), der Styl iſt 
aber beſſer, alg in fo vielen andern Predd.: dieſe Hause 

poſtille empfehle ih. — — 

Anmweifungen, bie gewöhnfihen Sonn. 
. tagsevangelien eines kathol. Kirchen 
jahrs praftifch zu Predigten zu bear 
beiten, für angehende Prediger. Her 
ausgegeben von Koh. Wirfing (Coope— 
rator zu Trunſt adt in Franken). Erfter u. zter 
Joehrgang. Erfurt (b. Keyſer) 1802 u. 3. & 
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Der erfte Theil erfchien ohne Namen des Merf., welcher 
in benden Th. furze, durchaus brauchbare und gut geord⸗ 
nete Materien Über intereffante Gegenftände zur weiteren 
Bearbeitung — in einer guten Ordnung und in einer eds 
ien Spradje, die nur zumeilen nicht ganz, richtig und et⸗ 
was derb if, mittheilt. Man trift viele homlletiſche Ge⸗ 
wandheit, viel Menſchenkenntniß, viel Geſchicklichkeit, die 

ehren, die der Bf. vortraͤgt, auf eine leichte — natuͤrl. 
Ars mit dem alltaͤgl. Leben in eine praft. Verbindung zus 


bringen, an. - Dabey find auch die aufgeflärten Srundf, 


Des Bf. unverfennbar, Möchten fich viele unferer jungen 
Pred. dieſes Werks bedienen ! 


b) Pred. über die Evang. für Landleute. 


S. — Die oben ©. 298 angef. Predigten von Franz. — 
Die geiftl. Reden fürs Landvolk auf alle 
Sonntage des Jahrs. Verfaßt von Anton 
Wanſiedel (Meltpriefter des Bisth. Strasburg.) 
‚ Bier Bändchen. Augsb. 1787. 88. kl. 8. Vier 

te wohlfeilere mit einem Materienregis 

her verfehene Ausgabe. Augsb. 1796. 3 

Bände gr. 8. find ziemlich gut und empfehleuswuͤrdig, 

vergl, Oberd: L. u 1788. 1.8. 1638, ff. — — 

1) Anton Fiſch ers (Pfarrers zu Ried in Bai« 
em) Predigten aber die Evangelienin 
wahrer Volksſprache. Zwen Bände, 
Augsb. 1788. (eigentlich ſchon 1787) und 
89 gr. 8. 

2) Deffelben Predigten Über die — 
gelien der Sonn- dann (beſſer; und) hoͤ—⸗ 
heren Feſttage des Herrn. Zur Bil— 
dung und Erbauung feiner Dorfge— 

Zheot. Buͤcherk. f. Cathol. ga, ı U meine 


3 


— 
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meinde in wahrer Volksſprache vor- 

‚getragen. Zwey Bände. Augsb. (bey 
Str) 1738. 89. 8. 3 Anh. e 
Beyde Sammlungen entſprechen völlig ihrer Beſtimmung 


- für die niedere Volksſprache und fie find Randpredigern 
zu empfehlen. Zwar vollendete Mufter der geiftlichen Bes 


redfamfeit find fie nicht, aber Doc acht chriſtliche Aure⸗ 


den eines liebreichen Seelſorgers an feine Gemeinde. Der 


Verf. weiß die Neligionsdegriffe des gemeinen Mannes 
auf eine demſelben faplihe und ganz angemeffene Art zu 
reinigen und die Beſſerung deffelben, fo wie praft. Chris 
fienthum zu befördern und aus dem Kerzen zu reden. 
Man findet mehrentHeils lauter nuͤtzliche Materien beats 
beitet. Nur iſt er in einigen Predd. zu dogmatiſch. Die 


Themen ſind oft zweideutig ausgedruͤckt, und bey prakt. 


Materien bleibt ex bey Gemeinſaͤtzen leben, ſtatt daß er 
auf beſondere! Faͤlle haͤtte Ruͤckucht nehmen muͤſſen. — 
Pater Beda Mayr's Predigten auf 
J alle Sonn- und Feſttage des Jahrs 
für. gemeine Leute - Drey Theile 
Augsb.« b. Riegers ©.) 1787. 8. 4 Alph. 
212 Bogen u 
Dieſe Predigten, von welchen die zwei erften Theile die 
Predigten an den. jährlichen - Sonntagen, der gie auf 
die Feſttage des Jahrs in dir faßt , verdienen den] Beps 
fall, mit welchem man Dieftlben aufgenommen hat. Denn 
der Verf. verräth eine richtige Eyegefe,' dringt auf den 
natürlichen und rechten Wortverftand und sieht daraus 
wirkliche Glaubens⸗und Sittenlehren. War gleich der 
Vf. ſelbſt ein Moͤnch, fo predigt er doch feine Moͤnchsme⸗ 
ral und Kloſtertugend, ſondern die Moral der Vernunft | 


und des Ehrifenthumg. Auf-das Weſentliche — auf die 
© — — es Aus: 


u 
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Ausuͤbung der Chr. Rel. dringt er mit Ernſt. Selbſt in 
den Predigten auf die Feſttage findet man feine Erzaͤhlung 
von den Wundern, nicht übermäßige Erhebungen der 
Heiligen, fondern er handelt folde morafifhe Gegenftäns 
de ab, wozu der Lebeuswandel des Heiligen, oder das 
‚ Evang. des Feftes oder fonft ein Umftand Anlaß geben 
fonnte, und zeigt überall den wohlthaͤtigen Einfluß der 
Mel. auf Das allgemeine und befonders Menfchenmwohl, 
Auf die Bedürfniffe unferer Zeit nimmt er auch Ruͤckſicht, 
und handelt von folhen Materien, woruͤber fonft gap. 
nicht, oder nur felten gepredigt wird; er laͤßt fich auf die 
gemeinften Gefchäfte des Lebend, auf befondere Berufes 
pflihten des gemeinen Mannes, auf Induftrie, auf Ge⸗ 
werbe, auf bürgerl, Wohlſtand herab, zeigt ihre enge 
Verbindung mit der Rel. und die Würde und die Glücks 
feligfeit des gemeinen arbeitfamen Landes und dringt anf 
häusliche Srömmigfeit. Dabey verbindet: er. die philofoph.. 
Moral immer mit der chriftlihen. Sein Vortrag in 
leichten kurzen Sägen ift fehr populär und flieffend, fast 
hie und da etwas zu niedrig, fie ift fimpel und doch ein» 
‚ dringend und dabey herzlich. Mit einem Wort es find 
gemeinnügige Volfs: Predigten. Die Methode.des 
Vf. iſt dieſe: Im Eingange jeder Predigt zeigt er ekſt 
die Beranlaffung, den Zweck und den wahren Sinn des 
jedesmal -abgehandelten evangel. Abfehnitts. Dann hebt | 
er aus demfelben einen Sag aus, den er für feine Zuhoͤ⸗ 
ser nüglich zu ſeyn erachtet, und führt ihn auf eine ges 
nugthuende Art aus. Nur find feine Themen hie und 
da etwas zu allgemein. 


‚Predigten nad den Bedürfniffen des 
Landvolfs, aufalle Sonn- und Feft 
tagedes ganzen Kirhenjahres. Zwey 
Theile. Münden (b. Strobl) 1791. 8. 
. u 2 End 
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- Eind Predigten von verfhiedenen Verff., aug ver; 
fhiedenen Sammlungen fehr gut ausgewählt, «6 find 
gtoar feine volfommene Mufter guter Volfspredigten, aber 
mehr doch als mittelmäßig. Die Materien find gemeins 
nuͤtzlich und praktiſch. Ale theol. Grübeleien find vers 
mieven, und fie find populär ausgearbeitet, und rein 
von Abergl. und Borurtheilen, - Viele Pfarrer koͤnnen 
daranus lernen, welche Religionswaprheiten die Landgeifts 
lichen ihren Gemeinden vorzüglich vorzutragen, und wie 
fie ſolche einzufleidven haben, menn fie ſowohl auf den 
Verftand als auch auf das Herz ihrer Zuhdres wirken 
wollen, — a | | 

Predigten auf alle Sonntage für Zw 

hörer vom gemeinen Ötande von P. 
G. (Franz). Zwei Theile. Augsb. (bey 
Styr) 1793: 2A. ID 15 Rh. 
Eind mehr ald mittelmäßige Predigten, in einem 
gemeinverſtaͤndlichen u. faßt immer auch gemeinnüglichen 
Borrrage, Nur hätte der Verf. nicht gegen Ungläubige 
— philoſophen und Aufklärer eifern ſollen. Denn dieß 
gehört nicht vor Zuhoͤrer vom gemeinen Stande, — 
Leicht faßlihe Predigten eines Dort 
pfarrers an das Landvolf, gefamm _ 
let und auf alle Sonn- und Fefttage 
eingerichtet vom Verf, der volftändi- 
gen Predigtentwürfe *) (J. B. De 
piſch, f. oben ©. 287). Sonntäglider 
und fefttäglicher Jahrgang. Augsb. 
(b. Doll) 1793. 8. 3 Alph. 2 Rıhl 


Verdienen alles Lob und alle Empfehlung — 
— * 1) Pıe 


*) Es find ſolche oben S. 287 empfohlen. 


Homil Cpract:)Predb.üß.d, Evang. für Landieute. 3209 


1) Predigten auf die Sonn- und Feſt. 
tage des kathol. Kirchenjahrs, von 
»C(Joſeph) Bauerſchubert (Caplan zu 
Fahrbruͤk im Bisthum Würzburg, ft. d. 27ſten 
Sept. 1797.) ir B. Erfurtcb. Keyſer) 1796. 
gr. 8. (Mit Brentano's Portrait, 195 B. 


2) Deſſelben kurze Volkspredigten zZum 
Unterrichte und Erbauung auf alle 
Sonne und Fefttage des kath. Kirchenjahres. 
6 Bände, Erfurt (b. Kayſer) 1795-1800. 
3A 20 B. 3 Rthl. | 


Megen des verftümmelten Nachdrucks von 1802, - 
Cauf dem Titel deſſelben ſteht irrig zre Aufl.) von 

1os an für 2 Kehl. zu haben. Won dem 14 . 
3ten B. erfchien Erfurt 1798. 99 eine neue 
(aͤchte, zte und) verbeſſ. A. 14Rthl. Den 
sten bis 6oſten B. hat Bernh. Laubender, 
ehmaliger Caplan zu Dettelbach in Franken, Mitgl. 
d. Leipz. dfom, Geſellſchaft, aus Bauer ſch u⸗ 
bert's Papieren edirt, 


No. 1. find fehr kurze Predigten und mehr noch Skizzen 
für junge angehende Prediger nach dem katholiſchen 
Religionshandbuch (Schwarzhubers ?- f. ır Th. 
S. 279) und den neueſten Bibeluͤberſetzungen, bey 

deren Entwerfung er mit Vorſatz von der bisher ges ; 

woͤhnlichen Art des Vortraged und der Ars der Ein⸗ 
kleidung abgewichen iſt, weil er fie für diefe Are 

Predigten ganz unſchicklich fand. Jede diefer Skizzen 

beſteht aus einem kurzen Eingange, einer Text⸗ 

erklaͤrung des gewoͤhnlichen Sonntagsevangeliums 
und aus einer Sittenlehre. Don dieſer find Gegen⸗ 

Hände gewählt, Die dem Landvolk angemeſſen find. 

: 44 Der 


\ 
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- Der Bf. Hat folhe anf eine gemeinverfrändliche Are 
abgehandelt und zeigt fehr aufgeflärte Einfiähten und 
. ‚Duldfamfeit. . Die Texterklaͤrungen find treffend. Die 
aus Dem Terxte bergeleiteten Gittentehren find bald 
‚ mehr, bald weniger ausgeführte. Nur find diefe k. 
Vredd. nicht von Kunftausdräden und Sprachfehlern 
frei, welches doch erforderlich iſt. 
No. 2. find noch vorzuͤglicher und ſchaͤtzbarer. Es find 
‚ nad Mäterie und Form mahre und vortrefliche Volks— 
predigten, nichb über die ganzen fonntägl. und fefttägl. 
Evangelien, fondern über kurze Stellen derſelben. B. I 
zeicht vom ıften Mdbentfonntage bis zum Palmfonntas 
ge; B. II hat Predd, vom grünen Donnerfiag bis 
‚sum sten S. n. Pfingfien und B. Il den Reſt des 
Kirchenjahrs und noch 4 andere Predigten in ſich Im ' 
Avten 9. mift man 17 Predd.. über mehrere — nur 
. nit. e Sonntage von Duinquagef. bis 11 S. n. 
Pfing ſten und im Veen u. VIſten über verſchiedene frey⸗ 
gewaͤhlte Texte (mit unter über einige evang. Terte), 
Ah —— ſchaͤtzbare Aufſaͤtze von B. an. Die 
in den, 3 legten Bänden enthaltenen Vorträge find 
nicht fo ausgearbeitet wie diein den 3 erften B., aber 
auch. fehr vortreflich. Alle find von ausgezeichnetem 
Werth, Mid würden, wenn fie bon Sprachunricht ig⸗ 
keiten frey waͤren, und wenn fie eine gebildetere Dic⸗ 
tion hätten, wahre Muſterpredigten ſeyn. Die Vor—⸗ 
zuͤge dieſer Predd. find: 1) daß die Themata und ſehr 
intereſſante und zweckmaͤßige Materien derſelben den 
Beduͤrfniſſen der Landleute ganz angemeſſen und meiſt 
aus ihrem Creyſe genommen find. Man findet grade 
die für den großen Haufen norhwendigften und brauchs 
barften Grundfäge, Ermunterungen und Beruhiguns. 
gen, 2) daß der Anhalt eine geläuterte pract. Kels 
£ehre, die nicht durch abergläud. Meinungen, Borurs 
theile, myſtiſche Deuteleien entſtellt iſt, enthält, Der 
Verf. 


J 


! 


d 
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Verf. entfernt ſeine Leſer von Andaͤchtelei und leerem 
Eeremonielle und fuͤhrt ſie zur innern Rel. und zum 
thaͤtigen Chriſtenthum. Er predigt eine reine Moral, 
welcher das neueſte Moralprincip zum Grunde liegt, 
‘ und feine Denfungsart ift geläutert. Er zeigt auch 
richtige eregetifche Einfichten und viel Welts und Mens 
ſchenkenntnißz 3) daß der Verf. ſowohl den Verſtand 
belehrt, ald auch die Wahrheiten und Ermahnungen 
dem „Herzen fo nahe zu bringen meiß, daß ſolche für 
Das Gute erwärmt werden. 4) Empfiehlt die Kürze 
dieſe Hredigten, die mehr den Entwuͤrſen aͤhneln, als 
ausgeführten Predd. 5) Daß feine Sprache faßlich 
und zugleich (bis anf wenige Ausdrücke) edel if. Sein 
Vortrag ift nicht affectirt, iſt männlich, lebhaft, eins 
Dringend und herzlich. — Mit Natter's Predigten 
haben diefe kurzen Keligionsvorträge vor allen neuen, 
don den Geiftl. in unferer Kirche herausgegebenen Pres 
Digten den Vorrang; fie find die empfehlenswuͤrdig⸗ 
ften, und felbft die Proteft. ſchaͤtzen fie nicht wenig und 
ſetzen fie mit Recht denen von R. Dapp *) an die 
Eeite. In Ruͤckſicht, daß es Predd. für Landleute 
"And, if es fein Mangel, daß die Dispofitionen nicht 
immerhin logifch richtig und genau find, daß die Mas 
gerien nicht immer völlig ausgeführt,. oder nicht immer 
völlig gründlich durchgeführt find. Sie verdienen nicht 
nur in den Händen der Landpfarrer und des Volke, fon- 
dern aud) der Stadtprediger und anderer — in höheren 
gebildeteren Ständen Lebenden zu ſeyn. Die dem gten B. 
u 4 ange⸗ 


Der Df. meint ſowohl deſſelben Predigtbuch für 

driſtl. Landleuté zur haͤusl. Andacht nnd zum BVorlefen 
in, den Kirchen-auf alle Sonn- und Fefttage des J. Neue 
vb. u. verm. X. Berl. 1797. 4. 1Rthl 16 gal., als auch Deſ⸗ 
»felben kürze Predigten u. Predigtentw. über bie 
Evangelien, 5 Jahrgg. Berl. 1798 > 1893. 


x 
x 1 
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angebängte und von Lau bender verfertigte Bios 
graphie von B. (welche — 4 Bogen betraͤgt) iſt ins 
tereſſant. — 


Ant. Michl (ſ. oben e 282.) — fonn— 
taͤgliche Predigten für das Landvolk 
zc. Augsb. (b. Rieger) 1801, 8. 204 B. 
16 gg. 

Auch dieſe Predigten Cihrer ſind 23) zeichnen ſich 
durch die aufgeklaͤrte Denkungsart ihres Verf. und durch 
eine poppläre -Darftellung ruͤhmlich aus. Möchten alle 
Landprediger fo gut; brauchbar und faßlich predigen, als 
Hr M. Daduch, daß der Bf. ſtets zwei oder mehrere 
Saͤtze, die zum Theil einander entgegengeleßt find, aufs 
ſtellt Ceine ihm eigene Methode ), weiß er das Einfoͤrmige 
der fanthetifhen Predistmanier zu entfernen, Selbft in 
denjenigen Predigten, in welchen er über Die Gebräuche 
and Meinungen unferer Kirche fpricht, herrſcht eine ges 
zeinigte auf's Praftifche eindringende Denkungsart. Die 
Sprache iſt rein und ohne Provineialismen. — 

Ehriſtliche Sittenreden auf alle Ein 
und Sefttage des Jahres, ſammt ei- 

-  nigen Öelegeonheitsreden, vorzüglich 

“zum Dehufe der Seelforger auf dem 
Lande, Herausgegeben von Joſeph 
Gabriel CD. d. Theol., gewefenen Prof. der 

Moraltheol. zu Olmuͤtz, und dermaligen Pfar« 

ver zu Maria Troft bey Graͤtz) Drev Bände 

Graͤtz (bey Kienreih) 1800. 8. 2 A. 184 B. 

Diefe Predigten find in Anfehung des Innern Gehalts 
mufterhaft, nur nicht im Stol, welcher viele Provincias 
iemen dat. Der Verf, eregefirt — gibt — 

An⸗ 


4 
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Anfihten der Religion und Moral, kennt die Geiſtesbe⸗ 
duͤrfniſſe des großen Haufens und gemeinen Mannes und 
die von ihm vorgetragenen Wahrheiten ſind nicht blos 
von dem Felde der Sittenlehre, ſondern auch dogmatis 


(hen Inhalts, und der Verf. weiß befanute Lehren | 


fruchtbar zu machen, 


4) Predigten Aber einige Sonn. und 
Feſttaͤgliche Evangelien. 


Joh. Bernd. Herft (Canonicus zu Sk 
Johann und Pred. am Dom zu Ofna 
brück) Predigten über verfchiedene 
" Sonn» und Fefttage auf Verlangen 
feiner Zuhörer herausgegeben. Mün- 
fer und Oßnabrück (b. Pertenon) 1787. 
gr. 8., 192 B. 20 gar. 


Es find 16 Predd. über verſchiedene wichtige Ge⸗ 

genſtaͤnde, die ſich durch Ausfuͤhrung und Vorirag vor 
vielen Predigtſammlungen ruͤhmlich auszeichnen. Der 
Hr. Bf. hat ſich durch die Schriften und Predigten eines 
Mosheim's, Jerufalem’s, Fedderſen's, Spals 
ding's, Cramer's, Miller's, Led, Zollikofers 
u. and. Proteſt. treflich gebildet und dieſelben gluͤcklich 
nachgeahmt. Seine Moral iſt rein, und feine Religions⸗ 
lehre äft mie der achten Religion Jeſu im Einflange, nur 
ift feine Glaubenslehre noch nicht hinlänglich geläutert, 
Doch er berührt nur die Dogmen, und geht bald zum 
Weſentl. des Chriſtenthums, zue Moral, über; dabei Aufs 
ſert er auch vühmliche und fehr tolerante Befinnungen, 


Der Bortrag iR einnehmend und flieffend, nur nicht 


fanft, und ruhig genug, fondern faſt zu rednerifch oder 
- 3m aufbraufend declamatoriſch, nn. feine —— 
| — begruͤndet. — 
Zr u 5 ® in 


\ 
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Vierzehn Sonntaͤgliche l Reden, von 
dem Verf. der Predigten für das 

: $andoolf, fo gut, als fie Bauern ver- 

‚ feben. Augsb. Ch. Doll) 1789. 8. 1 a. 

48B. 

In Ruͤckſicht des Materiellen find diefe Predigten ſehr 
vortreflich und Volkslehrern zu empfehlen. Denn der 
Vf. dringt immer auf das Weſentliche und Gemeinnuͤtzige 
des Chriſtenthums und weiß dieſes den Leſern an's Herz 
zu legen Man findet keine aberglaͤubiſche Vorurtheile, 
feine Moͤnchsmoral, ſondern wahre chriſtl. Lebensweis⸗ 

eit mit Wuͤrde, Klarheit und Deutlichkeit vorgetragen. 

eine Themen ſind alle intereſſant und practiſch, und 
Die Ausfuͤhrung und der Vortrag iſt dem Zweck, zu be⸗ 
lehren und zu erbauen, angemeſſen. Sehr geſchickt wer⸗ 
den Die Wahrheiten in den Gefihtss und Wirkungskreiß 
der Leſer gebracht. . Nur zeige der Vf. fchlechte ereget. 
Kenntniffe. In Ruͤckſicht dee Sormellen ; da fäft jede 
dee ef 23 Bogen einnimmt, wobey die Aufnterffamfeit 

er Leſer ermuͤdet / find dieſe Religionsvortraͤge weniger 
gut, — 

Predigten über einige Goun- und Zefl- 

tage des Jahres hindurch, meifteng 
über die gewöhnL Evangelien, von 
einem katholiſchen Landeaplan. Auch 
ein Beytrag zur teligidfen Auffiä- 
rung. Salzb. Ch. Mayı) 1797. 5. 16 Bo⸗ 
gen, 10 99% 

Die Abficht des Verf., feine Lefer uͤber die wichtigs 
Men Vorſchriften der Rel. fü belehren, ihnen die Wohl 
thaten vorzuftellen, die ihren Gott erwieſen Kat, und - 
noch erweifer, das — in denſelben rege zu mas 

Hei 


⸗ 


* 
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hen, fie in ihren Leiden Durch Religionsgruͤnde zu beru⸗ 
higen, fie überhaupt zum Guten zu ermuntern, findet 
man bier glücklich erreicht. Diefe Predd. (es find ders 
felben 20) find wirfliche Beytraͤge zur religidfen Aufklaͤ⸗ 
zung und mohlgerathen. Der Bf, zeigt ſich in denfelben 
als einen eben fo aufgeffärten , ald befcheidenen Mantt, 
Der auch Vorurtheile, die ohne Aergerniffe noch nicht 
grade zu angegriffen werden dürfen, unangetaftet läßt 
oder mit Echonung behandelt, andere aber mir triftige 

Gründen beftreitet, z. 3. den Nuten der Wallfabrten. ' 
Die mehrſten diefer Predd. find moralifchen — erbaufis 
Ken Inhalte. Der Bf. weiß gemeinnägige Gegenftände 
fehr zweckmäßig zu bearbeiten. Beine Eyegefe ift gröftens 
theils wichtig. Der Vortrag ift ganz den Verſtandeskraͤf⸗ 
ten des Landmanns angemeſſen. Denn die Sprache i 

populär und der Styl natürlich. Es weiß fi der Bf, 
dur Faſſungskraft gemeiner M. herabzulaſſen und doch 
fünfte zu rühren und dabey auch gruͤndlich zu überzeugen. 


Auchein Beytrag zur Befoͤrderung reis 

mner Sittlichkeit in Predigten aufver 
Thiedene Sonn: und Fefttage des 
Jahrs. Salzb. ch. Mayr) 1800 (eigent« 
lid) 1799). 8. 134 B. 8 ggr. — (30 Er.) 


Es verdienen die in diefer Sammlung enthaltenen ıg 
Predigten den Titel eines Beytr. zur Def. reiner 
Sittlichk. mit. Recht. Es find die vorzuͤglichſten 
Predigten, die unfere Kirche aufzumeifen hat. Der In— 
halt ift reichhaltig, Die Sprache ift populär. Man findet 
in dieſen Predigten durchgehende das ernftliche Beftreben 
des aufgeflärten Verf. den Verſtand zu erleuchten und 
das Herz zu veredeln, ſchaͤdliche Religionsvorurtheile zu 
verdraͤngen, den gemeinen Mann von manchen JIrrthuͤ⸗ 

mern und Aberglauben in Kückficht des Aeuſſerl. in der 


Rel. 
* 
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Rel. zu befreien, ihn über den Zweck und die Vernunft 


mäßigfeit einiger kirchl. Gebräuche zu befehren und uͤber⸗ 
haupt ihin von den — unſerer Kirche eigenen Lehren ge— 
laͤuterte Begriffe von ſeiner reinen Religions⸗Anſicht bey⸗ 
zubringen. Der Bf. beſtimmt das Weſentliche der Tur 
gend genau und empfichle cs aus den veinften Beweggruͤn⸗ 


den und das Praetifche ift ihm die Hauptfahe, Ein aͤcht 


religiäfer Geift mit der dem Volkslehrer fo nothwendigen 
Gabe der Darſtellung iſt in dieſen Rel.⸗Vortraͤgen übers 
an ſichtbar. Unter den hier vorkommenden Religionsvor— 
traͤgen, (alle über die intereffanteften meiſt moralifchen 
Materien und nicht altäglihe Wahrheiten) findet: man 7 
Predigten, unter welchen die am Neujahrsfeft die vorzuͤg⸗ 
lichfte if, Die Behandlung iſt durchaus practifch, nicht 


weitſchweifig, Klar, eindringend, herzlich. und fcyön. Der ' 


Verf. ſchreibt nüchtern, und unbefangen und doch für's 
Sute einnehmend, Der Vortrag ift ächt populär, Der 
Styl ift frey von Bombaft und unnügen Rednerprunf, und 
nicht weitſchweifig; nur findet man einige wenige gemeis 


ne Ausdräce und Sprüchmörter, fo wie einige tadelbafr. 


te Provinzialiemen in einzelnen Worten und Conſtructio⸗ 
nen vorfommen, — Hie und da findet man michtige 
pſychologiſche Bemerfungen. Das, mas man noch etwa 
an diefen Predigten ausfegen koͤnnte, ift die hle und da 


ſichtlich flüchtig, vegellofe nud oberflächliche Bearbeitung, 


die Sehlerhaftigfeit in manchen Dispofitionen und das su 


Sinuliche in manchen Erläuterungen *). Doc) die Dow 


züge dieſer Predigten uͤberwiegen das Maugelhafte. Cie 
- find portreflih und in ihrer Art muſterhafte Bolfspredigs 


tea, an welchen auch die Kürze etwas ruͤhmliches if. — 
BB. Ueber die Evangelien and Epiſteln. 


Detrahtungen über die Sonn- u. Seft- 
Ä — tags⸗ 

Einige Fehler und die Verbeſſerungen derſelben in einzeinen 
Stellen und Ausdrücken in dieſen ſchͤnen Predd. findet mar 
in der Oberd. Lit. Z. 1799. IL &. 7:0: 7. — - i 


. 
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tagsevangelien und Epifteln aufalle 
Tage des ganzen Jahrs. Aus dem 


Franzoͤſ. uͤberſetzt. Zwey Bände, 


Salzb. (b. Meyers Erben) 1787. gr. 8. 2A. 
2ı! B. . 23 Rthl. 


Man findet hier eine neue Ueberſ. der gewoͤhnlichen 
Erangelien und Epiſteln, und dann uͤber einzelne Verſe 
derſelben eine kurze unpollitändige — Bettzachtung von 
einigen Schriften und zwey daraus abgelei 
und zur Erbauung dienende Gebote, Der Inhalt und 





die Ausführung zeigt, Daß der Vf. eine — von menſch⸗ 


lihen — willkuͤhrlichen Einfällen und Vorurtheilen freie 
Erfenntniß hatte, daß feine Moral betraͤchtlich — nur 
nicht ganz von Mönchsafcerif frei, und auch tolerant war, 


oder ift. Er predigt ein vernänftiges Chriſtenthum. Die 


Sprache, in welcher der Ueberfeger das Driginal uͤberge⸗ 


tragen bat, ift kein, edel und eindringlid., Auch die” 


Ueherf. der Pericopen iſt kurz, deutlich, meiltentheilg 
treffend und verräth einen geſchickten Exegeten. Er führt 
"die Pefer in der Kürze auf den mahren Sinn, und wendet 
ſolchen anf Aufklärung und Berichtigung praftifcher Reli⸗ 


gionswahrheiten und auf Herzens- und Lebensbefferung | 
an. : Die Betrachtungen gehn in beiden Theilen vom ers _ 


fien Advent bis auf den Sonnabend in der Pfingſtwoche 


und find völlig Lefend s und empfehlenswuͤrdig. — — 


CC. Blos über die Epifteln. 
- Balent, Wilm (DBaccalaur. der Theol. u. ch 


mahliger Pfarrer zu Altenbanz, jetzt zu... J 


Catehetifher Untereiht auf der 
Canzel zur Erflärung des buchſtaͤbl. 


Verſtandes der gewöhnlihen Epifteln: 


im ganzen Jahre... Zum Gebrauche 
fa» 


_ 


moralifche . 


/ 
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katholiſcher Prediger auf dem Lande, 
wie auhder Schullehrer und zur de 
förderung der Hausandadht bey Pri— 
vatleuten herausgegeben. Zwei Bän— 
de. Bamberg und Würzburg (6. Göb- 
hardt) 1787. 3 3 A. 4B. 1Rthl. 18 ggr. 


Um die auf dem .Titel angeführten Abfichten zu ers 
zeichen, hatzder Verf. bey einer. jeden Epiftel die Urfas 
Gen der gemöhnlichen Benennungen der Sonntage; den 
Urfprung und die Abficht der Zefttage kurz angeführt. 
Darauf ſucht er den Juhalt der Epifteln mit den Evans 
gelien zu. verbinden, Er erflärt fodann den Wortverftand 
der Epifteln, zieht die darinn liegenden Lehren Heraus 
und fügt zulegt ein auf den Inhalt jeder Epiftel paſſeu⸗ 
des Geber bey. In der furzen Nachricht von der Geyer 
der Sefttage führe Here W. auch die an manchen Fefltas 
gen üblichen Gebräuche an, und deutet folhe beftimme 
möglichft vernünftig. Die vom Vf. verfuchte an fich gar 
nicht nothwendige und nügliche Verbindung der Evang. 
mit den Epifteln ift zuweilen unnatärlich und gezwungen. 
- Die Erflärung des Tertes iſt aber gröftentheild richtig 
und aus demfelben verficht er zweckmaͤßige Lehren herauss 
juleiten. Die Moral des Verf, ift zwar, wie feine Dogs 
matif nicht ganz geläutert, aber er drückt fich Doch ges 
mäßige aus, und weiß von den Dogmen und afcetifchen 
Uebungen eine gute practifche Anwendung auf das alltägs 
liche Leben zu machen. Zumeilen braucht er unedle Ver 
gleihungen, - Auch feine Schreibart ift bie auf wenige | 
Ausdrücke u, Eonftructionen ziemlich rein, — — | 


Joh. Bapt. Depifch (f. oben ©. 287) H% 
milien zur Erflärung des Wortver 
flandes der gewöhnlichen Sonn- und 


Se 


Homil. Coract.) Befragten (Entoirfe) 39 


Gefttagsepifteln im ganzen Jahre, 
Erſter Band. Bamb. und Würzburg 
1798 1A. 143 B. 

Enthält practiſche Erlaͤuterungen der Epiſteln vom 
uſten Adventſonntage bis zum Sonnt. Quinquageſimae. 
Auch hier findet man eine. geſunde, mit Den neuſten Un⸗ 
terſuchungen bekannte Moralphiloſophie, gruͤndliche Bi⸗ 
belexegeſe, Fruchtbarkeit der Ideen, Bekanntſchaft mit 
der wirklichen Welt und einen paſſenden Vortrag. Nur 
iſt ed Schade, dab das Werk nicht vollendet worden if, 
wovon der Tod Des Verf. die Urfahe war, — — 
D. Feftpredigten: oder Predigten anden 

Feſt- und Heiligentagen, | 

unnter allen, Arten der verfchiedenen Predigten, ift die 

Zahl von gutgeräthenen Feſtpredigten; oder von 
Predigten an den chriftl.. Felt s und Heiligentagen die grös 
Bere. Eine fehr enge Auswahl ynd die Beftimmung, weis 
he von fo vielen £reflihen Sammlungen die beften find, 
Hält daher ſchwer und ift mehr der individuellen Anſicht 
und den Hedürfniffen derer, Die fich Diefes Werks bedies 
nen, nach der hier gegebenen Erleichterung zu überlaffen, 


AA. Entwürfe und Materialien su Feſſt—⸗ 
predigten. 
1) Seb. Mutſchelle's (ſ. ir Theil ©. 187.) 
—Bemerkungen über die Evangelien 
an den Fefttagen des Herrn, für Pre 
Diger, Katecheten und Lehrer. Mün— 
hen (b. Lentner) 1789. 8 Ra U ebd, 
| 1794. 8. J 
2) Deſſelben Bemerkungen über ‚die, 
Evangelien anf die Feſttage Mariä 
und 
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und der Apoſtel für. Ba — 
cheten und Lehrer. Münden (b. dent: 
ner) 1797.8. U. 33 2. 3 


Beyde ſind als Fortfegungen von der — — 
oben S. 285° f. angefuͤhtten Schrift üb. d. ſonntaͤgl. 
Evangg. zu betrachten, und ‚eben fo eingerichtet. Der 
Bf. geht in no. 1) von Tert zu Text die fefträgl. evang. 


Abſchnitte — vom Feſte der Geburt Jeſu, vom Neujahr, 


‚am Erfheinungsfefte Jefu, am Feſte des Namens Jeſu, 
am Vorabend des Sterbetages, am Charfreitage, am 
- Hfterfountage, Oſtermont. u. Dienfitage, am Himmels 
fahrtstage, an den Pfingfitagen, am Dreieinigkeitsiefter 
und am fogen. Srohnleichnamefefte Durch, entwicelt den 
darin liegenden Sinn, und sicht aus denfelben moralifche 
und mit natürlichen Eintheilungen begleitete Säge, Die 
Hemerkungen find auf eine ungestwungene Art mit einans 
der verbunden, fo daß die Summe derfelben über jedes: 
Fragment eine twohlgeordnete Familie ausmacht und juns 
ge denfende Religionglehrer, Katecheten und Lehrer has 
ben darin hinlängliche Materialien, um daraus mit leich⸗ 
ter Mühe Predigten anzufertigen. Der Verf. dringt bey 
‚feinen Sägen immer auf das Practifche, vermeider forgs 
fältig alles, twas blos zur Theologie und nicht zur Reli⸗ 
gion gehört, was nicht weſentlich — nur Auſſenwerk und 
zufällig iſt. Er geraͤth nicht auf unnäge metaph. Specu⸗ 
lationen, und fpigfindige Drehungen und bringt nur das 
Brauchbare, nur den Kern und Geift hervor. eine 
pract. Folgerungen aus den Evangg. find durchaus rihtig | 
und mehrentheils fehr reichhaltig. Die Sprache iſt rein 
und nur felten unrichtig. Ä 
Nro 2) enthält auch einen reichlichen Vorrath von Mates 
rialien fowohl- zu Predigten als zu katechetiſchen Unters 
Haltungen an den 8 Marienfelten, oder an Mar. um 
ve Empf., urn Opferung / Verfündigung, 
Heim⸗ 
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Heimſuchung, Reinigung, Schmerzen und Himmelf. 


“and (in der 2ten Abtheil.) an den Feſttagen Pet. 


und Pauls, der Ap. Philippus und Jac., Sy 
mon und Judas, Joh., Zac, Thomas, Bau 
sholom., Marth. und Matthias, fo wie auch 


“ allg. Bemerkungen auf die Feſttage der Up. der 2ten 
Abtheil. vorangefchicht find. Nur hat der Vf. leider 


— 


nicht den zten Theil Bemerkungen über die Seftevanges 


lien der übrigen Heiligen des Kirchenjahrs und den vers 


fprohenen Anhang für Bruͤderſchafts⸗ und andere Fey⸗ 


erlichkeiten geliefert. Auch in dieſer Schrift ſucht der Vf. 


den wahren Sinn zu entwickeln und zu erlaͤutern, und 
dieſelben auf das gemeine Leben anzuwenden. Es find 


Zrakt. Exlaͤutt. Diefer fefttägl. Evangelien und moral, 


Betrachtungen darüber und bey einer geſchickten Exs 


‘ Meiterung.laffen. fi daraus bald förmliche Neden bils : 
den. Man findet in diefer mufterhaften Schrift nicht, 
was Abergl., Sektengeift und Unduldfamfeit,- oder 
‚eine übelverftandene Rechtglaͤubigkeit, Andächteley 


und Geremonienveligion begünftigte, So ftellt er z. B. 
die Maria (mie es recht it) niche zur Verehrung, 
Wwelche nur Andächtelep bewirken würde), fondern zur 


Nachahmung als eine Heilige dar. Ueberall findet man 


eine gefunde, aufgeflärte und vermänftige Denfart und 


» eine edle — Die erfannte Wahrheit verfündigende Frey 


müthigfeit, mit welcher der Verf, Den abergl, Vorur⸗ 
theilen u. ſ. f. entgegenarbeiter. Er Hält fi blos an 
ſolche Wahrheiten, die entweder an ſich ſchon praftifch 
ſind, oder doch als Mittel zur Befoͤrderung der Sitt⸗ 
lich?. gebraucht werden koͤnnen. Hat er von ſolchen 
Lehren zu reden, die gar nicht oder nur zufaͤllig mit 
der Moralitaͤt in Verbindung ſtehen, fo berührt er ſie 


nur kurz und geſchichtlich und bahnt ſich den Weg zur 


moral, Anwendung. — Dabey benutzt er Kant's 


Winke genau, ohne bey deſſelben moraliſcher Exegeſe 


Theol. Buchert. f. Cathol. ar B. — den 


. * — 
# 
* J — 
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den Wortfinn zu vernachläffigen. Dabep ift die Ord⸗ 
nung lichtvoll, und alles ift mit Geiſt und Salbung 
ausgeführt. Der Ton ift populär und fablich. Der 
Sthl iſt bis auf einige wenige Sprachfehler und Pros 
pincialismen rein. Ich ermahne alle junge Pfarrer 
und Gatecheten ſehr, ſich diefe beyden Schriften mit 
der 3, 285 f. empfohlnen Schrift anzufhaffen und 
ſelbſt fleißig zu gebrauchen. Ein Mann, wie M., 
welcher ein aͤcht chriſtl. Philofoph, ein von Vernunft 
und Offenb. geleiteter Sittenlehrer und tiefblickender 
Menſchenkenner, ein nach feinen Schriften ꝛc. leichts 
faßlicher, überzeugender und rührender Lehrer war, 
verdient es, daß man feine Schriften befige, — — 
BB. Ausgeführte Gektags s Predigten für 
Stadtprediger 
1) Predigten auf die Befte des Herrn 
und der feligfien Jungfrau in. der fa- . 
thol, Pfarrfirhe zu Danzig gehalten 
von Koh. Trebbel (vormals Jeſuit, Vice 
pfarrer und Pred, bey der Fachol. Pfarrfirche, 
die fön, Capelle genannt, Augsburg (bey 
Veith) 1751. 8 
2) Deffelben Dredigren aufdie Gedicht- 
nißtage der Heiligen; ebendaf. 1784. 
gt. 8. ) 
Diefe Predigten haben vor vielen Ähnlichen — 
lungen von Feſtpredigten unlaͤugbare Vorzuͤge und ſind 
den beſten deutſchen Predigten, die in unſerer Finde ge⸗ 
— worden find, beyzuzaͤhlen * 
P. 


) Deffelben Vf. Predigten RR alle Sonntage 
des Jahres in der kathol. BERGE zu Dans 
i dig. 


“ 
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P. Florian Reichsſiegel's (Benedikt. auf 
dem Planberge zu St. Peter bey Salzburg, M. 
ber freien Künfte und Philof., und Kapellan in 

der Alltenau um Salzburgifchen) Predigten. . 

auf die meiften Fefttage des Jahre. 
3wey Bände, Augsb. (b. Wolf) 17985, - 

gr. 8, 2 A. 153 B. 

In dieſen Predigten herrſcht zwar eine Ungleichhelt 
ber Anlage, des Vortrages und des Ausdrucks nach der 
Verſchiedenheit des Orts, der Derfonen, ihrer Denfs und 

Lebensart, 100 der Vf. diefelben gehalten hat, und wenn ° 
gleich der Vf. bie und da Lehren, Meinimgen und Ge 
wohnheiten, welche als ungereimt die Prüfung nicht auf; 
Halten, hie und da beguͤnſtightz. B. die Kraft des Scapue 
liers, jenes ungereimte Maͤhrchen am Oſtermontage und 

die Lehre vom Ablaß (in der Pred. vom Portiunculafef) : 
ſo arbeitet er doch auch auf der andern Seite verfchiedenen, 
tief eingemurzeften Vorurtheilen entgegen, z. B. dem Nies 
berfnien und Beten vor den gemalten Bildern; den Pries 
fern, melche wegen der Suͤnden der Beichtfinder mit fich 
handeln laffen, und-dem Vorurtheil: die Gottesverehrung 
in einzelne gute Handlungen zu ſetzen. Hin und nie 
der find auch die Materien gut gewählt, gut ausgefuͤhrt 
und populär vorgetragen, — | 


Joh. Nepom Felel’s (ſ. oben ©. 272) 
Predigtenaufalle Fefttage, diein der 
fath, Kirche durch Das Jahr gefenert: 
werden, nebft einigen Lob- und Gcle 
genheitsreden. Breslau m Hirſchb. 

oo. &a cb, 


zig. Zwey Bände. Augsb. 1780. 8. 2%. 19 DB. fürd 
auch keinesweges fihlecht: 
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(b. Korn d. Altern) 1789. gr. 8. 1 Alph- 9B. 
I thlt. 


Dieſe 25 Predd. (am Neujahrstage, Feſt d. Erſchei⸗ 
nung Chriſti, an den Feſten von Mar. Reinigung — Vers 
fündigäing — Himmelf., DOftern, Himmelf. Chriſti, am 
Pfingftmontage, Seohnleihnam, Pet. u. Paul, Mar. 
. Geb., Geb. + Feſt-Jeſu, am Stephanustage, d. 5; Anna, 
Matthias, Bernhard, Franciscus, am Portiunculafeft [2 
Predd. 7], am Feft der Urſula, der Eliſabeth und des Mis 
chael) find zwar nicht ganz nach geläuterten Grandfägen 
gefchrieben und nicht frey von überfpaunten Dogmatifchen 
Behauptungen, und zu kraſſen — überfpannten Ideen, wenn 
28 gleich feinen Tadel verdient, Daß er den Kehrfägen uns _ 
ferer Kirche treu fich zeigt, Nur hätte der Verfaſſer Bes 
hauptungen, welche der Gittlichfeit ſchaden, ſich enthals 
-- gen follen, $ DB. S. 34- 366. 70. 399. 420. 423. u. 
a. Et. Seine Gittenlehre aber iſt evangelifch und er uns. 
terftügt folche mit richtigen Gründen. Die moralifhen 
Materien z. B. die Pflichten der Kinder gegen ihre Eltern 
am Himmelf. Feſt Marid, von dem rechten Gebrauche der 
Zunge, am Dftermontage, vom Vertr. auf Gott am Hims 
melf. Fer Chriſti und mehrere find gut ausgeführt und 
zweckmaͤßig. Die Epregefe findet man zumeilen irrig. 2. 
B. S. 314: ipfa conteret caput tuum. Was aber diefe 
Predigten vorzüglich macht, ift der gute Bortrag, welcher 
in einem anfändigen, lebhaften Ton abgefaßt und von 
rednerifhem Bombaft und von theol. Witzeleien fren iſt. 
Nur ſind die Gedanken nicht immer beſtimmt und richtig 
ausgedruckt, und einige Ausdruͤcke ſind nicht ſchriftmaͤßig 
und ſchicklich; ſo nennt er Anna z. B. Ahnfrau J. Chr. 
In der Sprache finden ſich verſchledene Unrichtigkeiten. 
Nur iſt ſolche nicht ganz inkorrect und fehlerhaft. Sie 
iſt den Sachen angemeſſen und vertraulich. | 


Leon. 


— 


” 
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Leon. Rieff (Denedict. in dem Reichsftifte Wein» 
garten in Schwaben, ord. Pred. im vorderöfe 
reich. Flecken Altorf, jetzt Bibliothecar zu Ho« 
fen am Bodenſee naͤchſt Buchhorn in Schwa- 
ben) geiftfihe Reden aufverfchiedene 
Sefttage und befondere Feyerlichfe 
ten des Jahres, Augsburg 1790. 8. 
20 B. | | | 

Beſteht aus 18 Predigten auf folgende Feſte, auf 
heil. drey Konige, Eharfreitag, Oſtern (2 Predd.), Hims 
melf., Pfingfttag, h. Dreyeinigfeit, Kirchweihfeſt, Feſt 
des h. Roſenkranzes, Des Joh. v. Nepomuf, des h. Märs. 
tyrers und Kön. Dsmwald, auf Portiuncula, inder 
Bittwoche (2 Predd,) auf Die Hagelfeyer, 3 Predd. auf 
das. Danfs und Erndtefeft, mehrentheils über praft. Ges 
genftände. Mit Ernſt dringt der Verf, auf die Beflerung - 
der Merifhen; feine Vorträge find von groben Aberglaus 
ben frey und find nicht ſchlecht. Nur die vielen Klagen 
gegen die Freygeiſter und die Beftreitung derfelben find 
wegzuwuͤnſchen. eine fittlihe Anwendungen 53. B. vom 
den Kirchengebräuchen bey Einweihung der Kirche find | 
fehr gegmungen, — 

Gallus Ignaz Fimmer (Weltpriefter, wirft, 
geiftl. Rath, ordentl. Lehrer der Moraltheologie 
und Benfiger der theol. Facult., Director der 
Philofophie, des Gymn, und der fat. Triviale 
fchule und des Umiverfitätshaufes u. f. w. in 
Bamberg) Predigten auf die Fefttage 
des Jahres. Zwen Theile. Bamberg 
(b. Dederih) 1791 (eigentlih 1790) 8. 2 A. 
14 Dog. 2 thir, 
| 23 — Sind 
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Sind 48 auch empfehlenswertde Predigten und zwar 
nicht nur an den hohen Feſten, fondern au an dem 
Feyertagen der Apoftel,. der Heiligen und anderer aͤhn⸗ 
lichen Tage gehalten. Es ſind mehrentheils gutgewaͤhl⸗ 
ge, ſehr lehrreiche Materien und find praktiſch bearbeis 
arbeitet. Nur iſt die Theol, des Verf. nicht geläutert, 
wie fich diefes aus vielen Stellen deutlich ergibt. Co 
enipfiehlt er 3. B. Ehlofigkeit als eine höhere Chriftentus 
gend in feiner Rede am  Fefte der. Kaiferin Kuniguns 
de. Die Predigten an den Bittagen find ſehr lehrreich. 
Die Nutzanwendungen, die Herr 8, aus den Teyten, oder 
aus den vorhergehenden Grundfägen fülgert, find mehrens 
theils natürlich und zweckmäßig. Der Styl hat viel Les 
ben und man findet eine eindringende — männliche Bas 
redſamkeit. Dabey iſt Doch der Vortrag klar und faßt 
ih. — | 


Predigten auf die Fefttage des taihol 
Kirchenjahres, allen unbefangenen 
MWahrheitsfreunden gewidmet. 53 Bän— 
de Bamb. und Ken HL cd. Goͤbhardt) 
1794 & SU. 218, | 
Iſt ein Nachdruck von der Wiener Feſttagspredigt⸗ 

Sammlung, die folgenden Titel hat: 

Predigten auf die hohen Fefttage des 
Herrn, Mariens und der Heiligen. 
Drey Bande. Zweyte umgearbeitete 
Aufl Wien (b. Doll) 1794. gr. 5. 2, 
1312, 3 8. | 

Die erfie U. erſchien Wien— 1792 in 4 Baͤnden, 4 

Alph. Enthält vortreflihe und zum Gebrauch zu empfehs 


lende Predigten, wovon auch einige Armeninftitutpredigs 
ten, Predd, am Schuls am Kirchweihfeſt, Erziehungspres 
Ä N er digten/ 
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digten, Predigten am Feſte der Verſtorb., am Feſte des 
h. Leopolds. Der Verf. zeige fi) als einen,helldenfenden 
Meligionslehrer , deffen Moral nad dem Geifte Jeſu ift. 
Zwar find nicht alle Predd. von gleihem Werth, aber 
man fieht des Bf. Bemühen, Borurtheile und Aberglaus 
ben in der Religion zu vertreiben Ueberdieß lege er eine 
gründliche Religionskenntniß, eine geläuterte Philofophie 
und Gaben der Beredfamkeit dar, Er handelt intereffante 
gemeinnügl. praft, Neligionslehren ab, 3. B. am Sefte der 
Geb. Mariae: von der Pflicht der Selbfifhägung, am 
Feſte der Empfängniß Mariae: die fchönfte Verehrung, 


"Die wir Der Maria leiſten, iſt Die Nachfolge ihrer Tugens 


den!! Der Vortrag und die Sprache iſt fait durchgehends 
gut und rein. In der 2ten U. find viele neue Predigs 
ten hinzugefommen und Dagegen andere weggelaſſen, fo 
daß fie für die Befiger der erſten werth ift, angefchafft zu 
werden. — Es follen die Predigten meift ans proteftans 


- sifchen Schriften zufammengelefen ſeyn, nur find im er 


wähnten Nachdruck einige neuere Predigten von Ammory 
Hänlein, Ribbek, Marezoll u. a. m. eingerücdk, 
die mehr auf die Würzburger Gegend in Nückficht der 
Provinzialfefte paffen, und die nicht in der Wiener 
Sammlung fiehen. Die nA aufgenommenen Neden 
find wahre. Mufter; einig er find von minder gutem 
Gehalt... Der Vortrag und die Einkleidung Ak, da Der 
Verf. fo viele find, verfchieden und das ift unangenehm. . 
Dem sten B. find 6 Faftenpredigten von P. Vinzenz 
cf oben &, 300 über die wahre Freiheit der Ehriften 
angehängt, Diefe find treflich und werden auch einzeln 
verfauft. j .. 


Adrian Gretſch (D. der Theol., Benedictiner 
im Stiftezu den Schotten feit 1772 und Prof. 
der. Theologie zu Wien) Geyertagspredig- 

% 4, \ | ten: 
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ten. Zwey Theile. Wien 1798; 99- gt. 8. 
ſind gut. 

Predigten auf die Feſte des Herrn, ber ſeligſten 
Jungfrau und einiger Heiligen in 3 Theile 
von P. Vinzenz von Ebern (gebuͤrtig, 
ſ. oben S. 300). Zweyte verb. A. Drey 
Theile. Wuͤrzb. (bey Stahels Wittwe und 
Sohn) 1799. 8. 3 Alph. Die erſte U, er- 
fhien 1795 in 3 B. ing. 3 A. ı thir, 14 ggr. 
Diefe Predigten find von dem Gehalt, als die oben 

S. 300 ff. angeführten Predd. diefes Bf, , und er bat 

ſolche an verfhiedenen Drten gehalten, ihrer find 64 und 

fie find von ungleihem Werth. In Ruͤckſicht der Mor. 
und der Dogmat. iſt er noch fehr zurück und ein feifer 

Anhänger des Alten. Wegen des prakt. Inhalts und 

vorzüglich wegen des bald mehr bald minder populären 

Vortrages und der großen Rednertalente des Bf. find dies 

felbeh zu fhägen. Die Sprache if oft fehlerhaft. 


‚3) Zehen (zehn) Feftpredigten, gehalten 
und herausgegeben von Koh. Mid, 
Feder (ſ. ir Th. S. 14) Würzburg ch 
Sartorius) 1794. 8. IIL DB, 24 Er. | 


2) Deffelben neue * u, Faſtenpredig— 
ven, Bambergu. Wuͤrzburg (bey Göb- 
hardts Wittwe) 1799. Fl. 8. 91 B. 30 Er 
oder g ggr. | 

Nro ı) enthält 10 Feſtpredigten am — 

Mariens (2 Predd. Nro 1 und 5) am Feſte des h. 

Vitus, am Roſenkranzfeſte, Feſt des h. Zoh., Macas 

rius, am Nofenfranzfefte, am Feſt der Empfängniß 

| | Mas 
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Mariae und 3 Vorbereitungsreden auf das, Feſt der. 
Geburth Chriſti. Die 4 erften find bereits vorher eins 
zelm gedruckt und herausgegeben. Sie find nah Mas 
terie und Form wahre Mufter von Predigten für aus 
gehende Prediger und gewähren jedem nachdenkenden 
Ehriften eine trefliche geifts und falbungsvolle Erbaus 
ung. Die Materien find zweckmäßig ausgewählt. Die 
Difpofition ift einfach und auf eine angenehme Art 
mannichfaltig. In der zweckmaͤßig kurzen Ausführung 
und in der Darftellung herefcht eine redneriſche Fuͤlle, 
und eine dem Ganzen angemeffene Symmetrie. Der 
Ausdruck ift ohne platt zu feyn populär. Die Terte 
find. gründlich und richtig erklaͤrt. Uebexall fieht man _ 
eine durchaus reine und geläuterte Religionskenntniß. 
Dadurch und durch die Fülle richtiger Kenntniffe, Des 
lehrungen und Ermahnungen, durch den natürlichen 


Gang und Fluß des faßlichen Vortrages empfehlen fie 


fih vor unzählih andern Sammlungen. Wie zweck⸗ 

maͤßi iſt der Vortrag! Der Periodenbau iſt weder 

ſchwuͤiſtig, noch die Ausfuͤhrung zu ſpeculatib. Bey 
aller Mannichfaltigkeit in den Wendungen, bey der 
Wuͤrde, die der leichte und fluͤſſige StyI hat, if die 
Sprache populär, weder für Ungelehrte gu hoch, noch 
für Gebildete unintereffant, und ift auch rein, wiewohl 
noch einige Sprachfehler vorfommen, 

Nro 2) faßt 11 und zwar die 6 erfien von dem Verf. als 
Vorſteher der Marianishen Sodalität vor dieſem relis 
gidfen Inſtitut gehaltene Predigten in fih. Im erften 
Theil find nämlich Zeftpredigten an Feſten der Maria, 
nämlich ihrer Empfängniß, Reinigung, Verkuͤndigung 

und Himmelfahrt, blos für die Academifer, und in 
dem andern Theile 5 an den Sonntagen in der Gas 
ftenzeit über 3 Gleichnißreden Jeſu vor einem gemiſch⸗ 
ten Auditorio gehaltene Predigten enthalten. Alle in 
dDiefen 12 Predd. abgehandelte praftifche — und F 
&5 a⸗ 


5 
‘ 


\ 
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Materien, find den jegigen Beduͤrfniſſen der acadent, 


Bürger angemeffen; Materien und Hauptfäge find ins 


tereffant, Die Ausf. derſelben iſt gründlich, Die Bes 


weiſe find ſowohl Genüge leiſtend als faßlich, feine Ans 


mendung auf die Gefinnung und das Betragen iſt voll 
Ernſt und Würde und feine Sorache iſt größtentheils 


rein, koͤrnicht, fließend , voll Nachdruck und doch nicht 


gefünftelt. Die Dogmen umgeht der aufgeflärte Vers 
faffer mit Klugheit und handele dafür Fieber von demje⸗ 
nigen, mag beffert und erbauet. Er erflärt die Terte 


“in den Faftenreden erſt richtig und populär und 


- 


leitet dann die Hauptläte Daraus her, die er ſodann 


ausführt. Diefe 3 Faftenreden find Mufter, wie man 
Homilien über wichtige Schriftftellen anziehend und ers 


bauend abfaffen muß. Meberhaupt ift feine Manier 
vriginelt. Diefe Predigten find gedrängt furz und den⸗ 


| noch dentlih. Wegen der Kürze enthalten fie einen 


reichlichen Stof zur Ausarbeitung mehrerer Religions⸗ 


vortraͤge nach denfelben. Der Bortrag ift nachdräds 


lich und gewichtvoll, beredt ohne Redekunſt und ohne 
gefuchte Blumen, Der Bf. weiß mit wenigen Worten 
viel zu fagen. Er ſchreibt männtich und zugleich her 
lich. Ach empfehle fie allen Predigern und Seelſorgern 
deingend. Schade ift es, daß diefe Schrift fo viele 
Druckfehler hat. Zu 
Ob J. Mi Feder's gehn Predigten. Augsb. 
(d. Gerſtle) 1803. 8. (Mich. M.) nur eine neue 
Ausgabe der angef. 10 Feſtpredigten, 1794 
find, oder, wie ich vermuthe, eine neue Arbeit aus⸗ 
machen, tft mir bis dahin unbewußt, — — 
Predigten über hriftlihe Lebensweis 
heit auf alle Fefttage eines ganzen 
Jahres, mit einem Anhangevon vier- 
zehn Saftenpredigtenüber die Leidens 
ge⸗ 


— 
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| geſchichte Jeſu von J. J. Natter (f. oben 
S. 299). Prag (b. Widtmann) 1798. gr. 8. 
® FR A. 194 B. — 


Enthält 19 Feſt⸗ und 14 Faſtenpredigten. Die Zefls 
predigten find an 6 Feſten Mariens, nämlich: ihrer 
Enipfängniß, Lichtmeß, Verkündigung (2 Predd.) , Him⸗ 
melfahrt, Geb., Feſt ihres Namens, am Chriſttage, am 
Stephanustage, Neujahr, Feſte der Erſcheinung, 2 Dfter» 
tage, Job. von Nepomuf, 2ten Pfingfitage, am Feſte 
d.h. Dreyeinigfeit, am Peters und Paulstage, am Feſte 
des heil. Wenzels, Feſte aller Heiligen und Zee aller - 
Seelen; die Faſtenpredigten aber über Jeſu Leidensges 
ſchichte: v. d. Flucht der Jünger bis auf Jeſu Tod, ges 
halten, In beyden findet man eine teife Auswahl der 
Gegenftände. In den Feſtpredd. find z. B. immer practis 
ſche — und auch in den Paffionspredigten die Hanptfäge 
durchaus gemeinnäglich, und dem jedesmaligen Gefchichts 
Abſchnitt natürlich und angemeffen. Die Materien find 
wohl durchdacht und grändlich und zwar nach den Unters 
abtbeilungen in einer nathrlihen Ordnung ausgeführt. 
Der Vortrag int leicht und Doc) dabey eindringend. Sein 
Siyl ift fließend und leicht verftändlich. Faſt durchgehends 
herrſcht eine muntere Wohlredenheit, nur bie und da iſt 
ber Verf. etwas zu toortreich und einige: Perioden find zu 
lang. Zwar find Die Eingänge (oft auf 4 Seiten) zu 
lang, und bie und da hat der Ausdruck Härten, aber der 
Fehler gibt es ungleich weniger, als der hohen — diefen 
Predigten eigene — Vorzüge. Sie zeigen von einem ge⸗ 
teinigten Geſchmack, von aufgeflärten Einfichten und von 
einer zweckmaͤßigen Predigtmethode, fo daß der. Vf. als 
‚ einer der vorzäglichften Ganzelredner Boͤhmens ja fogar 


von Deutſchland erfcheint, nach dem ſich junge geiftliche 


Redner ganz bilden muͤſſen, fo daß feine Predigten in ihs 
ven Haͤnden zu feyn verdienen. | | 


— | Ei 
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Einige Zeft- und Gelegenheitspredig- 
ten von Joſeph Bal. Paur (Euratbene- 
ficiat zu Obertraun bey Hallftade). Linz (b. 
Sinf) und Salzburg (bey Duyle) 1802. $- 
135 B. 

Sind ſehr gute Predigten. Der Bf. weiſt auf mora 
liſche Anmendnng, denkt billig gegen andere Religlonspar⸗ 
| theien, und fucht auch Duldungsgeift Andern einzuflößen, 
Er huͤtet fih vor dem Grellen in dogmatiſchen Beſtim⸗ 
mungen und in aſcetiſchen Anwendungen. Seine Epras 
he iſt zwar nicht rührend und lebhaft, aber auch nicht 
poͤbelhaft. Die Säge find nur nicht hinlänglich entwißs 
felt und gehn nicht genug ins Einzelne. Geln Ausdruck 
fönnte mehr Kraft und Leben haben. — 


1) M. Kajet. Hermann’ 8 (ſ. oben ©. — 
Feſt- und Gelegenheitspredigten. 2 
Theile Prag Ch. Widtmann) 1803. gr. 8. 

2) P. ©. Ftrtanz Predd. auf die Feſttage 
des Herrn, der Mutter Gottes und an— 
derer Heiligen, deren Feſte in der ka— 
thol. Kirche noch gefeyert werden. 
2 Jahrgaͤnge. Augsburg (bey Gerſtle) 

1803. gr. 8. 

cc. Ausgeführte Feſtpredigten für Lands 
pfarrer und Landlente, 

Geiftlihe Reden fürs Landvolk aufdie 
Sefttage des Herri. Verfaßt von An 
ton Wanfiedelcf. oben ©. 305), Augsb. 
(6. Doll) 1759. 8. 1.A. 34 B. EZ 


’ Don. . 
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Bon jeder dieſer 12 Predd. (auf Das Feſt der de 
burt, Befhneidung, Erfheinung Jeſu Ehrifti, auf das 
Oſterfeſt, Oſtermontag, auf Himmelf. Chrifti,, auf ‚Die 

2 Pfingfttage, Zrohnleichnamsfefte, auf die Fever der ers 
Ben Communion der Kinder, auf das Feſt der Kirchweihe 
und an die Pfarrgemeinde in der Bittwoche; am Ende iſt 
ein Entwurf der Predd. beygefuͤgt, damit die Landpredi— 
ger, für welche, dieſe Sanımlung beſtimmt iſt, dieſelben 
deſto leichter gebrauchen und die Materialien Davon in 
ihre Vorträge aufnchmen könnten. Nur find fie Dazu 
nicht ganz wegen der eingeftreuten rednerifhen Blumen 
und wegen des mehr für den Etädter paffenden Inhalts 
geeignet. Der Styl iſt Häufig pretibs und geziert. "Aber 
für geübte £efer find fie nicht übel,‘ wenn fie dag Unſchick⸗ 
liche einiger Ausdruͤcke und in einigen Vorſtellungen nicht 
achten. Vorzüglich ift es an diefen Predigten, daß man 
feine leeren und unnügen Specnlationen findet, daß der 
Derf. den Zwed guter Predigten: Anmweifungen und Er⸗ 
munterungen zu allen chriſtlichen Tugenden kennt, und den⸗ 
ſelben auch oͤfters recht gut zu erreichen weiß. — 

Predigten für Bürger und Bauern in 

gemrinfaßlicher Spracde, aufalle Feſi⸗ 
tage des Herrn, Mariae und der Hei— 

ligen. Nebſt Gelegenheitsreden auf 
die Faſtenzeit, Bitt woche, Seelen⸗ 
octav, Kirchenweyhe, Bruͤderſchafts— 
feſte und verſchiedene andere Feyer⸗ 
lichkeiten. Vier Theile. RUNDER: (b» 


Lentner) 1793. 94. gt. 8, über 55 | 

Sind deshalb empfehlenstwärdig, teil man im diefen 
Predd. mehrentheils praft. Materien abgehandelt finder 
and weil in denfelben eine Achte Popularität herrſcht. Der 


Derf, redet ſowohl zum Verſtande als zum a re 
aben 
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Haben ſich hie und da abergläußifche und ierige Vorſtellun⸗ 
om eingefchlihen. — 


Meue Feftpredigten nebjt — Gele⸗ 

genheitspredigten von Johann Bau⸗ 
erſchubert ch cben S. 300). Frankfurt 

a. M. (b. Andrä) 1797. 8. 1 A. 24 Bogen. 
er Band, Nah feinem Tode 
— von Bern Laubender 

(1. oben © : 309). Leipz. (b. ©, Sleifcher) 
1801. 8. 204 B. J 

Sind 30 Feſtpredigten fuͤr eine gemiſchte Gemeinde 

und drey Predigten beym Grabe eines Seelſorgers, bey 
der Herannaͤherung des Feindes an die Graͤnze, und nach 
dem Siege der Kaiſerl. bey Würzburg Die Feſtpredig—⸗ 
ten erfirecden fi) über Neujahr, Epiphan. , Charfregtagr 
Oſtern (2 Predigten), Pfingfien (2 Predde), Trinity 
Weihnachten, an den Marienfefltagen, und an den Tas 
gen Joſephs, Marcus; Joh, des Täufers, Peters und 
Pauls, Kilians, Michaelis, Allerheiligen, Roſenkranz— 
fett und 2 Predd. in der Bittwoche. Sie enthalten ſol⸗ 
he Materien und Wahrheiten, welche den Verſtand aufs 
"Haren und das Herz beffern fönnen, die zu Kanzelvortraͤ⸗ 
. gen noch wenig bearbeitet find, und Die ſich recht auf die 
Beduͤrfniſſe des Landes begiehn. Geläuterte Kenntniß der 
Kel, und Moral, genaue Ruͤckſicht auf das Intereſſe und 
die Bedärfniffe des Landmanns, eine fehr lichtvolle ges 
ordnete, und doch eine von Schulzwang freye Darftellung 
und Ausführung der Themen, ein reiner, fließender, präs 
ciſer und koͤrnichter Ausdruck zeichnen dieſe Predigten 
ruͤhmlich aus, fo mie es an denfelben vorzüglich If, Daß 
‚der Verf. alles mit bibl. und mit VBernunftgränden unters 
ftügt und durch Bepfpiele aus dem gemeinen Leben erläus. 
tert. Dann, wann er gegen ſchaͤdl. Vorurtheile Iran, 3 
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iſt feine Freymuͤthigkeit immer von der Beſcheidenheit be⸗ 
gleitet, und er zeigt durch den vortheilhaften Gebrauch 
dei krit, Philoſophie, Daß dleſelbe Allerdings zu einem 


faßlihen Volksunterricht in der Moral und Nel, brauche 


bar ifi, Kurz, fie gehören unter die empfehlenswärdigen 
Predigten. Denn auch die Echreibart if ganz.der Fafs 
funge kraft gemeiner Zuhörer angemeſſen. Hie und da ers 
hebt fi) die Sprache, die aber auch überall herzlich iſt. 
Nur kommen in denfelben — ftenidartige für die Canzel 
nicht ſchickliche Ausdrücde und einige ZU vor. 
Einige Stellen halten die Critik nicht aus. — 


1) Gelegentliche Feſtpredigten zum 8 
brauche der Landgeiſtlichen, von Am 
ton Mich! (ſ. oben ©. 282% Münkhen 
Cb. Lentnet) 1795. 8. 20 Bögen, 


2) Deffelben neue fefttäglihe Predig— 
tenfürdasftandvolf, Augsb. (b. Rieg- 
ger) 1801. 8. 2058. 16 gg u 

Nro ı) faft 22 Predigten i in.fich, die ſich aber noch ne 
niger als Nro 2 empfehlen. Nro ti enthält zwat viel 
" Gutes, aber es ift mit vielem Schlechten und Zweckwi⸗ 
drigen untermifcht und durch Übertrichene Zierereyen 
und durch viele Sprachfehler verunftaltet, 

In Nro 2) findet man auch viel Uebertriebenes und mans 
‚He unerwiefene Behauptungen, eine mangelhafte Eres 
gefe. In der Moral liegt das Gluͤckſeligkeitrsprincip 
zum Grunde, und in dem Vortrage, fo beredt derfelbe 
ift, fommen zu pretiöfe Ausdrücke heben niedrigen Woͤr⸗ 
teen und Saͤtzen vor Anlagen zu einem guten Pred, 
zeige der Verf., befonders die Babe zu erfinden, aber 
fie find nicht gehörig bey ihm ausgebildet, fo wie es 

ihm an den nöthigen, richtigen Sachtenntniſſen fehlt, — 


= 


1 
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‚ Gemeinfaßlihe Vorträge auf einige 
Feſte Mariens, der Heiligen undan- 
‚dere Öelegenheiten. Zur Befoͤrd. ei- 
nes reinen moralifhen Sinnes und 
Wandels, Bon Earl. Hohn. ıu 2ter 
Beytrag. Salzburg Cbey Duyle) ıgoX 
u, 1803: 8. 1A. 33 Dogen. 
Beyde Theilchen enthalten 27 Predigten, unter mel? 
chen auch drey Faftenreden find. Beym 2ten Beytrage 
hat ſich der Here Verf. genannt. Es find vortreflihe und 
einige darunter, vorzuͤglich im 2ten Beytr. mufterhafte 
Predigten. Die Sprache iſt in der That gemeinfaßlich 
und leicht. Die Gedanken ftehn in einer natürlichen Fols 
genreihe, in kurzen Sägen und fo geeinzelt, als es die 
Deutlichfeit erfordert und feine Trockenheit bewirkt. Durch 
die lichtvolle Darftellung find Diefe Vorträge zugleich ruͤh⸗ 
rend. | , 


DD. Predigten über einzelne Hefte, 

1) Weber die Marienfefte, 

Predigten auf die Fefttage Mariens. 
Verfaſſet von Koh. Steph. keift cf. 
oben S. 293). Augsb. (b. Wolf) 1759. 8. 

722 Dogen. 

Man findet in diefee Samml. drey Predigten auf das 
Feſt der unbefleckten Empfängniß d. Maria, 2 Predigten 
auf das Feſt ihrer Geburt, eine aut das Feft Der Opfe⸗ 
rung derfelben, 3 Predigten auf das Zeit der Verkündis 
gung Marine, 3 Predigten auf das Feſt der Schmerzen 
Mariae, 3 Predigten auf das Heft der Heimfuhung Mas 
riae und eine Predigt auf das Roſenkranzfeſt. In Diefen 
Predigten herrſcht einej gut angewandte — vorzuͤgliche 
u. - Be⸗ 


\ 
J 
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Deredfamfeit und, wenn glei) der Berfafler für die 
Dogmen BVorliede hat und noch immer an veralteten uud 
- ungegründeten Schulmeinungen hängt und. eine Moͤnchs⸗ 
moral predigt, fo iſt das Practifhe und Lehrreiche doch 
nicht Äbergangen. Nur follte der Verf. weniger auf Uns 
gläußige, welche die ehemaligen Kiechenichren bezweifeln, u. 
überh. nicht fo Häufig geſchimpft u. geſchmaͤhlet Haben. — 


Des Verf, Predigten auf die Hohen Feſttage | gt 


Des Heren, Augsb. 1789. gr. 8., Desgl. Deß 

ſelben Selegenheitsreden, ebend. 1789. - 
gr. 8. find von derfelben Beſchaffenheit. In der 
festen Sammlung, welche Predigten auf 16 Heilis 
geufefte enthält, werden nur den Heiligen zu viele 
Lobreden gehalten, flatt Daß mehr auf die Nachah⸗ 
mung Ährer Tugenden gedrungen und mehr Anwen⸗ 
Dung gemacht ſeyn ſollte. Des Verf. Rede auf 
Das Feſt der 7 Schmerzen Mariae erfchien 
Augsb. 1787. 8. 


Predigten und Predigtentwürfe auf die 
vorzäglihfiten Feſte Mariens ic Ep 
fies Bänden. Salzb. 1801. 8. 


if die gte Samlung der unten vorfommen 
den Gelegenheitsreden für Das gan 
volt. 


Der marianiſche Voisorediger uach dem 
Geiſte des Chriſtenthums, der reinen 
Sittenlehre Jeſus und feiner heili— 
gen Kirche; beſtehend in 6 Predigten 
für jeden Feſttag der göttl, Mutter, 
Von einem Pricfter des katholiſchen 
Deutſchlaudes, PR. W. P. 2 Their 
Bird. Bücet.i. Eniiel. ar Bd. le. 


* 
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te Augsb. (b. Riegger) 1802. & 2 Alph- 
> 14 B. 3Fl. 45 FSr. 

Ruͤhmlich ſucht der Verf, die prakt. Tendenz uͤberall 
hervorzuheben und mit vieler Gewandheit weiß er bey jes 
dem Marian, Fefte nad) 6 Abaͤnderungen feinem Gegen⸗ 
ſtande jedesmal eine moraliſche Seite abzugewinnen. Man 
findet viele richtige Begriffe und eine Benutzung der neues 
ren Erfenntniß, aber auch eine moftifche — fpielende — 
liebeinde Sprache, Die Themata find mehrentheild mes - 
valifchen Inhalts. — u | 


= D. J. M. Sailers Predigt auf Mariae 


Himmelfahrt. Würzburg 1787. 4 2 
B. 2 ggr. J 


ſteht auch in de Sammlung der chriſtl. Ru 
den, welche von kathol. Predigern in 
Deutſchtand ſeit Dem Jahre 1770 gehal— 
ten worden. Band Ill. Heidelberg 1788 


Diefe Predigt ift in der Michgelisfieche am Feſttage 


drer marianiſchen Buͤrgerſocietaͤt über Luc. 10, 42 gehal⸗ 


ten, Ohne ſich auf Legenden zu beziehen, zeigt Der Herr 
Df. den Weg, auf welchen Maria zur Erhöhung gelangt 
iſt, durch Demuth und Selbfterniedrigung, Beſcheidenheit 
bey ihren großen Vorzuͤgen u, ſ. w. und er ermuntert feine 
Lefer zu ähnlichen Gefinnungen. Man ficht, mie rein 
und praftifch- des Verf. Sittenlehre if, Seine Bereds 
ſamkeit ift herzlich und feine Sprache ift meift richtig und 
nur felten durch Provincialismen entſtelſt. — 


Bon der Größe Mariens, eine Predigt 
über das Evangelium am Tage der 
: BVerfündigung Mariens, für, Chriſten 
. vonallenReligionspartheyen zut De 
| SE Pe ge fir 
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förderung der Toleranz und ann , 
rung, 1785. 8. ıl Bogen, 

In dieſer Pred. wird das Lob, welches man der * 
digen Mutter unſers Herrn ſchuldig iſt, nicht uͤbertrieben. 
Es bleibt der Vf. bey dem, was die Schrift von ihr lehrt, 
und er beſchreibt die Reinigkeit ihres Herzens, die Uns 
fhutd ihres Wandels, ihren Gehorfam, ihre Ergebenheit 
in Gottes Willen, ihre Aufmerkfamfeit auf Die Worte Jes 
ſu, ihre großen Leiden bey den Leiden ihres Sohns kurz 
und richtig, und die Lefer werden zur Nachahmung ihres 
Tugenden aufgefordert. Dieb erwedt Begriffe 
von der Verehrung Mariae. — 


2) Undenanderen Feſten, und an nn der 

Heiligen andere Predigten 

Ucber den Triumph des Laſters — ber. 
Tugend Meujahrspredige von De 
ned. Poiger cf. ır Th. ©. 320) ſammt 
einem Pfalm für die Schulfinder be 
‚arbeitet nad- dem sten Kirchentone. 
Salzb. (b. Oberer) 1797. 8. 2 D. 2 ggr. 

Iſt eine empfehlbare Predigt. 

Predigtüber die Sendung des heil. Sei | 
ftes,; gehalten in der Pfarrfirde zu 
Marthaufen am Pfingfifefte, von J. 
M. Sailer. Augsb. 1789 3 253 B. 

Iſt ein Mufter von einer guten Valfspredigt, Der 
Bf. bat fich in derſelben ganz zum Erfenntnißs und Em⸗ 
pfindungstreife des gemeinen Mannes herabgelaffen, führt 
deſſen Sprache, fo weit & auf der Canzel Statt finden 
darf, und berüßrt diejenigen Seiten, die beym großen 


Haufen beruͤhrt werden müflen, um mit Erfolg zu veden. 
92 Er 
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Er trennt das Speculative und Mpftetibfe dom Gemeins . 
verftändlichen und Praftifden Er erzähle Die Zange Bes 
gebenheit tein bibliſch und macht dann die zweckmaͤßigſte 
praftifche Anwendung auf eine leicht — und mufters 
hafte Art ausgeführt, — 


Ueber Andacht, nach Luc. 18), 9-14. Bon 
HM, Sailergehalten am —* 
feſte zu Knoͤringen, 1788. Ulm (b. Wohs 
ler) 1789. 8. 2B. 
Ee ſt werden In dieſer muſterhaften Vollopredigt des 
Verf. exegetiſchpraktiſche — kutze Anmm. uͤbet das Evans 
gelium gemacht, und von der Andacht der Iſraeliten zu 
den Zeiten Zefn gehandelt, dann iſt von den Andachten 
des Ehriftenvolfs uͤberh. und endlich von der Andacht der | 
Chriften zu der Mutter Jeſu insbefondere die Rede, fo 
wie die Merfmale der pharifaeifchen Schein: oder Papas 
gaiandacht und Der Andacht des Zoͤllners entwickelt wer⸗ 
den. Die Anwendung ift vortreflih, Es ift diefe Pred. 
ganz den Bedürfniffen und der Faffungsfraft des gemeinen 
Mannes angemeffen, und nach Inhalt und Vortrag ein 
wahres Meiſterſtuͤck. Sie iſt vom Capl. Pf. wider Wiſ⸗ 
ſen und Willen des Herrn Verf. herausgegeben worden. 
Prediger koͤnnen aus derſelben populaͤr und seranitig 
predigen lernen. 
Predigtauf das Roſenkranzfeſt; gehal 
‚ten in der Stadt Geroldhofen von J. 
M. Feder (ſ. u TH. S. 14 f.). Wuͤrzb. 
(b. Riemer) 1790. 8. 11B. 
Nach dem paſſenden Text 1 Kor. 13, 11. 12 elle d der 
Vf. eine Vergleichung der Einſichten des gegenwärtigen Zeie⸗ 
alters mit den Einſichten desjenigen, in welchem das Kos 


ſenkranzfeſt feinen Urfprung nahm, und fagt Darüber = 
| | us 


e 
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Gutes. Im erſten Theil erwähnt der Bf. die Siege, wels 
he die Katholifhen ehemals Über die, Albigenfer und Tuͤr⸗ 
fen durch ihr Gebeth angeblich erfochten und wegen welcher 
fie das Rofenkranzfeft eingefegt haben. Im 2ten Theil 
jeigt er, Daß unfere Vorfahren durch den rechten Gebrauch 
des Gebeths noch weit mehrere und herrlichere Siege häts 
ten erhalten können. Das Thema und die Abtheil. iſt 
alfo nicht gut gebildet, Denn ed hätte von den Begriffen 
unferer Vorfahren vom Gebethe des Roſenkranzes zuerft 
gehandelt, u. Dann die richtigeren Grundfäge vorgetragen 
werden foßen, nach denen man den Werth und Die Kraft 
des Gebethes beftimmen und woruach wir handeln müffen, 
Und dieß It auch des eigentl. Inhalt dieſer Predigt und 
der Zweck des Verf, Deun im zten Theil berichtigt Der 
Prof. die fchiefen Vorſtellungen, die der h. Dominis 
eug vom Ro ſenkranz verbreitet hatte, und die im ıften 

Theile nur erzähle worden find, Er mißbilligt laut die 
Graut, welche man fi damals, getaͤuſcht Durch den fa⸗ 
natifchen Eifer der dummen Mönche und betrogen durch 
eömifche Ablaßbullen gegen Irr⸗ und Ungläubige, ertheilt 
hatte, Der Vf. entwickelt dabey den aͤchten Begriff des 
Gehethes auf eine fehr einleuchtende Are mit Hinſicht auf 
den ſchoͤnen Tert, und ermahnt zulegt von den neuern 
portreflichen Gebetbuͤchern den beſten Gebrauch zu machen, 


wodurch denn das unfinnige Rofenfranzplappern über kurz 


er fang verdrungen werden muß *). 
Predigt über Matth. 5, 10 auf das Feft 

des heil. Martyrers Virus, zu Oellin⸗ 
gen bey Aal im Würzburgiſchen gehal- 

ten von J. M. Feder. Ohne Angabe des 
Druckorts 1788. 12. 14 Bogen. | 

93 Der 


®) Berg. Oberd. Lit. Z. 1789. Ilte Hälfte &, 1110: ız13, 
welche Rec. ich nachzuleſen bitte, 


FR 
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Der —— Verf. erklärt in dieſer vortreflichen Pre, | 


oo digt nach Anfeitung des angegebenen Tertes, welche die⸗ 
ienigen find, die um der Gerechtigkeit willen Verfolgung 


feiden , ‚führt fodanı Beyſpiele von ſolchen Perfonen an, 
die um Der Gerechtigkeit willen gelitten haben und er zeige 
endlich, mie eben die Perfonen durch. ihre Berfolgungen 
felig geworden find, — 

Zwey Reden auf diebeyden Heiligen Us 
ih und Norbert, von G. Vogler (ei- 
gentlich Joh. Bapt. Vogler, ehedem Praemon- 

ſtratenſer im Reichsſtiſte Schuſſenried, nachher 

Canonicus zu Buchau und hernach Hofprediger 

und Dr. der Rechte). Kempten Cin der ty 
pogr. Gefellfch.) 1785. 8- 54 B. | 

Nah dem Tert Matth. 22, 21 am Ende ftellt der 
Vf. den h. Ulrich von der Seite dar, daß er die Pflich⸗ | 
ten eines treuen Untertanen und eines gewiſſen geiftl. 
Vaters erfüllt Habe. In der 2ten Rede auf den Stifter 
des Praemonftratenfer Ordens zeigt er, mie der 5. Now 

bert mit dem Talent eines Bifchofs und eines Drdensfifs 
ters gemuchert habe. In jenem Werk gibt er.eine aufges _ 
flärte Denfungsart, und im zten gibt er richtige Vor 
fiellungen über den wahren Werth des Kloſterlebens und, 
über dag, worin eigentlich die Beſchaͤftigungen und pflich⸗ 
ten des Moͤnchsſtandes beſtehen ſollen. Er lobt den heil, 
Norbert nicht blog, fondern deckt auch * Fehler auf. 

Es ſind vortrefliche Predigten. 

Von den Vortheilen für das Chriften- 
thum aus beurfundeten glaubwürdi— 
gen Lebensbefhreibungen der Heili« 
gen. Eine Predigt am Feftedes h. Be 
nebifte —— im freien Reichsſtif— 
te 
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te Meresheim. Von J. M. Beben. Dil- 

fingen 1786. 4. 7 Bogen, I 
Iſt eben fo vortreflih als die oben ©. 340. 341 
angeführten einzelnen Predigten des Herrn Verf. — 

Heiligkeit, der eigentliche Beruf des 
Chriſten. Eine Sittenrede am-Feſte 

des heil. Benediktus, gehalten am 
Sonntage Judica den 2ıflen Maͤrz— 

1790 in dem unmittelbaren fteyen 
u Nördlingen ch, Dee) 1790. 

.4 Bogen, “ 
PN wird über Hebr. 13, 7 der Beil, Seneditt 
als ein Mufter der Heiligkeit zur Nahahmung aufgeftelt . 
und gezeigt, daß fo wie Heiligfeit unfer Beruf auch unfer 
Gluͤck ſey. Ganz rein und geläutert ift des Vf. Erkaͤnnt⸗ 
niß nicht. Es fehlt auch an logicaliſcher Ordn. in der Ent⸗ 
icklung der Gedanken und ſeine nicht praͤciſe Sprache iſt 
wuͤlſtig. Aber dennoch iſt es eine zu empfehlende Pre⸗ 
digt, in welcher man feine hai und fhöne Ge⸗ 

Danfen antrift. 

Bon dem Wege der Unfhuld und * 
Geſetzes, eine Predigt am Feſttage 
des heil. Joſephs von Kalaſantz, ge 
halten zu Kempten von K. W New 

maier (D. ©. 8. und Gtiftsfaplan). 
Stift Kempten 1798. 8. 23 B. 

Ueber Pf. 119, 2. Der Verf. beantwortet in diefer 
Predigt die drey ragen: 1) welches find die Wege der 
Unſchuld und des Gefeges? 2) mie murhig und ungehin⸗ 
dert ba: fie Jofeph von Kalafang betreten und fort - 
gefen? 3) welche Seligkeit wartet auf die, welche auf 
| 5 4 dem 


\ 
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Dem Wege der Unſchuld und des Sefehes wandeln ? Die 
Ausf, iſt ſehr gut, nur iſt der Vortrag fhleppend und 
gejtsungen und gefucht. Der Df. haſcht nach ſchoͤnen 


. Slosfeln, und feine Sprache ift gleichſam geſchminkt. — 
J Chriſtliche Gedanken von den Bildern 


der Heiligen Gottes, vorgetragen in 
einer Predigt am Nicolausfeſte, von 
Dened, Poigerrf. ır Th. ©. 320). Gulp 


vbourg (b. Duyle) 1791. gr. 8. 218, 


Der Verf. gibt richtige Begriffe von der Berebrung 


der Heiligen umd von dem Mißbrauche diefer beym Volke 
faſt big zur Abgoͤtterey anggearteten Verehrung, und er 

legt die Tugend des h. Nicolaus, wornach er drey arme 
Toͤchter heimlich fo unterftügte, daß fie fich verheirathen 


konnten, recht populär als Nachahmungswerth ans Her. 
Der Bortrag if des Verf. Zuhdrern genau angemefien. 
Bis auf einige unpaffende Ausdruͤcke ift es eine fehr zu 
empfehlende Predigt. — 
1) Predigt auf den Feſttag des heiligen 
Franz von Tavier. Gehalten in der 
Hofkirche zum h. Michael in Münden, 
von Koh. Ant. Sambuga (f. ır Th. S. 
321). München Ch. Lentner) 1800. 8. 3 

B. ı2 Er 
Iſt eine groͤßtentheils nach richtigen und reinen Yes 
geiffen verfaßte Lob⸗ und Sittenrede und ift genau für 
Kopf und Heiz denkender Ehriften berechnet. Aus dem 
paraphrafirten Text Luc. 24, 33 wird der Hauptfag ents 
wirfelt: daß man nah der Tugendgroͤße im Sim 


ne Fefu fireben müffe, und er zeigt ſowohl, worin 


das Großſeyn nah dem Einne Jeſu beftebe? als aud 


wie man nach dem Sinn der Rel. Jeſu groß werden * 


a = ö | 
Homit. (prakt. > Einzelne Feſtpredigten. 345 


ne? Man ſieht and derſelben den hellen „Kopf und dag 
für Religiofität warme Herz des Verf. Bou der Vereh⸗ 
zung der Heiligen ſtellt er richtige Begriffe auf. — 

2) Predigt auf das hohe Ritterordens— 
fe des heil. Georgius in hoͤchſter Ge— 
genwart bes durchlauchtigſten Groß— 
meifters Marimilian Joſephs IV. ge 
halten, von. A. Sambuga Münden 
(b. Lentuer) 1802. 8.4 B. Zu 

Der Berfaß. führt in dieſer Rede den Gapı es if 
. edel und edler Männer würdig, ſich zur Erhaltung und 
Befoͤrderung der Religion zu. vereinigen, für venfende 
Zuhörer in gedrängter Sprache und ans Gründen der 
Bernunft treflich u, mit Fleiß bearbeitet, aus. Diefer Cap , 
iſt für Das erwähnte Feſt paflend. Nur geht der Verf. 
. fehe abgezogen und tieffinnig zu Werke, on 
| x * .x | 
Predigt wider das Nichtarbeiten des fandı 
volfsanaufgehobenenund freymwilligen 
Feyertagen. Wien (bey Hörling) 1787, gu 
32%. 3 gsr. u 
Der Bf. zeigt, wie es löblich if, daß eg nicht 
nur erlaubt, fondern auch pflichtmäßig fey, aufges 
bobene Feſttage nicht mehr zu feyern. Da die Zahl 
der fathol. Feyertage 146, alfo Über den dritten 
Theil des Jahrs betrage, fo entftünde Dadurch in 
ber, Hauspaltung und Handtbierung ein großer 
Schade und man handle pflichtwidrig gegen- ſich 
ſelbſt und die Seinigen, falls man dem landesherr 
lichen Befehl von Aufhebung der vielen Feyertage, 
ſich widerſetze. Dieß alles iſt ſehr gut, deutlich und 
uͤberzeugend dargethan. — | 


95 E Far 
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346 Viertes Fach: bie Predigerwiſſenſchaften. 
E. Faſten-und Paſſionspredigten. 
| ı) In Entwürfen. j | 


— Ant. Paͤßmeyer's (f. oben S. 294) Auszü- 
ge aus der Leidensgefhichte Jefu in 
Zaftenpredigten vorgetrage n. Zweyte 
Aufl. Wien 1795. 8. 175 B. 12 ggr. 

Saft 2 Jahrgänge Faftenpredigten in fi. Im ers 
fen Jahrg. iverden die Gefchichten der Verrätheren des - 
Judas, des Falles Petri und des Miffethäters, der zur 
Rechten des Kreuzes hing, als Benfpiele zur Erfchätterung, : 

Belehrung, und auch zum Feofte der Sünder dargeftellt. 

Im zten aber zeigt er Jeſum als das erhabenfle — vom 
alten Ehriften nahahmungsmwürdigfte Mufter in den wich⸗ 
tigſten Auftritten feines Leidens (in Gethfemane, vor dem 
Hohenpriefter, vor Pilatus, anf dem Wege zur Schaͤ⸗ 
delftätte, am Creuge und in feinem Tode). Die Pres 
digten felbf? find wohlgeordnet, die Moral ift ohne Zwang 
aus den gefchichtlichen Abſchnitten hergeleitet und der 
Ausdruck ift edel, — 2 | 


23 Ausgearbeitete Paſſions und Faſten 

predigten. | 

Außer | RE 
_ Carl Maneini’s (beyder Rechte Lice., Chur 
fuͤrſtl. Baier: wirkl. geiftl. Rath und Hofcapel- 
fan zu Münden) Paffions- und Char. 
—vochspredigtenin der Churfürftl. Re 
ſidenz- Pfarr- und Hofcapelle zu 
Münden vorgetragen. Münden cb. 
Fritz) 1780. 8. 19 Bogen. — 
| — | en 
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| In melchen zu finnfißge Borfiellungen | von den Leiden 
Jeſu, um Mitleiden gegen ihn zu erregen *), unterſtuͤtzt 


‚von heftigen Nednerfiguren, Profopopdien und ander 
Rednerkuͤnſten, gegeben werden, die aber übrigens yon eis 


nem richtigern u. feinerm Geſchmack, als der in den — vor⸗ 


her von andern herausgegebenen Paffionspredigten herrſch⸗ 
te, zeigen. — 


Verdienen folgende Predigtſammlungen in der Biblio⸗ 
thek der Prediger in den Staͤdten und auf dem Lande zu 
fon: | 

Betrachtungen über Jefu Leiden am Del. 

berge, inden Abendfiunden der heil. 
Saften vorgetragen von ©. Vogler 
(f. oben S. 342). Erftes und ztes Jahr. 
Kempten (in der typogr. Geſellſch.) 1785 u. 
86. 8. 111B. 8 ggr. 

Dieſe kurzen Predigten ſind vorzuͤglich ſchaͤtzbar wegen 
ihres praft. und moral. Inhalts, indem der Bf, von Je—⸗ 
fu während feiner Leiden bewiefenen hohen Tugenden Ges 
legenheit zur Anwendung nimmt, und altteffamentliche Ges 


ſchichten, z. B. im aten Jahrgange Abrahams Ergebens' 
‚ heit gegen Gott und deffelben ‚harten Seelenkampf' mit 
Chriſti Seelenleiden in Gethfemane vergleiht und prafe 


sifch benußt. Seine Ermahnungen zur chriftlichen Tus 


gend | 


”) Diefer Fehler —— in Ambr. Kollenetz Predig⸗ 
— ten über das Leiden und Sterben Jefu Chriſti. 
Breslau (b. Korn d. aͤliern) 1782. 8. 144 B., ſo wie der 


Df. darin irrt, dab einzelne Leiden Jeſu beſondere Abbuͤſſun⸗ 


gen für gewiſſe und einzelne Sunden wären, wie diefes unter 


den Proteftanten 3. J. Rambacd behauptet bat. Um dur) 


. die Leidensgefchichte Jeſu ‚zu ruhren, bedarf es keiner Redner: 
künſte, fondern nur einer treuen — zweckmäßigen Benugung 
der geichichtlichen Umftände und eine herzliche praftiihe Dar⸗ 
fieflung. — 
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gend find Herzlich und ohne Schwaͤrmerei. Nur find 
des Verf. Säge unheflimmt und feine Sprache if uns 


‚gebildet. — 


Faſtenpredigten auf fanf Jahre. Erte 
Abtheilung von Ign. Franz (zulegt 
Rath und Aſſeſſor des hochwürdig. apoftol, 
Vicariatsamts zu Breslau, fl. im Aug 
1790) Brest. (b. Korn d. ält.) 1785. gr, & 
1A. 141 D. 13 Rthl. 

Chriſtliche Sittenlchren find der Etoff diefer kurzen 
Paſſionspredigten. Aug jedem kleinern Umftande der 
Leidensgefchichte Jeſu weiß der Verf. moralifhe Bemers - 
kungen, Ermohnungen und Betrachtungen zu ziehen, Ex 
führt ein Thema Durch mehrere Predigten in fpeciellen 
Anwendungen Durch, 3. B. in 10 Predd. Jeſus als Arztı 
einmal als Arzt des Neideg, dann der Unkeufchheit u. ſ. 
w., in einem andern Zehend Jeſus als Richter, Er eute 
haͤlt ſich dabey mehrentheils, nur nicht ganz der Legenden 
und Mähren, Nur die Anführungen der Kirchenväter 
find für unfere Zeiten und für die Canzel anzumenden, 
und eben fo tadelnswuͤrdig iſt er, aus jedem einzelnen 
Heinen Umſtande der Leidensgeſchichte zu zeigen, welche 
Sünden durch die Leiden z. B. durch die Dornkeucrone, 
Geiſſelung u. f. f. gebüßt worden, Der Ton ift populär 
und treuherzig. 

3% Hof. Hausladen's (zul. Paſt. auf der 
Kommende zu Gröbnig in Oberſchleſien, 
fi. den sten Jan. 1791.) Faſtenpredigten 
aufdringendes Verlangen vieler Pre 
dDigtfreunde verfhiedener Religions. 
befenneniffe zum Druck befördert 
durch G. verb. Aufl. Erſtes 

Baͤnd⸗ 
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Bändhen Bresian Ch. Löwe) 1795. 
(erfte A. erfchien ebendaf. 1786.) gr. 8. 19 Bo. 

‚gen 12 ggt. | 


Der Verf. hat hierin aus der Leidenegefchichte Jeſu | 
Anlaß genommen, Über verfchtedene moraliſche Materien 
Betrachtungen anzuftelln. 3. B. v. d. Bewegungsgrüns 
den zur Betrachtung und Nachahmung des Lebens und 
der Leidensgeſchichte Jeſu, v. d. Tugend der Ergebung 
in Gottes Willen, v. d. Sanftmuth, vom tugendhaften 
Strafamt des Chriſten, v. d. Liebe und Bekenntniß der 
Wahrheit, v. dem tugendhaften Vertrauen auf Gott. Ue— 
ber dieſe und andere Materien iſt viel Wahres und Gutes 
geſagt; nur koͤnnten ſie noch gruͤndlicher abgehandelt und 
die Anwendung noch treffender gemacht ſeyn. Der Styl 
iſt hie und da holpericht und nicht von Provinzialiemen 
frey. Bey dem allen kommen toenige Paffionspredigts 
Sammlangen diefen Predd. an Werth glei. — | 

Siegfr. Wiefers Cauh Wifen a S. Marga- 

retha, Piarift und feit 1796 Pfarrer zu Hof⸗ 
firhen in Oberöftreih) Paffionsprevdig- 
ten, Wien (b, Hartl.) 1786. g 1 4. 4B. 
1 Rthl. 

Sind auch ſchaͤtzbar; denn der vf. ſondert die eigen⸗ 
thümlichen Lehren des Evangeliums von den kirchl. Satz⸗ 
ungen mit Sorgfalt ab, und eifert in dieſen 12 Predigten 
ſehr freymuͤthig gegen verſchiedene leyder ſchon feſtgewur⸗ 
zelte Religionsvorurtheile, die den Berbeffetern in der 
Mel. im Wege ſtehn. — 

1) J. B. Herft (f. oben ©. 313.) Paſſions- 
betrahtungen. Erfte und zweite Ab- 
theilung. Oßnabrück (b. Earl u.€.) 1787 
88 8., beyde 16 gar. 

Die 


= 
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Dieſe Schrift erſchien auch unter dem Titel: Paſ⸗ 
ſionsbetrachtungen von J. B. Herft. Muͤnſter 
(b. Aſchendorf) 1788. 8 64 DB. enger gedruckt, 
und ohne daß — dem Titel N Abtheil. 
fteht. 

2) Deffelben Predigt: die Größe Kefu, 
‚bey f. Leiden Eine Predigrfgehalten 
am Charfreytage. Oßnabr. ch, Earl u. 
C.) 1784. 8. 2 ggr. I 

9 Deffelden — die Berherrlihung des 
Vaters durch den Sohn u. des Sohns 
durch den Vater, eine Predigt am: 
Charfreytage 1798.im Dom gehalten. 
Oßunabr. (b. Carl u. C., 1793.) 8. CaufPoft- 

pap.) 4 99T. 


No, 1. find ſehr gute durch und Durch praftifche — | 


Beh Betrachtungen. Sie find zweckmäßig, 
Der Bf. zeige Menfchenfenntniß und Bringt alles, wae 
Lehrreiches und wirklich erbauliches von practiſchen 
Wahrheiten aus den Texten herausgeſucht und unges 
fünftelt und ungezwungen hergeleitet werden fann. 


Die Sprache ift, wie es für die Canzel unfchieflich iſt, 
nicht pretiͤs, aber überall vol Würde, dem Supalt, 


angemeſſen und fehr gut deutſch. Selbſt Proteſt. wärs 
den diefe Betrachtungen mit Nugen gebrauchen fönnen, 


Zwey widtige Fragen über die Lehre. | 


des leidenden Jeſu, welche während 
der heiligen Faſtenzeit in 19 Pre 
dDigten geflellet und beantwortet hat. 
P. Sigismund vom heil, Ereug, (Pred; 


| in der Hof- und Stadtpfarrficchez. h. Auguftin 
Zu — in 
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in Wien). Wien (b. Offen) 1787: 8. 18 
Bogen. 


Sind Predigten Über die von Jeſus Chriſtus nach 
feiner‘ Gefangennehmung bis zum letzten Athemzuge am 
Ereuge gefprochenen Worte. Er unterfucht die 2 Fragen: 
was hat Chriſtus nach feiner Sefangennehmung bie zum 
legten Athemzuge am Creutze geredet, und welche Lehrfaͤtze 
haben die Chriften aus diefen Warten zu ziehen? Die 
‚Materien find faft alle moralifch, practifch umd zweckmaͤ⸗— 
„Big. Die Beweiſe find faft durchaus richtig und lehrreich. 
Nur in Ruͤckſicht der Verehrung der Maria übertreibt eg 
der Derf, , die aus den Worten Jefu: fiehe das iſt deine 
Mutter! gar noch nicht folge. Der Styl und der Aus 
druck ift förnig und natürlich, vom Schmälftigen und. 
Niedrigen gleich ‚weit entfernt, — 


ob. Schneller s (Exjeſuit, Dompred. zu St, 
Stephan in Wien, ft. 1502.) Predigten 

über die heil, Faftenzeit. Wien (bey 
Kurzbeck) 1787. gr. 8. 1A. 17B. | 
Man findet hier ı) fieben Predigten über die wich⸗ 
tigſten Umſtaͤnde; 2) 7 Predigten über die Haupttugens 
den eines Chriften, und 3) fieben Vorträge über Die Aer⸗ 
gerniffe Der Welt, und über die Mäßigung der Leidenfchafs 
sen. Es find hier manche chriftliche Tugenden fehr gut 
jergliedert und eingefchärft. Nur zeigt der Verf. feinen 
vom alten fcholaftifhen — dogmatifchen Wuſt geläuters 
ten Kopf 3.8. er läßt noch Gott.für die Menfchen ſter⸗ 
ben. Hie und da aber trifft man einige wirklich vorzuͤg⸗ 
liche Wendungen an. So iſt auch die 5te Predigt in der 
zweiten Abrheilung : von Ertragung Des Creuges (der Leis 
den) gut, weil der Vf. die meiften Leiden aus der eiges 
nen fehlerhaften Gefinnung und dem fehlervollen Detragen 

der — ableitet. — 

Sechs 
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— Sechs Faſtenpredigten als ein Beyträg 
zur Beförderung des practiihen Chri- 


ftenthums von einem katholiſchen 


Weltprieſter. Heidelb. Ch, Pfähler ) 
1791. 8. 9 Bog. 30 Er. U 
(Der Vf. iſt Joh, Arnold Mathy, D. d. Theol. 


und ehehin Prediger in der Hofkirche zu Mannheim, pri⸗ 
vatiſ. jeßt zu Danzig). Diefe Predd. handeln von der 


Demuth, Sanftmuth, Reinigkeit des Herzens, Gerede 


tigfeit, Barmherzigkeit, und Friedfertigkeit — alled über 
Matth. 5, 3. 8. 6.7 und 9. Dieſe guten moralifchen 
Materien find gut bearbeitet *) und voll practiſcher Le⸗ 
bensmeisheit. Die Gedanfen find richtig und fehr ger 
‚fund. Jede Predigt zeigt von einem unbefangenen Bew 
ftande, von der reinen Philofophie, und von richtiger und 
gefunder Epegefe des Bf. Der Bortrag ift dabey bluͤhend 
zein und anfländig. In der Borrede eifert der Verf. ger 


gen den Unfug des polemifhen — lächerlichen — angeb⸗ 


lich vednerifchen und intoleranten Tamzelgemäfches vieler 
Mönche, aber war dieſes auch in der Vorrede zweckmaͤ⸗ 
Big und Aug gehandelt? 

| Der P. und Exjeſuit Aler. Kek zu Mannheim 


& 


zapfte ihn wegen feiner Predigten, Die er 17898 


91 zu Mannheim auf den erften Zaftenfonutag 


gehalten Hatte, an; dagegen und. gegen Die er⸗ 


waͤhnte Vorrede zu feinen Predigten vertheidigte 
fi der Bf. in der Schrift: Friede mit Alex. 
et und Fehde mit dem Teufel (in 
einigen Predigten) Manubeim 1792. 8 7 
B. zo Er, In diefer Schrift if die Predigt Über 
Luc, 


Nah Würzb: gel. Anzeigen 1792. E. 899 Toll der Df. 


die Predigten des ——— von.-Ruigge Febr benugt 
\ haben. 


I. 
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Luc, X, 14 9 28 und Matth, IV, 1: P% von der 
Berfuhungsgefhichte Jeſu Chr,, oder Unterfus 
hung der Frage: ob der Menfch teufliſchen Vers 
ſuchungen ausgefege fen? Eine fehr fhäsbare 
Predigt, Morin Die aufgeflärte neuere Eregefe 
benutzt und das, Practifche und Gemeinnügige 
vom Epeculativen mweife abgefondert iſt. — 


Faſtenreden von einem ſchlefiſchen 


- Stadtpfarrer, Drey Jahrgänge, — 


Breslau (b. Korn d. dit.) 1795. 96. 8. ı U, 
7} B. ı! Rthl. | = 
Empfehlen ſich nicht von Seiten des Inhalts, fony 
dern nur von Seiten Des Vortrags oder der Form und 
Einridtung. Denn auffer dem, daß der Bf. zu fehr 
grobe und irrige Vorftellungen von den Religionslehren 
aͤuſſert und verworrene Begriffe darlegt erklaͤrt er die 
bibl. Stellen zu ſonderbar und macht auffallende Anwen⸗ 
dungen von den ſelben. Einige practiſche Theile und Stel⸗ 
fen find zum Theil ſchoͤn und untadelhaft. Wiͤl man 
aber vom Verf. einen kräftigen, feurigen und Durch mans 
nigfaltige Abwechfelungen und Bilder lebendigen — ans 
fhaulichen Vortrag und Ausdruck erlernen, fo lefe und 
gebrauche man dieſe Predigten: viele Stellen find ruͤh— 
rend, nur findet man auch viele leere Declamationen und 
gu oft gebrauchte Antithefen. — 


Rene Faſtenreden homiletifch bearbei. 
tet nebſt doppelten Furzen Predige | 
entwürfen, ebenfalls für die Faftene 
zeit von Joſeph Lauben Wien (bey 
Roͤtzl) 1795. 8. 15 Bogen, | 

Iſt der 7te Band des volliändigen homileti— 


fhen Werts zum bequemen Gebraud für 
Theol. Bücherk. f. Cathol. 3B6. . 3 | wir 


! 
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wirkliche und kuͤnftige Seelſorger in der 
Stadt und auf dem Lande von Herrn Lauber, 
welches bereits oben S. 217 angezeigt worden iſt. Dieſe 
Faſtenreden beſtehen aus 18 ausgearbeiteten Faſtenreden 
und aus 14 kurzen Entwürfen, oder wie dee Vf. fie be⸗ 
nennt: Sfelette über Pafjionsterte. In jenen iſt der 
Text richtig und durchaus practifch bearbeitet. Es find 
fruchtbare Themata aus denfelben abgeleitet, z. B. Jeſus 
ein Mufter aller Tugenden — der Ergebung in den göttl. . 
Willen — der Sanftmuth, der Sorgfalt für die Seini- 
gen, der Bertheidigung feiner Unfhuld u. a. m. Man 
‚ findet eine fhägbare Ausführung, und richtige Gedans 
fen. Der Bortrag ift ungemein fablich und herzlich, fo 
daß man fieht, daß das Gefagte aus dem Herzen kam 
und alfo aucd wieder zu Herzen gehen wird, Nur ift 
die Sprache, die fonft Würde Hat, nicht ganz rein und 
es kommen Tautologien und Vrovinzialismen vor. Diefe 
Predd. find empfehlenswerth. In -den Entwürfen find - 
für 2 Jahre den jungen Pfarrern die Hauptideen vorges 
zeichnet, Die fie leicht weiter bearbeiten können, 

D. — JM. Feder's (ſ. oben ır Th. ©. 141) 
—Faſtenpredigten. Erfter Theil. Die 
Feinde Sefu, nebſt einem Anhange; 
zweyter Theil: die Freunde Jeſu, 
nebft einem Anhange. Weimar (im 
Induſtriecompt.) 1795. 96. 8, 11 Bogen, 

12 ggr. | | 
Diefe Predigten find wie die oben angef. Feſtpredd. 
des Heren Verf. vor Der geöfferen academifchen marianis 
ſchen Sodalität in der Univerfitätsfiche zu Würzburg ger 
halten und darnach it der Ton und Inhalt eingerichtet, 


welcher dem Vf. recht gut gelungen if. Dabey find Dies 
fe Predigten auch für ungebildete Zuhörer er 
. _ j ’ m 


— 


rs \ 
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Im ıften-Theil ift dag Betragen der Feinde Jeſu 
— der Hohenpriefter und Echriftgel., des Judas Iſcha— 
rioth, des. Königes Herodes, des jüd. Volks und des 
Statthalterd Pontius Pilatus der Inhalt, und im 2ten 
Theile bieten die Freunde Jeſu nämlich Petrus 
(Matth. 26, 69-75) Johannes (Joh. 18 15.) 
der eine mit Jeſu Hingerichtere Mifferhäker, Joſeph 
und Nicodem. und verfihiedene Frauen (Marc. 155 

40) den Erbauungsſtoff. Der Bf, zeichnet die Charak—⸗ 
tere richtig und macht davon eine ungefünftelte Anwen⸗ 
"Yung auf das gemeine Leben und befonders auf Zeitvors 
fälle, ohne politifche Unterfuchungen anzuftellen. Uebers 
all ficht man des Vf. Lehrweisheit und feine Predigtmas 
nier iſt vorzüglich. Denn feine Anlage ift einfach, und 
die Ausführung ift ohne unnüge Weitläufigfeit, indem 
Hr. 8. hur grade das ſagt, was zur Sache gehört und 
den Zuhörern lehrreih if. Sein Lehrvortrag ift frey 
von prunkvoller — Icerer Declamation auf einer, — und 
Don einem trocknen Lehrvortrage auf der andern Seite, 
Sein Styl ift edel, kraͤftig, verftändlich und correct. Kur 
Diefe Predd. fann ich allen Pfarrern, Bicarien und Cas 
pellänen, fo wie allen Chriſten zum forgfältigen Gebrau⸗ 
che empfehlen. Im Anhange zum ıften Theil find 2 an 
den Zeiten der Reinigung und Verkuͤndigung Mariä ges 
haltene Predigten und im Auhange zum zten Theil 3 
Predigten, und zwar 1) am Feſte der Empfängniß 2) 
am Feſte der Reinigung und die Zte am Fefte der Vers 
- Hndigung Mariä enthalten, die gleichfalls muſtermaͤßig 
find. In denſelben ift der Uebergang vom Terte, die 
jiechmäßigen TIhemata, und Die furze Ausführung 
ausgezeichnet gut. — Was man überhaupt an Ddiefen 

Predigten noch ausfegen kann, iſt: daß einige für die 
Canzel nicht ſchickliche Ausprüde j. B. Nefultat, dos 
tirt, Seograpbie und Statifif, Romanemw . 
leftüre, perfonifizirt, Nonfens, wie in ah 

2 | er 
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ler Belt, beywohnende Gotteskraft u. a. m. 
fo wie verfchledene Provinzialismen vorfommen, — Ä 
Die bey der neueften Sammlung eftpredigs 
2 ten diefed Vf. befindlichen 5 Faſtenpredigten 
find bereitd oben ©. 3:8 f. angezeigt und ans 
| empfohlen, — | | 
Adrian Greefh (1. S. 327) Saftenpre- 
digten, zwey Theile, Wien (bey von 
Trattner) 1796. 97. gr. 8. | 


Der erfie Th. enthält 15 Predd. über verſchiedene 
dogmatifche und moralifche Materien, die nicht vom gemeis 
nen Gehalte und nach Inhalt und Form vorzüglich find. 
Es find in denfelben des Verf. große Nednergaben, ein 
kraftvoller — oft erhabener und doch Flarer und deutlicher 
Ausdruck und feine fchöne Kenntniſſe ſichtbar. Geine 
Wendungen zeigen von großer Gewandheit, fi) in vers 
ſchiedene Formen zu fleiden und zu überrafchen. Seine 
Hemeife find alle empirifch und oft bloße Komvenienzdes 
weife, aber fie find für des Verf. Zuhörer Die paſſendſte 
und uͤberzeugendſte Beweiſe. Nur ſein hoher Eiſer gegen 
Unglaͤubige, Göttesläugner ꝛc., fo wie feine übertrichene 

Anhänglichkeit am nichtweſentliche oder nichtpractifches 
Chriftenthum befördernde Dogmen verdient als fer Die 
Canzel unſchicklich getadelt zu werden. — 


Anleitung zu einem chriſtl. Wandel in 
7 Lehrpredigtenzur Faftenzeit an das 
Landvolf, von Onefimus Braun (Fran 
ziscaner im Klofter Völfersberg bey Bruͤckenau 
im Fuldaiſchen). Eine gemeinnüßigeEw 
battungsfihrift. Coburg (b. Ahl) 1796. 
8 8 D. sage J 

Die⸗ 
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Dieſe Predigten erſtrecken ſich uͤber lauter gemein⸗ 
nuͤtzige ſchickliche moraliſche Themata z. B. v. d. Mor 
genandacht, von der Verrichtung der Berufsgeſchaͤfte, vom 
Gebr. d. Nahrungsmittel, v. d. Erluffigungen, v. dem 
gefelligen Leben u. a, m. melde Nahahmung verdienen, 


In der Ausf. herrſcht die ſchoͤnſte Ordnung. Angeswuns, 


gen ſteht alles am rechten Ort. Die Eintheilungen ſind 
treflich gewählt, und die Unterabtheilungen find meiſter⸗ 
haft. Die Beweiſe find ungefünftelt, paffend und buͤn⸗ 
dig. Diefe Vorträge find durchaus practifh. Der Ins 
halt zeigt von einer richtigen Eregetif, von gefunder Phis 
tofophie , von e. reinen vernünftigen Moral, und von 
ächter Menſcheukenntniß. Der Vortrag ift populär und 
faßlich, Frey von hochtrabender Ziererei und von niedris 
gen Ansdruͤcken, iſt zufammengedrängt und gut. Der 
Vf. zeigt dadurch, feine Rednergaben, Daß er die treffens 
ſten Wahrheiten auf die einnehmenfte Art, ohne bittere 
und beiffende Vorwürfe, ohne alle beleidigende Ausdrücke, 
jedem ans Herz legt, — 


A. 3. Ortmann (f. oben ©, 255.) fieben. 
Saftenpredigten nebft einer Vorbe 
veitungs- und Ofterpredigt über die 
fieben Haupt» oder Todfünden, ſei— 
ner Gemeinde vorgetragen. Wien 
(b. Doll) 1802.95. 1. 2 DB. 13 Rthl. 


‚ Diefe 7 Predigten betreffen die Lafter des Geizes, 
der Hoffart, der Trägheit, des Zornes, der Unfeufchheit, 
des Neides und der Böllerei, In der Oſterpred. file 
der Df. die dreifache Auferfiehung des Sunders zu alle 
gorifch vor. ie find eben fo befchaffen ald des Verf. 
oben S. 29 8 angezeigte neue furzge Predigten auf 
alle Sonn s u. Fefttage des J. Die Materien 
koͤnnten ſirenger aus gewaͤhlt, die Deutungen weniger mp 

33 Kid, 
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ſtiſch, der Styl correcter, und die Orunnfige bin und 
wieder liberaler ſeyn. — 


 Yoh. Philip Kirch (Kapellan in Manheim) — 
Jeſus in feinen Leiden als das erha— 
benfte Mufter unferer Nahahmung 
in ſechs Faftenpredigten, dargeftellt 
nebſt 4 andern Öelegenheitspredig- 
ten Mannheim er Löffler) 1802. 8. 14 

DB. 40 Er. 
Dieſe Predigten Banden von der Selbfverläugnung, 
und fielen Jefum als Mufter im Garten Getbfemane; bey 
der Gefangennehmung, als Muſter der Verſoͤhnlichkeit 
bey der Creutzigung, am Creutze als Muſter der Eorgs 
falt für die Seinigen, als Mufter für Eterbende dar, 
Die 4 Predd. im Anhange find für den’ erften ©. in den 
Saften, für den 6ſten S. n. Oftern, fürs Feſt der Dreis 
einigf., für den Gedächtnißtag aller verftörbenen Glaͤubi⸗ 


gen. Die in Diefen Predigten mitgetheilten Religion 


begriffe find geläutert, und man findet feine Moͤnchsmo⸗ 
xral. Nur iſt der Styl zwar gebildet aber ſich ungleich 
und ſchwuͤlſtig, zu wenig populaͤr und nach den Kunſt⸗ 
ausdruͤcken der neuen Tranſcendentalphiloſophie gerichtet, 
welche die wenigſten Zuhoͤrer verſtehen. Die Verkettung 
dieſer Vredd. iſt nicht ſtrenge logiſch. Es fehle an Ein⸗ 
heit und die Diſpoſition iſt gar nicht genau entworfen *), 


Unter den unten anzuzeigenden dogmatifchen und 
‚moralifchen Predigten werden auch noch einige 
Sammlungen von Gaftenpredigten zB. 

von 


© Fran — iwen Bändchen, 
Augsb. Cb.Gerfle) 1903. 8. find mir nad ihrer nähern - 

Lin unbekannt, | 
Der Herausgeber. 
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„von Vincenz, Furmann u.a. vorkommen; 
man vergl. auch die son den franzdf. Cam 
zelrednern unten anjuführenden Predigt; 
fammlungen. — ⸗·⸗ 
Ä | * * * 

Bon dernuͤtzlichſten und le icht eſten Bei 
fe, die Leiden Jeſu zu betrachten, und. 
von demgroßen Werfe diefer Betrach— 
tung. Eine Predigt gehalten in der 
Dfarrfirhe des hochfreyherrlichen 
Senf von Stauffenberg Reichsmark— 
tes Jettingen. Bon J. M. Sailer. ' 

* Dillingen 1786. 4. 4 Bogen, | 
Der Verf. will in dieſer nüslichen Predigt, zel⸗ 
gen: wie man lehrreich und erbaulid jur 

Zaſtenzeit predigen fann. Die Ausführung iſt 

gut, ganz practifh, faßlich, nur bie und da findet 
‚ man einige Declamationen und umdentfche Ausdrücke und 
Eonfiruftionen. r * 


* * 
IL 
Predigten über die biblifhe — alt - und neutefta« 
mentliche Gefchichte: | 
Predigtenzur Ehre der Fürfehung über 


altteftamentlihe Begebenheiten, von e 


IM. Sailer, gehalten in der Ereuß- 

fiche zu Ingolſtadt in den Faſten— 

 fonntagen vorigen Jahrs. Augsb. 

2 1782. 8. 10 Bogen. j | 
Diefe 6 Predigten find über das Schickſal Abimes 

lechs (Richt, 1X.), über Das Buch Ruth, vom der voll⸗ 
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fommnen Anhänglichkeit Daniels an Gott und «feinem heis 
ligen Willen, von dem Sterben der ſieben Maccabaͤiſchen 
Brüder und ihrer Mutter (2 Macc. vn I; über den 
Untergang Babylons, und über die Errertung Iſraels ges 
Bolten. , Die legte it von cinem Freunde des Verf. und 
auch qut. Die bibl- Gefhichte findet man Bier mit dies 
ler Vecnunft uind prakt. Menfshenkenntniß behandelt. 
Der Verf, gebt in den Charakter der dabey handelnden 
oder leidenden, Perfonen hinein, entwickelt die Fakten aus 
ihren Urfachen und fucht Die Spuren der göttl. Zürfehung 
fihtbar zu machen. Mit Delicateffe überfegt er ſolche 
Stellen, die bey Leichtfinnigen Leicht Anlaß zum Spott 
geben fönnen, Er läßt die Verfonen nach der damalis 
gen Einfalt der Sitten und in ihrem unſchuldigen Charakfs 
fer reden. — 


Die geſegnete Familie aus der alten 
Melt, in 6 Predigten über das Bud 
Tobias von J. M. Sailer. —— 


ch Friß) 1780, 8. 81B. 


In diefen Predigten wird das ganze Buch Tobias 
Durchgegangen, und unten einige Anmm. aus der Weis. 
tenauerfhen Bibeluͤberſetzung, Die. den Sinn des 
Tertes betreffen, 'aber fehr mager find, angebracht und. 
bauptfählih die Empfehlung der haͤusl. Frömmigkeit bes 
zweckt. Es handelt der Bf. v. d. wahren Rechtſchaffen— 
heit und ihrem Seegen, vom ftillen und mitwirkenden 
Vertrauen auf die göttlihe Fuͤrſehung, vom Vertrauen 
auf Die Fuͤrſehung im heil, Gebete und in enyelreiner Uns 
ſchuld des Herzens; vom Vergnuͤgen der Gottesfürchtigen, _ 
nähere Entwickelung des Knoten in der Geſchichte Tobias 
uud das Echanfpiel der görtl. Fuͤrſehung in feiner Ent 
wicfelung, Statt, daß fih Herr S. bey jedem fleinen 
weßande der Geſchichte aufhält, haͤtte er lieber eins 

zelne 
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jelne Samilientugenden mehr entwickeln follen. Nicht 
ganz geläntert von abergläubifchen Vorurtheilen zeigen’ 
ſich in Diefen Predigtfamml. des Verf. Begriffez. B. ©. 
59 +79. Die Moral des Verf, ift mehrentheils richtig. 
ur iſt die Schreibart nicht ganz rein und Die Beredfams 
keit mehr affektirt als gefünftelt, mehr Worts als Ges 
danfenreih. Uebrigens findet man viel Lehrreiches und 
Unterbaltendes. 


, Von den Ehriften der Proteflanten, die hieher 
. gehören, empfehle ich: Br 
J. RG. Beyer's Prev. zu Groß- Sömmerda 
im Erfureifhen) Geſchichte der Urmelt 
in Predigten, ein Verſuch, auch den 
Ungelehrten mit dem Geift und Gin 
ne der mofaifchen Urfunden befannt 
zu machen, und gegen die Angriffe 
der Zweifler und Spötter zu verwah- 
ten. Zwey Bände, jeder von 2 Hefe | 
ten, Leipzig Ch. Erufius) 1795 + 98. 8., 
4 Rthl 2 g9t= . 
Geht von der Echönfung Big zu Ende des ıfln 
B. Mofes oder von der Gefchichte der Patriar 
wen, Die Auftritte Joſephs mie feinen Brüs 
. teen. Es find mehr eregetifche Abhandlungen 
als Homilien und Predigten. Aber der Verf. 
hat eine für die Canzel treffende Erzaͤhlungs⸗ und 
. Darfiellungsgabe. Im Anpange, welher ten 
B. 4tes Heft ausmaht, find Fefipredig 
ten enthalten, die zwiſchen jenen gehalten wor⸗· 
den ſind, und ſich nicht auf die Geſchichten deg 
uiſten B. Moſis beziehen. — 
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Predigten über. einige Familienge- 
ſchichten der Bibel, von C. C. Sturm, 
Zwey Bändchen. Hamb. 1783. und 55, 
kl. 8. Cauch im gr. 8. zu haben, vom. ıften B. 
erfchien 1793 die 2te Auflage.) 
Hierin ift das häusliche Leben und der Charafter 
Abrahams gefchildert, Die Geſchichte des No e⸗ 
mi und der Ruth und einige Familiengeſchichten 
des n. Teſt. enthalten. Es find mehr freie afces 
tifche Vorträge als eigentliche Predigten, aber 
fehr zur Beförderung wahrer Keligiöfität bey Ges 
lehrten und Ungelehrfen geeignet. Die Terte wers 
den erläutert und angewendet, die: Charaftere 
entwickelt und auf einzelne häusliche und bürgers 
liche Situationen bezogen. — — 


Mic. Lechner s (Stiftspredigers zu München ) 
Predigten über die Geſchichte Jeſu 
und feiner Apoftelaufalle Sonn-und 
Feſttage, in zweyen Jahrgaͤngen, her . 
ausgegeben zum Öebraud für Bolfe 

lehrer und zur haͤusl. Erbauung fürs 

gemeine Volf. Zwey Jahrgänge, je 
der von 2 Bänden Münden (b. Lent- 
ner) 1794-96. 8. 6 Alph. 164 B. 7 fl. 45 Er. 
Hierin wird auf jeden Sonns und Feſttag ein Stuͤck 
der Geſchichte Jeſu nach den Evangelien erklärt und zus 
gleich die daraus flieſſende Anwendung zur wahren Les 
hensweisheit entwidelt, um die ganze cheiftlihe Fehre 
unter dem Vehikel der Gefhichte Jeſu und f. Apoftel vor⸗ 
zutragen. Der Plan dazu ift gut angelegt und gut aus 
geführt. Der Berf. fängt nad a 
| | trade 
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trachtung uͤber das Leben Jeſu und die Geburt Joh. des 
Taͤufers an. Der erſte Band endet in No, 35 mit 
der Belehrung des Zahäus und Auferfichung des Lazas 
zus. Der ste Band oder der legte des 2ten Jahraan⸗ 
ges endet mit dem Aufenthalt Pauli auf der Inſel Melita 
und deſſen Ankunft in Rom. Denn in derſelben find 
Die Predigten über die Ap. Gefhichte enthalten, Sehr, 
geſchickt weiß der Verf. in den 3 erſten BB. den Faden. 
Diefer Gefchichtpredigten an den Inhalt der fonntäglihen - 
Evangelien, wenn gleich dieſe nicht immer bequem paffen, 
anzufnüpfen. Es find mehrere Begebenheiten von Ahns 
lichen Gehalte in einer Predigt zugleich abgehandelt, Die 
heil. Geſchichte ift durchgehends fo behandelt, daß fie 
den Beduͤrfniſſen der Landleute entfprehen. Deshalb, 
fucht der Bf. nicht im Vortrage zu glänzen , fondern nur 
zu nügen, Sein Ton tft populär und ohne Schminke. — 
Es iſt dieſes Werf theils ein nügliches Nepertorium bis 
bliſcher Auslegungen und chriſtl. Wahrheiten für Relis 


gionsicehrer, theils von dieſen allen Hausvaͤtern ald 


ein Magazin chriſtl. Lebensregein und Beruhigungsgeünde 
in allen Keiden zu empfehlen, 
+ 


IV, 
Katechismuspredigten. 


An ſehr guten Catechismuspredigten ſehlt es 
in unſerer Kirche noch. Denn 


Fon. Franz kurze Predigten von der 
chriſtlichen Lehre für Kinder und Er- 
wachfene nebft 47 Eingängen, um die« 
felben an eben fo vielen Sonntagen 
durch das Jahr aufden Lande undin 
Heinen Städten gebrauchen zu Fön- 


nen, Brest, (b. Korn d. 4.) 17853. 8. 
| E ind 
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Sind nur mittelmäßig. Es find 47 Predigten über den 

Teidentinifhen Catechismus und zeigen von menig Fleiß 

in der Eregetif und von Mangel an Prüfungsgabe. — 

Ambr. Kolteneß Katehismuspredigten . 
den hohen bifhöflihen -VBerordnun- 

‘gen gemäß über alle Fefttage des 
Jahrs an die Landleute, nebft Aus 
gügen der nach jeder Predigt hinbey— 
gefügten Katehismusfragen an die, 
Kinder. Breslau u. Hirſchbets (b. Korn 
d. aͤlt.) 19: 8. 16B. 

Sind voll harter — anſtoͤßiger und — Vegriff, 
und haben keine reine Moral zum Grunde. — 

» (tanz) I(gnaz) W. (Werdich's) Reli- 
gionsfreund oder gründlide Glau— 
bens- und Sittenlehren nah Ord— 

nung des Catechismus in den kaiſ.k. 
Staaten. In kurzen Keden zur Be 
fenchtung des hriftl. Unterrichtes zu— 

fammengezogen und mit Nutzen fei- 
ner Pfarrgemeinde vorgetragen. Zwei 
Baͤnde. Augsb. 1795. 8. 2 A. 1B. 
Sind vollends ſchlecht und zu kurz. Denn es fehlt dem 
Verf. au eregetifhen und Sprachfenntuiffen, an Gruͤnd⸗ 
lichkeit. 
Dem Titel nach — ſonſt aber Rat gehoͤrt folgende 
Sammlung hieher: 

Katehetifhe Predigten über die ganze 
Sittenlehre. mit Hinfiht auf bie 
Sonn. u, Feftevangelien; Erſter Band, 


von 
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von der Liebe gegen Gott. Münden | 
(b. Lindauer) 1802. 8. 1A. 17 B. 14 Rthl, 


Der Vf. ift Gottl. Ackermann, der Gottesgel. 
kic, cc. Katech etiſche nennt Dderfelbe deshalb dieſe 
Predigten, weil he fih leide in die catechet. Form 
auflöfen laffen und einen fiufenmweifen Unterricht in der 
Eittenlehre enthalten." Diefe Predigten oem Dafeya und 
den Eigenfchaften Gottes vom ıfien Adv. an, geben os 
dann über auf Die Befchreibung des innerlichen und Aufs 
ferlichen Gottesdienſtes und ſtellen endlich die Pflichten 
der Anbetung, des Glaubene, des Vertrauens, des Gas 
horſams, der Danfbarfeit uhd der Liebe gegen Gott dar, 
Eie reihen bis zum Hften Sonnt. nah Oſtern mit Eins 
fHluß der Heiligens u. Apoficktage, Cie handeln vom 
Glauben an Gott und Jeſus, vom Unglauben und deffen 
Duellen, von den Verwahrungsmitteln dagegen, vom 
Aberglauben, vom Gehorfam, von der Dankbarkeit, Uns 
danfbarfeit, vom Vertrauen, von der Verſuchung Gots 
tes, Kleinmürhigkeit, Unzufriedenheit mit Gottes Melts 
regierung, knechtiſcher Zucht, v. d. Übertriebenen Mens 
fchenfurcht, von der Liebe zu Gott, von dem Ehrgeitze, 
Habſucht und der Woluf. Der Verf, Inupft Diefe Bors 
träge an Das jedesmalige fonns und feſttaͤgliche Evange⸗ 
lium und dadurd wurde der Uebergang von demſelben 
auf die in der foftematifchen Ordnung folgende Materie 
oft fehr gezwungen. Der Vortrag ift far, populär und 
unterhaltend. Die Sprache ift faßlich, Die Entwider 
lung richtig und die Grundfäge vernünftig chriſtlich. 
Durchgehends ficht man des Verf. Freymuͤthigkeit und 
- pracifhe Tendenz. Er vermeilt nicht bey unfruchtbaren 
Eroͤrterungen, fondern fucht ſolchen eine pract. Wendung 
zu geben 3. B. v. d. uubefleckten Empfaͤngniß Mariä; er 
‚bleibt ja wicht. bey Gemeinfägen ftehen, fondern legt die 
abzuhandelnde Materie zur Warnung und Selbfiprüfting, 
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oder zur Beruhigung an's Herz. Er entwickelt und er⸗ 
laͤutert die Begriffe, widerlegt auf eine gemäßigte Art, 
und bündig die für die Keligiofität ſchaͤdliche Vorurtheis 
le, und ehrt ſowohl die Vernunft ald die Offenbarung. 
Kern der Ausdruck theils wärmer, theils reiner 
twäre, (man findet: mehrere Provincialismen ) und wenn’ 
der Verf. die Tugenden nicht blos von Seiten des Rus 
gend und die Lafter von Seiten des Schadens darftellte, 
fo würde man diefe Predigten ganz vortrefli nennen 
tönnen. Gut find fie aber allerdings. — 
' * * | 
- Ebendeffelben (Gottl. Ackermann's) Ka- 
techetiſche Predigten über den inner— 
lichen und aͤuſſerl. Gottesdienſt mit 
Rückſſicht auf die Sonn- u. Feſttags- 
evangelien, ı und 2ter B. vom Adv. 
bis Ende des Kirchenjahrs: Münden 
Ch. Rindauer ) 1802. 8. 3fl. 12 Er. 

3,1 handelt von der innern — B. 1, aber 
von der Äufferen Gottesverehrung, und zwar mie fie 
beſchaffen ſeyn fol und Nutzen derfelben, Die Wahrheis 
ten werden immer aus dem beften Gefichtepunft darges 
ftellt; immer wird aufs Praft. gedrungen, nur fünnte 
alles mehr mit bibl. Stellen beleuchtet und verftärkt feyn. 
Einiges ift fhwanfend, halbwahr und unrichtig. m 
Ganzen aber verdienen auch diefe Pr. Empfehlung. 

Chriftenlehrpredigsen über die Geb» 
the, für das Landvolk von DBlafius 
Hiller (Meltpriefier ,. Augsb. (b. Wolf), 
1792. 8. 1 A. 19 B. — 

Sollen den Landpfarrern zum Muſter, um gute und 

erbauliche Chriſtenlehrpredigten zu halten, dienen. Der 
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. Verf, ſucht gemeinverftändlich zu ſeyn und es glückt ihm 


auch oft, nur drückt er fih’oft zu Niedrig aus, und zeigt 
wenig gekäuterte. Einfichten. — — 
Die erſte Communion der Kinder, ein 
Feſt für Kinder, Aeltern und die gan- 
je Pfarrgemeinde. Eine Predigt ge 
halten am Oftermontage, in der ka— 
thol. Pfarrfiche zu Dettingen, von 
HM. Sailer Di llingen ch. Roßnage) 

1787. 8: 2D. 1 gar. 

Eine rührende und ſchoͤne Predigt in einem fanften, 
traulichen und einnefmenden Tone, Des Verf. Rede 
fließt mie ein twafferreiher Strom fchnell dahin, voll neuer 
und unerwarteter Wendungen und voll rährender — auf - 
Wahrheit gegründerer Vorſtellungen. Der ıfte Th. dis 
fer Predigt ift am vorzuͤglichſten gerathen. — | 


* x 
* 
V. 
Predigten uͤber dogmatiſche und moraliſche Ma⸗ 
terien. 


1) Dogmatiſchen und zugleich moraliſchen 
Inhalts 
Der churfuͤrſtlich Baieriſchen gelehr— 
ten Geſellſch. zur Befoͤrderung der 
geiſtlichen Beredſamkeit und Kateche— 

tik Predigten über wichtige Gegen 
Rände der Kel, und Sitten. Drei 
Bände, Augsb. 1779. gr. 8. 29 10192, 


Diefe 
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Dieſe erſten Fruͤchte eines Baieriſchen Predigerinſti⸗ 
tuts, deſſen Director Der verſtorbene geiſtl. Rath Braun 
(f. erſt. Th. S. 28.) war und welche der verewigte Cürf. 
Marimilian errichtet hat, find fhägensmürdig und 
wahre Preisfchriften. Cie rühren von 9. Braun, J. 
M. Sailer, B. Mayr, O. Seywold, Joſ. So— 
Her, Mid. Lehner, Fr. £ Hutter, Simp. 
Schwartzhüeber, Zr A Neuhäufer, M. S. 
Zuͤntl, Sr. X. Gugler u. a. ber. Eie betreffen wich⸗ 
tige dogm. und moralifhe Muterien z. B. v. d. Wich⸗ 
figfeit der priefterl. Würde, v. heil. Meßopfer; von dem 
Einfluß des Predigerinitirutes auf Die Rel. und den Staat, 
über die Erziehung der Kinder, von der Fiebe gegen Fein⸗ 
de, von der Lieblofigfeit gegen Glaubenggeguer, vom 
Gebr. der Zeit, von der zu großen Todesfurcht, u, a. mi. 
Mehrere Vortr. find SFefipredigten 5. B. auf das Fell - 
d. Beſchneid. Chrifti, am erfien Tage des H.Nepomud, 
am Himmelf. Zeit Ehrifti u.a. Auch findet man einige 
trefl. Gelegenheitspredd. z. B. in d. Theuerung, während 
der Krankheit des erwähnten Churfürfien u. f. w. Diefe 
Predd. zeichnen ſich duch Wahrheit, Verftändlichkeit, 
Faßlichkeit, durch edlen Ausdruck, durch reines Deutſch/ 
und durch zweckmaͤßige Kuͤrze aus. — 


Antonius von Vikari, (Pfarrer zu Landens⸗ 
berg) Reden über neuere Gegenſtaäͤnde 
von den VBorurtheilen des hriftlihen 
Volks in religiofen und firttlihen Fa— 
he. Augsb, 1757. 91.8.1. 94 B. 12 Rtl. 


Diieſe Predigten dienen zur Rechtfertigung der in Des 
Df. Gegend gefhehenen Verbefferungen des Außerlichen 
Religionsweſens und zur Beruhigung der mit jenen Neues 
zungen unsufriedenen Kandeseinwohner und befonders feis 


ner Zuhörer. Es find 23 Predigten über bibl. Texte, 
die 
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die aber nur zu Motto's dienen. In den 11 erfien Reden 
werden Die Vorurtheile des Volks wider jene äußere Reli⸗ 
gionsverbefl, berichtigt. Sie handeln von der wahren 
Gtückfeligkeit eineg Staats, Rechtſchaffenheit der chriſtl. 
Religion, Unterwuͤrfigkeit, Wallfahrten, Bruͤderſchaften, 
Creutzgaͤngen, Verminderung der Fepertage. Die tz über - 
gen behandeln verfchiedene mit -jenen verwandte Gegen, 
Rände als Ehe, Kinderzucht, Schulunterricht, Kranken⸗ 
pflege auf dem Lande, unfruchtbare Witterung, Vorſe⸗ 
hung Gottes, Heimfuchung, Faſching u. a. m. In allen 
dieſen Reden trägt der Verf. mehrentheilg Vorurtheile 
vor, und beſtreitet ſolche. Die Sachen ſind gut; nur 
feblt es der Ausführung an lichtvoller Ordnung. Die 
Einkleidung iſt ſonderbar u. der Periodenbau — gekuͤnſtelt. 
Daher find dieſe Reden für Landleute wicht verftändlich. 
Miän findet viele Provinialismen imo ivlotifihe Mrafen. 
Das Kiechenfpftem, dem der Bf. unbedingt Anhänge, iſt 
nicht von ihm gehbrig geprüft worden, — Be 
2) Blos dogmatiſchen Inhalte, 
Einfluß der hriftlichen Religion aufdie 
— wahre Gluͤckſeligkeit der Ötäubigen 
von Joh. Andre. Fleifhäg (ſ. erſtet Theil 
©. 63). Bruchſal (b. Bevern) 1784. 8. 
111 B. — 
Sind 6 uͤber Col. 1, 13 in der Hofkirche zu Bruch⸗ 
ſal 1784 gehaltene Faſtenreden. In denſelben wird die 
Rel. als göttlich, als die heiligſte Regel für unſer Vers 
halten, als das ſtaͤrkſte Band für die Geſellſchaft, als ver 
ſicherſte Buͤrge für unſer Gluͤck im Leben, als die Beruhi⸗ 
gung und Aufheiterung im Tode, und als die leichteſte 
Anweiſung zur Gluͤckſeligkeit betrachtet. Im Anhang auf 
4 Bogen iſt eine: Rede über die Ohrenbeichte enthalten, 
und Diefelbe als ein Dringendes: Gebot Gottes vorgeftellt. 
Chbeol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. Ua Ohne 
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Ohne den Bf. megen feiner fteifen Anhänglichfeit an vers 
jährte Dogmen zu tadeln, ift ed Doch an Diefen Predigten, 
Die. manche nützliche Stellen enthalten, nicht zu loben, 
daß er auf die namentlich angeführten Frengeifter Bo ls 
taire m. ſ. w. fhimpft, welches (ſo wie feine Anreden 
an die Ungläubigen) für die Canzel ganz unſchicklich und 
fruchtlos iſt. Außerdem findet man unedle und unfchichs 
liche Gleichniſſe und viele undeutſche — ai Aus⸗ 
drüde, — 


Geiftlihe Reden von der Wohlthätig- 
‚Feitdes Chriſtenthums von Sal. Ign. 
Limmer (ſ. oben ©, 325), dann (und) von 
%ob. Bapt. Reüder (Weltpriefter, feit 1793 
Dechant des Collegiatftifts zu Forchheim und 
Stadt = upd Spitalpfarrer dafelbft, und feit 
1795 wirflider geiftlicher Nach zu Bamberg). 
Damberg(b, RER 1791. gt. 8. 12 D 
12 ggr. 


In diefen 6 Faſtenreden C gehalten 17909) wird nad 
einer - Vorbereitungsrede (in welcher von den Urfachen, 
weshalb viele Chriften ipre Religion nicht gering fhägen 
umd Doc) derfelben nicht gemäß leben, gehandelt wird) die 
Wohlthaͤtigkeit des Chriftenehums in feinen Glaubensichs 
ren, Sittenlehren, in der Art feiner Gefeggebung ges 
zeigt und vom mwohlthätigen Beyſtand der Gnade, den 
unfere Schwachheit durch das Ehriftenthum verhält, die 
Wirkſamkeit der Heiligungsmittel und die erfreuliche Auss 
fit, die fie und auf die Zufunft gibt, gehandelt.  Diefe 
Predigten find reichhaltig an Wahrheit, die Gedanfen- 
find guet geordnet. Hie und da findet man rührende und 
herzbelebende Stellen, und fie zeichnen ſich durch eine 
maͤnnlichreife Cauzelwohlredenheit aue. Nur im einigen 

| Dres 


. * 
je ' 
j v \ 4 N 


/ 4 ⸗ \ 


Homil. (praft.) Predigten von dogmat. Inhalte g7r 
Predigten if der-Etpl ungleich und Bie und da mehr Der 


clamation als Reihthum an Sachen, 


Die Religion if die Grundfefte ber 
E aaten Bewieſen in einigen Pre 
digten, nach den Vedürfniifen unfes 
ver Zeiten für ſchwache And denfende 

Chriſten von dem Verf, der praktiſchen 
Volkspredigten (MW, Rupert; Capuziner 
in Schwaben), Augsb. 1800. dr. 8. 1A. 
10 B. 1 Fl. 45 Er — 

ESind 32 Predigten. In denſelben wird bewiefen, 
dab fein Etoat ohne Rel. gluͤcklich feyn kann. In diefen 

Predigten iſt viel Nügliches nnd Brauchbares. Nur iſt 

der Vortrag nicht concentrirt genug, Manches fteht da 

überflüffig. Hie und da findet man aus andern Predigt 
ten genommene Ötellen, die aber am rechten. Drte fier 
hen. — | — 
Die Erkenntniß Gottes in zwoͤlf Faſten— 
reden über die goͤttlichen Vollkommen— 
heiten, als Beweggruͤnde und Mufter unſeret 

Moralitaͤt, von P. Vinzenz (ſ. oben S. 300) 
Wuͤrzb. (b. Stahels Witwe und Sohn) 1794. 
164 B. ae \ 

In 12 Predigten und zwar in 2 Ubtheilungen wen - 

den hier die phnfifhen und moraliſchen Bolltommenheiten 

Gottes abgehandelt. Zuerſt ift von Gottes Dafentn,. von 

der Einigkeit Gottes, von der Geiffigfeit deffelben, bon 

feiner Allmacht, Allgegenwart, Unveränderlichfeit amd ' 

Dann von feiner Heiligkeit, Allguͤte, Allgerechtigkeit, 

Wahrhaftigkeit und Treue Die Rede, Bey jeder iſt das 

Praktiſche die Hauptbeziehung 4. B. in Nro'z, Gottes 
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Dafeyn iſt Beweggrund für ung, unfer Daſeyn und unfer 
te Beftimmung zu lieben und über beydes exit recht froh 
‚gu werden, Die Ausarbeitung ift wohl gerathen. Man: 
ſieht, daß der Verf. Fleiß angewandt bat. Die Bil 
dung nach Gott iſt die Grundidee, Nur iſt es übers 
fehen, ‚die. Verpflichtung hiezu und Die Möglichkeit und 
Leichtigkeit, fich nach Gott zu bilden, darzuthun. Man 
findet manches — nad) Zeit und Ort des Verf. Paflende, 
und es find recht gute Predigten. Es könnte jedoch die 
Anlage und der Entwurf ‚richtiger und. vollftändiger anges 
legt feyn. — Ä — | 


Der Hauptgegenftand des Chriften: 
’ Gott und feine unendliden VBollfom- 
menheiten in Predigten von Pat. 
Ulrich Pfeiffer (Benedictiner in der Reiche“ _ 
abten Petershaufen bey Coſtanz). 2 Bänd- 
hen. Augsb. (b. Veith) 1796. gr. 8. 1 
14 B. 1 thlr. 4 ggr. 
Der Titel dieſer Predigten ſollte billig ſo abgefaßt 
ſeyn: Der Hauptgegenſtand der Verehrung 
des Chriften: Gott und feine unendlidhen 
Vollkommenheiten. Gie find zwar gut und ecbaus 
lich. Nur find die Borftellungen nicht immer beftimmt. 
Die Ausdrücke, wenn gleich der Bf, viele Anlagen zur 
Popularitaͤt hat, find nicht immer deutlich und edel ger 
nug. Die Schreibart hat viel Unregelmäßigeg , und bem 
Bf. fehlt es am geläuterten Religionsbegriffen. 


Des feligen Theodorer’s (Biſch. von Ey« 
rus, geſtorben nach dem Jahr Chr. 450) zehn, 
Predigtenvon der goͤttlichen Fuͤrſicht 


aus dem Griechiſchen nach der neueſten 
von 
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von Herrn J. C. Schulze verunſtalte— 

‚ten Ausgabe ins Deutfhe überfegt 

vom Hrn Prof (J. M.) Feder. Würz- 

burg (auf Keſten des ) 1788. 8. 21 B. 
ı6 ggr. 

In Anſehung des Werths der uͤber die Lehre von der 
goͤttlichen Vorſehung vorhandenen beſſeren neuern Schrif⸗ 
ten fteht die Theodoretifche Schrift jenen weit nach. 
Sie ift aber doch immerhin noch nüglih. Theodorets 
Kenntniß der Natur war für Die damalige Zeiten nicht ges 
mein, fie bat aber auch manche Unrichtigfeiten. Man 
findet viele kraſſe phyficalifche Irrthuͤmer und ſchwache — 
kleinliche — ins Alberne fallende Beweiſe. Ganz gründs 
lich verfährt Theod. nicht. Weshalb fchreibe der Ueberſ. 
Fuͤrſicht ſtatt Fürfehung oder Borfehung ? Die Ueber 
fegung ift aber getreu und verſtaͤndlich. Der Ausdruck 
ift rein und gefchmeidig. Der Sinn ift gut gettoffen. 
An den Anmm. find einige Erläuterungen und kritiſche Der 
merfungen über den Tert angebracht. — 

Franz Falk's (Pfarrer in Hofen in Schwaben ) 

‚ Kurze Sittenreden von der göttlichen 

Vorſicht und ihren heiligften Anord- 
nungen. Ein Troft und Lehrbud für 
alle Ehriften. Augsb, (b. Riegers Söh- 
nen) 1789. 8. 214 2. 

Es find 23 Predigten über die Lehre von Der goͤtt⸗ 
lichen Borfehung, worin diefe Lehre entwickelt und - 
ihr Einfluß auf Beruhigung, auf Beflerung und Wachs⸗ 
thum im Guten dargefteßt wird. Sie machen zuſammen 
ein Ganzes aus. Erſt zeigt er die Unmöglichfeit eines 
Acht vergnuͤgten Lebens ohne den Glauben an die Vorſe⸗ 

Aaz3 hung, 


Sollte J. L. Cudemwig) heihen. 


! 
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hung, gibt die Erforderniſſe zu einem kindlichen Vertrauen 
auf Gott an, thut ſodann dar, wie ſich Die görtliche 
Vorſehung zur Ehre Gottes und zum Nutzen der Menjchen 
bey großen und Kleinen Degebenherren, und bey außerons 


denel, und gewöhnt. Jufällen offenbare, Diefes wird dann 


auf einzelne Zufaͤlle Diefes Lebens angewandt und der 
- Bang der Vorfehung und ihre Leitung zur Ehre Gottes 
und zum Nugen der Menfchen bey verfshicdenen Arten von 
Leiden, 3. B. bey Verlaͤumdimgen, bey Kranfheiten, bey 


| geiſtl. Aufechtungen, in Armuth ꝛc., desgleichen bey Zus 


laff. der Sünden, beym Beruf, bey Austheil. der Talente 
u. ſ. w. gejeigt. Der Hauptfag iſt jedesmal logiſch rich— 
tig entmickelt, Der Verf. meidet leere Declamationen, . 
und hat den edlen Zweck: - fittl. Beſſ. der M. ſtets vor 
Augen. Er verführt fehr praftifch, und bezweckt Troſt —, 
Beruhigung und Tugendübung.. Nur ift er von unrichtis 
gen Schrifterklärungen, fchiefen Anwendungen religiöfer 
Grundſaͤtze aufs tägliche Leben, unrichtigen Vorſtellungen 
vom Werthe zeitlicher Guͤther u. ſ. w. nicht frey. Auch 
iſt ihm Die, Verſinnlichung geiſtl. Wahrheiten nicht ganz 
gelungen. — 

Die Leſer belieben die oben S. 359 angefuͤhrten J. M. 
Sailerſchen Predigten zur Ehre der goͤttl. Fürs 
fehung hieher zu zählen. Baaders (Auguſt) Sits 

tenrede Uber Job. 21, 9. Etuttg. 1785. 4: 3 B. 
haudelt au von der Vorſehung, und ift ſchoͤn. 


Nede*) überdie Vorſehung Öotteg und 
ihre gütige Wege, befonders bey der 
glücklichen Revolution Frankreichs. 
Öchalteninder Pfarrfichezu Bus 
weiler am sten Sonnt. nach Pfingften 
von Joh. Jat. Kämmerer (biſchoͤfl. Ge 

Nee 

*) Eigentlich alfo Feine Predigt. 
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neralvikar und Pfarrverwalter zu Buchsweiler). 
Strasb. (ben, Levrault) 1791. gr. 8. ı ®. 
In diefer fehr ruͤhrenden — mit Wärmeund Herzlichkeit 
geſchriebenen Rede wird von den allgemeinen und befondes 
ren Merkmalen der Vorfehung gehandelsund der Bf. zeigt 
fih als einen freuen Anhänger des damals noch lebenden 
unglüclichen Königs von Frankreich Ludemigs XVI. — 
Jeſus als Sohn Gotres und als Lehrer 
der Menſchheit vorgeſtellt in ? Predig- 
ten von Thaddaeus (vom heil. Adam — 
Drefer, f oben ır Th. ©: 115. 146) und 
(Eulogius) Schneider (f ır Th. S. 509 
in Bonn. " Bonn (in der Ehurfürftl. Hofbuch- 
druckerey) 1790. 8 4 99. — 

Die erfie Predigt handelt von der Gottheit Jeſu aber 
Joh. 1, 14, oder daß der Glaube an die ewige Gottheit 
Jeſu Ehrifti ein in feinen Gründen unerfchütterlicher und - 
in feinen Wirkungen fruchtbarer Glaube ſey. Die ate 
handelt über den Zweck Sefu bey der Stiftung feiner Rel— 
über Joh. 8, ı2 und rührt von Schneider her. Bey 
de find gut bearbeitet und aller Empfehlung werth. — 


Sefus der Sohn Gottes und Lehrer der 
Menfhen Inkurzen Reden der gläu- 
bigen und ungläubigen Welt zur rei— 
feren Betrachtung vorgeſtellt. Augsb, 
(bey Styx) 1792. 8. 1A. 3B. 

Dee Vf. will durch dieſe Welt die glaͤubige und uns 
glaͤubige Welt Überzeugen, daß Jeſus der Sohn Gottes 


umd der befte Lehrer der M. fey. In 12 Reden wird der 
erfie und in 21 Reden der andere Sat bewieſen. Für 


Gläubige find aber diefe Beweiſe unnöthig und — = 


Ba 
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ge nehmen ſich zur Leſung dieſer Predigten, die keineswe⸗ 
ges ſchlecht, ſondern mittelmäßig find, nicht Die; Zeit. 
‚ Der Verf. vergibt dem dogmat. Syſtem unſerer Kirche 
nichts. — | 

Predigt von der Nothwendigkeit des 
göttlihen Beyſtandes, wenn Demü- 
bungen den erwünfchten Erfolg nicht 

haben follen. — Bon 9 Ben Wer 
ber, Augsb. (b. Merz) 1793. 8. 2 Bog. 

3 99% Ä 

Iſt nicht ſchlecht gerathen, 

Wenn Gott ſo gut iſt, warum find mand- 
mal die Zeiten fo hart: die allgemei— 
nen und fonderlihen Plagen fo zahl- 

—reich? Eine Rede von Ulrich Pfeiffer 
(ſ. oben ©. 372). BE Veith) 
‚1795: 8. 4B. 3 ggr. 
Hat den Gehalt, wie feine oben S. 372 f. ange 
zeigten Predigten: Der Hauptgegenſtand u. ſ. m. 
Das Beſte auf Erden: Der lebendige 
Gedanfe'an ein zweytes, befferes 
ewiges Leben, nah Luc. 10, 42, Pre- 
digt gehakten am 15. YAuguftmonats 
1789 in der academ. Kirche zu Dillin- 
gen, in Gegenwart feiner Churfürftl. 
Durhlaucten Erzbifch. zu Trier, Dir 
ſchofs zu Angsburgu,f.w, ‚Von J. M. 
Sailen Münden (be Lentner) 1789: 8. 
2 Bogen, 
Rt; 


% 
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Iſt eine gut gearbeitete Predigt. Im Eingange er⸗ 
zäsıı der Verf, das Erang. Luc. 107 38141 und erweckt 
den Gedanfen an ein zweytes, ewiges, beſſeres, Leben, in⸗ 
- dem er zeigt, wie hoͤchſt wohlthaͤtig dieſer Gedanke für 
Den Menfchen ſey, umd mie erben gllerley Anläffen gar 
leicht erweckt werden koͤnne. Im erfien Theil zeigt 
Herr: S., mie der Gedanfe an x. uns in finſtern 
Lebenszuftänden Licht, in bitteren, ſchweren Stunden 
Kraft zur Geduld und Muth zur Beharrung, in den ans 
genehmen verführerifhen Stunden Kraft im Streite, und 
in den leeren Stunden Unterhaltung verfchaffen könne, 
Im aten Theil führe er einige Aulaͤſſe an, bey welchen 
diefer Gedanke gar leicht erweckt werden kann, Es iff 
eine vortrefliche Predigt, in welcher — wenn fie gleich 
vor dem Churf. zu Trier gehalten worden iſt/ — doch 
nicht der hoͤfiſche Ton herrſcht. — 

Die legten Dinge des Menſchen, in 
achtzehn Faftenreden, von Ernft Kro- 
nenberger, (Auguftinerprediger Zu Trier). 
Koͤlln (bey Haaß u. ©.) 1798: 8. 19 Dog. 

Enthält wichtige Wahrheiten mit eingeftreuten fehe 
gemeinnügigen motalifhen Betrachtungen in einem anges . 
nehinen und faßlichen Tone vorgetragen, In vier Abs 
ſchnitten wird 1) uͤber den Tod (6 Reden, Über. die Betrachs 
tung deffelben , ‚Gewißheit, Zeit deffelben, über den Tod 
des Suͤnders, Tod des Gerechten und über Das Leichens 
begaͤngniß); 2) vom Weltgericht (Urfachen, Vorzeichen, 
Umſtaͤnden, der Ankunft deſſelben, von der Perfon des 
Richters, von der Perfon des Schuldigen und von der 
Berurtheilung des Menfchen); 3) die Pein der Hölle 
. in 3 Reden (die Pein der Sinne, die Pein des Schadens 
und die Pein der ungluͤcklichen Emigfeit), ‚und 4) in 
vier Reden von den Freuden des Himmels ( Freuden des 
Leibes, der Seele, die Emigkeit der Beenden des Hims 

2 YAa5 _ mels) - 
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mels) u. f. mw. gehandelt. Die Abtheilungen- der Reden 
fingen zuwe ilen ſehr ſonderbar, und find hie und da ges 
mein und alltäglich. Die Echreibart ift nicht ganz natürs 
lich und ſchmucklos und zumeilen pathetiſch, bilderreich 


und blühend, aber nie zu geſchmuͤckt und zu populär, nur 


bie und da fommen niedere — unedle und der Würde Der 
Eanzelreden nicht angemeßne Ausdrüde vor. Naturſze⸗ 
nen verfteht der Vf, mit vielem Glück. zu mahlen und ſchoͤ⸗ 
ne Lehren dabey mitzutheilen. Nur macht er zuweilen 
ohne Noth auf Ceremonien und Äußerlihe Dinge aufmerks 
fam. Manche Säge find gemein, manches ift aber unges 
- mein lehrreih. Hie und da findet man eine unreine 
Moral, Unduldfamfeit und Streitſucht. — ’ 


3) Predigten über moraliſche Materien. 


Einleitung. 
Sammlung claffifher, — der Moral 
angehöriger Bibeltexte. Herausge 
gebenvon Dr. (%.) Mid. Feder Er 
fies Bänden, die Pflihten gegen 
Gott enthaltend, Würzburg (b. Sar- 
torius) 1796: 8. 8B. 12 Er. 

Iſt eine Sammlung moraliſcher Bibelftellen, die uns 
ter Rubriken nad) der Ordnung der neuen Moraltheologie 
geordnet, und nach freflichen fremden umd eigenen Bibels 
überfegungen abgedruct find. Man findet 3 Kapitel: 
z) Einleitung, vom MWerthe der Moral; 2) Gottes Er 
kenntniß, oder von Gotted Dafenn, Einheit, Vollkom— 
menhejt, feine Eigenſchaften in 15 88. Nur fünnte dag 
Kapitel von der Dregeinigfeit und die darüber angegebes 
nen Terte wegfallen; 3) Pflichten und Tugenden gegen 
Gott; Ehrfurcht, Liebe und Zufriedenheit mit Gott in 3 $$. 
— Es kann diefe: Schrift ſowohl angehenden Theologen 
beym Studium Der Moral wigig Tals auch Pfarren u. 


tt 
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f- f. zu Religionsvortraͤgen — zum Textauswahl dienlich 
ſeyn, um bey ihuen die alten ſchlechten latein. Textſamm⸗ 
lagen, die unter den Namen Biblüa pauperum, Hores 
bibliorum, oder thefaurus biblicus befaunt ſind, zu 
verdraͤngen. Auch kann dieſe Schrift zum Stoffe religiös 
fer Selbſtbetrachtungen nnd zu Vorlefungen dienen. Die | 
. Eprücde, welche geößtentheilg richtig überfegt find, hat 
Der Df. vortreflich ausgewählt... Hie und da aber vermißt 
wan einiger wichtige Stellen und einige findet man übers 
fluͤſſgg. — | | | 


Moralifihe Predigtfammlungen ſelbſt. 

Franz Falk's (Seelforgers in Hofen in Schwa- 

ben) kurze Sittenredenzur Bildung ein, 
nes:wahren Chriften. 2 Binde Von 
den vornehmften Eigenfohaften und 
Handlungen eines Chriften. Augsb, 
(b. Riegers S.) 1785. 3 Alph. 1% thlr, 

Es find gute Predigten, im welchen der Verf, feinen 

Grundfähen, die Sittenlehren und ihre Beweiſe nicht aus 


verdächtigen Gefchichten der Offenbarung, nicht aus gu 


zwungenen Stellen der heil, Väter und der Schullchrer, 
fondern aus der Bibel, aus der gefunden Vernunft und 
täglichen Erfahrung herzunehmen, mehrentheild treu ger 
blieben iſt. Seine Reden find nicht zu lang, und doch 
nicht blos Entwürfe, Nur der Ausdruck iſt nicht rein | 
von Eprachfehlern und Provinzialismen. Hie und da fine 
det man einige für die Canzel unſchickliche Aus druͤcke. — 


Chriſtlich GSittenlehrein Sonntagspre 
digten vorgetragenvon Ignazio Franz 
(loben S. 298). Zwey Theile, Brest, 
(b. Korn) 1786. gr. 9 2 U. 53 B. 

- SE Der 
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Der erfie Theil enthält Predigten vom Advent bis 
Pfingſten, der 2te von Pfingften bis Advent. Hie u. da 
‚find geringfügige, moralifche Materien, und einige nicht 
"mit dem gehörigen Zartgefühl und Feinheit abgehandelt, 
und dabey iſt die Moral nicht immer rein und feine Grunds 
fäge nicht immer richtig: fo glaubt z. B. der Vf. noch an 
Zeufelsbefigungen, und er befchreibt mit den Kirchenvätern 
die Teufel als fürchterliche, bellende und beiffende Kettens 
Bunde!! Der Vortrag ift dazu auch waͤſſericht, weitſchwei⸗ 
fig und nicht genug gebildet, — 

Sranz Carl Kienle (d. h. Schrift Licentiat 
und Pfarrer zu Stetten bey Haigerloch) Fury 
gefaßte Sittenreden auf alle Sonn- 
tage, bewegliche Fefte und erwelde 
Leinige) Werktage des Jahres, Drey 
Bände Augsb. (b. Kiegers ©.) 1790. 
9.85.12.) 

Man findet in diefer weitläufigen Predigtfammlung 
auf jeden Sonntag über das Evangellum drey Predigten, 
die faft immer blos gemeinnäßige, mehrentheils moralifche 
Gegenftände auf eine populäre und faßliche Art abhandeln. 
Der ı te B. geht vom erften Sonntag im Advent big auf 
den heil. Dftertag; der 2te von da bis zum zten Sonnt. 
nad Pfingſten; der 3te von da bis auf Den 24ften S. 
nach Pfingften. Der Vorzug Diefer Predigten ift der al, 
gemein faßliche Vortrag und Daß der Df. Die vorgetragene 
Säge durch Beyfpiele und Geſchichten recht anfchaulich zu 
machen weiß, Nur findet man unter diefen Beyſpielen 
haͤufig bloße Legenden, . Wären Die dorgetragenen Sachen 

. Ä im: 

*) Don bdemfelben Bf. hat das lefende Publicum auch: kurz⸗ 

gefaßte GSittenreden auf alle gebotene und 

nicht gebotene Feyertagedes Jahres. 3 Bände. 
Augsb. 1793. gr. & 
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immer fo unanftößtg, von Maͤhrchen und. aberglaublſchen 


Behauptungen fo frey und, ‚richtig, als der Vortrag wegen 
Popularitaͤt ſchaͤtzbar iſt: ſo wuͤrde dich Werf ale Ems 
pfehlung verdienen. 
Das hieher gehörige Hauptwerk ift wegen feiner Bol 
ſtaͤndigkeit folgendes; | 
J über die ganze chriſtlich⸗ M or 
ral. Ausden Werfen der beiten deu 
fhen Redner geſammlet und für Kar 
tholifen eingerichtet von dem Bf. ber 
neu bearbeiteten Predigtentwärfe, 
Sechs Bände. Augsb. (b. Doll) 1791 — 
95 8: 64.17 B., zufammen 3; thlr Ä 
Die Auswahl diefer von verfihiedenen Bf. herruͤhren⸗ 


den Predigten ift geſchmackvoll und gut ausgefallen. Wan 


findet in derfelben menig fchlechte Predigten. Dazu 
fommt es, Daß dieſe Sammlung mwohlfeil if. Der Um 
fand, daß es blos Predigten von Proteftanten Cnament 


ih von Ulberti, Brüdner, Cramer, J. A. Her— | 


mes, Fr. C. Lange, Lachmann, Lenz, Leß, Dem 
ler, Reinhard, Rofenmüller, Pfranger, Sad, 
Schlegel, Shinmeyer, Schöner, Spalding, 
30llifofer u. a. m,) find, gereicht diefem Predigtmas 
gazin nicht zum Nachtheil, denn es ift alles das abgeaͤu— 
dert, was etwa nach dem Lehrbegriff unferer Kirche any 
ſtoͤßig ſeyn könnte ). Die Zeiten find Doch auch wohl 
dahin/ 
Es iſt ein veränderter Abdruck von den — Pr edigten 
über die ganzeſchriſtliche Moöral Aus den Wer⸗ 
Ben der beften deutfhen Cproteftant.) Redner 
geſammelt. 6.BAnde, Gieſſen 1787 — 90. gr, 8. 
6 thlr. Vom Superintenden %. B. Müller daſelbſt heraus⸗ 
gegeben. Ob aber auch dieſe abgeaͤnderte — mit dem Zuſatz 
„für Kat holiken eingerichtet, — Ausgabe befonders 
su Gieſf fen. 1791 ff. le iſt, IR mir unbewußt. 


— 


! 
} 
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dahin, in welchen die Pfarrer ꝛc. unferer Kirche vor pros 
teſt. Predigten erfchracden?! moralifhe — (praktiſche) 
Wahrheit iſt und bleibt Wahrheit und verpflichtend — 
auch aus der Feder mwürdiger proteft. Prediger. Weil 
der Verf. fo viele find, fo ift natürlich die Behandlung, 
die Ordnung, der Vortrag und der Styl fehr mannichfals 
tig. Es find doch fehr brauchbare gute Materialien zu 
Gangelvorträgen über eine gereinigte Moral, und zwar, 
über’ die mehrſten moralifchen Gegenftände nach der ſyſte— 
matifchen Ordnung der Moral; denn im ı len B. wird 
außer einigen allgemeinen Lehren über Die hriftl. Sitten⸗ 
lehre 1) von den Pflihten gegen Gott, und zwar 
von den Pflichten, ihn zu erkennen, ihn zu lieben, lo⸗ 
ben, danken, ihn zu fürchten, ihm zu gehorchen, Gott 
und Jeſu nachzufolgen, Gott zu vertrauen, gegen ihn 
demuͤthig zu fenn, am Gott und Jefus zu glauben, ſich 
Gottes Willen zu unterwerfen, mit ihm zufrieden zu feyn, 
gehandelt. Im 2ten B. ift vom Gottesdienfi, von der 
Sonntagsfeger, vom Gebeth, vom Ende, vom Tifer für 
die Ehre Gotted und der Rel., vom Befenntniß Jefa und 
der Rel., vom fteten Andenken an Die Religion, von der 
Stärfe und Standhaftigfeit in derfelben Die Rede, fo wie 
2) von den Pflichten gegen ſich felbft zum Tpeil 
“ "gehandelt wird: Diefer Theil der chriftl. Moral wird im 
—Zien Bande fortgefegt. In den dreplegten Baͤn—⸗ 
den mwerden 3) Die Pflihtengegenandere Men— 
ſchen, fowie auch noch einige befondere Pflichten 
Cin Anfehung des Worts Gottes, der heil. Taufe und des " 
Heil, Abendmapls) in Predd. abgehandelt. Es find in 
alem 174 Religionsporträge, die für die Geiftlichen im 
unferer Kirche fehr intereffant find, | — 
Pat. Ure. Pfeiffers ch oben S. 372) ver 
mifhte Meden und Abhandlungen‘ 
über verſchiedene moralifhe Gegen— 
Be | ſtaͤnde, 


% 


! 
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fände, vornehmlich gegeneinige here 
ſchende JIrrthümer und "Modefäße, 
Vorurtheile, Fehler und Gebrechen 

> der heutigen Welt gerichtet, brauche 


bar für Jedermann, aber befonders 


für die Diener des göttlichen Wortes, 
2 Bände. Augsb. 1797. 98. gr. 8. 

Ich habe bereits oben unter Den Previgten über 
die fonns und fefitägl, Evannelien, desgl. unter 
den Falten: und Paffionspredigten mehrere Eamıms 
lungen angezeigt und empfohlen, welche ganz oder’ 
‚mehrentheils moralif he Materien behandeln, 
z. B. von P. Perf. Sanziner, Pat. O. 
Braun, Jofeph Gabriel u. a. m, f oben 
©. 301. 312 und | | 

Predigten über einjelne one | 
Materien. 


Begriffe der wahren und falſchen Tu⸗ 
gend, entwickelt in einer Rede von J. 
Jak. Kämmerer (f.oben ©. 374) Frfrt 
u, £pzig 1786. 8 2 B. 2 ggr. | 

Man findet in dieſer Rede ächtsreine Begriffe "von 
ächter Chriftentugend und einer vernünftigs biblifchen Gots 
tesverehrung, Nur iſt Die Sprache und der Styl nicht 
rein und correct, — 

Bon den Kennzeiheneines guten Chris 
ften, des beften Hirten und eines jeden 
Geiſtlichen. Eine Predigt gehalten 
auf den zten Sonntag nad Oſtern, 
bey Gelegenheitder erfien heil.Mef 


fe des hochwürdigen Der J. M. von 
Stu⸗ 
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Stubenraug im Lechhauſe, von J. M. 
Sailer, Augsb. 1788. E24 Bd 
Ueber Joh. 10, 1 26 gehalten und es wird gugeigt, 
daß der Chriſt Jeſum kennen, feine Stimme hören und 
Abm folgen mäffe. Diefes wird aud auf das mürdige 
Betragen eines guten Geiſtlichen angewandt. Es ift eine 
vortrefliche Predigt, 

Jeſu Erklärung gegen gewiffe Laſter. 
In einem Curſe von Faſtenpredigten 
in der Univerſitaͤtskirche zu Würze 
burg dargeftelle. Mebfteinem Anhan- 
gevon Predigten, welheanden Feſten 


Mariens in beſagter Kirche find ge 


halten worden. Von Dr. (Joh.) M. 
Feder. Bamb. u, Würzb, 1801. kl. 8 
74 Bogen. 

Dieſe Predigten, welche von der PETE pum 


Unglauben, von der Heucheley, von der leichtſinnigen, 


fehlerhaften Froͤhlichkeit, von den gewiſſenloſen Reichen, 


von dem Aufſchube der Buße und Beſſ. handeln, ſind in 
derſelben Manier abgefaßt, als ich oben (S. 354) von. 
andern Predigten des Herrn Bf. geruͤhmt habe, Sie ſind 


durchaus moralifch, fürnig, kurz, faßlich und zeichnen ſich 
vortheilhaft aus. Auch die Predigten an den Feſten 
Marieng befiehen in moralifhen Betrachtungen und 
Ermahnungen, welche der Vf. fehr geſchickt an Die vorges 
ſchriebene Terte anzufnüpfen weiß, Denn überall wird 
die moralifhe Seite aufgeſucht und in die einzelnen Bors 


fälle des Lebens eingegangen, und alles, auf dag, was 


zichtig und vernänftig iſt, zurücgeführt, Nur find die 
Difpofitionen dieſer Predigten felten logifchs richtig, und 
in einzelnen Stellen ift Die Moral zu ſtreng. Auch iſt der 

| Aus⸗ 


— 


— 


— 
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Ausdruck nicht durchaus rein und edel genug. Der Styl 
“ Könnte forrecter feyn. — 
Ueber die Quellen desdermaligen, auch 
beym Landvolke eingeriſſenen Ber. 
derbniffes in ſechs Miffionspredige 
ten von A, Friedrich (Pfarrer zu Efchern- 
dorf) und R. Kolb (Pfarrer zu Haufen, ' ben 
Sahrbrinf) gehalten zu Wipfel im Hoch 
ftifte Würzburg 1799. Würzb. 1800. 

gr. 8. 175 Bogen. 

Diefe Predigten find mirflich auf einer Miſſion ges 
halten und zwar von Verfaſſern, die Einfichten und ges 
läuterte Religionsfenneniffe zeigen und Die den abgehandel; 
ten Begenftänden gewachſen find. In den fechs erften 
Predigten, welche von Fried rich berühren | werden die 
ſechs Duellen des Sittenverderbniſſes: mangelhafte Nelis 
gionserfenntniß, Luxus oder Ueppigfeit und Hang zu bloß 


finntihen Vergnügen, Geitz, ſchwaͤrmeriſche Begriffe von : 


Freyheit und Gleichheit, vernachlaͤſſigte häusliche Kinders 
erzichung und gänzlicye Erfaltung chriftlicher Nächktenliche 
nad) Wahrheit treu angegeben. Im Eingange diefer Pres 
digten wird allemahl von der jüdischen Geſchichte ausger 
gangen, Der Vf. verrarh in diefen Predd. viele Mens 
fchenfenntniß und vor andern Etudium des Landvolfs, 
Nebſt diefen Predigten findet man 2 Neligionsvorträge 
von der Wiedererftartung und der Feindesliebe, fowie eis 
ne Gewiſſensforſchung. Kür Landpred. iſt es star: recht 
nuͤtzliche Predigtſammlung. 


Der Menſch, feine Freyheit und Gleich— 
heit nach natürlichen, politiſchen und 
religiöfen Grundſätzen betrachtet. 

‚Ein dreyfacher Faſtenkurs. Nebſt ei 

Theol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. Bb nem 
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. nem Anhange 6 furzer Predd. von der 

wahren Bruderliebe, verfaßt von P» 
Vinzenz cf. oben ©. 300), Würzburg 

(b. Stahels W. u. ©.) 1795. gr. & 1 Alph · 

6 Bog. 1 Fl. 45 Er « 

In 18 Predigten findet man: 1) ſechs Keden vom 
- Menfhen, und zwar nach feiner ‚Abhängigfeit in feinem 
ganzen Wefen, nad) feinem Erfenntnißvermögen, Begebs 
rungsvermögen, als Menfchen unter Menfchen, nach der 
Dauer feiner Glückfeligkeit und in Hinficht auf fünftige 
und befre Glückfeligfeit; 2) fech8 Neden von der Frey⸗ 
heit, (daß fie nicht in der Losreiffung von ‚öffentlichen 
Gefeßen, nicht in der Losmachung von Firchlichen Gefes 
gen, nice in Ummälzung der hergebrachten bürgerlichen 
Berfaffung, fondern in der Befreyung von heidnifchen 
berglauben und Geremonialgefegen, von der Herrfchaft 
der Sünde und in der Befreyung von den Strafen der 
Sünde beflehe, ) und 3) ſechs Neden von der Gleich⸗ und 
,. Ungleichheit (wie legtere in der Welt unentbehrlich ift, ihre 

Einfluß auf Buͤrgerwohl, auf höhere Slückfeligfeit u. ſ. w.). 

In, dem ſechs angehängten furzen Predigten iſt von der 
Mepfchenliebe und deren Hinderniffen, z. B. Antipathie, 
Stolz; und Eigennug die Rede, Man findet in diefen 
Predigten viel Gutes, Der Bf, weiß die Wahrheiten den 
Leſern auf eine ihrer Würde angemeßne Are Darzuftellen. 
Pur follte er nicht fo häufig fremde Wörter —— 
Haben. — 

Die hriftliche Frebheit. erflärt in einer 
Dompredigtüber Joh. 8, 31. 32 am 
Palmfoyntage 1794 Von Friede. Gra 
fen Spaur, (Domeapitularen des hohen Erze 
ſtifts Salzburg). Salzb. (bey Duyle) 1794. 
8. 2B. ıl gar. 


— 


„ii 


— 
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In dieſer Predigt wi id der Begriff der chriſtl. wird 
fittlichen Freyheit fehr gut und allgemein faßlich entwickelt, 
und’ das Berhältniß zwifchen diefer und der bürgerl. Frey⸗ 
heit dargeftellt. Sie iſt mit ueberzeugung und Theilnahme 
geſchrieben und ſehr ſchaͤtzbar. — 


A. Paͤß meyer's (ſ. oben ©, 294 kurze Pre⸗ 
digten von den Pflichten gegen Gott, 
ſich ſelbſt und den Naͤchſten, wie auch 
einige beſondere Pflichten, auf alle 
Sonnt. des Jahres eingetheilt. Nebſt 
einem Anhange eben fo kurzer Feſt⸗ 
os Wien (bey Doll) 1796. 

8. 1 U. 168. 13 thle | 

Sind grade von — Gehalt, als oben S. 294 

u. 302 von des Bf. Fruͤhpredigten und feinen Pre 

digten auf alle Sonn; und Feyertage geurtheilt 
worden iſt. — 


Zehn Predigten von dem Gebet, fürdie 
Bittwoche von P. Modeſt. Hahn aus 
dem Orden der niedern Brüder der Conventugn« 
Ten, Pred. zu Schonau bey Würzburg, farb 
1794) Konftanz (bey Wagner) 1789. 8. 
18 Bogen, 

In dieſen Predigten findet man die Lehre vom Gebet 
vollſtaͤndig abgehandelt und zwar, uͤber das wahre Weſen 
— uͤber die mancherley Arten des Gebeths, — uͤber die 
Vorb⸗reitung zu demſelben, über die Einrichtung deffels 
ben, von der Nothwendigkeit zu betben, von der Noth— 
wendigfeit im Namen Jefu zu bethen, über das innerliche 
Gebet, uͤber die, Leibesgebärden beym Geber, über die 
ang Gefänge, über die Leichtigkeit und Annehmlich— 
e Bb 2 - . feit 


i) 


/ 


38 Viertes Fach: die — — 


keit des Gebeihs, uͤber die Eigenſchaften deſſelben an dem 


Beyſpiele des kananaeiſchen Weibes. Der Bf. hat das 
Ruͤhrende und Tiefeindringende in feiner Gewalt und vers 
bindet damit wahre Popularität, Er vermeidet das 
Spielende, ſcheidet Das MWefentliche vom Aufälligen und 
dringt überall auf Achte: Sinnesänderung umd Sebensbefles 
rung. — 

Deffelben Di, Schrift: 

Der verderblihe Anhang andem Irrdi— 
(hen, die Faftenzeit hindurch vorge 

ſtellt an dem Verräther Judas. Kon- 
ftanz (b. Wagner) 1789. 8. 9B. 

Sind eben fo befhaffen. Nur iſt die Moral des Bf. 
darin übertrieben, z. B. daß der Bf. die Sorgen für Das 
Jirdiſche gänzlich vermirft. Man findet darin über die 
MWirfung des Geited, über die Bemühungen Jeſu, den 
Judas zu getvinnen,. über deffen Verſtockung, über deſſen 
Berrätheren, feine falfhe Buße und Verzweiflung gehans 
delt. Es find gute Mufter zu Canzelvortraͤgen. — | 


„Phil. Joſeph Brunner (f. oben ©. 253) 
über den falfhen und wahren Begriff 
des hriftlihen Gebeths. Eine. Rede u. 
(.w. Carlsruhe 1785 8 | 

Man vergl. über das Gebeth die 3te Sammlung der 
unten ansuführenden Gelegenheitsreden für 
das Landvolfl, — — 

—J. M. Sailer’s Predigt vom Werthe der 
Standhaftigkeit. Dillingen 1787. 8 

Deffelben Predigt an Creuzerhoͤhung 
von der Kraft des Gedanfens an den 


Gefreu; jigten. — 1785+ gr. 8 
| Eere 


/ u I 
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Ebendeſſelben Predigt von den Vorthei— 
len für das Chriſtenthum aus beurkun— 


deten und glaubmwürdigen Lebensbe- 2 


ſchreibungen der Heiligen. Dil ſin— 
gen 1786. 4. | Tr 
Predigt von der Nachfolge Jeſu. Ge 
halten am Fefte des heil, Stephanus 
1796 in der Stifts und Pfarrfirhe 
zu St. Florian von Franz Freindal- 
ler (des Stifts St. Florian regulirten Chor 
heren, der Öottesgel. D. und k. k. Prof. der 
Dogmat. in Linz). Linz 1797. gg 2D 
Der Bf, handelt ſowohl von der Nothwendigkeit als 
Moͤglichkeit der Nachfolge Jeſu. Der Vortrag iſt klar 
und deutlich, und die Ausf. gut. Hat gleich der 1ſte Th. 
ein philofophifches Anfehn, fo ift Doch alles der. Faſſungs— 
kraft des gemeinen Lefers angemeffen. Der zte Theil ift 
praftifch und regt den Muth zur Nachahmung auf. Das | 
Aeuſſere diefer Predigt ift fehr ſchoͤn. — 


Ueber Saften. 

Predigt über die Erlaubnißan Same 
gen Sleifch zu effen, gehaften den 14. 
April 1799 in der wohlloͤbl. Stifte. 
kirche zu Ultenoetting, von Joſeph 
Steinbichler, Prediger daſelbſt. Muͤn— 
hen (b. Lentner) 1799. gr. 4. 3 Bogen. 

Der Verf. ſucht den Anſtoß und die Aergerniß, mel, 

‚ Ge die Erlaubniß des Erzbiſch. von Salzburg im ſalz— 
burgifhen Kichenfprengel, an Samſtagen Fleifh zu 
eſſen, bey vielen fand, mit gluͤcklichem Erfolg zu bei 
8b 3 x ben, 
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ben. Denn alles iſt in dieſer Predigt ausgezeichnet. SEie 
iſt populär. Die Gründe find klar und deutlich darge⸗ 
ſtellt. Die Ausdrücke find vorfichtig abgewogen und der 
ganze. Gegenftand ift vortreflich anseinandergegt. ES 
ift eine fleine — zweckmaͤßige Einleitung über das Kir⸗ 
chengeboth, an Samſtagen nicht Fleiſch zu eſſen, vorange⸗ 
ſetzt. — 

Belehrungs-und Troſtrede nah einem 

ſehr ſchweren Hagelwetter, an feine 

Pfarrgemeindegehalten von J. F. Pre 

ſtel, Kämmerer und Pfarrer zu Stie⸗ 

fenhofen. Bregenz 1794. 8. 3 Bogen. 

Hierin werden, um dem Vorurtheil: Unglüdsfälle 
find Strafgerichte Gottes, entgegen zu arbeiten, Die 2 
Fragen: wie haben wir das über ung ergangene Unglüd 
anzufehen ? 2) wie haben wir uns bey dem über uns ers 
gangenen Ungluͤck zu verhalten? Es hat der Vf. richtige 
Vorſtellungen von folchen Begebenheiten, äußert zwar feine 
hinreiſſende Beredſamkeit, aber Doch eine warme —— 
dringende Wohlredenheit. — 

Predigt von den Vortheilen der Um 
glüdsfälle, die am 14ten Sonntag 
nah Pfingiten vorgetragen 'ift von 
oh. Bapt. Weber Cder Öottesgel. D. und 

acad. Prediger). mn (b. Rögel) 1796. 5 
2 Dogen, 

Die Vortheile der Unglücsräte werden ziemlich gut 
auseinander gefeßt. Nur fonnten die Gedanlen ordents 
licher geftelt und der Styl koͤnnte präcijer fen. — | 
Pfficht der Naͤchſtenliebe in Hinſicht auf 

die Brandverſicherungs- Geſellſchaft, | 
nebft 
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nebft Demerfungen der Bortheile, 
die mit diefer gemeinnüßigen Anftalt - 
verbunden find, dargeftellt von Bertr. 
Ludmw. Preftinary (Paftor zu St. Gangoff 
in Trier und — — Trier ir 794. 
gr. 5: 34 B. 

Zeigt eigentlih nur, fie wohlgegruͤndet die Brand⸗ 
verſicherungs geſellſchaft in der Naͤchſtenliebe iſt und mie. 
wohlthaͤtig die Folgen derſelben ſind, und zwar in einem 
katechetiſchen Vortrage fürs Volk feht faßlich. — 


Predigten über die Hinderniſſe chriſtli— 
her Menſchenliebe. Aus der Leidens— 
geſchichte Jeſn gezogen und in der h. 
Faſtenzeit vorgetragen von Joh. Se— 
baſt. Furmann (Eooperator an der Stadt 

- pfarrfirche bey St. Johann zu Brũnn). Wie n 
cbey Doll) 1796. 8. 131B. | I 

Sind fehr vortrefliche Religionsvortraͤge, und durch ge⸗ 
——— Inhalt, durch eine geſunde und wahrhaftig 
chriſtl. Moral, durch die gute Art der Ausfuͤhrung und 
des Vortrages und durch die reine fließende von auffallen⸗ 
den Provinzialismen freye Sprache, worin ſie geſchrieben 
find, ſehr ausgezeichnete Predigten, deren ſieben find, 
und wovon jede ein Hinderniß der Menfchenliebe fo behans 
delt, daß der Vf. shierft zeigt, es flehe daffelbe dieſer 
riftl. Tugend und ihter Ausübung wirklich im Wege, und _ 
Dann die Mittel angibt, wodurch wir ung vor Demfelben 
„am beften vertvahren, oder ed am glücklichften wegräumen 
fönnen, Die Hinderniffe felbft find : übertriebene Selbſt⸗ 
liebe, Habfucht, Neid. Stolz, Argwohn, Rachſucht und 
Schadeufreude. Als Mittel gegen diefe unchriftlihe Ge 
finnungen ampfichlt es Betrachtungen und Uebungen, Die 
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zu diefer Abficht fehr gut umd siwecfmäßig find. Ueberdem 
find alle Vorträge fehr natarlid und ſchicklich aus der 
Leidensgeſchichte umd den Charakteren der darinnen hans 
delnden Perfonen hergeleitet. — 


Die allgemeinften Aeuferungen der 
Mächftenliebe, ineinem Eurfevon Fa— 
— flenpredigten in der Univerfitätsfir 
he zu Würzburg dargeftellt, nebit ei 
nem Anhange von Predigten, welde 
an den Feften Mariens in befagter 
Kirche find gehalten worden, von Dr.. 
(50H) Mich. Feder Wuͤrzb. (b. Sta 

hei, 1802, 8: 94 B. 36 Er. oder ggen 
Sind 16 zwecmägige, fchagbare, und völlig empfeh⸗ 
Iungswürdige Predigeen. Dies Suftenpredigten ( melde 
zugleich YBuspredigten find) ftellen die Aeußerungen Der 
Menſchenliebe: den Nebenmenjchen mohlmwollen, ihn. 
loben — ihn vertheidigen — ibn dulden, ihn mit 
einem guten Bepfpiele vorleuchten, als 5 von Gott ung 
gegebene Kräfte vor, wegen deren Gebrauch wir Gott vers 
antwortlich find. Der dabey zum Grunde liegende paß 
fende Text ift Matth. 25, 20, In Ruͤckſicht der reinen 
Moral; der guten Anordnung, des richtigen Verhältniffes 
der Theile unter ſich, der Gedrängtheit und Fülle der 
Begriffe, der Klarheit, Deutlichkeit und Würde des Aus— 
drucks, ſind dieſe Predigten muſtethaft. Der Bf. ſucht 
die Grundſaͤtze der Vernunft mit den bibliſchen Ausſpruͤ⸗ 
chen zu verbinden, die Menſchenwuͤrde und das Pflichtge⸗ 
bot aufzuregen, im Ton des Vortrages abzuwechſeln, 
Anekdoten zu beugen, und manche Wahrheit mit Frey⸗ 
mürhigfeit zu äußern. Die angehängten 5 Feftpredigten 
find an den Seiten der Mariae Reinigung — Verfündigung 
(2 en von jedem Diejer Fefte) und am Zefte der Him⸗ 
melfahre 
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melfahrt Marieng, und alle über nüsliche, moralifche Mas, 
terien 3. DB. vom Forfchungsgeift, von der Demuth und 
- vom Andenfen au den Tod. Die Zte darunter ift die ber 
fie. — Es gleichen dieſe fehr ‚kurze Predigten mehr den 
ecadem. Borlefungen. Sie find ohne rednerifhen Schmuck, 
ohne Feuer und Affect. Die Sprache ift zwar gebildet, 
iſt aber nicht ganz rein und die Complimentiriprache wor⸗ 

nach der Df. feine Zuhörer Sie u. td, nennt, iſt * 
Die Canzel nicht ſchicklich. — | 


Sechs Predigten. — — Veran 
taffung derin Böhmifchfamenz erriche 
teten Armenverforgungsanftalt, nebft 
einer Nachricht von diefer Anſtalt. 
Prag 1782. 8 113 B. 
(Bon Auguſtin Zyppe, Dechant zu Vohmifoka⸗ 
menz und Stifter der erwaͤhnten ruͤhmlichen Anſtalt). 
Dieſe Predigten beſchreiben und empfehlen die thaͤtige 
Menſchenliebe ſo nachdruͤcklich, gruͤndlich, mit ſolcher Kraft 
und Wärme, daß man beym Leſen gerührt wird. Man 
findet in dieſen Vorträgen mehr einen rechten liebreichen - 
Dater feiner Gemeinde, dem es um Das Wohl der Dürf 
tigen, und um die Seeligfeit feiner Kinder zu thun iſt, 
als einen prächtigen Redner. Es ift die erwähnte Mas 
terie ſehr vollſtaͤndig und gründlich ausgeführt. Auch die 
Vorrede, worin der Bf. aus der Kirchengeſch. zeigt, wie 
die Pflicht, die Armen zu verforgen, von jeher für eine 
der allerwichtigften gehalten und von den angefehenften 
Lehrern der Kirche nachdruͤcklich eingefchärft worden fen, 
"uud woran es liege, Daß heutzutage dieſe thätige Liebe 
gegen Die Armen abgenommen habe, ift ſchaͤtzbar. — 


Predigtüber bie Hinderniffe der Wohle 
thätigfeit gehalten am Feſte der Er 
Bb 5 * ſchei.· 


i 


994 Viertes Zach: Die Pretigemifenfäafn. 


ſcheinung Chriſti in der Churfürſtl. 
Kollegiatkirche zu unſerer lieb. Frau, 
bey der jaͤhrlicheu Stiftungsfeyer des 
Armeninftitutszu Münden, von Mich. 
Rechner (f. oben ©, 362), Münden (b. 
Strobel) 1793. gr. 4. 44 B. 
Iſt eine gut Ausgearbeitete geiſtl. Rede, worin mit 
Math und Einſicht Die verkehrten Begriffe vom Almofens 


geben, von den Armenanftalten, von dem Werthe des 
lauten Danffagens der Etraßenbettler u. ſ. w. beftritten - 


werden. Es fämpft der Bf. gegen jene Vorurtheile und 
gegen den Eigennug. Die Eäge find lichtvoll entwickelt 
und die Sprache ift feinem Publicum fehr angemeffen. — 

Schs Predigten zur Deförderung chriſt⸗ 
licher VBaterlauds- und Fürſtenliebe, 
von F. A. L**(Pfaͤrrer zu Uoͤh. Wien und 
Prag (b. v. Schönfeld ) 1794 8. 34 Bogen, 
‚6 ggr. 

Sind wahre Mufter von Predigten für Landpfarrer. 
Eine große Beſtimmtheit und Wahrheit der Begriffe, eine 
lichtvolle Ordnung, eine ganz faßliche, reine und Herzliche 
. Sprache und die. nicht zu große Kürze zeichnen dieſe Pres 
digten febr zu ihrem Vortheil aus. Gie handeln von der 
Aufklärung (2 Predigten), von der chriftl. Frepheit, von 
der chriſtl. Vaterlandsliebe, von der Gleichheit und Uns 
gleichheit der Menſchen, und von der aͤchten Fuͤrſten⸗ 
liebe. — 

Sechs vaterlä ndifche Drebigten, nad 
den Dedärfniffen unfers Zeitalters. | 
Wien (bey Rögel) 1797. 8 u Dogen, 
1 r, ® 
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Bon Er —.L*r Diefe Predigten handeln,von der _ 


chriſtl. Vaterlandsliebe — vom Verhalten eined guten Uns . 


terth. gegen den Landesfürften — von dem thörichten und 
unbiligen Verlangen derjenigen, die fich im bürgerlichen 
Leben durch feine Iandesherrlihe Gewalt eingefchränft zu 
ſeyn wuͤnſchen, melches vom Wunfche nach einer allgemeis 
nen Bleichheit zu halten fey — vom ſchweren Vergehen Des 
Aufruhrs — und von der Berufstreue. Eie empfehlen fich 
durch Deutlichfeit und ungefünktelte Beredfamfeit. Man | 

findet darin manches Gute, Die Difpofition fünnte nur. 
richtiger und Die Beweggründe und der Etyl etwas reiner _ 

und nachdtuͤcklicher ſeyn. — 


Predigt über die hriftlihe Toleranz, 
auf Katharinentag 1785 gehalten zu 
Augsburg von Eul, Schneider (f. ır 
Th. ©. 504). Stuttgardt ch. Carlsſchule) 
1786. 8. 23 B. 2 ggr. 


Hierin wird nach Roͤm. 14, 10 der Begriff der 
chriſtlichen Religionsduldung, ihre Pflichten, Gruͤnde 
und Graͤnzen beſtimmt und die dagegen (aus Matth. 10, 
34. 35; Tit, 3, 105 Sal. ı, 7. 85 1 Job. 4, 15 2 Joh. 
9. 10. aus den Schriften und Betragen der Kirchenvaͤter, 
und aus der Meynung, daß alle Nichtfatholifen verdammt 
würden , hergenommenen) Einwendungen widerlegt. 
Die Gründe nimmt der Derf, aus der Veruunft und 
Dibel ber. Im Eingange wird etwas von den Sreucht 
des Verfolgungsgeiſtes Der Intoleranz erzählt, — Es ift 
eine ſchoͤne und vortrefliche Predigt, die aber dem Berf, 
viche Berfolgungen deshalb zuzog, weil er hier manche 
Wahrheiten vovträgt, die Damals noch weniger als jetzt 
in unferer Kirche gang und gäbe waren. Er mußte Augss 
burg verlaffen. und es erichienen Dagegen 2 (unbedeuten⸗ 
de) Gegceuſchriften. — 

| Dre 
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spe über: die Gerinsfhäsung ber 
Geiftlichfeit in unferen Zagen bey 
der Primizfeyer eines Priefters, den 
ſein verworrenes Schickſal erft in fei- 
nem zoften Lebensjahre feiner Be— 
ffimmung. erreihen ließ. Gehalten in 
der hurfürftt. hochloͤblichen Collegiatsſtiftskirche 
zu Altenoͤtting von Franz EZav. Nerb 
(Stiftscapitular und Pred. daſelbſt). Saljb. 

(6b. Oberer) 1802. Fl. 8. 31 ®. 

Iſt eine ganz vortrefliche Predigt, welche durch die 
helle Denkungsart, den biedern Wahrheitston, ſchoͤne 
Schreibart u. ſ. m. ausgezeichnet iſt. ehr richtig wers 
den die Urſachen der Geringſchaͤtzung der Geiftlichfeir in 
unfern Tagen, aus deu falfhen Begriffen und Urtheilen, ' 
die das Volk noch immer von den Prieftern hat, und 
aus den Anmaaßungen und dem Betragen der Geiftlichen 
hergeleitet, und es mird die rührende Erzählung der 
Schickſale des Neugeweihten jwechmäßig mit diefem * 
genſiande verflochten. —— — 


= “x 
“x* x “+ 


VI 
Mredigten ben befondern Beranlaffungen , in befon- 
dern VBerhäftniffen und Zeiten und bey befondern 
Gelegenheiten. 
A, Bußpredigten, 
Sieben Bufßpredigtenam Ende des at. 
zehnten Jahrhunderts von dem Ver— 
faffer der fieben Busgebete (einem 


Benedictiner). Gedruckt in dem Lande, 
wo 


! vr. 
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mo man Bott noch fürdtet (1795:) ft 
g. 36 Er. 

Ganz nach den Beduͤrfniſſen der — traurigen 
Zeit, recht mufterhaft äbgefaßt ımd ſehr empfehlenswuͤr⸗ 
dig. Es find Worte zu feiner Zeit geredet, um der Nes 
ligionsverachtung zu ſteuern. Der würdige Bf. gibt die 
Haupturfachen der verfhiedenen Gegenden Deutfchlandeg 
damals verwuͤſtenden Grenelthaten auf, und gibt dann 
auch die beftmöglichften Mittel dieß ſchaͤdliche und ſhaͤndl. 
Uebel von Grunde auf zu heben. — 


! 


J. Siegfr. Wifer Ceigentl. Siesfr. a. S 
Margaretha Wiſer, Piariſt und. feie 
1796 Pfarrer zu Hofkirchen in Ober— 
oͤſtreich) Bußpredigt über Luk. 3, % 
Neue Auflage Wien (b. Hartl.) 1786. 8. 
23 D. (die ıfle A. erfchien 1785+ 8.) 

Iſt eine recht gufgerathene Predigt. 


Predigt am großen Buß-Der- und Faſt— 
tag, von 9.5. Seeger. Dettingench. 
Defterlein) 1792. 8. SID. 

Iſt über Ephef. V, 16 abgefaßt — zwar in Detreff 
des Formellen nicht meifterbaft; denn es iſt mehr eine 
freundſchaftliche Rede als eine regelmaͤßige Predigt, und 
der Vortrag hat gar zu lange Perioden, aber der Inhalt 
iſt ſchaͤtzbar. — 

Rede am allgemeinen Det- und Bußtage 
den 2ten Apr. 1794. Im Tempel der 

 Menfchheit gefprohen, von einem 

Priefter des Predigerordens, 1794 8 

3B. 


Iſt 
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ft. eine vortrefliche Predigt die es zur Tendenz bat, 

- Wahrheit und Irrthum in Nüdf. auf die damals und 
zum Theil noch gangbaren und verwickelten Jdeen forgs 

fältig von einander zu ſcheiden. — 

Bier Predigten, weldhe bey Gelegen- 
heit des von Sr. Hodfürftl, Önaden, 
Türftbifchof zu Regensburg gnädigft 
angeordneten zehnſtündigen Gebetes 
beyden dermaligen gefährlichen Zeit— 
läuften in der Kirche zu St. Paul in 
Regensburg gehalten worden find: 
Ebendaf. (b. Lang) 1793. 4. 135 B. — 

Sind vier Bußpredd. über Matth. IV, 3.2 Chrom. 

XX, 9; über die Worte: ber Here rettete den Ejes 

Hiasıc, u. Über Luc. III, 8. 9. und betreffen vorzügl. 

Warnungen wider Empörung und Ungehorfam gegen dem’ 

Landesherrn; daß die Rel. den Staat gluͤcklich mache 

und daß die damaligen Drangſ. u. Empoͤrungen Straß . 

‚gerichte Gottes waren. Die Ausf. ift ziemlich gut, nur 

drückt fi) der Verf, zumeilen zu flarf aus. Der Anhang 

aber: 2 kurze Reden bey — vom 

Frieden, iſt ſchlecht gerathen. — 

B. u Ruͤckſicht des 
Empoͤrungsgeiſtes ı. waͤhrend der fran 
zoͤſ. Revolution und des franz. Krieges, 
und bey bedrängten Zeiten. | 


Weber den herrfchenden Geift diefer Zein, 
ten, und über das Verhalten Des recht⸗ 
ſchaffnen Ehriften bey denfelben (von 
Franz Ludwig, Biſch. zu Bamberg und 
Würzburg), Würzburg 1793. 8. 2 Bogen. 

Ze. M 
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Iſt ein treulich warnender und weiſe belehrender Zu⸗ 
ruf an Die Einwohner beyder Bisthuͤmer, in; welchem zus 
erſt dee herrſchende Geiſt unferer Zeiten treffend gefchils 
dert wird, und worin man fodann einige Gründe, welche 
die Hofnung geben, Daß dem Uebel erde —— men 
den, angegeben find, — 


Predigten über die Pflichten der hide 
ren und aufgeflärten Stände beyden 
- bürgerlihen Unruhen unferer Zeiten, 
gehalten von Friedr. Berg, (Prof. d. 
Kirchengefch. geiftl. Rath, und Domicellar des 
Eollegiatftifts ad St. Johannem Evang. 
in Meuenmünfter zu Würzburg) und, 
Gregor. Zirfel ch, oben ır Th. ©. 153. 
167) im Jahr 1793 gehalten Würzb, 


x (b. Stahels W.u. S.) 1793 gr. 8. ı 9. 2B. 


16 g9r. (33 Er.) 

Es find ſieben vortreffliche und lelenswärdige Predig⸗ 
ten; oder richtiger Reden uͤber ein Thema, welches der 
—* Fuͤcſt⸗ Bifhof von Würzburg ſelbſt aufgab, 
naͤmlich: was fordern Religion und Klugheit 
von denhöheren und aufgeflärten Ständen 
bey den jegigen erit. Zeitläuften? mit Geis 


“ fteshelle, Wahrheitsliche und Freymütbigfeit ausgeführt. 


Bon Heren Berg ruͤhrt auffer der für Die frit, Philofos 
pdie wichtige Vorrede, die 1. 2. 4 und oſte Nede, vom 
Hrnu. 3. aber die 3. 5te und 7te Rede her. Beyde drins 
gen tief in dag Thema ein. Der Inhalt ift nämlich fols 
‚ gender: 1) wer hat die Schald unferer betrübten Lage? 
2) über die perdorbene Eittlichfeit unferer Zeit durch 
Mißbr. der Verfeinerung und Aufklärung; 3) über die 
praftifchen Vorſchriften zur Herſtellung der Gittlichfeit, _ 
4)die 
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4) die durch Unfittlichfeit und ſchiefe Aufklärung gefunfes, 
ne (Achtnug der) Religion und ihrer Lehrer; 5) über die 
Mittel, unfern Zeitgeiit der Neligion zu näheren ; 6) die 
Unſittlichkeit der cultivirten Staͤnde und, Scheinphiloſo⸗ 
phie als Urſachen der buͤrgerlichen Unruhen; 7) Vorſchlaͤ⸗ 
ge zur bürgerlichen Eintracht und Ordnung. — Die 
Bergſchen Reden haben vor den Zirkelſchen Vorzuͤge, 
fie dringen tiefer ein und find freymuͤthig; die Zirkel⸗ 
ſchen find ſchuͤchtern, far zu behutfam. Der Vortrag 
in jenen ift vol neuer Wendungen, voll Leben und 
Feuer; der von diefen hingegen einförmig, mehr reich 
an Worten ald Gedanfen und dazu zu kalt. Beide aber 
zeigen tiefe Konntniß der Welt u. der M., bepde eine 
duch Philoſophie gelaͤuterte Religionskenntniß, und res 
den uͤberall mit Wuͤrde und Lehrklugheit. Ueberall, wo 
der Inhalt dazu Anlaß gab, iſt die krit. Moralphilofos 
phie benugt. Es find nur Predigten für a denn 
fie fegen Borerfenntniffe voraus. — | 


Warnung vor Fehlern, welche Unglüd 
und Verderben über das ganze Land, 
wieüber Sranfreich, verbreiten Fönn- 
ten, in der Form einer Predigt, ver 
faßt von Johann Michael Mika, (Prof. 

d. Paftoraltheol, zu Prag.) Prag (b. Widte ' 
mann) 1794 8. 91 B. 8 ggr. 

Iſt ein guter Leitfaden für Prediger, an welchen fie 
fich bey Ähnlichen Zeitumftänden und Vorträgen halten 
koͤnnen. Im Muͤſſiggange, Beige, Unzufriedenheit mit 
feinem Zuftande und verkehrten Begriffe von Gleichheit 
und in der Ungebundenheit fieht dev Bf, die — 
Urſachen der Emporung und Revolutionen. — 


Die vorgeblichen Weltbeglücker koͤnnen 
und 





4 , % 
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und wollen uns weder glüͤcklich noch 
gluͤckſelig— machen. In furzen, unſe— 
rer Zeitlage angemeſſenen Predigten 
auf alle Sonntage erwiefen. 8 Baͤn— 
de. Augsb. (b. Sud) 179496 8. (Meh⸗ 
tere Alphab, ) 


Eind zu Hall in Tyrol gehaltene Predigten, die dies 
fed Land vor Revolution glücklich bewahrten. Unverrückt 
hat der Bf. das Thema: bey Dem neuen Freiheitsfchring 
del fann man unmöglich glücklich in der Welt und gluͤck⸗ 

felig in Ewigkeit werden, por Augen und verfolgt es im 
jeder Predigt hit einer aufferordentlichen Praͤciſton und 
Deutlichfeft. Am Ende jeder Predigt if das Gefagte 
fur; wiederholt, wodurch Die Predigten etwas einförmig 
erden. Nur ift der Vf, nicht ganz von abergläubifchen 
Vorurtheilen und kirchlicher fleifer Anhänglichkeit frey, 
Es find 2 Jahrgänge, wovon die Fefipredigten 2 Bände 


und die Sonntagepredigten 6 Bande ausmachen und es 


iſt ein in unſern Tagen ziemlich brauchbares Werk. — 


ie Canzelunterriht über 
die dem hoͤchſten Landesherrun fchuldie 
gen Unterthanenpflichten, den der— 
maligen Zeitumftänden gemäß einge— 
richtet, bearbeitet und.in acht ver 
fhiedenen Canzelreden dem Volke 
vorgetragenvon Adelb, Wagner. Prag 
(b. Bühler) 1794, 8. 16 D, 
Iſt auch empfehlenswürdig. — 
Ueber die widerwärtigen Ereigniffeim 
legten Zehntel des ısten Jahrhun— 
Theol. Bucherk. f. Eathol, ar Bd. Cc derte 
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derts. Faftenreden auf 2 Jahre von 
P. Vinzenz von Ebern (f. oben ©. 300.) 
Zwey Sammlungen Würzburg (bey 
Stahels Wu. ©.) 1798. 8. 1 U 4 B. 17 RL 
Sind ſchr vortrefliche Faftenreden und eigentlich Cas 
fualeeden , in welchen der Etof aus den dermaligen Zeits 
umftänden genommen ift. Es find die Themata gut und 
zweckmaͤhig gewählt, indem fie fih auf wichtige Ereigs 
niffe und Beduͤrfniſſe unfers Zeitalters beziehen. In der 
ıffen Eammlung findet man 6 Neden über richtige Be— 
urtheilung und weife Benugung der damaligen ( 1795) 
toidrigen Zeitumftände, umd in eben fo vielen werden die 
damaligen betrübten Zeitumftände als eine Schule beffes 
ver Lebensweisheit für den Chriften vorgeftelt. Es fucht 
und findet der Bf. den Grund der Uebel in der Eittens 
Iofigfeit, in dem übertriebenen Hange zu Vergnuͤgungen, 
in dem unverhältnißmäßigen Luxus aller Stände, in dem 
Stolz und boͤſen Beyſpiele der höheren Stände n. f. w. 
Die 2te Samml. ift von ähnlichem Inhalte. Nur die 
zwey Predigten von dem Gott ſchuldigen Dienfte zeigen 
von feinen geläuterten Begriffen. Die Predigten diefer 
Sammlung zeichnen fich vorzüglich Durch Ernſt und Würs 
de, durch die Kraft einer männlichen Bercdfamfeit, durch 
Nichtigkeit Des Naifsnnements und durch eine eben fo 
edle als befcheidene Freymüthigkeit aus. — Ueberhaupt 
meht in diefen Predigten ein zwar nicht gleicher, aber 
doch Ahnliher Geiſt ald in Bergs und Zirkels (S. 
326. f.) anempfohlnen Predigten. Nur ift die Moral 
des Derf. nicht rein, Sie ift ein Gemifch von Nationas 
liemug und Eudämoniemus. Der Styl ift gebildet, nur 
iſt die Sprache nicht ganz correct, Auch gibt Der Verf, 
mehrmals zu der Meinung Anlaß: daß man nur zur Zeit 
der Bedrängniß fromm ſeyn mäffe, — 


c.3n 
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€, In Ruͤckſicht des alters und des Ge—⸗ 
ſchlechts. 
1) Predigten fuͤr Rinder, Zänglinge und 
Studirende 
Erfte Gottesverehrungen für Kinder, 
mit dem Dildniffe des Knabens ef‘ 
betend. Salzburg 1791. 16. 4 Bogen, 
Iſt ald eine gute Kinderfchrift fehr zu empfehlen, und 
rührt wahrfcheinlih vom Gaplan Reuter in Salzburg 
her. 8 find Betrachtungen und Gebete, die aber noch 


"in kürzere Abſchnitte zertheilt und in welcher die Perioden 


fürzer gefaßt und einige für die Augend noch zu hohe Aus— 


drüce mit faßlihern hätten vertaufht werden follenz 


denn Die Aufmerkſamkeit der Kinder erfchlafft bey zu lans 


gen Betrachtungen und fie vermag philofophifche Auss 


drücke 5. B. hohe Vollfommenpeit ꝛc. nicht zu faſſen. — 


Sr. Ant Neuhäuferg, oben S. 280 angeführs 
te geiftlihe Anreden, Muͤnchen Cbey 
Eras) 1775. 8. können auch hieher gerechnet 
werden, 


Donat. Holzmann's (Priefters der frommen 


Schulen, Pred. an der k. k. thereſiauiſch- 

favoyifchen Ritteracademie) Sammlung eis 

niger Predigten. Wien (b. von Schön- 
. feld) 1784. 8 91B. | 


Sind ſieben vortrefliche — vor dem jungen Adel der 


Vereinigten K. K. Thereſianiſch und Herzogl. Savoiſchen 
Ruteracademie gehaltene, und ganz für dieß Auditorium 
eingerichtete Predigten. Die Materien find für ſolche Zus 
hörer mit: kluger Wahl ausgefucht z. B. 2 Predigten handeln 
von der Pflicht des jungen Adels, fih für den Staat zu 
bilden, 2 — von der Verbindlichkeit zur Religion/ 

Ce 2 eine 


d 


# 
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eine von der Verbindlichkeit zur Naͤchſtenliebe, und 2 wars 
nen vor den Verführungen, die diefem Alter und Stande 
drohen. Der Berf. fennt die dem Adel nöthige Tugens 
den eben fo gut als die Lafter, in welche jugendliche 
Adeliche gewöhnlich verfallen. Seine Grundfäge find 
fehr vernünftig und Acht chriftlih. Seine Sprache iſt 
bis auf wenige Ausnahmen rein, Er trägt die Pflichten 
\ des Mdeld mit einer and Herz dringenden Wärme vor, 
Er ift ftark im Warnen, rührend im Ermahnen und eins 
dringend in feinen Vorftellungen, Nur ift fein. Styl ets 
was zu gefehmückt, :geziert und zu gegwungen. Die Pres 
digt von der Nächftenliebe über die Gefchichte vom barm⸗ 
herzigen Samariter ift ein Muſter, mie man von einer 
bibl. Gefchichte Zug vor Zug lehrreich anzuwenden hat. 
Die Warnungen vor der Verführung der Wolluft find fehr 
herzangreiffend eingerichtet. Ueberhaupt zeigt der Verf. 
eine reine Beredfamfeit, Für junge Adliche find es ſehr 
ſchaͤhbare und empfehlenswürdige Predigten, die aber 
auch überhaupt von denen, weiche Jugendpredigten zu 
halten Haben, mit wahrem Nugen gebraucht werden füns 
nn — 


Predigten für die fiudirende Jugend, 
von Denedict Poiger cf. ır Th. ©. 491) 
Münden Ch. Lindauer) 1793. 8. 61 D. 5 


ggr. 

Iſt der ſtudirenden Jugend zur Zeit der Herbſtferien 
beſtimmt, um der Gefahr, Fehltritte auſſer den Augen 
der Lehrer zu begehen, vorzubeugen, Der Inhalt iſt pafs - 
fend und die abgehandelten drey Materien find fehr zwecks 
mäßig. Nur follten einige Ausdruͤcke 5. B. GSittlichfeit, 

- Slaubenspfliht mit faßlicheren vertaufcht feyn, damit 
nicht Die Jugend unvollfiändige und ſchwankende Begrifs, 
fe damit verbinde, fo wie einige en abgeäns 

dert werden müffen, — . 
Der 


7 
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Der Jugendfreund, oder gründliche Leh— 
ten zur Verbeſſerung der Sitten ber 

fonders des jugendlihen Alters ein- 
gerichtet und mit Nugen feiner Pfarr 
gemeinde vorgetragen von Franz Jos 
feph Werdih (Pfarrer zn Mariazell auf 
dem Schwarzwälde, in der gräflichen Herrſchaft 
Schrammberg) Augsb. (b. Rieger, 1796, 
8 17 B. 

Iſt eine ANnglingsmoral in drey kleinen Baͤndchen, 
und ſie hat drey Hauptabtheilungen: was die Jugend 
vorzuͤglich lernen und wiſſen, 2) was ſie vermeiden, 3) 
was ſie thun ſoll? Jede Abtheilung hat 15 Reden, die 
ſich alle über Materien, die groͤſtentheils der Jugend any 
gemeffen find, verbreiten, aber auch überhaupt zur Mos 
ral gehören. Der Ton, der Etyl, die Ordnung, Kürze 
— alles ift der Jugend ziemlich angemeflen. Nur folk 
ten billig die eingemifchten Gefchichtserzählungen aus 
befferen Duellen als einige Legenden find, gefchöpft wors 
Den-feyn, — 

Kurze Reden bey dem arademifhen 
GÖottesdienfte gehalten von Franz 
Sreindaller (f. oben S. 389.) Linz (bey 
Sinf) 1799. gr. 8. 198 D. 20 gar. 

Enthält 24 Reden, alle vom Verf. vor Afadem. Zus 
hörern über moralifche und einige andere mit den Glaus 
benslehren verwandte Themata, Die aber den Bedürfnifs 
fen der ftudirenden Jünglinge entfprechen, an Sonns und 
Seftagen gehalten, und find fehr zweckmaͤßig eingerichtet, 
3» B. von der YHusbildung des Verſt. und Herzens, von 
der Regierung feiner ſelbſt, Blicke in die Zufunft für 
Juͤnglinge, du ſollſt deine Mitſchuͤler nicht verführen, 

Cc 3 War⸗ 
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Warnung vor Unglauben, vom jugendlichen Frohſinn, 

vom menſchenfreundl. Trübfinn, vom fleifigen Studiven, 
von der jugendlichen Verſchwendung u. a. m. Alle find 
- mit Fleiß nach Inhalt und Sprache andgearbeitet, Der 
Verf. verrät einen reinen Sinn für Tugend und weiß 
fehr geſchickt denfelben unter feine Lefer zu verbreiten. 
" Er predigt auch Chriſtenthum und zwar pofitives, aber 
. ohne froͤmmelnde Affectatton umd mit einer den borgetras 
genen Wahrheiten angemefjenen Würde, Ueberall fieht 
‚man feine tiefe Menſchenkenntniß, um feine Leſer vors 
theilhaftig für feine Belehrungen einzunehmen. Ueberall 
weht ein gewiffer phitofophifcher, treflicher und anziehens 
der Geift, In Ruͤckſicht der abgehandelten Dogmen z. 
B. v. d. Verehrung der Heiligen in N. 2, am Feſte als 
fer Heiligen, benimmt ee ſich mit weifer Lehrkiugheit, und 
verficht durch gefhichte Wendungen etwaigen Einmens 
Dungen zu begegnen und feinen Gründen Gewicht zu ges 
ben. Arch das ift ein Vorzug dieſer Neden, daß foldhe 
som krocknen Cathederton frey find. -Die Eins md Ue— 
bergänge. find fehr einfach und ungesmungen. Det Ton 
iſt klar und deutlich, Die Sprache iſt vein und gebildet. — 

Reden an Juͤnglinge über moraliſche 

eeligiöfeGegenjtände, zur Veredlung 

fittlicher Gefühle, vorgetragen von 

Romanns Baumgaͤrtner (Benekdictiner 

aus dem Stifte Andechs, Lehrer der Rheto— 

rik am churfuͤrſtl. Schulhaufe zu Amberg) 

Amberg und Sulzbach 1801. ar. 8. ı 9. 
3iD. 1 Rthl. 

* nd 27 Reden, welche ſehr leſenswerthe, wenn 
gleich nicht eigentlich populaͤre Betrachtungen uͤber die 
Beſtimmung und Wuͤrde des Menſchen, uͤber die Gefah— 
ren ſtuderender Sünglinge, über Die, Widerwärtigfeiten . 

‚be 
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des Lebens, uͤber Charakt., Leben u. Tod des Chriſten, 
Selbſtpruͤfungen, uͤber die Keuſchheit (mit Delicateſſe 
abgehandelt), uͤber die Wirkungen, welche der oͤffentli⸗ 
che Unterricht haben ſoll, vom Aergerniß und der Pflicht, 
Andere zu erbauen, vom Gewiſſen, vom Gebet, uͤber 
Jugendfehler, am Schluſſe des Schuljahrs, uͤber fruͤhen 
‚Anfang in der Tugend, über die Sorge für die Seele, 
über das Auffere Betragen der Studirenden und über die 
Erfüllung der-Bernfepflichten. Nur fönnten die Themas 
ta mehr dem mirflichen Inhalt nach gemäffer eingerichtet 
und beſtimmter abgefaßt feyn, fo wie ſowohl in Rücklicht 
der Materien, als auch in Anfehung der Darſtellung 
mehr alles auf ſtudirende Juͤnglinge bezogen ſeyn koͤnnte. 
Derfhiedene Materien find. zu allgemein umd nicht zus 
naͤchſt für Studirende paflend z. DB. v. den Widermärtigff., 
über die Verehrung der feligften Jungfrau, über Gottes 
Vorſicht (Dorfehung), Beflimmung des M., welches 
Materien find, die für jeden Chriffen gehören. Ganz 
geläutert find des Verf. Neligionsbegriffe nit. Es 
liegt auch felten eine richtige Dispofition bey jeder Rede 
. Cbey welcher der Tert nur ein Motto iſt) zum Grunde, 
fondern der Verf. hatte mehr einige Hauptgefichtspunfte 
vor Augen, woran er fich hielt, und folgt Dann dem 
Drange feines Herzend, oder dem Fluge feiner Einbils 
Dungsfraft. Er fegt die Tugend, wozu er ermahnt, oder 
die Pflichten, die er einfchärft, nicht deutlich auseinans 
Der, fondern deutet fie im allgemeinen an, Dep dem 
allen aber find dieſe Reden als fehe nüglich fehr zu em⸗ 
pfehlen; denn 1) die Reden moralifhen Inhalts find 
allgemein intereffant. In denfelben findet man edle, veis 
ne und würdige Grundfäte. 2) Die darin herrfchende 
Beredſamkeit, oder die Wärme des Vortrageg, die fließ 
ſende, edle, ernfthaft 4 feyerliche — blühende — bilders 
reihe — feurige Sprache und die zum Theil auch correcte 
Schreibart ift ſchaͤtbbar. Denn es find dieſe Reden mit 
u DE 4 warꝛ 
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warmen Empfindungen und einem fühlenden Herzen ab⸗ 


gefaßt, Um Rührung, Erftütterung, Erbauung, nnd 


‚ Belebung guter frommer Gefühle ift es dem Verf. mehr, 
. als um ruhige Betrachtung zu thun. Er malt und fchils 


dert mehr, als er entmicfeit und beweiſt. Nur ift es 
Schade, daß fih die Echreibart nicht gleich bleibe, und 
bald zu dichteriſch und üppig, pretiög und gerundet, und 
Bald zu unedel, platt, gedehnt und nicht frei von vielen 
unſchicklichen und verkehrt gemählten Ausdruͤcken und 
von Kunſtausdruͤcken, welche hoͤchſtens nur fehr gebildete 
Juͤnglinge verſtehen, iſt. Der Vortrag iſt auch oft zu 
buderreich und hat zu viele Beywoͤrter, zuweilen drückt 


ſich der Verf, zu grefl und flarf, aus. Jeder Religions- 


und Jugendlehrer ſollte ſich billig dieſe Reden anſchaffen, 
waͤre es auch nur darum, um ſich ſelbſt durch die Les 
fung derfelben in eine wärmere erhabenere Stimmung 
zu. verfegen, — 


Kajetan Weillers Cchurfürftt, Prof. zu Muͤn⸗ 
hen) Erbauungsreden für Studiren- 
be in den höheren Elaffen. 1u. 2tes 
Bändchen München Cd. Lindauer ) 1802, 
und 3, 8. (ru. 2ter B. 22 Bogen; ir B. 
9 ggr. 2ter B. 12ggr.) 


Bey dem immer mehr zunehmenden Mangel des Bes 
fuchs der marianifchen Convente in München wurden neus 
ere paffendere Erbauungsftunden für die Studirenden 
von neuerem Geifte und Gefhmac organifirt, und zu 
Diefem Zweck find diefe Erbauungsreden vom Verf, außs 
gearbeitet. Im erften DB. find 6 Reden enthalten, in 
welchen von der Nothwendigkeit öfterer Erbauungen, vor 
züglich für Studicende, von der Cultur des Sinnes für 
das Echone — Erhabene — Wahre — Eittlich s gute 
und Religiöfe gehandelt wird, Bey jeder Rede macht 
un der 
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der Verf. fogleich Die Anwendung der Lehre, Ermahnung 
2c. auf die Lefer und fchildert treffend die fehlerhafte Bes 
ſchaffenheit der heutigen ftudirenden Jugend. Es herrſcht 
in dieſen Reden eine geläuterte Einficht und eine reine 
Moral nach den Grundfägen der frit. Philoſophie, mur 
‚einige Stellen find im Geift des Myſticis'm abgefaßt. Der 
Derf, will dieſe Reden nur als ſchnelle Ergießungen des 
Kopfs und Herzens angefehen wiffen, fie fordern aber 
denfende Lefer. Da der Berf. innere Gemüthszuflände 
darftellt, fo kann ihn nicht jeder Leſer nachfolgen. Schäßs 
bar ift es, daß er feine Beweiſe, Ermänterungen und 
Selbfiprüfungen nah der Lage, nach den Bedürfniffen 
und Schlern der Studirenden modificire. Er hat fi 
nicht von Empfindungen fortreiffen laffen, fondern nur 
die zum Grunde liegende logifche Ordnung und Entwis 
cfelung durch eine blühende Sprache belebt und verfchös 
nert und alles aufs Praftifche bezogen, um die fittliche 
Bildung der Etudirenden, wie diefes Zeitbedürfniß iſt, 
zu befördern. Dieß ift von großem Werth. Nur hätte 
der Berf. mehr auf die chriftl. Mel. Ruͤckſicht nehmen fols 
len, wenn er gleich auch nicht nöthig hatte, Dogmen abs 
zuhandeln. Es fehlt diefen gleihfam Die religiöfe Tince 
tur. Auch findet man in der Sprache einige Jdiotismen, 
z. DB. Afcis, wiederhollt, geſammlet ſtatt Afces . 
tif, wiederhoßlt, verfammiet, Dennoch weiß ich nicht, 
0b ich nicht diefe Reden den Baumgärtnerifhen 
(©. 406) vorziehen darf. MWenigftens fann man fie 
jenen an Die Seite feßen, Hcademifche Lehrer haben es 
zur Pflicht, dieſelbe den Studirenden zur fleiffigen kectuůt 
re anzuempfehlen. — 

2) Predigten fürs weibliche Gefchlecht. 


Ueber die Bildung, Beſtimmung und 
Pflichten des weiblichen Geſchlechts. 

In acht Predigten vorgetrageh von 
Cc 35 Au⸗ 


N b 
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j Anguftin Ortmann (f. oben ©. 255). 
Wien (6. Doll) 1793. 91: 8- 43 B. 

Iſt eine ſchaͤtz bare Predigtſammlung, die vollſt aͤn⸗ 
dig das weibliche Geſchlecht uͤber ſeine Be— 
ſtimmung und Verhalten näher belehrt. Zuerſt 
werden die Pflichten deſſelben uͤberhaupt, und dann 


Die Pflichten der Gattin, Mutter und Hausmutter ins⸗ 
beſondere aufgeſtellt. Der Verf. ſchreibt ſehr freymuͤthig 


und bringt vieles bey, was man in weitlaͤufigen Werken 


gar nicht finde. Nur fpricht der Verf. etwas zu häufig 
von fich felbft und zu feinem Selbſtruhm, und zumeilen 
it Tein Ton zu hart. Die Sprade ift big auf einige 
Kleinigkeiten corret.— — F | 
3) Bredigten fuͤrchriſtliche Eheleute, Eltern 
und für chriſtliche Haushaltungen, | 
Bon hHäuslihen und. bürgerliden 
Pflihten. Eine Rede am Gedaͤcht— 
‚nißtage des h. Joſephs mir Rückſicht 
auf die jegigen Zeiten, von Rob. Her- 
berth (Pat. im Klofter Schönthal). Augsb. 
1793. 8. 3 Bogen. i 


Diefe Pred. gehört zwar nicht unter die vortreflich⸗ | 


ſten, aber fie zeichnet ſich Do unter vielen andern, vor⸗ 
züglich aus, Es wird darin von den Pflichten des Gat— 
ten und Vaters im erften und von den Pflichten des Buͤr⸗ 
gers im 2ten Theil nach Anleitung des Lebens des Pfleges 
vaters Chriſti — Joſephs gehandelt. — 
Predigten über das häusliche Leben, 
vorzuͤglich fürs Landvolk. Erſtes u. 


2tes Bändchen. Salzburg (b. Duyle) 


1796. 5 ı 9 83 DD u 
| Bey⸗ 


— — — 
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Beyde Bändchen machen die teund Ste Samm⸗ 


lung der unten vorfommenden Gelegenheitss" 


reden für das Landvolk aus, 


Es find 33 Predigten über ſolche gemeinnüßige und 
folhe Materien, die bisber menig von den Canzeln vor 
getragen morden find, und die doch ale erforderlich find, 
wenn die bürgerlihetund haͤusliche Gluͤckſeligkeit erreicht 
werden fol; 3. B. von den Pflichten der Eheleute — der 
* Eltern, der Kinder, des Hausgefindes oder der Dienfibos 
ten, der Herrfchaften, über berufsmäßige Arbeiten, über 


Kathgebung, über die Verbindung der Seelforge mit den 


Herufsgefhäften, vom Gluͤcke der Eintracht in Familien, 
‚von der Sorge eines Chriften, fein Haus zum wahren. 
Glauben zu führen, von dev Eparfamfeit, über die Nach⸗ 
fragen nach unferm Vermögen, über Sriedfertigfeit, ber 
gute Nahbarfhaft, über Traurigkeit benm Tode unferer 
en über Die gemeine Rede: aufmein Wort, 


a. m. Es find einige Troftpredd. bey Todesfällen in 


Sanilien angehängt. — Alle diefe moraliſchen Abhand⸗ 
‚lungen find ſehr lehrreich, erbaulich und ungemein vers 
fändlih. Denn der Vortrag iſt fo popnfär und faßlich 
(ohne jedoch ins Platte zu verfallen), daß er für Lands 
leute treffend und werth iſt von den Landgeiftlichen unfes 
rer Kirche erlernt und nachgeahmt zu werden, um die Leh— 
ren der Rel. für den Verstand faßlich und fuͤrs Herz ein⸗ 
dringend vortragen zu koͤnnen. Nur ift derſelbe mehr bes 


Ichvend als erwärmend. Doc zumeilen erhebt er fich mit 


Würde und bis zum Parhod. Die Eingänge find etwas 
fang. Wenigſtens haben Pfarrer an diefen Sammlungen 
Stoff und-Beweißgrände, über ſolche Gegenftände nüglich 
und verſtaͤndlich zu fprechen. — 
Zwo Predigten über die wichtigſte Pflicht 
der Eltern in der Erziehung ihrer 
Kinder. Deren jede bey der Chur— 


fürft- 


’ 


. 


2 
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fürftiihen gel, Geſellſchaft zur Befdr- 

derung der geiftl, Deredfamfeit und 

Katehetif in München die :goldne 

Dreißmedaille mit dem höhften Por 

trait f. Churfuͤrſtl. Durchl. Carl Theo— 

dors ꝛc. im Jahr 1778 den 27ſten Apr. 

erhalten hat. Muͤnchen W· Craͤtz) 1778. 

in 8. 

Die erſte Pred. ruͤhrt von P. Gregorius Herzog, 
Benedictiner in Banz und Die andere von D. J. M. Sais 
ler her, Jene handelt von der wichtigen Pflicht der El; 
tern, ihre Kinder recht und hriftlich zu erziehen; die 2te 
ift eine mehr academifhe — philoforh. Abhandlung als 
Predigt und handelt auch von der Wichtigkeit Der weifen 
Erziehung. Jene ift Über Eph. 6, 4, diefeüber Spruͤchw. 
23, 24. gehalten. Es find 2 vortrefliche Predigten, Im 
Anhange auf 4 Bogen ift eine fehr faßliche Predigt: von 
der Liebe des Nächiten enthalten, welche die filberne Preißs 
medaille verdiente, und welhe Joſeph Socher, Diac. 
in München, verfaßt bat, — 


Hof. Sigfr. Wifer’s (f, oben ©. 397.1. 349) 
Predigten über die hriftl. Erziehung. 
Drey Bände Wien (b. Rehm) 1792. 8. 


34.58. 2 thle. 

Diefe teeffichen Predigten find uber Die in der Drdnung 
folgenden Evangelien gehalten, wodurch Der Uebergang zu 
den Die Erziehung betreffenden Materien gezwungen aus— 
gefaften I if, und wodurd) die planmäßige Ordnung gelitten 
hat. Der zum Grunde diegende Plan it gleichfoͤrmig, 
nur nicht ganz vollftändig ausgeführt, Wenn gleich blos 

von der Erzieh. in dieſen vielen Predd. Die Rede ift, fo 


iſt * dieſer Gegenſtand — feiner Einheit ungeachtet — 
ſo 
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fo behandelt, daß durd die Mantigfaltigfeit der Materien 
für Unterhaltung und fortgefegtes Intereffe geforgt iſt. 
Der Bf. hält fich am meiften beyder moralifchen Erziehung 
auf, und zeigt die Art, wie Kinder zu befondern Tugens 
den zu bilden find, ausführlich, fo wie auch mehrere Pres 
digten von der Erziehung zur Menfchenliebe handeln. Oft 
geht derfelbe von Kindererziehung auf Menfchenerziehbung 
und Gelbftbildung über, und dieß erhöht das Intereſſe. 
E93, wird fodann vieles über die Tugenden felbit gefagt, 
wozu die Kinder ersogen werden follen, und Dadurch werden 
die Lefer belehrt. Huch die körperliche Erziehung mird 
mebr von der moralifchen Geite betrachtet, und alier, 
was der Würde Des Canzelvortrages unangemeflen ift, wird 
nue im Allgemeinen berührt, Der Df. entwickelt die 
Wahrheit mit Leichtigkeit und Ungesmungenheit, ftellt ſie 
deutlich und mit Herzlichkeit dar, freut oft auch paraehe— 
tifhe Anreden ein, und befchließt mehrentheils eine Pre 
Digt mit vährenden Ermahnungen, Es find mehr gründs 
liche und gemeinnügliche Abhandlungen über dag Gefchäft 
der Erziehung als Dinfter guter Predigten, wiewohl man 
feine Gründlichkeit in der Behandlung vermißt. Der Styl 
ift rein und fließend, größtentheils ſehr plan, ohne ing 
Niedrige zu fallen, und hat viel Anmuth und Einfachheit, 
Nur zumeilen ftößt man auf Provinzialismen, zuweilen 
auf einige niedrige Ausdrücke, auf fatgrifche und für Die 
Kanzel unfchiclihe Wendungen. Die vorfommenden techs 
nifchen Ausdrücke könnten auch wegfallen. — — 


D. Predigten für Leidende und Kranke, 


Troftredenam Kranfen- und Sterbebet- 
te zum Gebrauch für Seelforger 
Gräg cd, Weingand und Gerfiel) 1739. 8 
ED — 

| Kann 


x 
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Kann nicht nur den Seelſorgern, ſondern auch den 
Laienchriſten nuͤtzlich ſeyn. Der Vf. iſt nicht zu weitlaͤufig, 
und er ſchreibt populaͤr und gibt ſolche Troſtgruͤnde den 
Kranken, welche ihm zur wirklichen Beruhigung führen. 
Das Ganze beſteht aus folgenden Sägen: Aufopferung 
beom Anfang der Krankheit; 2) Buͤndniß mit Gott in der 
Krankheit; 3 — 4) Morgens und Abendgebeth; 5) Aufs 
opferung und Ergebung in den göttlichen Willen; 6) das 

zergliederte Geberh des Herrn zum Troft der Kranken; 

7) Gebeth um die Gnade gerne zu leiden, 8) Erneuerung 

des Wertrauens auf Gott;. 9 u. 10) Vorbereitung zur 

Beichte, nach derfelben, und 11. 12) Gemüthserhebung _ 

vor und nad) der Kranfencommunion; 13) Gebet) vor, 

unter und nach der h. Salbung u. f. w. Es dient alfo 
dieſe Schrift mehr zu einem Erbauungsbuche für Kranke 
und Sterbende, — 

Vonder Öeiftesftärfe, befondersin Lei— 
den, von J. M. Sailer. Dettingen (b. 
Defterlein) 1790. Fol. 9E DB. 

Iſt vwar eine Lobrede auf die fterbende Zürftin, wel⸗ 
che in ihren Leiden Geiftesftärke bewieß, aber es iſt Doch 
eine fehr erbauliche Lobrede. — 
* * * 

“x * 
Gigentlihe Cafualpredigten, oder Pre 
digten bey mancherley gewöhnliden 
Beranlaffungen. j 


A. Sammlungen von Predigten von mehre 
ven Verfaffern bey verfhiedenen Vorfäl— 
len und mandherley Anläffen und Samm 
lungen einzelner Gelehrten 


* * 
* 


1) Fuͤr 


— 
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1) $ür Stadtprediger: 


Chriſtliche Reden, welche von katholi 


ſchen Predigern in Deutſchland ſeit 
dem Jahre 1770 bey verſchiedenen 


Gelegenheiten vorgetragen worden 


find, als ein merfmwärdiger Beytrag 
— zur Aufflärungsgefdichte des kathol. 
Deutfhlandesgefammeltund heraus- 
- gegeben von einem Weltpriefter X 
“ Bändchen. Heidelberg (b. Pfähler) und 


vom.gten B. an München (b. Löffler) 1788 


— 1795. 8. 4a 1638, — — 


©. oben ©. 233. 254. 


Dieſe Sammlung faßt fowohl merkwuͤrdige Cafualres 
den. und andere fleine Gelegenheitsfchriften, und Bruchs 


frücfe aus merfiwärdigen Predigten, ald auch Predigten, 
über Glaubens s und Gittenlehren in fih, die alle, von _ 
deutſchen Ganzelrednern 5. DB. von Seelmann (fpeieris 


(dem Weikbifh.), Hofpred. Baader, Hofpred. Werk 
meifter, Hofpr. Hober, J. B. Sohm, M. Schluß, 
Eul. Schneider, Brunner, Thaddaeus a. St. 


Adamo, oder Dereſer, Matthy, Mercy, Prof, 


u. D. Berg, D. Feder, A. Tſchik, Prof. Juſtel, 
BHreuning, S. Wifer und verfchiedenen Ungenanns 
en. gehalten find. Sie find bey weitem nicht alle von 
gleichem Werth, aber Doch mehrentheils alle gut, und eis 
nige darunter find muſterhaft. Die Sammler und Hers 
ausgeber bezmweckten mehrere geläuterte Einfichten über 
wichtige und weſentliche Glaubenslehren in Umlauf zu 
bringen, und Die Lefer von abergläubifchen Vorurtheilen 
zu, befregen. Sie beleuchten Deshalb das, was in den 


aufgenommenen Predigten dunkel gelaffen und gefliſſentlich 


übers 
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- Übergangen ift, mit freyen — gründlichen Bemerfungen, 
die von Selbfidenfen und von ernſtlicher Beförderung des 
praft. Chriftenthums zeigen, Nur erregen fie Durch die 
mancher Predigt vorgefegten Föbeserhebungen eine zu hohe 
Erwartung, die nicht jedesmal voͤllig befriedigt wird. Man 
findet in mancher Predigt über verfchiedene Glaubens und 
Sittenlehren 5. B. über das Wallfahrten, über Heiligens 
verehrung, Über Gottheit Chriſti (von der praft. Seite 
vorgeftelt) u. a. m. eine hellere und richtigere Erkenntniß 
‚und eimen freyerm philofoph. Geiſt. Das 7te und Ste 
Bändchen ſteht an Güte weit den ſechs vorhergehenden 
nach, aber die in den 2 legten B, vorfommenden Predizs 
ten zeigen von guter Auswahl; fie find auch mit nüßlichen 
und gelehrten Anmm. — cereget., dogm. und homilet. 
Inhalts begleitet. Zu Ende des gten B. findet man ges 
druckte Predigtfammlungen kurz beurtheil. Band IX 
und X führen auch den befondern Titel: 


Yuserlefene Sammlung. von Reden, 
welche bey verfhiedenen Gelegenhei-, 
ten vorgetragen wurden zur Beförde 
rung des praftifhen Chriftenehums 
gefammlet und herausgegeben von ei« 
nigen Weltprieftern. Erſtes und ztes 
Bändchen — | 
Menue Canzelteden bey einigen außeror— 
dentlihen Umftänden bearbeitet von 
Sofeph fauber, D. und Prof, der Theo, 
1796. 

Iſt der gte Band des oben S. 270 angezeigten und 
beurcheilten volftändigen homiletifhen Werts. Es find 
AI ausgearbeitete Predigten, nebſt einem kurzen Entwurf 


bey Belegenheit der .erften Meſſe. Die meiften find bey 
| | der 


* 
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der Gelegenheit von Rekrutenausheben zum Kriege, beym 


Ausruͤcken der Truppen ins Feld, nach erfochtenen Siegen, 
bey einem Friedensfeſte, bey Gebeten fuͤr den gluͤcklichen 
Erfolg neuer Kriegsruͤſtungen und bey Einfuͤhrung von 


neuen Pfarrern in die Gemeinden gehalten. Der Verf, 


gibt für minder geübte Pfarrer brauchbare Materialien 
uno auc in Nückficht der Form der Religionsporträge 
nügliche Anleitungen, weshalb er auch ihnen in den Anmm. 


am Scluffe der. meiften Predigten die erforderlichen bes 


ſtimmten Winke gibt. Eind feine Religionsbegriffe zwar 
nicht ganz liberal und geläutert, fo Äußert er doch immer 
viel loͤblichen Eifer fürs Praftifhe und feine intoleranten 
Gefinnungen. Die Ordnung if bis auf wenige Ausnah⸗ 
men ziemlich untadelhaft. Die Ausführung iſt zwar nicht 


erſchoͤpfend, aber doch nicht zu flüchtig, und der Styl, bis 


auf einige Provinzialismen , meift gut, 


Einige Gelegenheitsreden, gehalten. 
und anf befonderes Berlangenfeiner. 
. Pfarrgemeinde berausgezogen von 
Joh. Bapt. Depifh (ſ. oben ©. 287» 
Bamberg (db, Goͤbhardts Wittwe) 1795: 8 
54 B. 4990 
Sind 4 vortrefliche Gelegenheitspredigten, die der 
Vf. beym Abſchiede von der Pfarre zu Altenbanz u. beom 
Antritt der Pfarre im Zuliushofpitale zu Würzburg gehal⸗ 
ten hat. Die Zte iſt beſonders ein Muſter einer guten 
Gelegenheitsrede; die ste ſteht auch in Andres oben 
S. 250 erwaͤhnten Predigtmagazine. Die Schreibart 
fönnte nur etwas gedraͤngter und der Styl reiner ſeyn. 


Predigten bey verſchiedenen Gelegen— 

heiten vorgetragen. Geſammlet von 
Dem Herausgeber der Predigten auf 

 Zpeol. Bücerf.f, Carbel,arad DD die 


als Viertes Fach: die Predigerwiſſenſchaſten. 


die hohen Hefte des Herrn, Mariens 


und der Heiligen (h oben. S. 326), 
Wien (db. Doll) 1795. gr. 3. 21 ®. 
Machen den 4ten Band zu den S. 326 Angezeigten 
Bredigten auf die Hohen Feſte des Heren, Ma 
rieng ec. zu der ten Aufläge aus. Diefe Sammlung 
enthält Armeninftituts s Kichmweih s Erziehungss oder 
Schul s und verfchiedene andere Kafualpredigten. Cie 
find aus Predigtfammlungen von Proteftanten und Kas 
tholiken 3. DB. aus Beyer’s Predigtmagazin, aus Zo1lis 


fofer’s Predigten über die Würde des M., aus dem äls 


teren Zällihaner Magazin f. Prediger *), aus 
- Andres Magazin fe Prediger, aus den bald anzufühs 
renden Salzb. Gelegenheitsreden fuͤr's Land— 
volk entlehnt, nur bat fie der Herausgeber veraͤndert; 
3 Predigten blos ſind original. — 


Gelegenheitspredigten gehalten von 


dem erzbiſchoͤflichen Conſiſtorialrath 


Franz. Fav. Margreiter zu Salzburg. 

Salzba(b. Duyle) 1798. 71 B. 30 Er. 
Enthaͤlt ſechs Predd. und zwar 1) eine Lobrede auf 
den h. Auguſtin, 2) auf die erſte 100jaͤhrige Jubelfeyer 

der Urſuleriner und des Maͤdchen⸗ Erziehungsinſtituts zu 


Salzburg; 3) katechet. Rede über die 4te Bitte des Bas - 


terunfere ; 4) 3 Geheimnißreden bey d. Anbethung des als 


lerheiligften Altargebeimnifles, oder-über Die Tranfubftans . 


tiation.“ Diefe letzteren find insbefondere, da man menig 
brauchbare Geheimnißreden hat, ſehr (hägbar. Denn 
der Vf. fucht Das Praltiſche auszuheben, und arbeitet ſtets 


auf die Befoͤrderung reiner Sittlichkeit. Dieß macht dieſe 


Gclegenpeitsieden nicht wenig empfehlensmärdig. Auch 
iſt 


*) Welches D. C. Fr. B ahrdt herauszugeben anfieng: Es.bes 
ftey: aus XII Theilen, Zullichau 2782 — 1791. gr, 8. zathir. . ' 
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iſt der Vortrag Herzlich und faßlich und die Darſtellung in 
der erfien Rede, worin Auguflin vor — in — und 
nach feiner Bekehrung dargeſtellt wird, iſt muſterhaft. — 
D. Stan; DOberthür’s drey Reden ben ver 
fhiedenen Veranlaffungen in Würze 
burg gehalten. Erlangen (bey. Palm) 
17988 1 MILD. 14 ggr. 
Diefe Reden find eine Kobrede auf S. Churfuͤrſtl. 
Durch. Carl Theodor von Dalberg’s Erwaͤhe 
“ Jung zum Cdadjutor von Mainz und Worms, und bey 
der Einweihung der neuen Hofpitalfieche urd in.der Bürs 
gerhofpitalsticche in Würzb. gehalten, und es handeln die 
2 Iehten über den Geift und den Charakter der wahren 
‚ MWopithätigfeit und von den Pflichten der. Junggeſellen. 
Der Verf. erzeigt fich erfüllt mit den edelften Empfinduns 
gen der Humanıtät und Vaterlandeliebe, dei Weltbuͤrger⸗ 
ſinns und Eifers fuͤr Wahrheit, Tugend und Menſchen⸗ 
liebe und er verſteht die Kunſt, durch eine wuͤrdige und 
feiner Abſicht angemeßne —— eben jene Enpfindun⸗ 
‚gen, in den Lefern, die dafür Sinn haben, zu erregen, 
Eie find voll von Schönheiten; befonders ift die zte ein 
reicher kunſtloſer Erguß der edelften Empfindungen und 
Wuͤnſche, umd zeigt, mie ſehr er thaͤtiges Chriſteuthum und 
WValterlandsliebe bezweckt. 
Sailer's, Natter's m a. Predigten bey 
verfhiedenen VBeranlaff. find ſchon oben ©, 
274 U, 279 angeführt worden, — 


2) Für Landprediger und gandleute, " 
1) Gelegenheitsteden füͤrdas Landvolk. 
Erfte Sammlung: Danfpredigtennad 
einer gefegneten Erndte (Aerndte). 
3Zweyte Sammlung: Trofipredigten 
Dd 2 bey 


x 


t 
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| bey erlittenen Werterfhaden, Miß- 
wahfe, Theurung und Anderen Un— 
glücksfälle. Deitte verbeff. Auflage. 
Ä Salzburg (b. Duyle) 1797. kl. 8. Dritte 
Sammlung: Bittpredigten bey df- 
‚ fentlihen Dittgängen, vorzüglid in 
der fogenannten Creuzwoche. Ebend. 
1792. 8. 113 B. Vierte Sammlung: 
Paffions- oder aftenpredigten, nebft 
einigen andern zum Trojte Der Leiden 
(Seidenden). (Auch befonders unter 
dem Titel: Anhang zu den Gelegen- 
heitsreden für das Landvolk). 1792 8 
113 B. (Von der 3. u, 4ten Sammlung, 
erfhien 1797 u. 98 Die 2te Ausg.) Fünfte 
Sammlung: Kierhweihpredigten und 
Homilien (aud unter dem befondern Titel: 
Siebzehn Kirhmeihpredigten und Ho 
milien). Ebendaf. 1791. 168. Seh 
te Sammlung: Vierzehn Predigten 
in harten Zeiten (auch unter dieſem befon- 
dern Titel). Ebendaf. 1794. Fl. 8. 152 B.; 
alle 6 Sammlungen ı thir. 20 ggr., oder jede 
Sammlung 30 Er. Giebente und achte 
Sammlung, auch unter dem Titel: Pre- 
digtenüber das häusliche Leben; ebend. 
1796 (f. oben S 410 f.). Neunte Samm- 
lung: Predigten und Predigrentwür- 
fe auf dievorzüglichfien Feſte Ma- 
riens (ſ. oben ©, 337). | Die 
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Die Ste bis Ste Sammlungen follen auch 1801 in 
der 2ten Auflage erfhienen ſeyn; ich Habe ſolche 
aber nicht in Händen, Vielleicht find es neue Titel 

zu der vorigen ıften Ausg. 5 
2) Anhang zu den ——— ——— 
für das Landvolk. Erſtes Baͤndchen: 
Predigten auf einige Feſte Mariens, 
der Heiligen undanderer Gelegenhei— 


ten. Auch unter dem Titel: Gemeinſchaft- 


liche Vorträge auf einige Feſte Ma- 
riens, der Heiligen und andere Gele 
genheiten. Zur. Beförderung eines 
‚reinen moralifhen Wandels. Erfter 
Deytrag. Salzburg (d. Duyle) 1801. 8. 
‚4 B. 10 ggr. Zweytes Bändchen: Pre 
digten auf einige Feſte Mariens, der 
Heiligen und Gelegenheitspredigten. 
Ebend. (b. Duyle) 1803. 8. | 
Was Nto ı anbetrifft, fo ift von den beyden erſten 
Samml. Joh. Ad. Wening (Canonicus am Churfrſtl. 
Chorſtifte zu AltensDetting in Bayern, und Vikar zu 
. Eggenfelden, farb den 23ften März 1800 *) der Verf. 
Diefe 2 Sammlungen erfchienen in der erſten Ausgabe 
1788. 89. fl. 8.1 A. 1 B. Sie ſind in der 2. und 
ten U. ſehr verbeffert. Ueberhaupt find diefe Kafualpres 
digten von ausgezeichneter Güte und fie gehören ohnftreitig 
unter die beften Predigten, die wir in unferer Kirche has 
ben. Sie find voll richtiger, — reiner — gemeinnügiger 


— fruchtbarer und aͤchte Gottesverehrung hefoͤrdernder - 


Grundfäge, mit einem reinen Religionsgefuͤhl und mit 
Dd 3 Wär, 


N) Bergl. Kaplers ft. Mag. f. kathol. Pred. ir Jahrg, Ju⸗ 
nius, S. 307, f. 


J 


Js 
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Waͤrme geſchrieben in einem ſimplen — planen — uns 
gffectirten und ungefünftelten Vortrage. Sie tragen viel 
zur Befdrdesung einer von Irrthuͤmern, Vorurtheilen und 
vom Aberglauben befreyten Religionserfenntniß und zu eis 
ner reineren Moral bey. Der Ausdrugf in denfelben iſt 
populär und faßlich. Die Verf. hielten ſich zwifchen zu 
feinen Redensarten, welche nur Gebildete verſtehen, und 
zwifchen platten Ausdröcken in der glücklichen Mitte. Sie 
zeigen ſich überall als cinfichtsvolle Männer, wiſſen mit 
Den Landleuten zu empfinden und ju denfen, fich im ihre 
Lage zu verſetzen, und reden in einem herzlichen Tone, 
Hie und da aber ift dag Populäre etwas übertrieben. Die 
Wahrheiten der Neligion find auf die Beduͤrfniſſe dev 
Landleute fruchtbar angewandt, und mit Fleiß werden ihre 
Vorstellungen berichtigt, 3. B. in der zten Samml. in 
Nro 10 vom. Zorne Gottes und Den adttlihen trafen, 
Die Materien find durchaus moralifh und intereflants 
fruchtbar für die Leſer und zu den befonderen Veranlap 
fungen paffend, Die zum Grunde liegende Difpofition 


iſt regelmäßig. An dei Fefttagen findet nah, was fehr 
ſchaͤtzbar ifl, immer moralifche Materien. abgehandelt und ° 


Daun, wenn Dogmen abgehandelt werden, ift alles fo 
vorgetragen, Daß nichts auſtoͤßig und nach Der neueren 
richtigeren Erfenutniß nichts irriges vorkommt. Immer 
wiſſen auch die Verf. den Glaubenslehren eine ſolche Ans 


ſicht abzugewinnen, daß fie zur Beforderung der Moralis 


tät dienen und von blos fpeculativen Dogmen, fo mie 
von abergl. u. myſtiſchen Vorſtellungen findet man nichts, 
Die befonderen Faͤlle und individuellen Lagen und Um— 
Hände der Zuhörer find trefiich benutzt und ſehr gut Ichrs 
reich gemacht, Hie und da — aber wenig, findet man 
Sprachfehler. — In der 3ten Samml. iſt die ganze 
Lehre vom Gebet in zo Predigten nach ſehr richtigen. 


Grundfügen abgehandelt und die Befchaffenbeit eines ver 


nuͤnftigen, chriftlichen Gebets auf allen Seiten gezeigt. 
| Fan In 


»- 


” ı 
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Ju der 5ten Samml. findet man Homilien, welche 
Muſter guter Canzeldorträge überhaupt und insbefondere 
bey dem Kirhmeihfefte find. Dean finder in denfels 
ben blos gefunde Lehren, mit Wärme und in einer popu⸗ 
Türen Sprache vorgetragen. Angehaͤngt find 4 kurze Ho⸗ 
milien über, das Kirchweihevangelium zu Fruͤhpredigten. 
‚Die 6ſte Samml. beſteht aus 2 Abtheilungen; 1) über 
die Beſchaffenheit — von den Urſachen harter Zeiten, von. 
den Pflichten in denfelben, Mittel, Diefelben abzuwenden 
und Troftgeünde in denſelben, in 5 Predigten; 2) von 
den Berfündigungen in harten Zeiten, twie diefelben koͤn⸗ 
nen vermieden werden — in 9 Predd., fo wie eine Pred. 
am Jahresſchluß 1793 über die Damaligen Zeitumftände 
in Sranfreih und Deutſchland. Bon der ten u. gten 
Samml. war oben S. 4ıo‘f. näher die Rede. Die 
Hte enthält 14 Predigten und zwar über gut gewählte 
— moraliſche Themata, dem Zeitakter angepaßt von hell 
denfenden und für die Beförderung dee Sittlichkeit eifrig 
forgenden Geiftlichen unferer Kirche. Die Ausführung ift 
nad) Inhalt und nad) der populären Sprache fehr lobens⸗ 
werth. Man findet an den Marienfeften blog — interefs 
fante moralifche Daterien abgehandelt, und die Vorrede: 
uͤber marianiſche Predigten, iſt ein nuͤtzlicher 
Beytrag zur Paſtoraltheologie, welcher eine richtige Ana 
ſicht von der Feyer dev Marienfefte gibt. — | 
Der Anhang oder Nro 2 rührt von Heren Carl Fr. 
Hohn (Lehrer der lat. Echule in St, Peter zu Salzburg) 
her, und verdient Daffelbe Lob. Es ſind 14 trefliche 
Religionsoorträge, wovon die drey legten Faſtenpredigten | 
(über moralifche Materien) find. Die Materien find ins : 
tereffant und praftifch, fie zeigen von Der Unbefangenheitz 
von heilen Einfichten und vom guten Herzen dei Verf, 
soeicher mit Recht manchen Wahn und Aberglauben ruͤgt. | 
Sehr geſchickt find Die Nefultate des praftifchen Purismus 
mit den Ausſpruͤchen dev h. Schrift vereinigt, und. hie 
Jr Fe DDd4 und 


J 


* 
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and da die Dogmen und Sittenlehren fehr vernünftig und 


auch nach lobenswuͤrdigen Accomodationen vorgetragen 


. B. über das Faſtengebot ©. 155 f. Nur wäre es zu 


wuͤnſchen, daß die Sprache hie und da edler und korrecter 


und in einigen Stellen der Vortrag gedrängter wäre. Die 
Popularität und Herzlichkeit der legteren empfiehlt auch 
dieſe Predigten, die ich (wie Die unter Nro 1) den jungen 
Religionslehrern zur fleißigen geftüre beſtens ae Fa 


B. Eafualprebigten über einzelne beRimms 
te Bälle oder Borfälle 


AM. Bey Vvorfaͤllen, welche den Staat be— 
treffen, z. B. Die Perfon und Familie 
des Randesherrn, bey der Yuldigung 
und Wahl, bey den Jubiläen, nad der 
Genefung, an den Geburtss und Na 
menstagen, bey den Leihen und Ge 
daͤchtnißpredigten, Eriegedh und Sig 
gespredigten. 


/ 


Befondere Sammlungen, außer den oben erwähnten 
alfgemeineren, worin verfchiedene hieher gehdrige Predig 
ten vorfommen, hat mau, wenigftens von fathol, Gelebrs 
ten und Geiftlihen, darüber entweder nicht veranftaltet, 
oder fie find fir unfere Zeitbedärfniffe nicht geeignet. Ich 


führe deshalb als Mufter nur einzelne Predigten an: 


Das Glück eines Volks untereinem wei⸗ 
fenundtngendhaften Negenten Eine 
Predigtäber Ezehielg4.23 ff. gehab 
ten nach angetretener Regierung Sr. 
fon. Hoheit Friedrichs Bifhofen zu 

 Dfnabrüfre, Herzogszu Braunſchw. 
und Lüneburg © Bon I B. Herft (ſ. 

oben 


Fun ’ 
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oben ©. 313), Oß nabr. (6, Kißling) 1783. 
4 3 Bogen, 

A zweckmäßig — ‚fimpel, anftändig, vernünftig, ; ja 
mufterhaft abgefaßte Predigt, ‘in welcher der Vf. die Un⸗ 
terth. zu den ihrem wirklich guten Landesheren ſchuldigen 
Dichten mie Gründen der Neligion nnd des Gewiſſens 
auf eine Dringende Art ermuntert, — 

Rede an dem Faiferl. Danffefte wegen 
glücklich gefhehener Wahl und voll 
zogener Erönung Leopolds I. in der 
Kirche des fürſtlichen Keihsftifes St. 
Emmeran zu Regensburg: gehalten 
von Pt. Weiffengruber. 1790. 4 3 

Ueber ı Tin. 2, 12 wird das natürliche Thema: Ä 
Wir haben alle Urfache ,. Gott für einen fo guten Kalfer, 
tie Leopold 11. ift, zu danken, und Gott für einen fo gus 
‚ten Kaifer zu bitten. Nur fonnten die Gedanken beftimms 
ter und zuweilen fprachrichtiger ausgedruckt ſeyn. 


Predige am Sonnt. Laetare nach der 


hoͤchſten erfreulihen Erwählung des 

- heil. röm, und freyen Herren, Herrn 
. Georg Earl, Bifhof zu Würzb. und 
Herzogs zu Franfenı. Vorgetragen 
vonP, Vinzenz cf, oben S. 300). Würd, 

. 1795. 8 2! 

- Der Tert if op, 6, 15 und’ das Themas; Wie wir 
* der Erde zu betrachten haben und was wir ihnen 
als ſolchen ſchuldig ſind! Es iſt etwas ſchmeichelhaft, uͤbri⸗ 
gens aber gut ausgefuͤhrt. 

Predigt auf das Jubelfeſt des zojährr 
gen Regierungsfeſtes des Churfür— 
— DdsS fen 


DV 3 
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ſten von der Pfalz Carl Theodor, von 
J. Ph. Sauerbrunn. Heidelberg ( bey 
Wieſen) 1793. 8. 2 Bogen. ei 


Iſtt auch eine vortrefliche Predigt: _ 


- Predigt aufdie Genefung feiner Chur 
fuͤrſtl. Durchlaucht Frieder. Augufts, 
Churfuͤrſten von Sachſen, gehalten 
am 2, Sonnt. nah Dfterninder Chur 
fürftl. Hoff, von Joſ. Lang (Ehurf, erftem 
Eaplan und Hofpred, in Dresden). Dresden 
1734.81] D. ee: | 

Ueber Efaiad 38, 14. 17. 20: wird gu einem Wolfe 
geredet, dem Bote feinen geliebten Regenten gleichſam 
vom Rande des Grabes zuruͤck gab, fehr ſchoͤn — ohne 
Declamation und doch auch nicht ohne allen rednerifchen 
Schmud, in einem natürlichen Vortrage und mürdig 
ausgeführt. Die Sprache iſt fanft und doch kraftvoll. 
MNur find einzelne Ausdrüce zu tadeln. ⸗ 

Redeauf das Dankfeſt, welches die fa 
tholiſche Gemeine in Gießen wegen 
der hoͤchſt glüͤcklichen Entbindung der | 

:» Zandgräfin Louife mit dem Prinzen 
Zerdinand Guftav Wild, Sriederid 
am 25ten Dec. 1791 feyerlich beging, 
gehalten von 8. Sigm. Schalk (ſ. oben 
©. 166). Gießen 1792. 8. 2 Bogen, 

Der Tert ift Eſaias 9, 6, 7, und diefe Rede ift für: 
Gebildete beftimmt, in einem lebhaften Styl, welcher big 
auf einige Provinzialigmen ziemlich forrect ift, und üben · 
haupt nicht ſchlecht, wenn gleich wicht klaſſiſch, — 

| | | | mn: 


= 
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. Empfindungen und Gefinnungen hrifle _ 
ficher Unterthanen bey glädlihen Der 
gebenheiten ihrer Fürften Als me 
gen der hoͤchſt erfreufihen Vermäh" . 
lung Sr, Churfürftlihden Durchl. gu 
Pfalzbaiern mir ihrer fönigl, Hoheit 

der Durdl, Erzherzogin ein feyerlis 
cher Gottesdienft auf dem mariam. 
Eongregationsfaal zu Amberg gehal« 
ten wurde, in einer Fleinen: Anrede 
vorgetragen von Y DB, Bauer Am 

berg (b. Koh) 1794. 5. | 
Iſt auch Be lt 


- 





Trauerrede bey dem Tode Friedrichs I. 
( Königs von- Preußen‘. Bon Joh. Nep. 
Felkel (hoben ©. 272). Breslau (bey 

Kom) 1786. & 11B. 

Iſt voll von kraftvollen — des ehrbaren Gegenſtandes 
würdigen — eigenthümlichen Gedanfen, in einer meiſt — 
nur nicht ganz reinen Sprache, — | 

Trauerrede auf Joſeph Il. Vorgetragen von 

- Eonftantin Scheiblen (Auguſtinerordens, 

Pred. des Domftifts zu Speyer), Bruchſal 
1790. 8 11B. — ne 

Der Tert iſt a Esdr. 7, 19, Es wird der erwähnte 
Kalfer als der Fhätige vorgeftellt, oder gejeigt, daß 
Thätigkeit fein Charakter war; 1) f. Staaten fahen an 
ibm den thaͤtigſten Beherrſcher; 2) Die Rel. den ar 

| — 


— 
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ſten Verehrer. Beydes iſt gut ausgeführt und der Verf. 
zeigt eine helle Denkungsart z. B. ©. 13. 14. — — 

Predigt auf das Abſterben des Kaiſers 

Joſeph I. Gehalten im Dom zu O s 

nabräddensten May 1790, von J. B. 
Herftif. oben ©. 313). Oßnabr. 1790. 
4 4 Bogen. 

Der Tert ift Weish. 6, 26 und 7, ı und fein The⸗ 
ma: „Wahre Regentengroͤße“. Der Vf. ſchmei⸗ 
chelt nicht und gibt Winke, um weder ungerecht zu ta⸗ 
deln, noch zu uͤberſpannt zu loben. 

Rede aufden Tod K. Jofephsll. Gehal— 
ten im großen Hoͤrſaale der Univ. zu 
Wien ꝛec. von Joſ. Peg (Pfründner und 
Seelforger an der Pfarrkirche zu St. Pet. und 
Decan. der theol. Fak. Wien 1790. 4 1B. 

Diefe Rede vereinigt philoſoph. Geiſt mit einnehmen; 
der Beredfamkeit und kann zu einem milden Urtheil über 
den gedachten Kaifer Kimmen, 

Srauerrede auf Joſeph IE Gehalten 
vor dem hohen Reihsfammergeridte 
zu Wetzlar von Eul. Schneider Cf. oben 
ir Th. S. 504) den 26ften März 1790, 

 MWesglar (b. Ungemitter) 1790, 8 

Eine der vorzüglichften unter den Gedächtnifreden 
anf Jo feph Ik Der Verf, ſchreibt freymuͤthig und er 
zeigt auch kurz und gut im 2ten Theil dev. Rede, dab Jos _ 
ſephs Thaten Einfluß auf die Glöcffeligfeit des ganzen 
Menſchengeſchlechts haben werden, 
4J Trau— 


I) 


Hom,(peft.) Caſualpred. üb, einzeln. oͤffentl. gälle, 429 


Trauerrede auf Joſeph U., von Gr. 

Fried. Weyermann (Officiat des Eonfiftorit, 
Chorherr, Domprediger u. ſ. m. zu Bamberg). 

Bamberg cd. Gärtner) 1790. 4, 3 Bogen. 


Mit einer freymuͤthigen MWahrheitsliebe und einer 
 , männlichen Beredfamfeit wird gezeigt, Daß Jofeph I. 
bey feinen. Entwürfen die beften Endzwecke/ in ſeinen 
Unternehmungen raſtloſe Thaͤtigkeit, in allem Widrigen 
unerſchuͤtterliche Standhaftigkeit hatte. — 


Trauerrede auf Kaiſer Joſeph IL, ge⸗ 
halten von Joh. Matthes Scheuer, 
Dompfarrer und erzbifchöfl. mainz. geiftl. Kath. 
Mainz-ı790.. Fol. 6 Bogen. 


Der Bf, betrachtet Joſeph IL von Seiten feines 
Herzens und ‚zeigt: 1) daß er, gegen fein Volk liebevoll; 
2) gegen die Religion Gottesfuͤrchtig ( Ehrfurchtsvol); 
3; in feinem Tode großmüchig gefinnt gewefen ift. Es 
. führe der Verf. verfchiedene von diefem Kaifer auf feinen 
Reifen ausgeübte Neligionshandlungen und feine Anftalten, 
der Ungezogenheit in den Kirchen zu Wien zu fieuren, an. 
Die Ausf, dieſer Rede ift gründlih, aber der Styl ift 
fteif und ſchwerfaͤllig / und oft ungrammatiſch. 


Trauerrede auf den toͤdtlichen Hintritt 
Sofephsll.i. Bon Stanislaus Kue⸗ 
bad. Augsburg 1790. Fol. 45 B. 


Der Text iſt Syr. 48, 15 über den Satz: Joſeph 
der einzige in ſeiner Gattung; x) er hat Selten⸗ 
‚beiten gethau in feinem Leben; 2) im Tode zeigte er ein 
Narkmuͤthiges Herz und that Wunderdinge bey demſelben. 
Eine fehr gründliche Rede, die, wenn man einige Wiges 


leyen und — abrechnet, unter die — F 
th 
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en: die durch Joſephs II, Tod peransgegeben toorden 
ee .. 
Predigt auf bas Abfterben Kaifer Le 
o poldsl, gehalten im Dom zu Oßna—⸗ 
bruͤck 1792 von J. B. Herft. Oßna— 
bruͤck 1792. id — 
Iſt Über Roͤm 2, 33:36. Es iſt ein vollſtaͤndiges 
GBemaͤlde der Regierung dieſes Kaiſers, eine vortrefliche 
Predigt, in einer ſanften ungeſchmuͤckten eindringenden 
Beredſamkeit, und recht ſehr leſenswerth. — — 
se Juſtel's (M. der Philofophie, D. der Theo- 
logie und Prof. der Moraltheol, an dem Lycaͤum 
zu Graͤtz, Gedaͤchtnißrede anf-weiland 
©. k. k. apoftol. Majeftät Leopolds Il. 
am 2often März 1792 beydenaufAn- 
ordnung der hohen Landesftände in 
der Hofdomkirche zu Öräg abgehalten 
nen Erequien vorgetragen. Öräg (b» 
Zaunrieth) 1792: 3: 34 B. — | * 
Eine wahre maͤnnliche Lobrede, mit Zeugniſſen, die 
unten in den Anmm. beygefuͤgt find; belegt, — 
Trauerrede auf Leopold ll., alkerburde 
lauchtigften eömifihen Kaifer, von D. 
Georg Joſ. Beringer, des hohen Dome . 
ftiftsprediger, gehalten. Würzburg (b. Mies 
mer) 1792. Fol. 5 Bogen. | 
In diefer Trauerrede erhält diefer Kaifer den währen, 
— ihm gebührenden Ruhm, denn der Vf. fennt den das 
maligen polit, und lirchlichen Zuftand Europene genau. 


Trau—⸗ 


P 
— 


Hoi, prakt.) Caſualpred. (b. öffent, Teauerf. ) 431 
Xrauerrede.auf.den Tod Leopolds des 


Zweiten, Roͤm. Kaiſers ic. von Joh 
Berth. Eichele, aus dem Stifte Lam 
bad (Pfarrer zu Braunau am na ꝛc.) ge 
druckt mit Beihtingerifgen Scheif⸗ 
ten. 1792. 8. 1B. 


Iſt auch nicht ſchlecht. 


⸗ 


Trauerrede auf die — ———— 
Fuͤrſtin und Frau, Frau Mar. Eliſ. 


Auguſta Pfalzgeäfin bey Rhein und 
Churfürftin in Ober» und Mieder 
baiernıc. beym feyerl. Trauerbegäng: 


niffe in der Stadtmarienpfarrk. zu 


Amberg vorgetragen von Joh. Bapt. 


Bauer, Churfürftl.. Schulinfpect ı« 
den 22ften Herbfimonat im J. 1794 
Amberg 1794 4. 3 Bogen, 


Der Tert it Syr. 31. Diefe Rede ftellt die Tugend 
der Churfürktin gut Dar, nur hat die Rede zu viele Blu⸗ 
men und unſchickliche Phraſen. — 


Trauerrede bey der Beerdigung Franz 


Ludewigs, des Weiſen, Fuͤrſtbiſchofs 


zu Bambergeu. Würzburg ıc. im hohen | 
—Dom zu Würzburg den sten März 1795 


(gehalten) mit dem ( wohlgetroffenen) Bilde 


niß des VBerewigten von D. Berg (ſ. 


oben ©. 399.) Jena in der acad. Buchhandl. 

1796. gr. 8 51 B. 6 ggr. 
‚Den Abdruck zu Gotha (es wurde aber auf dem 
itel 


\ 


! 
J 
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Titel diefer Drucort nicht angegeben) erfannte 

der Hr. Berf. nicht für rechtmäßig, und es wur⸗ 

de derfelben durch das Fuͤrſtb. Cenfurcollegium 
verboten und der Verkauf bey 24 Rthl. Strafe 

unterfagt. \ 
Der Verf. erfuhr wegen diefer Trauerrede allerlei 
Berdrüßlichfeiten , befonderd wegen ber Senfur *), und 
dennoch iſt es eine muiterhafte Rede, die ſich durch Herz⸗ 
lichkeit und Wahrheit der Darftellung, durch eine frey⸗ 
muͤthige und edle Sprache, durch Würde und Befcheidens 
heit im volltommenften Einklange in jeder Rücdfiht em⸗ 
pfiehle. Als eine Rede voll Pathos und Doc) ohne gläns 
zendes Wortgepränge und als eine wahrheitsliebende wuͤr⸗ 
dige Schilderung eines ausgezeichneten Großen, eines gue 
ten und weiſen Zürften, den der Verf. fo darftellt, Daß 
jeder Leſer eine tiefe Hochachtung für den erhabenen 
Charakt. diefes edlen Fauͤrſtbiſchoffs fühlen muß, ift fie 
ausgezeichnet, Ihr Thema ift: Wahrheit und Güte find 
die Wache des Throns, Spr, Sal. XX, 28. Ju deu 
felben ift auch ein Fluß von Beredfamfeit. Es if eine 
muftermäßige Lobrede und zugleich — wahr, 
In Hänleins, Ammon's u. Paulusn. theol. 
Journ. DB. VII. ©. 442 4 482 finder man die 
ſchoͤnſten und beften Stellen Diefer Rede ausges 
zogen. — 


Trauerrede auf den hoͤchſt ſeeligen Hin— 
tritt des Hochwürdigſten Fürften und 
| Herrn 


*) Vergl. das Int. Bi. d. A. L. Zeit. 1796. N. 8. und Leim. 
it. Denkwuͤrdigkk. 1796. ates QDuart, ©. 372 f. und Die 
Schrift: Aktenſtuͤckezur Cenſurgeſchichte der Traus 
errede des Prof. Bergs zu Wurzb. auf den leit., 
verſtorbenen dortigen Fuͤrſt Biſch. Franz Lude⸗ 
wig. Nebſt einer Geſchichterzaͤhlung. Jena Gin d. 
atad. Buchdandl.) 1796. 8. 2 u. t halb. B. 


Hom. (pract.) Caſualpredd. (öffentl. Trauerreden.) 433 


Er Herren Herrn dran; Cudwig von Got 
tesgnaden Bifchof zu Bamberg und 
Würzb. vorgetragen von Kranz Lei— 
bes *) (db. Hd. Sr. D. hochfuͤrſtl. geiftl. Rath⸗ 
Regens des Seminariums' zum guten Hir, 
ten 20.) Würzb..1795. Fol. 9 Dog. 
Auch in dieſer mit vieler Innigkeit und pollsfanfier Em- 
Pindungen abgefaßten Rede ift Das Bild des genannten 
großen Fürften glücklich entworfen, — 
Trauerrede auf dd, Hohmärdigfien. Fürs 
fen und Heren, Herren Fran; Lude⸗ 
wig Biſch. zu Bamberg und Würze 
bey x. zu Bamberg den 7ten März 
| 1795 gehalten von Gallus Ignatz Lim- 
mer, Bamberg (G. Lachmüller 1795. 8. 
63B. 
Iſt von ausgezeichneten Werth und zu empfehlen, 
Trauerrede auf — Frobenius des H. R. 
R. Fürſten, des kaiſ. fr. Reichsſtifts 


zu St. Emmeranin Regensb. Abtden 


3. Dec vorgete. vou Rupert. U, deg 
‚Stiftes und Klofters Prifiling Abe, 
Regensb. 1791. Fol, 41 3. 

Iſt eine Lobfchrift, worin auch das Leben dieſes auch 


als Gel, würdigen Praͤlaten, nur mit zu großem Auf 
wand von Kunk und Ficrrashen der Rede erzähle wird, - 


— zeugt vom gebildeten Geſchmack des Verf. — 
o b⸗ 
's Derfelbe gab auch eine Rede heraus, gehalten beym 


Sarge diejes Biſchoöfee. Bamberg (b. tagmül | 


ler) 1798. 8. 4 B., die fehe vortrefich if. 
Theol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. ee 


wu 


⸗ 
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Lob» und Trauerrede auf Herrn Im. 
Limpach, der. freien Reichsſtadt Ep- 
ternach würdigen Abte, gebieten den 
Herren zu Dreis, der hoben Luren- 
burger geiſtl. Landesſtaͤnde Deputr. 
bey ıc. zu Epternacdh vorgetragemvon 
e. Mitgl. d. Abtey Marimin bey Triew 
(Hen. P. Placidus% Trier 1793: 8. 5% 
Bogen. — er a 

Der tert it Eſ. XL, 6. und das Thema: Beirach⸗ 

tung über das Leber diefes würdigen Reichsabtes, wel⸗ 
ches ihm liebenswürdig den Geinigen und ehrwuͤrdig den 

Auswaͤrtigen machte, Sie iſt in einem guten blüßenden 
Style gefhrieben. Der Verf. zeigt eine aufgeklärte Dens 
fungsart und eing genaue Befanntfchaft mit Der Vibel. 
Es gibt teefliche Winfe zur Nachahmung in den vorzügl. 
Tugenden des Neihsprälaten. Nur ift Die Rede etwas 
zu lobredneriſch. Sprach ⸗ und orthograph. Fehler fin 
det man auch* * Sn 

Trauerrede auf: den Durchlauchtigſten 
Fürſten und Herrn Herin Cart Chriſt. 
Joſeph, Fön Prinzen im Polen, Ser 
zogen zu Sachſen, Eurland x, von Joſ. 

Lang (ſ. oben S. 426.) Dresden 1796. 8. 

Yon dem Werth der oben S. 426. ange. Pred. 

Trauerrede auf den Hintritt ber Durch— 
la uchtigſten Frau — Frau Maria Am 

na Sophia, verwitweten Churfürftin 
in Baiern, geb. Fön. Prinzefiin von 
Pohlen u. Herzogin von Sachen, bey 
f Bu | 16178 


x 


E 2 


\ 


x 


Hom. (pract.) Caſuaiptedd. Cöffentl, Trausrreden ) 435, 
16. gehalt. von Michi Lech ner (Prod. am 
Churfuͤrſtl. Collegiatſtifte ann L. Fr.) 
Münmchen (b. Huͤbſchmann) (1797.) 4. 3 DB 
Ueber Offenb. Joh. XIV, 13, Aber das Themas 1) Sie 
soht nun dus von Ipren Leiden 2) ihre Werke folgen ihs 
nen nach. Im erſten Theil gibe der Verf. eine Ueberficht 
ihres Lebens und der Damit verbundenen Schickfale, wis 
mit d. Verf. moraliſch⸗praktiſche Anmm. verbindet, Der 
Vetf. faͤllt nicht in Schmeicheleiz nicht in panegprifk 
Eon, ſondern ſchreibt Wahrheit, iſt ſehr lehrreich und es 
iſt nach Inhalt und Ausführung eine ſehr vortreflicht 
dee J Te — | 

Was predigt uns det Tod eines Fürs 

| ſte n? Eine Rede zum Andenken des 
Hoͤchſtſel. Churfürſt. zu Pfalzbaiern 

Catl Theod. von EM, CKaver Nieder 
maiet *), Pred an der Dberpfart: is 
Univ K. zu Ingolſtadt). 

GSeht lehrreich jeigt d. Vf., daß der Tod 36 predige 
Mdie Hinfaͤlligkeit aller Dinge; 2) die nataͤrliche Gleich⸗ 
beit der Mi $) daß alle M. ſterben muͤſſen; 4) daß wir 
alle werden gerichtet werden, Man ſieht des Nerh ge 
reinigte Srundfäge und die Sprache iſt maͤnnlich. 9 

Trauerrede anf den Hochſel. Hintritt 
des Hohwärbigften und Durhlaude 
= Ee2 tige 
4) Der ſelbe bat auch untet feinem Namen; Bredigten uber 
das Leben, die Sitten und Gebräuche der erfieh 
Cprifien gefchrieben, jugleich ein Haus⸗ und Leſebuch firt 
 SHrifil: Familien, Münden 1793. 3: 26 Boten. Es iſt ein An⸗ 
dhang? von beit Sitten und der Melig: der aiten Deufſchen beh ⸗ 
gefuͤgt. @e find groͤſſentheils vortreflicht Dirdd: Arcaßſtch und 
ruͤhrend. Nur ſind die Saͤtze nicht inmmet genau befinitr, and" 
die Sprache iſt nicht ganj rein und cdch | 


ws Viertes Fach: die Vreligertiaſſenſchaten. 


tigſt. Fürftenund Heren Hetrn Marie 
milian Franz, Erzbiſche zu Colln ın 
Hoch⸗ und Dentfhmeifters u. ſ. f. bey 
den zu Mergentheim gehaltenen feiert. 
Exequien vorgetragen von®.P. Hoͤpf⸗ 
ner, (d, ©. Gel. Dr., wirft. geiftl. Rath und 
Direct, des Seminar. in Mergentheim; 
Ebend. 1801. (b. Griebel) Fol. 12 Dogen- 

- Der Berf. ſchildert nach Syr. 39,14 die Weisheit 
und Güte feines geliebten Fürften duch Thaten, die er 
aber blos aus der Negierungsgefchichte der deutſchen Dre 
denslande nimmt, die aber für Den: Ruhm deſſelben zus 
reihen und Die Herjensguͤte darſtellen. So weitläufig 
Diefe Trauerrede ift, fo ermuͤden doch die Lefer nicht, 
denn fie ift mehe eine Negierungsgeichichte — als Lobre⸗ 
de des Churfürften und fie enthält lauter Thatſachen. — 


* * 
x 


Rede bey dem Danffefte wegen des glück 
lihen Fortganges dert. FE. Waffenge 
haltenin der Hauptfirhe zum h. Blu— 
te den ıflen Nov. 1789 gehalten von 

- Sof. Scheidele, 2te Auflage, Graͤtz 

ch, Leykam) 1789. 8. 11B. 

Iſt, wenn gleich kein Meiſterſtuͤck der Beredſamkeit, 
doch eine gute Volkspredigt, über den Text Matth. XAII, 
21. Die Ausfuͤhrung verraͤth einen richtig denkenden 
und auch gegen die Tuͤrken ziemlich toleraut geſinnten 
Manun. — 

Erbauungseede aufdas von Ö, Laudon 

eroberse Belgrad: Da die Stadt Hall 
| in 


| Som (prast.) Eafraipreit; Kriege u. Siegespe, 437; 


‚Sen Tyrol am 4: ©. des Octob,; als am 
‚zıflen S. nach Pfingfien das Dandfeft 
feverte, gehalten von Stanisl. Bir 
bad (ſ. eben S. 429... - | 

Der Verf. fordert zur Dauffagung wegen ba ahäch 
lien Eroberung Belgrads auf und zeigt: 1) Gott iſt eh, 
der ung geſegnet hat; =) es iſt alſo auch Gott; dem win 
danfen muͤſſen. Es if eine ſchaͤzbare — alles Lobes 
würdige Rede, 

Predigt üb. eure L53. an dem am —— 
1793 auf Anordnung der hohen Lam 
desſtelle in der Hof-und Domkirche 
zu Graͤtz wegen der vielen wichtigen. 

- Siege unferen Armeen feyerlih be 
gangenen Dankfefte, von Joſ. Juſtel - 

" (oben S. 430.) Graͤtz (b. Zaunrieth) 1793.8. 

In ſehr zweckmaͤßig abgefaßt. Es wird gezeigt: il 
wir follen uns: bemühen den Werth des ung Durch Diefe 
Siege zu Theil gewordenen Guten fennen zu. lernen; _ 
2) mir follen, ohne Merichenliebe zu verläugnen, bag 
Unfrige zur Beförderung dieſes Guten betragen. Pfars 
ver 2c. fönnen fih dieſe Reoe zum, Mufter bey Slrseäpen 
digten nehmen. — 


Deſſelben Predigt am 19t. Dec, 1793, F 


als an dem von ©, f. k. Majeftär gnaͤ— 

digfi angeordneten allgemeinen Bet⸗ 
tage, um Gott dem All maͤchtige n ſogar 
+. für ben fo ſiegreich geendigten Seld- 
uugzudanken und von ihm einen glüͤck⸗ 
Non Sortgang der F— Waffen zu er⸗ 
Ee Bit 


‚438 Birts Sad: bie Brdigermifngahen 


bitten, inder Hofrund Dom kirche zu 
Orig — ꝛc. Graͤtz (b. Tuſch) 1793 . 
1 HR u 4 

Die — Talente des Verf. jeigen fh auch 
bier - auf eine vortheilhafte Seite, —** weiß er 
zu ſchildern. Er ſchmeichelt nicht, ſein Be hat 
Würde, — 

Aufforderung zur Trauer und Bufſe. 
Eine Predigt gehalten den 26ſen 
Rat 1794 am allg, Derh- und Buß⸗ 
' fage im Münfter zu Freyburg vonD: 
Bern. Gallura (f ir Th. S. 233). Frey 

„burg (b. Satron) 1794. 4. 

Eine vortrefliche Predigt, uͤber Spruͤchw. xw, 34 
uͤher das Thema: Bewegung zur Buße und Trauer. Sie 
enthaͤlt gute Grundſaͤtze in einer lichtvollen Darſtellung⸗ 
in einer ziemlich reinen Sprache. — 

Defſelben: — Gott ſchlaͤgt, um zu hei⸗ 
len. Eine Predigt gehalten am. igten 
Man 1794 bey einem zehnftändigen 

Dankgebeth 1, Freyburg (b. Satren) _ 

Bu 5-7 Fer 5: : 
Ueber Joh, XVI, 7, Eine ſchoͤne froftreiche im Uns 

glück, Der Berf; zeigt, daß Gottes Führungen bey ganzen 
Bölferm "auch nicht zu unferm Nachtheil find: vortreflich 
auf Die franz. Nepolutionggreuel angewandt, — 

Rede bey. der fegerlihen Sinmweihung 
der Kriogesfohnen des KR Steini« 
(den Oberbatgillons von Sam Win 

. terk King Chr Leichtinger 11795: 8: 14 8» 

in 2232 Nicht 


Kom, (praet.) Eafualpredd. ( Pr. für Feldpred.) 439 


Nicht redneriſch geſchmuͤckt, aber Herzlich und gut, 
über Matth. XXII, 215 auch dieſe iſt ein Muſter, von 
welchem man es entnehmen kann, wie aͤhnliche Gelegen- 
heitspredigten beſchaffen ſeyn muͤſſen. — 

Predigt bey Gelegenheit der feyerli— 
hen Weihe der Kriegesfahnen des 
Faif. Fön. Steinifchen dritten Feld— 
bataillons’gebhnlten zu Ling den 2=. 

‚Detbr. 1797 von Joh. Waldhaufer, (ord. 

Dompred,) Linz (b. Stein und Behringer ) 

(1797) gr. 8. 1 Bogen, 
Ueber Epr. XV, ı. über den Satz: Wer Eoldat im 
wahren Sinn des Wortd werden will, muß von der Rel. 
und Gottesfurcht Hefcele ſeyn. Denn fie floͤßt ihm Ach—⸗ 
tung für feinen Stand ein, ſtaͤrkt ihn in der Treue bey 
fe beſchwerl. Pflichten und erhalt ihn bey den Graufams 
feiten des Krieges menſchlich. Es iſt eine fich zum Vor⸗ 
theil auszeichnende Rede, die ich ſowohl Feldpredigern em: 
pfehle, als auch werth iſt, von denſelben den Soldaten 
zum Vademecum empfohlen zu werden. — | 


—— 
Ze. 


©. Krämers Predigt zur Verhütung. der 
Blatternpeft, gehalten am Fefte des 
heil. Joſephs. Sehe (6: Mayr). 1802... 
5.22.14 Eu. 
Eine fehr gut abgefaßte und jetzo grade als m | 
fig zu eimpfehlende Rede, — F 

S. — die oben S. 396. 397 "angeführten 
—Bußpredigten. 

Fäür Feldprediger und Soldaten, 


IK Pe Am— 
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Ambroſius Kollenetz,) «Exjeſuit, Wele- 
prieſter, ſeit 1795. Rect. des Collegiums und 
Gymnaſ. des Schuleninſtituts zn Oppeln) kur- 
ze Feldpredigten zur zweckmäßigen 
Ausbildung treuer und chriſtlicher 

Kriegesmänner. Breslanund Hirſche 
berg (b. Korn dem aͤlt.) 1783. gr. 8. HD 
20 ggr. 


| Es find 30 Predigten, unter welchen zr eigentlich 
‚ von den einem Krieger angenteffenen. und morhtwendigen 
Tugenden; die Übrigen 9 von dem einem Krieger zu flie⸗ 
henden Hauptkaitern handeln, Sie find alle ganz local, 
und verfchiedene betreffen ganz firecielle zweckmaͤßige Mas 
terien. Sie find alle vorteeflih und verdienen von den 
Feldpredigern unferer Kirche, felbſt von /proteftantifihen 
angefhaft und gerähmt zu werden. Hin und wieder fins 
det man nicht uͤbelgewaͤhlte Beyſpiele aus der Geſchichte 
eingervebt. Die Sprache ift gröftentheils bis auf einige 
wenige Phrafen umd Wörter rein und edel. Unter den 
abgehandelten Materien find die Th. 1, N, 3. vom noth⸗ 
wendigen Einfluß Der Rel. m den Militairſtand; 4) von - 
der leichten Möglicht., in demfelben chriſtlich zu leben 
Coorzäglich gut ausgeführt) 6 u. 7 Beweggruͤnde und 
Notwendigkeit Les Gebeths :c; 22) v. d. Wichtigk. des 
Militaireideg, v. d. Gerechtigk. — und Geduld, die Krie⸗ 
ger an ſich haben muͤſſen; TH. IE v. d. Nachtheilen der 
Sreigeifterei im Militairftande, v. den ſchaͤdlichen Bir 
lungen der Wolluſt. — 


BB. Cafualpredigtenben pertteatdn und 
bey kirchlichen Fällen. Ä 


1) Das 


I Nach Andern Kolipuens ed iſt bereita oben S. 347 Ann. 
eine Predigtſamml. von ihm "erwähnt worden. 


Som. (praet.)Cafualpredb.(Primiz- od. Antr. Pr.) 441 


3) Das Amtdes Pfarrers betreffende Be⸗ — 
zebenheiten, bey Ordinationen — Ein 
füdrungss Anterittss Abfhiedss oder an | 
zugspredigten. 0 
Rede von den Pftichten der Prieſter 

und Nichtprieſter von J. M. Sailer, 
München (bey Friz) 1779. 8. 3 Bogen. 
Bey der Einweihung der Priefter in der Probfien der 
regulirten Chorheren Auguſtinerordens zu Jedersdorf in 

Baiern gehalten. Der Bf. zeige: 1) Prielder mäffen fidy 

bemühen, dab ihre Zuhörer ewig felig werden; 2) eg 

iſt Diefer lezteren Sache mit den ihrigen für ihre Seligs 

feit zu forgem. Es iſt Diefe Rede ein wahres Mufter. . 


S. — die oben S. 383 vow Diefem Verf. — 
fuͤhrte Predigt. 
Antrittspredigt am erſten Advent — | 
gehalten zu poluifh Wartenberg von 
IJ. Libor, (Pfarrer und Erzprieſter). Brest. 
(5. Korn d. ält.) 1787. gu. 8. 3 Dog. 3 gar. 
Der Verf. dringt hierin mit vieler Wärme auf praßs 
aſche⸗ Chriſtenthum und eifert mit Nachdruck wider den 
herrſchenden Aberglauben z. B. daß man die Hauptſache 
des Gottesdienſtes in Meßopfer und Meßhoͤren ſetzt. — 
Eine Primizpredigt, gehalten in der 
Pfarrkirche zu Hochſtaͤtt, von Jeß 
Mets. Dillingen 1787. 8. 14B. 
Handelt von der Pflicht aller Menſchen, vorzoͤglich der 


Prieſter, nach dem Muſter Chriſti die Suͤnder zu lieben, 
in einem reinen und populären. Bortrage. — | 


Der un und feltgmahense Yofus. | 
| Eee5 Eine 
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Eine Primizrede — von P. Bt. Boy 
fer. ' Ulm ch. Wohlen) 1792 dr. 8. 24 B. 
"ueber Luk. V, 2. eine ſehr vortteflihe von Wahrheitss 
‚ Tiebe und Eifer für Beförderung des Guten jeugende em⸗ 
pfehlenswuͤrdige Rede. ——— 
Auch in Ortmann's oben S. 262 angefuͤhrten 
Principiis cum facrae tum civilis eloquentiae, 
1798 ſteht P. IV. n. 3 eine trefliche Primizpre⸗ 
| digt. J ey » 
Das ehrwuͤrdige Priefterchum, verthei- 
dige in der Safriften der Propftey 
Elwangen als dafelbft ein neugemweih- 
ter Priefter Meßopfer verrichtete, von ° 
Joh. Anton Schneller, Dilling. 1787. 
8- 11B. — | 
Der Verf. betrachtet den Priefter auf der Canzel ald 
Abgeſandten Gottes, Lehrer und Hirten, im Beichtſtuhl 
als Richter, Arzt und Vater, auf dem Altar, mo er 
opfert, ſpeiſet und betet. | ae Bu 
Wilh. Mercy s (herzogl. Wirtemberg. Hofcapl.) 
Abſchiedstede zu Stuttgard den 22 
July 17985 Stuttg. (6. Eotta) 1798. 8- 
1 Bogen. 0° ar 
‘ Diefe vorteefliche Nede zeigt bon den großen Nednertar 
fenten des Verf. iſt aber nicht nach den keiten der Ho⸗ 
miletik geformt. . Der Vf, gibt Die Gedanfen an, durch 
melde die Religion bey Trennungen und Abfchieden trö- 
ſtet. Der Text: num empfehle ich euch Gott und feine - 
Gnade, ift natürlich und herzlich, zur wahren Efbanung 
entwickelt und angewandt. Der Verf, befigt die Gabe 
der Darſtellung im vorzuͤglichſten Graben , > 0 
—— 5* 2) Pre 


I, ! J 
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2 Predigten bey befonderifichlicen Hands 
lungen. Bey d, erfien Commmmion:. 
Meber die Wichtigfeit der erſten Com« 
munion, von Bonifaz Kerfihnger an. 
feine zwey Zöglinge von Fahnenberg. 
und von Sachs. Weglar 1793. 8. 112, 
Schr ſchaͤtzbar, der Vortrag Bat auch Wärme und 


Nachdruck; nur einige Stellen find mäffericht, und durch 
viele Wiederholungen verliert Diefe Rede von ihrer Guͤte. — 
J. M. Sailerd Predigt: die erſte eom 
| mumion Ku. oben S. 367, . » 


3) Ben Collecten für die Armen, über Au | 
meninſtitute. 


Siegfr. Wiefers er. oben © 907.) Yu 


menpredigt, über Ap. Geſch. IL, 45 und 

: IV; 34. gehalten am Dftertage, da die 

Verbrüäderung zur thärigen Liebe dis 

— nes ihrer Hauptfefte fenerte, Bien 
1785 8:2, B. 3 ggr. 

Eine der beſten Predigten über Armeninſtitute. Der 


Inhalt ik: die Menfhlichkeit, das Chriftenthum und die 


‚Baterlandsliehe fordern gute Anftalten, dazu fol man | 
billig beyfteuern, doch fo, daß dieſes Auffere gute Werk 


mit den Gefinnungen übereinfinime, — 


S. — (3ypp'es) oben 6, 393 angefüßrte 
Predigten 


4) Ben Einweihung geikliger Gebäude u. 
—Kirchweihpredigten. 


Rede uͤber Spruͤchw. XV, 28. in Gegen 
‚wart des Herzogs ———— u. 
der 
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der Srei- Reihsgräfin von Hohem 
beim und mehrerer Minifter un Ge 
‚neralegehalten in der Herzogl. Capel- 
se den 24. Jan; als der Grundſtein 
— zue neuen Wohnung in Hohenheim 
gelegt ward, von Ben. Mar Wer 
meiſter (f. unten) Stuttgard 1785. 4. 
2 Bogen. | 
Er aͤchter Philoſophie und. wahrer Veredſanteit und 
mit Geſchmack abgefaßt. — 
Predigt gehatten, als die loͤbliche Bir 
 gerfodalität in Der Mariencapelle 
einzog, von Pet. Ludewig, (Praͤfect am 
adlichen Seminar, Pred, ꝛc.) Würzburg 
Cb. Sartorius) 1799. 4. 3 B. 
Ueber 11 Maccab. X], 25. mit einer männlihen Be 
zedfamfeit abgefaßt, vol gefunder Dogm. und Moral, 
und. mit Seftigfeit in den Grundfägen gefchrieben. Die . 
Sprache iſt rein, der Vortrag ift koͤrnicht kurz. — — 


Sr U. Wifhofers CD. d. Theol. und Pfarrer 
zu Hauſen in Baiern) Furze und vollftän- 
| dige Kirchweihpredigten, fammt ei 
ner beſonders dem Baurenſtaude ge— 

widmeten auf dieſes Feſt dienkichen 

geiſtlichen Rede, in einer kleinen 

Sammlung etwa bey den heiligen 

Srühmeffen taugliher kürzerer Am 

reden und Erhortationen, dann Ent 


-würfen über Stellen aue der Epifel, 
dem 


2 
® 


- 8 


un 
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:, dem Evangeliam, des’ Feſtes und an 

- dern Büchern der -Schrift, nicht nur 
Seelſorgern und Predigern, fondern 
auch für Leute, ſelbſt dem Buͤrger— 
und Baurenſtande als ein Leſe- und 
Erbauungsbuch nüglih und wohl zu 
gebrauchen. Muͤnchen cb. Sasbd) 4793. 
8 19 2B. 16 g9r. 21 


ESind feine mittelmäßige Predigten. : Der Styl iſt 
aber zu geſucht, und es fehlt ſi ſichtlich dem Verf. in Bes 


treff mancher religidfer Gegenftände an einer geläuterten J 


Erkenntniß. 
Die:ste Sammlung der oben ©. 419 f. an⸗ 
gepriefeuen Gelegenheitsreden für dag 
ganduolf (f. S. 423 ) enthält mg beſſere 
Kirchweihpredigten. 
5) Bey kirchlichen und academ. Jubilden. 


Iubilaͤum für die ſpeyerſche Dideeß, 
ſammt angehängten Religionsübun— 
gen. Bruchſal (bey Bevern) 1795. 4.54 B. 

Es enthält dieſe Schrift Grundſaͤtze und Predigtents 
foürfe, nach welchen die Epeyerfchen Diöcefanen in einem 
Zeitraum von 5 Wochen erbauet werden ſollten, als der 
Papft in den Damals bedenflihen Zeiten ein Jubiläum 
ausfhrieb, Der Predigtenewärfe find 11; Neligionsuns 
terweiſungen und Religionsuͤbungen oder Geſaͤnge ſind 
angehängt. — 

Predigt über den Jubelablaß ben Ge—⸗ 
legenheit des von Sr, Heiligk. Pius 
VL im abgewichenen Jahre für die 
une rn Didceß verfündig- 

ven 
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— . gem Zubitaͤums vorgetragen in ber 

—Stifts⸗Pfarrkirche zu Baaden von 
— dem Stiftsvikar Friede Kappler. 

— Baaden Ch, Eßwein d. juͤngern) 1796: 4 3 
I Bin — 
Iſtt eine zweckmaͤßig abgefaßte Predigt Über II. Kor. 
V, 10. I, entwickelt der Verf, den. Begriff eines Jubi⸗ 
ums, TI. beftimmt ev die Vortheile, die eg gewährt, 
und gibt IM. die Bedingungen an, unter weichen dad 
Jubilaum gewonnen wird. Er verräth gefunde — ges 
läuterte Begriffe, die er im Zufammenhange und in einer 
populaͤren — herzlichen Sprache vorträgt, — 

Betrachtungen über einige aus d. heil. 
— Schrift gezogenen und während det 
Zeit des im Jahre 1795 für kaiſerl. 
ton. Erbfiaaten verlichenen Jubild 
ums, in der Linzer Didcefe zur heik 
famen Betrachtung ausgearbeiteten 
Rehreninf.Pfatrf. vorgetragente umd 
als eine®orbereitung aufalleandere 
Vorfälleder Ablaftäge in Drudge 
geben von Joh. Ge. Pfifterer (Canon. 
regul. zu. St. Florian, ehmal. öffentl Lehrer d. 
h. Schr. zu Linz, der Zeit Pfarrer zu Mauth- 
hauſen.) Wien u Linz (b. Mößle) 1796: " 
gr. 8. 7 5 B. | Narr 

Sind 5 Betrachtungen, welchen einige Schriftterte 

als Auctoritaͤten vorangehen » jene find fo, viele Erläutes 


rungen und Nutzanwendungen von dieſen. An einer 
kraftvollen deutlichen und ganz populären Sprache —— 
| | ie 


Hom.cpfast.) Caſualpr.(b.Begraͤbn. / Ungluckef.) 44r 
Die eindtingend lin Tugendlehren vorgetragen" und zwar 
nach den Zeitbegriffen;, ohne Uebertreibung, had Wahr⸗ 
heit ſchildert der Verf. das Cittenverderben. Wenn er 
gleid von, den gangbaren Begriff eines Ablaſſes ausgeht, 
To begegnet er doch dem falfhen Wahne durchaus. Es 
iſt alſo ‘ein gefer und Erbauungsbuch, welches nan bey 
ahnlichen —— — sen ee kann. 


* 
* * 


Predigt dem 4ten Subelfene, Ro 
— hohen Schule zu Erfurt ind. Stiftsk. 
— BU l. Fr. den.ızten Sept. 1792: ge 


halten von Placidus Muth CD. d.Theol. 


Praͤlat des. Benedicetinerflofters ‚auf; dem Pe. 
tersb. bey Erfurt, Here zu Wifchofsrode, nach 
der Aufhebung dieſer Abtey 1502 mit 1500 
Rthl. jährl. Einkk. — — (ben 
Goͤrling) 1792. 8. 2B. 


Sie ift au in Prof. Dominicug Sqrift 
zum Andenken der 4ten Jubelſeyer zu 
Erfurt (1792) befindlich. 


IR fepe voitrefli. — | ia 1 3% 
Begräbnis und Leichenreden: 


i 


Sammlung einiger Trauerreden, 9“ 


halten von Jac. Ben. Boffuet. (ſ. ar 
Th. ©. 232). Aus d. Franz., Lpzig u 


Züllihau (in d. Waiſenh. und b. Ftomman) 


1764. gr. 8. 19 B. 
Boffuert beſaß in Betreff der Seredfamfeit vorzůg⸗ 
liche Talente, und unſere ehmalige Trauerredner ſtehn 
in Baden und in Rackſicht des Orts, mo fie reden/ pie 


* 
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hinter ihm. Man: muß ihn wicht ſowohl nachahmen, als 
von ihm lernen, wie man bey Trauerfaͤllen freymuͤthis⸗ 

Jehrreich und zugleich ruͤhrend reden kann. — 

de la Müe Lobund Trauerreden. 
Ans dem Franzoͤſ. überk. von Ign. 
Wäaͤrßz. Drey Theile, Graͤtz (b. Zaunrieth) 
1786. 8. 3 A. 74 B. 1 Rthl. 20 ggr. 

ESind ſchon 1758 herausgelommen/ man hat aber 1786 
rinen neuen Titelbogen eingeſchlagen. 

Trauerrede am Grabe des — Reichefrei⸗ 
heren D. J. Gebsattel, Biſch. zu Siga, 
St Hochferſtl. Gn. zu Wirzburg, Weih⸗— 
biſch. von D. Friedt. Berg (f. oben ©. 
999.) Wirzburg (b. Blanf) 1788. 4 

Weber 1. Tim, III, 12 über Das Ihema: Beweiß, 
daß der hochſelige Weihbiſch. untadelhaft geweſen iſt, 
weiler 1) ſtrenge gegen ſich, 2) milde gegen andere war, 
"Die ganze Rede iſt mit ungekuͤnſtelter Leichtigkeit abges 
faßt und mit manden feinen freymüthigen Bemerlungen 
und ſchoͤnen Stellen untermengt. — 

Trauerrede auf — 8. Andr. von u. zu 
Guttemberg des hohen Domftiftes zu 
Bamberg, vorgetragen von 8.5. Bey 

ermann, Bamberg 1794 4 4 Bean. 

SR als ſehr gut zu ea — 

iz * 

Nach I ER E 

Rede über XI, 12 aus Belegenpeit der 
— zu Tiefenbach entſtandenen Feuers. 

brunſt 


I 


\ 


\ 
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brunft, wobey ein Vater, der fein 
. Kind. ausden Flammen retten wollte, 


» bass Leben verlobt — von Ph. Sof » 


Brunner (f. oben ©, 253), Speyer ch, 
Enderes) 1787. 8. 133. ; | 


Iſt ein gutes Muſter von ‚männlicher Beredſamkeit 


und legt die aufgeklaͤrte Denkart und die menſchenfreund⸗ 
liche Geſinnungen des Redners dar. Lebhaft und ruͤh⸗ 


rend zeichnet er erſt den jammervollen Auftritt, dann gibt 


er Die wirkſamſten Troſtgruͤnde, mit Nachdruck und Sal⸗ 
bung dorgetragen an, und endlich ſchildert er dag hofe 


nungsvolle Schickfal, weiches dem unglädlichen Vater in 
der Ewigk. wird zu Theil geworden ſeyn. Seine Ge⸗ 


danken find wahr und herzdurchdringend, und feine Spras 
che ift hinrriſſend. Ä _ N 

Deffelben Troftpredigt über Amos III, 
— 6 nach einer zu Eichelberg ausgebro- 

chenen Feuersbrunf. Mannheim (b. 

Hosbital) 1790. gr. 8. ı4 DB. ı2 Er. 

Hat eben die redneriſchen Verdienfte, welche die zus 
nachft vorhergehende Predigt hat. Zuerſt durchforſcht er 
das Dertlihe and bemerft Die Spuren der göftlihen Vor⸗ 
fiht, die fih beym Brande ſo deutlich geäuffert hat; 


* 


dam redet er vom deu wohlthaͤtigen Abſichten Gottes 


. bey Unglücsfällen,, und wie Gott dadurd die Menfchen 
zur Erfenntniß des wahren Werths der Dinge zu bringen 


ſucht. Der Vortrag hat eine bündige Kürze, einen ges - 


wiffen Affect und Wärme, in einer faßlichen Sprache — 


ganz dem Landvolke angemeſſen. — | 
Ermahnungsrede bey Anlaß der fürd- 
‚ terlihen Feuersbrunſt, welde die 
Reichsſtadt Wangen den ızten Julius 


xbeol. Bücher. f- Cathol. uw, Sf 1795 


⁊ ur 
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1793 erlitten hat, gehalten von Sr. 
Bincenz aus Wangen, Capuziner Der 
ſchwaͤb. Reichsprovinz, derzeit Stadt— 
pred, „Bregenz (b. Brentano) 1793. 4 


1B. | 0 Er 
— vortreflicher Canzelvortrag bey Anlaß der fuͤrch⸗ 
terlichſten Feuersbrunſt; über Pf. 66, 12. Der Verf. 
zeigt ſich als einen heils und gruͤndl. denfenden Prediger, 
Kennt ganz das praftifhe Chriſtenthum, weiß Philofophie 
‚und Vernunftlehre zu fhägen , ohne dem Unfehn ‘der Of⸗ 
fenb. etwas zu vergeben. Im Ausdruck ift hie und da 
‚manches fehlerhaft. Manches if holperiht. Die Pers 
rioden find nicht genug gerundet. — 
Predigt am Sonntage Eraudi, nach der 
den ı2ten May 1801 zu Marft-Man- 
tel im Herzogthum Sulzjbah ausge 
brohenen Feuersbrunft, gehalten von 
G. Leonh. Sperl. (Aug. Conf. Pfarrer da- 
ſelbſt, wie auch zu Neukirch, Rothenftadt und 
> Hütten.) Amberg und Sulzbach (b. Sei- 
del) (1801) 4. 21 B. 
Eine wohlgerathene Predigt uͤber das Thema: Eini— 
geWorteaneine betruͤbte Gemeinde, um ſich 
das erlittene Ungluͤckchriſtlichzu erleichtern; 
1) durch einige zu beherzigende Umftände; 2) dur die 
hiesu erforderlichen Gefinnungen, — F 
oe ee rk | . 
| VIE. ’ | 
Mufterhafte Predigten. von Franzofen 
u and Engländern, Gi 
Die meilten der franzöfifhen, im Nufe als Muſter 
der hrißl, Beredſamkeit zum Theil mit Recht ftehenden 
| j | | en, 


l 


Homil. (prast.) Muſterh. Predigten v. Franzoſen. sr. 


IJ Prediger haben viele Worte‘ und wenig Sachen, und ſie 


ſuchen mehr zu gefallen, als gruͤndlich zu unterrichten und 
zu erbauen. Doch finden ſich mehrere einzelne gute Stuͤcke 
darin, Predigten, in welchen Realitaͤten ſind, mit 
aller Deutlichkeit, Ordnung, Einfalt, Ernſt und Würde 
vorgetragen. Man muß fie mit Einſchraͤnkung nachahmen, 
z. B. fih nicht durch ihre fehönflingenden Tiraden einer 
üppigen Declamation blenden laffen, fondern ſich aud 
Gruͤndlichkeit und Fablichfeit bey den Ganzelvorträgen zum 

Zweck ſetzen. Unter den folgenden ziehe ih Maf j illon, 
Terrafon und Reguis allen übrigen vor, — | 


Im Journal fuͤr Prediger B. II. St. 1. Andet 
man ein.mit Raifonnement: begleitetes Verzeichniß der bes 
rühmteften franzoͤſiſchen Prediger. — 


Sammlungen mehrerer von franzöfifcgen 
j Geiſtlichen geſchriebenen Predigten: 


Mahl der beſten franzöfifhen Predig- 
‚ ten, welche verfhiedene der berühm- 
teften Redner gehalten haben. Bon 
A. Plödtnerüberfegt. 3 Theile, Eo- 
burg G. Ah 1773 — 76. 8: 44 Alph. Zthle, 


An diefer ‚Sammlung findet man Predigten von 
Bourdaloue, Pater Bretonneau, Abbe Ele 
ment, 9. Griffet, PB, Perrin, Dom Senfarie, 
Abbe Terraffon, Abbe Torne, Abbe de la Tour 
Dupin und aud den Sermons nouveaux eines Unger 
nannten. Man findet nur Mittelguth und faſt in allen 
blog eine zierliche, geblümte, bilderveiche Sprache und eis 
ne reiche zu weit fchreitende Jmagination und Armuth an 
Gedanfen. Die Ueberfegung ift zwar meift richtig, aber 
zu ſtlabiſch, der Styl fünnte fließender, fürger und ziers 

licher fen. Umoͤthigerweiſe find fremde Ausdruͤcke bed: 
en Sia be: 
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behalten. Die jedem Theile angehaͤngten Zerglie derungen 
der darin enthaltenen Predd. ſind ziemlich genau. — 


Predigten von den berühmteſten franzö« 
 fifhen Rednern. Drey Sammlungen 
Bamberg (bey Goͤbhardt) 1775-76 gt. & 
Enthält mitunter fehr vortrefliche, aber auch viele fol ° 
che franz. Predigten, in welchen der Tert nicht genau aus⸗ 
gerührt wird, in welchen eine gezwungene, gefünftelte Bes 
redfamfeit, leere Declamation, ein unſchmackhafter Witz 
und. uͤbelangebrachte Schilderungen herrſchen. Die Difpos 
ſitionen find zum Nutzen angehender Prediger am Schluß. 
des Buchs ausführlich entworfen). beygefuͤgt. — 
Die Kunft, das Herz auf der Canzel zu 
rühren. Bon dem Bf. der Kunſt, die 
Seelen indem Beichtfiuhle ju unter 
richten und ju rühren. Aus dem Fran— 
 sÖfifhen Drey Bände Bambergund 
u Würzburg (b. Göbhardt) 1785. 8. 4 “up. 
222. 2 thie, Pe 


Iſt * Sammlung von den Rärfften und rührendften 
Stellen, aus den Reden berühmter franz. Prediger, die 
unter König Ludwig XIV, gelebt Haben, und ift nicht, 
wie der Titel vermuthen läßt, eine Anmeifung zum rübs 
renden Vortrag auf Ganzen. Die zween berühmteften 
Prediger, der Pat. Bourdaloue und Maffillon find 
deshalb ausgefchloffen worden, weil der Sammler meinte, 

daß jeder Prediger fie ſelbſt ſtudiren würde, Man findet 
gute und nachahmungswuͤrdige Steflen,. aber zu wenig. 
gründliche Velehrungen in denſelben. Sit können zwar 
die Einbildungsfraft erhigen und Rührungen hervorbrin⸗ 
gen, aber dieſe gehen bald vorüber und bemürfen keine 
| dauer⸗ 
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dauerhaften Entfohließungen zu einem fugendhaften Mans 
del. Manche Dogmatifche Stellen find kraß. Mande 
moralifche Stellen find ſchoͤn und wirklich bewegend, aber er 
auch. oft Durch Moͤnchsmoral durchwebt. — — 
2) Predigtſammlungen von einzelnen franı. 
Geiſtlichen. 
A, Boſſuet (. ir Th. S. 232). 
I) Deſſelben erbauliche Reden über ver⸗ 
ſchie dene Texte heiliger Schrift. Leip⸗ 
zig 1750. 8. 
2) Deſſelben gefammlete Predigten aus 
dem Sranzöfifchenüberfegevon Würy . 
15 Theile. Speyer 1735. gr. 8. 
3) ©. oben S. 447. 

Eeine Reden find Mufter der Deredfamfeit, fo befom  _ 
ders, als fie der Franzoſe liebt, d. h. nach einer fünftlis 
chen Beredſamkeit auf Koſten der Gruͤndlichkeit. 

B. Espr. Flechier, Biſch. zu Nimes, fl, 1710 

den ı6ten Febr. 
Seine Panegyriques et autres fer. | 
mons erfchienen juerft Paris 1696. 4i und 
auch in 12.5 desgl. 1697 in 2 Tom. in 12,5 
fe. Sermons de Morale, pr£chez 

- devantle Roi, avec les discours. 
fynodaux et les fermons, qu’'il a 
prechez aux états de Languedog 
e t dans la cath@drale. Paris 1713 
in III Tom. in 12. — Lob- und Trauerre⸗ 
den. Drey Binde: Leipzig 1755 8 24 


Rhie, | | | 
Sf | Se 


. z 
\ h 
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Eie find:vofl Feuer, Wis und Darftellungsgabe, aber 
in der deutſchen Weberfegung haben fie von ihrer —“ 
heit viel verloren. 

6 P.Ludw. Bourdaloue, einer dei beruͤhmten 
ſten geiſtl. Redner in Frankreich, Jeſuit und Hoſ⸗ 
prediger in Paris, ſtarb den 13ten May 1704 
daſelbſt. 

Das franz. Original feiner Predigten erfhien durch 


den Jeſuiten Bretonnean, Parid 1707. 6 Bändein 8, 


/ 


neue A, Lyon 1769 — 72. 12 Bände in ı2. Man hat 
Davon folgende Deutfche Ueberſetz. und Auszüge: 

3) Bourdaloue’s ſaͤmmtliche Predigten 
und geiftlihe Reden, welche vor dem 

Koͤn. Ludwig XIV. gehalten worden. 

—Aus dem Franz. Cvon dem 1785 verfiorbe- 
nen Contector zu Gera Joh. Daniel Hey— 
de.) Vierzehn Theile. Dresden und 

Prag 1760—68. gr. 9. 125 thle, 

Dieſe Ueberſetzung iſt weit beſſer, als die vorher in | 
Wien 1749 in Fol. erfchienene Uebertragung, ' 

2) Freye Ueberfeßung gemählter Pre 
digtenaus Dourdaloue über die Sonn 
und Fefltage des Jahres, von einem 
Meltpriefter. Vier Bände Augsb. 
(bey: Wolf) 1787 — 91. gr. 8. 0 

3) &. Bourdaloues Öeift aus deffen-Pre 

digten und andern Werfen gezogen 
und im- beffere Ordnung gebracht. 
Augsb. 1785. 8. 

—P Frey verdeutſchter Beonchälene, von 

Joh. 


* 


SE (oraft.) Muſteth. Predigten v. Granopn. 4 — 


Joh. Hub. Bauer. Augsb. (b. Wolf) 
3 Baͤnde. 1785 — 89. 


Bourdaloue iſt nicht ſowohl ein Griftlicher Pre⸗ 
diger als ein chriſtlicher Redner; denn er erklaͤrt den Tert 
und uͤberhaupt die Bibel zu wenig, und beſchaͤftigt ſich zu 
wenig mit den eigentlichen Religionswahrheiten. Er weiß 
aber immer die Dogmen von der prakt. Seite vorzuſtellen 
und durch die geheimnißvoliſten Specnlationen hindurch 
den Weg zum Herzen feiner Zuhoͤrer zu finden. Er eifert 
für Rel. und Tugend, und feine wirfliche Gottesfurcht gibt 
allen feinen Predigten ihren eigenehämlichen Charafter, 
Seine Moral ift philoſophiſch, feine Ermaßnungen und 
Anwendungen find zwar rührend, aber das Ganze doch 
mehr auf den Verfiand als dag Herz berechnet, Das, was . 
B. an Freyheit zu denken abging, erfeßt er Durch Bered⸗ 
fomfeit; fein Vortrag hat Wärme, man findet aber auch - 
leere Wortfülle; feine Redekunſt iſt weitfchweifig, aber 
fein Ausdruck iſt edel, natürlich, der Sache angemeflen, 
mehr fräftig als gebluͤnt. Die Reden über die Ausbreis 
tung des Evangeliums find die beiten, Ja der Bearioen | 
Ueberfegung verlieren fie fehr. 


Die beyden Veberfegungen in Nro 2. 8 haben ihre 
Freyheit im Uebertragen der Urſchrift fehr weit ausgedehnt, 
Eie Haben viel in denfelben geändert, in. neue Formen 
gegoffen, durch eingefchobene Zufäße vermehrt und durch 
anderweitige Weglaffungen in eine neue Verbindung ges 


bracht, fo dab man micht mehr das, mas dem B. eigen 


if, von dem abfondern kann, was den Ueberfegern ger 
hört. Nro 2 ift nicht für Landpfarrer zur Nachahmung, 
fondern zum Erbauungsbuch für Freunde und Verehrer 
des Chriſtenthums beſtimmt. Au Nro 4 find nur die 
Predigten aufgehoben und frey überfegt, welche für alle 
Arten von Lefer nach der Meinung des Veberfegers 
brauqhbar find; denn nicht jeder / zumal ſelbſt die niedere 

| 314 Claſſe, 
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Elaffe, mürde alles, was in Bonrdaloue's N, ficht, 
verſtehen. Aber auch in dieſer Auswahl ift manches Hochs 
trabende in der Echreibart, lange Perioden, Abfürzuns 
sen und Weglaffungen, und dadurch ift manches auch noch 
unverſtaͤndlich. Es iſt fein ganzer und nicht recht brauch 

bare Bourdalaue. — 


D. oh Bapt. Maffillon, Biſch. zu Cler⸗ 
mont, Mitglied der franz. Acad., ſtarb den 28. 
Febr. 1742. | 
Sermons par M. Maffillon, A Paris 
3745. 46 u. 1762. XV Bände in 12. 


Die franz. Sammlung feiner Werke, Paris 1743 
enthaͤlt uͤber 100 Predigten, eine vollſtaͤndige 
Sammlung von Faſten- und Adventspredigten, 
nebſt den 1718 vor dem König Ludwig XV 
gehaltenen Adventspredigten, viele Leichen s und 
Lobreden auf Heilige, feine Vorlefungen, feine 
Synodalreden, die auch einzeln a Paris 1716 in 
3 Vol, 12. ecfhienen find, und feine Umſchrei⸗ 
bungen einiger Pſalme. | 


Die deutfihe-tteberfegung iſt betitelt: Maſſillo n's 


Faſten- u. andere Predigten, 15 Dim 


de Dresden 1732 fi. ge. 8. 91 thlr. 

Diefe Predd. find vorzuͤglicher, als die der vorherge⸗ 
henden franz. Geiſtl. Als ein Genie ging M. ſeinen cis 
genen Weg und redet überall aus der Fülle ſeines Herzens, 
Er weiß mehr über die. Marerien Aunehmlichkeit zu ver 


breiten, das Herz mehr an fi zu zichen und zu gewin⸗ 


nen, und gibt feinere und Ducchdringendere Gemälde der 
Eitten,. In feiner Ausführung ift viel Durchdachtes, fehr 
viele Kenntniß des menfhlichen Herzens. Man findet 
zwar auch viel Kunſt bewiefen, aber doch weniger Auf⸗ 

2.4 wand 


! 
. 
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wand an Worten als bey andern, und mehren Stoff jur. 
Erbauung. · — ee, | | 
_ Seit Flechier, Boffuet, Bourdaloue und 
Maffillon fanf die franz. Beredfamfeit, an | 


E. Andre Terrafon'g (ang Lyon, Presbyter 
des Oratoriums zu Paris, predigte 1717 vor 
dem Könige, ft, den 2sten Apr. 1713) fämmets 

"liche Predigten. Aus dem Franz. über 
feßt. 2 Theile. Augsb. (bey Maueracher) 
1779. 8% 5 3U.2B. 

Das franz. Orig. erſchien durch P. Gaichies in 4 
aͤnden geſammlet 1726, die zte A. 1736. — Ten 
rafon war ein vorzüglicher Canzelredner uuter den Fran 
sofen, und- feine Predigten haben einen natürlichen Dors, ' 
frag, fern von Bombaft und Schwulſt; dabey finder man, 
ſtatt daß man in andern leere Worte findet, eigentliche 

Beweife, Er beredet fo lange, bis er überredet bat, und 

er iſt ſehr beredt z. B. Th, I. in der ©, 148 f. befindli⸗ 

chen Rede vom Allmoſen. Die ausgefuͤhrten Materien 

‚find moraliſch und auserleſen. Ale Reden find zur Kat 

ſtenzeit gehalten. IH. I enthält 17, Th. U, 13 Pres 

digten. Einige find faft zu lang, aber die Ausführung 
ift wegen diefer Länge gründlich. Der Vortrag hat außer 
einer lihtvollen Ordnung auh Würde und Nachdruck. 

Der Ton iſt weder zu hoch noch zu kriechend. Die Ue— 

berſetzung iſt gut gerathen; in derſelben findet man die 

Lobreden auf die Heiligen nicht, — | 


F. Abt Peter Anaftafiug Torne (ETanoniv 
cus der Kirche zu Orleans, Almofenier. des Kös 
nigs.von Polen, Herzogs von Lorhringen und 
Dar, Mitglied der Acad. der Will. zu Nanch, 
‚and Priefter) Sermons, preches de- 
| fs vant 
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‚vantleRoi pendaht le car&me de 
1764. T.I—ll, A Paris 1765. ı2. 


Deffelben Saftenpredigten, 2 Theile. 

"Wien 1766. gr. 8. — | 
Ä Einige diefer Predigten, befonders Die, welche feine - 

ſpeculative Glaubenslehren adbhandeln, oder die nicht zu 
vielen Stoff für die Phantafie oder Anleitung zum Mah⸗ 
len oder zu Bildern geben, find fchön an Gedanken, Wens 
dungen umd Ausdrücken. In den mehrften aber findet 
man theild eine fpeculative Behandlung, viele metaphys 
ſiſche Speculatiowen und Declamationen, eine fchinmerns 
de Beredfamfeit und ein Überflüffiged Wortgepräuge, Dieß 
iſt bey abſtracten Materien unausſtehlich. Man fan 
fie aber mit Nutzen lefen, wenn man Wahrheit vom Jer⸗ 
thum, Declamationen von wahrer Beredfamfeit, Schuls 
affecten von der wahren, parhetifhen Schreibart zu unters 
fheiden im Stande und fihon durch die beften Muſter, 
- befonders der alten Redner gebildet if. — Seine Orai-, 
fon fuuebre de Louis XV, 1775. 4, erwähne ih auch 
no, 


G. Reguis (Pfarrherr des Kirchenfprengef ju 
Gar) La voix du pafteur, discours 
familiers d’un curé à fes paroif- 
fiens pour tous les dimanches de 
l'année, 4 Vol, 1766-72. 12. Io Livr. 
Deutſch unter dem Titel: 

Die Stimme des Hinten ic Aus bem 
Stanz überfegt = Theile Leipz. (bey 
Kraus) 1769. gr. 8. 2A. 10 B. — Ferner: 
Die Stimme des Hirten — vertraute 
Reden eines all iS an feine 


‚Pfare 
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Pfarrfinder aufalle Sonntage eines 
Jahrs von ꝛec. Aus dem Franz. über. 
ſetzt. Zweyte Sonntagspredigten. 4“ 
Theile. Leipzig und Wien (bey Kraus) - 
1774, gr. 8. 3A. 3z3z B. 


Dieſe Reden find wegen des darin herrſchenden ver⸗ 
tranlichen Tons fehr ſchaͤtzbar. N. weiß den vorgetrages 
‚nen Materien ein amiehendes ntereffe zu geben, und 
faſſet fie glei) von derjenigen Seite an, von welcher er 
etwas lehrreiches und gemeinnügiges Darüber fagen kann. 
Man findet Feine abenthenerliche Borftelungen und bloße 
Declamatiohen. Es fennt der Verf. die Welt genau, vers 
folgt die Thorheiten des menfchl. Herzens und der lafters 

‚ haften Gefinnungen bis in ihre geheimften Schlupfwinfel, 
und Felt fie im ihrer Bloͤße und Schädlichkeit dar. Er 
ſchont keinen, der feine Schonung verdient, fondern geht 
- mit der Wahrheit frey heraus. - Er fagt dem männlichen 
und weiblichen Geſchlecht das, was für daſſelbe gehört, 
aber mit Anftändigfeit und Ernſt. Er hat auch in Ruͤck— 
fiht der Dogmen und religiöfen Beſſerungsmittel ziemlich 
vernünftige und auch tolerante Gefinnungen; nur zumeis 
len ſtoͤßt man auf abentheuerlihe Vorftelungen z. B. Th. 
IV ©. 86.87. Es find diefe Reden nicht ängftlich nach 
einer fleifen Difpofition verfertigt, fondern fließen aus 
der Gülle des Herzens, ohne jedesmal genaue Abtheilung, 
wiewohl die allgemeine beobachtet if. Ahr Inhalt iſt 
größtentheild moralifh und befonders fchärft R. es ein, 
daß man ſich bey allen Handlungen und Gefhäften von 
der Religion müffe leiten laffen. Nro 1. find nur für 
das Land und die Heineren Städte and Provinzen. beredhs 
net. Th, 2, oder Nru 2, aber handelt von den Pflichten, 
Faftern und Tugenden aller Stände, Im Ganzen find eg 
Sehr leſenswuͤrdige Predigten, Die Ueberſ. if gut. — 


H. 


460 Vierter Bad: Die ——— 


H. Dis Hexen Flexier de Reval Predig- 
ten uͤber verfchiedene Gegenſtaͤnde der 
Religion und der Sittenlehre. Aus 
dem Franz überfegt von Ant, Topp 
(Stadtpfarrer zu Trier), Erfier Band, 
Trier (b. Fiſchers E.) 1779. 8 1 4.44 B. 


Diefe Predigten empfehlen. ſich durch Kürze und Elee 
.. gang. . Der Styi it blühenn und Doch unaffectict. Eie 
find dabey fehr praktiſch. Der Verf. ſtreitet ſehr gegen 
Gottloſe und Ungläubige, _ Gewöhnlich findet man in jeder 
Predigt 3 Unterabtheilungen über wichtige aber nicht bes 
‚srächtlich ausgeführte Marerien, Es find dieſe Predigten 
nicht nach der Drduung der Sonn ı und Feſttage geordnet, 
aber es ift angegeigt, für welche Sonntage fie paſſen. 
Man findet in den Reden wider die Uugläubigen viele 
Stellen aus den Kirchenbaͤtern. Es iſt aber wicht anger 
zeigt, wo man dieſelben auffinden ſoll. — 


l. Des Abts Mangin (Dr. der Theologie, 
Domdech. u, Grosvicar zu Langres, u. Erprier 
fters von Baffigni, lebte noch 1772) Prediger 
ten aufdie Sonntage des Jahrs nebft 
furzen Unterweifungen auf bie Feſt— 

tage und einem Unterricht, alle Pflich— 
gen der GSeelforge auf eine würdige 
Art auszuüben Vier Bände, aus dem 
Srany hberfegt von P. Vitale Möpt 
(Bened, zu St. Pet. in Salzburg). Drey 
Bände Sonntagspredigten Deſſel. 
benkurze Unterweiſungen auf die Feſt 
tage des Jahres nebſt andern kleinen 

Schrif⸗ 
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Schriften, die zu Ausübung der Pflich— 

ten eines Seelſorgers braͤuchbar und 
nützlich find. Sammtlicher Schriften 
— 4ter Band, Augsb. (b. Wolf, 177985. 
78. Zuſammen 6 Alph. = a | 
Das franz. Original: 1) Introduction an St. Mini. * 
! tere 1750 et fa, a, 12mo; 2) Annonces do- 

' minicales erfhien 1757. 3 Vol. 12. 

Diefe Predigten ſind gut. Es find trefliche Stuͤcke 
darunter, die den Reden eines Maſſillon an die Seite 
geſetzt zu werden verdienen. Sie ſind freylich ſehr wort⸗ 
reich und declamatoriſch, aber das iſt der franzoͤſ. Ge⸗ 
ſchmack. Die Sachen ſind doch nicht mit Maͤhrchen ver⸗ 
miſcht. Dieſe Reden ſind faßlich, gut und oft mit vieler 
Staͤrke geſagt, die Paſtotalanweiſungen koͤnnen angehen⸗ 
den Predigern in unſerer Kirche ſehr nuͤtzlich ſeyn. — 

K. Earl Frey von Neuville (Exjeſuit, ſtarb 
den 13ten Jul. 1774) Predigten, Erfter 
u. 2ter Th. Dritter Theil, oder der. 
Baftenpredigten zweyter Th, Vier— 
ter Theil, oder der Faftenpredigten 
dritter Theil, Fünfter Th., oder Zeft- 3 
predd, 6— gter Th. Cgter Th. geiſtt Be 
trachtungen in der Einfamfeit und Ermahnun- 

gen) Ausdem Franz Wien (b. Araufe) 
1777 — 80 8. | — 
Das franz. Original: Sermons, durch den Ab- 
be May aus N. Papieren ausgelefen, erſchien 
Lyon 1776 in 8 Vol. in ı2, 30 Livres,. : 

Man findet in diefen Predigten eine blühende Beredy 

 Tomfeit und am Verf. einen Mann von . von 
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Kenntniß der Welt und des menſchl. Herzens. uebrigens | 


find fie aber im Geſchmack der franzöfifchen Nation abge⸗ 
a m Die Ueberfegung ift etwas flüchtig gemacht. — 

L. Prediggen des ehrwürdigen P, Eli« 
f eus (Barfuͤßer Karmeliten und fönigl. Hof 


pred., ftarb den ııten Jun. zu Pontarlier in 


Franche- Come), Vier Theile Aus dem 
Franz. überfegt. Bamb. und Wͤrib. 
1786. gr. 8. 4 A. 2% thle. 
Das franz. Original erſchien 1785 in 4 Vol. in 125 
9 L.; neue Ausgabe 1786. 4 Vol. in 12. Es 
ſind auch dieſe Predigten 1787 in 4 Baͤnden in 
4. ins Spaniſche uͤberſetzt worden. 


Man. findet in dieſen Predigten viel Gutgedachtes, 
Gutgemeintes und Gutgeſagtes und trifft richtige Grund⸗ 
ſaͤtze, welche eine unverſtellte Wahrheiteliebe athmen, wo⸗ 
durch der blinde Glaube an blos menſchliche Einfaͤlle ver⸗ 
nichtet, Die Vernunft in ihre Rechte eingeſetzt und Un⸗ 
duldſamkeit verbannet wird, an. m 4ten B. findet 
man Lobreden auf Heilige, auch dieſe ſind groͤßtentheils 
von aberglaͤubiſchen Maͤhrchen und Erdichtungen frey. 
Der Vf. benutzt vielmehr ſeinen Gegenſtand zur Erweckung 
cuter Geſinnungen und Entſchließungen bey den Leſern. 
An den Lobreden auf den Tod einiger Prinzen des konigi. 
Dauſes ſpricht E. als ein durch enthuſiaſtiſche Liebe und 

Ergebenheit gegen die koͤnigl. Familie hingerißner Fran⸗ 
zos. Die Ueberſetzung if rein, fließend und läßt fi als 
ein Original leſen. — 


M. Des Vaters DV’ Orleans (Priefter- der 
ehemal. Gefelichaft Jeſu) Predigten und 
&riftlihe Unterweifungen verſchied— 
nen Inhalts. Aus dem Franz überſ. 

| Zwey 
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Zwey Theile. Breslau (b. Löwe) 1787, 

38. gr. 8. 11 Alph. 12 thlr. De 
In diefen. Predigten findet man größtentheils Gegen en 


fände abgehandelt, Die auf die Bildung des Herzens und 
des Lebens offenbar Einfluß hoben. Faſt jede Predigt: 


zeigt von einem löblichen Fleiß, melchen der Bf. auf die  , 


Bearbeitung des praftifhen Theil gewandt hat, Hin 
und wieder trifft man aber Behauptungen , welche niche 
geprüft find und Eonderbarfeiten und viel Seltfames ent⸗ 
halten, Die Ueberfegung ift richtig und big auf einige 
Sprachfehler gut lesbar. — | 


Engliſche — katholiſche Predigten. 


Jac. Archer's Predigten, aus dem Engt. 
uüberſetzt. Zwey Bände, Bamberg 

(b. Goͤbhatdt) 1796. gr, 8. 2A. 12 B. 3 Fl. 
30 Er, oder 2 Rthlr. Conv. M. Ä 
‚ Die Ueberfegung rührt dem Anfange nach von y6“ 
deph. Schwarz(f. ır Th. S. 282. 83) herz 

das engl. Orig. erfchien London 1785. 

Diefe Predigten enthalten einen ganzen Jahrgang von 
Eonntagepredigten, Der Bf. hält zwar fireng anf den 
Lehrbegriff unferer Kirche, und hin und mieder äußert ex 


‚altafcerifche und unreine moralifche Grundfäge, aber fein e 


Hauptaugenmerk ift Doch die Beförderung des praftifchen 
Chriſtenthums. Er beweißt feine abgehandelten. Wahr- 
heiten, Ermahnungen, Pflichten nicht- blos im Allgemeis 
nen, fondern geht auch ind Detail, nimmt Häufig auch 
auf höhere Stände Ruͤckſicht, ohne die niedrigen ju vers 
nachlaͤſſigen. Freylich find die abgehandelten Materien 
gewdhnlich und gemein, und ſeine zum Grunde gelegten 
Terte werden nicht erklaͤrt. Zwar iſt fein Ideengang ers 
müdend und fein Periodenban ſchwerfaͤllig. Sein Aus— 

Zn: deu f 
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Pr 
— 


druck iR ohne Feuer und Schwung, aber fein Styl ift 


— 


doch verſtaͤndlich und nicht ganz unangenehm, und den⸗ 
kende Koͤpfe Haben an dieſen Predigten einen hinlaͤnglichen 


Stoff zum Verarbeiten. — 


In den bekannten proteſtantiſch-engliſchen 
Predigten eines Tillotfon, Thom. Secker, Lor. 
Sterne (Yorid), W. Enfield, Fordyce und 
vorzüglich des Hugo Blair, deffen Predigten aus 
dem Engl. vom Heren Dberconf, Rath und Hofprediger 


Sack und Hrn Pred. Shleyermader in 5 Bänden 
Leipj. Cd. Weidmann) 17817 — 1802. gr. 8. 3 thlr. 
.erfchienen find, herrſcht weit mehr. Beredfamkeit und 


Gründlichfeit. Die neueſten find die von Joh. Drys⸗ 
dale (Prev, zu Edingburg, fl. 1788). 2 Theile. Aus 
dem Engl. überf. von Hof und Schmidt, Wien (bey 
Stahel und Comp.) 1796. gr. 8. 1 U. 19 B. 2 thlr. 
und die von Joſeph Faucett — (Predigten. 2 
Theile. AusdemEngl. überf. von Sc. Schlep 
ermacher. Berlin 1798. gr. 8. ı M. 2249. ı 
thlr. 20 gar.) Letztere find zwar etwas lang und voll red⸗ 


mneriſchen Zierrath, fpeculativ, micht populär, aber fie, 


enthalten eine Menge treflicher Gedanken, nene Anfichten 
moralifcher Gegenftände, treffende Bilder, feine Bemers 


Hungen über die menfchliche Natur, ein ächtes Chriſten⸗ 
' Hhum ) und eine reine Moral. — 


— Zweytes Kapitel. | 
Paftorallehre oder Paftoraltheologie, 
oder: 
Anmwelfung zur Führung des Lehr und Kiw 
henamts und zur Pfarrvermaltung. 


| 1. ee 
Veberhaupt, — Einleitungsfchriften. 


Ueber den Beruf zum geiftliden Stam 
| de, 


\ 
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de, von Dr, Anton Joſeph Roßhirt cf. 
ır Th. ©, 427), Würjburg 1797. 8. 3. . 
DB. 13 ger. | 
Zuerſt wird gezeigt, was zum geiftlichen Stande un 
fahig macht, und daß man vorher, ehe man ſich zu dem⸗ 
ſelben entſchließt, Die damit verbundenen Beſchwerden 
ſorgfaͤltig erwägen muͤſſe. Von dieſen führt er folgende 
“an: Verbindlichkeit zum Coͤlibat, Nothwendigkeit mit als 
lerley Menſchen, felbft mit ſchlechtgeſinnten und ſchlecht⸗ 
handelnden umzugehn, und die Kranken zu befuchen. So— 
dann werden Die unrechten Mittel angezeigt, in ein geifts 
liches Amt zu dringen, und zulegt wird den fudirenden 
Juͤnglingen der heilfame Kath gegeben, ſich einem ficheren 
Fuͤhrer anzuvertrauen, Es ift eine fehr gut abgefaßte 
Heine Abfandlung, — — | 


Ueber die Verhältniffe des Seelforgers 
zuſeiner Öemeinde. Eine Vorlefung 
bey dem Befchluffe der öffentlichen - 
Collegien gehalten von Tiber. Sar 


tori (ſ. ir Th. ©. 22 f.). GSalzjburg(by 


Druylſe) 1794. 8. 6 B. 4 ggr. N 
In dieſer Dede legt der Verf. den Studierenden ihre 
Pflichten als fünftige Seelforger nahe an’s Herz, zeigt 
deshalb, daß nur Untadelhaftigkeir des Lebenswandels und 
aͤchter Eifer in der Erfüllung der Seelſorgerpflichten die 
‚Mittel find, um die wichtigften Zwecke, die ein Seelſor⸗ 
‚ger in feinen Amte haben muß, zu erreichen. Er fordert 
deshalb feine Zuhörer auf, ihr zufünftiges Hausweſen 
‚eben fo wie ihe geiftliches Amt mie ſteter Ruͤckſicht auf 
das Wohl der Menfchheit zu verwalten, wohlthaͤtig ohne 
Berfhmendung, fparfam ohne Gel und Wucher zu feyn, 
im Umgange mit Andeen gefellig, aber nicht zudringlich, 
gegen Untergebene freundlich , ohne ſich wegzuwerfen, ges 
Adeol. Buchert. fs Cathol. ar B. © oen 
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- gen Angefehene höflich, ohne su kriechen, gegen Amtsgehuͤlfen 
fiebreich, freundſchaftlich u. Dienfifertig ſich zu beweiſen, obs 
ne Daben weder die Würde noch die Amtspflichten zu vergeßs 
ſen. Der-Geiftliche fol herablaſſend, geduldig und liebes 
poll in der Schule und in der Katechefe ſeyn, im Beichts 
ftuhle befcheiden, ſchonend und menfhenfreundiih, gegen 
Feidende mitleidig, und der Amtseifer immer von Der Klngs 
heit, als einer trauten Cchwefter, begleitet feyu. Die 
Sprache des Verf ift herzlich, eindringend, aber oft feh⸗ 
lerhaft. Der Verf. zeigt Muth, verjaͤhrte Vorurtheile 
auszurotten. — F 
Die kleine Schrift: 
Dedignitate,quaein munere paſto- 
rali ineſt, Oratio recitatajn aula 
acad. anno 1802. Ill Calend. Sept. 
aMich. Feder (f. ir Th. ©. 14). Bauı- 
bergae et Wirceb. 1803. 8. 35 B. 3 ggr. 
Iſt fehr intereſſant. Es werden darin die Urfachen, weis 
Halb das Pfarramt ift angefeindet worden, angezeigt, 
und fodann wird mit triftigen Gründen die Würde 
des Pfarramts gezeigt. Diefe Rede iſt im einem 
fhönen Latein abgefaßt. | 
Weber die Pflihten der Geiſtlichen und 
Seelſorger in Deziehung auf das 
geiftlihe Wohl feiner Untergebenen, 
befonders der Armen Eine Preis 
fhrift von Bernh. Burkard (Pfarrer zu 
Seehauſen in Oberbayern). Bamberg und 
Wuͤrzb. (beyWoͤbhardt) 1790. 8: 64 D» | 
Diefe Preisfchrift wurde mit 3 andern unter folgens 
dem Titel zuſammengedruckt: 
Ueber 





PN 
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‚ Ueber. die Pflihten der Geiftlihen und 
Seelforger in Deziehunganf die zeit. 
liche Wohlfahrt ihrer Untergebenen 
überhaupt undder Armen, insbefonde 
re. Vier Abhh. überdievon Gr. Hoch— 
fürſtl. Gnaden im Jahr 1788 an die 
Wuürzb. Landgeiftlihfeit geftellten 
Preisfragen (von Martin Klert, DB 
Burfard, 3. Bapt. Deppiſch und Joh. 
Adam Huberth). Auf Befehl St. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden herausgegeben. Wärz 

burg (b. Riemer) 1790. gr. 8. 12 thlr. 


Unter 46 Beantwortungen der vom Fuͤrſtbiſchof zu 
. Würzburg den zten Oct. 1787 aufgegebenen Fragen ers 
hielten die 4 angezeigten den Preis. Die 1ſte von Klett 
. beträgt 21 Bogen und befteht aus 2 Theilen. Im erſten 
werden 5 Fragen über die Pflichten der Geiſtl. und Seel— 
forger in Beziehung auf die zeitliche Wohlfahrt ihrer Hns 
tergebenen überhaupt, und im 2ten Theil über die Pflichs 
gen der Seelſorge in Beziehung auf die Pflege für die Ark 
men insbefondere beantwortet. Die Tragen felbft find 
für Prediger ſehr wichtig, z. B. läßt fid) Die Beforgung 
des Seelenheils von der Sorge für zeitl. Wohl des Mens 
ſchen trennen? Gehn die Pflichten des Geelforgers nur 
auf die Verrichtung des Außerlichen Gottesdienftes? u, 
a. m. Sie find fehe gut beantwortet, Nicht leicht fins 
det man in einer andern Schrift, die von Diefer Materie u 
handelt, fo viel Gutes und Brauchbares beyfammen, 
Auch in der zten Preisfchrift von Burfard ift Die 
Preisfrage aus Dem aͤchten Gefihtspunfte angefehen, und 
fie ift wohl gerathen. Die Begriffe, fomweit die Begriffe 
Unlaß geben, find glüdlich entwickelt, Des Verf. Bow 
6692 „ trag 
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er trag ift plan, voll Licht. und Wärme. Die Preisfhrife 


von Erh. Schwamm fteht beyden in allem: dDiefen weit | 


nad), 

Einen Auszug aus der erſten Preis ſchrift findet man 
in Seiler's gemeinnuͤtzigen Betrachtungen der 
neueſten Schriften 1791. Beyl. ©. 113 — 128. 

Der wahre Prieſter und Seelſorger in 
der Stadt und auf dem Lande, von ei— 

nem Weltpriefter. Kempten 2 8 

65 Bogen, | 
Erſchien ſchon 1775 zu Ulm unter dem Titel: Dee 


wahre Priefter, 133 B. in 8., iſt aber vom Herrn 
von Brentano (f. ır Th. S. 149. 193) nad) Dem 


Lehrbegriff und den Gebraͤuchen unferer Kirche umgeäns 


dert, wiervohl er ohne Bedenken die Duelle, moraus er 
fhöpfte, hätte nennen koͤnnen. Der Bf. der erfien Grunds 
lage iſt M. Hartmann, Prof. am Gymn. in Mietau, 


fi. 1775, und Schubart gab ſolche mit einer Vorrede 


— 


heraus. Es ift eine trefliche Charte des großen Landes, 


welches der Geiftl. zu bereifen und zu bebauen hat, und 
kann Manchem einen Enthufiasmus dazu einbauen. Hin 
und wieder hat der Herr v. Brentano einiges hinzuges 
ſetzt. Das Buch handele in 3 Abſchnitten: 1) von der 
- äußeren Wohlanftändigfeit des Prieſters; 2) v. d. erfors 
derl. Wiff. deſſelben, und 3) von der Tugend des Geiftf. 
Der ıfleund Zte Abfchnitt find wörtlich aus jenem Dart 
mannſchen Schrifichen abgedrudt. Im 2ten aber iſt 
vieles veraͤndert. 


Leber Mißbräuche und Mängel der fa 
tholifhen ©eifilichfeit, nebſt Vor 


Thlägen, wie ſolche verbeffertwerden 


Fönnen, Frft. u. Seipy 1793. 8 18 B. 
| Dee 
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Der Verf. fchiebt nicht ohne Grund den Verfalden 


Keligion und guten Sitten auf das Sittenverderbniß der 
Geiftlihen, und deshalb fchlägt er eine gänzliche Neform 
der Geiftlichfeit unferer Kirche vor, die von den Bifchöfen 
und Vorſtehern der Kirche anheben müffe. Am erften 
Buch ift erſt von den Dienern Der Rel. überhaupt, odex 
von den Pflichten derfelben, und Dann von dem Amte 
und Pflichten eines Bifchofe, — von den Doms und Nes 
benſtiftern — von den Pflichten der Seclforger — von 
den Helfern der Seelſorge die Rede, fodann gibt er einem 
Entwurf, wie alte und untaugliche Seelſorger verpflegt 
werden fönnen, belehrt über die zweckmaͤßige Einrichtung 
Der Ruralfapitel, über die Art und Weife die Geiſtl. nüßs 
lich zu befchäftigen, redet von den Mönchen, von der 
Nothwendigkeit, öftere Berfammlungen der Geiftl. zu Hals, 
ten, und zulegt von der nothwendigen Beſuchung oder 
- Bifitationen der Kirchfprengel Durch die Defanen, Abges 
fohicfte der Curia und die Bifchöfe ſelbſt. Die Vorſchrif⸗ 
ten des Verf. find ſehx vernünftig und fehriftmäßig. Geis 
te Vorſchlaͤge sur Reform haben viel reiflich Ueberdachtes, 
und er zeigt ſich gar nicht als einen Curialiſten und — 
einen Moͤnchsfreund. — — 


Wozu ſind Geiſtliche da? — —— 
von (Matth.) Fingerlos (Dechant und 
Stadtpfarrer zu Mühldorf [(Muͤlldorf im Galy- 
burgiſchen ſeit 1301). Zwey Baͤndchen. 
(Anf Koſten des Verf.) Frfrt. und Lpzig 
(Salzb.b. Mayr) 1500. kl. 8. ı A 15». 
13 thlr. 

Diefes Werk leiſtet mehr als der Titel erwarten laͤßt; 
denn der Vf. beantwortet auch neben der auf dem Titel 
angegebenen Frage, die Aufgabe: Was ſollen die 
Geiftl,. thun, um ihre Beſtimmung zu erreis 
Ä 693 . hen? 
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hen? und ſtellt in dieſer Schrift die allgemeinen Maxi⸗ 
men auf, nah melden fi) Theologie Studirende zum 
geiftlihen Stande vorbereiten müffen. In der Einleitung 

führe der Vf. die verfchiedenen Urtheile über den Zwek 

des geiſtl. Standes an, um die frage: ob Die Geiſt—⸗ 

lichen unnüg find? richtig zu beantworten. Jmers 
fen Bändchen handelt der Hr. Bf. vom höchiten Zweck 
des geifil. Standes. Er zeigt im erften Abfchnitte, in 
welchen Dingen der hoͤchſte Zweck des geitlihen Standes 

nicht: beftehen fönne, z. B. nicht in den Verrichtungen dev 

Ceremonien, nicht im Mefjelefen — nicht im Lippen: und 

Formularbeten, nicht in dev eignen Vervollkommnung, nicht 

in der Erreichung des lebenslänglichen Unterrichts. Im 

2ten Abſchn. zeige er ausführtih, daß der hoͤchſte Zweck 
des geiftl. Standes in der Befoͤrderung guter Sitten durch 

Belehrung befiche, und handelt von den Sitten übers 

Haupt, von der Legalität der Handlungen, von der fors 

malen Güte derfelden, von Erziehung, Staatsverfaffung, 

von Gluͤckſeligkeit als ein Beweggrund aller Handlungen, 
von der Vollfontmenheit, von dec Achtung für Das Gefeg 
als cin Motiv der Handlangen, von der Gefeßgebung der 
Vernunft, von Gott und Gottes Eigenſchaften, von Gottes 
Geſetzgebung, von der heil, Schrift, von der Religion 
und von der Gefeggebung der Vernunft. Alle diefe Maz 
terien find nach den Grundfaͤtzen der frit. Philoſophie abs 
gehandelt. Im Zten Abſchnitt werden die Wirkungen 
“ böfer und guter Sitten angegeben, und näher von der 
Beſchaffenheit guter Sitten ben einzelnen Menfchen, vom 

Nutzen ver Rel. für den Staat, vom Schaden der Srrelis 

gion für denfelben, vom Verhalten des Staats gegen Die 
Religion gehandelt, Im aten Abſchnitt ift Die Rede von 

den noch übrigen Beftandtheilen des angegebenen Zweck 

begriffs und von der Möglichkeit den Hauptzweck zu erreis 

hen. Im 2ten Bändchen werden die Mittel angeges 

ben, durch Die Der geiftl, Stand nach feinem Zweck zu 
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ſtreben hat, nämlich Wiſſenſchafren und gute Sitten: 
—1) von den unentbehrlichen und nuͤtzlichen Wiſſenſchaften 
für Geiſtliche: A) Philoſophie, beſonders kritiſche 
Weltweish. (welche der Bf. ſehr anpreißt) — einzelne 
Theile der Philoſophie; B) die einzelnen Theile der Theos - 
logie und C) ſolche Wiffenfchaften und Künfte, die den 
Geiftt: nicht unmittelbar nothwendig, aber doch in vers 
ſchiedenen Umftänden nüßlich feyn koͤnnen, z. B. meltliche 
Gefengelehrjamteit , Landwirthſchaft, Medicin, Mineral. 
— Botanik, Baufunft, Mahlerey und Bildhauerey; 2) 
von den guten Sitten der Geiſtlichen, welche der Vf. ſehr 
einſchaͤrft, von den Tugenden und Laſtern. — Dieſe Schtift 
iſt ein reichhaltiges Magazin von Betrachtungen, welche 
fuͤr jeden Religionslehrer ſehr intereſſant und wichtig ſind, 
u. eine Art enchclopaͤdiſche Anleitung ſich zu feiner 
Beſtimmung würdig vorzubereiten. Sie iſt fo gut abges 
faßt, daß man fie nicht blos jungen, fondern auch Altes 
ren kathol. Geiftlichen, mit allem Recht empfehlen fann, 
Es enthält fo vieles, was man nicht genug beherzigt. Wie 
treflich kann z. B. der legte Abfchnitt des 2ten Bandes 
zum Spiegel der Schriftfenneniß dienen! Wie ſcharfſinnig 
und zugleich auf eine milde nicht zu pifante Art wird der 
praftifche Neligionsunserricht in unferer Kirche geprüft. 
Die hellen Begriffe und richtigen Grundfüge des Vf. find 
ſowohl, ald auch die lichte — gefällige Art der Darftel 
lung überall fichtbar; denn er ift ein fcharffinniger Phis 
loſoph. Er leitet den Geiflihen von Stufe zu Etufe, 
und ſtellt ihn auf einer hohen intellectuellen, rein menfchs 
lien und ſittlichen Bildung, die ihn eigentlich mit der 
Wuͤrde eines Lehrers, Erziehers und eines menſchl. Pries 
ſters befleidet. Iſt zwar einiges gegen Die Ordnung der, - 
Schrift zu erinnern, 3. B. Daß er bey den für den Geifts 
lichen nothwendigen Wiffenfchaften nicht fogleich, wie es 
am ſchicklichſten war, von der Pädagogik handelt; — findet 
man auch fehr viele Provinzialismen, irrige Definitionen 
694 und 


472 Viertes Fach: die Predigerwiſſenſchaſten. . 


‚ und, mehrere zu berichtigende Stellen : fo iſt es doch im 
Ganzen eine fehr vortreflihe Schrift , Die billig in Den 
Händen — unſerer und ſelbſt der proteſt. ae ſeyn 
ſollte * 

— Herger ch oben ©. 2383): Der 
Sinn und Wandel des Geelforgers, 
wie er feyn foll, in Berrahtungen 
über Sectionen der heiligen Schrift. 
Bamb. (b. Deverih) 1803. gr. &— 

Die Bildung des Pricfters von Ph. J. 
von Huth. Zweite. Bamb.u, Würzb,. 
cd. Göbharde) 1798. ı U 17! D. 14 Rthl. 

Aegid. Fifher (ſ. ır TH. ©. 512.) Der 
Stand und die Leiden des Geelfor- 
gers gefchildert nad der Natur, un 
¶bey Eurich) 1803.8. — — 

1, 0 
Eigentlihe und nach foftemarifcher Ordnung abge- 


faßte Sehrbücher und Syſteme über.die Dame” 
theologie. 


A. Compendien und fürgere Schriften | 


Leitfaden für die in kaiſ. koͤn. Erblan— 
den 


Stan 4 die aucführl. Recenſ. dieſer treflichen u merkwuͤr⸗ 
digen Schrift in der Oberd. L. Z. 1801. I. S. 769774, 
und eine andere Beurth. ebend. II. ©. 97: 110; — in Kapps 
Vers HM, Mag. fir Cathol. Kelinionelehrer iter Jahrg. ı B. 
ıfles Heft ©. 97 «105; in Erl. L. Z. 1801 ul. &. 11935 
44; in Leipz. L. Z. 1803. N. 277. 28. S. 537 # 545 (einige 
Berichtigungen) und N. 9. * Bibl. B. 68. nes St. ©. 309" 

» 817. 
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den vorgefchriebenen deutfhen Vor 
lefungen über die Paftoraltheologie, ' 
herausgegeben vom Franz Giftfhüg 
— cordentl. k. k. Prof. der Paftoraltheot. auf: 
der Univ. zu Wien, ft. den sten Juny 1788.) 
Dritte verbeff. Aufl, zwei Theile, 
Bien 1797. (1796.) 8. 1 U. 64 B. 14Rthl. 


Die erfte A. erfhien Wien (b. Hörling) 17853. 
9% 8. in 2 Theilen 15 U. 14 Rthl. fchon 1786 
> erfhien ‚Die 2te verb, à 1MA. 15 B., 1 Rthl. 


Dieſes vortrefliche Lehrbuch des aufgeklaͤrten Verf. 
hat folgenden Plan: die erſte nun handelt von dem 
Religionsunterricht überhaupt 5. B, wie die Meligionslchs 
ren faßlich und mit Nusen yorsutragent find ? ꝛc. und vom 
Katehifiren und Predigen ingbefondere; dann vom 
Privatunterricht, nach Befchaffenheit der individnellen 
Denfungsart und Lage der Äufferen Umftände der Chris 
Ren: Die gweite Abth. berrift Die "Sorge für den 
Aufferlichen Religionsdienſt und die verfchiedenen gottegs 
dienfllihen Handlungen. As Anhang wird eine Abhand⸗ 
lung von den zum Seelſorgeramt nothwendigen Eigen⸗ 
ſchaften, vom Leben u. Wandel oder klugen Betragen des 
Seelſorgers. In der Einleitung zu dieſer Schrift iſt 
von den allgemeinen Erkenntniſſen, von der Abficht, von 
den Ducllen und Huͤlfsmitteln dee Paſtoraltheologie (Li⸗ 
teratur derſelben) die Rede. Es it ein vortrefliches Lehr⸗ 
buch, welches die großen Vorzuͤge der Praͤciſion, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Ordnung hat, welches ſich durch die dar⸗ 
- in mitgetheilten treflichen Winke vorm der- Befchaffenheit 
und dem praftifchen Inhalt der Neligionsvorträge mit 
Beifeitiegung ungegrändeter — Aberglauben und Unglaus 


bew befördernder oder unfruchtbarer Lehren, Menfhen 


fagungen und —— durch die darin — 
* uſ⸗ 


v 


474 Wiertes Fach: die Predigermwiffenfchaften. 


Auſſerten Gefinnängen der Dnldfamfeit und Mäfigung 

gegen Akatholiken, Durch ſchaͤtzbare Bemerkungen, und 

durch einen edlen, zweckmaͤßigen und kurzen Vortrag ſehr 
empfiehlt, Es iſt im 2ten Theil ſehr fhön, Daß auch 

‚ olle in Ruͤckſicht der Aufferlihen Verrichtungen des Lehr⸗ 

amts in neueren Zeiten ergangenen faiferlichen Verord⸗ 
nungen. ımd Declarationen entweder ihrem Juhalt nach, 
oder auch mit den’ zur Sache gehörigen Worten felsft ans 
geführt find. Der Verf, zeigt auch eine genaue Befannts 
ſchaft mit Der damaligen theol. Literatur, und Auf 
ſert ächte Lehrkllugheit, wie diefes aus den vernünftigen 

Winken, weldye er jungen Geiftlichen gibt, bervorleuchtet. 
Iſt diefe Schrift glei für die kaiſ. koͤn. Erblande bes’ 
ſtimmt und Hat fie auch viel Locales: fo iſt es dennoch 
als ein wohlgefchriebenes Kompendium zum allgemeinen 
Gebrauch zu empfehlen, worin man fehr viel Trefliches 
und Nüsliches antrift. Schon die zte A., mehr noch die 
Zte, iſt mit vielen erheblichen Zuſaͤtzen vermehrt und be 
richtig. — — 

—— der deutſchen Vorlefungen 
über die Paſtoraltheologie zu Trier. 
Herausgegeben von Peter Conrad, 
CD. der Theol. u. Phil, ord. Prof. d. Pafl.- 
Theol. auf d. Univ. zu Trier, des erzbifchöfl- 
Seminariums Regens daſelbſt, erzbifch. geiftl. _ 
March, Affeffor des Generalvifariats u. ſ. w.) 
2 Theile. Trier (b. Efchermann) 1789. 8 
20 Bogen. 

Schon 1780 edirte d. Vf., ohne ſich zu —— eine 
Skizze einer Paſtoraltheologie, zum Gebrauche der Vor⸗ 
leſſ. zu Trier, die im Leitfaden als eine kurze Ueberſicht 
defielben abgedruckt worden ift. Diefer durch Kürze und 
Durch Zweckmaͤßigkeit fich anpreifende Leitfaden ift für 

| das 
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das Trierſche Erzſtift beſtimmt, um die kuͤnftigen Geiſtl. 

nad) den localkirchlichen Geſetzen zu ihrer Amtspflege vor 
zubereiten, wenn gleich Die Paſtoralregeln von der Unter— 
weifungss und Erbauungspflicht allenthalben die naͤmli— 
en find. Man findet ältere und neuere Verordnungen 
‚ angemerkt, woraus man das flete Demähen zu reforntiren 
erfieht, In der Einleit, ift von der Natur, Eintheilung 


und Gefchichte der Paftoraltheologie, und im Werke felbft 


in den 5 Abtheilungen vom Keligiensuntereicht, Untere, 
im Predigen, Catechiſiren, von d. Eorge für die Schule, 
vom Privatunterricht, von der Verwaltung des oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes, von Ausſpendung der heil. Sacra— 
mente, vom aͤuſſerlichen Wohlſtande des Prieſters, und 
von den Eigenſchaften, geiſtl. Uebungen und dem Betra— 
gen des Seelſorgers die Rede. Die neueren Hirtenbriefe, 
a. der Speyerfche, Salzb., Augsb. :c. liegen übers 
all zum Grunde. Man findet viel Näsliches und Gures, 
Es ift eine gründliche Anleitung über das wichtige Amt 
des Seelſorgers. — | 


Anleitung zum praftifhen Unterricht 
Fünftiger Seelforger indem Main | 
zer Hohen Erzftift, nebſt Erfiärungen 
der Hauptgrumdfäße der frangöf. Kir⸗ 
Henfreiheit, herausgegeben von P. 
Greg. Köhler (Benedikt., D. der Theol, 
ordentl. Lehrer der Paftoraltheol. und Liturgie, 
wie auch Pfarrer auf dem Jacobsberg 5. Mainz) 
Zweite verb. u. verm. A. Frfurtam M. 
(b. Andrei) 1802. gr. 8. 14 Rthl. oder 2 ZI, 

15 Er. ur: | | 
Die erſte A, erſchien Mainz, Cin d. krfrſtl. priv, 
Univ. Buchhandlung) 1789. 8. 1A. 1B. 


Es 
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Es iſt ein Compendium zu den Vorleſungen des BF: 
und weil auf die Seelſorger des Erzſtifts Mainz Ruͤckſicht 
genommen iſt, find die hiehergehoͤrigen erzbiſchoͤflichen 
Didceſan⸗-Verordnungen eingeſchaltet. Nach einer kur⸗ 
zen Einleitung in die Paſtoraltheologie findet man in 4 
Theilen; 1) das Bild eines guten Seelſorgers nach dem 
Geiſte Chriſti und der Apoſtel entworfen, die Hauptzuͤge 
eines guten Seelſorgers mit den Vorbereitungsmitteln 
zum Seelforgeramte angegeben, und die Amtspflihten ges 
zeigt; 2) betrachtet der Verf. den Seelſorger als Lehrer, 
oder wie derſelbe feine Heerde fennen, bey derfelben woh⸗ 
nen, und fie in der Glaubens: und Sittenlehre Öffentlich 


und privatim unterrichten müffe. Im Zten Th. betrach⸗ 
tet er den Seelſorger als Ausſpender der Heilsgebeimg | 
—iſſſe und er zeige, mie jener ſich vraftifch zu verhalten 


habe, und im gten Theile thut er dar, daß der Seelſort 
ger das gute Mufter feiner Heerde feyn muͤſſe. Durch 
fein untadelhaftes Betragen und zwar nach feiner Perfony 


Privatarbeiten. — Im Banzen ift es ein mohlgerachener 
Leitfaden. Nur vermißt man eine furze Anlditung zum 
‚ Predigen, weil der Verf. eine kurze Unfeit. zum Catechis 
firen gegeben hat; nur find die Mufter zum casechet. Un— 
gereicht nicht gut ausgefallen. Der Bf. verrärh auch rühms 
lich recht Friedfertige — tolerante Gefinnungen, }. B. 
bey Angabe des Verhaltens gegen Nichtkatholiten. — 
NOS beſſer ik ausgefallen : 


Fran. Zav. Geiger's (Pfarrer zu Cudriching) . 


Paftorallehre von den Pflichten des 

Seelforgers. Augsb. (b. Riegers fel, 

Soͤhn.) 1789. gr. 8. 1 A. gi DB. 16 ggr. 
Iſt eigentlich fein Compendium, fondern eine herzliche 


Erxmahnung und Ermunterung an Die Seelſorger, die 
Wich⸗ 


im Verhalten gegen verſchiedene Perenen und in ſeinen 


m 
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Wichtigkeit ihres Amts zu bedenken und den Pflichten defs 
- felben treulich nachzukommen. Es liegt Dabey P. New, 
mayer's Vir apoltolicus nach Plan-und Ausführung 
zum Grunde, daß die Eprache und ſyſtemat. Einfleivung 
verlaffen und aus andern Schriften paffende Stellen zus 
gleich mit benngt worden find,’ In der DVorerinnerung 
- wird der Gefichtspunft feftgefegt, von welchem der Verf. 
ben Bearb. dieſer Schrift ausging. In Derfelben feluft 
gibt er A. eifie Anleitung, wie Der Geiftl. fein eigenes 
geiftl. Wohl gemiffenhaft beforgen fol, näher von der 
Wachſamkeit über fi felbfi, oder v. d. Eorge für das 
Gewiſſen, die täglihe Andaht u, ſ. m. B. handelt ‚er 
v. d. Sorge für den MWohlftand in der Wirthichaftsforge 
und v. d. gefegmäßigen Beforgung des Hausweſens. C, 
9, d. Seelforge, und zwar der Pfarrer als Lehrer, wo— 
bey auch die Beichaffenheit einer guten Predigt gezeigt 
und zum Catechiſiren und zum Privatunterricht Anleit. 
gegeben wird); als Nichter, oder vom DBerhalten im - 
Beichtſtuhl, und endlih als Seelenarzt, (v. d. Seelens 
— krankheiten und den Mitteln dagegen), fo wie Im Anhan⸗ 
ge eine Anmeifung — Sterbenden beyzuftehn gegeben ift. . 
Ueberall fieht man den aͤcht frommen, grade und freymuͤ⸗ 
thig fich erflärenden Verf. Einiges nur verdienteseine 
s Abaͤnderung z. B. die Stellen, welche von Andaͤchtelei 
zeugen. Sonſt iſt die Schrift deutlich, praftifh s ans 
wendbar und zugleich vortreflich in’s Kurze gefaßt. Der 
Verf. ſah überall mit eigenen Augen, geht von guten und 
fihern Grundfägen aus, benugt die Philoſophie, legt 
helle Einfichten und fein — das Praft. fo gern befördern- 
des Streben dar. Der Vortrag zeugt von Erfahrung und | 
Wärme. Hr. K. gebraucht gut gewählte Gteichniffe zur 
Verſinnlichung abgesogener Gegenftände und weiß mit 
einer traulichen Sprache die Wahrheiten ans Herz zu les 
gen. Die am Ende abgedructe Generalabfolution in 
latein. Sprache gehört in eine Ritualſchrift. — 


Prak— 


* 


' 
’ 
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Praktiſche Anleitung zum Seelforgem 
amt, oder Paftoraltheologie ‘ für 
wirflihe ‚und Fünftige Seelſorger 

pon Joſeph Lauber (f. ır Th, S. 438 u. 

2tr Ih. ©. 217 u. 342). DBrünncb, Gaftt). 
179%. 8. 1 U. 1 B., 20 ggr. 

ar Iſt eine in deutſcher Spr. verfaßte Umarbeitung von 
dem unten vorfommenden größeren lat, Werke, und zwar 

nach der — nicht logiſch richtigen Eintheilung: 1) von 

der zweckmaͤßigen Belehrung; 2) v. d. Verwaltung Des 
öffentlichen Gottesdienſtes. Nur ift der 2te Th. bie das 

Hin nit erfchienen. Man, findet hier blos von der Uns 

tertveifungspflicht , aber nad durchaus richtigen Grunds 

fügen und die Wehrheiten treffend ans Herz gelegt, 

melche von den aufgeflärten Srundfägen des Verf. und 

feiner großen Lehrflugheit ein Zeugniß ablegen können. — 

Noch rechne ich folgendes W. hieher: 

Theologia paftoralis Pars prior, 

'complectens praedicationem ver- 

bi Dei; Pars ultima complectens 

' exemplum vitae; autore Michae- 

le Horvath (D. d. Theol. u. Prof. der 

Paft. Theot. auf der Univ. zu Buda, oder Ofen 

in Ungarm Vindobonae (litt:ris Ghele- 

anis) 1750. $ I A. 54 B. (iſt feitdem vier 
mal aufgelegt worden.) 

Es iſt nach Rautenſtrauchs Syſtem der Paſto⸗ 

ral *) eingerichtet, Das Wort Gottes, die Sacramente/ 

| 1 das 


Zabellar. Grundrif 
den af 
i9 Bog. 


*) Daſſelbe erſchien unter dem Titel: 
der In deurfiher Sprade vorzutragen 
zaltheologie. Wien Ch. von Trattner) 1778 8 
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” das Depfpiel machen die drey Haupttheile deg Werks aus, 
oder näher: im erſten Theil Cap. ı + 25 handelt der 
Verf. allgemeine Materien ab, welche die Nothwendigkeit 
‚der Predigt des göttl. Worts, die Gatechetif, Die rechte 
chriftt. Gottesverehrung, den Grund aller guten Werke, 
nämlich die theol. Tugenden überhaupt, als: Glaube, 
Hofnung, Liebe, Gebet, die Sacramente, die 
heil. Meffe, die Verehrung.der Maria, der Heiligen, deg 
Reliquien, die Seftfeyer und Beob. der aͤuſſerl. Andachts⸗ 
übungen — alſo gröftentheils Glaubenslehren betreffen. 
Mit K. 26 gehen die homilet. Abhh. an und zwar K. 27. 
28. v. d. Erfindung und der Diſpoſition der Rede; K. 
29 von der Beredſamkeit, den Zierrathen, Tropen, Fis 
garen und dem Styl. 8. 30 v. d. Ausſprache, Dem Ges 
daͤchtniß, der Stimme und Action des Predigers; K. 31, 
32. v. dy heiligen Reden, welche in unferer 8. gehalten 
zu werden pflegen, u. v. d. Homilie und ihren Arten; K. 
33+38 ift von moralifchen, dDogmat., polem. Ganzelreden, 
Lobreden auf Heilige, Reichen s und Cafualreden Die Rede; 
K. 39: dv. dem, was der Pred. in Anſeh. der K. Difeis 
plin, brüderl, und Paftorals Correction zu beforgen Hartz 
und 8. 40: mie der Prediger mit Angefochtenen, Armen, 
Ketzern, Berführern u. Beſeßnen umzugehen hat. Der 
2te Theil betrifft num das exemplar. Leben, das pers 
fönt. rehtmäßige Verhalten eines Seelforgers ſelbſt. 8. 1. 
handelt von der innerlich frommen Gefinnung eines rechts 
ſchafnen Geiftlihen,; 8. 2: v. den Hülfgmitteln zu der 
Beförderung derfelben; 8. 3. v. f. Aufferlihen Lebensant, 
v. d. zu beobachtenden Anftändigfeit im Allgemeinen und 
Befondern, in der Kleidung, im Hausrath, den Ges 
mürhserholung K. 4. wie hält ſich der Clerus in feis 
nen häusl, Reben und Aufwande in der Mittelftraße? K. 
5, was haben die Pafloren in Anfehung der Vikarien u, 
anderer Amtsgehuͤlfen zu beobachten? K. 6. welche Klugs 
Wi haben fie in der Wahl und Regierung ihrer Hausges 
| noß 
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— beweiſen? K. 7. wie müffen fe fi) gegen geiſtl. 
und weltliche Obrigk. betrageu? K. 8. v. Dem geſellſchaftl. 


AUmgange der Seelſorger mit Leuten aus allerlei Ständen z 


K. 9. von ihrer Wachfamfeit über Die Heerde; 8. 10. 
v. d. Nothwendigkeit, Zeit und Amt zum Beten; K. 11. 


v. d. Privatarbeiten der Pfarrer, mie fie fich eine größe 


ze theol. Erkenntniß zu erwerben ſuchen, was für Lehr⸗ 
Bücher über Die geiftl. Beredſamkeit und welche Mufter 
von Predigten fie lefen follen? K. 12 von den Nechten 
und Privilegien der Seelforger; K. 13: don dem Forum; 
worunter · ſie gehöten,und K. 14 von ihren Einfünften. — 
Es ift ein vorzuͤgliches Werk. Der Berf. ift freymuͤthig 
mit der gehörigen Behutſamkeit, Befheidenheit, Man 
finder viele vernünftige und trefliche Bemerkungen, heils 
fame Vorſchriften und weiſe Rathgebungen. Die. Drde 
nung if gut, feine Bemeife gründlich, der Styl rein 
and flieffend. Der Verf, befleißige ich eines furzen Auss 
drucks, ohne dDunfel zu werden, — 


B. Spfteme und ausführlihere Werte 


1 


Inftitutiones Theologiae paſtora— 
‚ liscompendiofae adnormam prae- 
’ fcriptam a Caefareo — Regia ftu- 
‘diorum commiffione exaratae a 
Jofepho Lauber (f. ır Th. ©. 438.) 
T. 1-IIIL Bonnae (b. Schwoboden) 1790. 

51. 8 22. 17 B. 
Zuerſt gibt der Verf. in dieſem W welches fo ein · 
gerichtet iſt, daß es auch von — ſchon in Aem⸗ 
tern ſtehenden Geiſtl. genutzt werden kann, Regeln fuͤr 


den Unterricht, den der Prediger ertheilen ſoll. Im 2teu 
B. iſt von dee Verwaltung der Sacram., beſonders — 


ausfuͤhrlich von der Haltung der Meſſe die Rede. * 
| n⸗ 
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Anweiſungen find gut. Die Ausführlichfeit dieſes Werks 

rührt davon "her, Daß fd viele Sachen aus der Dogmat,, 
Moral und Kirchengefhichte mit hineingebracht find, wo⸗ 
bey aud) d. Verf. feine geläuterte Denfungsart zeigt, Zus 
weilen find feine Regeln bey aller Ausführlichkeit an ans 
dern Stellen zu kurz und unvollländig. - Die Schreibart 
iſt flieſſend, aber nicht überall gut rͤmiſch — ' 


Vorleſungen aus der Paſtoraltheolo— 
gie, herausgegeben von JM. Sailer, Ch, 


12 Th. ©.16.52), Erfier bis zter Band, “ 


München (b. Lentner) 1738.59 gr. 3: Zwei 
teverb. Aufl. 3 Bände Ebendaf. 1794 
8,3 Alph. 222 B. 3 Rthl. | 
Dieb W. iſt ein Abdruck der vom Hen. Verf: wichih 
gehaltenen Vorlefungen, Es verdient vor allen bisher ans 
geführten, die Paftorallehre betreffenden Schriften oh 
freitig den Vorzug, und Übertriffe folhe an hellen Ber 
griffen, am Epftem, an Ordnung, Präcifion, Popula⸗ 


rität, Anmendbarfeit und im Vortrage, Es zeigt von. 


der größten Bibeltenntniß und befördert fehr ein gemein« 
nuuͤtziges Schriftftudium. Im eriten Hauptſtuͤcke der Einl, | 
zur Vaftoraltheol. merden der Begriff, der Beruf, des 
Zweck, die Grängen und die Theile dieſer Wiff, angeges 
ben, und im 2ten die Korderungen an die Lefer des Werks 
mitgetheilt; im Zten werden gute Seelſorger dharakteris 
firt. Im Werk ſelbſt — im ıften Th. iſt von erbanens 
den Selbfibetrachtungen die Mede und zwar 1) v. den 
Bemerkungen, Empfindungen, Webungen eines Erbaus 
ungfuchenden Selbſtbetrachters mit Beyſpielen belegt; 
2) von einigen befondern Huͤlfsmitteln, um in erbauens 
den Selbftbetrachtungen Fortſchritte zu thun, 3) Proben - 
des erbauenden Gelbftbetrachtens und zwar Proben aus 
der Älteften Bibel, aus der evangels Geſchichte und Pas 
Thdeol. Buͤcherk. f. Catbol. at vbv. Hh ſtoral⸗t 


F 
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ſtoraltheologie des Paulus. "Der’ate Th. enthält die Ans 


‚leitung für angehende Prediger ( Homiletif): ı) vom Thes 


ma; 2) wie die Predigtmaterialien, oder einzelne Haupts 
gedanken, aus welchen die Theile einer Rede beftehen, 
gefunden werden? 3) von der Auswahl und Ordnung 
der Predigtmaterialien; 4) v. d. Ausarbeitung derfelben ; 


. 5) von der Popularität im Predigen. Sodann folgt der 
2te Th. der Pafioraltheol, I. Der Prediger in feinen 


- Amtsverrichtungen, oder Anleitung für angehende Kirs 


chenlehrer: 1) Eigenfchaften und Kunftgriffe eines gus 
ten Kirchenlehrers, 2) Verfuche einiger Kirchenlehren; II, 
Anleitung zum Privatunterrichte; III, Anleitung für ans 
gehende Beichtvaͤter. Theil III ſtellt den Prediger in 
feinem Berhalten am Sranfenbette — den Priefter Gots 
te8 zum Beſten feiner Gemeinde dar und gibt endlich im 
ten Abfchnitte vermifchten Unterricht von den noch uͤbri⸗ 
gen GSeelforgerpflichten 5. DB. now Schulanflalten, vom 
Rechtverhalten des Seelſorgers bey allerlei Meinungen, 
Gerüchten, Betrügereyen, Wallfahrten, Geifterlöfungen, 
nnd pon den Pflichten des Eeelforgers bey der Hinrichs 
fung eines Miffechäterd; die Paftoraltheol. für Kaplanc, 


‚ Hülfspriefter, und zuletzt iſt der Geelforger in feinen übris’ 


gen Verhaͤltniſſen betrachtet, woſelbſt auch von der Paſto⸗ 
raleorrefpondeng, vom Erjiehungswefen, v. d. Onanie, 
von der Wohlthätigkeit des Druckes die Mede if, : Man 
fieht alfo, daß der Verf, das Wort Paftoraltheol. in eis 


nem weitläufigen Verftande nimmt. Die Ordnung und 


der Plan fünnte weit beffer und vieles, was nicht zunächft 
hieher gehört, weggelaſſen ſeyn. Die Bearb, iſt ungleich, 


bald ausfuͤhrlich, bald furz, je nachdem die Collectaneen 


des Verf. ausführlic” gut, oder mager und fhlehe mag: 


ren. Bey vielen guten Bemerfungen. und bey dem ruͤhm⸗ 


lichen Entgegenarbeiten gegen manche Vorurtheile, findet 
man auch fehr viel Unbrauchbares. Bey vielen richtigen. 
eregetifchen Auffchlüffen eeifft man auch offenbar irrige Er⸗ 

; fü 
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Härungen und einen falſchen Wis darlegende oder unbe 
fimmte Bemerkungen an. Hin umd wieder vermißt man 
die Präcifion und Die gehörige Beſtimmtheit, und übers 
dem gereicht Die zu große Ausführlichfeit dem Werfe sum 
Tadel, welches jedoch deshalb, weil es vieles‘ Nuͤtzliche, 
was man in andern Werfen nicht findet, oder nicht fo. 
richtig und zweckmaͤßig vorgetragen ift, der Empfehlung 
werth iſt *). 
Die Schrift: Ein freundliches Vademe— 
cum für angehende Gehuͤlfen in der 
‚sroßen Seelforge, von einem erfahu 
nen Pfarrer, Mannh. 1794. 8. 218, 
23 ggr. iſt ein Abdruck aus Diefem Werfe, und 
zwar aus Dem Zten B. nach der 2ten A. — 


Kirhenamtspolitif nad den allgemei- 
nen DVerhältniffen der Kirchenſtati— 
ſtik und der Paſtoralklugheit in der 
Anwendung auf die Seelſorgerge— 
ſchaͤfte. Bon Franz Chriſt. Pittrof 
(des ritterl. Creutzordens mit dem ro— 
then Sterne Prior oder Commandeur, 
der Paftoralmiffenfchaft fi k. öffent, 
Lehrer. Prag (b. Maugold) 1795. 8. 2 
A. 14: DB, 2Rthl. 20 gg. — 
Defſelben Kirhenametspolitif nach * 
beſondern Vorhaältniſſen der Paſto— 
ralklugheit und der gefeltfhaftlihen 
J in der Anwendung auf 
‚ben Betrieb der Seelforgergefhäfte, 
252 Zwei. 
% Das Generalvitariat zu Mainz empfohl dieg W. den ſaͤmmtli⸗ 
. en Diderfangeiflichen nicht ohne Grund. 


z 


| 454 Viertes Zah: Die Predigerwiſſenſchaften. 


Zweiter Band (mit dem vorigen). Bamb. 
u. Würzb. (b. Göbhardt) 1786. 8., 2 Alph. 
132. 


Dieb W. Handelt im erften B. von den Berhältniffen 
der Kirchenamtspolitif, von Popularität, frömmelndes 
Einfalt, Auslegungskniffen; hierarchiſchen Erbtiteln , Kom- 
pendienfucht; kirchl. Klugheit, müffigem Gebraud) des 
Bannrechts,. theol. Schöndenkerkunft ; Eigenſchaften eis 
nes guten Exegeten; geiftl. Helden; Difputirränfen; 
Amtsmechanism; Kanzelfprache; Neligionsfehden, Meis 
nungsdictatur; Betrieb der  Nebenftunden; Worftehers 
macht; Troͤdelhandwerk; Neformationswefen ; Gefesel; 
fer ; Prälatenfoder; Kloftertitulatum Hausgericht; Kies 
rikalahndung; Tändeleigeift; Phariſaͤerkniff; Zuchtmaͤßi⸗ 
gung; Kleiderſucht; moͤnchiſche Seelſorge; Gefahr der 
Ordensmaͤnner; Abhaͤrtungsgeſchaͤft; und — Brodneid. 
— Der 2te B. handelt die beſondern Verhaͤltniſſe ab, 
wie die Seelſorgergeſchaͤfte nach der Zeits und Menſchen⸗ 
kenntniß abgeformt werden follen; näher — vom Gange 
des ehrlichen Mannes, von Selbitgefälligfeitz Volksber⸗ 
heger; der Mann ohne Leidenſchaft; Landesfenntmiß; 
Duellen des Ruhms; Unbefcholtenheit, wohl gebrauchte 
Triebfevern, Gefühllofigkeit und falſche Einbildung, Herr⸗ 
ſchaft der Vernunft, flüchtige Schäferei, Schwaͤche des 
Schalks; Verftelung, die niemanden weniger kleidet und 
weniger Nugen fchafft, als den Geiſtlichen; Schranken 
der Dffenherzigfeit, . Zuruͤckhaltung, Jugendhitze, Selbfts 
fügel, Doppelfinn; geheime Nathgeber, langſ. Heilung 
alter Schäden, lächerl. Gebrechen, Gleichftelung in Lan⸗ 
desgebraͤuchen, Volksgunſt, u. f. fe — Aug diefem reich⸗ 
lihen — vielartigen Stoff fieht man, daß das W. feine 
eigentlihe — ſyſtematiſch abgefaßte Paftoraltheof., fons 
dern eine bunte Samml. von allerlei Bemerkungen, Saͤ⸗ 
gen, Sentenzen ꝛc. ift, welche die große BHelefenheit des 
Ä Berf. 
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Verf. verbüfgen, melde aber nicht gehörig bearbeitet und 
geordnet find. Mehrentheils findet man nur Aphoris⸗ 
men und Gemeinfprüche über jene Materien, aber uns 
verfennbar ift es auch, daß der Verf. theils ald ein dens 
fender — freymüthiger Kopf manche Borurtheile und Ge 
brechen 3. B. Klofterdespotism, Inquifitiongsgerichte, In⸗ 
toleranz ꝛc. in unferer Kirche rügt, und mit gründlicher 
Welts und Menſchenkenntniß verbindet. Mit der Kirchens 
geſch. ift er gut befannt, nur in der Glaubensl. und Exe⸗ 
geſe zeigt er feine gang geläuterten Einſichten. - Diele 
gute — brauchb. Hraft. und den Pfarrern nügliche Bes 
merkungen hat dieß W. allerdings z. B. im ıflen 2. 

©. 781 über Predigtfunft, Geſchmacksverderbniß, Her 
genss Redefunft, fünftl. Beredfamfeit, verderbten Eanzel- 
ton. Dabey ift der Vortrag blühend, oft zu bluͤhend 
und zu fchöngeifterifch, hie und da affectirt und unnatuͤr⸗ 
Ne: An Sprachfehlern u. Provincialismen fehlt cs nicht, 

Der Allegaten find zu viele, — 


Nach diefem Werke ift folgende Heine Schrift ge⸗ 
formt: Entwurf aller berufsmäßigen 
Pflihten eines Geelforgers in einer 
thbeologifh s praftifhen Anleitung 
verfaßt von Joſeph Valent. Fichtl, 
VG. U. L. paͤbſtl. u. kaiſerl. Notarius). Aussb. 
(b. Riegers fel. Söhnen) 1789. gui 85 104 
B. Denn bier it ſowohl Pirtrofg Werf bes 
nußt, ald auch die Methode, felbft nah den 
zu häufigen Citaten nachgeahmt. Man findet. 
darin dag. kurz zufammengezogen, was man im 
Pittrof mit Mühe ſuchen muß. Nur find die 
Begriffe nicht ordentlich genug entwickelt. Man 
findet auch eiege mpftifge — unerpeisiie 

‚ Deutungen, — 


Ä Wotttändiges Syſt em der Paſtoralleh— 
Hh 3 ve. 
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— re zum allgemeinen Gebrauche der 
Schulen und ſonderheitlichen Nutza n— 
wendung des Fuldaiſchen Clerusver. 
faßt von Franz. Andr. Schramm (Ful⸗ 
daiſchen geiſtl. Kath, Subregens u. Pfarrer 
zum h. Geiſt zu Fulda, zuletzt ord. Prof. der 
Paſtoraltheol. und der geiſtl. Beredſamk. auf Der 
J— Univ. zu Heidelberg, reſignirte 1797 und ſtarb 
— im Zul, 1799.) Zwey Bände Wirzburg 
ch. Rienner) 1788 u. 91. gr. 8.3 LU. 184 B. 
Enthält die Erbauungs s und Unterweiſungspflicht, 
oder Theil 1. von den zum Hirtenamt nothwen⸗ 
digen Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens,” von 

den Mitteln zu beyden zu gelangen, von den 
lichten gegen die Kirche , von den verfhiedes 
nen Weihen und der daraus entfiehenden Schuls 
digkeit der Subdiaconen, Diaconen und Priefter, 
von der Abbetung des Brevierd, vd. Pflichten - 
der Geiftt. gegen den Nächten und von gewiſſen 
Beziehungseigenfchaften gegen den Naͤchſten; fo> 
Dann ift von den Änfferlichen. Elgenfchaften der 
Geelforger, von f. Sitten ıc, die Nede, desgl. 
von ihren Haudbefuhungen sc, Th. II wird vom 
Unterrichten überhaupt, vom öffentlichen und Pris 
vatunterricht, oder von der Catechetif, Homile⸗ 
tie und von Privatbelehrung, Erniahnung, Be 
ſtrafung und Troftung gehandelt, oder von dee 
Nothwendigkeit der Untermeifungspfliht, aus - 
der Bibel und den Kirchenordnungen dargelegt 5 
allgemeine Srundfäge vom Unterrichten und zwar: 
1) Einfeit,, 2) von den zu demfelben nothwendi⸗ 
gen Klugheitsregeln, und 3) von den befondern 
Sedent anden des REN — Zwar iſt 
die 


- 
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die Ordnung: — die Ausführung deutlich und 

zweckmaͤßig, und die Schreibart it — big auf 

einige Sprachfehler.. und. Provimzialismen rein 

- und gebildet, Zwar fieht man des. Verf. gutes 

— redliches Herz; allein da der Verf. ſehr ger 

dehnt im Vortrage ift, fich oft wiederholt, da . 
die Lit, mangelhaft — und der Zte Th. nicht eis 
ſchienen ift: fo Pub die folgenden Werke den 

Vorzug. — 

Anleitung zu einer potlfiändigen Dir 
ſtoraltheologie. Erfter Theil, von der 
Unterweifungspflihtrc; Zweiter Th- 
von der Ausfpendungspflidt; Drit 
ter Theil von der Erbauungspflidt, 
von Car! Schwarzel (ſ. ır Th. S. 165 


0.196). Augsb. (b. Rieggers feel. Erben) , 


1799. 1800. gt. 85 3 Alph. 122 DB. 33 Rthl. 

In der Einleit. wird im verfchiedenen Hauptftücen 

9 den VBorerfenntniffen der Paftoraltheologie, vom Ums ‘ 
fange derfelben, und ihren Theilen, v. den Quellen ders 
felben aus den erften Zeiten des Chriſtenthums, von den 
Quellen der Paftocal aus dem Mittelalter und feit den 
Reformationszeiten gehandelt. Im Werk felbft betrachtet 
. der Verf. den Seelſorger 1) ald Lehrer, 2) ale Austheis - 
ler der Safram., 3) als denjenigen, der das Chriftens 
volk Durch) fein Fluges Betragen und feinen ehrbaren Wanı 
del zu erbauen ſucht. Das erfte handelt unter Der - 
Aufſchrift: Unterweifungspfliht, und zwar, 
in 3 Hanptabtheilungen: 1) von den allgemeinen Negeln 
‚der Unterweifungspflicht, in Bezug auf Sittlihfeit und 
- Neligion; 2) von den Regeln der Preoigttant insbefons 
dere und vom Privasunterrihte. Bey den Kegeln der 


Predigtlunſt mußte der Verf. vieles von dem, was er 
| 4 | vor⸗ 
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vorher abgehandelt Hatte, wiederholen, ımd dieß dehnte 
das Werf aus. Ueberhaupt ift die Homilerif zu. ausführs 
lich abgehandelt, und Dagegen der Abfchnitt von dem Pris 
Hafunserricht, oder vom Unigange mit Spöttern-der Rel.; 
mit Perfonen von andern Religionspartheien, mit Kleins 
müthigen, Kranken, Mifferhärern sc, if gegen andere 
Theile zu kurz ausgefallen, Im 2ten Th. ift vom 
auſſerl. Gottesdienft überhaupt, von den’Kirchen und ih⸗ 
ven Einrichtungen, v. d. Zeit des Gottesdienſtes, oder 
von Sonns und: Feyertagen, von den gottesdienftlichen 
Vexrrichtungen (beſonderen Andachten, Gebeten, Gefäns 
gen, Brüderfchaften ) von der heil. Meffe, Cam aueführs 
lichſten) v, den Saframenten, von der Taufe, von der 
Firmung, vom Abendmal, Buße, legten Delung, Ehe, 
und von Benedictionen, Bitts und Bußgängen, oder 
Proceffionen, Faſt⸗ und Bußtägen. und v. Begräbniffen 
die Rede; ‚Der Z3te Th, handelt vom den Pflichten, die 
ſich anf den Stand und auf den erbäulichen Febenswans 
del des Seelſorgers gründen, und zwar von den nöthigen 
Eigenfcaften eines Seelforgers in Anfehung des Körpers. 
md der Seele, von feinem Beruf; von feiner Wiſſen⸗ 
ſchaft, von feiner Tugend gegen verſchiedene Stände, 
und im verfchiedenen Fällen, fomohl in Beziehung anf 
ſich ſelbſt und das Seinige, als and in Beziehung auf 
feine Vorgeſetzte, feine Angehörige nnd Untergeberen, 
Auch in diefem Theil wird manches wiederholt, mas 2b. 
J. 5, ſchon vorgetragen iſt; denn der Plan iſt mangelhaft. 
Die Geiftl, unferer Kirche finden in dieſem W. nusführ 
liche Belehrungen über alle Theile ihrer Amtsfuͤhrung und 


and) gute Winke, nuͤtzliche Belehrnngen und überhaupt 


die nörhigen Erläuterungen aus der Kirchengefchichre und 
den chriſtl. Alterthuͤmern, und auch verfchiedene Vorihlär 
ge zu Berbeff. des gottesdienſtlichen Aeuſſeren / oder der 
Religionsgebraͤuche. In vielen Stellen veder er der Aufs 
Härung das Wort: hie und da aber erzählt er noch er“ 
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chen und bringe einige nicht haltbare Behauptungen vor, F 
Bey dem allen iſt das Werf jungen Theologen zu em⸗ 
pfehlen. # · od 


M.Schenkl (f. ır Th. ©.435; ift auch geiftt, 
Rath) inftitutiones Theologiae pa- 


ftoralis. Ingolftadii (bey Attenkoven) A 


1802. g. 8. ı A. 184 B. 2 fl. 30 Er. 


AR als ein Anhang zu der Hriftl. Moral des Bf. 
welche Th. I. S. 433. empfohlen worden ift, anzufeßen. 
Die Einleitung handelt von dem Begriff von dem 
Paſtoralendzweck der Seelforger u. f£ fe Der ıfle Theil 
des Werks ſelbſt faßt das Lehramt (ofhcium inftitutio- 
nis — publicae et privatae) in fi); wozu catechefis, 
paraenelis, homilia, concio et religiola  eruditio, 
admonitio, correctio, praebendum folatium , foli- 
citudd paltoralis erga aegrotos etc. gerechnet werden. 
Der 2te TH, behandelt die Pflicht Des guten Bepfpielg, 
des vernünftigen Verkehrs (Umgangs) mit Andern und 
des Privatlebens; der 3te Th. faßt die Pflichten in Hins 
ficht anf Gottesdienſt und Verwaltung der Gacramente 
ab. Es ift ein vollitändiges Fehrbud, Die Eatecherit, 
wie jeder andere zur Paftoral gehörige Theil wird aus— 
- führlid behandelt und auch die Gefchichte Derfelben mits 
getheilt; eben fo verfährt der Verf, bey der Anleit. zum 
Predigen und zu Homilien, Was man an dieſem Werf 
vermißt, iſt eine Anleitung zum praft. Bibelſtudium, und 
daß der Verf, Die lat. Spr. wählte, Da Doch deutſche Sech 
> forger auch zu. ihren — deurfch zu haltenden Predigten — 
Ehriftenichren ıc. Deutfch unterrichtet werden müflen, les 
berdieß druͤckt fih Hr, Sch. der Dentlichfeit wegen auch 
deutſch slateinifch oft aus z. B. memoratio (das Memo: 
riren); er bat andere neuere Schriftfteller, beſonders 
Pitroff fleißig benugt, und auch viele Schriften, aber 

255 ohne 
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ohne Beurtheilung hinzuzufügen, angefuͤhrt, und auf das 
Eigenthuͤmliche der Regensburger Dioͤces Ruͤckſicht genom⸗ 
men. Es iſt ein mit Fleiß bearbeitetes Werk, welches 
viel Gutes enthaͤlt. — 


Folgendes Werk: 


Die Pflichten des Seelſorgers, und die 
Art, fie zu erfüllen, behandelt von 
Koh. Andr. Forſter (D. der Theol., Chur- 

pfalzb. wirft. geiftt. Rath und Pfarrer zu Ober- 
hauſen [bey Landau in Unterbaiern]. Erfter 

- <heil; die Pflicht und Art, fi felbft 

zur Seelſorge würdig herzuftellen und 
immer fo würdig zu erhalten. Augse. 

burg (b. Vierh u. Rieger) 1800. gr. 8- 1A. 

Bd. 2Fl. 25 Eu 

wird fehr ausführlich werden; denn noch vier 
Theile follen nachfolgen. Man findet zwar viel 
Gutes, aber der Vortrag ift fehr fprahunrichtig 
und weitſchweifig und des Verf. Einfigeen find 
nicht binlänglich gelaͤutert. — 
e Aer. Gerard's(D. der Theologie, Proft derf. 
zu Aberdeen) Borlefungen über die züh- 
rungdesPaftoralamts, ansdem Engl. 
überſ. von D. J. M. Feder. Bar 
| cb. Stahel) 1803. ar, 8. — — 

D. Gallowitz Anleitung zur Paſtoral⸗ 

— theologie im weiteſten Umfange. Zwey 
Bände, Landshut 1803. gr. 8. 3Fl. 30 Er. 


* * * * * 
* Ex * 


De 


“ — 


—— bilden ſellen, Bis auf wenige Ausnahmen ſieht 


Paſtorall. Syſteme, od. ausf. Werke ub. die—). ai 


Der Priefter, wie man ihn wuͤnſchen 
mag, und wie er nicht alle Tage zu ha- 
ben if. Ein Quid pro Quo für man- 
he müffige Stunde des Seelforgers 


am (auf dem) Lande,von A.E..g Wolfg  - 


Anfelm von Edling, Domdehant u. Dom 
pfarrer zu Goͤß in Oberfiegermarf, ft. den 2ıten 
April 1794) 4 Theile (Graͤtz) 1794 8. 
2A. 51 B. ı8 thle. 0 


‚Enthält die Geſchichte eines braven Geiftl. Fſidor 
Geelig von feinem Knabenalter big zur Stelle eines De⸗ 
Hants durch verfhicdene — zum Theil intereffante und 
. oft rührend gefchilderte Situationen, worinnen .er fi ch | 
immer als ein weiſer und rechtfchafner Seelſorger erprobt, 
um durch dieß Vehikel das mürdige Betragen der Geiſtl. 

anzugeben und vor ſchlechter Aufführung eruſtlich zu wars 
nen. Es gewährt dieß Buch ſowohl eine, ımterhaltende 
als unterrichtende und nuͤtzliche Lectüre, im einem launi⸗ 
‚gen Tone, zuweilen Dialogsweife, zuweilen in Briefen. — 
Th. 1. führt den Priefter fo weit, daß er Hülfspriefter 
iſt; Th. 2 handelt derfelbe als Aleinfeelforger auf einer 
Localcuratie; im 3ten Th. bringt der Verf. ihn big zue 
Station eines Dechants, und Th, 4 zeigt er, wie er ſich 
als Dechant betraͤgt. Man findet manche ſchaͤtzbare Epi⸗ 
ſoden, z. B. ob ein Prediger auch ein Aeſtthetiter ſeyn 
‚darf? für und wider das Brevier bethen ꝛc.; desgl. kur⸗ 
‚ze und populäre Predigten z. B. ‚Sp. 3 von den 
Urſachen des Mißverfiändnifles in einer Gemeinde, Ih. 4 
‚über Müfligang, vom Kranfendienfte, von der on 
‚der Heiligen, vom Genuß der Weltfreuden,, von der Kir⸗ 
chenzucht m a. m. Auch Katechefen find eingeruͤckt. 
Beyde können zu Muſtern dienen, nach welchen ſich Land⸗ 


man 


* 
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Man ded Verf. helle und billige Denfart, Kurz, es iſt 
ein gemeinnuͤtzliches — einpfehlenswuͤrdiges Werk. Din 
und wieder iſt in der Rechtſchreibung gefehlt. — 


In Leop. Aloys Hoffmann's (ſ. 1r Th. S. 421) 
periodiſch herausgegebener Schrift: Ueber Go% 
tesdienſtund Religionslehre der oͤſtreich. 
Staaten, 7 Theile. Wien 1784. 85. 8: fins 
det man einige fehr vernünftige und geſchmackvoll 

ausgearbeitete Beytraͤge zur Paſtoraltheologie. — 


Hieher gehoͤren auch zum Theil mehrere vortrefliche — 
Das kluge Verhalten der Geiltl. in ihrem Amt, beſonders 
in Zeiten, die wegen Lehr⸗ und Kitten bedeuflich find, 
betreffende, und das firhenrehtliche Berragen ars 
gebende Hirtenbriefe, 5. B. des Joh. Joſ. Erf 
bifh. — Fürft'd von Trauthfon’s zu Wien Hirters 
brief von 1750 (iſt häufig einzeln gedruckt und auch in 
den fortgef. Samml, vona, und n. theol. ©. 
1751 ©, 699 lat., und in act. Hift, eccl, 9. XV 
S. 915 deutſch eingeruͤckt); — der Hirtenbrief des Bifch, 
von Gurf — Joſ. Mar. Grafen von Thun, au 
von 1756 (act, hift. eccl, B. XVIJI &, 793); — der 
Hirtenhrief des Biſch. von Speier von 1773 Cin nov. 
act. h,e 3. XII S. 47 — 96 abgedruckt); Hirtenbrief 
des Erzbiſch. Ant. Pet. zu Prag an die ſaͤmmtliche Geiſi⸗ 
lichkeit der prager Ersdiöces von 1775, in a. hift. ecd. 
pofiri temp. ®, 3 oder Th. 16 ©, 315 — 36; Hirten 
brief des Erzbiſch. zu Salzburg Hier, Franz de Paüs 
la; beyde wider Gaßnern und den Excorcismus betreffend - 
(ebend, S. 337 — 350); — Hirtenbrief des Erzbiſch. 

zu Colln, Maximilian Friederich, die den deutſchen Fey 
raten suftehende Diſpenſationsrechte befreffeud (in den 
Akten, Urk. und Nachrr. zur neueiten K. Gef. ır 9, 


6, 177— 298); Hatendrjef des Viſch zu piſtoſa 
uud 


Paftorallehre. (Hietenbriefe an bie Geiſtl.) 493 


und Prato Sc. von Ricci — an die Geiſtlichkeit und dag 
Volk (ebend, zr B. S. 177 fr, 644 f. 719 f., und 
988 f.; Hirtendrief des Erzbiſch. und Churf, zu Trier 
Clemens Wenceslaus und des Fürftbifch, zu Speyer Aus 
guſts — Die Eingeiffe der franz. Nationalverfamml, und 
Erzs und bifch. Nechte betreffend, ebendaf. B. HI &, 
117 —35. — Eendfhreibendes Hohwärdigs 
fen Fürften uud Herrn, Carl Theodors (von 
Dalberg), Biſch. zu Coſtanz an feine Geifhs 
lichkeit, Erfurt 1801. 4. 4 Bogen. (In diefem 
trefl. Hirtenbriefe findet man berserhebende Ermm. an die 
Geiſtl. zu wuͤrdiger Führung ihres Amts nach den Bedärfs 
niffen unferer Zeiten; im feeundfchattlichen Ton empfichle 
er feinen Mitarbeitern, ihre Pflegempfohinen zu lieben, fie 
als Chriſten zu bilden, und ihr Beyſpiel zu werden, alles _ 
in einer einfachen Spracke, mir Milde und zugleich nis 
Eruſt abgefaßt.) 
* u * 
* %* * * * 
Theologiſches Gutachten über die Fra— 
ge; Fann ein in den höheren Weihun- 
gen ftehender Geiſtliche z. B. ein Prie- 
fter feines geiftl. Standes enutlaffen 
und wieder unter die Laien verfegt - 
werden? Zur Beherzigung für deut 
fhe Fürften und Bifhöfen. f. w. von 
e, kathol. Sottesgel. Frft a. M. (bey 
Hermann) 1800, 8. 3 Bd. ı5 Er 


Iſt eine intereffante kleine Schrift, in welcher der 
Fall, daß ein grobe und mehrere Verbrechen begehender 
fathol, Geiftl. durch einen Bifchof degradirt und unter die 
Coldaten geftecht wurde — als rechtmäßig vertheidigt 
wird, und bejaht nach Acht kathol. Grundſaͤtzen jene Fra⸗ 
ge. 


141 
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ge. Seine Beweiſe gruͤnden ſich auf unlaͤugbare That⸗ 
ſachen aus den chriſtl. Alterth. und auf Das Anſehn der 
bewaͤhrteſten Theol. und Kanoniſten unſerer Kirche. — 
— ER | 
Schriften über einzelne Gegenftände der Paftoralich- 
re, oder über einzelne Theile der Führung des. 
chriſtlichen Lehr und Pfarramts. 
1) Ueber Prieſterweihe. | 
Examen ordinandorum, concinna- 
tum d presbytero quodam Dioce- 
[eos Seccovienfis. Graecii (b. Mein- 
. gand) 1788. Fl. 8. 81B. 
| NT: durch die kaiſerl. Verordnung vom 26ſten Erpt. 
1737, wornach allen Biſchoͤfen befobien wurde, fünftig 
die Prüfungen für die niedere und höhere Weihe fchrifts 
lich vorgenommen und die Gandidaten zut Priefterweihe 


mehr über praftifche Gegenſtaͤnde z. B. über Ausfpendung 
der Sacram. , die Liturgie, Die Kirchengebräuche und ans 


dere priefterliche Verrichtungen, als über theologifhe 


Kenntniſſe geprüft werden follten, veranlaßl. Das bie 
Her bey den Prüfungen für die Weihen gebräuchliche Buch 
des Sefuiten Sennyei ift nicht mehr für unfere Zeiten 
paffend. Daher ift Diefe Vorſchrift von Den zuc Prüfung - 
der Sandidaten des Priefterftandes fich eignenden Gegens 
Hände, nuͤtzlich. Das erfie Hauptſt. beſtimmt den Bes 
griff, die Materie und Form, -fo wie den Endzwed der 
4 mindern Weihen; das 2te handelt von der Materie 
und Form des Subdiaconatd; von der geiftl. Gewalt und 
den Pflichten der Unterdiener, auch über das Brevierbes 
ten; das Zte enthält die Form, Materie und die geifil- 
Verrichtungen des Diaconats, Der bey der Taufe zu beos 


I beqhtenden — welche erklaͤrt werden. Das 


4te 


— 


f 
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.4te Hauptft. handelt von der ————— von der ee 
turgie und dem Mebopfer, — 


2) Ueber die Verwaltung gottesdienſtl icher 
Gebraͤnche; m | 
-Inftructio practicademiffis votivis. 
rite celebrandis, quae Differta- - 
tione prooemiali de quadruplici 
rubricarum genere, nempe prae- 
ceptivis, propraeceptivis, dire 
ctivis ac dubiis, et ad finem Ap- 
pendice, de quibusdamobfervan- 
. dis circa fanctiffimum expofitum 
 adaucta, nedum pro miffis voti- 
vis necelfaria, fed etiam pro fefti- 
vis, feu dedie currente legendis, 
quaedam utilia complectitur et 
rubricis generalibus milfalis ro- 
manifacrae rituum congregatio- 
nis decretis tam antiquis quam 
recentioribus, novo Gavanto etc. 
collecta. Auct. P. Hieron. Vogt 
(©. P. P. Benedict. imp. monach. Och- 
fenhufani, Prof, Cap. p. temp. Vicar. in . 
Belleinont). Conftantiae (bey Wag · 
Der) 1792. 8. ı U. 10 B. 


| Dieb Buch iſt ſehr umſtaͤndlich und genau au Vor⸗ 
ſchriften uͤber das Formelle bey der Meſſe. — 


3) Verhalten im Beichtſtuhle und Verwal— 
— tung des, Bußſacraments. 


In- 
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inſtrnetis practica de confellioni- 
"bus rite acfructuofe excipiendis, 
. doctrinas tam generales, quam 
Speciales ad varioshominum fta- 
tus accomodatas explectens, ad 
juniorum Sacerdotum potiffimum 
utilitatem, ac inftructionrem ex 
variis auctoribus collecta, aR.P. 
Tobia Lohner (Sefuit, Rect. des Colle- 
‚gii im Lycaeum zu Dillingen, ft. gegen Ende 
des ızten Jahrh.) Auguft. Vindelicor. 
(6. Wolff) 1780. 8. 221 B. 
Die erfte U. erfchien Dillingae 1695 in 2 
Tomis in 4to. 
Iſt zur Abſicht des DVerf., junge Beichtväter zu bil⸗ 
den, nicht ganz ungeſchickt. Weit beffer aber ift: 
Praktiſche Anleitung für Seelforgerim 
Beichtſtuhle nebft einer Abhandlung 
über die Ehehinderniffe. Herausge 
geben von Öreg. Köhler (f. oben ©. 475). 
Dritte verb. u. verm U. Frfrt a M. 
(6. Andrei) 1803. gr. 8. 2 Fl. oder 13 thlr. 
“Die erfie A. erſchien zu Mainz u. Frft a. M. 
(6. Andreaͤ) 1796. m 8. x A.7 B. 1 Fl. 
30 Er.; die 2te Frft a. M. 1798. 8. | 
In diefem gründlich abgefaßten Werfe wird von Den 
Haupteigenſchaften des praft. Seelforgers im Beichtſtuhle, 
oder ton der Liebe gegen Gott und den Nächten, von der 
einem Beichtvater nothwendigen Wiffenihaft, von der 
Paſtoralklugheit u. vom Geift des Gebets, im 2ten Haupt 


| ſtuͤck von der Reue und dem — der Beichtenden, im 
Iten 


\ 


l 
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sten von der Beichte, im 4ten von der Genugthuung oder 


Buͤßungen, im 5fen von der Loßſprechung gehandelt, Es 


iſt ein vortrefliches Werk, Mit einer Gründlichfeit, wel⸗ 
he nur die Frucht einer weitläufigen Belefenheit, langwie— 
rigen Erfahrung und eined anhaltenden Nachdenkens ift, 
und. mit vielem Rachdruck und Ernſt wird darin alles, 
was fich über vie Pflichten eines Beichtvaters fagen läßt, 
abgehandelt. MNichtige — durch vieljährige Erfahrung 
erworbene Menſchenkenntniß, ein gerader Sinn, der nicht 


zu loren und auch hicht zu finſtern rigoriffifchen Grund 


1) 


fägen ausſchweift, edle Gefinnungen, Verbunden mit mars 
men Eifer, die gute Sache vom Mißbrauch zu reinigen, 
leuchten aus der Anleitung hervor, Nur ift der Vortrag 
ungleih, manchmal troden, ohne didaktiſch zu ſeyn, 


manchmal zu lebhaft und verfaͤllt in den Predigerton, 
manchmal nuͤchtern mit Wärme und fließend. Bey allem 


guten Willen dentlich zu ſeyn, der durch die, weitlaͤufigen 


Umſchreibungen ſichtbar iſt, iſt der Vf. dunkel, und die 


Ausdruͤcke ſind nicht immer beſtimmt genug. Auf der an⸗ 
dern Seite ſind viele Vorſchriften von der Art, daß ſie 


das geringſte Nachdenken von ſelbſt erfinden kaun; einige 


Regeln befriedigen gar nicht. Einige Ausdruͤcke find um 


delicat. — Schon in der 2ten A. find mehrere Kapp. 
u. Abhh. hinzugekommen, welche wichtige Zufäge enthalten 


und von feiner Menfchenfenntniß zeugen: Ueberall ift des 


Verf, Thema von ihm durchdacht, und es find deſſen ber‘ 


fhiedene Seiten beleuchtet. Die 3te A. ift noch mehr 


verbeffert, Möchten recht biele Eeelforger es fid) anfhafs | 
fen!! Man vergl, die unter Nro 7 Diefer Abth. angef. 


Guidonis de Seve de Rochechouart 
Cepifcopi Atrebatenfis) opufcula de 
adminiitrandis facrameutis poenia« 


Theo. Buͤcherk.f. Cathol. a8. °F " ten- 


— 


I 
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tentiae et euchariftiae. Bamb. ef 
Wirceb. (b. Göbhardt) 1784. gr. 8- 

Iſt ein vortrefliches — bis dahin nicht genug bes 

kanntes und geſchaͤtztes Wal — ⸗· 

Der tote Band des oben S. 255 angezeigten 
allgem. Magazin für Prediger, Seelfors 
ger und Katecheten, Wien (b. Doll) 1797 

AfE auch unter dem Titel: Der Seelforger als 
Liturgund Beichtvater befonders zu Haben, — 


* 
* * 


Der firenge Beichtvater, ftatiftifh (N 
betrachtet... Zwey Geſpraͤche, von Jo 
feph Sauber (ſ. oben ©. 270). Erſtes 
Stuͤck. — Theologiſchbetrachtet Zwey · 
tes Stuͤck. — Praktiſch am Kranfenbet- 
tebetrachtet. Drittes Stuͤck. — Hiſt o⸗ 
riſch betrachtet. Viertes Stuͤck. Wien 

ch. Sonnenleithner) 1784. 8. — | 

> Der Verf. glaubt, daß die Verfchiebung der Losſpre⸗ 
chung das beſte Mittel waͤre, die Menſchen vom Boͤſen 
zuruͤckzubringen. Ungerechte und Pflichtvergeßne müßten 
erſt ſich beſſern und den Schaden zu erſetzen angefangen 
haben, ehe ihnen der Prieſter die Los ſprechung ertheilen 
ſolle. Im 2ten Stuͤck tritt Arner, ein junger, aber 
doch erfahrner Weltprieſter, von ernſthaften Sitten, doch 
ein Menſchenfreund auf, geräth über den Art, Buße mit 
feinem Pfarrer — einem 150 Pf. fhweren Manne, der 
einzig beforgt war, feinem Gotte in Ruhe und Arbeitslo⸗ 
figfeit die übrigen Tage feines Lebens zu dienen; in Streit, 
und dann in ein geiftl, Verhoͤr, vertheidigt fehr eifrig feis 
ne firengen Grundfäge, und mird, da man den praft.. 


Rutzen davon an den Pfarrfindern durch Veyſpiele wahr; 
— | wviinmimt, 


* 


. 


i 
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nimmt; gelobt und vom Dechant zum Kaplan angenoms 
men Das 3te Stuck enthalt 3 Geſchichten, welche 
die Frage: muß man auf dem Todbette ſeinem Feinde 
verzeihen ? die Proſelytenſucht und Zubereitung eines Pros 
teſtanten durch einen Katholifen, und die Frage: wann - 
fol ein Kind zur Beicht gelaffen werden? betreffen, nebft 
einer Anrede des Pfarrers an die Kranfenmärter im Spi⸗ 
tale. Im 4ten Stück mwird dag firenge Verfahren int 
Beichtfiuhle durch Stellen aus der Bibel, aus den K. 
Vaͤtern und durch Die Praris der alten Kirche gerechtfers 
tigt. — Allein fo ſchaͤdlich die Laxitaͤt eines Caſuiſten iftt 
fo fann die wirkliche Einführung der Kirchenbuße der als 
ten chriftl. Kirche doch in unfern Zeiten nicht völlig fratt 
finden, zumal da es zum Seelendeſpotismus leiten wuͤr⸗ 


de. ⸗ — 


Die alten Bußregeln findet man in Carl Boreor 
maeus (Erzbiſch. zu Mayland, farb 1584) In ſtr u- 
ctiones de [acramento poenitentise, wel— 
he die Geiſtl. zu Paris Haben auflegen laſſen; in denfels 
ben findet man fie nach der Ordnung der Gbote Gottes 
eingerichtet, und mit einem Unterrichte vom Sakram. der 
Buße verfehen Des heil. Borromaens Inltitus 


tionesConfellariorum find Viennae 1758. 12, 


und in Br, desgl. Aug. Vind. 1762, 8, neu aufgelegt 
worden. — 


Des Abt Pechard drakriſcher rss, 
die Seelen im Bußſacramente mit 
Frucht ju leiten, und die Pfarre wohl 
zu verwalten, AusdemFranzäf. übers 
fegt. Zwey Bände, Augsb, (b. Rieger) 
1787. E35 

Iſt gang brauchbar und mit Menſqentemntulſ gez 

ſchrieben, aber hie und da finder man caſuiſtiſche will⸗ 
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fährliche Einfälle und Sonvderbarfeiten. Man trift im | 
diefem Werk auch Anmweifungen an, wie man die Sünden 
des 6ſten Gebots ausforfchen fol. Nicht ganz frey if ver 


 Berf. von abergläubifhen Vorſchriften. — 


* * 
m 


De philofophiae in facro tribunali- 
ufu, commentatio fcripfit Eulo- 
gius Schneider (f. ır Th. ©, 504). 
Stuttg. (in Carls hohen Schul- Buchdrucf. ) 
1786. & 21 B. 3 ggr. 

Der Verf. zeigt mit vieler Freymuͤthigkeit, daß Mens 
ſchenkenatniß, praftifhe Philofophie, Paͤdagogik, etwas 
Haushaltungs s und Heilkunde im Beichtſtuhl brauchbas. 
zer find, als die gewöhnliche Caſuiſtik. Die Moral der 
letztern ertveifet derſelbe mit Bepfpielen aus dem römifchen 
Beichtverhoͤr. Zugleich wird eine Anmweifung gegeben, wie 
der Beichtvater ben Erforfhung, Beurteilung und Ber 
firafung det Vergehungen verfahren fol, Es iſt dieſe 
Heine Schrift ſehr nuͤtzlich — | 
4) Verhalten des Seelſorgers gegen Leiden— 
de, befonders gegen Kranfe und Ster— 

bende: Ä 

Praftifher Aranfenbefud, denen (den) 
Heren Geelförgern gewidmet, von 
Kranz de Paula Gletler*, (Seelenhitt), 
Wien Ch. Hörling) 1791. 8. 1 U 15 B. 

Der Bf. betrachtet mit Recht den Kranfenbefuch als 
eine der beiligften Pflichten des Seelforgers, ohne deren 
Erfüllung er. feines Namens ganz-unwürdig if. Er hat. 

| Ä fein 


Nicht, wie ihn Hoft. Meufel im gel. Deutfchlande nennt, 
Gleitler. 


i 
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ſein Buch in 3 Beſuche des Kranken getheilt, und gibt 
jedesmal dabey praktiſche Anweiſung, wie ſich der, Seels 
ſorger zu verhalten habe; naͤmlich: 1) Beſuch, ſolange die 
Krankheit noch mit keiner Gefahr verbunden iſt; 2) wenn 
die Gefahr der Kraukheit ſich zu zeigen anfängt. Hier 
wird eine praft. Anleitung zur Ertheilung der Saframente, 
der Buße, des Abendmahls, und der: legte Delung ge⸗ 
geben. Als Vorbereitung dazu find Worte aus der heil. 
Schrift mit Paraphrafen angehängt, allgemeine Selbſt⸗ 
pröfungen des Kranfen und auch einige Gebete vor und 
nah der Communion mitgetheilt; 3) wenn der Kranfe 
ſich in naher Todesgefahr befindet, wobey Auch zugleich 


gezeigt wird, wie weit fich der Sechforger mit Telas. 


mentsfachen abzugeben habe, und cd wird das Mu— 
fer eines Teſtaments vorgelegt. Der Anhaft einiger Ab⸗ 
fhiedsreden mancher Sterbenden, eine Anleitung, was 
Der Scelforger zu thun hat; wenn das Ende des Kranker 
nahe koͤmmt; man findet auch 530 kurze Züufprechiingen, 
die zu tantologifch, fchleppend und monotoniſch⸗ ermuͤdend 
abgefaßt find. Die Empfindungen der Religion S. 511f.3 
die chriſtlich⸗ philof. Gedanken über Tod, Auferſtehung 
und Unfterblichkeit und die folgenden Anhänge find ſchaͤtz⸗ 
bar. Dieb Werf it zwar fein mißlungener Verfuch, fons 
dern trägt jur Beförderung des wichtigen Seelengefchäfts 
Biel bey; allein es ift zu bedauren, daß der Vf. nicht als 
led, was hieher gehört, abgehandelt hat, und daß der 
Vortrag unnöthig in 66 zerfiückelt if, daß es fo viele Ci⸗ 
taten unter dem Tert gibt, Daß der Bf, noch an die Macht 
und Bosheit des Satans am Sterbeberte glaubt, und daß 
fein Vortrag durch undeutſche Ausdruͤcke, Provinzialigs 
men und orthographifche Fehler eutſtellt ik. — 
Anleitung für praftifche Seelforger am 
Kranken und Sterbeberte, heraus 
—— von Gregorius Koͤhler (ſ. oben 
Ji 3 & 
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©, 475) Neue verb. und verm Aufl. 
Mainzm Frfri. a. M. (in der Andreaͤiſchen 
Buchhandlung) 1796. 8. 2013, 

Die erſte A, kam zu Mainz Cin der hurfürftl, pris.- 
Univ, Buchhandl.) 1792 in 8. heraus, 152 B. 
30 Fr. 

Dieſe Anleit. beſteht aus 2 Theilen: 1) der prakt. 
Seelſorger am Krankenbette; 2) der prakt. Seelſorger am 
Sterbebette. Der erſte Theib enthält 4 Art.: /1) von der 
Pfliht und den Verhaltungsregeln des Seelſorgers bey 
Defuchung der Kranfen; 2) vierzehn Behandlungsarten 
von verſchiedenen befonderen Kranfen; 3) von der Art, 
wie verſchiedene Kranfe zu ermahnen, teöften, erbauen 
und aufzurichten find; 4) von der Providirung der Kram 
‘ fen, Im zten Theil ift erſt von dee Pflicht des Seelſor⸗ 
gers, den Sterbenden beyzuftchen, die Rede; 2) findet 
man die Generalabfolution; 3) Megeln, die der Geelfors 
ger im Zufprechen bey Sterbenden zu beobachten bat, nebſt 


Trcoſt- und Zufprücen aus einem Liede. Auch. Diefer 


Band enthält manches Gute, ( wohin auch die Ordnung 
gehört, in welcher diefe Anleitung abgefaßt if’, aber auch 
viel. Schlechtes, Der Vf. fagt viel Allgemeines, Weitz 
ſchweifiges, Unbeflimmtes, auch oft zur Sache gar wicht 
gehörige, Gein Ton, feine Schreibart und Ausdrud 
iſt ſchlecht. Der Vortrag iſt zu trocken und fchulmäßig, 
iſt gar nicht, — mie er ſeyn follte — berzlich, und iſt das 
bey auch. nach der ıften U, ſprachunrichtig In der 2ten 
A. aber iſt der Ausdruck gut und rein, Die Gebete am 
Kranfenberte könnten beffer ſeyn. Das, mas eigentlich 
dieß Werk feyn follte: x) Anleitung, verſchiedene Patiens 
ten; wach den Umfänden ihrer Beduͤrfniſſe zu behandeln; 
2) koͤrnichte — kraftvolle Zufprechungen zur Zeit der Kranfı 
heit und zur Zeit des Sterbens mitzutheilen, finder man 
in demfelben nicht gehörig; wiewohl in des Vf. Anmeir 
fungen, 


\ 
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fungen‘, Kranfe zu ermahnen N zu troͤſten fich ſchoͤne Stets 
len finden, und feine Ermahnung zu einem durchaus fanfs 
ten und leutfeligen Betragen gegen die Kranken rühmlixh 
iſt. Auch in feinen Anweiſungen am GSterbebette iſt mans 
ches Gute, befonders in Ruͤckſicht des äußerlichen Berhaß 
tens des Seelforgers. Auszüge aus der befannten Schrift 
bed Thom. von Kempen, wie z. B. ©. 142 f. auf 
5 Bogen, waren für unfere Zeiten, two man beffere Schrifs 
ten hat, unnoͤthig. Sehr fonderbar ifi es, daß der Vf. 
die Sprüche, Stellen und Kapp. aus dem Thom. von 
Kempen fogar auch lat. anfuͤhrt. Ben allen Pi 
Mängeln hat diefe Anleit. dennoch viel Empfehlensw 
Diges, — 


A. Blanchards (Priefters,. Prier⸗ und Heren 
zu St. Mark» Les. Vendome) Verſuche von 
Ermahnungen für die verfchiedenen, 
Suftände der Kranken, zum Gebrau— 
che der Seelforger, und derer, die um 
Kranfe find. Aus dem Sranzöf. über: 

 fegt und mit einem Aubaugeverfehen 
von oh Mid. Feder, Zweyte Aufk. 
Bamberg (db. Deverih) 1792. 8. ı A. 134 
Dogen. 


Menn gleich dieſe Schrift aud dem — Viertel des 
1gten Jahrhunderts ſich herſchreibt, fo iſt fie doch ein 
ſolches Handbuh für den Serlforger am Krankenbette, 
welches jeder Geiftfiche zu ſeiner Vorbereitung und zur ge⸗ 
hoͤrigen Stimmung zu einer zweckmaͤßigen Ausrichtung die⸗ 
ſes Theils feiner wichtigen Berufspflicht gebrauchen kann, 


und weiches ſich wegen des guten und moralifchen Tons | 


und wegen der frommen — den Lefern fich mittheilenden 
Empfindung empfiehlt, erg bat es verſchiedene — 
| 2. J vicht 


Er 
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» nicht enangelifche Vorftelungen, aber es ift Doch im Stans 
de mit Gewiſſenhaftigkeit, zaͤrtlicher Theilnehmung und 
Klugheit, welches zugleich wichtige Erforderniffe bey einem 
Krankentroͤſter find, einzuflößen, . Es hat 3 Abſchnitte: 
1) Ermahuungen bey gefahrloſen Krankheiten, um durch 

Borfielungen über Die Vortheile Der Krankheiten und ' 
durch Beyſpieſe von Jeſus und den Heiligen den Kranken 

zur willigen Duldung zu bewegen, 2) bey Gefahr dro⸗ 

henden Lagen, oder Beweggründe zur legten Anordnung 

im zeitlichen Dingen and Borbereitung auf die Sacramen⸗ 

fe, Erweckungen zur Sündenreue, zur Liebe und zum Mer- 

frauen auf Gottes Barmherzigkeit, und zur Ergebung in 

feinen Willen, 3) bey einem bofnungslofen Zufande: 

Ermahnungen und Gebete für die Sterbenden. Die Ue— 

berfegung ift in feinem reinen und angemeßnen Deutſch/ 

und ungewöhnlich find die Endſylhen getrennt. — 

_ Das (der) Kranfenbefuhinfeinen Eigen 
ſchaften nach der phyfifhen und mora- 
fifhen Lage der Kranken. Spyflema 

tifch- praftifch bearbeiter vom Verf. 

des Kateheten *, IB. 1 —3te Ab- 
theilung, Augsb. (b. Riegers feel, Göh- 
‚nem) 1793. 82 U, 1218, 2 thle, 

Dieß Werk zerfaͤllt in 3 Abtheilungen und eben ſo 
vielo Bändchen, Dem erſten ſteht eine Einleitung voran, 
worin der Bf, dem Begriff und Die Eigenſchaften des Kram 
kenbeſuchs auseinanderfegt, In der Abhandlung ſelbſt 
‚zeigt dev Bf, was der Seelſorger, welcher Kranke in ent 

legenen Lands und Thalhuͤtten zu beforgen hat, in Hin⸗ 

ſicht auf ihre phufifche Lage zu beobachten habe, Hier 
werden die — beantwortet: Was heißt geſund? — 


— 


) Jobann Eva ng. Harſcher, Benedikt des vordere 
Stifts Zrudbert im Breisgan. 


Paſtorall. (üb: eitheln. Th. derſ., Krankenbeſuch). sog 


heißt frank ſeyn? Welches find die Krankheitscharaktere, 
die entweder Gefahr, oder den Tod drohen? Melde Bors 
Fehrungen Hat man zu treffen in Ruͤckſicht auf Kammer⸗ 
luft, Das Lager, den Arzneygebrauch, die Wärter und 


die Wiedergenefenden ? Diefe Belehrungen find feine mes , 


diciniſche — diktatoriſche Vorſchriften. Hierauf zeige 
Herr H., wie die Kranken nach ihren verſchiedenen Cha 
ralteren und Situationen zu behandlen find. Die Schrif⸗ 
ten der beſten Aerzte ſind gut benutzt. Es iſt auch ein 
Verzeichniß der Kraͤuter und ihrer Heilungskraft beygefuͤgt. 
Es iſt auch Hierin eine gute Auswahl getroffen. Das 2te 
B. hat die moraliſche Krankheitslage uͤberh. und nach 
ihren verſchiedenen Aeußerungen zum Gegenſtande, wo 
auch die Fragen: Was im Umgange mit Proteſtanten, 
Freygeiſtern, Juden, Gefangenen, Miſſethaͤtern zu beo⸗ 
bachten iſt? beantwortet werden. Das 3 te Bändchen 
‚ enthält Bemerkungen über die Mittheilungsart der Heils⸗ 

geheimniſſe, liturgiſche Gebete fuͤr Sterbende, und im 
Anhange findet man verſchiedene kirchliche Seegnungen 
zur⸗ Bequemlichkeit des Seelſorgers in der Ferne. Die 
Zugabe liefert Stoff zu Gebeten und Leidensbeyſpiele, 
theils aus den Schriften des neuen Teft., theils aus dem 
gemeinen Leben. Dieb W. ift mittelmäßig ; es hat zwar 
manche gute Regeln und Erinnerungen, welche Seelfors 
ger zu beherzigen und zu befolgen haben, aber man findet 
auch verfhiedene unhaltbare Behauptungen und Regeln, 
die mit den übrigen gefunden Grundfägen nicht’ wenig 
fontraftiren, Die Ausdrüce find auch nicht immer Deuts 
lich und unanftäßig, — — 


- "Ueber das Verhalten des Seelforgers 
am Kranfen- und Sterbebette. Nebſt 

beygefügten Verfuhen einiger Ans 
dahtsübungen für Kranfe vou Friede. 
| is Wilh. 
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Wild. Fraatz, (di Gottesgel. ic), Aug s- 
burg (b. Wagner) 1799. Fl. 8. 15 B. | 
Diefe Schrift enthält eine allgemeine Hehandlung vers - 
ſchiedener Kranken und zwar: 1) von 17 verfgiedenen 
Arten S. 29 — 88; 2, Über das Betragen des Seel⸗ 


forgers in Hinſicht berſchiedener Krankheiten; 3) über Die 


Ausfpendung der Eakramente; 4) vom Verhalten gegen 
MWiedergenefende; 5) etwas über Teſtamente; 6) über. 
das Betragen des Seelſorgers bey denen, Die der Auflös 
fung näher fommen, wenn es wirklich zum Sterben kommt; 
7) wann der Kranfe verfchieden iſt. Im Anhänge find 
berſchiedene Arten von Andachtsuͤbungen und Gebete für 
Kranke, Diefe Schrift, leiftet zwar nicht das, was Die 
veueften Nefultate der Sitten: und Keligionsphilojophie 
und vorzüglich die Troͤſtungstheorie möglich und nothwens 
dig machen, und die Gebethe empfehlen ih auch nie 
als zweckmaͤßig und gut, Aber fie ift nicht ganz unbrauch⸗ 
har, Sie würde beffer ausgefallen feyn, wenn der Verf. 
ſich tiefere pſychologiſche Kenntniſſe zu eigen gemacht und 
feine moralifchsreligidfen Begriffe beffer begründet und ges 
ordnet hätte, — EEE i 
B. Oallura (f. ır Th. ©, 233 u. 539) die 
heilige Schrift inder Hand des Kran— 
fen und Seelforgersam Bette des fter- 
benden Ehriften. Augsb. (b. Rieger) 
1800. 8. 21 B. 14 991. (54 Er.) 
Diefe Schrift enthält Bibeltexte unter gewiſſe Ru—⸗ 
briken und in 71 $$ gesracht, und nach dem gewöhnlichen 
Gang der Belehrung und des Verfahrens am Kranfenbette 
geordnet, wovon der Geelforger ben feinen Keanfenbefus 
chen Gebrauch machen, und fie auf die befonderen Ums 
fände des Kranken anwenden fol. Diefe Abficht ift lor 
bengwertd, Diefe Sammlung dient ſowohl zur Erleich⸗ 
i terung 


ß 
X 


— 
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terung der Seelſorger — zu intereſſanten Betrachtungen 
und Unterredungen mit Kranken, (wozu ſie reichen Stoff 
darbietet), als auch iſt ſolche zweckmaͤßig und brauchbar 
für den gemeinen Mann, indem der Kranfe ohne zu ers 


müden nicht lange fortlefen kann und nur auf Gegenflände  . 


hingeleitet werben muß, die dank ‚der gefchichte Pfarrer 
zu modificiven und anf Die befondern Umftände des Krans 
fen anzuwenden hat, Für faft alle Geiſtesbeduͤrfniſſe des‘ 
Kranken ift geforgt. Die Bibelfprüche find größtentheils 
pafjend ausgewaͤhlt. Cie fünnen gute Gedanfen geben 
und wecken. Nur fönnte theild noch genauer die fpecielle 
Anwendung davon angegeben und manches weggelaffen 
feyn, z. B. ©. 141 von den Waffen gegen die Anfälle 
des T, +, desgleichen die Declamatt. wider den Unglaus 
ben. — 


Praftifhes Handbuh für Farholifche 
Eeelforger am Kranfenbette Her 
ausgegeben von einer Geſellſchaft 
Pfarrer des hohen Erzfiifts Mainz 
Erfurt (db. Beyer und Maring) 1803. 8. — 

Hieher gehören auch die für Prediger zu Unterreduns 
gen, Zufprehungen u. Tröftungen der Kranfen dienenden 
Erbaunngsihriften für Kranke u. Sterben 
de, die im fünften Fach unter den Erbauungss 
Schriften angegeben worden find, z. B. die treflichen 
Schriften von J. M. Sailer, Reihenberger, 
Arndt, Ulenberg, Strauch, Peronet, Lincku. 


Ar Me; beſonders einiger Ungenannten. — — 


* * 
* 


Folgende Schriften ſind, da der Seelſorger neben der 
Kenntniß der Seele, auch die des Leibeg, des Tems 
peraments und der ganzen phnfifhen Natur Des Mens 
ſchen und des Einfluffes derſelben anf die sun. 

| 4 


— 
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befisen muß, falls er die Befferung und Beruhigung 
erreichen, fein Amt mit mehrerer Kiugheit, Gefchicks 
fichfeit und mie glädlichem Erfolge führen will, dem⸗ 
felben anzupreifen. Da der Pfarrer auch oft Durch 
Kath, der den Leib des Kranfen, feine Genefung oder 
' Verpflegung, 3. B. feine Diät betrifft, fi um den 
Kranken oft einzig und allein verdient machen und ihn 
retten fann, und da Ih glaube, daß eine grümds 
- Tide Kenntniß in der Heilfunde und deren 
- Anwendung in einigen Orten und unter gewiſſen Um⸗ 
Händen mehr zum Ruhm als zur Verachtung der Geifts, 
lien und — gemiß zur Förderung wahres Menfchens 
wohls dient: fo dürfte um fo eher Die Anzeige folgens 
der Echriften hier der Stelle werth ſeyn. — 


Iſtes zweckmäßig und zuläffig, die ange 
henden Landfeeljorger ineiner einge 
fhränften Volfsarznenfunde zu um . 
terrihten? Prag (b. Hladfy) [1794.] 8. 
23 D. 399% 
| Diele Keane ift bey Erdfnung der außerordentl. oͤf⸗ 
feutlichen Verſammlungen über Die Rettungsmittel in 
ploͤtzl. Lehensgefahren im Jahre 1793 von Adalb. Bims 
cent. Zarda (D. u, außerprdentl, Prof, d. Arzneygel.) 
beantwortet. Diefe Piece it eine warme Empfehlung 
der Paftoralmedicin für Die Landgeiſtl. und eine Bejahung 
> jener Frage. Der Bf, zeigt, wie der Priefterftand nach, 
feiner Lage und nach feinen Verbindungen am erften zu 
der Heilkunde geeignet fen, wie der junge Geiſtl. die 
Etunden für die ländliche Arzney⸗ und (ſogar) Wunds 
arsnepfunde befuchen, fi an den Landchirurg enge ans 
fließen müffe, und er räume die Einwuͤrfe gegen diefen 
Plan weg, Wenn gleich die Ausfühtung diefes Entwurfs 


in Raͤdſicht der. Folgen etwas mißlich und bedenblich iſt, 
(bweil 


, 


* 


t 
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(weil fi) fo leicht Pfufcheren einfchleichen und darüber 
das Gefchäft der Seelſorge, das eigentliche Studium des 
Geiſtl. vernachläffige werden kann): fo darf man es doch 
nicht als unnüg verfennen, wenn Geelforger auch zugleich 
die gehoͤrigen mediziniſchen Kenntniſſe beſaͤßen. — 


Ueber den Einfluß der Heilkunſtauf die 
praktiſche Theologie. Ein Beytrag 
zur Paftoralmedizin. Von Franz Eav, 
Mezler (der, Heilfunft Dr., Hofrath u. Leibe 
arzt des Fürften von Hohenzollern — Sigma. 
ringen). Zwey Bände Ulm (b. Wohler) 
1794 gr. 8. 1A. 7 B. 18 thle 

Der Vf. will die Verbindung der Heilkunſt mit der 
praft. Theologie zeigen und Diejenigen gehoͤrigen medizin. 
Kenntniffe mittheilen, von melden der Ceelforger zur Dh 
förderung der Sittlichkeit und Menſchengluͤckſeeligkeit bep 
gewiſſen Amtsverrichtungen Gebrauch machen fünne. Jin 
ı ften Th. ift vom Einfluß der Heilf. auf die Sittlichkeit 
überhaupt Die Rede, und zwar K. 13 von-dem Einfluffe 
det Gefundheit und der Anlage der Eltern auf die Sitten 
ihrer Kinder; 8. 2: von dem Einfluffe der förperlihen. 
Erziehung auf die Sitten; 8. 3: vom Einfl. der verfchies 
denen Temperamente und förperl. Stimmungen auf die. 
Sitten; 8. 4: von dem Einfluffe des Alters auf die Sin 
ten; 8. 5: von dem Einfluffe des Geſchlechts; 8.6 — 
des Himmelſtrichs; 8. 7 — des Standes, K.8 — der 
Nahrung und des Getraͤnks; K. 9 — des Wohnorts; 


8. 10 — der hertſchenden Leidenfchaften; K. ı — 


feänflicher Anlagen; 8. 12 — verfchiedener Kegierungss 
formen. — Im 2ten Th, wird von den pfarrlithen Vers 
richtungen gehandelt, inſoweit diefelben auf die oͤffentli— 
he Gefundheit Einfluß haben; 8. 1: vom Taufen; R, 
2: von der Ehe; 8. 3: vom Krankendienſte; 8, 4: über 


den 


4 
# 


510 Viertes Fact die Predigerwiſſenſchaften. 
Beyſtand bey Sterbenden und 8, 3: vom Begraben- Der. 


- Leihen, — Manches ift in Diefer Schrift freylich herbey⸗ 
gezogen, was eigentlich nicht zum Einfluß der Heillunde 
auf die praft, Theologie gehört, was aber fich gut lieft. 
Herr M. geht in Demfelben praftifh zu Werfe, Er liefert 
Die NRefultate langer, vielfältiger und wohlgepruͤfter Er⸗ 
fahrungen und hält fi) am meiften bey denjenigen Faͤl⸗ 
len auf, die dem Geiftlichen am häufigften vorfommen. 
Befonders ift der ate Theil für Pfarrer fehr wichtig, und 
Überhaupt findet man überaus brauchbare praltiſche Ans 
merkungen. Durchgehends bemerkt man den edlen Ges 
ſchmack, den deutfhen Biederfinn, den fanften Ernſt, 
die unbeftechliche Wahrheitsliche, Das glühende Gefuͤhl 


- für die Religion und ihre Diener, das herzliche allgemeisz 


ne Wohlwollen, die Hebenswürdige Laune und den feinen 
Beift des Df,, und wahre Blumen einer nicht gemeinen 
Gelehrſamkeit. Der Styl ift auch angenehm und mänınz 
lihftart, Es verlohnt ſich, wenn man ſich dieß Werk 
lee LEBE 
J Lechleitnet's ir ap, &. 458) kur⸗ 
zer Begriff einer dkoönomiſch-medieci— 
niſchen Paſtoral, ſowohl für Gelehrte 
auf dem Lande, wo feine Aerzte ſind, 
als auch fuͤr den Landmann Augs⸗ 
burg 1791. 8. oe 
Sat zwar viel empfehlenswuͤrdiges, perehrh aber 
fihtbar nur den Dilettanten in der Heilkunſt, da 
hingegen Mezlers Echrift von einem wirllichen 
und geſchickten Arzt herruͤhrt. — 


.&. G. Vogels (M. der Philoſophie, Dr. der 
Arzneyg. u. Prof. derſ. zu Roſtock u. Meklenb.⸗ 


ſchwerin. Hofrath, und — ſeit 1797 Leibarzt) 
— das 


Pafianall. ch. — dſ., Dafortmehi, 5ır 


— das Rranfeneramen, oder allgemei— 

ne philofophifh - medicinifhe Unter 
ſuchungen zur Erforfihung des menfch- 
lichen BR el a $& 21 
gr. — 


D, Ser eli, Paulitzky! s (D. der Arzneyg., 
Fuͤrſtl. Salm- Kyrburgiſcher Rath und Landphye 
ſicus zu Öüntersblum, fl. 1792) Anleitung 
für Landleute zu einer vernünftigen 
Gefundheitspflege, worin ‚gelehrt 
wird, wie man die, gewöhnlichen 
Krankheiten durch wenige und fihere 
Mittel, hauptfählih aber durch ein 
gutes Verhalten verhüten und heilen 
fann. Ein Handbud für Landgeiftli- 
de, Wundärzte und verffändige Hau 
wirthe, zumal in Gegenden, wo Feine 
Aerzte find. Dritte Auflage, mit Ber 


mehrungenund Verbeff, von Dr. Joh. . 


Ehrift. Gottl. Ackermann (Prof, d. Heile 
Funde zu Altdorf), Frankfurt am M. (bey 
Andrei) 1799. 8. 1 Alph. 194 Bog ı thit. 
Die erſte A. erſchien 1791. 8. 


Iſ ein ſehr vortrefliches, auch fuͤr — jur 
Erlangung der ihnen am Kranfenbette ihrer: Bememdes 
’ glieder dienlichen medizin, Kenntniffe u, der zu bewährten 
Rathgebungen erforderlichen Einfichten nägliches Werk, 
Selbſt Aerzte” haben die er des —— als 
bewaͤhrt anerfanne, mi... 

d 5) Des 
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5) Der Predigerin feinem Berbaltenbeyg — 
zum Tode verurtheilten Mifferhätern. 
Weber die Art, wie man zum Tod verur- 

theilte Hebelthäter vorzüglih aber 
verſtockte Böfewichter inihren lebten 
‚Stunden behandlen foll, aus pfydo- 
logifhen -Grundfäßen von dem Hof. 
rath (Carl) von Ekartshaufen, (Chur. 
pfalzbayerſcher wirft. Hof-⸗ und Cenſurrath zu 
Muͤnchen). Muͤnchen (b. Lentner) 1787 . 8 


SD. 4 ggr. 
In dieſer kurzen Abhandlung wird mit bieler Einſicht 
und Menſchenkenntniß gezeigt, wie man ſolche rohe Mens 
ſchen nach ihren verſchiedenen Temperamentsanlagen zu 
behandlen und zum Tode vorzubereiten habe. Es iſt ſehr 
zu wünfchen, daß die pſychologiſchen Grundſaͤtze des Vf. 
von allen denjenigen Seelſorgern, die mit den zum Tode 
verurtheilten Mifferhätern zu thun haben, jedesmal wohl 
beherzige und in der Anwendung wirklich beobachtet wers 
den. Der Bf. führt zu einer fanften und menfhenfreunds - 
fihen Behandlung der Verurtheilten. Schägbar iſt es, 
Daß er phyſiologiſche Betrachtungen zu Hülfe nimmt, Nur 
ſchade ift eg, daß diefe Schrift nur fragmentarifch, nichts 
ganz, nichts ausgeführt iſt. Der Zufammenhang ift mans 
gelhaft und in den Prinzipien ift der Bf. nicht mie ſich 
felbft einig, und er hat ſich zu fehr auf Diejenigen einge 
fhränft, die er verſtockte Böfewichter nennt. — 
Die Proteftanten haben an G. W. Oemlers Wer: 
Der Prediger bey Delinquenten und Miſſe— 
 tbhätern, Jena 1775. 8. (1 A. 21 B. 18 ggr.) eine 
‚meitläufigere aber nicht ganz befriedigende Echrift, vol 
W. F. Groteus Abb. über die aud unter Pr 
teft. noch üblihe Gewohnheit, Mifferhäter 
er duch 
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duch Prediger zum Tode vorbereiten 


und begleiten zu laffen, ift in Abt. u. 


D. Henfes Eufebia B. 2. St.2. S. 215. 
befindlich. — ae 
6, Dey Eideswarnungen.. 


Materialien zu Eideswarnungen findet man in folgens 


der kl. Schrift: 
Erflärung des Eides und Warnung wi- 


der den Meimeid bey Ablegung der 


Eide an Cin) Gerichtsftätten zu ge- 
‚braudenvon Ch. W. Schneider Eife 
nad 1788. 4. ı Bogen — kurz und faßlich. 
7. Bey Ehehinderniſſen. 


Greg. Köhler (ſ. oben ©, 475.) praftifhe 


Anleitung für Seelforger, ſowohl in 
als außerdem DBeichrftuhle, in Betreff 
der Ehehinderniffe Ein Anhang zu 

feinem gröfferen Werfe *. Dritte 
verm. und verb. N. Frfrt am M. (b. An⸗ 
dreaͤ) 1803. 8 


Die erſte A. erſchien Frfrt am M. (b. An-⸗ 


dreqa) 1799 gr. 8. 6 Bogen, 3 ggr. (24 
&r.); die 2te verm, und verb, U. Frfrt am M. 
1801. gr. 8 


Man findet Hier 1) von den Ehetrennenden Hinder⸗ 
niſſen welche? 2) auf welche Art man die verfhiedenen 


Grade der Blutss Freund» Anvermandt- und Schwägers 

— ia Anden, und das erforderliche Schema verfers 

tigen 

") Nämlich dasjenige, was vben ©. 496 f. angejsigt worden if. 
Theol. Buͤcherk. f, Cathol. ar B. K f 


bar 


< 
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tigen föune? 3) von den Urſachen, wegen welcher mebr 
oder tveniger in den, Ehehinderniffen und verbotenen Gras 
den pflegt Difpenfirt zu twerden;, 4) von dem, was in dem 
Bittſchriften ausdrücklich — werden muß; 5) von der 
Abfaſſung der Bittſchriften ſelbſt, wo auch einige Mu⸗ 
ſter vorkommen, und 6) Belehrung für Seelſorger, wie 
er fi gegen Vagabunden, meldye heirathen wollen, zus 
verhalten hat. Angehängt find einige Stammbäume, un 
nach denſelben die Grade deſto Teichter berechnen zu füns 
nen. Pfarrer koͤnnen durch Diefe Schrift ohne mühfelis 
ges Nachſchlagen mehrerer Bücher aus mancher Verle⸗ 
genheit geriffen werden, in welche fie durch Die vielen 
mannichfaltigen ‚Ehehinderniffe in unferer Kirche leicht - 
gerathen koͤnnen. Diefe Anleitung ift zwecfmäßig, ganz 
fuͤr „einfaͤltige“ Pfarrer berechnet; denn fie gibt zu als 
lem, was ein Pfarrer in Ruͤckſicht anf diefelben zu beobs 
achten hat, die nöthige Anweifung, und man findet vie 
le fhöne praktiſche Bemerkungen. Der Df. erfcheint 
durchgehends in dieſer Schrift als ein handfefter Kanos 
nift von altem Schrott und Korne. 


In den lat. Compendien und Syſtemen über das ca-. 
nonifche Netz. DB. in dem von Schenkl, Pebemu. 
a. m., fommt auch Die Lehre von den Ehehinderniffen 

faßlich und gründlich vorgetragen vor, — — — “ 


8) Derhalten des Pfarrers in Ruͤckſicht der 
Schulen feines Kirgfprengels. — 


Der Seelſorger in der Schule, oder 
Sammlung gewählter Abhandlum_ 
gen zu einem jwedmäßigen Schul- 
und Nelisionsunterricht mit prafti- 
‚hen Denfpielen begleiter, von dem 


Herausgeber des NE Magazins 
‚für 


\ Paftorallchre(Rennen.d. Kirchengeſ. it. Kirchent.) sis 


für Predd. Seelforger und Kateher 
ten (ſ. oben S. 255.) Erfter Band. Wien 
‚1b. Doll) 1796. gr. 8. 2U.8E DB. 

: Maht vom erwähnten allg. Magaz: ehr 
Pred., Seelforger und Catecheten den 
oten B:. auf, 

Enthält Abhandlungen, die aus befannten Echriften, » 
‚auch aus proteffantifchen genommen find 3.9. über zweck⸗ 
mäß. Einrichtung der Fandfchulen, über Dorffchulen und 
ihre Verbeff. , vom Einfl. des Seelſorgers in die Verbeff. 
der Landſchulen, über den Schulbeſuch des Seelſorgers, 
über das Befuchen der Landfchulen von dem Ceelforger 
jedes Orts; Paſtoralklugheit des Geiftl, gegen feinen 
Schuldiener; Vorſchlaͤge, die Barbarei vom Lande zu 
vertreiben; Vorſchlag zur Verbeff. des Unterrichts bey 
calligeaphifchen Uebungen, neue Kecenfionen und catechet. 
Bepfpiele: vom Gemitter, über die Häußlichkeit ꝛc. Alle 
Aufſaͤtze Find freflich und am Ende ift ein Verzeichniß der 
cated;et. Literat. des cathol. Deutfchlandes mitgetheilt. — 


| - IWW, 

| Schriften zur Kenntniß der Kirchengefeße, oder über 
das Kirchenrecht (jus canonicum). 

1) Bibliſche Kirhengefege. 

Katholifche geiftlihe Öefege, von Joh, 
Bapt. Keiihsgrafenvon Auersperg ic. 
(Generalvicar der hohen Etifte zu Ollmüß und 
Paſſau, fürjtl. pafjauifchen Rarh u. ſ. w.) Pal 
fau (b. Ambrof.) 1800. 8. 38. 

Die erſte A. erfchien unter dem Titel: Geiftlide 
Gefege aus der heil. Schrift hergeleitet. 
Aus dem Franzoͤſ. Augsb. 1775, 8. Unter 
gta 2 abi: 
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‚obigen Titel erfcheint folche umgearbeitet. In der allg. 
Einfeitung wird das Dafeyn der gefeglihen Gewalt und 
der kirchl. Gefege erwiefen, und es wird die Quelle anges 
zeigt, wodurch wir zur Kenntniß diefer Grundgefege ges 
fangen können. In der Schrift ſelbſt wird 1) von dem, 
Prieſtern; 2) v. d. geifl. Dingen, d. h. v. d. Sacra⸗ 
menten; 3) von der geiſtl. Gerichtsbarkeit gehandelt. Die⸗ 
ſe Schrift iſt ein kleiner Codex juris eccleſiaſtici funda- 
mentalis. d. h. fo weit die Kirchengeſetze bibl. Vor⸗ 
ſchriften ſind. — | 
2) Das Juscanonicum, ' Ä 
A. Zur Geſchichte deffelben dienen folgende Schriften, 
Hiftoire du droit canonique, par 
Jean Doujat (Dr. Regens u. Prof. juris 
canon. zu Paris, ft. 1688.); A Paris 1699. 
8. ıftle A. 1677. 8., lat. findet fich diefe Geſch. 
(hiftoria juris pontificii ſynopſis 
bey Lanceiotts inftitutt. Juris canonici. 
Hiftoire du droit canonique et du 
gouvernement de !’Eglife; par M**, 
avocatauparlement, Paris 1720. 
12. * 
- Hiftoire du droit.canonique pour 
fervir dintroduction AFetude.du 
droit canonique par M. (Pierre 
Touflaint) Durand, co - feigneur de 
Maillane etc. A Paris 1779. 12. Desgl. A - 
Lyon 1771. 8. 
Paul Joſeph de Kiegger (D. der Rechte, 
Ritter, wirft, k. k. Hofrath u. ord, Prof. des 


Kir -⸗ 


\ 
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, N v 
Kirchenrechts, ft, den 6ſten Dec. 1775.) de 
juris ecclefiaftici origine,natura 
ac principiis. Viennae 1755. 8. 


Joh. Modeft. Pichler's (D. beyder Rechte u. F 


Advocat in Schwaben) Furzgefaßte Geſchichte 

vom Uefprunge und Fortgange und dermaligen 

Zuftande des geiſtl. Rechts in katholiſchen Laͤn⸗ 
dern Freftu. Lpfig. EN 1773: 5.2 do 
gen. 


Iſt blos ein Plan zu Vorleſangen Über die Geſch. des 
geiſtl. Rechts, z. B. Angabe der Perioden u — 


Gerh. de Maſtricht's Hikoriaj juris 
ecclefiaftici et pontifici, f. de. or- 
tu. progreffu, incrementis, aucto- 
ribusque juris ecclefiafticietpon-. 
tificii tractatio, C. praef. Chritt. 

Thomaſi i. Halae 1719,8. 8 ggr. ⸗ 

Die erſte U. erſchien Duisb. ad Rh. 1676. 85 
ate Arnhemii 1678; 3te c. praef, — 
1705; gie ebend. 1709. 8 

Joh. Ge. Pertſchen's (ſ. oben S. 161.) fur 
ze Hiftorie des canoniſchen und. Kir- 
henrechts, befonders zum Gebraud 
academifcher Borlefungen entworfen. 
Lpzig u. Breslau (b. Korn) 1753. 8. ı U, 

4B. ı fl. 15 Er. und mehe noch har Werth 
ud. Timoth. Spittler's) Geſchichte des 
kanoniſchen Rechts, bis auf die Zei«. 
St ten 
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ten des falſchen Iſidor's. Halle Gbey 
Gebauet) 1775. gr. 8. 15 gt. 
* Sn der Kürze finder man folde in. G Mens 
. -fel 8 Leitfaden zur Geſch. der Gelehrſamkeit. 2te 
Abth. ©. 6479 52; 838 bis 842 und Ste 
Abth. S. 1308410. 
B. Ausgaben des fanonifden Rechts. 
Man hat derſelben ſehr giele, unter mehrern z. B. 
folgende: 
Corpus juris canonici emendatum 

-et notis illuftratum Gregorii XIII 

pontif. maximi juffa editum, in- 

dicibus variis et novis et appen- 

dice P. Lancelotti adauctum u. 

fw. Lugduni 1591... desgl. ebendaf. 1622. 

94 
«Corpus juris Canonici c.n. et locis 
*” communibus T. I. et U. Colon. Munat. 

— Lyon) impens. —— ior., Buchhaͤndl. 
in Baſel. 1717. 4 
Dan hat auch mehrere Ausgg. in Fol, 3. B. 

Corpus juris Canonici opera P. F. 
».. »Pithoerum editum juxta exem- 
".. plar Parifienfe Lipf: 1695. — 

Eine bequeme Handausgabe ift folgende: 
" Corpus juris canonici GregortiXlll 
P. M. auctoritate polt emendätio- 
“nem abfolutam editum, in duos 
Tomos divifum et/appendice no- 
va 


4 
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vaaucetum — Juſtus Henn. Boeh- 
mer (Koͤn. Preuß. geheim. R. Canzler im, Herz. 
Magdeb., Director der Friedrichsuniv. zu Halle, 
farb den 23. Aug. 1749) recenfuit, cum 
codicibus veteribus Mfptis aliis- 
que editionibus contulit, vari- 
antes lectiones adjecit, notis il- 
luftravit, atque neceflariis indi- 
cibus inftruxit. Halae Magdeb- 
y MWaifenh.) 1747 med. 4, bende Theile 9. u 
{. 17 B. g Rthl. oder 14 Fl. 14 Er., in Auct, 
2 Rthl. 2 


‘m erfien Tom ift das Decret oder die Samml. der 
Kiechengefege durch den Gratian, im 2ten find die Des 
cretalen der Päpfte enthalten, Der gewöhnliche Tert iſt 
nicht geändert, aber Doc) fo abgedruckt, daß man allemal 
fieht, was des Öratian’s und mas der Correctoren Arbeit 
if. Viele verdorbene Stellen find wieder Hergeftellt und 
daben Mſcpte aus vem 13ten und 14ten Jahrhunderte 
verglichen und die verſchiedenen Lesarten ſind dem Text 
benygefuͤgt, die irrig gedruckten Namen der Perſonen 

und Oerter ſind aus der Erdbeſchreibung und Geſchichte 
hergeſtellt, das Zeitalter jedes Decrets ift genau beftimmt, 
welches zum Sinn der Gefege und Hebung der Wider» , 
fprüche vieles beyträgt. Es find die Quellen, woraus 
Gratian oder feine Vorgänger fhöpften, nachgeſchlagen 
und die daraus genommenen Stellen verglichen. In dem 


Anhängen findet man 1) liber feptimus decretalium 


apoltolicorum conftitutionum al. Matthaeo Icto col- 
lectus et 1590 primo editus; 2) decretales Alexan- 
dri HE. in concilio Lateran, tertio generali 1079 ce- 
lebr,; 3) Decretales Innocentii IV. in tonc, generali _ 

Kt 4 —Lusgd. 


j 14 
5 
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Lugd. 1243. celebratum; 4) var, lectiones ad decre- 
tales Gregorii X; inftitutiones juris canonici des J- 
P. Lancelott's (Nechtsgel. auf der Univ, zu Perugia) 
quibus jus pontihicium fingnlari methudo libris IV, 
comprehenditur *), Auch die 7 Negifter machen diefe 
mit unbefchreiblihem Fleiß und Sorgfalt beforgte Ausgas 
be ſehr ſchaͤtzbar, melde vor allen andern Ausgaben ſehr 
vieles voraus hat. — 


©, Lehrbücher und größere Werfe über dag 

Kichenredht. 

Zeger Bernh. van Espen CPrieftge, D ’ 
des Kanon. Rechts, Lehrer deffelben im Colle- 
gio des P. Adrians VI. zu Löwen, ft. den 2ten 
Det. 1718 zu Utrecht) Jus ecclefialti- 
cum univerfum, antiquae et re- 
centiori difciplinae praefertim 
Belgii, Galliae, Germaniae ac- 
‚commodatum E facris litteris, 
facris canonibus conciliorumtum 

'  oecumenicorum tum fynodalium 
decretis depromptum, Addita- 
mentis et obfervationibus Joan- 
nis Sylveftri, jur. utriusque D. et 

Io. 


) Diefe Inftitutionen , die amar auf Befehl des Papſts Paulus 
IV. abgefaßt und von 3 Gelehrten geprüft und von denfelben 
fo wie von andern Buͤchercenſorn approbirt, aber nie doch als 
eine bffentliche Urkunde anerkannt wurde und Feinen mefentlis 
chen Theil des juris canonici auemachen, find auch beſonders, 
guerft 1563, auch mit Erläurt. des Lud. Alferius. Bam. 1566, 

4. am vollſtandigſten in aſum auditorii Thomaſiani cum. no- 
tis variorum, praecipue retegentibus arcana dominationis 
papalis in IV Theilen. Halae Magdeb, 1717. in 4. heraus⸗ 
gegeden worden. 


FR 
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Io. Petr. Gibert, Dr. Theol. et cano- 
niftae auctum ‚et illuftratum. Tomi 'UT, 
Mogunt. 1791. 92 gt. 4. 9 Rthl. 10 gar. 

Der Werth dieſes W. iſt bereits über ein Jahr— 
hundert hindurch nicht nur von den Lehrern unferer Kirs 
che in ganz Deutfchland , fondern auch von den Gel. uns 
ger den Proteft. anerkannt worden. Der Bf. machte fich 
dadurch unfterblih. Es Hatte feit der Erſcheinung bie 
jegt und vorzüglich in jenen neueren Zeiten, in welchen 
die Bifchöfe ihre urfprünglichen Rechte eingufchen anfınz 
gen, feinen großen Nutzen. Unter den Schriften über 
Das Kirchenrecht iſt es ein claffifches Werf und behauptet 
deshalb, mweil der Bf. in demfelben eine ungeheure Ges 
Ichrfamfeit, eine fcharffinnige Benrtheilungsgabe, Scharf . 
finn und Reinheit der Kehren berviefen bat, eine der er⸗ 
fien Stellen. Der Verf, der die Ächten Quellen felbft 
verglichen Hat, gab den wahren Sinn der kirchlichen Ges 
fee richtig an. Zwar wurde es 1704 zu Rom unter 
Die verbotenen Bücher gefeßt, und allen Gläubigen unfe- 
ver Kieche zu-lefen verboten, aber der Churf. Marimilian 
Friedr. von Cölln erklarte es, als ſolches daſelbſt feit 1777 
nen aufgelegt wurde, in der vorangedruckten Approbation 
für ein Werk, das durchaus mit den Lehren der Kirche 
übereinftimme, und theils Durch dieſe Heftätigung, theild 


von kathol. Recenſ. wurde es allen Bifchöfen, Wicarien, 


Richtern, Advocaten, Patronen und allen der Sottesgelahrs 
heit oder Nechtsgel. befliffenen, als ein hoͤchſt nothwen⸗ 
diges und nüßliched Huch empfohlen. Es ift aud ein 
für alle Biſchoͤfe und deren Stellvertreter, für kirchl. Of⸗ 
ficiäle n. ſ. w., für weltliche und geiſtl. SR nüglis 
ches Werk. 
Es erfchien zuerſt Colon. Agripp. 1702. fol, , aufs 
gelegt ebendafelbft 1715. fol. in 2 Tom, hbder 

7 TIheilen, und mehrmals, am neueften ebendaſ. 

| K15 ae BIETE 


— 
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1777479 5 Theile in gr. Fol., welche A. ein 
Abdruck der Loͤwenſchen (eigentl. Pariſiſchen) 
Ausg. 1753. in 4Th. in Fol. mit den Anmm. 
der letzteren. Dieſe Loͤwenſche (eigentlich Paris 
ſiſche) A. war bis anf die angezeigte Mainzer 
A. von 1791 ff. die vollfändigfie und beſte. Letz⸗ 
tere hat in Abficht auf Volftändigfeit und typo⸗ 
graph. Schönheit vor allen vorherigen Ausgg. 
entfchiedene Vorzuͤge. Auch mird der im Jahr 
1968 in Fol. zu Bruͤſſel Herausgefommene Sup⸗ 
plenientband, nebſt der von van Espen er⸗ 
ſchienenen repetitio de advocatis eccleſiarum. 
die noch in keiner der bisherigen Ausgaben abs 
gedruckt it, zeflefert. Nebſt dieſen enthält fie 
die Zufäge von Joh. Sylveſtri, die 1786 zu 
Venedig unter dem Titel herausgekommen: Ad- - 
ditamenta ab Joanne Sylveftri I, U, D. 
appofita juri ecclefiafico uuiverlo Z, B. van 
Espen. Sylveſtri hat in diefen Zufägen das 
geiftl. Meche des van Espen mehr erläutert, 
deffen Grundfäge mehr entwidelt, zum Theil bes 
- richtiget, das abgehende hinzugefegt, die Bers 
>. © derungen in der Kirchenzucht klaͤrer gezeigt und 
Die nah) den Zeiten des van Espen erſchie⸗ 
nenen Verordnungen. der meltl. Kegenten über 
kirchliche Gegenftände beygefügt. Diefe fliehen 
unter den Capp. und Titeln, zu deren Beleuchs 
tung fie tauglid) find. Zugleich find die in's Lat. 
uͤberſetzten — ürſpruͤnglich aber in franzoͤſ. Spras 
che gefchriebenen Anmnı. des Gibert *) am gas 
hoͤrigen Ort. eingefchaltet. Die —— des 
van 


* Ale Sibert. Anmm. PR ben der veränderten Kirchenverfafs 
fung in Frankreich nicht mehr intereffane. Allein es find doch 
die weißen im anderer Nucficht brauchbar und erläutern fehr 
diele der abgebandelscn Marerien. 
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van Espen, welche über deſſen Werke viel 
Licht verbreitet, und die in der coͤlln. A. nicht 
richtig geliefert worden iſt, erfcheine in diefer in 
einer nach dem Original verbefferten Ueberſetzung. 
— Dieß W. iſt auch 1786 in's Spaniſche zu 
uͤberſ. angefangen worden. 


Man hat von demſelben einen von Hrn. P. Sened. 
Dberhäufee Eſ. oben S. 69) unter dem Titel: 


» D.2.B,van—Espen — jus ecclefia- 
- ticumin epitomen redactum aP. 
Bened. Oberhäufer T.I.1. (in 4 Theia 


fen) Aug. Vind, (b. Wolf ) 1782. 8. 4 Alph. 
ſtarken Auszug. 


Im ıften Th. iſt de perſonis eccleſiaſticis, Th. ı 
de Sacramentis, Th, 3. de beneficiis, Th. 4 de judi- 
ciis ecclehalticis die Rede. T. I. faßt den 1. u. 2ten 
Th.; T. 1, den 3 und sten Th. in fi. In den Pro- 
legomenis wird C.Y. de orig, juris ecclehafiici, C, 2. 
‚de divilionibus juris eccl. gehandelt, und T. II. hat 
der Epitomator-ale Einleitung annotatt, in van — Es. 
penii commentarium in jus ecclehaflicum novifl. ad 
ftatum Germaniae accommodatum, fo wie T. 1. in 


den proleg. aus Fleury, Zallwein u. andern ve 


fihiedene Erläutt. beigebracht und überhaupt im Werfe 
ſeibſt aus Lud. Tronſon mit einem Sternchen bemerkmahl⸗ 
te Anmm. hinzugeſetzt. Dieſer Auszug iſt nur nach der 
Pariſer A. von 1753 des großen van Esp. W. gemacht, 
und an fich gut ausgeführt. Nur-ift der Sinn an einigen 
Drten ganz verwirrt und unverftändlich, ſo wie > der 
ſchlecht iſt. u 


"Pauli Jofephi a Riegger, (ſ. oben ©, 
516) inftitutiones jurisprudentiae 
ee un ec 
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'- "ecclefiafticae .Fditio nova et 
emendata IV Tomi. Vindob. (bey 
von Trattner) 1774 gr. 8. 6A. 10 B. 
Die erſte A. erſchien 1768 + 771. 8. 


Die Lehrbuch wurde zwar zu öffentlichen — 
gen beſtimmt, iſt aber dafuͤr zu ausfuͤhrlich. Es iſt nach 
der Ordnung der Decretalen, und nicht, wie es beſſer 
wäre, nach einer ſelbſt gewaͤhlten ſyſtematiſchen Ordnung 
vorgetragen. In der angeführten neuern Ausg., welche 
eigentlich die Zte iſt, iſt ſehr vieles Kinzugefommen, dag 
zu kurz vorgetragene erweitert, vieles verbeſſert, vieles 
Weitlaͤufige zuſammengezogen und vieles in eine andere 
Geftalt gebracht. Th. 1. 11. Haben die mehrfien Zufäge 
und Abaͤnderungen erlitten, Nur findet man. viele, oft 
‚ganz den Sinn entftellende Drucdfehler. Ein Auszug aus 
dDiefem Werk ift unter folgendem Titel erfchienen: 


P. Jof.a Riegger — Elementa juris 
ecclefiaftici.  Vindobonae (6, Tratt- 
ter) 1774 75: — Sowohl hierin als in den 
größeren Werfe fehlt es ganz an der neuern Lite» 
ratur, 


" P, Dominic. Schran ar ul. 6 49. sc) 
infitutiones juris ecclefiaftici 
‚publici et privati, hediernis aca- 
-demiarum germanicarum mori 
bus accommodatae, ac in tresto- 
mos diftributae.-  T.I. de perfonis 
ecclefiafticis; T. H, de rebus ec- 
clefiafticis; T. IH. de judiciis, de-., 
lietis, et poenis ecclefiafticis; _ 
tum. 


8 


4 


⸗ 
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cum annexa ferie titulorum fin- 
gulorum, in corpore juris’ cano- 
nici contentorum. Aug. Vindel. 
(b. Rieger u. ©) 1774. 8. 5 U 17ID . 
Dieſes Werk ift nicht nach der- Drdnung der Dekre⸗ 


talen , fondern nach einer natürlicheren Ordnung bearbeis ' 


tet und deshalb am Ende auch ein Repertorium titulo- 
zum decretalinm angehängt, und bey jedem Titel be= 
‚merft, wo die darin vorfommenden Materien in dieſem 
Syſtem abgehandelt find. Meiftentheils ift der V Dr. "der 
Drduung in Lancelott's Inftitutiouen gefolgt, und 


- bat die darinnen auegelaffenen Materien , beſonders aus 


dem deutſchen Kirchenftaatsrecht nd - der deutſchen Ges 
richtsverfaſſung an verfchiedenen, oft aber fehr unbeque⸗ 
men Orten eingefchaltet. Es ift dieß Werf aus den beiten 


bis dahin vorhandenen Schriften über das Kirchenrecht, 
- und nicht nach eigenen geläuterten Einfichten, aber zuerſt 


nad) einer dDemonftrativen Lehrart abgefaßt, — 


Anton, Schmidt (Eyjefuit, D. der Phitef 
und der Mechte, bifchöfl. fpeyerfcher geheimer 


Kath und feit 1789 Weihbifch. zu Bruchfat). 


Inftitutiones juris ecclefiaftici 
Germaniae accomodati, 2 Tomi. 
. Editio tertia emendatior et an- 


ctior. Bambergae et Wirceburgi 


(b. Göbharde) 1778. gr. 8. (die erfte Ur. era 
fihien dafelbft 1771 in 2 D. in g.; die zte 
Heydelb, et Bambergae 1774 gr. 8. 2 To- 
mi in gr. 8. 


Vergleicht man diefes Werk mit dem — 
von Schra m, ſo zeigt zwar Sch m, größere Kenntniß 


der 
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ber neueſten Lit. vom canon. Recht, beobachtet mehr Ord⸗ 


nung im Ganzen und hat eine reinere Sprache, aber in 
‚den kleinern Theilgn ift er nicht ſyſtematiſch; er macht uns 
 nöthige Streifereyen in das weltliche Staatsrecht und iſt 
Dagegen fvarfamer im Privatfirchenrecht; er hat feine jes 
fuitifhen Lieblingsmepnungen und zeigt eine ultramontanis 
ſche Anhänglichkeit. Don diefem großen Werfe find die 
2 erften Theile neu aufgelegt worden *). 


oh. Nepom. Pehem ch. oben S. 169.) machte 
ſich durch folgende Echriften um Das Studium des canom. 
Rechts verdient: 


1) Jus ecclefiafticum een uni- 
verfum, ParsI. Vindob. 1781. 8. 


2) Jus ecclefiafticun univerfum, | 


ibid. 1786. gt. 8. 

3) Praelectionum in jus ecclefiatti- 
cum univerfum, methodo difcen- 
tium utilitate accomodata conge- 
ftarum; P. I. comprehendens jus 
ecclefiaftieum publicum; P. II. com- 
prehendensjus ecclefiafticum pri- 

v a⸗ 


*) Bon dieſem Herrn Schm. hat man auch folgendes ausführ⸗ 
liches Wert: Tbefaurusjuris ecclefafticipociffi- 
mum Germanici, five diflertationes felectae 
in jus canonicum, quas juxta Seriem Inllicu- 
tionum juris a fe editum in ordinem digeffit 
et animadverfionibus novis illuftrarit. Tom. 
I — Vi. Heydelb. et Bamb. 1772 - 79. 4. T.I- IV be 
tragen ſchon 16 Alp. 4 B. Es find eigene und Ältere Abhh. 
über einzelne Materien des Kirchenrechts, wovon der Vf. die 
von andern mit erlauternden und berechtigenden Anmm. bes 
en bat. Die Abhandlungen find von fehr ungleichem 

Werth. 


+ 


| 
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vatum; P. IM, Vindobonae (bey Gaͤß- 
ler) 1785 — 90. gt. 8. 6 Alph. Editio no- 
va, Viennae (b. Öäßler) 1792. 8. 
4) Vorlefungen über das Kirchenrecht. 
- Aus dem Lat, überfegßt. Erfteru. 2ter 
Dan). Mien (bey Doll) 1802 u. 1803. 
gr. 8. 8 FL 24 Eu — — 


1) Das oͤffentliche allgemeine ——— 
recht, nach den ÖrundfäßendesNartum 
rechts, der Vernunftlehre und des 
Staatsrechts, in einem richtigen Zu— 
ſammenhange. Bon Fr. Eav. Gmeiner 
(ſ. ır Th. 482). Zwey Theile; zweyte, 
ſowohl nach den neueſten oͤſt reich. Bew 
ordnungen eingerichtete, als auch 

überhaupt und vorzüglich durch die 
Anwendung des allgemeinen Kirhen- 

rechts auf dasbefondere Kirchenrecht 


* 


Deutſchlandes vermehrte Auflage. 


Gräß (b. Zaunrieth) 1790 Ceigentl, 1789). 
gr. 8. 1 U. 133 B., nebſt 3 Tabellen, 


2) Deffelben Inftitutiones juris ec- 
‘ clefiaftici ad principiajuris natu- 
rae ac civitatis methodo fcienti- 
‚fica adornata et Germaniae adco- 
modata. Edit. Ill. auctioretemen- 
‚datior. T,L Complectens jus eccl.. 
publicum; T, U, (jus.eccl, priva- 

’ tum.) 


en | ES 
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| tum.) Graecii (6, N 1792. gt. 5 


ı thir. 18 ggr. 
Die erfte U. erfhien 1782, auf dem Titel ders 
_ felben fteht Methodo geometrica adornata, 
"Nro ı if älter ald Nro 2; dieſes erſchien zuerft 1780. 
Im Jahr 1782 erichien davon in lat. Sprache eine vers 
mehrte Auflage, von welcher fchon 1784 rine noch mehr 
vermehrte Ausg. in 2 Tom. in gr, 8. nachfolgte. Um dies 
ſes vermehrte lat. Werf auch in deutfcher Sprache zu ha« 
ben, veranftältete Gm. 1789 auch eine ste ins Deutfche 
-überfegte Ausg. In der erfien deutfchen Ueberfeisung iſt 
Der Bf. mehr des lat, als deutfchen Ausdrucks mächtig. 
Das lat. Werk if eine Umarbeitung des deutfchen Werfs, 
Bon diefem erſchien die 2te Ausgabe München 1786, 2 
Th. in 8. Man findet in demfelben einen Mann von ges 
Täuterten Einfichten, der manche ungegründete verjährte 
Meynung des Spfiems beftreitet, In Den neueren Aufl. 
beyder Werfe ift das allgemeine Kirchenrecht näher auf 
"Das befondere Kirchenrecht Deutfchlands angewandt, und 
es find 'mande Behanptungen berichtigt. Hie und da 
ſtoͤbt man noch auf fhwanfende Saͤtze, Die einer nähern 
Bellimmung verdienen. | 
ı) Juris ecclefiaftici ftatui Germa- 
niae maxime et Bavariae' acco- 
modatifyntagma — fcripfitMaur, 
Schenkl. Salzb, (Acad. Buchh.) 1786. 
8. 1 U. 13 B.; nachgedrucft unter dem Titelz 
Juris ecclefiaft, ftatui Germ, ac- 
comodati fyntagma. Auct, Maur, 
Schenkl. Editio emend. et cor- 
rectior. Köln und Bonn (bey Hanf) 
1787. 3. 1A. 18 B. 
2) 





’ ⸗ 
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2) Deſſelben Inſtitutiones juris ec— 
clefiaftici Germaniae inprimis et 
Bavariaeaccomodatae, Ingolfta- 

‚dii (b. Attenfover) P. IL Prolegowena’ 
et jus publicum continens, 1790, 
819.78; Pars pofterior, ibid, 
1792 8. Editio VII, ibid. 1797, 
En Nachd ruck erſchien zu Chin 1793 mit dee 
Angabe editio Ja Um Diefen — dur unzählige 
Druckfehler ganz verunftalteten u, aͤußerſt ſchlecht 
beſorgten Nachdruck wurde eben ſo betruͤglich ein 
neuer Titel geſchlagen, mit der Angabe editio 
quarta 1798. Gs iſt ein auf der Univerfitäg * 
30 Eandeput gebräuchliche Lehrbud, | 
Nro x ift in Fuͤckſicht des öffentlichen Kirchenrechts im 
 zten Theil am beiten behandelt; Überhaupt aber findet 
man in diefem Werk nicht die geläuterten und beftimms 
ten Grundfäge als Gm, in den vorher angezeigten £ 
Schriften aufgeftclt hat, Es iſt etwas flüchtig ud — 
eilig ausgearbeitet 
Nro a aber ift Dagegen von großem Werth, Die Ste 

A. iſt wirklich vom Herrn Df. durchgehends umgeändere 

und verbefjert worden, — 


Earl Friede, Diererich’s (Dr. der Rechte 
und derſ. ord. Prof., wie auch Benfiger det Ju⸗ H 
tiftenfacule, und feit 1779 Reg, R. zu Erfurt) 
— Syfitema elementare jurisprus 
dentiae Catholicae ecclefialticae 
privatae. Erfordii etLipfiae 984 . | 
8 — 2) Deffeiben Syitemaelemens 
tare jurisprudentiae Catholico- 

Cheol. Buͤcherk. fi Cathel, ar Vd. Kl 00 


* 


⸗ 


* 


* 


v 
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ecclefiaſtieae, tam — quam 
publicae, communis ſecundum 
principia congreſſus Emfani. Er- 
fordiae (bey Gradmuͤller) 1791. 8. ı U. 
163 B. ık the | 
Beyde Werfe machen ein Ganges aus; Nro ı ift als 
der erſte Theil zu betrachten nnd enthält dag Öffentliche 
geiftlihe Necht und die praft. geiſtl. Rechtsgelahrtheit 
überhaupt und Die Theile derfelben; 2) von der Lchrmes 


thode derſelben; 3) vom Urſprunge des Kirchenrechts; 
4) von den Quellen der allgemeinen und beſondern Rechts⸗ 


gelahrtheit. — T. I, von Nro 2 begreift die allgemeine 
kirchliche Rechtögelahrtheit in ſich: 1) von der Religion; 
2) von der Kirche. Diefen Abſchnitt Handelt der Bf. in 
3 Kapp. ab: 1) Von, der Kirche überhaupt, de natura et 
indole, 2) don der Kirchengewalt und ihrem Eubjeft: 
a) vom Kivchenregiment, der Polizey, Dem Minifterio und 


dem Amte der Kirche; b) wie man ein Glied der Kirche 


werde und wie man ed zu fenn aufhoͤre; c) vom Werhälts 
nis der 8, gegen den Staat und der herrfchenden Kirche 
gegen Die geduldete. T. II handelt P. 1. von der theo⸗ 
rerifchen katholiſch⸗-kirchl. Nechtsgelahrtheit; Kap. ı von 
der privatsficchl. Nechtegelahreheit: 2) von den firdl. 
Eonftitutionen, ihrer Erklärung und Anwendung ; b) vom 
Gottesdienſt, Liturgie, Conſtitution und Benediction; c) 
de rebus lacris, lanctis bonis ecclehafticis, de jure 
alyii, de juribus [pecialibus rerum ecclefiafticarum; 
d) de perlonig und zwar in 13 Abfchnitten. 2) Von 
Der Art und Weife, wie Perfonen firchliche Perſonen mwers 
den; mie fie aufhören es zu ſeyn, und. von den Figens 
ſchaften derfelben; 3) de clericorum beneficiis, bonis 
et juribus [pecialibus in 11 Abfchnitten; 4 de delictis 
eccieliafticis eorumque poenis in 6 Abfchnitten, Th. il 
des aten Tomi begreift die kathol. kirchliche öffentliche | 
und 


Pſtrall. IV (Schriften uͤb. d. geiſtl. od. can. Recht). 531t 


und gemeinſchaftliche Rechtsgel. in ſich und zwar in 2 
Kapp.: 1) conſtitutiva eccleſiae Romanae Catholicae; 
K. 2 vom Papſte in 2 Abtheil.; Th. 3 des 2ten Tomi 
begreift die praft. Eathol, Rechtsgelahrrheit in 3 Sectio⸗ 
nen in ſich. Ohnſtreitig iſt diek eins der brauchbarſten 
und empfehlenswuͤrdigſten Compendien des juris Cano- 
njci, welches auch mit vielem Beyfall aufgenommen 
worden ift. Der Verf. äußert helle, vernünftige und ges 
gründete Einfichten, Die von feiner aufgeflärten Denfungss 
art zeugen. Seine Methode ift forgfältig und genau, und 
was das fchäsbarfte if, er trägt die Meynungen der Pros 
teftanten als Einwuͤrfe vor, wodurch das Ganze an Volk 
feindigfeit und an richtigen Ficken gewinnt. Einige Mas - 
ferien fünnten näher aneinandergerücht und follten nicht fo 
weit von einander getrennt seyn. 

De vetuftis canonum allessiont 
bus differtationum fylloge, col- 
legit, recenfuit et praefationem 
adiecit Andr. Gallandius (f. ır Th. 
©. 47). Editioin Germania prima, 
variis differtationibus aucta T. 
1.1. Moguntiae (in der typographifchen 
Geſellſch.) 1790. gr. 4. 5 UIID. 

Dieb Werk iſt für die Gefchichte, Literatur und Kritik 
des kanon. Rechts ſehr nuͤtzlich und wichtig. Es erſchien 
zuerſt zu Venedig 1778 in Sol. und faßt lauter dahin 
einfchlagende, auserlefene Abhandlungen von Peter Cous 
ſtant, P. de Morca, Berardus, Paſch. Ques⸗ 
nel, €. Blasci, Ant Augufin, Steph. Balus 
jius, Fr. 9. Zactariag, Jod. de Plat u.a. m. 
in ſich. — 

Ein ausfuͤhrliches — die neueren Quellen des Kirchen⸗ 
rechts und Aktenſtuͤcke enthaltendes Werk iſt: 
el 4 —F Cor- 


x 


. 
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Corpusjuris ecclefiaftici catholi- 
corum novioris, quod per Ger- 
maniam obtinet. Collegit, rec-n- 

fuit, atque notis illuftravit Cor- 
binian Gärtner (Denebdiftiner zu St. Per 
ter, Fuͤrſtl. Salzb. geifttl. Rath und Prof: det 
geiftl. Rechte auf der Univ. zu Salzburg). T. I. 
ll et ultimus. Salisb. (b. Zauntieth und 
Mayr) 1797 u. 99. gr. 8. 3 A. 13 BD: 2 thie. 
‚Man findet in demſelben: 1) die Concordaten 
der deutfhen Nation mit dem römifchen Stuhl in 
14 Atenftücen; 2) die Canones und Decreta.des Tris 
dentin. Concilii; 3) die Neligionsverträge, z. D. dem 
Paſſauer Vertrag 1552, den Neligionsfrieden von 1355 
und den (Münft. —) Oßnabr. Sriedensfhluß von’ 1648. 
Im 2ten Theil die Faiferl. Wahlcapitulation Franz II und 
im Anhang: 1) Urfunden von 1448, 1548, 15617 
1673, 1769 und die Bad — Emfifhe Punctation, die 
"Bulle in Coena Domini; 2) Formulare nebft den 
paͤpſtl. Canzleyregeln. Die furzen Anmerkungen des Bf, 
und Herausg., deren im ıften Th. dm meiften vorfoms 
men, enthalten meifientheils Barianten oder auch Winfe 
für die Anwendung und hin und wieder einige Erläutes 
rungen. Diefe wohlfeile Sammlung der neueren Ducllen 
Des Kirchenrechte, die bisher in größern Werfen oder au 
nur befonders zu haben find, ift als eine Handausgabe für 
Studirende treflih, Man hat im derfelben alles benfams 
men, Nur hätte Herr G. vor jedem Stück eine hiſtori— 
ſche Einleitung voranfchicken ſollen. Der Druck if korrect. 


* * x * 
* * * * * 


1) Grundfſätze des Kirchenrechts der Pro— 
N: tejtanten und Katholiken in Deutſch— 

N je 

J and 


L} 
! 


— 
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land von Andr. Jof. Shnaubert (D. d. 
Mechte, Herzogl. Sächf. Hofrath und ord, Prof. 
des Lehen- und Staatsredts au Sena ;. Je ena 


17094. 8. 20 998 

2) Deffelben beſondere Örundfäge des 
Kirchenrechts der Kathol. in Deutfd- 
land, Jena (in ber academ. Buchhandlung ) 


1794. gr. 8. 13 Dog. zo ggr. 
Sind 2 fhäsbare und auch befonders wegen det reich⸗ 
lich angebrachten Lit. ſchaͤtzbare Compendien. 


D. (S. S. 520) Einige Schriften uͤber einzelne N 
zum Kirchenrecht gehörige Materien. | 
& die Th. I ©. 380 f. und die oben Th. 1. & 

167 — 180 angeführten Schriften. 


Der Röm, Bifhof. (Papft) 

Diff, Hif, ecclefiafica:s num attenta 
hiftoria ecclefiae univerfali ac f[pe- 
cietim attentis Germanorum factis 

. etdecretis Balileenfibus aCanoniftis 
Germaninaedefendi valeat fententia, 

 quaeinfatibilitatem romani ponti- 

 ficis ejusque fuperioritatem fupra 
Concilium Oecumenicum adleruit, 
quam praes. And. Spitzexpeluit W. H. 
F, Vifehers, Bonn 1787. 4. 10: B. 

Eine des Lobes würdige Abhandlung. — 


Regierung der Kirhe Äberhbaupt. 
©. die oben Th. 11 ©. 16,6 angeführte Schrift. 
Gebtdem Kaifer, was des Kaifersif, and 
dem Papfte, was des Papſtes iſt. Coͤllu 
(auf Koſten des Vf.) 1782. 8. 5 Bag. 
813 | De 


F 


a 
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Der Verf. — ein aufgeklaͤrter denkender Biedermann, 
zeigt gegen das, was der Titel verſpricht, daß dem Landes⸗ 
beren auch im geiſtlichen und im Kirchenregiment das aller⸗ 
hoͤchſte Hecht von Alters her zugeftanden habe, und die Bir 
fchöfe, von den erfien Zeiten an, die chriſtl. Kaiſer in hoͤchſten 

Ehren und fuͤr Weltmonarchen gehalten haben , zeigt auch 
auf eine fharffinnige Art, dag ein unumfchränfter, unträgs 
licher Statthalter widerfinntg fey, und entdeckt fodann den 
Mägl. Zuftand der Kirche feit den Zeiten Gregor's VII, 
womit er den Glauben der vorhergehenden Kirche vergleicht. 
Er handelt von der ‘Politik, das Fegefener aufzubringen, und 

d. Folgen biefer Erfindung; vom großen Anwachs der 
Stifter und Klöfter fagt der Vf. gleichfalls viel Lehrreiches 
‚und enthüllt die Polisit der Hierarchie und des Moͤnchs we⸗ 
ſens durch das Pallium, Ehedifpenfationen, Eonfirmationen 
n. f. w. Ueberall findet man belle Begriffe, eine gefunde 
DVeurtheilungstraft, und Spuren einer großen Belefenbeit. 
Er hat alles gehörig unterftäßet und in einem natürlichen Zus . 
fammenhange vorgetragen, Der Vortrag iſt gedrängt, Elar 
und ebne Raͤthſel. Zu einer Vorurtheilsfreyeren und ges 
(äuterten Erkenntniß kann diefe Schrift fehr viel beyttagen. 
Bonbden Pflibten und Rechten der Geiſtlichen. 

Bened. Oberhäufer (ſ. oben Th. U ©. 69) 
De dignitate Cleri tam Saecularis, 
quam regularis Difllertationes ex $, 
‚. Patribus, Conciliis et Statutis eccl. 
__ PL1Ik Salisburgi (in der acad. Buch.) 

1785. 86. 8. 2 A. 24 B. 13 thle. 
Th. 2 iſt nach dem Tode des Vf. mit Kae Lebens⸗ 

geſch. heransgegeben worden. 


Im ıften Th. findet man 6 Dillertationen: de 
ſtatu ecclefialtico,de clero, de fcientia cleri, de mo- 
ribus cleri, de clero regulari ‚ de ſtatu canonicorum; 
im 210m Th. find: über die Artikel: horae canonicae, 

. Meſſe, 


5 
zu * 
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Meſſe, Seelſorge, geiſtl. Pfruͤnden, Gebrauch und Miß— 
brauch kirchlicher Einkünfte, Verhaͤltniß der geiſtlichen und 
weltlichen Macht bey Ehehinderniſſen und Diſpenſationen 
nach van Espen Abhh. mitgetheilt. Das Meifte- ift aus 
Stellen der Kirhenväter, vorzäglib Cyprian, Augus 
fin, Hieronymus, aus Concilienſchluͤſſen, kirchl. Ders 
ordnungen und Moͤnchsregeln paffend und nicht paffend zus 
ſammengeſetzt und in eine gewifle Ordnung gebracht, um bie 
Rechte und Pflichten der Geiftlichen zu erweiſen. Einige 
Materien, z. D. über das Verhaͤltniß der geiftlicheg und 


weltlihen Macht bey Ehehinderniſſen find am beſten bearbeis - 


ter und dabey jene neuern oͤſtreich. Verordnungen ( Kaifer 


Joſephs II.), desgleichen verfchiedene Formeln päpftlicher 


Difpenfationen beygebracht. Gegen bie Klöfter ift der st. 

. Sehr eingenommen. : — 

Difcurfuspolitico-canunicus authori- 
tatem Sacerdotiiin temporaliaeccle- 
[iae canone et lege perpetuo [uam im- 
perio innoxium Sifens, Wirceburgi 
1789. 

Wild. Sartorius — der Verf. — fucht mit alfen 

Rechtsgruͤnden darzuchun, daß die geiftl. Infpectionen und 

BViſchoͤſe von der Verwaltung der Kirchengüter nicht freyges 


fehloffen werden dürfen, und daß die Kirche ihre Güther Br 
figen und eigenmächtig,, fo weit es die Gefeke des Staats 


verftatten,, verwalten könne. Es ift diefe Schrift auch ſeht 
gruͤndlich und mis heller Einſicht abgefaßt. 
Gerichtsbarkeit (geifll.). 
©. die TH. IE S. 102 f. von Mumelter angeführte 
Schrift. 
Geiübde. | 
Vgl. die TH. TS. 481 bemerken Schriften, 
Diflfertatio hiftorica de [ubjecto pote. 
Ratisdilpenlandi circa vota monali. 
tIl4 | ca 


/ 
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ca — auctore Petr, Müller, Mogun — 

1791. 8. 4B. 

Der Bf. — (Capellan zu Sodenheim‘) —— bfes 
Die Frage: wen freht das Recht zu in Kloſtergeluͤbden zu difpens 
firen ? acht deshalb die Kirchengefih. durch, felt die denk⸗ 
mwärdigiten Aufhebungen der Klofternelübde zufammen, -er£ 
forſcht die Quellen der bier wirkfam gewefenen kirchlichen 
Antsgewalt , und befiimmt darnach das Subjekt derſelben. 
Das Ganze legt die Gründtichkeit und Freymüthigkeit DEE 
Vf. dar, welcher den Bıfchöfen dag Recht zu difpenfisen von 
Beluͤbden mit Recht zuerkennt. 


Kirchlicher Turnus, 

P. F Ohryſoſt. Prabft (or!. S Frane, Recolleot. 
provinc Argent. S. Theol. et 88. canonum in 
conventu Bamberg. lectoris) Turuarius ec- 
eleliaru Germaniae; [eu hif. Turni 

 ecelefliakici ad illufrandanm tum Ca- 
thedralium, ‚tum Gollegiatarum ec- 
clefiarum difciplinam concinnata, 
Bamb. et Wirceb. Ch. Göbhardt) 1777x 8. 


Mehrentheils aus van Kispen, Fleury, Thom 
fin, Dürr und Würdtwein genommen und nicht aus 
den Quellen felbft gefböpft. Der Bf. handelt erſt im ı nen 
Bis 15ten Sap. vom Turnus u, f. w. 


De Turno ecclefiarum germanicarum 
difl[lert, eanenica, Acceduntvariadi=- 
plomata de electione Ottonis Comi- 
tis de Sonnenberg, epifc. quondam 
Conftantiae, materiam concdordato- 
um Germaniae illuftrantiaa P. Marc, 

ı Antonio, Hoeftenli, Capucino et SS. 

x Canonum lectore editaa Mog. (ex ty- 
gogu. elect. aul, acad.) 178% 4. 6 B. 

| at 


! 
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Iſt auch keine gefchichtliche Abhandlung über, den erften 
Anfang und Fortgang des fogenanuten Turnus in Deutfchs 
 Iand, fondern der Verf, handelt 1: von der verfchiedenen 
Verf. und Ertheilung der Beneficien; 2) von den verfchies 
denen Arten der Turnen, und 3) Reflexionen Über die Mas 
terie vom Turnus. Der Anhang it fremdartig. — 
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© Katechetik 

und | 
Katehifationen, 
Ä | d.h, | 
Schriftenüber die Kunfi, die Kinder im der 
MNeligionssund Sittenlebre zweckmäßig und 
mit gluͤcklichem Erfolge zu unterrichten 

und Mufter yon folhen Unterrichs 
tungen und Lehrſtunden. 


— — — — 


*— Einleitung. 


Petr. Jof. Weber Diff. de Catechefi 


parvulorum. Treviris 1784. 4 
Iſt fehr gut, 
| I - 
Anweiſungsſchriſten zur Kunſt zu Fatechifiren, ober 
Chriftenlehren zu | halten. 

1) Mid. Ign Schmid (D. der heil, Schrift, 
k. k. wirkl. Hofrath, Director des k. k. geheimen 
Hausarchivs und Buͤchercenſurcommiſſions · Bey · 
ſitzers zu Wien, ſtarb den 1ſten Nov. 1794 — 
wer kennt dieſen pragmat. Gefchichtfehreiber der 
eis | Deut- 
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Deutſchen nicht?) Methodus tradend ii 
prima elementa religionis, fe u 
catechizandi: Accedit adcalcem 
brevis Hiftoria catechetica, [i- 
ftens fata catechefeos, necnonce- 
_ lebriores, qui prodierunt ufque 
ad noftratempora, catechismos. 
Bamb. et Wirceb. (5, Göbhardt) 1769. 
gr. 3 D ıthle 
-2) Der Cateihet nad feinen Eigenfhafk 
ten und Pflihten, oder die rechte Wei— 
ſe, die erſten Gründe der chriſtlichen 
RMeligion zu lehren, verfaffer von 
Mich. Ign. Schmidt, ausdem Latein. 
überfegt durch Bened. Straub (Can. 
reg. ord, St. Auguft. Congreg. Later bey 
unf, I. Frauen zu Sagan Prior), mit einer 
Vorrede des Saganſchen Praͤlaten J. 
Ign. von Felbiger. Bamb. u. Würzb. 
(b. Goͤbhardt) 1772. gr. 8. 2 Alph. 23 Bog. 
Neue verb. Ausg. Bamb. (b. Goͤbhardt) 
1785. gr. 8. ı$ thlr. 
Nro x iſt ein gruͤndliches, fee Lehrbuch 
der Katechetik. In 6 Kapp., die zum Theil wieder 
in verſchiedene Abſchnitte getheilt find, wird 1) vom 
dem Catechiſiren und deſſen Nutzen zur Belehrung der 
Chriſten überhaupt; 2) von den Eigenſchaften des Ca⸗ 
techeten in Anſehung feines Werftandes und Herzensz 
3) von den Pflichten des Katecheten, und wie er ſich 
zum Gatechifiven zubereiten folle; 4) von Dem, was 
es während des Catechiſation in Anfehung der m. 
| r 
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für feine Perfon und zur Belehrung der Eatechumenen : 
zu beobachten hat; 3) von dem, was außer Derfelben 
zu thun iſt; und 6) von der Gefchichte des Catechifis 
rens. Die Methode der Abh. ift dieſe: der Bf. faßt 
den Kern des Vortrages in $$ und erläutert und bes 
ftätigt fodann den Inhalt derfelben in den Aumerkungen. 
Deutlichfeit, Ordnung, Gruͤndlichkeit und Vollſtaͤndig⸗ | 
feit findet man in diefer Anleitung miteinander verbuns 
‚den, Die Regeln und Unterweifungen, die der Vf. dem 
Catecheten gibt, find ſowohl ausführlich als auch richtig 
beftimmt und deutlich. Der Bf. zeigt große Beleſenheit. 
Nro 2 ift eine Weberfegung von Nro 1, die gut gerathen 
und in einer. durchgehende guten — rein deutfchen 
Sprade abgefaßt if. Dusch die leſenswerthe Vorre⸗ 
de des Herrn v. Felbiger hat fie einen Vorzug vor 
> dem lat. Driginal. In derfelben findet men die: ältes 
- fien catechet. Grundfäge, welche ſchon Cyrillvon 
Jeruſalem in feine Catecheles *); Gregor vom 
Nyßa *), und Augufinin f. tractat. de ca 
techizandis rudibns ft) mitgerheilt haben, und . 

lies 


- Die XXIII Katehefen (Reden an Catechiſirte des Enrilt 

Biſch. von Jeruſalem, ft. im März des Jahrs Chr. 386) find , 

einzeln unter andern mit Petav's Syneſius zu Paris in 

den Jahren 1631 und 40 herausgegeben werden ; fie finden ich 
auch in Toutt ee's und Marau's Ausgg- aller Werke des 
 Eyrills, Paris 1718. Kol. 

9) Eigentlidy Asyos zarnnrinds d usyas d. h. fein großer Re⸗ 
ligionsunterricht, in den Opp. dieſes K. Vaters, (fark 
nad) d. J. Chr. 394). Paris 1638. 3 Fol. B. ı T.III p. 43- 

. 110. 

+) ©. (Glauber’ 6) Gregorius von Nyßa und Augu⸗ 
ſtinus über ven erſten chriſtl. Keligionsunter- 
richt. Lpzig 1781. gr. 8., eine deutſche Ueberfeuung. Die 
Schrift des Auguſtin's — de catechizandis rudibus liber 
"unus (T. Vi Op. Auguft. p. 191196 nah d. A. 
1679 
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liefert erſt noch einige, Beytrage zur catechetiſchen Se⸗ 
ſchichte. | N 
‚ Folgendes Werf iſt ein kleiner Commentar aber den 
| Echmurfcen Catecheten. 
Anleitung zum Gebrauch des catehefi« 
fhen Unterrichts ‚ von Hof Miller. 
(Catechet bey der Normalſchule zu Linz). 3 
Bändchen Linz 1755. 8. 
Des Saaanfhen Abts (Joh. Ign.) von 
Felbigers (ſ. ır Th. ©, 503) Vorlefun- 
genüberdie Kunftzu catedhifiren, die 
er feinen jungen Geiftlihen zu Halten 
pflege Vonihm ſelbſt entworfen und 
! sum erftenmal vorgetragen im Monat 
Merz 1772. Wienib. von Trattner) 7774. 
8. 8 DB. 6 ggr. Machgedrudt Speier 1775: 8. 
Dan hat auch folgende Ausgabe: %. J. von Fels 
biger's DVorlefungen über die Kunſt zu catechiſi⸗ 
ren, die er feinen sc, — nebſt Phil, Jac. Tan⸗ 
gels Erläuterung über das gefchichte und zwecks 
mäßige Catechiſiren. Coͤlln am Rhein 1777. 8» 
In diefem fleinen Handbuche mird gezeigt: 1) was 
ein Gatechet vorläufig wiffen, oder womit er ſich befaunf 
machen fol? 2) handelt er von Büchern, melde Die cate⸗ 
het. Theol; enthalten; 3) von Schriften, woraus man 
Die catechef. Lehrart lernen kann; 4) von Buͤchern/ wel⸗ 
ee die Geſchichte des Catechiſirens enthalten; 5) ge 
e 





1679 — 1700. Fol.) Bat viel gute und richtige Beobachtungen 
über die gute Lehrart, ihre Hindernifie, Kehler, Befoͤrderungs⸗ 
mittel und den gefammten Gang, den fie nehmin muß. Man 
hat davon nebft andern Kleinen Schriften des A. eine fransöl- 
Ueberf. Paris 1678. ıamo. _ | 
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Fehlern, die meift beym Catechiſiren begangen werben ; 
6, über die zum nüglichen Catechiſiren zu befolgenden 
Grundfähe; 7) von der Kehrart; 8) wie die gute Echrart 
beym Catechiſiren zu erlernen fey: Im Anhange findet 
man’ folgende 3 üÜberfegte Auffäge des Biſch. Kolbert 
von Montpellier: a) kurzer Anhalt deffen, was ein 
farholifher Ehrift glauben und tbun muß, um felig zu 
werden , b) deflen erfte Verordnung, wie fie feinen allges 
meinen Unterweifungen, die in Geftaft eines Catechiſmus 
erſchienen find , vorgedruckt worden if; c) deffen zwote 
Verordnung, wie in der Dibces von Montpellier ſoll cates 
aifirt werden. v. Kelbiger theilt zwar in diefer Schrift 
viele gute praft, Anleitungen und manche literar. Nachs 
richten mit, allein die angeführten Shmidtifchen und 
Millerſchen Echriften haben den Vorzug. Die Felb. 
Schrift ift in’s Lateinifhe unter folgender Auffchrift er— 
ſchieuen: Prolegomena theologiae cateche. 
ticaelatinereddita etlocupletata a Joan. 
nee Baptilta Roka ($. Th Doctore et Ca- 
thedr.eccl Rosnenfis Canonico),). Vindob, 
(b von Trattner) 1780. 8. 91 B. Die wenigen Zus 
fäge und philolog. Anmerfungen des Ueberſetzers betreffen 
die hungarifchen, bayerfchen, italienifchen und ausmärtis 
gen Catechismen. 


Jac. Philipp Tangels (MWeltpriefters, Ef. 
Schulcommiffionsrath und Direct. der f. k. Nor⸗ 
malſchule zu Innsbruck, fl. 1778.) Erlaute 
rung überdas gefhicdte und zweckmä— 
ige Catechiſiren, wie es im allgemei— 
nen und befonderen DVBerftande nad 

der verbefferten Lehrart genommen 
wird Wien (ben von Trattner) 1774 8 

53B. 
Die 


% 
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Dieſer Unterricht iſt ſehr deutlich, praktiſch und leſens⸗ 


werth und handelt von den Eigenſchaften und Pflichten 


eines guten Catecheten. Der Verf. gibt dem Catecheten 


eine Anleitung, wie ſowohl das Gedaͤchtniß, als der Bers 


fand und der Wille der Katechumenen zu bearbeiten iſt, 
und er macht daraus 3 verfchiedene Catechijationen, naͤm⸗ 
li) 1) die einflößende oder unterweifende; 2) die eriäus 
ternde, aufflärende oder ermweifende, und 3) die anwenden⸗ 
de. Diefe Eintheilung oder die Eigenfchaften eines gus 


ten Catecheten gibt der Verf. im erften Hauptftüf an, 
und im andern handelt er vom Gatechifiren im befonderen 


Derftande, oder was dem Latecheten eigen feyn, und wie 
er derfahren, oder, was er vermeiden muͤſſe? — 


Die Schrift: Art zu Fatehifiren und in der 
Religion Unterriht zu geben, zum Ge— 
brauch der deutſchen Schullehrer. Prag 

1775. 8. — kenne ich nicht naͤher. — 


Der Catechet. EinepraftifdeAbhand- 


jung fammt einem dreyfahen Anhan-- 


ge: J. Deweißgründe der Religion in 
ihrem Zufammenhangez; II. Fiturgie, 
oder die äußere Rel. in ihrem Grum 
dewinihrer Bedeutung; HI. Paſſen— 
de Schriftftellen auf die vorzüglich 
ſten Öegenftändedes Katehifmus zur 
Dehagung des Schulbefuds in k. k. 


‘Staaten, von J. E. Harfcher (f. oben 


©. 504), Augsburg (b. Riegers fel. Söh- 
nen) 1791 (eigentlih 1790) gr. 8. 2 Alph. 


Dieß Werk trägt zwar für Kenner nichts neues vor, 


aber man finder Doch darin viel Gutes gefammelt., Nur 
hängt 


| 


| 


Die Katechetik. (allg. Unterweifungsfchriftem.) 543 


haͤngt det Verf, an der nicht zweckmaͤßigen und nuͤtzlichen 
Buchſtabir⸗ und Analyfirungsmethode. Er iſt in feinen 
Erklaͤrungen zu weitlaͤufig und in Hinſicht der kiturae 
ein ſteifer Anhänger des Alterthums. — 


Entwurf der pfyhologifh - katech eti⸗ 
ſchen Lehrart, nebſt einem praktiſchen 
Verſuche eines hrifteatholifhen Um. 
terrichts für die Fleinften Kinder, 
Bon DOctavian Zoffal (Pfarrer im Nie 
deröftreich). Zweite Auflage NEL TI: 
fl. g. 123 D. 


Nach der Einleitung, worin über die Wichtigfeit der 
Religion und des Meligiongunterrichts gehandelt worden 
ift, werden in 6 Abfchnitten Die Eigenfhaften und Pflichs 
ten des Katecheten angegeben, was der Catechet von Leis 
ten des Verſtandes, des Willens und des Gedaͤchtniſſes 
zu thun habe und zwar nad) ſolchen Regeln, die. der 
Derf. aus feinen eigenen Erfahrungen gefammelt hat, 
Eeine pfohol, Methode ift diejenige, die der Natur.der 
Sache, die abgehandelt wird, und der Nat. di; menfchl. 

- ‚Seele gemäß ift, oder, daß man von natürlichen Dingen 
anfangen ud dann zur Neligion fortfchreiten müffe. Dies 
fe Methode Hat der Verf. gut gefaßt, Der praft. Bew 
fuch einer pfocholog. Kinderlehre von S. 99 an ents 
fpriht auch ganz der voranftehenden Theorie und erſtreckt 
ſich nicht über freigewaͤhlte Themen, fondern über den fl, 
Katehism, für Kinder nah Drdnung der 5 Hauptſtuͤcke. 
Es iſt das ſchoͤnſte Mufter, in welchem die Sachen fo ge 

. ordnet find, mie eg der Natur Derfelben und der Faͤhig⸗ 

> feit der Kinder gemäß iſt. Die Gegenftände find im 

- - Fragen eingefleidet, und Die Yintiporten mit Borfaß wegs 

gelaifen worden, Damit die Kinder ausgeforſcht werden 
fonnen, und der Fatechet angeführt werde, nach Erfor⸗ 
der⸗ 


# 


J 
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derniß der Umſtaͤnde die Fragen abzuaͤndern. Zweckmaͤ⸗ 
fig eingemiſchte biblifche Erzählungen machen alles faßlis 
der, Die Schreibart ımd Der Ausdruck fünnten beſſer 


-fepn . Dennoch empfehle ich dieſe Schrift allen Geiftlis 


chen, die fatechifiren muͤſſen. — 

Bollftändige Anleitung zum Ratedifi» 
ven fomwohl auf Schulen, als in der 
Kirche von J. ©.., Zwei Theile, zwei» 
te Auflage St. Pölten (b. Faitre) 1796. 
g. 20 ggre Zu 
Iſt eine mufterhafte Anleitung, Der ıfle Th. ent 


Hält die Einleitung in den katechet. Unterricht, woſelbſt 


bb « 


der Verf: auf die vielen Fehler, melde gewoͤhnlich bey 
dem Katechifiren begangen werden, und auf die Mängel; 
Die den eingeführten Landescatehismen noch anfleben, 
aufmerkfam macht Er ftellt nicht blos dürre Regeln in 
der Abſtraction anf, fondern zeigt zugleich Die Anmweifung 
in Concteto , und macht Dadurch alles, Geſagte fruchts 
bar. Der Verf beantwortet folgende Fragen: 1) Was 
fol Kindern beygebradt werden? 2») Wanı, 
und wie früh foll man ihnen etwas beys 
bringen? 3) Wie foll man es ihnen beybrim 
gen? Da die meiften eingeführten Landescatechismen 


fu viele pofitive Lehren, die theils eigentlich in die Theo⸗ 


fogie gehören, und die theils Kindern unverftändlich findy 
theils auf wahre Meligiofität, auf fittliche Bildung. 
gar feinen Einfluß Haben, enthalten, fo zeigt der Verf 
aus den berühmtefien Kirchenlehreru, z. B. aus dem Cle⸗ 
mens von Alerandrien; aus Cyrill von Ale 
gandrien und Jerufalem, aus DBafitins; Chr’ 
foftommg, Detumenius, Theodoret und ans 
dern, tie zweckwidrig Diefe Methode ſey. Bey der Bes 
antwortung der aten und gten Frage macht der — 
| en bur 


— 


’ ; 
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durch eine volffändige nnd einfi chtsvolle Lritik einiger 


der vorzuͤglichſten Katechismen aus unſerer Kirche und aus 


proteſtantiſchen Religionsſchriften für Die Jugend auf die 


bielen Fehler aufmerffam, die faft allgemein beym Kater 
chiftren begangen werden, und zeigt, wie fie verbeffert 
werden fünnen. Mit einer Anzeige der zum Katechificen 
brauchbarſten Schriften älterer und neuerer Zeiten wird 
der erite Theil befchloffen, Im ten Th. beantwortet 


der Verf, die Frage: Wie follen Kindern die Begriffe 


mitgerheilt werden? oder auf welche Art follen fie unters 
richtet werden ? Deshalb gibt er eine Art von Logik, ans 
gewandt auf Katechetif, und er handelt von Begriffen, 
von Urtheilen, von d. Aufmerkſamkeit (woſelbſt er viel 
Nügliches fagt ), v. d. Hülfsmitteln, damit vie Kinder 


das, was fie gelernt haben, leichter und länger behalten 5 


von dem Gebrauche der biblifhen Ausdrücke; von Fra 
gen und Antworten, von bibl. Gefhichten, von der Ers 


klaͤrung der Evangelien, Mit Bemerfungen über die 


Kirchencatechifation and über Die Eigenfhaften eines Ras 
techeten wird dieſes W. beendigt. Zwar ift der erfie 


Theil wegen vieler. vortreflihen Bemerfungen der beſte, 


aber überhaupt ift es eine Der vorzuͤglichſten Schriften, die 
im katechet. Fache vorhanden find. Man ficht nicht blos 
des Verf. über alle Schriften im Sache der Erziehung 
und des Neligionsunterrichts fich erſtreckende Belcfenheitz 
fondern auch feinen philofophifchen Geift, modurd er das - 
Nügliche und. Brauchbare in den mannichfaltigen Echrifs 


- ten diefer Are ſowohl zu bemerken, als anch nad) feiner 


eigenen Manier und zu feinen: Abfichten meifterhaft zu 
verarbeiten im Stande war, Er theilt Tichtvolle Begrifs 
fe über die Lehren der Rel. und Moral mit, zeigt tiefe 
Blicke in das menfchliche Herz und eine genaue Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Saffungsfraft und den geiftigen Bedürfnißs 
fen der Jugend , wodurd Das von ihm. Gefagte, Geift 
und Leben und gemeinnäglihe Brauchbarfeit erhält, Er 
ECheol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. Mm hat 
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hat ſowohl die befien Schriften aus unferer, als auch 
aus der proteſt. Kirche über Erziehung, über den-religids 
fen Unterricht der Jugend und felbft fogar über die Phis 
fofonhie, fo weit fie ſich auf Erz. u. ſ. w. beziehen, zweck⸗ 
mäßig gehraucht. Der Styl iſt nicht immer rein und 
rxichtig. — | 
Praktiſcher Religiongunterriht zu m 
Gebrauche katechetiſcher Vorleſun— 
gen, fammt einem 'Anhange von der 
fatehetifhen Gefhichte und den da— 
hin gehörigen Büchern Bon Earl 
Shwarzel (ſ. ır Th. ©. 165). Zwey 
Bände Ulm (b. Wohler) 1796. 9.9.2 
2 DB. mit,2 Tabellen, 2 Rthl. Ä 
Dieß iſt ein katechetiſches Lehrbuch zu academifchen 
Vorleſungen über die Katechifirfunft. Es ift nicht von 
den Lehrfägen der Rel., fondern blos von der Methode 
dieſe Neligionslehren den Kindern und Erwachſenen auf 
Die befte Art beyzubringen die Rede, oder der Bf. gibt nicht 
nur die allgemeinen Kegeln, wie ein zwecmäßiger Ju⸗ 
gendunterricht befchaffen feyn foll, fondern zeigt auch ius⸗ 
befondere, wie der Neligionsunterricht mit Kindern in 
der Kirche und in der Schule vorgenommen werden muͤſ⸗ 
fe. Es if das erfte vollfiändige Handbuch über DIE, 
. Art, mie die Echren der Religion u. ſ. f. für den gemel 
hen unffudirten und jugendlichen Menfchenverftand be 
greiflich und anmendbar gemacht werden fünnem ‚Def 
Zweck des Verf. ift nicht, welche Lehrgegenſtaͤnde beums 
Unterricht der Jugend vorzutragen find, fondern nad mels 
cher Methode der Neligionsnnterricht überhaupt zu ge⸗ 
brauchen iſt. Es find die Kegeln der Methodik durch 
praft. Depfpiele erläutert, Das Werk, it in 3 Theile 
abgetheilt, wobon der erſte die Fatechetifche - Pädagogilr 
oder 
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oder den Elementarunterricht der Fugend; oder die allgem. 


Regeln enthält, wie ein zweckmaͤßiger Religtensunterricht 
‚überhaupt befhaffen ſeyn fol? Der Ote Theil faßt die 


Fatechet. Pfychologie oder Seelenlehre für Kinder in ſich, 


und ift eigentlich ein Theil der angewandten Katechetik. 


⸗ 


Sie beſteht aus Belehrungen uͤber den Coͤrperbau und die 
Seele des Menſchen, aber ganz der Faſſungskraft der 


Kinder angepaßt. Der 2te Band begreift ven Zten 


Th. oder Die eigentlige Katechetik, und zwar in 
1X Hauptſtuͤcken. 1) Don d, Neligionsunterrichte uͤber⸗ 
Baupf, 2) v. dem Katechificen der Alten; 3) von den 
Katecheten unferee Zeiten, 4, bon den Satechismen, 


5) wie eime Katechefe praftifch zu ordnen fen, und von. - 


dem Zweck der Katechefe ; 6) von der Katechiſirmethode 
in Beziehung auf den Berfland; 7) von. der Katechiſir⸗ 


methode in Beziehung auf den Willen; 8) Unterricht von 
dem für Kinder nöthigen Safrantente und 9 v. d, Buße 


und der Communion, Der Anhang von der katechetiſchen 
Geſchlchte und den dahin gehörigen Büchern, ift ſehr 
intereffant *). Der Verf. hat ganz unbefangen allegr 


mas felt mehren Jahrzehnden fomohl in den beſten Kies 
ber gehörigen Schriften von Geiſtlichen aus unferer als, 


auch. aus der proteft. Kirche in Hinficht auf Katechetit 


Gutes und Vrauchbares gefchrieben worden iſt, gefams 
melt und gehörig ſyſtematiſch genrdner, Alles ift ſehr 
gut bearbeitet. Dieb W. faßt auch die Reſultate mehr⸗— 
jähriger Erfahrungen und Beobachtungen im ſich, Die der 


T 


Berf. anf feiner eigenen Pfarre und als Miteraninator 


zu ſammeln Gelegenheit hatte. Aller Empfehlung iſt es 
werth und leiftet beym fatechetifchen Unterrichte Die vors 


Mm 2 zuͤg⸗ 


.) Derſelbe iſt aus Dr J. W. Schmids eatechet iſchem 


Handbuch zum Gebrauch für academ. Vorleſun— 
gen. Erfter Theil. (ate verbiff. A. Jena 1798. ar. 8, 

dieß nuͤtzliche W. beſteht ans 3 Theilen, > Rihl. 16 gar:) 9% 
nommen ⸗˖ 


* X 
J 
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zuͤglichſten Dienſte. Man findet darin alles fo gut zus 
fammengeftellt, was in vielen andern Schriften zerſtre ut 
liegt. Es iſt grade eine foldhe Anleitung, daß ſolche 
ein Nepertorium für angehende praft. Theologen nad) der 
oͤſtreichiſchen Studieneinrichtung fegn farn. Der junge 
Theologe findet hier einen fihern Leitfaden, an den er 
beym Eramen, mie auch bep- feinen Fünftigen Katechiſa⸗ 
‚tionen fi) halten fann. Theorie und praftifhe Auffäge 
wechfeln mit einander ab. Man findet eine Ueberſicht 
über Die ganze Difcivlin von ihrer Entftehung an bis zu 
ihrer jegigen Ausbildung. Selbſt Priefter finden in dem⸗ 
felden noch viel Nügliches und auch zugleich viel Anges 
nehmes. Nur hätte die Anordnung beffer feyn fönnen, 
wenn der Verf. 1) die Theorie. der Katechetif und 2) 
Die Anwendung diefer Kunft gezeigt, in jener aber erſt 
die allgemeinen, dann die befonderen Regeln 
dieſer Kunft entwickelt hätte. Scientififch iff dag Ganze 
nicht bearbeitet; hiezu mangelt noch viel, Neuere philos 
ſoph. Schriften zur Katechefe find minder benugt worden. 


Grundfäge der wahren, — d. h. Sofras 
tiſchen Katehifirmerhode. Eine Ein— 
leitung zu den Öefpräcden eines Va— 
ters mit feinem Sohne über die heift, 
fatholifhe Religion, von Bernard 
—Galura (f. oben ır Th. ©. 233 und 539). 
Augsb. Cd. Conr. Benedift) 1796, 8. 8 B. 
6 ggr. | | a, 
Der Verf. gründet die einzige wahre Katechifirmes 
thode auf folgenden pſychologiſchen Grundſatz: der Maas⸗ 
ſtab der Ideen und Urtheile, die mau ums beybringen 
will, find die Ideen und Urtheile, die wir ſchon inne 
haben; denn wir fonnen nur von dem Begriffe oder Webers 
zeu 


— t 
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zeugung erlangen, was mit unſern wirklichen Begriffen, 


mit unſern bisherigen Erfahrungen und Neigungen uͤber⸗ 
einſtimmt. Hierans leitet der Verf. folgende Grundfäge. 


der Katechifirmerhode her. Man muß das, was man 
den andern lehren will, an deffen Vorkenntniſſe, d. h. 


an das anſchließen, was der Andere ſchon weiß; da Ges 


fpräche in vielerley Nückfichten die fchicklichfte Methode 
find, Kinder zu unterrichten : - fo iſt die einzig wahre 
Methode, gut zu Fatehifiven, ein mit den Kindern ans 
geftelltes freundfchaftliches Gefpräch, in welchem man fie 
an die für den Lehrgegenftand nothiwendigen Begriffe ers 
innert, und auch endlich das, mas man fie lehren mil, 
on felbige anfhlieft. Man findet in diefer Anleitung 
die richtigen Grundfäge der Katechiſirkunſt und. die richs 
tige Regel: man muß bey dem Yugendunterricht immer 


> mit dem anfangen, mas zu den höheren und dem, mas 
Kindern unbefannt. ift, leitet und dasjenige ausmacht, 
was man fie orſt lehren will. Der Verf. ift auch gefchickt, 


die Wahrheit zu verfinnlichen und. durch Gleichniffe und 
Bilder fie erſt vecht ins Licht zu fegen. Jedem Geittlis 


- hen, dem der Keligtonsunterricht wirklich am Herten 


liegt, ift daher diefe Aumeif, zu empfehlen. Mur ift 


. der Verf. des Deutfchen nicht fo ganz mächtig, um ſich 


Immer deutlich und beſtimmt genug auszudrücen. — 
Ignaz Mertian (franzöf, Weltpriefter des Ba- 
felfhen Bisthums)tbeoretifh-praftifes 
Lehrbuch der Catechetik: Breslau (b. 
Korn dem aͤlteren) 1800. 8. 313 B. 12 ggr. 
In 11 Abſchnitten wird von der Nothwendigkeit einer 
eigenen Methode beym Katechiſiren, von der analytis 
ſchen und fonthetifchen Methode, von der Art, Ents 
wäürfe zu Katechifationen zu machen, von der Noth⸗ 
wendigkeit, Kindern deutliche Begriffe beyzubringen, 
von der Art, die Lehren zu verſinnlichen, v. d. Kuuflz 
Rn Fra⸗ 


x 
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Fragen zu bilden; von der Notbmwendigfeit,. Die 
Jugend und das menjhliche Herz zu ſtudiren; vom 
den erforderlichen Borertenntniffen zu einem Rates 
beten, von dem Aufferen inftande und der Geiftess 
gegenmwart gehandelt, Diefe Anordnung der Mate» 
rien iſt zu willführlich und vieles Hiehergehörige 
fehle: Der Verf. erläutert zwar die non ihm aufs 
geftellten Regeln durch Benfpiele, allein feine Bey⸗ 
ſpiele find nicht eigentlich als Mufler zur Nahads 
mung zu empfehlen, Hie und da aber findet man 
einzelne gute Winfe, und das Kap. von der Ders 
finnlichung ©. 113 f. iſt am befien gerathen. — 


Rune Anleitung zum zweckmaͤßig en 
Katehifiren, für angehende Volks— 
und Jugendlehrer, von Hilarius Keſ— 
fel, Pfarrer zu Ortenau im Murgthale. Mann— 
heim (bey Schwan und Goͤtz) 1801. 8. * 
9 9gr., oder 36 Er. 


Hierin finder man eine nicht hleher gehörige Kritik 
„ber heutigen Erziehungs; nnd Unterrihrsgrundfüggs 
worin dev Verfaſſer Vorſicht ben der Anwendung 

der Maximen eines Locke, Rouffeau und Das 
fevom, mit Uebergehung der neueften Erziehungss 
grandfäge, empfiehlt, aber nicht zeigt, worauf es 

‚ ben der vorſichtigen Anwendung Diefev Maximen 
ankomme; 2) Abriß einer Geſchichte der Katechetik 
(ſehr daͤrttig); 3) Quellen der katechetiſchen Res 
gel, und 4) Lehrftüce und Lehrart. Man findet 
zwar viele gute und brauchbare Erinnerungen, aber 
alle Artikel find zu kurz ausgearbeitet, Weberhaupt 
vermiße man die Zuruͤckfuͤhrung auf feſte algemeis 

ne Grundfäge, und einen beftimmten foftematifhen 
Gang Schullehrer, für welche dieſe en ir 

u 


* 
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nächft beſtimmt ift, werden ohne Nachhuͤlfe des 


mündlichen. Unterrichts vieles nicht verfiehen und 


nicht anzuwenden wiſſen, weil mandes zu abftraft, 


nur angedeutet und zu Bea detailivt vorgeſtellt 


gm feiner von ı Diefen beyden Schriften find die .' 
darin aufgenommenen Materien in einer leichten — 
natürlichen Ordnung vorgetragen; beyde behandien . 
das Wefentliche der Katechetif zu oberflächlich und | 
ziehn zu viele Nebenfachen. herbey, wodurch die 
Hauptſache vorloren geht. — 


uch in in dem oben ©, 472 f. — Leitfaden uͤber 

die in k. k. Erblanden vorgeſchriebenen deutſchen Vor⸗ 
leſungen über die Paſtoraltheol. iſt die Katechetil 
ſehr gut abgehandelt. 


Katechetiſches Methodenbuch von D. 
Ge. Ar, Seiler. Für katholiſche Seel 
forges umgearbeitet von A. F. Ort 
mann, (Stadtpfarrer zu Gegenburg). Zwen 


Theile Wien (vb. Doll d. Als.) 1802. 14 J 


A, 13 Rthl. 


Iſt weder ungeübten noch geuͤbten Katecheten u em ⸗ 
pfehlen. 


D. Ge. Friedr. Geiler (geiſtl. Brandenb. gehe 
mer K. und erſter Conſiſtorialrath und Prof. der 
Theol. zu Erlangen) gab fein catechetiſches Mes 
thodenbuch zuerft zu Erlangen 1789 in 8. her 
aus, und dafelbft erſchien 1795, die ate verbeß 
ferte Auflage. — 


* * 


Erklaͤrung der in mehreren deutſchen 


Mm gan 


a 
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Randescatehismen, namentlihindem 

Würzburger, angeführten Bibelter- 
te. Herausgegebenvon Dr Mid. Feder 
(ſ. ir Th. © 14.) Wirzburg 1796. 8. 3 
Dosen. 


Da die von Widenkofer Vf. des wirzb. Didces 
fans Katechismus) zu Beweiſen für die Lehren und Pflich? 
ten genommenen Bibelterte ans der Ditenbergifchen, 
(von den Jefuiten verbefferten Bibelüberfegung, welche 
1662 unter dem Titel: katholiſche Mainziſche 
Bibel erfhien), geuommen find, für Landfatecheteny 
Die ſich oft ohne alle eregetifche Huͤlfsmittel befinden, 
„ dunkel und unrichtig überfegt find; fo har Hr. 8. durch 
dieſe beſſere Ueberfesung bequemer ſynonymiſcher Aus 
druͤcke und eine Parapbraie anätellen, two Synonyma 
nicht genügen, bey .mehr als 150 Bibelftellen ein vers 
Dienftiiches Werkchen geliefert. Man fieve aber deutlich, 
Daß Hr. Wiedenhofer die Vibelftelen oft unbequem 
gewählt hat, indem folche diejenigen Lehren, melche fie 
beweifen ſollen, nicht beftätigen, Es ift eine zweckmaͤ— 
ßige und nuͤtzliche Schrift, | 


’ 


* ii *ᷣ 
| II. | Ä 
Scrifen zue Erlernung der fofratifchen Ratesif ta 
methode, 


Auffer der S. 548 erwähnten Galurafchen Anleitung 
gehören hieher: | 
Die von Eenophon und Plato und gelieferten Ges 

frräche des Socrates ſelbſt; fie dienen allen, mels 
he der Jugend Begriffe beſtimmen und verdeutlichen 
wollen, als eine ſokratiſche praftifhe Mes 


thodik. 
Vergl. 


= > 
Die Katechetik. Schrift, über die ſokr. Lehtart.) 353 
| Vergl. Auszug ans der vom Herrn von 
Biechelei über die fofratifhe Metbu 
de im Religionsunterrite gehaltes 
me Rede im den Beytraͤgen 5. Befoͤrde— 
rung des aͤlteſt. Chriſtenthums, 19 ter 
Heft. ©. 67488 — es iſt eine Apologie dies 
fer Methode, | a 
Folgende Schriften find zur Erlernung dieſer Methode 
fehr zu empfehlen: J 
Fr. Mich. Vierthalers (Direct. der deut⸗ 
ſchen Schulen des Erzſtifts Salzburg, und öfe , 
fentl. Lehrer der Merhodif und Pädagogif zu 
Salzburg) Elemente der Methodik und 
Pädagogik, nebft Furzen Erlänterum 
 gen'derfelben. Zweite Auf, Salzburg (bi 
Duple) 1793. gu. 8: SED. Cıfle A, ebend, - 
1791. gt. 8.) 6 ggr. (die erfte A. 12 ggr.) 
Schon in diefer Schrift wird eine beffere Ark, als die 
gewoͤhnliche ift, um Kindern Kenntniffe überhaupt 
beyjubringen, empfohlen, 


I Mehr noch gehoͤrt hieher: | | 
Deſſelben — Geift der Sofratifz ein ”. 
Derfuh den Freunden des. Sofrhtes 
und der GSofratif geweiht. Zweite 
verbefferte Auflage Salzburg (bey 
Meyer) 1798. 8. 144 B. 12 ggr., auf Schr, 
Pap. 14 99. — | — 
Die erſte A. verließ ebendaf. 1793 in 8. die 
Preſſe, 143 Bogen, 12 ggr. , 


J Mus a | Nach 
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| Nach einer furzen Anleitung über det Sokrates, 
feine berähmteften Schüler und feine. Lehrart uͤberhaupt 
folge in dev erſten Abtheilung die Darftellung 
der Sokratik; über feine Kunft, das Geſpraͤch einzus 
‘ Jeiten und zu. heben; die Kunft, die Menfchen gefpräs - 
chig zu machen; feine Art, das Geſpraͤch zu unterhalten; 
und die Sprechenden mehr in’s Feuer zu feßen, und von 
der ſokratiſchen Maeuͤtikz Sofrates weiß aus jeder erhals 
“ denen Antwort neue Fragen zu ziehen; über feine Kuuſt, 
Die Begriffe Mar und deutlich zu machen; Sokrates aͤchte 
Popularitaͤtz Warnung vor knechtiſcher Nachahmung und 
Affectation des Sokratismus (bier u. 6. zı gibt d. Verf. 
ſehr gute Winke uͤber den vernuͤnftigen Gebrauch und 
uͤber den Mißbrauch der Sokratik fuͤr unſere Zeiten); 
Ironie des Sokrates und die verſchiedenen Stufen deflels 
ben, ſanfter Scherz, beiſſender Spott. ohne Schonung 
u. Würde, ernfter Sport und Würde; über den Grund, 
warum Sofr. häufig auf Anabenliebe an ſpiele. Die 
ate Abth. handele vom 12ten bis 17ten $. die Sokra—⸗ 
tiſche Topik ab, und erlaͤntert den Gebrauch, den Sokr. 
von Vergloichungen Geſchichten, Fabeln, Verfen, Denks 
ſpruͤchen und Spruͤchwoͤrtern machte. Sodann nimmt 
der Verf. die Hauptpunkte ſeiner Abhandl. wieder auf, 
ſtellt ſie zuſammen und berichtigt die neuere Katechetik, 
beſonders Salzmanns Schrift: uͤber die wirkſamſten 
Mittel, Kindern Rel. behzubringen *). Zuletzt gibt Hr. 
V. Sokratiſche Klugheitzregeln, aus dem Verhalten des 
Sokrates abgezogen, und dem kuͤnftigen Volkslehrer 
zum Muſter vorgeſtellt. Ueberall unterſtuͤtzt er das alles 
mie Belegen oder uͤberſetzten Stellen des Plato, Ken 
phonu. am. Man findet häufige Hinweiſungen von 
der ſokratiſchen Lehrart auf den Vortrag Jeſu Chriſti. 
Das Weſentliche der — Methode, und zwar un 


e) Neue verbefl. Ausg. ei 1787. 85 12998. Die abe hen 
ſchlen deſelbſt ‚x780 v. 
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nah Kenophon, Plato und Aeſchines einzeln, fons 
Deren zufammengetragen; iſt im dieſer Schrift beyfammen, 
indem die Abweichungen diefer 3 Schriftſteller mehr den 
Stoff als die. Form der Sofratik betreffen, Es ift die 
fofratifhe Methode aber durchaus vortreflich und gründs 
lich entwickelt. Allen Neligionslekrern, melden eine 
beſſere und faßlichere Lehrmerhovde in Kirchen und Schw 
len am Herzen liegt, muß deshalb dieſe Schrift fehr will 
fommen ſeyn. In der 2ten Ausg. if in jedem 6 ges 
zeigt: ob und wie der Neligionglehrer dag Betragen des 
Sofrateg nachahmen dürfe? — 


In 


Joh. Friedr. Chriſtoph Graͤffes (D. 
d. Theol., Superintend. der zten Goͤtting. In. 
fpection u. ſ. w. in Goͤttingen) Sofratif nach 
ihrer urfprünglihen Beſchaffenheit 
in catechetiſcher Rüdffiht betrachtet, 
zweite und vermehrte A, Goͤttingen 
Cb. Rupprecht) 1794 8. LU 8B. 22 ggr. 
Cıfte A. ebend, 1791.85 1 A. 34 B.) 9, 
Wird diefe Methode auch mehr durch Hifkorifche 
Unterfuhungen erläutert, uehmlih TI die So— 
kratik nach Plato, 2) nah Zenophon und 
gulegt 3) nach 4a efhines alfo vereinzelt und 
äulegt eine, allgemeine Schilderung der Sokratik 
gegeben. — 2 — 


* * 


F 
* 


HDieſe Gchrift macht den aten Vand feine neuen ate he⸗ 
tiſchen Magazins aus. | 
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ET | ı J. 

Die Praftif der Katecherif, oder mufterhafte Chri- 
ſtenlehren, Catechiſationen „Kinderlehren) und 
\ Materialien zum Katechifiren, 


"B, Ueber die ganze Glaubens und Sitten 
lehren.“ 
1) Kleinere Schriften. 

Ich berufe mich hier zuerſt auf die TH. J. S. 499. 
bereits angepriefenen vortreflichen Unterredungen eineg 
Mutfchelle, weil der Dialog in denfelben nachahmenss 
würdig ift, desgleihen auf Reichenbergers chriſt—⸗ 
cathol, Religionsunterriht (Ir Th. S. 287.% 


Kirchen-Katecheſen für Erwadfene 
and Kinder, vorfhriftmäßig einge 
5 richtet und herausgegeben von A. 
— teon Päßmaper (f. oden S. 293.) Wien 
(bb. Gelen) 1792. 8 19. 1B. 20 ggr. 


ind fehr empfehlenswerth. Der Verf. haͤlt ſich ge⸗ 
nanu am die Ordnung des Catechisnius und die Glaubens— 
lehren find nicht obenhin, fondern mit einer gewiflen 
 Wünfrligeit abgehandelt, ohne ſich in Streitigkeiten eins 
zulaſſen und fi) mit Entwürfen zu befaffen, welche uns 
fere Slaubendgegner angeben. Er führt-die Bereife aus | 
der Bibel und fogar, (welches ich unndthig finde) aus 
den Concilien, denn dieß gehört nicht zum allg. und aus— | 
führlichen Religionsunterricht für alle und jede Erwachſe⸗ 
ne, fondern für fudirende und gelehrte Theologen. Die - 
Geſchichte der Religion ift zwar gefchicht in den Unterricht 
eingeflochten, nur erfünftele und erläutert er nicht alles 
- mal auf eine Acht catechetifhe Art. Hie und da iſt der 
Vortrag zu kurz und Das Vaterunſer iſt zu weitlaͤufig pas 
raphraſirt. — 
Hands 


— 





* 
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Handbuch für Katechgten, Schullehrer 
und-Schüler zudem inden k. Sta 
‘ten eingeführten Katechismus. Wien 
(in d. deutſchen Schulanftalt b. St. Anna) 

1795 .8. 75 B., ungeb. 9 Er., geb. mit ledernen 
Ruͤcken 13 Zk)r. u 
Diefe kl. Schrift faßt die Materialien zum Katechiſte 
ren in ſich, oder ſie iſt eine Anleitung, die Lehre unſerer 
Kirche nach einer guten Ordnung vorzutragen. Es iſt 
ſolche zum Nachleſen fuͤr den Katecheten ſehr gut. Die 


Ordnung det Materien iſt faſt eben dieſelbe, als in der - 


dben ir Th. S. 306 angef. Anweiſung zur Glück 
ſeligkeit herrſcht. Nur find manche Lehren ausführs 
licher abgehandelt und mehrere Schriftftellen hinzugefegt 
worden, Ueberall iſt auf den Normalcatehismus hinges 
wiefen. Der Verf, verfährt nach eudämoniftifchen Prins 
tipien, übrigens aber zeigt er hie und da geläuterte Bes ' 

griffe z. B. vom Ablaſſe. — | Be 
Materialien zum hriftfatholifhen Re 
ligionsunterriht für die Schulju«- 
gend, Fatecherifch bearbeitet. Gewid— 
met den Geelforgern und befonders 
Schulcateheten von einem Landpfar— 
rer in Deftreih ob der Ens Wien 
und Linz (b. Trattner) 1801. 8. 131 B. 

12 ggr. — 

Diefe Heine Schrift enthält einen chriſtkatholiſchen 
Religionsunterricht in foFratifch s Fatechetifcher Form, wels 


her unter mehrern Hauptrubrifen die Wahrheiten deg 
Chriſtenthums darftelt. Der Verf. ſchickt erſt einige Vor⸗ 


auf, 


838 eete⸗ gach Die Hediherwiſto lheen. 


aus, wobey die Kinder, nie ihrer eigenen finnlichen and 
geiftigen Statur, mit: Gort und feinen Eigenfchaften, mit 
ihren Pflichten gegen Eltern und Lehrer und mir den 
Hülfsmisteln dazu befannt gemacht werden. Er baut 
dabey viel auf. Kantifhe Principien. Sodann geht ex 
erit zur Offenbarung über, und handelt von den vors 
nehinften Lehren und von den gefchichtlichen Datis ders 
felven bald fragend, bald erzählend, wie ed am beſten 
gehen will, und mie es dem Gegenſtande angemeffen iſt. 
‚Er. will dadurch Die Anfchauungen, Borftellungen, Bes 
griffe und Urtheife, die entweder einem Lehrfage zum 
Grunde liegen , oder deffen Beftandtbeile ausmachen, vor 
Augen legen und zulegt die Lehre felbit dem Kinde eins 
leuchtend darſtellen. So loͤblich diefe Abſicht auch iſt, 
fo find doch der Ja und Neinfragen zu viele, welches 
nicht ſokratiſch » Fatechetifch if. Das Ganze ift, befons 
Ders der vorbeteitenden Sinleitungen Durch paffende Beys 
- fpiele und Heine Erzaͤhlungen wegen, bis auf die äftreis 
chiſche widerliche Mundart und einige undeutfche Sons 
ſtructionen für Katecheten fehr brauchbar. — 


2) Groͤßere Werfe, 


Chriſtkatholiſche Kirchenkatechelen 
zum Gebrauche für Pfarter und Re - 
ligionsfehrer eingerichtet. Zwey— 
Bände Augsb. (db. Merz) 1791. 8. 1%, 
16 B. 1 Rthl. 


Diefe Katechefen koͤnnen angehenden — zum 
wirklichen Leitfaden dienen, nach welchem ſie die Kuunſt 
3m katechiſiren zweckmaͤßig und vollſtaͤndig erlernen koͤn⸗ 
nen. Der Verf. behandelt hier die ganze chriſtkathol. 
Lehre, Zuerſt erklaͤrt er jeden Artikel des kathol. Kate⸗ 
chismus auf eine ganz faßliche und gemeinverftändliche 
u und. Dann liefert er bie Fragen über die vorange⸗ 

ſchickte 
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die Art, wie eine zufammenhängende Rede in Fragen aufe 


zuldſen ift, erlernew, allein dieß iſt nicht hinlänglich,, um 


einen guten Katecheten zu bilden;. jedoch diefe Haben dar⸗ 
an. Winfe, wie fie ihr wichtiges Geſchaͤft betreiben follen. 
Die Lehren find nicht nur deutlich und allgemein faßlich 
vorgetragen , fondern es wird auch dem groben Aberglaus 
ben mit aller Weisheit und Schonung entgegen gearbeitet, 
Daher faun man dieß Werf den Pfarrern und Katecheten 
empfehlen, um ſich vecht oft nach dieſen Katechefen zu 
richten. — 
Chriſtenlehrbuch für katholiſche Seel 
ſorger, Katecheten und Lehrer. Vier 
Baͤnde. München (bey Lentner) 1795. 
gr. 8. 5 A. 74 B. 6 FL ober 4 Rthlr. | 
- Hierin findet man nicht blos rohe Materialien zu Ras 
techefen. und auch feine förmlich) ausgearbeiteten Katechi- 
ſationen, fondern eine Auswahl derjenigen Religionskennt⸗ 
niffe, welche Katecheten für die Faſſungskraft der Kindes 
am ſchicklichſten vortragen. koͤnnen. Erf findet man eine _ 
ſchoͤne Anleitung zur Katechifiefunft, und zwar 1) Geſchich⸗ 
te der Katechetif; 2) Schwierigkeiten des Fatechetifchen 
Amts; 3) Wichtigfeit deſſelben; 4) allgemeine Vorbereis 
tung zu demfelben; 53) von den Gegenftänden der Kater 
chetik; 6) von Der katechet. Lehrart nach den DBorerfors 
derniffen.und Zwecken und zwar a; den Verſtand aufzufläs 
sen, b) den Willen zu bewegen, und c) das Gedaͤchtniß 
zu. bearbeiten; 7) von den Eigenfchaften eines guten Kas 
teheten. Dann folgt eine gedrängte — fehr gute Ans 
leitung zur befonderen Vorbereitung oder zur Borbereis 
tung auf jede einzelne Katecheſe, wobey der Bf, fehr trefs 
fend die Fragem angibt, die der Katechet vor der Chriſten⸗ 
lehre erſt am fich felbft zu thun, und womit er ſich auss 
jurüften hat, desgleichen eine. ausführliche. Anzeige, wie 


Die 
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Diefed Werk eingerichtet und abgefaßt worden if. Nänts 
lich im ı fen und 2ten B. findet man die catechet. Ent⸗ 
wickelung über die Glaubenslehre, und im tem 


und sten B. über die Sittenlehre. Jene find 


nach den 12 Rubriten: Dafeyn Gottes, Natur des Mens 
ſchen, Eigenfchaften Gottes, Beſtimmung des Menfhen 


"und Verdorbenheit des Menſchengeſchlechts, aͤlteſte Offen⸗ 


barungen Gottes, Gefchichte Jeſu, Lehre von Jeſu, Ges 
ſchichte der Kirche Jefu nach feiner Auffahrt, Lehre vom 


‚heil. Geifte, von den Sakramenten ımd von der Kirche, 


und zulegt vom Ende der Welt, Calfo nad) feiner ſehr 
guten Ordnung) abgehandelt, Diefe (oder B. 3 und 
4) findet man in VI Abfchnitten: Vorübungen der mos 
zalifchen Nerheilsfraft, allg. Grundlehre der Moral, oder 
Abtheilung in 5 Lehren, von den 3 höchften Pflichten — : 
Pflichten. gegen Gott Cin 9 Lehren — Pflichten gegen 
ans felbft in ı2 Lehren), gegen die Nebenmenfchen C in 
10 Lehren). Diefe Materialien find fo bearbeitet, wie 
fie die Aufmerkſamkeit der Kindern am beften befhäftigen, 


ihr Jntereſſe erregen, ihrem noch ungeuͤbten Verſtande 


faßlich, ihrem zu guten Eindruͤcken noch offenem Herzen 
wichtig gemacht werden koͤnnen. Dieſe ruͤhmliche Abſicht 
des Vf. hat derſelbe nie aus den Augen verloren, und 
fehr glücklich erreicht. Ganz weiß er fi fuͤr Kinder 


(ſelbſt für einfältige K.) durch paffende Benfpiele, Erzaͤh⸗ 


ungen, Gefhichten faßlich zu machen and die Religionss. 


lethren und Pflichten von Ceiten ihres Werths als wichtig 


Darzuftellen, Mit großer Mühe und vielem Fleiß ift dieß 
fchägbare Fatechetifhe Yragazin, welches eine Menge ber 
arbeiteter Materialien und zugleich auch eine gute Anleis 
tung zum zweckmaͤßigen Gebrauch diefer Materialien euts 
Hält, abgefaßt. Ach empfehle daher daffelbe fehr angeles 
gentlich allen Katecheten und befonders den Anfängern in 
der Katechetik Unfere Kirche ‚bat kein ähnliches eben fo 
ſchaͤtzbares Wert aufzuweiſen. Man Überficht gern die 

| —— we⸗ 
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‚wenigen Darin vorfommenden Irrungen und Druckfehler, 


fo wie einige philoſophiſche Unrichtigkeiten und ſolche dogs 
matifch s fpitemasifche Ausdrücke, welche nicht gehörig ews 


Hlärt worden find, z. B. Zorn Gottes, Herabſteigung Je’ 


fu vom Himmel, vom soirflichen Feuer in der Hölle, von 
Dem Anſchauen Gottes u. a.m. Ein Auszug au⸗ dieſem 
treflichen Werke wäre wuͤnſchenswertbh. — 
Kirchen- und Schulcatecheſen nad fd» 
kratiſcher Lehrart, aufjede Woche des 


Schuljahrs eingetheilt. Zweyte um 
gearbeitete, vermehrte und verbeffer 


te Auflage. Herausgegeben von Ba— 
ſilius Wagner (ſ ır B. ©. 534). Vier 


Dinde St. Pölten (6. Laitre) 794. 3. 


4 Alph. 3 Fl. 45 Er. oder 3 Rthie. 

Iſt ein brauchbares Werk, welches 47 Katecheſen (denn 
Das Schuljahr beſteht aus fo vielen Wochen) enthaͤlt, ſo 
Daß in einem Jahre der ganze Katechismus abgehandelt 
soerden kann. Es ſind die Schulkatecheſen in Diefem 
Werk Sofratifhe Geſprache des Katecheten mit den 
Schuͤlern der >ten Klaſſe von 9 — 12 Jahren über Die 
Gegenſtaͤnde des Katechismus. Die-Kırhenfarehy 
" fen enshalten aber eine bloße Wiederholung derfeiben in 
« einem fofratiych szufammenhängenden Vorfrage, Der mehr 
Den Unterricht Der Erwachſenen in Der Kirche als Der Kin⸗ 
der in der Schule zur Abſicht hat, Diefe find für gu 


ſchickte Katecheten, Die fich leicht Auszüge qus jenen mas 


hen fönnen, unnuͤtz. Es find aud) jeder Kirchenkatecheſe 
eine, auch mohl 2 ziemlich lange auf Die abgehandelteg 
Gegenftände paflende Anxeden an Die Ermwachfenen benges 
fügt, worin dag Gefagte nufändlicher erklaͤrt, betätigt 
und au's Herz gelegt wird. u Diefe Schlußreden 
find die bibi. Beweißſtellen gebracht, Die doch in die Schul⸗ 


Cheol. Buchetk. f. Cathol. ar Vd Na a 75 


\ 
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u fatechefen gehörten „in welchen der Bf. fie hätte erflären 


und antvenden follen. Die Schulkatecheſen find den Bf. 


gut gerathen und Dazu paffende proteftantifhe Schriften 


4 


j. B. Trantvetter’s Katechifationen (Lpzig 1785 und 
88. 8.); Fedderſen's Leben Jeſu (5te Aufl., Halle 
1787. 8.); (J. R. 6.) Beyer’s Handbuch für Kins 
der und Kinderlehrer über Den Katechismus Lutheri (zwey 


- Bände, Lpzig 1787. 8. 8. rithle. 22 ggr.) benutzt wor⸗ 


den. Dem Bf. ift es gelungen, die Begriffe und Wahrs 
heiten ans den bey den Katechumenen vorhandenen Jdeen 
und Grundfägen. felbft zu entwichlen und fie ihnen — auf 
ſokratiſche Weife durch Fragen abzulocken. Zuweilen iſt 
die Ausführung etwas oberflächlich und man vermißt noth⸗ 


wendige Definitionen. Hie und da flößt man auch auf 


einige dunkle Ausdrücke. Die Materialien find aber übris 


gens gut ausgeführt, und was fehr gut ift, über Die Mus 
ral am ausführlichften. Der Bf. seigt, bis auf einige 


Heußerimgen, z. B. daß die Engel — die Heiligen und 
Maria anzubeten find, belle Begriffe, und beſtreitet mit 
Ernft und auf eine zweckmaͤßige Art den Xberglauben, 
Er verfieht ed, die Glaubenelehren der Vernunft und der 
Schrift näher zu bringen. Die Katechefe über die Keuſch⸗ 


heit ift ein Mufter, wie man mit weifer Vorſichtigkeit 


über diefe zarte Materie zu ſprechen hat, — 
Die ganze farholifche Keligion in Ge 
ſpraͤchen eines Vaters mit ſeinem Soh— 
ne, von Bernard Öalura (ſ. ırTh. ©. 
233 und 539) Erfter Band, welder 
den Unterricht von Öott enthält; zwey— 
ter Band, welcher die Geſchichte der 
Dffenbarung des alten Teftaments 
enthält; dritter Band, welcher die 


Geſch. da hie des neuen Teſt. ent 
hält; 
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halt; vierter Band, welcher die hrifte- 
lihe Sittenlehre in bibl. Geſchichten 
enthält; fünfter Band, welder die- 
chriſtlichen Heilmitrelenthält. Augs— 
‚burg écb. Benedikt und dann b. Rieger) — 
— 99. gr. 8.7 Alph. 

In dieſem Werke, welches auch die Materialien zu Res" 
ligionsfatechefen enthält, find Die in ven oben Th. 11 S, - 
548 angezeigten Grundfägen d. wahren, das ift 
ſokcat. Katechifirmerhode feſtgeſetzten Principien mehrens 
theils fehr glücklich angewendet, Als eine Einleitung ifl 
die fo cben bemerkte fl. Schrift des Bf, auch vorgeſetzt, 
Die man beym Beſitz dieſes großen Werls alſo nicht befons 
ders zu Faufen Urfach hat. Der Inhalt der ; Baͤnde iſt 
übrigens grade mit dem im Auszuge dieſes Werts (welcher 
oben Th. I ©, 507 befchrieben worden iſt) ein und Ders 
ſelbe. Am angef. O. iſt auch ſchon die Art der Ausfuͤh⸗ 
rung gewuͤrdigt worden. Die Geſpraͤche find zwar feine 

tufter, aber Doch nicht ſchlecht. Es herrſcht doch darin 
eine befre Methode Des Religjonsunterrichts. Nur ift 
jumeilen der Ton zu empfindelnd. Theil I iſt vom allen 
noch der befte. Die übrigen Theile Haben größtencheils 
zu viel Geſchichtliches. Vom alten Scholaſtizis m if nie 
gzends etwas eingemilcht, ſondern es find bios die nach 
des Verf. Einſicht) bibliſchen Wahrheiten dargeftellt, 
Vergl. die ausführliche Necenf, Diefes Werks In dee 
Salzb, kit. 3%, 1801. Er 81. — 


Neue catehetifhe Keden oder Ehriſten 
lehren, nebſt Fragen an die Kinder 
hierüber. Auf das ganze Jahreinge— 
theiltund verbeſſert von Joſeph Lau 
ser er oben Th. ©. 438). Zwey Bär 
* I BE de 
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de Wien (b. Doll) 1797. 8. 4Fl. 12 Er. 
oder 24 Rıhie. 

Iſt ein Commentar über die in der oͤſtreich. Monar⸗ 
chie eingefuͤhrten Landeskatechismus. Der erſt e B. ums 
faßt 25, der 2te 23 foͤrmliche Unterweiſungen, welche 
alle für erwachſene Kinder und auch für das Volk beſtimmt 
und deshalb in Reden eingekleidet ſind, um dieſelben an 
den Sonntagen beym Fruͤhgottesdienſt als Predigten zu 
gebrauchen. In jeder werden drey Fragen aufgeworfen 
und beantwortet, und am Ende wird der ganze Vortrag 
in Sragen und Antworten zwifchen dem Katecheten und 
dem Lehrling aufgelößt: - Den Schluß macht eine Nachlefe 
über das praftifche Verfahren beym Katechiſiren. ; Für 
Katecheten ift dieß Werk nicht undienli, wenn fie ee mit 
Narhdenfen leſen, welches erforderlich iſt; denn einige 
Stuͤcke beduͤrfen einer Verbeſſerung und einer naͤheren Be⸗ 
ſtimmung. Jeder Rede iſt eine Bibelſtelle als Text vorge⸗ 
ſetzt, aber nach einer undeutlichen Ueberfegung, und ohne 
Erflärung und Anwendung. Die Aufnahme einiger ſcho— 
laſtiſchen und irrigen Diftinftionen 2c. iſt auch an diefem 
Werke, ſo wie der ganz verſaͤumte Gebrauch der kritiſchen 
Philofophie, zu tadeln, Dan trifft viele Sprachfehler 
und Spiotismen z. B. glasterdings, Hochfahrt, 
fi. ſchlechterdings, Hoffarth u. a. an. — 

B. Katecheſen oder Chriftenlehren über 
einzelne Theile des Katehismus oder 
über einzelne Slaubends und Sittenleh— 
ren, zu befimmtenZeitenw ſ. f. 

1) Ueperdie Evangelien, f. die Theil 1 ©. 533 f. 

angef, Schriften. b 
2) Ueber die X Gebote, 

Dialogen über die X Gebote nad den 

Grundfägen der heiligen und heili- 
gen. 
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. FB . y 
genden Kirche für deren Diener und 
Lehrer, von M. Eh. Forello (ehemaligen 


‚ Priefter im deutfchen Franfreih. Frankfurt | 


am M. (b. Andrä) 1801. gr. 8 8 a. 2A Di 
„1 Rthlr. oder ı Fl. 30 Er. 
Es find XIX unterredungen über die wichtigſten mo⸗ 


vraliſchen Vorſchriften der Religion, bey welchen der Vf. 


von den 10 Geboten ausgegangen iſt. Die 3 Einlei— 
tungsdialogen beſchaͤftigen ſich damit, den Begriff vom 
Recht und Unrecht, vom Ehrbaren und Schändlichen zu 
gergliedern und zu entwickeln, und fodann zu zeigen, wars 
um fo viele Das Unrecht thuh, indem fie das Leichte dem 

- Schiveren, das Angenehme dem Unangenehmen, das Eu 
gennügige dem Uneigennügigen, die Ruhe der Arbeit vors. 
ziehen, und fih von ihrem Verſtande irre keiten laffen, 
Zugleich zeige Here 5. , Daß die X Gebote in den 2 Haupts 
gebosen des Chriſtenthums begriffen find, und daß Diefe 
mehr fordern als jene. Wenn der Vf. die Bollfommen- 
heiten Gottes erflärt und angewandt hat, warnt er vor 
dem Mißbrauch des göttlichen Namens durch Fluchen und 
Schwoͤren, und empfiehlt fo nad) Anleitung der Übrigen . 
Gebote verfchiedene Tugenden und Pflichten und beftreitet 


Lafer. Nur find verfchiedene dahin gehörige Materien , 


übergangen. ehr gut aber ift der Ängftliche Zwang, 
. womit gewöhnlich die ganze Moral in die X Gebote gelegt 
wird, vermieden, und die daraus folgenden Lehren find 
natürlich abgeleitet. Im Ganzen ift die hier beobachtete 
fatechetifche Methode gut. Die ragen und Gedanken 
folgen in einem leichten, faßlichen und natürlichen Gange, 
Die Antworten fließen ganz natürlich aus jenen her, und 
„die Uebergänge find ungefünftelt. Ueber die Epifoden ift 
nicht der Baden verloren; unverräckt eilt der Vf. nad) 
dem vorgeftechten Ziel bin, Häufig find die Begriffe mei-⸗ 
Recpafe entwickelt und durch gluͤcklich gewaͤhlte Beyſpiele 

Nn3 und 
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und eingeſtreute Erflärungen noͤher unterftügt und veran⸗ 


* ſchaulicht. ‚Nur ift es fehlerhaft an dieſem Werk, daß 


1) ganze Seiten mehr den disjunctiven Fragen gemäß mit 
Den Autworten Sa und Nein, oder höchftens mit folchen 
Antworten, die das vom Lchrer Gefagte wiederholen, fort 
laufen; 2) daß manche Fragen zu lang und zu unbeftimme 
find. Der Bf. nimmt in einer Frage viel zu vicl beyfams 
-men, was in mehrere hätte vertheilt werden follen; 3) 
daß auch die Antworten zu lang find, die daher der Lefer 
diefes Werks in mehrere Fragen zertheilen muß. Dem 
es iſt daſſelbe mehr eine Anleitung für Katecheten, als 
ein Unterricht für Katechumenen; 4) daß die zur Einleis 
tuag und zum Beſchluß bengefügten Declamationen zu 
wortreich find; 5) daß der Ton, da der Vf. bald Diefed, 
eiri anderesmial jenes im Ange hatte, ungleich iſt; 6) daß 
Der Verf. zumeilen zu weit herholt und zu fehr abſpringt. 
Der Styl ift zu üppig. Man finder wenig Provinzialis⸗ 
men. Iſt gleich der Bf. fein Eudämonift, fo verdanmt 

er Doch auch das cudämonift. Princip nicht ganz. Die 
Schlußanmin. und Gebete find manuigfaltig, herzlich und 
eingreifend. Sie gehen von den Katechefen aus, und 
find für Kinder und Erwachfene erbaulih. Diefe Schrift 
iſt jedem Katecheten nuͤtzlich und kann den Geift der Schuß 
lehrer wecken und heben, Denn gegen jene Mängel hält 
a) der große Reichthum an Materialien; 5b) die gute Drds 
nung, wornach alles verarbeitet iſt, und c) die ſehr ge - 
laäͤuterten dogmatiſchen und moraliſchen Begriffe des Vf. 
ſchadlas, ſo wie auch die ſchaͤtzbare, in dieſen Dialogen 
hereſchende ungemeine — geiſtvolle und belebende Waͤrme 
Für's Gute dieſe Schrift intereſſant macht. — 


3) Ueber das Gebet und das Vaterunſer. 
Katholiſche Katecheſen. Erſter Theil, 
über das Gebet überhaupt und das 
Baterunſer insbeſondere. Nach in 
⸗ As 
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Katechismus des Herrn Abts Felbi— 
ger und den Bedürfniſſen unſerer 
Zeit eingerichtet für Kirchen-Schul- 
und Privatlehrer. Leipzig (b. J. U 


Barth) und Wien (b. Doll) 1797. 8 15 


Bogen. 14 ggr. 


Der unbekannte Vf. gebraucht * Katechismus des 
Abts Felbiger in Ruͤckſicht der angeführten Lehre blog 
als Vehikel, um der moraliſchen Religion und dem praftis 
{hen Chriſtenthum auch unter dem großen Haufen Eingang 
su verfchaffen, ift aber ein fehr helldenfenfer. Kopf, der 
Bier blos das Kantifche reine Moralprincip überall zum 
‚Grunde legt und zeigt, wie Daffelbe gefchickt iſt, die Leh⸗ 


ren der Religion und Moral auch Kindern verftändlich zu . 
mahen. Er wendet ſehr glücklich Die foratifche Methode: 


an, welß die richtigen Begriffe von Pflicht und Religion 
auch den Unmündigen deutlich zu'machen und verfteht eg 
auch, die ſchwerſten — zufammengefegteften Begriffe mu⸗ 
fterhaft zu zerlegen. Der Lehrling wird von Stufe zu 
Stufe fortgeführt, bis dee Begriff, worüber er belehrt wars 
den fol, aufs genauefte beſtimmt und gänzlich erſchopft 
iR. Mufterhaft ift ed, daß die blos kirchlichen — ſyſte⸗ 
matifchen Lehren fo benußt find, daß immer nur vernünfs 
tige Religionshegriffe verbreitet find, oder Doch wenigfteng 


die Lefer für dieſelben empfänglich gemacht werden. Zu 
bedauren ift es, daß die Fortſetzung meines Wiffens nicht 


erſchienen iſt. — 


4 Katehetifhe Unterredung über die Zu 
kunft; ein nützliches Chriftenlehrger 


ſchenk für Rinder Von Joh. Paul 
Harl (Kaplan an der St. Mareuskirche, Ka⸗ 
echet an der Hauptſchule und oͤffentlicher Lehrer 


Ru 4 der 
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der Pävagogif zu Salzburg)⸗ Satyburg Ch. 
Mayr) 1802.” g. 2 Bogen. | 
Ä Mar findet Hier die Lehre von dem Leben nad) dem 
Tode, von der fünftigen Belohnung und Beſtrafung auf 
eine leichte Art zergtiedert und am Eude ſehr gut praktiſch 
oder in Anwendung auf die Kinder vorgetragen. Die ein⸗ 
geſtreuten Reime ſind paffend, und ve die Lehre ſelbſt 
‚behaltbarer zu machen. 
6) Ueber die Abläffe, 
ES. Nic— Sciareltis 2.1 S. 325 angeführte 
Schrift. Zu 
3) Ueber Materien zur Baffisusgeit, | ie 
Der Katechet zur Faſtenzeit, oder kate⸗ 
chet. Reden uͤber die Beichte u. Kommu— 
nion an Kinder, welche dieſe beyden 
heiltigen Sakramente zum erſtenmahle 
auf Ofternempfangenfollen. Sammt 
einer Erflätung der in den Faften üb» 
lichen Kirchengebraͤuche und Ceremo— 
nien. Von Pat. Dionyß Reichofer 
(CEiſtercienſet im Reichsſtift Kaiſersheim, ka— 
tholiſcher Pred. zu Eßlingen). Augsburg (b 
Rieger) 1801. 8: 123 B. 10 ggr. 
Der BF. Handelt erſtlich im werfchledenen Vorträgen 


von der Beichte und den dahin gehörenden Slaubensmahrs 
heiten, und verbreitet ſich Dann 2tens über Die Erflärung 


der in den Saiten üblihen Kirdengebräuche und Cevemos 


nien. Ueberall gibt der Df. feinen fatechetifchen Neden 
eine Moralifhe Tendenz und made fie zu Behifeln der 


*X 


Sittlichteit, welche bey dem wichtigen Einfluſſe der er⸗ 


ſten Beichte und Kommunion ſehr wichtig find, Vey 
| den 
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den ——— bey welchen er zeigt, welchen 


Sinn und Urſprung ſie eigentlich enthalten und wie ſie 
noch jetzo zur Erweckung guter Gefinnungen gebraucht 


werden koͤnnen, allegoriſirt der Verfaſſer zwar oft ets 


was. zur viel, aber er gibt auch eine Ueberſicht derfels 


ben. Mit einem zu es iſt eine fehr empfehlenswuͤr⸗ | 


Dige u — — 

Viertes Kapiteln, x 
eiturgik. 
oder: 


Die Fenntaiß son alten religibfen —— 
gen und Gebraäuchen, die zur äußeren 
Gottesverehrung gehören. 


’ 


Dies IR ein vielumfaffendes Studium; denn es iſt 


nicht allein unterhaltend, fondern andy nothwendig, um 


den Werth und die Wichtigkeit mancher Gebräuche fchäs . 


gen zu können, daß man wiſſe, wie unfere jegige äußert 
che Gsttesverehrung fich gebildet, wie Die große jufams 
mengeſetzte Maſchine, unfere Agenden und Pontificalbücher 
urſpruͤnglich aus fo einfachen Beftandtheilen entffanden find 5 
wie ſich nach d. Veränderung d. Sitten, Denfungsatt u. Ries 
chendiſciplin auch der Gottesdienft verändert, wie fih das 
Alte mie dem Neuen vermifcht habe, und, tie fich nicht 
zweckmaͤßige (wenn gleich alte) Gebräuche und Sormeln 
mit neuen und befferen vertaufchen laffen. Da in Rück 
fiht ver Gebräuche umferer Kirche noch viel zu verbeſſern 
iſt, z. Dr die Gebräuche Dem großen Haufen verfrändlis 
cher und alfo auch nüglicher zur machen, die lateinische, eis 
ne — den Laieun unverfändlihe — und alfs unnuͤtze 
Sprache beym äffentlichen Gottesdienſt abzuſchaffen: fe 
iſt das Bemühen um Kenntniß der neuern liturgiſchen 
Verſuche cine dringend-nochwendige Pflicht für junge 

Nn5 Theo⸗ 
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Theologen und. Geiſtliche. Die neueren lituwgifchen 
Schriften kennen zu lernen, iſt Daher eine fehr Silfame 
Eade. 
Das bis 1780 volRändigfie Bezeihuiß, fa dchri f⸗ 
ten findet man in 
Fr. Ant. Zaccarias Bibliotheca ritua- 
lis, coneinnatum opus. T. J. I. CT. 
II. befteht aus 2 Theilen, wovon der 2te Die 
Supplemente und Joh. Maldonat's bis dahin 
ungedruchte Abhandlung de ceremonüs im 
ſich faßt). Romae 1776, 1778 und 1781. 
gr. 4 — 
* Einleitungsſchriften. — 


Mehr als 
Mart. Gerberti (des heil. roͤmiſchen Reichs 


Fuͤrſt — Abt des Kloſters und der Congregat. 
St. Blaſius auf dem Schwarzwalde, ſtarb den 
14ten May 1793) Princip. Theolo- 
giae Liturgicae Auguſt. Vinde- 
licor. 1759. 8. 
iſt anzuempfehlen: 
Principia Theologiae liturgicae ex 
' felectiffimis auctoribus opera P. 
Gregorii Koehler (f. oben ©. 475). 
Moguntiae (bey MWailandt ) 1788. 5, IN. 
4 B. 
Hier werden die Grundſaͤtze der liturgiſchen Theologie 
in 3 Theilen mitgetheilt: 1) handelt der Verf. von der 
Vortreflichkeit des liturgiſchen Studiums, von den Alteran 


und neneren liturgiſchen Buͤchern —— und abendlaͤn⸗ 
di 


‚iz 





D. Litrgif, Schr, ü üb. d.1. Thl., Samml. alt. Lit.) — 
diſchen ), von den Kitchen und ihren Theiten, von den 
heiligen Gefäßen, Kleidern, von den verfchiedenen Arten 
der Meſſe und ihren Theilen; 2) von den bey den Sakra⸗ 
menten üblichen Sehränchen, von den Weihungen, Seeg— 
nungen, von Erorcismen, von der Heiligfprehung, der 
Neliquienverehrung, Gemeinproben, Gottes Uerheilen; 3) - - 
vom Brevier, Proceffionen, Gebethen für Die Verſtorbe— 
nen. Man findet, da diefe Schrift zu Vorlefungen bes 
ſtimmt iſt, blog die Data als die wichtigften Refultate _ 
aus den beften Schriften von den Liturgien, aber vollftäns 
dig. Nur vermißt man Minfe über die twichtige Frage: 
warum iſt dieſer oder jener Ritus, und wie iſt derfelbe . 
fo gervorden, als er jegt ift? Der Vf. zeigt hie und da 
wenig geläuterte Begriffe, 3. B. daß der Teufel Natures  - 
fheinungen und Naturveränderungen bewirfen koͤnne! daß 

die Kirche Macht wider den Teufel habe! u. a. m. Ue— 
brigens ift es zu Vorlefungen ein bequemer Leitfaden. — 


a 2) Schriften zur Kenntnißund Sefchichte der 
gottesdienſthichen Gebraͤuche und — 
lich der kirchlichen Formulare, 


Hieher gehört auch Die bereits oben S. ggf. eins 
yerührte Schrift von Krazer de apofiolicis — 
J — liturgiis. 15 thlr. 


Folgende Werke find mehr für gelehrte Theologen und 

große theol. Öffentl, Buͤcherſaͤle geeignet. 

Codex liturgicusuniverfalisinXV 
libros diftributus, in quo conti- 
nentur libri-rituales, miffales, 
pontificales cet, — ecclefiarum 
Occidentis et Orientis — Jofeph, _ 
Aloyfius Affemanusad MSS, cod, 
—ealtigavit, recenfnit, latine vor. 

a 


- 


1 
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-tit, praefationibus, commenta- 
riis.et variantibus leetionibus 
illuftravit. P.I— VL Romae 1749 = 

66. 4. (zuſammen 13 Bände) 30 Rthl. 


Dieß koſtſpielige Werk enthaͤlt die Urkunden ſelbſt von 
dem groͤßten Theil der Liturgien der morgenlaͤndiſchen 
Kirchen, zu welchen er die griech., ägypt., abpfinifche u. 
ſ. m. rechnet zum erſtenmal, und die befannten in neuen 

- Meberfegungen, Die Liturgien der abendlaͤndiſchen Kirs 

‘chen als der römifhen, fpan., manländifchen, gallicas 
nifchen zc. find aus Handfchriften aus dem Vatican reviz 
dirt. Alles iſt nach den Materien geordnet, e& ift aber 
ein unvollendetes Werf, Die jeder Liturgie vorgeſetzte 
geſchichtliche Einleitung hat für den Freund des firchenges . 
chichtlichen Studiums Werth. U 


Liturgiarum Orientalium cotle- 
ctio, in qua continentur litur- 
giae Coptitarum ete. - —commen- 
tariusin lit. Copt. S. Bafilii — — 
notae breviores in reliquäs li- 
turgias, praemittuntur diff. tres 
etc. ftudioet opera Eufebii Renan- 
dotii (Mitgl. der franz. Acad. d. Inſchriften, 
ft. 1720). T. 1. Parifiis (713. fol. T/T. 
in quo continentur Jacobitarum. 
fyrorum liturgiae — tum litur- 
giae Neltorianorum, ebend. 1716. 

gr. 4 | 
Hier find alle Liturgien der Copten, Jacob. und 
Neforianer bis auf Diejenigen, die griechiſch gr 
faßt 


l 
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faßt ſind, blos in einer lat. Ueberſetzung mitgetheilt 
worden. 


Mehr — fuͤr uns Kan: haben "Die eitun 
aien der alten abendländifchen Clat.) Kirche. 
Ich verweiſe meine Leſer deshalb auf 
Liturgia Romana vetus, tria facra- 
mentaria complectens Leonia- 
num, .Gelafianum et antiquum. 
 Gregorianum, edente Lud. Ant. 
AMuratorio (Abbe, Biblioth. u. Archivar. 
des Herz. von Modena u. Probſt zu St. Maria de 
Pompoſa, farb den 21. Jan. 1750.) T. LU. 
Venetiis 1748 fol. 5 Rthl. 

Dieſes W. ift nicht blos eine Sammlung von Gebe 
ten und liturgifchen Formeln, fondern es umfaßt auch 
fehr wichtige und gelehrte Unterſuchungen de rebus li- 
turgicis, und hat wichtige Sacramentaria, Der Kürze 
wegen verweife ih auf Baumgartens Nachrichten - 
von merkwürdigen Büchern B. 3. S. 2074 281. 

Für uns als Deutfche iſt folgendes Werk noch inte - 
reffanter: 

Vetus Liturgia Allemannica, dis- 
quifitionibus praeviis notis et 
obfervationibus ılluftrata, quam 
fanctiffimo D. N. Pio VI. D.D.D. 
Martinus Gerbertns (f. ©. 370.) 
S.Q.R.1.P. ParsI-III, S. Blafii (ty- 
pis Sin-Biafianis) 1776. gr. 4. | 


Deffelben monumenta veteris litur- 
giae’Allemannicae P. I— IV. in 2 
Baͤn⸗ 
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Banden, ibid. et Ulmae 1777 und 79. 
gt. 4 


Im erften Werke findet man im ıften Theile 11 hi⸗ 
ſtor.⸗liturg. Unterſuchungen: über den Urſpr. und die Forts 
pflanzung der hriftl. Nel, in Alemannien (nicht von gang 
Deutſchland); 2) Unterf. über die alten zur Erläuterung 
der alten Fiturgien des Bafilius mo Chryfoftos 
mus, der Armen., Slavon., African., der Ambrofian.z 
Mozjzarab., 2.5 3) v. d. Kirchen; 4) v d. Haltung der 
Meſſe, (Arten derſelben und v. d. Gebraͤuchen bey Ders 
ſelben); 5) v. d. Verwaltung der Sacramente; 6) von 
d. Einweihungen, Einſegnungen, Exſecrationen sc. 7) 
von den. Beſeßnen und dem Exoreciren derſelben (ſehr 
ausfuͤhrlich); 5) de horis canonicis; 9) v. d. Zeiten; 
10) v. d. zur Gottesverehrung feſtgeſetzten Tagen und 
Zeiten 2,5 11) v. d. Gebeten, Almoſengeben, Opfern 
und Meſſeleſen für die Verſtorbenen. Am 2ten und zten 
Th. findet man alte, die Riturgie oder die gottesdienfilis - 
chen Gebräuche betreffende alts deutſche Codices und Un 
funden abgedrudt, 


Das andere Werf des gel. Verf. betrift einzelne Thei⸗ 
je der oͤffeutlichen Gottesverehrung z. B. T. I: die Hal⸗ 
tung der Meſſe betreffende lacramentaria und andere 
liturg. Gegenftände, z. E. das Graduale, lectionarium, 
capitulare evangeliorum. martyrologium, Kaleuda- 
rium ecclehaßicum etc. in Alemannien in den Meros 


“ 


vingifhen und Carölingifchen Zeiten, namlich den Rhin- in 


gauiſchen, — Eanz= Blafiusfhen, — San » Gallifchen 
Codex n, f. m. mit crit. oder die Barianten angenenden 
Anmm. und anderen hiſt. und autiquariſchen Pan 
gen begleitet. 


+ 


Folgende 2 Schriften find Cauffer den bereits oben S. 
86 f. —“ Werlen ) zus Kenutniß der Bedeu ⸗ 
tun· 
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tungen jeder einzelnen kirchl. Ceremonie nur ſehr mit · 
telmaͤßig: 


Leodegarii Mayer — Benedikt. Monch u 


aus dem Klofter Mur) explicatio cere- 
moniarum eccleliafticarum. Ti- 
guri 173. 8. 1A. 15 B. 

In 3 Theilen wird — geſchichtlich und erlaͤuternd 
das Bedeutende von Der Meſſe und was dazu gehbrt, 
und der jährlichen Feſte, fo mie aud) einiges von den 
Kirchen, Altaren, Lapellen, Glocken und der Kirchen. 
muſik angegeben. — 

G. Rippelii (aus Schlettſtadt, Prieſter und 
Pfarrer zu Foſſenheim und Northeim,) Preben- 
darius zu Allerheiligen in Strasburg) Al- 
therthumb Cfic!) Urfprung und De 
deutung aller Ceremonien und Ge 
bräudhen Gewohnheiten der heil, ka— 
thol. Kirchen, welde in und auffer 
den Kirchen ie Ablih, wenn und von 
wen (wem) und warum fie eingefege 
worden; fowohl ing gemein alsinfon- 
berheitnah Sinn und Verftand der 
heiligen allgemeinen Kirhen, aus 
göttliher heil. Schrift, Eoncilien, 
Kirchenhiſtorien, 5. heil. Kirhenvd 
tern ic. zum viertenmal edirt, Auge 
burg (b. Wagner u, Barthel) 1737. 8.1 9, 
14B. | 
Diefes W. iſt geſpraͤchsweiſe abgefaßt, und handelt 
in der Einleitung v. d. Ceremon. insgemein, und * 
ıflen - 
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-ıften Theil von dem Creutzeichen, Weihwaſſer, von deu i 
im Decemb. bis Junius uͤblichen Gebraͤuchen; im 2ten 

Theile von d. Taufe, Firmung, v. d. Sa: d. Altars, 

v. d. Meſſe, von der Beichte, lezten Oelung, Prieſter⸗ 

weihe, v. d. Monarchie (7) u. Regier. Der Nom. K., v. 

d. Concilien, geiſtl. Orden, v. den Ketzern und von den 

Sacr. d. Ehe; u. im Zten Th. v. d. Sonns und Feyer⸗ 

tagen. v. d. Kirchen u. Einweih. derſelben, v. d. Altäs 

ren, Gemaͤlden, v. Gebet, v. d. prieſterl. Tageszeit, v. 

Wallfahrten, Canoniſat. der Heiligen, v. unterfchiedlis 

chen. Weihungen, Beſchwoͤrungen ꝛc D; Verfaſſer zeigt 

ſich überall ſehr aberglaͤubiſch und aͤuſſert keine gelaͤuter⸗ 

te Erkenntniß. — 

Die oben S. 87. angef. Schrift von (Milh,) 

Durand Rationale etc,, desgl Joh. Steph. 

Duranti (Dberpräf. des Parl. zu Touloufe, 

ft. 1589 — durch den Papft Sixtus V. edirte), 

Schrift de ritibus eccl, cathol. Tibri 

UI, Romae 1591. fol, fo wie Mid. Baub. 

Dry’g manuale Sacrarum caeremoniar, juxta 

ritum [, rom. ecclefae, Editio IVa Venet,‘ 

1703. 4, und Peter le Brums explica- 

‘ tion litterale, hiftorique et dogma- 
z tique des prieres et desc&r&emonies 
de la Meflfe — — avec des diflers, 

(lur les liturgiesdetoauteslesEgli- - 

fes du monde chretieu) et des notes etc, 

in „Theilen; neue Ausgabe in2 Tom; 

die ı Band ausmachen 1778. 8. 6 Livres. Ing 

- Hol. überf. Aniſterdam 1790 gr, 8:3 fl. 12 St, 

Dieß leztere mit großem Fleiß abgeiaßte Werk 

ift Sehr geſchichtlich. Alles ift unter gewiffe Ru⸗ 

brifen gebracht. Zugleich Handelt 28 v. d. Litur⸗ 

gien der andern Kirchen und gibt aute Notizen 

von andern firchlicheu Partheyen. Die Liturgien 

ſelbſt find auch mitgerheilt, — Die 
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Die Roͤmiſch-katholiſchen Kirhenge 

ı bräuche von dem ganzen Jahre, dem 

gemeinen Volfe zum Unterricht und 

Erbauung vorgelegt durh Franz 

Grundmanr (Benefiziat zu St. Peter in 

München), München (b. Ko 1792, 8. 
8 Bogen, 6ggr. 

Die Kirchengebraͤuche, welche in unſerer Kirche waͤh⸗ 
rend des ganzen Jahrs uͤblich ſind, werden hierin nach 
dem Roͤm. Ritual erzähle, und jeder Cerem. wird die 
Deutung beygefuͤgt, um unfere Kirche wegen der Ihr von 
den Afatholiten gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen, 
Nur iſt der Verf. der deutfchen Epr. fo wenig mächtig, 
daß er_oft ganz etwas anderes fagt, als er offenbar hat 
fagen wollen, In der K. Gefchichte iſt er auch wenig 
bewandert, fo wie auch fehr leihtgläubig. — 


„Von dem Urfpr. u, Zweck des Backenſtreichs, mels 
chen der Bifchof dem Firmeling gibt“ — eine, 
Abh. in 2. Kappler's fl. Mag. f. cath. Rel. 
Lehrer ır Jahrg. Febr. ©. 52 + 56. — „Ueber 
den Urfpr. d. Benenn. des Oſtermonats u. Diters 
feftes, ’! Ebendaf. Apr. S. 59462. „Wunſch, 
dab die Gläubigen noch jetzt zuweilen 
mit dem Priefter gemeinfhaftlih dag 
h. Ubendm. genießen möchten. Opfer 
gehen unter der Meffe. Klingelbeutel.“ Ebend, 
2ter Jahrg. ar Bd. 18 Heft. S. 66-73. ‚Weber 
die religiöfen Bilder u. Vorftellungen in d. Kirs 

1 chen.“ Ebend. Zter Jahrg, 1B. 18 Heft S. 55% 
68. „Wie könnte die Taufhandlung 
noch feyerliher u. erbaulihergemacht 
werden? ebendafelöft S. 68580. „Ueber den 
Urfpr, der 30 Seelenmeſſen.“ In J. M. Ser 

adheoi. Buͤcherk. I Eathol. ar 9. 80 der's 
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der's prakt. theol. Magaz. TB. ꝛtes Er. e. | 
107111; „Ueber d. Urfpr, dee Seelenmeffen, 
die am 2ten Nov. als am Tage aller Seelen ges 
leſen werden“ ebend. 1. B. 3. St. 6, 1503153. 


3. Eingeführte und beftehende Liturgien oder litur⸗ 
giſche Formulare ſelbſt. 


Ludwig Buſch (Pred. u. Seelſorger bey der 
kath. Gemeinde zu Erlangen.) Liturgiſcher 
Verſuch, oder deutſches Ritualbuch 
für fatholifhe Kirchen. Erlongen.(b, 
Palm) 1803. gr. 8. 12 ggr. 


Gottesdienft gemäß allgemeine Pfarr 
einrichtung. Auf Verordnung der 
f. f, Religionscommiffion in Böhmen, 
nah Einverftändniß des Fürftbifch. 
zu Prag und der. Bifhöfe zu Leitme 
ritz m Königsgräß. Von YA. Steine 
ky. Prag (in der Norm. Schule) 1787. 16. 


Hier ift die verbefferte Einrichtung eines verftändlis 
cheren, erbaulicheren und zwecfmäßigeren Gottesdienſtes, 
welche die f. f. Neligionscommiffion traf und zwar an 
den Sonn und Wochentagen befhrieben, Der Meffe 
ift eine Deutfihe Ueberſ. gegenübergefegt, fo daß eine 
Colunine ven lat. Tert und die andere Die Deutfche Ueber, 
tragung bat. Die ausgewählten für den öffentlichen Ges 
brauch beffimmten Lieder find zwar beffer als die gewoͤhn⸗ 


lichen, aber in Hinſicht der weit befferen, die man jegt 


hat, nur mittelmäßig; fr im sten Fach. — 
’ | | Got⸗ 


Er 
J 


* 


* 
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Gottesverehrungen in der. Charwode 
zum Öebrauche der Herzoglihen Wir. 


 tembergifhen Hofrapelle auf gun 


digften Bfehl Seiner Herzogl. Durch— 
laucht überſetzt und dem Druck über 
geben. Stuttgardt 1786.8. 161 B. 
Der Verf. iſt B. M. Werkmeiſter Cf. oben Th. 


1,&. 314.). Es iſt eine mit Fleiß und Geſchmack ge 
fertigte Ueberfegung von den Horis canonicis in der Char⸗ 


woche, Der. größte Theil beſteht aus Stellen des A. Teft., 


wobey in den Pfalmen M, Mendelfohns und Dr, 
Knapp's Ueherfegungen zu Rathe gezogen worden find, 
Die übrigen Abfchnitte aus dem Auguftim und Der 
Leidensgefhichte find aus dem Original überfegt, — 
 Gefänge und Gebethe in der legten 
Adventswoche zum Gebrauche der 
Ehurfürft.Hofcapellein Bonn Eben- 
daf. (in d. churfuͤrſtl. Hofbuchhandl.) 1799. 8, 


Die Gebethe und Geſaͤnge ſind aus Werkmeiſters 


vortreflichen Kirchengebethen entlehnt und wurden 1788 
ſtatt der anftößigen Andachten in der letzten Adv. W. in 
der Coͤllniſchen Erzdidced eingeführt. Der Hr. Canoni— 
cus Wreden hat auf Befehl des damaligen Churfürften 
die Auswahl beforgt, — | 


- Ordnung desvor- und nahmittägigen 


 Gottesdienftes für die academifche, 


Tugend, Würzburg 1795. 12. 3 ggr. 


Iſt nicht fo mufierhaft ald die obigen W erfmeis 
ſterſche u. aͤhnliche Gottesverefrungen in Der- Char 
"woche, wovon oben Die Nede gemefen ifi, — 


w 


l 


— 


8,2 Das 
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Das Miffale Romanum. 


Iſt ein allgemein recipirtes Buch. —_ 


ns iſt ein Erbauungebuch ohne allen Plan und 
„Geſchmack — ein altgothifchee Gebäude; man 
„findet Darin allenthalben Spuren des Zeitalterg, 
„in welchem es aus ſo mancherlei Stuͤcken in die 
nießige Form gegoffen worden if. Es enthält 
„viele unrichtige, unzufammenhängende, uns 
„verſtaͤndliche, zweckloſe u. fogar zweckwidrige 
„Gebethe und Cerimonien, wovon ſich ein aufs 
„geklaͤrter Prieſter unmöglich erbauen kann, die 
„ihm ſogar oft laͤcherlich vorkommen muͤſſen. — 
„Das Ganze müßte in die Mutterſprache übers 
„ſetzt, und die meiften Theile felbfi nach dem 
„reinern Gefchmacke und nach der höhern Aufs 
„klaͤrung unfers Zeitalters umgearbeitet werden.’ 
(Werkmeiſter) über die Deutfhe Mebs u. 
Abendpmalsanfialten, S. 11 und 8.351 
f. Es iſt aus der Gregorianiſchen Litur— 
gie genommen. 


Ausgaben: | 

' Miffale sn: ex decreto fa- 
crofancti Concilti Tridentini re- 
ftitutum Pii V. Pont. Max. juffu 
editumet Clementis VII, primum,; 
nunc denuoUrbani Papae VII, au- 
ctoritate recognitum. Coloniae 
Agripp. 1644. fol. Desgl, Antverp, 1702. 
fol.; ein fplendider un) und aaa andere 
Ausgaben. | 


Die Roͤmiſch— atholiſche heilige Meſſe 


in 


\ 


— 
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in deutſcher Sprache, nebſt angehäng. 
ten Öebeten. Ulm 1784. 12. 
Bon Gottfr. Lumper (f. ir Th, ©. 43) und 
blog zum afcet. Gebrauche dienlih, — Dieſes ift auch 
Der Tall mit folgender, Schrift: 


Die heilige Meffe an alten Sonn- und 
Feyertagendes Jahrs, ausdem Latei— 
nifhen ins Deutfcheüberfegt; mit ei— 
nem Anhangeder nöthigften Geberhe, - 

Mannheim (in der typogr, rn ) 1788. 
ge.8. 1A.7V. — 

Dieſe Ueberſetzung des roͤm. Miſſal's eüßer von Joh. 
Caſp. Müller (ſ. oben S. 242) ber, In der Bors 
rede wird die Frage: warum hält man den 9% 
fammten Gottesdienft nicht in unfrer deut 
fhen und in jeder Landesſprache? beantwortet. 
Mas der Bf. zur Entfchuldigung der noch innmer in dev 
- Tat. Sprache gehaltenen Gottesverehrung und von den gro⸗ 
- Ben Hinderniffen der Einführung der deutſchen Sprade 
bey demſelben fagt, ift nicht überzeugend *). Sodaun 
findet man eine Anweifung zum richtigen und fertigen 
‚ Gebrauch diefes Buchs; ein Verzeihniß aller darin ents 
haltenen Meffen auf die Sonns und Feyertage Des Jahrs; 
Unterricht, wie man der heil. Meſſe beywohnen ſoll, und 
dann die Ueberſetzung der Meſſe ſelbſt, die richtig und 
wohl gerathen iſt, aber woͤrtlich nach dem rom, Meßbu—⸗ 
che und in Betreff der bibl. Stellen nach der Vulgata. 
Die hie und da vorfindlichen kleinen Anmm. halten die 


ereget, Prüfung nicht aus. Der Anhang faßt Morgens 
D03 Beicht⸗ 


H Seine 4 Grimde fr die Unabänderlichkeit des Verbots des 
Kirchenraths zu Trident, eine andere als die lat. Spr. zu ge: 
. brauchen, find in Oberd. Li it. Z. I —* Vierteljahr ©» 
3386 f. widerlegt. 
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Beicht s Communions Gebethe; ein Gebeth nach der Pres 
digt (das allg. Kirchengebeth); Gebeth in allg. Noth; 
Abendgebethe — in allem S. 32 in fi. Da auch darin 
alle Evangelien und Epifteln des ganzen Jahrs mit kurzen 
eingefchalteten Erklärungen, die aber etwas fparfam ange⸗ 
bracht find, fich vorfinden, fo iſt dieß Werk zu einem volls 
fändigen Erb. Buch aeeignet und kann die Gtelle Der ges 
woͤhnlichen Epangelienbücher vertreten. Für die des Lat. 
unkundigen Laien ift es empfehlensmärdig. Es iſt ſehr 
ſchoͤn gedruckt. — 


Das Hochamt von J. M Sailer. Sechſte 
Auflage. 1802. 8. (Leipzig bey Joachim in 


Kommiffion. ) 
©, die Th. I. ©, 521 "angeführte Schrift von 
Sambuga. 
* 2 * 


Die Ceremonien der Kirchweihe ausdem | 
roͤm. Pontificale*) deutſch überfekt 
und mit Erflärungen herausgegeben, 


als 


) Daffelde ftellt das vor, mas und mie die Bifchofe zu Nom 
bey geiftl. Handlungen verfahren füllen. Man hat unter ans 

_ dern davon die den Titel führende Ausgabe: Pontificale 
Romanum Clementis VIII. primum. nunc de 
nuo Urbani VII]. auctoritate vecognitum, Co 
lon. Agripp. 1682. 8. Das RitualeRomanum faßt 
die Gebraͤuche bey Austheilung der Gaframente und andere 
Amtsverrichtungen der Priefter in ſich. Es if betitelt: 
RitualeRom. PauliV Pont. Max. juffueditum,. 
Antwerp. 1625. gr. 4. und oft edir. Das Paftorale 
Romahum — ad ufum Romanum accomodatum £&tc, 
(Antverp. 1598. 4.) ftimmt mehrentheils mit dem Riruali 
überein; der Pabſt hat es aber nicht revidirt, und ift in dem 
berfchiedenen Kirchen etwas von dem andern abweichend. 


— 
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als die neue Kirche des Bürgerfpitals 
in Mannheim feyerlich eingeweihet 
worden(mwurde) Mannheim ch, Löffler) 
1758: 8. 44 B. | 
Die Ueberfegung ift ſchlecht gerathen; denn der Us 
berfeger verftand, weder deutſch noch lateinifh; vergl. _ 
Ruef Rep. d. Lit, des Fach. Dentfchland ©. 350 .f. — f 
Tanf- und Kranfenfalbungnad dem roͤ⸗ 
miſchen Ritualins Deutſcheuberſetzt 
ſanmt Anmerkungen zum Vortheil der 
Laien, um dieſen heiligen Handlun— 
gen mitmehrerer Erbaulichkeit beyju- 
wohnen, auch zum Gebrauche der Seel 
ſorger, um bey Gelegenheit einen 
nutzbaren Unterricht mitzutheilen. 
Gratz (b. Weigand) 1787. kl. 8. 4 Bog. 
Diieſe Ueberſetzung ift-gut ausgefallen, fo daß Laien 
alles, was bey der Taufe und Krahfencommunton gebetet 
wird, verftehen und die dabey vorgenommenen Cerimo⸗ 
nien, welche in anſern Zeiten abgeändert werden ſollten, 
fich eher erflären können, — 
4) Schriften zur Verbefferung der Liturgie, 
vderdesdffentlihen Gottesdienſtes. 
Dieſe Schriften. ſchließen fich nahe an die oben S. 
168 — 180 angef. Werfe an, 
A, Sole, worinnen dazu Borfhlage ge - 
| geben werden. —— 
| Benträgezur®erbefferung dbegäußeren 
— Goͤttesdienſtes in der Fathol, Kirche. 
ıften®, ıflesStüd, Frankfurt a. M. 
| 894. bey 


» 


— 
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(bey Andrei) 1789. 8.208. 20 ggr. (1 Fl. 
15 &£r.) | | 


Iſt nicht fortgefeßt worden, Die Df. waren F. 


A. Blau, (ſ. ır Th. S. 273 und 340) und 
Ant: Joſ. Dorfch (jest Commiffar des Vollzie⸗ 
hungsdirectoriums bey der Gentralvermaltundg deg 


Roerdepartements zu Aachen, einft Prof. zu Mainz, 


dann zu Strasburg). 


Dieſe Schrift umfaßt Abhandlungen, Recenfionen und 


Nachrichten von gottesdienftlichen DVerbefferungen; die Abs 


handlungen haben folgende Materien zu Ueberfchriften:- 


1) über Gottesdienft überhaupt und den Äußeren insbes 
fondere; 2) Entwurf zu einem verbeff. Fathol. Catechiss 
mus (dieſer Aurfag iſt nicht vollendet, man findet darin 
eine kurze Geſchichte des Fatechetifchen Unterrichts von dem 
Zeitalter Jefu an bis auf dag unfrige herab und die vielen 
Mängel der bisherigen Catechismen angegeben); 3) über 
das Beichtivefen in der fatholifchen Kirche, oder Unterf. 
der angebl. Nothwendigfeit und Nüklichfeit der Privats 
beichte, welche beftritten wird; vom Vorfchlägen zu einer 

zweckmaͤßigeren Einrichtung derfelben follte im 2ten Hefte 
die Nede ſeyn, welches aber nicht erfchienen ift. Dieſe 


3 Abhh. im ıften H. find vortreflich; fie verrathen helle 


Einfihten und find alle mit Freymuͤthigkeit abgefaßt, bes 


fonders ift die erfte voller reiner Bernunfts und Religion 


principien, vol Ordnung und Deutlichfeit in der. Abhands 
fung; nur die Unterfch. des Gottesdienftes in den geheis 


men häuslichen und öffentlichen ift unrichtig. Der Vf. 


wuͤnſcht verichiedene Abänderungen des veligidfen Cultus, 
3: D. Die Aufhebung des Ercorcismus bey der Taufe, Daß 
Faften, die Vusübungen und die Wallfahrten. Der 2te 


Abſchnitt enthält Necenfionen von Schriften, die in die 


Paſtoraltheologie einfchlagen, die freymuͤthig und 
firenge find. Die Zte Abth. umfaßt Verordnungen und 
F | Nach⸗ 


— — 
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Nachrichten von firhlichen Reformen, z. B. a) biſchoͤft. 
Fuldaiſcher Unterricht über. den aͤußern Gottesdienft und- 
Saftendifpeng, mit freymuͤthigen und nuͤtzlichen Anmm. 
begleitet; b) Mainz. Preisaufgabe Über einen neu zu vers 
fertigenden Catechismus; c) Aufforderung an die Mainz 
zer Geiftlichfeit, Plane über einen zufammenhängenden 
Religionsunterricht in den Predigten innerhalb drener 
Jahre einzuſchicken, über den Unterricht über die Wun⸗ 

derbilder, verfchiedene Faftenverordnungen und Nachrichs 
ten von DBerändd. im Brevier und Moͤnchsweſen zu 
Bonn, von der ernenerten Andacht gegen ben Singer des 
heil. Antonvon Padha, vd, a —— rituum 
zu Mainz u. f. m. *) — 

Beytraͤge zur Verbefferung der katholi⸗ 
ſchen Liturgiein Deutſchland. Erſtes 
Heft. Ulm (b. Wohler) 1789. 8. ı Alph. 
43 Bogen, | 

Der Bf. ıft B. M. Werkmeiſter (ſ. ir Th.. 


S. 498 und 314). Es iſt aber — die Fort⸗ 
ſetzung unterblieben. 


Es iſt eine Vertheidigung des Sendfchreibe ng 


an die Verf. der Mainzer Monatsſchrift von 


geiftl. Sahen. Dieſe hatten oberflädhliche und mans 
gelhafte Nachrichten und Noten über einige neue Anftals 
ten der kathol. Hoffapelle zu Stuttgardt gegeben, worauf 
Herr Werfmeifter ein Sendfhreiben unter dem Titel: 
Ueber die deutfhen Meß: und Abendmahl 
anftalten in derfathol. Hoffapellezu Stutt 
gard 1787. 8. 84 Bogen druden ließ 3. Die Mains 
905 zer 
H Bgl. uber diefe Schrift die gehaltvolle und berichtigende Re⸗ 
cenſ. in den Würzb. Anz. v. Gel. S. 1790, 3tes Quartal 
S . 637 44; 657 - 64. — | 
es Dieß Sendſchreiben gehört, gang zunich bieher und ver⸗ 
dient 
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zer Monatsfcheiftfteller‘ ließen im Jan. und Julius ihres 
Journals 1787. eine Beleuhtung dieſes Send 
ſchreibens abdrucden, Die zwar, in einem gebildeten 
Ton, aber fehr feicht und leidenschaftlich abgefaßt war. 
Auf diefe Beleuchtung find Die Beyträge :c. als eine 
- Antwort anzufehen, In der Vorrede wird erwieſen, daß 
es jeßt Zeitbedurfniß ift, die Neligionsanftalten zu verbeß 
fein, das Mangeldafte und Fehlervolle der, abendländ. 
Liturgie wird gezeigt, und dargethan, daß nur von Deuts 
ſchen Stehen dieſe Verbeſſerung zu erwarten ſey. Sn den 
| + Bey 


dient eine nahete Anzeige. In demfelben wird die in der Hof⸗ 
kapelle zu Stuttgard auf Befchl des Herzogs getroffene Ver- 
‚Anderung, wornad einige Stüdfe der Mefle und die Anrede 
ben der Austheilung des Abendmahls deutfch geſprochen wers 
den follten, richtiger erzählt und treffend vertheidigt. Es wird 
gezeigt ,. daß dadurch Feine firchl. Gefege verlegt, auch nicht 
ber K. Verfamml. zu Zrident widerfprochen, fondern durch 
die Schrift und die Vernunft, felbft dur das Beduͤrfniß uns 
ferer Zeiten gerechtfertigt yolırden," und daß an ſich der Landes⸗ 
herr ſolche nuͤtzliche Anſtalten zu treffen befugt waͤre. Man 
findet kraftvolle Erklaͤrungen v. d. Nothwendigkeit einer Nefor- 
mation, v. d. Befugniß der Fuͤrſten, fie zu befördern, v. ihren 
Hinderniſſen, v. d. unnügen und ſchaͤdlichen Einformigkeit der 
Kirchenliturgie, v d. Anmaßung des roͤm. Hofes u. ſ. w. Das, 
was wider den Gebrauch der lat. Sprache beym Gottesdienſt 
gefagt wird), ift auch fehr Schön, denn alle denfende und Vor⸗ 
urtheilsfreye Theologen unferer Kirche find darin einverftanden, 
„daKdieinder Sprache jedes. Landes gehaltene 
„Bottesverchrung vor dem in einer fremden 
„unverftandliden (lat.) Spr. gehaltenen Vor— 
nztge babe." Am Anhange find. 3 Benlagen: 1) die 
Mainzer Necenfion; 2) die von Herrn Werktmeifter verfer- 
tigten Gebete und Anreden bey der Communion, die fehr lehr⸗ 
reich und erwedtich find. Nur der Ausdruck ift zuweilen etwas 
zu geziertz 3) Nacır. v. den durch d. Herz. v. Würtenb. ſeit 
einiger Zeit in f. Hoflapelle eingeführten verbeſſ. Kirchenanſtal⸗ 

ten. Es ift eine ſehr nuͤtzliche Schrift, in einer gedrängten 
vielfagenden BEN 
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Beytraͤgen ſelbſt wird in 20 $$ gezeigt, 1) daß die 
Gottesverehrung allegeit in der Volfsfprache gehalten twers 
den müffe, und daß nie an eine wahre Verbefferung der 
Liturgie zu denken fey, fo lange diefer Punfe nicht berichtige 
iſt; 2) daß der Fandesherr in lit. Sachen dag Recht, für 
die Zweckmaͤßigkeit liturg. Anftalten zu forgen und deshalb 
BVerbefferungen zu bewirken, habe. Diefe Schrift, melde 
ganz die Gelefrfamfeit, den Scharffinn, den edlen und. 
freyen Geift ihres treflichen Bf. darlegt, enthält ſehr viel 
Merkwuͤrdiges und Beherzigeusiwerthes; Schade ift es um 
Die unterbliebene Fortfegung. — 
Beyde Schriften (von Blau und Dorfh[E. — 
und die von Herrn Werfmeifter) fommen in richtiger 
Beſtimmung veligiöfer Begriffe und Grundfäge, in ver 


nünftiger Erflärung bibl. Stellen, in Anerfennung der 


Mängelder fathol. Liturgie und in zweckmaͤßigen und aus⸗ 

führbaren Vorſchlaͤgen zur Verbefferung derfelben, mit.eins 

ander überein. Die erfte rügt die Gebrechen unfers Got 

teedienftes mit mehr Ruhe als die legte, wiewohl nicht 

mit geringerm Ernfte. Die legte bat aber vor der erſtern 

merflihe Vorzüge, — 

Das oben ©, 170 angefüßrte und. befchriebene 

Schriftchen: 

Von einigen Mitteln, die kathol. Rel. 
erbaulicher u. ſaw. zu machen 

kann auch hieher bezogen werden. — 


Ueber die Wirffamfeitder sstteititn 

lichen Gebräuche in der farholifhen 

Kirche. Frankfurt a. M. (b. Eichenderg) 
1792. kl. 8. 64 B. 6 ggr. 

Bon F. A. Blau (ſ. ır Th. ©, 273 u. — In 

- der Vorrede diefer kl. Schrift werden Die Priefter und Vor⸗ 

nu der farpol, Gemeinden ermahnt, Daß fie das 2 
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gewöhnen follten, nicht beym Außenwerf der Rel. fiehn zu 


bleiben, fondern big in ihre Inneres eingudringen, fich nicht 


blos mit der Schale zu begnügen, fondern nad dem Kern 
zu trachten, d. h. Gott im Geifte und in der Wahrheit 
anbethen zu lernen. In der Abhandlung felbft werden 
1) theoretifche Grundfäge von der Nutzbarkeit der äußeren 
Gebräuche (mofelbft der Vf. zum Nefultat fommt, daß 
blos diefenigen Gebräuche, welche erbauen, müglich. ges 
macht werden müffen; bier ift der Bf. fehr kurz) und 2) 
Degeln zur DVerbefferung des Außerlichen Gottesdienſtes 
Überhaupt und der Weihungen und Seegnungen insbefons 
dere mitgetheilt. Der Bf. Äußere feinen gerechten Unwil⸗ 
len über vicie in den kathol. Ritualbüchern und Agenden 
eingejchlichene Gebräuche, von melden manche, deren 
Endzweck, weil diefer nur temporell und local war, jest 
ganz qufhört, für unfre Zeiten unnüß, Bedeutungs⸗ umd 
Wirkungslos find; ev fleuret dem Unfuge, welcher noch 
jetzo mit geweihten Amuleten, Skapuliren, Broͤdchen u, 
dgl, von Mönchen aus Gewinnſucht getrieben wird, und 
eitert gegen Die vielen Seegnungen. und Weihungen koͤr⸗ 
perlicher Dinge, z. B. des Weing, Des Waffers und Delg, 
der Kräuter, Kerzen, Glocden ꝛc. Er verwirft die haͤu⸗ 
figen Erorcidsmen, Heren s und Zeufelsbefhwdrungen, 
weil Dadurch das Volk in der Meynung von der Allmacht 
des Teufels beffärft werde, und wuͤnſcht anch, Daß man d'r 
Verehrung der Heiligen, ihrer Bilder und Reliquien nach 
dem Sinne der Kirchen fleißig berichtigen und dem 
Bolfe zivecfmäßiger vortragen und die große Menge von 
Gebräuchen mindern möchte. Er äußert fehr vernünftige 
Begriffe, z. B. $ 4 von den nicht unmittelbaren, fondern - 
mittelbaren MWirfüngen der Sakramente, von der zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung unfrer Kirche und kirchlichen Gebräus 
che, damit fie ihren Zweck erreichen, Um Nachdenfen 
über Die Kirchengebraͤuche zu erwecken, iſt diefe Schrift 
fehr geſchickt. Möchte man nur dem Verf. im Ganzen, 

wenn 


> 
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wenn auch nicht in allen Stuͤcken gehört und feine infe 

in den Hauptſachen nur befolgt haben? — 

nueber das Brevierbethen.. 

©. die 3 oben Thel ©. 468 — 69 angezeigten Schrifs 
ten von N. RENDAREN: Sailer und einem 
Ungenannten. 

Von den vielen liturgiſchen oder zur Vecbeſ. 
liturgiſcher Formul. und Einrichtungen abzwecken⸗ 
den Schriften der Proteſtanten mache ich 
außer den in W. D. Fuhrmann's Anl, zur 
th. Buͤcherk. für Lands und Rel. Lehrer S. 557 
— 566 und Niemeyer’su. Wagnigen’g, 
Bibl. fi Pred. TH. IH S. 189 — 222 ange 
führten Schriften, auf 9. B. Wagnitz — Fis 
turgifhes Journal Ir u. Ur Band, (jeden 
von IV Stücken) ımd Illten B.’1 u. 2tes Stuͤch, 
Halle (6.,Gebauer) 1802 u. 3. gr. 8. 3thle. 
18 ggr. aufmerkfam, denn dieſe liturgifche Zeits 
ſchrift enehäle fehr viele leſenswerthe Auffage und 
zweckmaͤßige Verbeſſerungsvorſchlaͤge, wovon auch 
die Geiftlihen in unferer Kirche Ber DUDEN bes 
nugen fönnen, — 
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Neue Liturgie des Pfarrers M.in K.im 

Departement! Mit einem Anhange 

von den beften Mitteln, gute Geiſtl. 

zu erhalten. Tübingen (E. ———— | 
1802. 8. 114 B. 12 ggt. 

Der Bf. — wahrfcheinfich ein Deutſcher, der fi & nur 

unter der Maske eines Franken verftecht, zeigt die edelfte 

Abſicht, unferer Religion, wie er fagt, dasjenige fchöngy 


reizende Anſehn wiederzugeben, . he aus den Haͤn⸗ 
den 


“ 
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den ihres Stifter hervorgetragen bat. Er hält unfere 
elende Fiturgie für Die gemiffefte Urfache des Verfall der 
Religion. Seine PVerbeffegungsvorfhläge bat er an die 
feanzöfifche Nationalfynode, die durch die mit dem Papfte 
gefchloffene Konvention ſchnell aufgelößt: wurde, gerichtet, . 
und feine — nach einem gründlichen Plan auggedachten 
und ausgeführten Verbeſſerungsvorſchlaͤge in der Liturgie - 
gründen fi) auf die Nothmwendigfeit einer Neligionsvers 
befferung in Frankreich. Woran gehn allgemeine Grunds 
ſoaͤtze vom Gottesdienft überhaupt und Dann werden Die 
einzelnen Theile unferer Liturgie gemuftert, als: 1) von 
der Meſſe überhaupt, d. h. von einer ſolchen gottesdienfts 
lihen Handlung, die in Geber und Gefang , Vorlefung 
und Erflärung ausgefuchter Stellen aus der Bibel, aus 
dem Opfer für die Armen und aus einer fhönen rührens 
den Abendmahlshaltung [ab utraque beftehen ſollte; 2) 
gibt der Vf. eine neue Betftunde, oder Morgenandacht, 
die er ſtatt der fillen Meffe zum alltäglichen Gottesdienſt, 
nebſt einer kurzen Betrachtung über die Natur vorſchlaͤgt, 
fowie er Vorfchläge zur DVerbefferung der Veſperandacht 
an den Eouns und Feyertagen gibt; 3) handelt er v. d. 
Zaufe, wuͤnſcht die Teufelsbefchwdrung weg, und läßt 
den Taufritus in Gebeten, Anreden an die Pathen, und 
die Taufe felbft im einer Beölung der Stirn und einer 
Schlußrede beſtehen; 4) von der Sirmung, welche jeder 
Pfarrer einmal des Jahrs an ı4jährigen Kindern mit 
Derbindung der eriten Kommunion nach einem vorherges 
gangenen forgfältigen Unterricht unter der Meffe, unter 
gewiſſen Gebräuchen verrichten fol; 5) v. d. Beide: 
Die desfalls gegebenen Vorſchlaͤge find nicht zwecknaͤßig; 
6) v. d. Verfehung dev Kranfen, oder v. d. Kranfenfoms 
munion, aud) [ub utraque; 7) v. dem Begräbniß der 
Zodten, auch nach zweckmaͤßigen Verbefferungen, 8) von 
der Einfeegnung der Ehe und 9) v. d. Priefterweihe und 
der kirchlichen Hierarchie; die bisherige ——— 

Rklaͤrt 


Pe] 


Liturgif C neue — verbefl. liturg. Journale). 591 


klaͤrt der Vf. für eine der abentheuerlichſten Cerimonien, 
will aber doch den Verbeſſerungsvorſchlaͤgen der Biſchoͤfe 
nicht vorgreiffen. In Ruͤckſicht der Hierarchie ſieht 
er den Papſt als das Centrum unitatis an und geſteht 
ihm das Recht zu, Die Streitigkeiten in der Kirche zu ent— 
fheiden. Diele Entfheidung fey aber nicht untruͤglich. 


Im Anhange theilt der Vf. wohluͤberdachte Vorſchlaͤge im 


Ruͤckſicht der Mittel, gute Vorſchlaͤge zu erhalten, mit, 
nämlich durch gute Schulen, Seminarien, Aufhebung des 


Coͤlibats sc. Es find mehrentheils vortrefliche Formulare, 


die der Df. gibt, ſimpel und doch rührend, und auch 


iweckmaͤbig. Nur fein Gedanke, daß die Religion — 


Weltreligion werden muͤſſe, verleitete ihm zuwei⸗ 


len ſich anſtoͤßig für Einige auszudruͤcken, und ſcheint die, 


Meynung zu verrathen, daß man dem Chriſtenthum jede 
Form geben fonnte! N 


Sendfhreiben an den Verf. der neuen 


9 Liturgie, den Pfarrer M in Kim 
| Departement & von S., Pfarrer in: 
D., im Departement D. M. 1803. g, 


613, 


Sind Einwendungen gegen jene Vorſchlaͤge, wel—⸗ 


he der Bf. doch im Ganzen billigen muß, und 
feine Gegenvorftellungen find wenig haltbar. — 


| Befperandaht zur Verehrung der ale 
gütigen Vorfehung Gottes; 2) Mache 


folge: Jeſu auf dem fhmerzhaften ° 


Krengeswege; 3) Monatsandadıt zur 


Verehrung Jeſu Chriſti im heil. Sa . 


Framente des Altars. Mördlingen 
19. 8. | * 


. Diefe 


— Viertes Fach: die Veeſlhemwiſeiſcoen 


Dieſe 3 kleine — dem praftifchen Seelforger interef 
fante Schriften haben Dr. Carli, deutfchen DOrdenspries 
fter zu Reimlingen in der Balley Sranfen, zum Bf. Gie 
zeugen bon einem heildenfenden, mit einer foliden Kennt⸗ 
niß der: Moraltheologie verfehenen Kopfe. Die Einfühs 
— dieſer Choralveſperandachten iſt nur ſehr wuͤnſchens⸗ 
werth. — 
1) Vier deutſche Ehsralvefpem über die 
—bekannteſten Vollfommenheiten Got- 
tes, welde bey dem Ööffentlihen Got— 
tesdienfte anftatt der lat, Veſper und 
zwar nach eben denfelben Tönen, in 
welchen diePfalmen darin angeftimmt 
werden, von der ganzen chriſtl. Ge 
meinde abgefungen werden Fönnen. 
Ein Bepytrag zur Verbefferung der 
‚ Riturgieimfatholifchen Deutſchlande. 
:: Herausgegeben von Joh. Bapt. Der 
pifh ( oben ©, 287). Bamberg und 
— — cb. Göbhardt) 1794. 8. 123 B. 
Ei G6ggr. 
| 3) VierdeutfheChoralvefpern überdie 
befannteften Vollfommenheiten Got 
tes, welche bey dem öffentlihen Got 
tesdienftte anflatt derlat. Vefper und 
zwar nad) ebendenfelben Tönen, im, 
“ welchen die Pfalmen darinangeftimmt 
werden, abgefungen werden Fönnen, 
Herausgegeben von J. B. Depiſch, in 
Muſik gefegt von Joh, Mid. Haydn 
(Hode 
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(Hochfuͤrſtl. Salzb. Eoncertmeifter). Salp 
burg (b. Mayr) 1795. Fol. 17 Bog. 6 &r. 


An Nro ı findet man eine brauchbare empfehlenswärdige 


Art, wie Der bisher den Denfenden Seelſorgern aufs 
hoͤchſte niederſchlagende, den nichtdenkenden Buͤrger 
in feiner Gedankenloſigkeit beſtaͤtigende und erbaltende 


Nachmittagsgottesdienſt oder Veſper durch 12 hier mit 


getheilte deutſche Geſaͤnge über die Vollkommenheiten 
Gottes der geſtalt verbeſſert werden fünnte, Daß man 
in jeder Veſper 3 foldyer Lieder nah befannten: dem 
Volke gelänfigen Melodien adfinge, (für alle 4 Veſpern 
ift ſtatt des canticum Magnificat ein Rundgefang 
mitgerheilt) und daß die Pfarrer mit diefen Liedern 
harmonirende Gebete öffentlich ablefen möchten, die er 
auch mittheilt und zwar für jede Veſper ein längeres - 
und zur Abmwechfelung ein fürzeres, Beydes — Lieder 
und Gebete find wohl geratben. Die erſtern zeigen 
von einem guten poet. Geſchmack. Nur für Fandirute 
find fie noch nicht ganz faßlich genug. In mehreren 
Gebesen, zumal in den längeren finder man zu viel Dogs 
matif, und Die in einigen eingerücten Etellen aus 


‚Palmen find nicht nad) einer ganz verftändlichen Ueber⸗ 


fegung gegeben. Un einigen Orten haben bereits diefe 
deutſchen Veſpern die Sateinifhen verdrängt. — 


Die Muſik zu Diefen Vefpern in Nro 2 von Haydn ift 


von der Art, daß fie bey der Aufführung den Beyfall 
der Muſikverſtaͤndigen und Laien erhalten hat und wird. 
Sie iſt einnehmend für das Ohr, ohne einen großen 
Aufwand von Inſtrumenten zu erfordern, und Durch fie 


getvinnt der Zert noch mehr. — 


Deutfhes vollfiändiges Sa mit 
den gewöhnlichen 4 Singjtimmen, 2 
Hörnern und der Drgel, Zum Öe- 


Cdedl. Bücherf. f. Catbol. ar: Pr braud 
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brauch für Stade und Land in Mufif 
geſetzt von Joh. Mid, Haydnıc. Salz- 
burg (db. Mayr) 1795. Sol. 11 dog. 45 Er. 
Diele Muſik ift der Muſik des berühmten Abts 
Vogler zur deutſchen Meſſe in verfchiedenen 
Hauptgedanfen ähnlich. Jene zeichnet ſich durch 
Einfachheit und paflende Modulationen aus, und 
ift für Stadt und Landgemeinden fehr gut. 
Möchte fie nur an immer mehreren Orten alö bis: 
ber aufgeführt werden! — / | 
Die Schrift: | | | | 
: Die rdmifch-Farholifhe Meffe, Tat. und 
deutfh, mit DBemerfung der dabey 
 vorfommenden Ceremonien, nebftden 
an vielen Orten eingeführten deut- 
fhen Meßliedern, nach dem evangel. 
Sinn der erfien hriftl. Kirche unpar— 
theiifh und freymürhig erläutert 
Nürnbergund Sulzbach (b. Örattenauer) 
1785: 8. 16 Bogen. 
faßt eine Deutfche Ueberfegung der Meſſe, welcher 
der lat. Tert gegenüberfteht, und eine Erläute- 
rung der dabey flattfindenden Kerimonien und 
Meßlieder, desgleichen einen Commentar über die 
Meile und zwar dogmatiſch-apologetiſch in fich, 
. und hatte den Joh. Dreyforn (Evang. Lu⸗ 
ther, Prediger oder Diac. bey St. Jacob zu 
Nürnberg, farb den 26. Jan. 1799) zum Ber 
welcher fogar die Meffe für eine in der Hauptſa⸗ 
che acht: und altchriftliche Anftalt anerkannte, und 
nicht nur mebreres darin lobte, foudern ſowohl 
Säge, welche fait jeder Proteſtant als Irrthuͤmer 
ans 


» 


\ 
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anficht, zugibt, als‘ auch fogar diefelben. mit-als 
lerley Gründen unterftüst, Deshalb hatten ihn 
auch mehrere von feiner Religionsparthey als eis 
nen heimlichen Katholifen in Verdacht *). Wahr 
ſcheinlich wollte der Vf. durch diefe Arbeit den 
Weg zur Vereinigung der Katpolifen mit den 
Proteftanten bahnen, — 


Eine kurze Gefhichte Der aaa 
lieder findet man in der Lit, Des fatholifchen 


e Deutfhlandes ıften Bandes 1ſtes Heft, Cu 


| burg 1775. 8%. 8 ©. 29 — 81. 


Verbeſſerte Gefangbüder werde ich unten im 
festen oder 5ten Fache anzeigen, ‚indem fie unter | 
die Schriften zur Erbauung gehoͤren. — — 





* 


Sünftes Sad. 


Erbanungefgriftn. 


5). Kenntniß der beften, d. i. zweckmaͤßigſten Sr⸗ 
bauungsſchriften neuerer Zeiten iſt zwar an ſich 
den Geiſtlichen, deren Geſchaͤft: Erbauung zu befoͤrdern 
iſt, nothwendig, aber es iſt dieſelbe auch in der Hinſicht 
fuͤr ſie beſonders erforderlich, weil fie Gelegenheit haben, 
- den Gemeindegliedern ſolche zu empfehlen und den Ges 
brauch Dderfelben zu befördern, Denn der große Haufe 
Ppza kauft 


2) Man vergl. A. deutſche Bibl. 73 B. S. 334 + 64. u. Ni⸗ 
kolai's Reiſen durch Deutſchl. Der Rec. in der A, 
L.-Zeit. 1785. III. B. ©. 241543 beehrte bey der inbekannt⸗ 
ſchaft mit dem Berf. dieſe Schrift mit vielem Fobe, desgl. 
ein anderer Rec. in Stiler's gemeinnutz. Betcachtt. 1786. S. 
417 439 
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Fanft indgemein nur die wohlfeilſten Erbatungs s und 
Gebetbuͤcher, und erhält deehalb die ſchlechteſten — voll 
von unverſtaͤndlichen myſtiſchen und. veralteten Auss 
druͤcken, angefüllt mit leeren Tönen, die nlehreften find 
ſachenlos und haben mehr dogmatifc)s antiquirt « kirchli⸗ 
che Lehren, und unrichtige Deutungen. der Cerimonien 
zum Inhalt, als daß fie Sirrlichfeit und Befferung bes 
zwecken. Der Verf. diefer Anleit. bittet daher alle müre 
digen edeldenfenden Meligionslehrer nicht wenig; geles 
gentlich und im Privatumgange mit ihren Beichtfindern . 
und Freunden, denfelben aus der großen Menge neuerer 
Erbauungs ſchriften (Deren Zahl Legion iſt) die beſten und 
hauptſaͤchlich ſolche zu empfehlen, die nicht blog die allges 
meinen Chriftenpflichten, fondern auch die befondern Pflich⸗ 
ten der einzelnen verſchiedenen Staͤndeenthalten und nach 
der Beſchaffenheit des Alters, der Zeiten, des Geſchlechts, 
und auch nach dem Verhaͤltniß der Vermoͤgens umſtaͤnde 

einem jeden angemeſſene und paſſende aſcetiſche chriften 
anzupreiſen, damit die in jeder Ruͤckſicht unzwe aßige / 
oft mehr ſchaͤdliche als nuͤtzliche, Andaͤchtelei und Mecha 
nis'm in der Gottesverehrung erzeugende ſogenannten 
Himmelsſchluͤſſel, himmliſchen Paradieſe, 
die Palmgartlein, die Seelſenwecker; die 
geiſtl. Baumgärten, die geiſtliche Sonnen 
- Blume den fruchtbringenden Himmelstham 
den Erempelfpirgel, die Cogdemsbüder, und 
. alle diejenigen Erbauungsfchriften, Die blos Kloſtermd⸗ 
ral, Moͤnchsbuͤßungen, Einfaͤlle der Novisenmeifter, 
Myſtizis'm, bloße fromme Empfindeleien und — Unſiun 
enthalten, allmaͤhlich doch beſſeren Schriften Platz machen 
mögen. Sch ſchlage abſichtlich viele Erbauungsfihriften 
der beffern Art vor, um beliebig — nach den Umſtaͤuden 
— und paſſend und frei auswaͤhlen zu koͤnnen. Gern 
moͤchte ich meine Bitte erfuͤllt ſehen! | 


Mat 


"SR 
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Man vergl, als Einleitungsſchriftt 
HM. Sailer — über Zwed, Cintid- 
tung und Gebrauch eines vollkomme— 
nen Lefe- und Betbuchs. Sammt der 


ffeletifhen Anzeige eines vollftän- 


digen Leſe- und Derbuchg, das bereits - 
unter der Preffe if, Münden un 
———— 1783. 


e 





Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine und vermiſchte Erbaunngsſchriften. 
re — A. J ; 
Solche afcetifhe Schriften die vermifchten 
(dogmatifhsmoralifien) Inhalts find, 
die man zu aller Zeiten zur Privat; oder 
haͤuslichen Andacht gebrauchen kann, und 
die hauptſaͤchlich in Betrachtungen be 
ſtehen, — ohne Ruͤckſicht auf die äuffer, 
liche Gottesverehrung. 
Ludw. Ant Muratori (cf. oben ©. sr.) 
Abhandlung von der achten Einrich— 
tung der chriftl. Andaht, Auf das 
Neue aus dem Staliän. überfegt. 
Damberg und Würzburg Cb. Göbhard’g 
feel. Wittib) 1795. 8. 211 B. 1a ggr. (mit e, 
Titel.) | | | 
Das italiän, Driginal: della regolata divozione “ 
dei chriſtiani erſchien unter dem Namen di Lamin- 
Pp 3 do 


\ 
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do Pritanio in Venezia 1747 md man bat auch, 
eine ältere aber fehlechte deutfche Ueberfegung Davon, Dies 
fe nene ift beſtimmter und richtiger im Ausdruck, und iſt 
 flleffend in der. Schreibart, Es ift feine bloße Anwei⸗ 
ſung, welche Befchaffenheit der Chrift feiner Andacht ges 
ben fol, fondern eine foͤrmliche Erbauung felbft. Einige 
Kapp. 3. B. K. 20 von den Vorurtheilen und eingerißs 
nen Mißbraͤuchen bey der Heiligen Verehrung; K. 25- 
9. d. aͤuſſerl. Andacht, die fich beym Chriften finden muß; 
und andere zeichnen fic) bafonderg vortheilhaft aus. — 
Leitung zum Himmel in einem Fernhaf- 
ten Auszuge ausden Schriften Der 
| heil, Väter und alten MWeltweifen, 
von Sohannes Bona (d. h. Röm. Kirche 
Prieſter — Kardinal, vorher ein Eifterzienfer- 
Mönch und Abe, ft. den 20. Octobr. 1674). 
Bon neuem ims Deutſche Kberfeßt. 
Mainz (b. Wailand) 1788. 12. 165 B. 


Des Verf. manuductio in coelum erfhien zus 
erft Parifiis 1664 in 12. und wurde hernach 
fehr oft aufgelegt. Man Hat auch davon vier 
frangöf, Ueberfegungen, wovon die erfte die Auf⸗ 
fhrift führt: la guide du ciel felon l’esprit 
‚ des 8S, peres et les plus pures maximes des 
anciens philolophes, paretc, durch M. Franz 
Du Suel, Paris 1682. 12. Die andere hat 
den Titel: la main, qui conduit au ciel. Tra- 
duction nouvelle, Paris 1690. 12; eine 
ste iff von 1715. 12, desgl. 1727. 18 


Ganz frei if diefe Schrift zwar von Aeuſſerungen 
aus der Kloſtertheologie nicht, aber man trifft doc, fonft 
viel Gutes darin an. Die angef. deutſche Weberfegung 

| | rührt 
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zührt vom- geil! Rath und Prof. der Moraltheol. zu 
Mainz. J. Ch. Becker fo wie auch Die zuweilen einges 
freuten — die Mönchgafcetif des Verf. lindernden Anm, 
her. Die Uebertragung ift, bis auf einige Provinzias 


lismen, einige undeutliche Stellen und einige os ge⸗ 


rundete Perioden, gut. — 
Freuden des Chriften aus — gReli— 


gion. Ein Erbauungsbuch für Jeder 


mann, nad dem Dedüurfniß unferer 
Zeiten. Augsb. (b. Styr) 1788. 8. 17B. 


Hierin werden die Hauptwahrheiten der Religion, 
die von allen Chriften geglaubt werden, und melde den 
groͤſten Einfiuß auf unfere Befeligung Haben, nach ihrer 
ganzen innern Kraft und Aumendbarfeit vorgetragen, In 
Den erfien Abhandlungen find vorzüglich die Glaubenge 
wahrheiten vom DVerföhnungstode Jeſu Chrifti entwickelt; 
in den lesteren aber find alle die Freuden, welche aus 


Der Ausübang der Achten — chriſtl. Moral in Gegenfaß . 


der blos natürlich philofophifchen erhalten werden, bes 
ſchrieben. Es iſt ein vortrefliches Erbauungsbuch; denn 
die belehrendften Darffellungen und die innigfte Durchs 
fhauung der Gegenftände ift mit dem herzlichften und 
waͤrmſten Ausdruck vereinigt. Der Styl hat Innigkeit 
und iſt angenehm, oft ſehr ſchoͤn mit der kernvollen Vie 
beifprache durchwebt. In Nückfiht der N 
fönnte einiges gründlicher fejn, — 


Fragmente aus dem Tagebuch eines 
Menſchen und Kriften (fic) für mein 
Herz Zugeeignet meinen Freundin 
nen und Freunden, Gtrasb,. u, Lpzig 
- 19. kl. 8. 13, B. 


VW Die 


en 
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) 

Diefes in den: J. 1786,90 gefchriebene Tagebuch 
beftehr aus Selbſtbetrachtungen, Herzenspräfungen, Sees 
fenergieffungen, Briefen n. ſ. w., Die theils ganz, theils 
ſtuckweiſe mitgetheilt worden find. Man finder gruͤnd⸗ 
Jihe -- und biblifch richtige Einfichten des Verfaſſers im 
der Rel. u. im Chriſtenthum. Die ESprache ift rein und 
von Provincialismen frey bis auf einige wenige Ausnabs 
men 3. DB. wenigft, Kriſt. Der Verf. zeigt fih als einem 
hellen Kopf und vol von Empfänglichfeit u. Wärme für 
alles Gute. Man fann nıcht Diefe Fragmente leſen, ohne 
ſich für den Verf, angezogen, in hriftlichen Beſinnungen 
höher gehoben und zu neuen en Thaten entflammt zu 
füblen. Es ift diefe treflihe Schrift auch zu Notterdans 
1792 in ge, $. ins Holland, Überfegt worden, — 


k 


Erbauungsbuhb für Katholiden, die 
‚eine reine und vernünftige Andacht 
lieben. Von J B. (Bauerſchubert,— 

SL oben ©. 309.) Frfrtam M. (b. Varen⸗ 
trapp und Wenner) 1793. 8. 144 B. 16 ggr. 


Es ſind zwar Gebete, aber doch mehr Selbſtbetrach⸗ 
tungen über verſchiedene Lagen des menſchl. Lebens uud 
befoudere Pflihten, naͤmlich Morgengebete verſchiedenen 
Inhalts, Morgengebete fuͤr M. von verſch. Alter und 
Ständen, f. d. Juͤngl., den Geſchaͤftsmann, Gewerbs⸗ 
mann, den Soldaten, die Mutter, den Vater, das Maͤd⸗ 
ben; Meßgebete, Gebete am Sonntage zur Veſper, Ge⸗ 
bete auf befondere Jahresfeſte, Abendgebete für verfihies 
dene Menſchenclaſſen, und Gebete in befonderen Auftrits 
ten und Angelegenheiten des Lebens. Es iſt alles nur 
für gebildete Chriſten. Die‘ Gebete drücken reine edle 
Empfindungen und viele Wärme für Mel. und Tugend 
aus. Man findet Hierin eine Anmeifung zu -einer- von 
Aberglauben gereinigten Andacht. Ueberall liegen deut⸗ 

= liche 
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ſiche und richtige Vorſtellungen zum Grunde, und ſorg⸗ 
faͤltigſt ind dunkle und myſtiſche Begriffe vermieden, Hr 
B. hat die. Empfindungen und Befoͤrderungsmittel des 
prakt. Chriftenehums gut benugt Der Stoff ift gut aus 
gewählt, und die Ausſpruͤche der reinen Vernunft über, 
Mel, und Moral find fcharf und ununterbrochen das Ne - 
gulasın Der Ausführung geweſen, oder alles ift auf rei - 
ne Sittlichfeit bezogen, Alles ift den Grundfägen 
der prakt. Vernunft angemeffen. Man findet dig veins 
ften Begriffe. Die Gebete in befondern Auftritten ꝛc. 
find die der befondern Gemüthsftimmung angepaßt; fie 
entiprechen Durchgehends dem wahren Zwecke des Gebets. 
Ueberdieß ift ver Vortrag ſchoͤn, aber nicht bluͤmelnd. Die 
Waͤrme ift gemäßigt. Die Fältere Bernunftiprache bes 
herefcht die Empfindungen. Die Simplizität und Popus 
laritaͤt macht auch die Diftion anziehend. Der Ausdruck 
ift edel und correct. Man trifft wenige unverftändliche, 
ſprachwidrige, zu gefünftelte Aufdrücke und Härten an") _ 


Andachtsbuch für die katholiſche Eyd- 
genoffenfhaft, Von Hlern) (Domis 
nic.) von, B. (Brentano) einemeydge 
nößifhen Weltpriefter (ſ. Th. l. S. 149% 
Bregenz am Bodenſee (b. Joſ. Brenta⸗ 
no) 1794. 8. 16 Bogen. 


Iſt ein in jeder Ruͤckſicht vortrefliches Andachtsbuch, 
welches auch von allen deutſchen Katholiken fleißig ges 
braucht zu werden völlig würdig If, Denn es ift recht 
im Stande, den Geift wahrer Andacht zu werfen und 
thäriges Chriſtenthum zw befördern. Der Verf, zeigt erſt, 
was das Gebet nn fen, deckt den wahren Nugen 

PYp 5 deſ⸗ 


H Eine aucfuͤhrl. ing Detail, gehende Rec. diefes empfehlenewürs 
digen Erb. duchs kann man in d. Wärsb. Ani. v. gel. ©. 
179% ©. 242747 finden. 


— 
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deſſelben auf und dann .gibt er über jeden zur EErbauung 
gewählten einzelnen Gegenftand odet die Materie des 
Gebets, oder über die zum Gebet einladende Gegenftände 
Hintänglichen Unterricht ; dann liefert er die fhönften und 
rührendfien Gebetsformeln, um. die Betenden mit fronss 
men Gyedanfen und Empfindungen bey feiner Andacht zu 
unterſtuͤtzen, und in ihn heilige Grundfäge zu erwecken. 
Diefe Gebetsformeln find herzerhebend und erinitern (mas 
zur ‚Vermeidung der Einbildungstraft, als ob alles auf 
Gott und auf unfer Deren zu ihm um etwas beruhe und 
ankomme, fehr gut ift ) fiets an Pflichten; der Verf. ers 
muntert immer zur Thätigkeit und weckt gute — gemein⸗ 
nuͤtzliche Entſchlieſſungen, um auch fuͤr Andere nuͤtzlich zu 
werden. Das ganze Andachtsbuch iſt in 2 Abſchnitte 
getheilt. Im erſten kommen die alltäglichen oder gewoͤhn⸗ 
lichen Anvachteübungen vor ;- im 2ten Unterrichte und 
Gebetsformeln auf befondere Feyerlichfeiten mud Sefttage 
aunferer Kirche, Auch ift die Meffe und die Vesper ind _ 
Deutſche überfegt worden, Die Vesperpſalmen find nicht 

ruͤhrend und Herzechebend genug. — Ä 
- Andahtsübungen gezogemans der heil. 
Schrift und aus den Gebethen der 
Kirche. Aus dem Franzöf. des Herru 
Abbts Mefanguy ins Deutfhe über. 
fegt und neu bearbeitet von Joſ. Lau- 
ber (ſ. ır Th, ©, 437 f) Wien (b. Roͤlzts) 

1796. gt. 8 J 

In dieſer Schrift, welche im franzöf. Orig. ſeit 13 
Jahren 10 neue Auflagen erlebt hat und die hier der auf 
feren Form nach umgearbeitet ind Deutſche übergetragen 
erfcheint, find and der h. Schrift einzelne Stellen, auch 
groͤßere Stuͤcke ausgehoben und darnach verſchiedentliche 
Anleitungen zus wahren Froͤmmigkeit, Tiſchgebete N Ye 
| er⸗ 


& 5 
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überfeßtes Formular der Meſſe und Gebete und Betroͤchtt. 


aub, mancherlei Lagen, im welche ein Chriſt fommeh kann, 


v 


mitgetheilt. Nur ſind die aus der Bibel gewaͤhlten Stel⸗ 
len nach der Vulgata uͤberſetzt, die Ueberſetzungen der 
Pſalmen find noch zu ſteif und alt. Für, gemeine und ges 
woͤhnliche Chriften ift es eim ganz gutes Andachtsbuch / 
nur iſt Das im Driginal befindliche Gene in der a. 


' fekung gar nicht bemerklich. — 


Andachtsbuch für — — 
zum Gebrauche für Freunde des praf, | 
tifhen Chriſtenthums, zum Deud 
befördertvon einem vornehmen Welt 
prieſter in Franken, Mit Kupfern. Bam⸗ 
berg (b. Goͤbhard ſeel. Wittwe) 1798. 8. 1 

Alph., auf ordin. Pap. ı Fl. 20 £r., oder ı 
Rthl., auf Schreibpap. ı Fl. zo Er. (12 Rthl.) 

Es find mehr Betrachtungen and Gebete am Morgen 
und Abend auf alle Tage der Woche über die Vollkom⸗ 
menheiten Gottes in der ıften Abtheil. In der 2ten 
Abth. findet man Andachtsübungen für den feyerlichen 
Gottesdienft der Katholiken ſowohl vor als nah Mittag, 
Die, Zte Abtheilung enthält die Andachrsübungen, die 
fih) auf die befondern Standesverhältniffe bezichen; u. 
die Seite Abth. ift dem Andenken an die Derftörbenen 


. and daher folhen Gebeten gewidmet, die bey den Todtens 


meflen zweckmaͤßig gebraucht werden können. Durchge⸗ 
hends weht in dieſem fehr vortreflihen Andachtsbuche 
ein reiner Geiſt des Chriſtenthums. Der einſichtsvolle 
Verf. *) weiß den wichtigen noch immer ſehr verfannten 
Unterfchied zwiſchen prakt. Mel, Lehre und Theologie gels 
tend zu machen, und fäßt alled weg, was zu einer mes 
Hanifchen Froͤmmelei führt, z. B. abergiaͤubiſche und ge⸗ 


iin 
N Ein Eapusiner au Bamberg. 
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ſchmackloſe Andachtsuͤbungen. Die Moral, die er vor— 
trägt, ift rein, und auf die unbedingte Achtung, die 
dem Sittengejege gebührt,‘ gegründet, miewohl auch auf 
, die guten und fhlimmen Folgen der Handl. Ruͤckſicht ges 

nommen wird. Durchgehends wird auf praft. Chriftens 
thum gedrungen und äufferfiche Gerimonien werden bes 
nußt, den reinen Chriftenfinn zu mechen, um Dadurch 
ein rein fittl. Betragen zu bewirfen, Ueberall fieht man 
des Verf. helle gereinigte Einfihten, und feine Spur 
von möndifher Denfungsart. Die Sprache fönnte in⸗ 
deß hie und da edler ſeyn, einige Ausdrücke find ſprach⸗ 
widrig und gar nicht paffend, 3. DB. neutral, eben fo 
‚Mind auch einige Vergleichungen unedel, — 


Uebungen des Geiftes zur Gründung 
und Förderung eines heiligen Sim 
nes und Lebens. Mannheim (in der 
Buch. des kath. Bürg. Hospit.) und Mün . 

- hen (b. Lentuer) 1799. 8. ı a 5 B. 22 99% 


(rfl 48 Er) 
Der Berf; it J. M. Seiler Cır Th, ©, 32). 
Es iſt nachgedruckt unter dem Titel: Webungen 
des Geiftes zur Gründung und Förderung eines 
heiligen Sinnes und Pebeng von J. M. Sailer 
Aussb. (6, Kranzfelder) 1800 gr. 8. 

Die treflihe Erbauungsbuch der geiftlihen Ey 
ercitien Des heil, Ignatius Coben ©. 136. f.*). 
Der Verf. ftelle fich vor, daß man fih zum Befferungss 
u. Heiligungsgefchäfte eine Woche Zeit zu nehmen habe, 


wiewohl es hiebey nicht auf die Zeit als auf Die Treue 
ans 


%) Exercitia fpieitualia $. Ignatii Antrerpiae 1635; Desgl. Apo- 
phrhegmata facra et exercitia fpiritualia, ben Franc. Mariae 
(Epifcopi portuenfis) relat. fuper acta et miracula Iguatii 
1644. | . 


8 
* 
J 


⸗ 


den vernuͤnftigen Geift. des Chriſtenth. angepaßt. Die. 
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ankomme; diefe Zeit hat er in 8 Tage vertheilt. Dem 
felben geht aber ein Vorbereitungsabend voran, Dder ex 
theilt die Erbauung in 2 Zeiträume, wovon jeder Derfels 


ben 4 Tage enthält, Der ıfe Zeitraum begreift folgens 


de Materien: die beffere Weile zu beten, die beff. W. zu 


betrachten, Gemiffenserforfhung; Weiſe zu lefen, Eelbfls 


perläugnung ; d. ıfte Tag handelt v. d. Beltimmung der 
,, v. d, DBeftimm. d übr. Dinge, von dem von Dielen 
ju machenden Gebrauche; ar Tag: die Sünde nad if« 
rem Weſen — nad) d. Gefch., und im innern Menfchen ; 
3r Tag: v. d. durch die Sünde in uns angeridjteten 
Verwuͤſtung, d. Tod als e. Folge d. Sünde im Lande d, 
Vergeltung, ein Blick ruͤck u. vorwärts; 4r Tag: Eins 
leit. z. Buße, Uebungen in Erforſch. des Gemwiffens, Uns 
terr, v. d. Buße, v d. Nothwendigk. Derfelben u. f. w. 
Aus, dieſ. Anzeige kann man ſchon auf den Anhalt des 


aten Zeite, ohngefähr fchließen. Mit der Hauptfummer 


„Laßt ung ihn lieben! *, mit dem Hymnus des heil. Berne 


bardug und einigen andern Beylagen 3. B. Erinnes '. 
rungen an Gemwiffensfreunde und Ermunterungen zur 


Freude — an Ängftlihe Seelen wird der Beſchluß gemacht, 
Jeder diefer Betrachtt, find einige freye Reime angehängt. 


Darnach folgen einige Bibelftelen und Stellen. aus der - 
Nachfolge Jeſu non Thom. v. Kempen, (mov. unten). 


Mit unter find wichtige Belehrungen als Lefeftüce, die 


zu Betrachtungen vorbereiten follen , eingefchaltet.” Uebers 


alt iſt in dieſem zweckmaͤßigen Erbauungsb. die Afcetif 


Sprache iſt fraftvoll und doch dabey herzlich. . Ueberall 
herrſcht eine präcife Ordnung und eine lichtvolle Darz 
fellung der Wahrheiten, und nirgends vermißt man richtis 


‘ge Grundſaͤtze. Es ift ohnfireitig für Gebildete das 


befte Erbauungsbuch , welches feit 60 — 70 Jahren ges 
fhrieben worden, if, Zum allgemeinen Hansbud für 
chriſtl. Familien iſt es geeignet, aber es ift auch felbit 
ze ” Bro 
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Predigern zu empfehlen : denn ‚ed N die fchönften 
Materialien für die Canzel. — 

Der feinen Öptt ER, und ihn 
im Geifte und in der Wahrheit anbe- 
tende Ehrift. Ein Betrachtungs und 
Andachtsbuch für nachdenkende Ka— 
tholiken, verfaßt von Karl Schuch— 
macher (Stadtpfarrer zu Haßlach im Kinzin- 

gerthale, des Bisthums Strasburg). Augsb. 

(6. Doll) 1799. 5 1A. 5 B. 16 ggr. 

ET in einer faßlichen Sprache abgefaßt und bezweckt 
ein thätiges Chriſtenthum nicht wenig. Es enthält auch 
fo weit gereinigte Begriffe und Vorſtellungen, als es dens 
jenigen gemäß ift, für welche das Buch beflimme if, — 

Lebungen derchriſtlichen Religion nad 
dem Geifte der heiligen allgemeinen 

Kirche bey dem oͤffentlichen Gottes 

dienfie und bey allen Ereigniffen des. 
menfhlichen Lebens Prag (b. Widt- 
-mann) ıgoo FM. g. (mit ein. faubern Kupfer) 
18 Dog. 21 ggr. 
Der Verf. iſt der Confiforialfefretar Nunn in Sie 
Es faßt Vorbereitungen zum Gottesdienfte, Uebungen 
. der el. am Morgen und Abend, bey d. Meſſe, vors 
und nach der Predigt, beym Gebrauch des Sakraments, 
der Buße und des Abendm. Uebungen der 3 görtl. Tus 
genden (Glaube, Liebe und Hofnung ), Gebet um allg. 
Wohlfahrt, und um Frieden, den Ambrofian. Lobgeſang / 
Andachtsuͤbungen an den kirchl. Feſten z. B. am Advent, 
an Weihnacht, in den Faſten, auf Oſtern u. ſ. f. und 


Bemuͤthsverſammlungen (Gemuͤthsſammlungen) am Mor—⸗ 
| gen 





l 
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gen und Abend, beym Gewitter, beym Effen, in ſchwe⸗ 
ren Anliegen, und im Anhange Anleitimaen zum meitern 
Nachd. über verfchiedene Gegenſt. d. chriſtl. Lebensweish 
in ſich. Man findet in einem angenehmen aſcet. Tom 
viele Zeitmaterien moralifchen Inhalts z. B. über Romans 
fucht, Mißbr. d. Öff. Gottesverehrung u, ſ. m. abgebans. 
delt und in den Anmm. werden Winfe zım Selbſtpruͤfung 
gegeben... Der Gebetston iſt nicht verfehlt. Die Grund⸗ 
ſaͤtze ſind rein und gemaͤßigt, und der Styl iſt ziemlich kein. 
Fuͤr Gebildete — für aufgeklaͤrte Chriſten iſt es mehr als 
fuͤr gemeine Chriſten brauchbar und empfehlenswuͤrdig. — 


* * 
* 


Des heil, Franz von Sales «Biſchofs ın, 
Bürften v.. Genf) Briefe. Eine neue 
Ueberſ. nach der beſten Parifer Aus’ 
gabe Bamb. u. Würzburg (bey Göb- 
harde) 6 Theile 1755.98. e 

Einige Briefe enthalten gute oft fehr ethabene 
Sittenlehren, ein großer Theil empfiehlt aber 
auch bios kloͤſterl. Uebungen und das Aeufferliche 
det Gottesverehrung und befördert blos die Ans 
daͤchtelei. Des Verf. Nuganmendungen ſchme⸗ 
den oft nach Myſtik und Allegorie, und feine 
moralifhe Vorfhriften find unbeſtimmt. Etwas 
beſſer find: | — 

Des Hrn. Abts Duguet's (Jac. Joſeph) 
Briefeſchriſt-moraliſchen Inhalts, 
in einer Auswahl, In zween Baͤnden 
Aus d. Franzoͤſ. überf. 1u. 2r B. Wien 
(b. Hoͤrling 1786. 87. gr. 9. 2A. 2138. 

Das Drig. lettres [ur divers fujetsde 
morale et de pieté beſteht aus 10 To- 
nes 
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J 
mes. Die Auswahl iſt vernuͤnftig; ‚man findet 
Spuren von philof. Menfchentenntniß, aber auch 
von Moͤnchsmoral und Intoleranz. Mancher 
Brief iſt fuͤr Prediger zur Bereicherung ſeiner 
Paſtoxalkenntniß ſehr nuͤtzlich. Die Ueberſetzung 
iſt nicht allemal gluͤcklich, oft hart und unver⸗ 
ſtaͤndlich. 
Eine kleine Sammlung verſchiedener 
Briefe und Aufſäatze, gewidmet fei- 
nen Sreunden von Freund Jonathas. 
Dillingen 1738: 8: ED. - 
Durchgaͤngig herrſchen in Diefer auch zur Erbaw 
. ung dienenden und wahrſcheinlich von Hrn. J. 
M. Sailer herrührenden Briefen religidſe Em⸗ 
pfindungen, särtliche Freundichaftsgefühle, feſter 
Glaube an Gottes Vorfehung, und die Sprache 
ift bis auf einige Provincialismen eine reine — 
redliche und fanfte Sprache. — 
B. 
Andachteſchriften von blos moraliſchem Inhalt zu 
unbeſtimmten Zeiten. | 
- (Siehe die im. ıften Th. S. 447 f. empfohlnen Schriften) 
“ Lehren der wahren Weisheit und hrift- 
lihen Klugheit für Unftudirte Ge 
fammelt und mit DBeyfpielen belegt 
von Ge MWolfg. Heeger, Würzb. (bey 
Blauk) 1786. 8. 6,2. | 
Diefe kleine Erbanungsfhrift beſteht aus 3 Haupt- 
ftücfen, welche von der wahren Weisheit u. chriſtl. Klugs 
beit überhaupt handeln, die Borfchriften derſelben im 
Kuͤckſicht auf perfönliche (Selbſt⸗, ran und 3) * 


X 
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Hinſicht auf gefelfchaftliche Dflichten geben. Der Stoff 
ift aus einem alten Franzöfifchen bisher Holpericht in’g - 
Deutfche Überfegten Werfchen genommen, ehr gut. 
hat der Verf. die theoret. und abftraften\moratifchen _ 
Saͤtze mit bibl. Beyſpielen erlaͤutert und infereffanter ges - 
macht. Es iſt fuͤr Unftudirte an Sonn. und Feyertagen 
mit Nugen zu gebrauchen, und ift eine vortrefliche Schrift, 
Das Werk: J 
Meine Betrahfungen in mitternähe _ 
lihen Stunden "über dhriftt, Tugen 
den. Ein Detrahrungsbud für den. 
fende Chriften aller. Stände ‚ vom 
Verf. der meubearbeiteten Predigt 
entwürfe: 2 Bände, Augsb. (b. Mag- 
ner) 1795. 8. 29.21 B. 2 Rthl. (mit 2 Ti. 
telvignetten. ) | | 
enthält zwar Betrachtt über einzelne intellektu⸗ 
elle und Herzenstugenden, auch von fittlichen 
u. uͤbernatuͤrlichen Tugenden, von flöfferl. u. ges 
ſellſchaftlichen Tugg. und zwar fo, daß jedermal 
Die in Rede ftehende Tug. erklärt wird, Die Bes 
weggruͤnde für Diefelbe angegeben merden und 
auch die Prüfung über Die Ausübung derfelben 
angehängt wird, allein wegen der in dDiefem W. 
herrſcheuden Moftit, überfpannten Moͤnchsmoral 
und Schwärmerei wegen des. fitlichen Mangels ° 
des Verf. an richtigen Grundſaͤtzen ift es, wenn 
es auch gleich fchon ‚bie und da zum Öffentlichen 
Vorleſebuch in Kioffergemeinden gebraucht wird, 
nicht empfehlensmürdig. Nur ift die Sprache 
in demſeiben rein, und den Gegenſtaͤnden ange: 
mefien, — ® ’ 
” ri *Die 
Dieſer Zufag iR ganz überRüffig. 
Eheol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Gd. Qq 


so 


/ 


Fuͤnſtes Fach: Erbauungsfgriften . 


- Die Abh. v. d. Chriſtl. Hofnungf. 17 Th. S. 485. 


Solche 


Erbauungsſchriften, welche VBerrahtungen 


und Gebete zugleich enthalten, oder mehr Gebete 


als Derr. in fih faffen. 


Katholiſches Tehr- und Geberbuh von 
C. (Earl) H (Heinr.) S. (Seibt, k. k. 
Rath, Praͤſes u. Director des philoſ. Stud. 

u. d. koͤn. lat. Gymnaſten, Prof. der fhönem 
Wiſſ., der Log. u. Mor, zu Prag, Ritter Dr 


kon. Erblande, feit 1801 inden Ruheftand ver- 


fege)» Fünfte verb. und mit Kupfern. | 
‚verm Ausg. Salzb. (db, Mayr) 1790. 8- 


Nachgedruckt zu Bamberg 1797, Die ıfte 
Ausg. erfhien unter dem Titel: katho l. Leher⸗ 
u. Gebetbuch. Prag 1779. 8, nachgedtuckte 
Bamberg 1780 u. gu Salzb. 1780 ſowohl 
ald 1783. 8. Die 2te_rechtmäßige, durchaus 
verb, u. verm. Ausgabe fam zu Prag md Dred« 
den 1783 in 8. zum Vorfchein. Die zte aber 


30 Salzb. (b. Mayı) 1784 in. 1 A. 8 B. 


nachgedruckt mit dem Zuſatz anf dem Titel: neuts 


ſte durchaus verbefferte — mit 1 Kupfer verfe= 


bene Aufl, Bamberg u. Würzb. (b. Göbhardt) 
1785. 8: 19. 9 Du, desgl. zu Münden (b. 
erh) 1786. 8. 193 B. fo wie mit der Angas 
be neue Ausg. Prag 1788 (eigentlich 1787) 8» 
Dieß Erb.B. wurde auf Beranflaltung der Ras 


ſerin Marta Therefia in mehrere Spraden 


Zuerſt findet man in dieſem ſehr nuͤtzlichen Erb.⸗buche 


einen richtigen und ſchriftmaͤßigen Unterricht vom Gebet, 


von 


> 
j 
— ẽ 


* (in Gebeten und Betrachtungen‘, 641 x 


4 x 1— 
don den Eigenſchaften, der Kraft: und den Wirfungen def 
felben. Daun folgen Pflichten des Chriſten aus der heil. 
Schrift gezogen ( blos Stenen ohne Umſchreibunge, Vor⸗ 
ſchriften zu einem Grit. Lebenswandel, fodann Morgens 
und Abendgebete und Betrachtungen‘ auf alle Tage de 
Monats über die Eigenfchaften Gottes und Die chriſtlichen 
«Pflichten... Nach einigen Abendgefprächen folgen Beichts 
und Communiongebete, und endlich Feſt⸗ und vermifchte 
Bebete. Vor einem jeden Gebet ift ein Kleiner Unterricht, 
wobey ein Gedentfpruch zum Gründe gelegt if. Die meis 
Ken Gebere find mit einem erbaulichen Reim befchloffen, 
Cie find, wie Die Ermi.nterungen zu einem chriſtl. Lebens⸗ 
mwandel Ichrreich und rüyrend. Die gedrängte Sa 
banfenreihe Kürze, Die fehe. gute Einriche, 
tung und Ausführung der Gebete, die ohne 
gu affectiren im Styl, oßne falfchen Witz zu 
zeigen, oder zu erhaben fi ch auszudrücken, 
dennoch munterund erwecklich genug iſt, en 
pfeblen Diefe Erbauungsfhrift und diefeg 
Gebetbuh mit als eing der vortreflichſten, 
welches wir haben, — | | | 


2) Katholifhes Gebet- und Erbanungs 
buch. Bon Heinr. Draun (far Th. S. 
65. Augsb. (b. Veith) 1783. 8. 19.718, _ 

2) Auszug ausfeinem Öcberbude, Yugs- 

burg 1755. 8. / | 

3) Deffelben bibl. Geber- nnd Handbuch 
zur Anbetung Gottes im Geiſte uud 
der Wahrh. fuͤr denkende Leſer. Mün- 
chen 1789. 8. 

Nro ı enthält Morgens und Meßandachten, Gebete Key 
einem feyerlichen Hochamte, Beichtgebete, Commu-⸗ 
| Aa nions 
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miongebete, Unterhaltungen mit Gott, den Ambroſia⸗ 
uiſchen Lobgeſang, Abendandachten, Andachten auf 
die Sonns und Feyertage des ganzen Jahrs, Kirchen⸗ 
gebet auf jeden Tag eines oder einiger Heiligen: und 
andere vermifchte Kirchengebete und Litaneyen. Es if 
zweckmaͤßig eingerichtet und gut abgefaßft. - 
Nro 3 iſt nicht nur ein Gebets fondern cuch ein chriſtka⸗ 
thol. Lehrbuch, und enthält Daher einen vollſtaͤndigen 
- Religionsuntereicht, ſowohl in Ruͤckſicht auf die Glaus 
bens;⸗ ald Sittenlehre. Die Gebete beftehen aus laus 
- ter bibl. Bildern und Ausdruͤcken, welches aber Unvers 
ſtaͤndlichkeit verurfacht. Eben fo find auch die Haupts 
flücfe der Glaubens⸗ und Sittenlehre blos mit bibl. 
Zerten vorgetragen. Dieb if gar nicht nachahmene⸗ 
wuͤrdig für Prediger, — 


1) J. M. Sailer's ch, ir Th. S. 52) vol. 
ſtaͤndiges Lefe- und Betbuch zum Ge 
brauch der Katholifen. Zwey Theile 

Fünfte Ausg. Münden (ben Lentner) 

1791. gt. 8. 

Die erſte A. erſchien zu Münden und In⸗ 
golſtadt 1783. 8.5 Die ete durchaus verbeff, 
u, verm. U, in VI Bändchen, jedes a 13 Bogen 
mit 13 Kpfern. München 1785; Die 3te 1786; 
die: 4te 1790. Die Zufägezudererfien 
Ausg. erfchienen befonders unter: dem Titel: 
Zufäge zum vollſt. Leſe⸗ und Gebetbuch für kathol. 
Chriſten, für die Befiger der erfien Ausg. Müns 
ſchen (Eb. gentner) 1785. 8. 7 Bogen. 


2) Volltändiger Auszug aus J. M. Sai- 
ler's Leſe- und Gebetbuch zum Ge— 
— der ——— mit 12 Ku 
— In: 


> 





’ 
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pfern. Bamberg (6. Goͤbhardt) 1786. 8. 
191339, | 


Plan und Ausführung neifterhaft, und dabey ift ed auch 
Das vollftändigfte, was wir nur haben. Es wurde auch 
‚in der biſchoͤfl. Cenfur gu Augsb. und Eihftedt ap 


probirt, Der ıfle Th beiteht aus VI Abſchnitten: 1) 


und Betrachtungen abgeleitet wird, oder Unterricht sol 


Gebet, von Glaube Hofnung „Liebe, gute Mennung, 


Anbetung, Demuth; das Gebet des Herrn, driſiliche 
Pſalmen, das apoftolifche Ölaubensbefenntniß, über tet 


ches Geber; 3) das & nntäglicde, oder Unterricht, 
mie man den Sonntag heiligen fol, Morgenandachten, u 
das Hochamt, Predigt, Veſperandacht, Abendandacht; 

4) das Monatſi che, oder monatliche Gewiffensrechens 
ſchaft, Morgengebet am Beicht⸗ und Communiontage, 
Beihkz und Communiongebet um Liebe an die Liebe; 5) 
verfchledenes nach Verſchiedenheit der Staͤnde und 

6) verſchiedenes nach der Verſchiedenheit der Umſtaͤnde u, 
Degebenheiten. Der 2 te Th. enthält dag Feſttaͤgliche u. 

At auch in 6 Abſchnitte abgetheilt: ı > Jefus Chr, oder 7 
mal 7 Anbetungen des Anbetungswuͤrdigſten ſammt Be 
trachtungen; 2) Jeſus Chr. oder die Feſttage des Herrn, 
ſammt einigen merkw. Tagen nach Ordn. des Kirchen⸗ 
jahrs; 3) Jeſus Chr. oder die Feſttage der Maria zur 
Ehre Jeſu Chr.; 4) Jeſus Chr. oder die Feſttage d. Juͤn⸗ 
ger, Geſchichtſchreiber und Up. Jeſu Chr., zur Ehre ihres 
Meiſters ꝛc. 5) Jeſus Chr. oder Gedaͤchtnißtage einiger 
merke. Perfonen, mit Denen Jeſus in Verb, fand, zur 

| D9g3 Ehre 





2 


614 Fuͤnftes Sach. Erbauungsſchriften 
Ehre Jeſu x. z. B. Joh. det Täufer, Joſeph Chriſti Pfle⸗ 


gevater, Maria Magdalena ꝛc.; 6) Jeſus Chr. oder Ges 
faͤnge, Lieder, Pſalmen und Gebete, aus d. h. Schrift, 


oder Lobgefänge aus dem a. und n. Teſtament, die gut 
umſchrieben find. Die 11 — 13 Kupfer hat Lavater 
beforgt. — Die Gebete und Berrachtungen betreffen Die 
wuͤrdigſten und inrereffanteften Gegenſtaͤnde der hr. Ans 
dacht und zielen auf Beförderung pratt. Religionserkennt⸗ 


niſſe, auf die Erweckungen Der Empfindd. des Wahren -» 


‚and Guten und” auf die Anemprehlung eines tugendh. 


— und Lebens. Gott — Jeſus — die Guͤte und 
Weisheit Gottes feine Vorſehung, Regierung, die Bes 
ſtimmung wid Gtläckfeligfeit des Menſchen, allgemeine und 


beſondere Pflichten eines jeden nad; Zeit und Umftänden, 


wichtige und fehreeihe Geſchichten der Bibeln. ſ. f. find 
Die wichtigen hier vorfommenden Gegenitände; von fiber 
laſtiſchen Spigfiudigfeiten, von Möndhsmoral, von kloͤ⸗ 
ſterl. Scheinheihigleit und myſtiſchen Wigeleyen oder Duns 
Selheiten findet man nihts. Es herrſcht darin Die reine 
Schrifilehre/ der Achte Geiſt der Toleranz und Abfchen 
an Verdammungsſucht. Der Vortrag ik dem Vortrage 
in des Bf. Predigten (f. oben S. 274. 338 ff. u. 359) 
ganz aͤhnlich. Die Schreibart hat etwas Tändelndes und 
Spieleudes, und iſt wicht immer erufthaft und bintänglichs 
männlich für den Gebetston. Hin wid wieder kommen 
Uebertreibungen, häufige Wiederholungen und identifhe 
Säge vor. Zumeilen if der Styl mionoteniih. Oft find 
die Eingänge immer dieſelben. Alles it fo eingerichtet, 
daß Das Werk auch für Richrfathol. braudıbar ift. Uebers 


al find darin richtige Grundfäge über den Zweck und 
Werth der öffentl. und haͤusl. Erbauung und ihre würs 


f 


digiten Gegenftärde und die beften Mittel ihrer Befoͤrde⸗ 
zung verbreitet und angegeben. 
Der Auszug Nro = ifi auch ſcietar / beſonders fuͤr 
die, welche Die Kürze lieben, — 
Lehr— 
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Lehre und Gebetbuch nach dem Sinn der 

heiligen Kirche. Bon Joſeph Stod 
wann (Weltprieſter, Pfarres zu Obercappel 
in Oberoͤſtreich) Augsb. Ch. Riegers ſeel. 
Söhnen) 1786. 8. 16 B. 8 ggr. 


Su diefem Erb. + Buche findet man Lehrermahnungen, 
Gittenregeln, Betrachtungen, Erflärungen der 10 Gebote, 
Ueberſ. bibl. Pſalme und Sprüde, auch Gebetsformeln 
für Laien zu ihrer Andachtsuͤbung und Gefänge beym dfs 
fentlichen Gottesdienſt. Darunter find vorzüglich die Re⸗ 
geln zu einer heilfamen Beichtvorbereitung und Genickung - 
des heil, Abendmahls, befonders die angeftellte Prüfung - 
nach den To Geboten vortreflich und athmen lauter Chris 
. Rurgefinuungen, Die im gten Stuͤck den Eheleuten, Els 
tern, Kindern, Dienftboten ıc. gegebenen Vorfchriften 
find dieſen verſchiedenen Lebensverhältniffen richtig ange⸗ 
paßt, auf einzelne Fälle durchgeführt und. faßlich ſowohl 
als lehrreich und erbaulich eingerichtet. Ganz gelaͤuterte 
Einſichten hat der BE. freylich nicht, und nicht jede aſcet. 
Regel iſt zroecfmäßig und der gefunden Vernunft angemefs 
fen, Aber es ift ſchon fehr loͤblich, daß der Bf. nicht. dag 
Chriſtenthum in äußere veligiöfe Gebrauchuͤbung, fondern 
in der treuen Erfüllung feiner Berufspflichten fegt; =. 
ſchreibt der Bf. ein reines Deutſch. — 


Gebethe und Betrachtungen über die 
sornehmften Wahrheiten und. Pflich-⸗ 
ten der Religion. Ein Lehr- und Er- 
bauungsbuch für nachdenfende und 
gutgefinnte Chriften aus allen Stän- 
Ben. Galjburg (bey Dunfe) 1791. 8. 13 
Bogen. 

Qq Die 


— 


! 
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Die neue Auflage von 1796 führt folgenden ganz abs 
geänderten Titel: 


Gebetbuch für aufgeflärte Chriſten. 
‚Heilbronn (bey Claß) 1796. 8. 15 Dogen 
12 ggr. 


Diele 2te Ausg. erſchien 1801 unter — 
Aufſchrift vermehrt: 

Meues Gebetbuch förkufgeflärte Fathoe 
tifhe Chriſten. Heilbronn am Neckar 
(bey Elaß) ıg0:. 8. 1 Alph. 3E B. 18 gr. 
Cı $. 12 £te. 

Außer der Beantwortung der wichtigen Frage: war⸗ 
um ſtiftet die chriftl. Religion nicht fo viel Nutzen, als fie 
ihres Zwecks und ihrer Vortreflichkeit gemäß, fliften follte - 
und fonnte? in der Vorrede, findet man in dDiefem unter 
3 Aushängefchilden und immer abgeändert und vermehrt *) 
—— Erb. B. die vortreflichſten — auf Selbſt⸗ 
befferung. Selbſtvervolkommnung abzielenden Betrahtuns 
ger, Religionswahrheiten, Selbſtgeſpraͤche und Gebete, 
naͤmlich ru 2) die aufs und untergehende Sonne; 3) 
Sort ift Schöpfer aller Dinge; 4. 6 u. 7) Gott ift ewig, 
allmaͤchtig und allwiffend, 3) Anbetung Gottes; 8) das 
Gewiſſen; 9) Treue in Erfülung feines Berufs; 10) 
Gott ift hoͤchſt gütig; 11 m. 12) Danfgebet und Fürbitte; 
13) d. göttlihe Vorſicht; 14) Zufriedenheit mit feinen 
Schickſalen; 15) Gebet und Tugend; 16) die hriftliche 
Menfchenliebe; 17) das Leben Jeſu; 18) die hriftliche 
Religion; 19) das heil. Abendmahl; 20) die Geburt 
Sefu; 21 — 25 Feſtgebete; 26 die heil. Dreyeinigkeit; 


“ 37) wie man die Bibel lefen foll? 28 u. 29) Morgens und 


AÜdendgebete. Dem Ende einer jeden, Betrachtung oder 
Gebets ift eine Heine Anzahl von Verſen der concentr. Ins 
. halt 

®) Auch amal nahgedrudten — | = 
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halt angehängt. — In der 2ten A. iſt ſtatt der in der 


ıften U. von den Urfachen der nicht gehörigen Wirkſamkeit 


‚der Religion die Mede feyenden Abh., v. Gebet (nad 
Inh., Zweck, Nugen u. ſ. mw.) .fehr gründlich und voll⸗ 
ſtaͤndig gehandelt. Weberhaupt iſt in derfelben vieles vers 
ändert und verbeffert. Sie iſt auch nad) Format, Schoͤn⸗ 
heit des Drucks und Papiere meit fhöner, ja fogar ges 
ſchmackvoll und praͤchtig. Es ift in der Thar eine fchats 


bare, ja faft die vorzuͤglichſte Erbauungsfchrift fuͤr Gebil⸗ 


dete, von allen, die vorhanden find. Denn nur Daß, 
was der Vf. felbft gedacht und lebhaft empfunden hat, ift 
‚ Bier zum Gegenfiand des Nachdenfens und Empfindens 


den Lefern vorgelegt. Man trifft reine — ſehr reichhals 


tige Ideen und blos das Praft, des Chriftenth. in einer 
‚ teäftigen, gedrängten Sprache an, Der Druck ift korreet. 
— Predigern ıc. kann Dieb Werk ald ein reicher Vorrath 
von Materialien zu Predigten, Catecheſen und zu erbaus 
lichen Interhaltungen bey Kranken, nüglich werden, 

In der 3 ten flarf vermehrten Ausgabe iſt die Ord⸗ 


nung beffee. Alles ift unter VII Rubriken gebracht: 1° 


Gebete für alle Tage; 11) Mebs Beicht ; und Commimions 
gebete; 1) Beratungen von Gott und feinen Eigens 


ſchaften die Woche hindurch; IV) Sonntagsgebete; V)- 


Gebete an den Feittagen des Herren; VI) Gebete auf Die 
feyerlihen Gedächtnißtage der Heiligen, und VII) Gebete 
am Gedächtnißtage aller verfiorbenen Gläubigen. Unter 
der Zueignungsfchrift an den Fürfibifch. von Speyer nennt 
ſich der Bf. — Dr. der Theol. und Schulrath des Churs 
fürtten von Baden — Herr Phil. Joſeph Brun— 
ner. Vom hoben Werth. diefes verbeſſ.) Gebetbuchs 
- führe ich folgende Zenyniffe ans „Dieß Geberbuch läßt alle 
bis jet ans Licht getretene kathol. Gebetbücher weit hin⸗ 
ter fich, und iſt nach dem richtigen Urtheile eines andern 
 ndffentlichen Blattes, einzig in feiner Art.“ — „Ein 
„verklaͤrter Geift weht in allen Gebeten. Ueberall Beleh⸗ 

Q q 5 „rung 


% 


? 
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‚rung des Verftandes und Bervegung des Herzens. Die 
nkathol. Kirche darf ftolz auf dieſes Huch ſeyn, und ſelbſt 
„Proteſtanten dürfen ſich nicht ſchaͤmen, ihm einen Platz 
‚neben ihren Zollikofern, Niemeyern und andern 
einzuräumen, Die kathol. Dogmen find in ihrer voͤlli⸗ 
gen Reinheit vorgetragen, ohne alle- polemifche Seitens 
nblide. Die Verbefferungen und. die (hinzugekommenen) 
„neuen Gebete tragen den Stempel der krit. Philoſophie, 
nicht des Buchſtabs, der toͤdtet ec.“ *). 


„Weber den: Werth dieſes Gebetb. wird 
— zwohl nut eine Stimme des kathol. und pro— 
ntefant Publicums ſeyn; es ik Das befie 
von allen, die wir beſitzen“ »). „Genau fondert 
nder Verf. Die Unterfcheidungslehre der kathol. Kirche von 
gden fpäter hinzugefommenen näheren Beftimmungen Der 
„Scholaftifer, welches ihm z. B. bey der Eehre von der 
nHVerehrung der Heiligen S. 332, und von dem Neinis 
sguagszuftande der Verftorbenen S. 367 vorzüglich glückt, 
„und faßt fie von der annehmlichſten und praft, Seite, 
„Die Sprache ift rein, mit wenigen Worten vielfügend 

„und ruͤhrend, nur hie und da etwas zu pretibs.“*) 


Der Entdedung in der Oberd. Lit. 2. 1800, 
iv B. ©. 311, daß dieß mit Recht zu empfeh⸗ 
lende Gebetbuch mit dem Chriften in der 
Einfamteir, von Martin Crugot (Füuͤrſth. 
Schönaich s Carotathifcher Hofprediger zu Luros 
kath, fl. den zten Sept. 1790). Brestan 1761. 
8.5 2te U. ebend. 17695 3te A. 1772; 4te 
A. 1774; Ste U. 1779. gr. 8. (ins Franzoͤſ. 
uͤberſ. von der Königin von Preußen, Gemahlin 
Friedr. IE, Berlin 1776. 8. und wahrfcheinlich 
durch de — Amſterd. — 8.) eine u. 
die⸗ 
*) Oberd, L. Z. ıgor. ır Hand S. 225— 331, 
Neue allg ˖ d. Bibl. 692. 2 Et. es 299 
— aue L. Z. 1303. IVr B. ©. 46. 62 


cin Gebeten und Betrachtungen). 619 


dieſelbe Schrift ſey, und daß (wahrſcheinlich in 
Betreff der VBermehrungen der Zten Ausgabe) das 
bey (Mie’es der Bf. felbſt bemerkt) Ildeph. 
Shmarz Retigionshbandb. und Thadd. Des 
zefer’$ Deusfches Brevier (f. nuten) genugt wor⸗ 
den find, benimme ihr den Werth gar nicht, 
Here Brunner fand nämlich Die dem neuen 
tathol. Studtgarder Gefangbude he 
unten) angehängten bffentlichen Kirchengebete von. 
B. M. Werkmeiſter (f. ıv TH. ©. 314) gut, 
und ließ ſolche mit einigen andern Aufſaͤtzen und 
Abhh. abdrucken, die aber urſpruͤnglich Herrn 
Crugott zum Bf Haben Gegen dieſes trefl. 
Gebesbuch erſchien, als es von den Augsburger 

: -Theol. angefeindet wurde, eine Apologie unter 
dem Titel: Vertheidigung des vom Pfau 
ver Brunner herausgegebenen neuen 
Gebetbuchs für aufgeflärte Fathole 
ſche Chriſten gegen die Obscuranten 
zu Augsb. und ihre Bruͤder im uͤbri— 
gen kathol. Deutſchland. Gegen dieſe 
Apol. kam die polemiſche Schrift heraus: Ue— 
ber Gebet, Gebetbücher und die Noth— 
wendigkeit einer gefhärften Staats— 
und Kirchenpolizey, in Hinſicht aſcet. 
und anderer aufdiereligidfe und fit 


lihe Bildung des Volks Einfluß has 


benden Schriften. Allen vedl. Katho—⸗ 
tifenund Nichtkatholiken zur Behberzb 
gung empfohlen, vom Canonicus Fa— 
bricius. (Ohne Deadort)s auf Koſten 
des Berf, 1803. 8. 1548. 16 ggr. — Iſt 
ganz ohne allen Werth; der Titel taͤuſcht. 


Lefe- Gebet- und Erbauungsbäglein in 
/ | Auge 
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“ Auszügen. - Eine Ehriftentehrfhan- 
kung (Chriſtenlehrgeſchenk). Bon Joſeph. 
Wilibald Straffer (Pfarrkaplan zu Troc- 
telfingen. auf der Alp im Fürftenbergifhen ). 
Augsburg Cb. Riegers feel, Söhnen) 1793- 
8. 3B. 1 ggr. BE 
Iſt gut und jwedmähig ’ I 
Joh. Ant. Klaiber's (Pfarrer zu Feldkirch, 
Hartheim und Haufen) Gebet- und Unter 
richtsbuch in Einem; ſammt einem kur⸗ 
zen Inhalt der ſonntaͤglichen Evange 
- kien und der dacin liegenden Sitten 
lehren für feine Pfarrfinder, auch 
zum gemeinnügigen Gebrauche ande— 
rer Ehriſten herausgegeben. Augsb. 
(b. Riegers feel. Söhnen) 1796. 3. ı 4.62. 
16 ggr. RE 
Iſt empfehlenswärdig; denn es ift vorzüglich dazu ges 
* seignet, dem gemeinen Dann nicht nur mit feinen Pflich⸗ 
ten befannt zu machen, fondern fie ihm auch ans Herz zu 
legen. — — = | 





Zweyter Abſchnitt. 


Erbauungsſchriften nach Anleitung der Narurgegen- 
fände, oder Erbauungsſchriften phuficotheo- 
logiſchen Inhalts. 2 

KRenntniß und Liebe des Schöpfersaus 


der Betrachtung der Gefhörfe, von 
BE Sebaf. 


2. 


Fi 
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Sebaſt. Mutſchelle (ſ. ır Th ©. 187). 

 Müncdencb. Lentner) 1785. 8. 153 B. ı2 
ggr.; nachgedruckt Coͤlln 1786 u. 98. 8. 

Enthält XI Betrachtungen von folgendem Inhalt: 1) 

es ift wichtig und leicht zur Iebhaften Kenntniß Gottes zu 

gelangen; 2) Betrachtung der Schoͤpfung insgemein; 3) 


von der Erde; 4 von den Pflanzen; 5) von dem Wafs | 


fer; 6) von der Luft; 7) vom Feuer und Lit; 8) von 
der Sonne, Mond und Sternen; 9) von den Thieren, 
Inſecten und Gewürmen, Fiſchen und Vögeln, afuͤſſigen 
Thieren, allgemeine Bemerfungen darüber; 10) von dem 
Menſchen, nach feinem Körper und Geift; ir) alles, was 


Gott gemacht Hat, if gut. Des Vf. Abficht ging dahin, 


eine allgemeine, jedem völlig deutliche Ueberficht über dag 


. ganze Gebiet der Schoͤpfung, und ihre Haupttheile zu ge⸗ 


ben, den fo gewoͤhnlichen Fehler des gefuͤhlvollen Undanfe 
ben fo vielen Wohlthaten des Schöpfers aus Der ganzen 


Welt zu verdbannen, zur Aufmerffamfeit auf die Beweife 
feiner Macht und BVaterliebe in der Natur zu erwecken, 


den Unglauben zu verdrängen, lebhafte würdige Begriffe 
vom Schöpfer in die Seele zu prägen, alle Zufriedenheit 


Mit deffen Anordnungen zu befördern, und zur Einfiche 
zu bringen, daß nichts Hein, unnäg und böfe ſey, jede 


Ausſicht in Goftes Schöpfung froh und heiter zu machen, 


And dem M. bey jedem Kräutchen und Würnichen den 


freudigen Ausruf abzunoͤthigen: „Hier iſt Gott und Got 


testempel, bier iſt unſer großer — liebender Water! “ 
Man’ findet in dieſen Betrachtt. lauter praft. und gemein _ 
nuͤtzliche Wahrheiten. Sehr gut und paſſend iſt der Ton, 


worin der Bf. zu dem Verſtande und zum Herzen der fer 


ſer ſchreibt. — iſt dieſe Schrift ſehr empfehlens⸗ 


werth. — 
Schöpfung und Schöpfer, oder Aulei- 
—tung zur gemeinnützigen Kenntniß der 


Ma« 
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Naturgeſchichte und Hinführung auf 
ihren Schöpfer Von Karl Frieder. 

Dieterich (ſ. oben ©, 329). Erfurt (bey 
Reyſer) 1788: 8. 1 A. 20 B. 13 th. 


In VII ausführlichen Abhandl. wird vom MWeltgebäus 
de, von der Erde, vom Menfchen, (auch vom Kakerla⸗ 
fen, Gibben, Drangutang, Satyr, Waldteufel, Bavian, 
Beelzebub) von den drey Reichen der Natur, (dem Mi⸗ 
neral⸗ Pflanzen: und Thierreiche), von den Elementen, 
. Materie und Körper, von der Natur und vom Schöpfer 
gehandelt, Edel ift die Abficht des Vf., Aufmerkfamfeie - 
auf die Schöpfung zu erwecken, die Beflimmung des M. 
von Seiten der unorganiſchen oder organiſchen Natur zu 
entwiclen, und aus dem vedenden Endzwecken der Natur 
auf ein beendzweckendes Wefen, von den aufjalenden und 
ſichtbaren Borzügen des M. auf feine Beſtimmung, d. h. 
auf feinen großen Schöpfer die große Schöpfung zuruͤckzu⸗ 
führen. Nur iſt im legten Abfchnitte dieſem Zwecke ges 
mäß viel zu‘ wenig von Den Beziehungen des M. gefagt. - 
VUebrigens enthält das Werf viel Gutes. Man finder mebs 
rentheils bis auf einige Ausnahmen richtige Angaben aus 
der Naturlehre und Raturgefchichte und eine befriedigende 
Ausführung, Denn es find die neueften und beften Schrifs 
ten, z. E. Bode's, Lichten berg's Ausg. der Erx⸗ 
lebenſchen Phyſik, andere Schriften von Lichtenberg, 
Wiegleb's Chemie, Linné«'s, Errleben’s und 
Leske's Naturgefhichten, Muͤhler's Ueberf. des Lin⸗ 
neifhen Syſtems, Bonnet d. a. m. genau und ſehr 
treu benugt, und es find die wichtigeren neuen Entdecuns 
gen bengebracht. Die Schreibart iſt angenehm und uns 
terhaltend. Es iſt eine gut eingerichtete Phyſicotheologie. — 


Detrahtungen über die Natur, von J. H. 


B. von Saint- Ban Jaques Henri Ber- 
nardin 
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nardin Saint » Pierre, ehemals Officier, here 
nach Auffeher der Fönigl. Gärten, und des koͤ⸗ 
nigl. Naruralienfabiners, Mitglied d. Inft. nat. . 
des Sc. et A.); nach der 2ten*) verbeff, 
und verm Ausg; ausdem Franz, über 
fest.’ Ein unterhaltendes und nüßlie« 
ches Leſebuch für Fteunde der Natur, 
2 Theile. Goͤrlitz (bey Hermsdorf) 1795 
u. 96. 8. 1 thlr. | 


Des Berf. (eines philofoph. Nakurforfchert ) Abſicht 
iſt: die Lefer duch die Betrachtung des Schaufpiele Der 
Natur und ihrer wundervollen Einrichtung: Gott als 
Vater, Freund. und Wohlthaͤter der Menſchen fennen zu 
- Jehren, ein heilſames Mißtrauen gegen die Vernunft und 
ihre Einfichten einzuflößen, die uns obliegenden Pflichten 
‚und den Stauden an Unfterblichkeit aus den Raturgefegen _ 

Berzuleiten und’ beyde durch fie zu begründen, und endlich 

 Heils und Verwahrungsmittel gegen die uns Drücdenden 
Uebel vorzuſchlagen. Sein Gang tft durchaus teleologifch. 
Es iſt ein vortrefliches televlogifhes Werk, oder eine ems 
piehlenswürdige Naturtheologie und fehr lesbar abgefaßt; 
befonders ift es Denen zu empfehlen, die Über Das Stus 
dium der Natur feine fehr große Werke benugen fbnnen. 
Da, (fo viel ich weiß, ) das Driginal in der Ueberf, nicht 
vollendet worden if, fo muß man fih an jenes halten, 
wovon aber der 4te Band den Roman des BR zn 
md Birginie enthält, — 


"Das nu der Natur lehereich darge 


- fielle 

*) Das Original: Ecudes de la nature erfhien — Pa⸗ 

ris 17843 2te Ausg. 1786 in 4 Banden in s2, 13 Livresz 

zte A. Paris 1790 in V Vol. in 12; die ate ebend. 1792 in 

VI Vol. in ı8, 3 thlr. b 997-5 nachgedrudt in Holland 1788 
in V > in. 1amo. 
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— und zur praftifchen Gottesfennt 

niß angewendet, von Deine Müller 

(Meltpriefter, Predigerbenefiriat an der Phi- 

lipps s und Jafobsfirdye zu Krems). 3 Bänd- 

hen. Wien und Krems cd, Ant. Möftt) 
17096. 8. 1A.2 B. ıthle. 

Auch Here M. wollte ſeine Leſer auf die Wunder der 
Natur aufmertfam machen, fie zu richtigen Begriffen von 
Gott und zu vernünftigeren Religionsbegriffen hinleiten. 
Deshalb gibe er im erften Bändchen einen Abrik von Der 
Größe und Einrichtung des Weltgebäudes. Im 2ten B. 
findet man Bruchſtuͤcke aus der Naturbefchreibung des M. 
und überhaupt aus der Naturbefchreibung der organifchen 
empfindenden Natur, und das 3 te faht Darftellungen 
der Merkwürdigfeiten aus dem Pflanzen: und Minerals 
reiche in ſich. Bey jeder Gelegenheit preißt der Bf. Die 
Weisheit, Liebe und Güte des Schöpfers und ſtellt ihn 
als das allervollkommenſte und fhönfte Wejen dar, Nur 
iſt die Ausführung nicht ganz freu von Unrichtigfeiten, und 
nicht jede feiner Definitionen ift richtig. — 


Gotthold, oder der hriftliche Lefer im 
Buche der Natur. Ein Erbauung 
buch für den gemeinen Mann, Erſte 
und 2te Hälfte München (b. Lenmer) 
1798. 8: ı U. 145 B. und doch nur 15 ggr.! 
Die ift ein Räfonnement über mancherley Gegenſtaͤn⸗ 
de und Ereigniffe in der Natur, über Handl. und Gebräw 
he der M. ıc. und zwar nicht in einer foftematifchen, ‚fons 
dern nach der alphabet. Ordnung, und zwar findet man 
— 363 Artikel. Die ıfte Hälfte fängt mit dem Art, 
Abendpmahl-an und ender mit Runftbild. Die ate 


Hälfte beginnt mit Kürbis und ſchließt mit Zwdlfläus 
| ten. 


\ 


— | * 
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ten. Einige Artikel, z. B. Aerndte, Almoſen, 
Baum, Baͤume, Betrunkene, Bette, Biene, 
Buch ſtab, Glas, Haus, Himmel, Hochzeit 
und mehrere audere kommen zweymal, ja oͤfter, aber im⸗ 
mermehr unter veraͤnderten Geſichtspunkten vor. Ueber 
die vorkommenden Art. find allerley aſcet. Gedanken hin⸗ 


— geworfen, oder es wird immer eine frommechriſtliche Les - ' 


bendweihe und Erbauung bezweckt. Einige Art. find 
gut, einige nur mittelmäßig bearbeitet. Da das Werk 
für den gemeinen Mann beftimme ift, fo find manche Ars 
tifel überflüffig, 5. B- Bibliothek, das Brettfpiel, 
‚ der große Buchſtab, der Zwifalter x, Einige 
Art. find nicht gehörig auseinandergefegt und gemeinfaßs 
lich erläutert, Vieles verfteht. der gemeine Mann aus 
Mangel au den Dazu erforderlichen Vorkenntniſſen nicht. 
Die Sprache iſt auch nicht ganz rein und die Orthographie 
fehr unrichtig. Man findet manche Idiotismen und * 
— 

Sn Hinſicht der auch treflichen phoſteotheol. — 

zur Erbauung eingerichteten Schriften der Pros 
teftanten vergl. man Niemeyer's und Wag— 
nigens Bibl. für Pred. 2r Th. ©. 412 f. 3r Th. 

©. 354 f. ud Fuhrmann's Anleitung zur 
— Kenntn, derden Theol. ud, den Cand. 
Des Pred — A. und den Religionslehrern— 
nothwendigen Bäder ©. 570 — 74, vgl. 
©, 214. ER r 


| Dritter Abſchnitt. 

Crbauungsföhriften ‚ die fi auf den öffentlichen Got- 
tesdienſt und einzelne Kirchengebräuche beziehen. 
Katholifhes Kirchenjahr zur Heiligung 

der Sonn- und Fefttage mit Erklaͤrun— 
Cheol. Bücherk. f. Cathot. ag, Me gen 
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gew der ganzen Farholifhen Glau— 
bens»- und Sittenlehre, der heiligen 
Meſſe undaller Kirgen-Cerimonien, 
wieauch einerfurggefäßten bibfifhe nt 
und Kirchengefhichte, fo viel als das 
von demgemeinen Mannzumwiffen noͤ— 
thig iſt, von Heinr. Braun (fi ır Th. S. 
65» 2 Theile Augsb. (b. Veith) 1785 . 
8. 2 A. 19 B. 
‚Dieb Werk if. anſchaffenswerth. — 
Andachtsübungen, Gebräudeund Ceri— 
monien unſerer heiligen katholiſchen 
Kirche recht faßlich und lehrreich vor— 
‚getragen, zur Beförderung der wah— 
ven Andaht und Didnung des Gottes— 
dienftes. Erſtes, ztes und ztes Buch. 
MWiencind, FE Schulanjialt) 179699 
8. ı Alph. 

Im erſten Bud) werden folgende Andachtsuͤbungen 
mitgetheilt: 1), der Unterricht im Chriſtenth. durch die 
Predigt⸗ Fruͤh⸗ und Chriſtenlehren; 2) das heil. Meßopfer 
mie lehrreichen Anmerkungen; 1%) die heil. Sakramente 
des Altars, der Buße, der Taufe, Firmung, lezten Oe⸗ 
lung, der Prieſter⸗ und Biſchofsweihe und der Ehe, nebſt 
Betrachtung, Gebet und Beſaͤnge; Darüber werden Erklaͤ⸗ 
zungen und erbauliche Anmerkungen mitgetheilt. Im 
2ten Buche wird wie im 3ten mit dieſer etbaulichen 
Erklärung der kirchlichen Cerimonien fortgefahren. 3. D+ 
im 2ten B. v. d. Eintheil, d. Andacht nad) der Verſchie⸗ 
denheit der Kirchenzeiten und Feſttage, und im Zten Bu⸗ 
che von dem Creutzzeichen, Weihwaſſer, Beleuchtung, Näus 

| Hexen 
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cherey, K. Kleivungy, Kivchenmufif, Einfeegnung der Kin 

be, des Altars, der Bilden, der Glocen und alles Ue⸗ 
brigen, was ſonſt noch zum Gottesdienft gehört. Die 
mitgetheilten Erklärungen find vecht faßlichy lehrreich 
und erbaulich; felbR denjenigen Gerimonien wopon man 
fhwerlih angeben fann, wozu fie da find: wird im⸗ 
‚mer eine erbauliche Deutung untergelegt und ernſtlich 
vor Mißbrauch und Aberglauben gewarnt. : Der Verfaff, 
‚ vergibt dem Lehrbegriff unſerer Kirche nichts, Außert aber 
auch fehr vernünftige Einſichten. 3% pteife den Sofern 
ar Anleit. diefes Werf an — 


Retigionsbud zum Sebraude n meiner 


- Pfarrgenofjen, eingetheilt ı) zur 


häuslichen flillen Gottesverehrungz 
2) zu dem Öffentlichen Kirchendienſt 
Vor- und Nachmittag; 3) zu dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Geſange, von Chris 
ſtoph Franz Schloer (Fuldaiſcher geiſtl. 
Rath und Pfarrer zu Pfarrweiſach). Wuͤrz⸗ 
burg (bey Stahels Wittwe und Sohn) 1795 
8. mit $ Titelk. ı A 16 9965 


Enthält. Gefänge und Gebete auf verfchiedene — | 
in Ruͤckficht auf verfchiedene Verhältniffe des Lebens und 
Sefttage das Jahr hindurch, und iſt nach duͤrchaus richti⸗ 
gen Grundſaͤtzen vom Werthe der oͤffentlichen Gottesbereh— 
rung und vom Weſentlichen des Chriſtenthums, welches 
der Vf. genau vom Zufaͤlligen, ſo wie die Glaubenslehre 
son iden Meinungen zu unterſcheiden weiß. Mit dent 
Streben lichtvolle Wahrheit zu verbreiten, verbindet er 
Beſcheidenheit und Klugheit. Der Vf. iſt ein Mann von 
einer “geläuterten Neligionserfenntniß, Daher- er viel Ue⸗ 

berfläffiges und — beſeitigt. Die Gebete 
Nr ſelbſt 
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ſelbſt ſind ſehr redneriſch abgefaßt. Es iſt die Schreibare 
edel und gut, nur zuweilen geſchmuͤckt und geziert. Die 
Betrachtt. der zten Rubrik über Gottes Eigenfdaften’y 
Urſprung der chriſtl. Religion, Unglauben, Gewiſſen, Tom 
und Unzucht find aus den Schriften Anderer gefammelt. 

Die Sammlung von Kirhenliedern befteht aus ganz 
‚neuen und auch älteren — ungeänderten Kirchenliedern. 
Diefe find nicht durchgaͤngig vortreflich. Im Ganzen ifk 
diefes Erb — b., mit dem d, Bf. eine Nachhülfeim Relis: 
gionsbegriffen und die Befoͤrberung einer näheren Bekannt⸗ 
fhaft mit dem wahren Geifte des Chriſtenthums und Deu 
> Tugend bezweckte, nicht fchlecht und entfpricht der Abſicht. 
Schaͤtzbar iſt es befonders, daß Herr S HI. fi die Bes 
lehrung der Betenden hat angelegen feyn laſſen. Einiges 
aber ift zu gefucht und gezwaͤngen ausgelegt, 3. B. Die 
Deutung der 7 Bußpfalmen, Einige Ausdruͤcke und 
Aeußerungen find offenbar übertrieben, Sebildeten 
if es zu empfehlen. — 


Die feyerlichen Opfer des —— 
im Cirkel ſeiner Heerde, oder liturgi— 
fhe Meß-Gelegenheits-und Vefper- 
gebete zum Gebrauge der oͤffentli— 
hen Öottesverehrungen, von einem. 
Regular» Landpfarrer. Augsb. (bey 
Riegers feel. ©.) 1802. 8. 16 B. ro get. 

Der DBf., der dad Zweckwidrige des Gebrauchs der 
kateinifchen Sprache bey der öffentlichen Gottesverehrung 
—einſahe, Hat nicht blos lisurgifche Formulare in der Deuts 

ſchen Sprache eingeführt, fondern auch von denfelben in 
derfelben Eprache eine Umfchreibung mit einigen nen ande 
gearbeiteten verfertigt. Nur find nicht immer die Ges 
bräuche der äffentlichen Gottesverehrung auf eine vers 


nünftige und —— Art erllaͤrt, und nicht jedes 
Ge⸗ 


/ 


i 2 s : ' * 
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Gebet ift im Geift der Menſchenliebe und Duldung abge⸗ 


faßt, z. B. nicht dag Kriegsgebet. 


* * * * 
w* * * * 


Erhauungsbücher bey der heil. Meffe, ynd Commu · | 


. J nionbuͤcher. 
DD) Für Erwachſene. — 
©. die oben S. 580 f. angezeigten Schriften, 


Die Ehre des Tifches des Herrn, oder 


der richtigſte Degriff nom heiligſten 
Safvamente des Altars. Für Chri— 
fen, welhe das Abendmahl ihres 
Herrn mit Verftand und Nugen hal. 
ten wollen. Von Bernard Öalura (f. 


ar Th. ©, 233 0. 539), Augsb. (b. Nie 


gers ſ. ©.) 1798. gr. 8. 14 Bog. 8 ggr. 
Iſt in dem Th. 1 &, 307 f. angeführten größeren 


- 


dogmatiſch- hiftorifchen Werke enthalten und ift daraug 


4 


x 


N. 


eben fo wie die ©. 345 des ıflen Th. angezeigte Schrift 


des Herrn G. genommen, daher ich auf diefe Stellen 


verweiſe. Nur erinnere ich, Daß man in diefer Schrift 
wicht einige unverfländliche — zwar gut gemennte aber 


uͤbel angewandte kraftvolle Ausdrücke und Uebertreibungen 
Sehr» und Geberbuhzum Gebrauch ben 
dem heil, Opfer der Meffe auf Veran 


kaffung der in Faif. kön. Erhlanden 


eingeführten neuen Gottesdienfteg 
und Andahtsordunug herausgegeben. 
Pragu. Wien ch. yon Schönfeld) 1785. 8 
DI. | Ä 

i : Reg | Es 
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Es iſt eine Heberf. von einer der Schriften von Des 
nys Zavier Element, (Dr. der Theologie, Abbe von 
Marcheroux, ton, Hofpred. und Beichtvater der. Tante 
des Königes, Almofenier des Kon, Ctanislaus von Pos 
“fen, ſtarb 1771) feiner Jußtructlon fur le St. Sacrifise 
de la Mefle, (erfchien 1763 in 12) und feiner Exerci- 
‚ces de l’ame pour fe dilpoler aux facrements de Penj- 
tence et de }Eucharifie 1751 in 12. Im iſten Theil 
‚ber deutſchen Mebertr. findet man alles, was der Chriſt 
‘son der Meſſe denken und halten fol. Sodann folgen 
"Gebete, die er dabey zu verrichten. hat. Alles iſt in einen 
faßlihen Sprache und ziemlich zweckmaͤßig abgefaßt. Auch 
‚der. fhone Druck auf Screibpapiee empfiehlt mie den 
ſchoͤnen Vignetten dieſe Schrift nicht wenig. — 


Meßandacht zum Gebrauche für ganze 
Gemeinden un. fe wm, von P. Aegidius 
Jaie (ſ. ir Th. ©, 524). 1802 Cim deutſchen 

: Echulfonds- Bücherverkage) Fl. 8. 21 B. 


Iſt ſehr wohl gesathen, Der Verf. fucht das Voll⸗ 
lommene bey det: heil. Handlung der Meſſe mit dem Geiſte 
‚ihres göttlichen Etifters wieder ju befcelen und die Lefer 
dahin zu bringen, daß fie fomohl mit lebendigem Glauben 
‚an den Tod Jeſu Denfen, aus Danfbarer Liebe ihre Her 
zen Gott felbft opfern, als auch idre Gefinnung und ihr 
Leben nah dem Villen und Wohlgefallen Gottes richten. 
Man findet hier 1) Gebete für die tägliche Meſſe; 2) laͤn⸗ 
gere Meßgebete zur Abwechfelung und befonders an Sonn⸗ 
und Feyertagen; 3) Meßgebete, wenn der ſchmerzhafte 
Roſentranz laut gebetet wird; 4) Meßgebete bey der ſoge⸗ 
uannten Seelmeſſe; 5) Glaube, Hofn. und Liebe, Neue 
und gute Meinung; 6) Litaney von dem Lobe und den 
Leiden Jeſu Chriſti, zur Abwechſelung bey der heit, Meſſe 
zu gebrauchen. — doch Die Seelſorger des Wert, 
v Me⸗ 


(in Beieh. a. d.öff. Gottesv:— beh d. h. Meſſe ꝛe.) 631 
Methode, die Außerfiche Gottesverehrung erbaulicher zu 
machen, annehmen und nachahmen. — 
2) Fuͤr die Jaugend. F I 
Ludew. Buſch (f. oben ©. 578) Beidt. 
und Communionbuch für die kathol. 
. Sugend; herausgegeben bey Öelegen- 
heit der erfien Communion der: Kine 
“  derder fathol, Gemeindein Erlangen, 
Bamberg u. Würzburg che Goͤbhardts 
Wittwe) 1800. 12. 


Iſt ein trefliches Communionbuch Air die kathol. Ju⸗ 
gend. Die Gebete ſind kurz und zweckmaͤbig und enthals 
ten, einige myſtiſche und fprachunrichtige Ausdrücke und 
Provinzialiemen abgerechnet, manche trefliche Gedanfen, — 


> B. Grafer’s Andahtsäbungen eür. 
gebildete Jünglingen. Mädchen, zum 
Gebrauch beyder Beihte und Commur 
nion und anden vorzüglichften Fe ſt t a⸗ 
gender Kirche. — Iſt der 2te Theil ſ. un⸗ 
ten anzuzeigenden moraliſchen Qantas 
... für Studirende — 


Kurzer Unterricht von der heit. Beichte 
und Communion mit Gebeten für die 
katholiſche Jugend, von P. Cart Na 
(Benediftiner im Keichsftift Nercsheim). Au g s⸗ 
burg (b. Merz und Comp.) 1802. 12. 3 DB, 

So ganz if dieſe Kleine aſcet. Schrift nicht im ächten 
Geift der wahren und inmerlichen: Gotgesverehrung abges . 
faßt, wenn gleich bisweilen fruchtbare Winfe vom zweck⸗ 

|  NArg , mas 
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mäßigen Genuſſe deg heiligen Abendmahls gegeben wer 
den! — 1 | 


Öeiftlihes Andenken an Nenfommuni- 
Fanten, befiehend im ehren und Er, 
mahnungen au Kinder zur beilfamen 
Ermynterung an ihre erſte Commu- 
nion. Mebft Anreden vor und nad 
‚ihrer erfien Communion, Augsburg 
1802, 8 3: B. =“ i 
Für Die Jugend empfehlenswuͤrdig; Denn es find vor⸗ 
trefiche Ermahnungen und Betrachtungen. Nur iſt es 
Schade, daß die Tugend mehr von der Seite der Bow 
theile, die fie gewährt r als des innern Werthes, den fie 
Bat, dargeitellt wird, Diefe Schrift bat folgende Abs 
ſchnitte: 1) Erinnerung an den wichtigen Zeitpunft der 
erſten Commmnion; 2) Ermunterung jur fräßgeitigen Gots 
tesfurcht und zur Horfichtigen Wahl des Umganges; 4) 
zur Keuſchheit; 5) zu einem gefälligen, befcheidenen Bes 
tragen; 6) zu frühen Gewoͤhnungen an Einfhränfungen 
und Beſchwerden; 7) zum guten Verhalten gegen die 
Eltern; 8) gegen Lehrer, Herrn und Herrſchaften; 9) zu 
Öfteris Erinnerungen an deu Tod; 10) zur Öfteren und 
nuͤtzlichen Communion. Anreden an Kinder vor und nach 
ihrer erſten Communion ſind angehaͤngt. 


— 


“x * x“ 

* * * 

Gebet des Roſeneranzes eine abwech _ 
felnde Veſperandacht fürs Landvolk. 

Eine Chriftentehrfhankung. Von 

Joſeph Weber, Münden Ch. Zangl) | 
1789. 8. 24 B. | 

= Das 


| (in Beziehung auf den Gottestienft.) 633, 


Das Gehet des Roſenkrauzes iſt hier zu einer. öffente 
lichen Veſperandacht eingerichtet, wo jedesmal der Borg 
beter und das Volk diefes Gebet auf Die gewöhnliche 
Meile zwar ſprechen; fodann aber bey jeden Abfag: von 
dem Vorbether eine furze aber treffende Erinnerung oder 
Belehrung an das Volk gehalten wird. Dadurch, daß 
der Borf. zwifchen jedem Vaterunfer und fünf ‚Gegruͤßet 
feuft da Marta’ sGchete einfchaltet, welche abwechſelnd 
auf die freudenreichen ,„ ſchmerzhaften und glorreichen Ges 
heimniſſe betrachtende Blicke werfen ; wird mehrere Ans 
dacht des Herzens befördert und das finnlofe ſchnelle 
Herſagen des Gebets des Mofenfranzes verhuͤtet. Die 

Schreibart iſt natürlich, gut und paflend, — 


Dos Geber des Kofenfranzes. Dort 


mund (b. Blothe u. Comp. jeßt b. d. Gebr. ' 
Mallincrodt ) 1798. 8. 1 99% 1 B. | 


IR gut, wahrſcheinlich ein Nachdr. der vorigen | 


Schrift. 


I) 





Vierter Abſchnitt. 
Erbauungsbuͤcher nach geſchichtlicher Auleitung. 
Mach Anleitung des Lebens Jeſu (uͤberhaupt und 
nach den einzelnen Borfällen im Leben des Exrlö- 
fers. 
| Haustegende oder —— e i⸗ 
nes Chriſten. Zwey Baͤnde von (Jo- 
ſeph Sebafl.> Rittershauſen (ehmals 
Theatiner, jetzt Weltpr., Churpfaͤlziſch. Baier. 
wirkl. wi Rath zu Münden), Augsb. 
Ä Reesßs 5 
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cb. Wolf) 1787; 89. 8, mit öiner Landkarte. 
2%. 133 


Eine —— — des Lebens 
Jeſu, oder eine Klopſtokiſch-Lavater i⸗ 
ſche geiftl. profaifche Epopoͤe, Die aber Deshalb, 

weil fie ı) nur big zur Flucht Jeſu nach Aegypten, 
bey eittem meitfchichtigen Plane und Durch eine 
mit Einfchaltung weitläufiger dogmatiſcher Abs 
handl. 3. B. über die Gotth. des Meſſias, Jas 
kobs Weiffagung, über die Wunderwerke ze. fehr 
gedehnten Ausführung, reicht, 2) weil: das W. 
mehr im Geift der Schmwärmerei und in einer 
für ein Erbauungsb, gar nicht geeigueten — 

ſchwuͤlſtigen — dichteriſchen Sprache abgefaßt 
iſt, keine Empfehlung verdient. 


 RKebens- und Leidensgeſchichte Jefu m 


feiner Mutter, der feeligfien Jung— 
frau Maria, won ihrer Öeburt an bis 
aufdie glorreihe Himmelfahrt, Aus 
den. Evangelien, Werfen der heil. 


Väter, Schriftausleger und anderer 
bewährten Mänuer Schriften zufam- 


und 


mengetragen, von Joh. March, Arte 
rer(Deneficiat zu Bühlb. Um), Babenhan- 
fen (bey Bresler) 1789..4 2 U. 18 DB. 

i “ 


Diefe Lebensgefch. Jeſu, wobey die Th. J. &,82 | 


213 angezeigte Geſchichte der 3 lezten Le—⸗ 


bensjahre von J. J. Heß nur mit verfhiedenen 
Abweichungen beuußt, worden iſt, verdient e8, Daß fie 
in die Hände vieler Fathol. Chriſten kommt. Nur hat d. 


Verfaverſchiedene Data aus der Lebensgefh, der Maria, 


die 


! - 
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die feine hiſtoriſche Gewißheit für fich haben, eingemifcht, 
und die Gefch, Jeſu iſt etwas zu gedehnt. — | 


Casp. Erhard's chriſtliches Handbuch 
oder das große ,Leben Jeſu Chriſti. 
Neue Auflage Zwey Baͤnde. Lugskı. 
5 ne) 1803. 4. 


* * 


(Tarl) von Efsrishanfen (Churpfaͤlz. Bair- 
ſchen Hof; und Cenſurrath zu München [Lf. oben 
25.1. 8,462.) Cheiftus unter den Men- 
ſchen. Oder Erzählungen, diebeffer 
find) als Romane, aus dem Geifte 
der Liebe gezogen für gute Menfchen. 
Münden (b. Lindauer) 1892. 8., mit se 
19 B. 20 ggr. 


Iſt eine Darftellung des Charakters, der Lehrart und 
der Lehren Jeſu. Es werden nämlich die wichtigſten 
und intereſſanteſten Ecenen aus dem Leben Jeſu unter 
gewiſſe Rubriken zuſammengeſtellt, um den ſcharfſehen⸗ 
den durchdringenden Blick Jeſu in goͤttlicher Fülle ans 
ſchaulich zu machen, und feinen liebenswuͤrdigen Charak 
ter in feiner Größe, Seinheit und Vortreflichk. zur Nach⸗ 
ahmung zu empfehlen. Die Ueberfchriften find einladend, 
die Einleitungen zu den Nubrifen find anzichend und 
porbereitend umd Die Betrachtet. felbft mit den Anwen 
dungen ungefünftelt, . vein moralifh und fruchtbar für - 
feben, die hiſtor. Darftelung ift vecht intereffant, . Unter 
den Text findet man zuweilen einige Anmm. zur Des 
leuchtung falfcher Vorſtellungen. Die Sprache iſt durch— 
aus verſtaͤndlich, im edlen Gefuͤhl fuͤr Sittlichkeit, nach 
rein Ren Grundſaͤtzen, nach gelaͤuterten Einſichten 

und 


636. Fünftes Fach: Etbauungeſchriften. 


und. mit Marmer- Religioficät äbgefaßt. Jeſu Charakter 
und feine Lehren erſcheinen Hier im ſchoͤnſten Lichte und 
find zur Verehrung Jeſu, zur Befolgung und. Nachah—⸗ 
mung feiner Vorſchriften faßlich und lebhaft dargeſtellt. 
Der Styl iſt angenehm. Es iſt dieſe Schrift nicht blos 
zu einem Erb. — buch ſondern auch für Prediger zum Unters 
zicht geeignet, Sie iſt ſo abgefaßt, daß die Leſung zur 
Beſſerung fuͤhrt. Qud | und Papier empfeplen, auch dies 
fe Schrift. | 
. Der Verf. hat bey derfelb. das. Werk unter dem Si 
tel: Der Geift Jefu, benugt und fuchte da⸗ 
durch das viele Darin. mitgetheilte * mehr zu 
verbreiten. 
- Die Schrift: der Geift gefu, wie fi 
v. derſelbe auf Erden geäuffert hat, umd 
befonders nah den intereffanteften 
Situationen, Verhältniffen und Umfl. 
betrachtet. Lpzig Ch. Fleiſcher dem I.) 
1797. 8. 1} Rihl. it, wenn fie gleich von ei 
nem Proteſt. berührt, eine anzupreifende Samml. 
hiſt. s moralifcher Betrachtet. über verfchiehene 
Ejenen. des Lebens Jeſu. — 

—— Religion Jeſu Cheiſti zur 
Beförderung des thaͤtigen Epriflem 
»thums aus feinen eignen Reden woͤtt⸗ 
lich zufommengetrogen uud wit er 
munternden Aumm.begleitet von Rob. 
Küralt (Prieſter des Cifterzieufer - Drdeus ). 
Linz (b. Rohrmoſer und Bergmeiſter) 1793 
8. 9 Bog. 8 ggr. (mit einen ſchoͤnem Titelk.) 
Man findet. hier mehrere tauſend mit Randanmer⸗ 


kungen verfehene aneinander gereißte Stellen aug den 4 
Evan⸗ 


F 
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Esangelien in den Zufanımenhang einer fbrmlichen Sit⸗ 
tenlehre gebracht, nach dei gemöhnlichen- Eintheilung der 
Pflichten abgehandelt. Es ift aber dadurch, daß Diefe 
Stellen sus dem Zufantmenhang geriffen: find, der Sinn 
erfchwert und fie find aus einer elenden, ſtlaviſchen, oft 
unverfländlichen Ueberſ. gezogen, Der gemeine Menfch 
verſteht dieſes — in einer faßlichen Sprache micht abges 
faßte Werk wicht. Zur Erbauung für mehr Gebildete -ift 
es noch mehr geeignet. Die Torte find. zu haͤufig einges 
(halter und des Verf. Zufäße beweifen nicht Hinlänglich 
das, was fie angeben, Sie find auch nicht erklaͤrend, 
befräftigend und leichtfaßlich. gemug abgefaßt. In den 
Raͤndanmm. wird nicht hinlaͤnglich auf: den raͤbrenden 
| und lehrreichen Jnhalt aufmerffam gemacht. — — 

Ueber den Geiſt Jefn und feiner Lehrte. 

Ein Deytrag für nachdenfende, Chri- 
fen in ihren Andachtsſtunden. Here 
ausgegeben von Jak. Danzer (f- IE 
Th. S. 400). Salzb. (b, Mayr) 1793. gt. 
g. 10 Bogen 8 ggr. 

Wenn gleich der größte Theil diefer * jr ante 
dern Schriften z. B. Heinr. Sanders Erbauungsbuch 
für Jedermann, zur Beförderung der wahren 
Gottſeeligkeit, 5te A. Lpsig b. Jakobaͤer 1791. 8. 12 
- ggr., aus Bafedom’s Schrift: Jefus Chriſtus 
die große Chriſtenwelt und die Heine An 


wahl. Germanien 1784. 8. u.a. mr jedoch mit ver > 


ſchiedenen Abweichungen, Verbeſſ. und Abändernungen- ges 
nommen iſt, fo iſt es doch eine ſehr zur Befoͤrd. der Er⸗ 
bauung geeignete Schrift, in welcher die vorzägtichften 
Handl, Jeſu, die feinen Geift auf verſchiedenen Seiten 
zeigen, in eine ungezwungene Betrachtung gebracht, mit 
den Hauptlehren Seth in Verbindung gefegt und mit * 
er 
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Ger Innigkeit und Feinheit and Herz gelegt werden Al 
les in diefer Schrift. ift Kern, daher man nicht alles im 
einem fortlefen muß: Die Form der Betrachtet: it abs 
fihtlich nicht in Gebete ermgefleidet, Damit nicht das Herz 
dem Verftande oorlaufe, und doch führen fie unbemerkt 
zum Bethen. Möchten fich vecht viele dieſes trefliche Düs 
chelchen anfdhaffen! — 

Die bekannte Schrift des Thomas von Kem; 
pen (d. h. von Kempen gebürtig, eigentlich Tho mas 
Hamerken oder Matleolus genannt, vom Orden 
der regulirten Chorherrn der Auguſtiner im Kloſter auf 
dem Berge bey Zwoll, Subprior und Procurator dafeldfty 
ſt. 1471 im gıflen Jahre ſeines Alters) von Det 
Nachfolge Jeſſu (eigentlich de contemtu mundi 
in 4 Buͤchern, die gewoͤhnlich aber nach dem erſten 
Buche de imitatione Chrilti betitelt werden); 
gehört mehr der Auffchrift und der chmaligen Celebritaͤt, 
als dem Inhalt und Gehalt nach hieher. Denn’ diefe 
Schrift fand nach der Abfaffung derfelben [wahrſchein⸗ 
lich ſchon im Jahre Chr. 1410 im 3often Lebensjahre 
ihres Verf.) ungemein großen Beyfall, fo daß fie faſt 
unzaͤhlbar oft aufgelegt und faft in alle lebende und aufs 
geſtorbene Sprachen, namentlich ing Span., Portüg.r Nies 
derländ., Dän., Schwed., Polnifhe, Ungrifche, Fran⸗ 
zoͤſ. Ital., Deutſche, fogar ins Neu- und Altgrieh.r 
ins Arad, Syr. und Armeniſche überfegt worden iſt 
Es hat dieß MWerfchen freilich viel Gutes, beſonders in 
dem vom fnechtifhen Kirchenvienft faft unterdruͤckten ſcho⸗ 
laftifchen “Zeitalter gewirkt. Manche fanden darin Nahe 
rung für ihren Geiftz die ihnen die falte — fpeculativ 
vorgetragene Glaubenslichre nicht gewährte, und fanden 

Ruhe für ihr Herz, die fie Durch feine aͤußerlichen Nelis 
gionsgebrauche und nicht Durch den — mit dem Leibe blos 
verrichteten Gottesdienft erhalten Fonuten. Deshalb ver⸗ 


bient: * og jegt der Verfaſſer im Stillen Verehrung / 
wenn 


F 
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wenn gleich feine Schrift jeßt nicht mehr den Werth hat, 
den: fie.in verfloffenen Zeiten hatte. Denn die frommen 
Gefühle, die den wefentlihen Anhalt diefer Schrift auss 
machen, mußten dem gefallen, der fein Herz bilden wolle 
te. Dem befannten inhalt entfpricht der Titel nichts 
es enthält feine eigentliche tı. befondere Anmwelfung zur 
Nachahmung Jeſu, die nur bin und, wieder und 
nur bepläufig berührt wird *). In unfern Tagen iſt die 
Schrift nicht mehr anzupreifen ,. höchftens nur für die, die 
ein beſchauliches Leben führen, für welche fie auch zus 
nächft abgefaßt worden iſt. Fuͤr — an Geift und Herz 


gebildete Chriſten iſt fie unſchmackhaft. Die in derſelben | 


fo ernftlich anempfohlne Entfernung v. d. Welt und die 
angepriefene Einfamfeit, Die Berleugnung des Ehrtriebeg 
und der Luft nach Auffern Gütern, Abtödtung des Fleie 
ſches und heil. Lebensart der älteften Mönche. und Eins . 
fiedfer, die Empfehlung der Klofterübungen und beſon⸗ 
dern Mönchsgefellfchaften und Die zur Pflicht gemachte, 
übertriebene dem Menfchen unangemeßne Moral der My: 
fiter oder dev Mönche z. B. Kap. 31 des Zten Be, daß 
man alle Gefchöpfe hintanſetzen folle, damit man den 
> Echöpfer finden möchte, ift eine unreine Moral, von 
der Das N, T. nichts weiß. Mehrere Kap. find blos für 
- Mönche gefhrieben z. B. 1,2. ı7. zo u, 25 Kap. B. Ul 
K. 56 u. a, m. Unaufhörlich werden Beten, Faſten, 
der Gehorfam gegen die Klofterobern, u, die Einfamfeit 
empfohlen Des Verf, Moral ift fo ſchwermuͤthig und 
firenge, daß er noch über die vom Chriſtenihum gebote⸗ 
nen Unftvengungen hinausgeht, und auf der andern Geis 
te. auf ein frömmelndes Nichtsehun abzweckt, welches für 
den ‚gemeinen Mann, deſſen Verimmung gemieinnügige 
ven 

®) Weber dieſe Materie in SHinf. einer afcet. Bearb. ift die _ 
Schrift: Ueber die Nachahmung Jeſu. Ein Erb— 


buch x. von M. J. F. H. Eramer Zzite A. Tresden 1795. 
‚gr 8 2 Rthl. 4 gar. empfehlenswurdig. 
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Syatigeit ausmacht, ſehr ſchaͤdlich iſt. Siatt beſtimm⸗ 
ter Erklärungen bedient er. ſich dft gewiſſer myſt. u, das 
mals üblichen Phrafen, Die zweideutig find; wenn. erd 
gleich oft beffer meint, als er ſich ausdruͤckt. Die Pflichs 
gen werden nirgends genau beftimmt, vder bewieſen. 
Man findet blos ſchwankende, allgemeine und Übertriebes 
ne Aufforderangen zur Beobachtung derſelben. In Hiftos 
riſcher Dinfiht, um daraus zu erlernen, wie man im 
vormaligen finſtern Zeiten fih nach damaliger Gedens 
fungsart und den noch mangelhaften Kenntniſſen der 
Del. und Moral erbauet hat, ift es noch brauchbar. Daß 
es unter fo vielen, - in Brumdlägen von einander abs 
weichenden Relig ons geſellſchaften ungetheilten Beyfall 
fand, und in. unferer K. noch bis dahin in gr, Anſehn 
und in hoher Achtung ſteht, war gerecht; denn unter 
. allen Erb — fhriften, die vom ısten bis 17ten Jahr⸗ 
hundert aufgefegt worden find, war vs das befte, d. h. 
‚welches den twenigften Flecken von myſtiſchen Schmulfl, 
von fholaftifcher Spigfindigkeit und groben Abergl: Hatte 
Man finder auch in Demfelben wahre und fruchtbare Leh⸗ 
zen, befonders in.manchen Kapp. ‚ganz reine Sittenleh⸗ 
ven, und-mandhe dem Menfchenverftande ganz nahe lies 
genden Wahrheiten z. B. B. 4, 8.4: 7. 8. 12.16.1775 
B. 11.8. 7. 9. 36. 39.49. 50. Dan ſtoͤßt auf wahre 
u. treffend ausgedrückte Gedanken aus d. alt, Philoſophen, 
befonders dem Seuneca, welcher bios dur die Dhrafe: 
„ein gewiffer hat geſprochen“ angeführt wird. 
Nicht wenige darunter find es werth, daß man fie mes 
morict und als Marimen der Lebensweisheit täglich vor 
Augen behalte. Die Bibel ift fleißig benugtz der Verf, 
braucht nur felten unwuͤrdige Bilder, und weiß Ah fuͤr 
geringe Fähigkeiten faßlich auszuoruden. Er fpridt aug 
einem vedlihen — Froͤmmigkeit bezweckenden Herzen, in 
einer einfachen Schreibart. Nur ift Mangel an Idendi⸗ 
tät Des Gegenſt., an Zufommenhang , an richtigen u 
* ſe 


I 


* F 
⁊ ⸗ 
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faßlicher Folge der Begriffe faſt in allen Kapp. ſichtbar — 
Dieſe lat. abgefaßte Schrift iſt ſehr oft (mehr als 1800 
bis 2000 mal!) und zwar zuerſt zu Augsb. 1472, und 
31 mal unter dem Namen des Canzlers der Parifer Uni« 
berfität ISBN Gerjon oder Joh; Charliers *) 

ftarb 


2) Main hat, nämlich über den m ehren Reif, diefer Schrift 
einen heftigen Streit erhoben. Die Benediktiner behauptes 
ten namlich, der Canzler J. Herfon fen der BF, und die 
canonici regulares des h. Auguſtinus umd amt ihnen die 

Jeſuiten erklärten den Thom. von Kempen dafür. Ben: 
de verfuhren dabei auf eine ganz vom fanfteh Geifte Jeſu 
Ehr. entfernte Art; fr daruber -— Du Pin’s Diſſ. fur l'atlıeur 
du livre de }’Imitation de, Jefı& Chrift in fi noüvelie Bibl; 
des äuteurs ecclefiaft. T. XII., desgl. Bihe. Thuis 
liers-Hiftoire dela contellation fur 'auteur 
dulivre de i!’Imitation de Jefu Chrit — ind. 
buvrages pofhumes de Jean Mabillon ünd de 
D. Thierry Ruinart Tome I. p. r - 54. Paris 1724. 
4. und Eufebius Amört's plena ac fuccincta Informa: 
tio de fdın totius tontroverliae, quas de auctore Libelli 
de imitatione Chrifti, inter Thom. Keimpenlis, Can. Re- 
gularis, et Jo. Gerfenis, ord. St. Bened Abbatis, patro- 
hos, jam a centum annis agitatur; erc. Aug: Vind. 1725; 
3. 21 Bogen. Noch andere z Bi Peter Mankiquez, 
Moffevin, Sirmond; Launoi, Bellarmin, Abe 
Gaetani, u. a. behauptetön, das der Abt des Benedi Dr: 
dens Johann Gerjen oder Gehen der Df. fen. Sie 
fanden viele Widerſprüche und dad Parlament ju Paris fällte 
1653 das Urtheil: Daß die Schrift nicht inter Gerſen's, 
wohl aber unter Thom. v. Kempen Namen gedrudt wer: 

den folle. Die Gründe; die fir Thomas v. Kempen als 
Vf. Iprechen, find überwiegeid , vie auch Desbilton’s in 
der unten anzuführenden Ausg. in der vorgefegten Abh. (die 
fput;, qua librorum de imitatiöne Chriſti autorem efle Th; 
a Kempis, oftenditur) von 56 Skiten bündig darthut. Ber: 
fön hat zu ſchwache Anſpruͤche auf die Autorfchart in Rückſ. 
diefer Schrift, und wenn man Gerſen oder Geben nis 


Thedl. Buchett.f. Cathol. at v Ss 
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» (farb den 12ten Julius 1429) blos in den Jahren 147 2⸗ 
1494 gedrudt worden, Die beſte Ansg. ift die von 
Desbillon (ſfranzoͤſ. Eriefuit, u. Hofcaplan zu Mans . 
Heim, fi. den 19ten März) 1789 unter dem Titel: de 
—imitatione CGhrifti Libri IVad veram le. 
ctionem revocäti et auctori [uo Thomae 
‘'aKempis denuo -vindicati. Manhemii 
1780. 8 IN. 7%. ı Kıhl. (ſchoͤner Drud). In 
de.felben if der aͤchte Tert mit eben fo fritifhem Fleiß, 
als fonft cin claffifher Autor behandelt wird, bergeftelit, 
weil D. die älteften umd vorzüglichfien Ausgaben verglis 
chen hat. Ein Verzgeichniß der in der Parifer Ausgabe 
nah Koh. Valart's Kecenfion (1773. 8, die übris 
gens nach den Typen fehr fhön und leſerlich if) vorkom⸗ 
menden uterpolationen auf 98 Eeiten, ift angehängt, 
fo wie in,der Vorr. von einigen der Älteften und michtig- 
fien Ausgg. Nachr. gegeben iſt. Die augef. Balart- 
ſche N. if zu Bamb. u. Würzburg 1786 in 8. fauber 
und mit einigen Kpfern begleitet nachgedruct worden, 
Nic. Beauzee's (kön. Prof, der Sprachlehre an der 
Militairfchule zu Varig, ff. 1789.) Ausg. führt die Aufs 
ſchrift: de imitatione Chrifti Libri 1V ad germ, le. 
. ctiones redacti juxta Editiones Rosweydianam ad fi- 
dem antographi auni 1441 recenlitam. Paris 1787. 
32mo, 36 [ous — inter den deutſchen Ueberſſ. fann 
ic) zur Vermeidung der Ausführlichkeit nur Die neueſten 
mit Uebergehung der Weberfegung eines Ungenannten, 
Bafel 1779, ebend. 1738. 8, desgl. eines and, Unger 
nannten. Würsb, 1790, 8, desgl, der Ueberf. Anton 
Stribel’g. Augsb. 1790. 8., und der Uebertragung 
H einr. 


Verfaſſer in einigen Handſchriften des Buchs angegeben fand, 

ſo iſt das offenbar ein Schreibfehler, welcher ſtatt Gerſon 

geſetzt wurde. Selbſt der Stand des Thom. v. Kemp. 

verglichen mit dem Inhalt zeiſt es an, daß nur er der 
ber iſt. 


Mach Ant. d.Leb.u. d. Lehr. J. Chr. ſ Nacahın.) hg, 
Heine Brauns, Münden 1790, 8. 12 9904 te 


Aufl, Ebend. 1796. 8. (b. ic — ‚nam 


lich: 
1) Das Buch von der Nachfolgung Ehri- r 


ſti. Neu überfegt und mit einer Einl. 
und furzen Anmm. für nahdenfende 


Chriften Herausgegeben. Von J. M. 


Sailer. Erfte und zte Hälfte Mün- 
chen (b. Lentmer) 1790. 12. 2A. 5B. Zwei—⸗ 
te durchaus verb. u. verm, Ausg Mün- 
hen (b. $entner) 1799. 8. 


In der Einleit. von 3. Bogen wird der Anlaß zur 
Ueberſ., Die aber faft mehr eine Umarbeitung (mie dies 
fes auch für unfere Zeiten nothrbendig war) als Ueber . 


fegung ift, vom vornehmften Inhalt und Zweck des 


Buches, von der Gemüthsfaffung, in welcher diefes Tuch 
gelefen werden foll, gehandelt, und eine Beleuchtung ver 


einzelnen Einmwürfe Dagegen mitgetheilt. Die Ueberſ. 
felbſt iſt treflich und ließt fich beffer-als das Driginal, In 
den Anmm merden Die Schriftfteller angeführt, die der 


— fromme Bf. im Einme hatte, und es fommen fonft noch 


allerlei: Bemerkungen und Herzensergießungen vor. Nach 


‚biefer Bearbeitung ift die Schrift für viele Laien auch 
ein brauchbares Erbauungsbuch. — 


2) Thomas von Kempen vier Bücher 


von der Nachfolge Chriſti. Nach der 
Aechtheit der Urfchriften und erfien 


Ausgaben in lat. Sprache verbef. 


fert, von Joh. Balance und von felben 
aufs neue ins Deutfche uͤberſetzt. Augsb. 

ib — 1799. 8. 21 Bogen, 12 gsr. 
S82 Die 


I) 


⁊ 
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Dieſe Ueberſ. iſt fuͤr den gemeinen MRoun gemacht und 
iſt gut ausgefallen. 


3) Das Buch von ber Nachfolge Christi. 
. Neu überfegt von Ign. Mertian cf. 
‚oben ©. 549.) Augsb. (b. Wolf) 1802. 8. 
19 Bogen. 
- Diefe Uebertragung ift weder zu woͤrtlich noch zu frey 
und laͤßt ſich gut leſen. 
Von den franzoſ. Ueberſſ. erwaͤhne ich blog 1) 
die des Abbe de Choily, der Mad. de Main- 
- tenon dedicirt, mit einem auf dieſe und den König 
Ludewig XIV. anfpielenden fatyr, Titelfupfer, das 
ber diefelbe (fals das Kupfer dabey ift) in Auctt. 
theuer bezahlt wird, und 2) die von Nicol. 
Beauzé (f. oben S. 642.) unter dem Titel: 
Les quatre livres de l’Imitation de Jelus Chrift, 
traduites [ur PEdit: lat. publied par le meme. 
1787. 88. 12: 6 Livres, avec figures — — 


©. die unten vorkommenden Erbauungsfhriften 
zur Saftenjeit, welche die Geſch. v. Jeſu Leiden 
und Sterben betreffen: 


i j ii, : * 
Nach Anleitung der Heiligengeſchichten. 
Moralifhs afcetifhe Exempelbuͤcher.) 


S. bie Th. J. S. 454 f. u. a I ©: 58 63 angef- 
Schriften, 

Die Lefung der — der durch aͤchte 
Tugend ausgezeichneten M., befordert gewiß das thaͤtige 
Chriſtenthum, nur muß jeder Verf. ſolcher Lebensbeſchr. 
ſtrenge Kritik in Aufſuchung und Pruͤfung und im Vor— 
trag der Wahrheit und Die A) Auswahl ſowohl 

ſol⸗ 





# " 
' | 0% 
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ſolcher Perſonen, die Muſter zur Veraͤhnlichung abgeben 


fönnen, oder Die reine Tugenden übten, als auch einzel⸗ 
ner Züge von ihrem. DBetragen anwenden. . Denn ge— 
woͤhnlich find dergleichen. Beyfpiele wirkſam, weil man 
denen, Die fie übten, große Heiligkeit auf Geift und. Herz 
zufchreibt, und weil man geneigt if, die. Begriffe von 
Net. Frömmigkeit und Pflicht ſowohl nach ſolchen Bey⸗ 
ſpielen zu bilden, als auch feine Handl. darnach einzurich⸗ 
ten. Soll wahre Erbauung durch die Leſung der Geſch. 
der Heiligen befördert werden, fo muß die Nugans 
wendung, womit man folde begleitet, auch auf eine 
veine u, vernünftige Moral fih fügen, Kurz empfehs 
lenswürdige Erb— Buͤcher nach Aul. d. Geſch. 
d. Heiligen muͤſſen feine Beyſpiele von einer Lebensart 
und ſolchen vermeinten Vollkomm. aufſtellen, welche nicht 
den Forderungen der Vernunft und der Chr. Lehre ent- 
ſprechen. Sie dürfen feine in unfern Zeiten unausübs 


liche Pflichten, Berläugnungen, u. ſ. m. aupreifen, und. 


nicht gezwungne Deutungen u. Anmwendd. machen, Nicht 


ale und nicht ganz entfprechen Die folgenden Schriften 
dieſem Ideal. — 


Andachtsuͤbungen auf alte Tage des 


ganzen Jahrs, enthaltend das Reben 
der Heiligen, fo auf einen jeden Tag 
fälle, mie Furzen Aumerfungen über 
die Epiftel, Betrachtungen übet das 
Evangelium der heiligen Meffe und 
angehängten üblihen Andachten für 
allerley Standesperfonen, Von P. 


— 


Joh. Croiſet (Exjeſuit in der erſten Haͤlfte | 


des ıgten Jahrhunderes, Rector des Noviziatg 
zu Avignon). Aus dem Franzöfifchen. 
| ©8 3 Damb. 
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Bamb, u. Würzb. cb. Goͤbhardt) 1779. 8. 
12 Bände (1) 9 Fl. 


Das franzoͤſiſche Original: Année chrètienne, ou 
exercices de piete ponr toute l’annee, erſchien 
Lyon 1714 — 20 in 16 Bänden in 12. *) 


Die Lebensbefchreibungen der Heiligen find hier mit 
einer männlichen Beurtheilungsfraft, mit tiefer Kenntniß 
des menſchlichen Herzens, und mit einer YXeichtigfeit inz- 
Erzählungston gefihrieben, Daß Gelehrte und Ungelchrte 
gleich viele Nahrung antreffen. Auf alle Tage im Jahre 
fiud neben dem Leben eines Heiligen oder der Erklaͤrung 
Des Geheimniffes, wenn eins gefeygert wird, die Epiftel 
mir hiſtoriſchen und geiftvoflen Anmerfungen, das aufs 


FSeſt paffende Evangelium und eine ſehr ſchickliche Betrachs 


tung Darüber, dergleihen aud Prediger gut bemugen 
fönnen, angebracht. Die deutſche Ueberiegung kommt 
gar nicht dem Driginal gleich, aber es find doch Die 8 
letzten Monate des un von unzähligen Spraͤchfehiern 
gereinigt. — 
Des Herrn Abts Mefjanguy Lebensge 
fhichre der Heiligen, aufalleTage 
des Jahrs, nebft einem Gebete und 

Nutzauwendungen für die Sonnta— 

ge und bewegliche Feſte. Aus dem 

Franzdfifchen überfegt von Franz 

Schönemann 4 Bände Würzburg 

(bey Stahels feel. Wittwe) 1799. 8. 

Diefe Legende ift für Katecheten, Schullehrer 
und alle Diejenigen beſtimmt, welche die Pflicht dev 
chriſtlichen Erziehung auf ſich haben, und foll die 

relis 


.*) Des Df. Vies des ſaints machen 2 Bände in 18 aus. Lyon 
1733. 
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religiöfe Bildung der Jugend, .befonders auf dem 
Lande befördern. Zwar ift ‚fie aus den veinften 
Duelfen gefchöpft und außer der Huttlerf Gen 
gibt es feine Sammlung, worin ſo ſorgfaͤltig 

und genau alles das ausgemerzt iſt, was der Erdich⸗ 
tungegeift und Die fromme Leichtigkeit, ehehin im 


Die Legenden gemifcht Hat, allein fo. ganz ift dieß 
Werk doch nicht zum practifhen Hausbuche und für 
Schulen geeignet. Denn die Auswahl ift nicht Die 


befte. Wozu werden blos Einfiedler, Anachoreten, 


Hebte und Mönche zur Nachahmung dargeftellt? 


Diefe find feine Erempel für Landleute. Beſteht 
toohl, (mie ed bier gezeigt wird) die Frömmigkeit 
in Kafteiungen, Büßungen, unnatürlihem Faften, 
tagelangem Beten, in Trübfinn und Entfagung von 
alten, auch) von den erlaubten Freuden ? Die hier vors 
fonımienden Beyſpiele ftellen mehrentheild eine zu 
überfpannte und zweckloſe Moral auf. Die Nuss 
anwendung iſt zu fur; und fürs practifche Chriſten⸗ 
thum zu unbeſtinmt. Es wird nicht gezeigt: mo? 
— mann? und wie? gute Grundfäte, Tugenden xc. 
geübt und angewendet werden muͤſſen? Fuͤr die, 
welche aufgeflärte NReligionstenntniffe haben, und 
das Gute vom Echlechten, das Wahre vom Falſchen 
unterfcheiden fönnen, iſt das Werk in Nückficht auf 
die Geſchichte in etwas näglih. — 


Herm. Goldhagen’s (Erjefuit, D. der Theo» 


logie und churpf. Heiftliher Rath zu Mainz, 
und dann zu München, ſtarb den 22ften Apr. - 


1794) Kurze Lebensbefhreibb. der 
Heiligen Gottes aufdie unbeweg. 
lihen Feſte des Jahre, nebft der An- 
wendung aus der Ölaubens- und 
584 | | Sit. 


— 


— 


| 
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Sittenlehre. Bier Theile. Menue 
Auflage. Coͤlln (bey Haaß und Soͤhne) 
1802 u. 3. gt, 8: 
Die erfte N. erſchien Mainz 1776 und 77 in 
96,8. insa Theilen. Dieß Werk hat auch moralis 
- She Nutzanwendungen, iſt aber übrigens um michtg 
beſſer, als dgas vorhergehende Werk, — 
u EEE See &:; 
Kart Prugger von Prugheim ck. oben ©, 
283) Tugendhafte Öefinnungen von 
‚ Heiden, Juden und Türfen in Erzäh- 
(ungen, 2.Xheile, München Chen Ein 
bauer) 1803. 8. 1 ı 5% 30 &r., oder 1Rthl. *) 





die. Naͤthfolgung der ſeeligſten Jung 
frau Maria in 4 Büchern, nach dem 
Muſter der Nahfolgung EChrifti (d.h. 
der angezeigten. Schrift des Thomas von 
Kempen unter dieſem Titel) nebft Gebeten 
beym heiligen Mepopfer. Aus dem 
Franzoͤſiſchen' überfegt, durch Bug, 
Pfeifen Bamb. (ben Dederih) 1787. 8. 
19 Dogen. 

— alle Empfehlung, ſ. neue eit. des ka⸗ 
hol Deutſchlandes— 4 B. 18.5, 90 fı * 


H Die Schrift: 
Ms Kajetan Hermann ct. di ©- 297) Sittenle h⸗ 
ven in Benfpielen auf alle Tage des Jahres 
- zum Gebrauche in der Kirdhe und im Haufe 
Erſter Theil Prag Ch. Widtmann) 1803. 8. ıthlr. 
amt Kupfern). Dane = j 
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Leben und Gitten der heiligen Jung- 
frau Maria, Miteinem AUnhangezur 
Erbau ung ihrer achten Berehrer und 
zum wüßlichen Gebraude der Seelfor- 
‚ger. Salzburg Chen Duyle) 1791. 8. 
20 Bogen,. g ggr. oder 30 Er. (mit einem Ge 
‚telfupfer ), 


In 24 Hauptſtuͤcken wird das Leben der Maria, be⸗ 
ſonders die einzelnen Tugenden derſelben in aſcetiſcher 
Hinſicht bearbeitet, mitgetheilt. Es iſt nicht blos Ges 
ſchichte, aber auch Feine Homilie. Statt der ungewiſſen 
Muthmaßungen und grundloſen Traditionen. und. Mähry 
chen, findet man nur fichere Zeugriffe aus dem neuen 
Teſtament angeführt und es ſind ſolche Sittenlehren hins 
zugefent, welche gutgefinnte Leſer erniuntern fünnen , nad) 
der.angepriefenen Tugend moͤglichſt zu fireben. Der Bf. 
wollte durch Diefe Schrift einige irrige Begriffe von der 
marianifchen Andacht laͤutern; (es find jedoch feine Vor⸗ 
fiellungen nicht ganz geläutert) und zur Nachahmung der 
Tugenden. Mariens millig gu machen. Kinige praftis 
fche Bemerkungen find gegmungen und nicht ganz ſchicklich. 
Für Prediger ift diefe Schrift zu Religionsvortraͤgen nüßs 
lid. Die Schreibart ift gut und flieffend, oft fogar eles 
gant, nur zuweilen findet man Sprachfehler, fo wie viele 
Druckirrungen ) | 

6835 | An 


*) Diefe Schrift ift im Grunde blos eine ſür Katholiken brauch⸗ 
bar gemachte Umänderung von M.Jacob Zriederich 
Schmid's (M. der Philofophie und Diacenus der Etadte 
kirche zu Gotha, ftarb den Sften März 1796, ein Proteſtant) 
tebenund Sitten derheiligen Jungfrau Maria, 
Gotha Chen Dieterih) 1765. 8 1A. s B.; ben welder 
Ehrift der Bf. die Abſicht hatte, ums ein Leben der heiligen 
Sungfrau Maria zu lieſern das ſchriitmaͤßiger als die bisher 

in 


' 
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ee zu der allerfeeligften: Jung- 
frau Mari Hadamar ıgor. 8: 3B. 


uden heiligen Blafins, eben- 
daf. 1801. 8. 


Beyde ſind im Geiſte einer vernuͤuftigen Asleſe bear⸗ 
beltet. — 


Fünfter Abſchnitt. 
Erbauungsſchriften zu beſtimmten Zeiten. 


1) Auf alle Tage des Jahres. | 
Der feine Religion nah dem wahren 
Geiſte ihrer Örundfäge betradytende 
Chriſt, oder ein ordentlihes und vol 
ftändiges Betrachtungsbuch auf alle 
Tage des Jahres nah den fonn- und 
 - feyertäglihen Epifteln und Evange 
> Sien, Ein allen Ständen angemeffe 
nes Werf, woraus Priefter, Drdens- 
Teute und gemeine weltlihe Chriften 
die fidern a für die Heiligung 
e i⸗ 


in unferer Kirche vorhandenen, ſeyn ſollte Das 22fte Haupt: 
füf: „Maria beweißt dur ihre Benfpiel, daß 
auch Heilige nicht ohne Fehler find,“ int weggelafs 
feu und dafür die Frage beantwortet: „ob und wie Mas 
riazu verehren fen? Einige Zufäge,.z. B die Litaney 
von der Lebensgefchichte der Maria, ein Lobgelang auf dies 
felbe und 2 angehängte Gebete, find nicht ohne Werth, fo wie 


— Anmerkungen und Erklaͤrungen neuteſtamentlichet 
ie 


Nr 


Azu beft. Zeiten; 1) aufalle 1. u. 2) an d. Sonntt.) 65x 


eines jeden nach feinem Derufe gleich 
viel erlernen mögen. Auf allerhoͤch - 
fen Befehl aus dem Sranzöfifhen : 

— »Üaberfegevon Mary Anton Wittola (f. 
rd ©. 189) Sechs Bände Wien 

Cb. von Trattnern) 1776... 9.8.84. 7 B. 

Es gibt in dieſem Werk fuͤr jeden Tag im Jahre 2 
Betrachtungen, die eine uͤber die Epiſtel, die andere uͤber 
die Evangelien des Sonntage. Zwar iſt es eine ſehr 
weitläufige Vorrathskammer von furzen Betrachtungen 
und Gebeten, allein man findet Darin Doch einen ziemlich 
aufgeflärten und vernünftigen Geift der Andacht. Kei— 


nem wird ez gereuen, der es fich anfchafft, und es zu feis 
nen täglichen Erbauungsbud macht. — 


Betrachtungen überdieSonn- und Feſt. 
tagsevangelien und Epiſteln auf alle 
Tage des Jahrs. Aus dem Franzöf 
überfegt. Salzb. (b. Mayr) 1787. gr. 8+ 

1A. 10 B. | 

Der Bf. hat bey den einzelnen Verfen der gewöhntis | 
hen Evangelien und Epifteln eine kutze, unvollftändige 
Betrachtung von einigen Seiten, nebſt zwey Geboten ans 
gebracht, welche vorzüglich nnd größtentheild moralifhen 
Inhalts und im Stande find, die Lefer zu erbauen. Es 
iſt Feine ſchlechte aſcetiſche u Die Moral: aber ift 


nicht immer rein. — 

2) An den Sonntagen. | 

Hieher gehören hauptſaͤchlich die afcetifhen Erklärungen 
der fonntäglichen Evangelien und Epifteln, wohin Die 
bereits Theil. ©. 214 f. und 532 f. angepriefenen 
Schriften zum Theil abi werden fönnen, fo Re 
‚auch folgende Schrift: 

Er- 


\ 
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Br der ſonntaͤglichen Evange- 
lien. Ein, Leſebuch für den Bürger 
“und Landmanır, wieauh zum Gebrau— 
he der Seelforgeraufdem Lande von 
Joh. Georg Holland K Pfarrer zu Laar bey 
Ingolſtadt. ır Th Münden (bey Strobl) 
5.1759. 9. L WED. 

"Die Erflärungen der Evangelien in diefem Theile, 
dem leyder (ſoviel mir bewußt iſt) der 2te nicht gefolgt 
Aftı reichen bis zum 5ten S. nad) Hftern. - Die Einrichs 
tung ift dieſe: Erſt gibt er kurz den Inhalt des fonntägs 
lichen Evangeliums an, dann folgt das Evangelium ſelbſt 

Eſteife) woͤrtlich nach der Vulgata uͤberſetzt, dan theilt 
der Verf. die Erklaͤrung mit, wohey er ſich immer auf 2 
oder 3 Punkte einſchraͤnkt, Die er in Predigtform kleidet 
und jedesmal mit einem kurzen — aber nicht ruͤhrenden 
Gebete aus dem roͤmiſchen Meßbuche beſchließt. In Be⸗ 
treff der Erklaͤrung haͤlt er ſich nicht genau an den buch⸗ 
ſtaͤblichen Sinn, er exegeſirt nicht immer richtig — oft 
zu myſtiſch und er wendet die Moral oft chief an. Sein 
Vortrag ift, wenn er fih populär ausdräcken will, zuwei⸗ 
fen pöbelhaft;und"der Ausdruck ift nicht immer ſprachrich⸗ 
tig. Zuweilen ſtoͤßt man auf manche gute Stellen (z. B. 
S. 148 wider die Intoleranz) und auf manches Gute. — 

Prediger u. ſ. f., welche eine aſcet. Schrift Über die 
RAND der Sonns und Feſttage verlangen , thun am 
beften, wenn fie fid) die 3 oben ©. 285 f. und 319421 
anempfohlnen 3 Schriften von S. Mutſchelle anſchaft 
fen; denn dieſe haben entſchiedene la — 


J 3) An den Feſttagen. 


Wahre Aufklaͤrung nach dem Geiſte Je— 


m Ebritti, oder aͤcht katholiſche Aus 
ler 


— 
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„ legung der. an jedem hohen Fefftage 
des Herrn vorfommendendlehrreihen 
Evangelien und Epifteln, nebft dar 
aus gezogenen Ölaubens- und Sit 
tenlehren zur, nüßlihen Befhäfti 

gung für Dauspäterundihrellnterge 

benen. Kremscb, Richter) 1799: 8. 184 
Bogen. 16 gg. ee. : 

Die Methode des unbek. Vf. ift folgende, Erftlid 
jeigt er Die Beranlaffung des Fefttages, Dann folgt eine 
für den gemeinen Mann paffende Worterflärung der epis 
ſtoliſchen und evangel. Abſchnitte; endlich zicht er dar⸗ 
aus einige Glaubenss und Sittenlehren. In feinen mos 
zalifhen Belehrungen bleibt er nicht bey Gemeinplägen 
ſtehen, föndern nimmt auf die gegenwärtigen Geiftesbes 
dürfniffe, auf die herrfchende Denk⸗ und Ginnesart des 
gemeinen Mannes ſehr Häufig Ruͤckſicht, z. B. wider die 
Unzufriedenheit mit den beſtehenden (geſellſchaftl.) Vers 
faſſungen. Daher iſt dieſe Schrift den Beduͤrfniſſen der 
auf dem Titel bemerkten Leſer ganz angemeſſen. Jedoch 
iſt dieſelbe Schr. nicht blos Den niedern Volksklaſſen nügs 
fich, wenn fie gleich für dieſelbe hauptſaͤchlich abgefaßt iſt, 
fondern auch) den Pfarrern ungemein dienlich, indem fie 
ihnen einen reichen Stoff zu zweckmaͤbigen Volkspredd, 
darbietet, Es find: blos die Pericopen der Sefttäge bes 
arbeitet. Der Berf. gebraucht; was fehr rühmlich und 
recht ift, die kirchlichen Glanbenslehren als Vehikel. zur 
Befoͤrderung des prakt. Chriſtenthums, und ſucht ganz 


die moraliſche Geſinnung der Leſer zu beleben. — 


Pe 


- Gtündlih-religiöfe und mit der Geift- 
lichkeit gemeinfchaftlide Andachts⸗ 
| | hun 
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übungen am heil, Fronleichnamsfeſte, 
ſowohl unter dem Hochamte, alsaud 
unter und nach der Proceſſion. Zum 
Gebrauch des Stadt- und Landvolks 
werfaffer vonP. Dionyß Streithofer 
(Eifterzienfer Ord., Profeß und Kapitular im 
Meichsftift Kaifersheim, d. Zeit Pfarrvicar zu 
Leitheim). Augsb. (b. Kranzfelder) 1798. 8. 
5 Bogen. 2 ggr. 

Iſt empfehlenswerth. Der Df. erklärt den Urſprung 
und die Abſicht jenes Feſtes und gibt die Bedeutung der 
an denfelben üblichen religioͤſen Cerimonien ſehr gut an. — 

Mahmittägige Andachtsübungen an 
(den) Sonntagen zär heiligften Drey- | 
-faltigfeie. Mit Glauben, Hofnung 
und Liebe, ſammt Reue und Leid. Von. 
P. Carl Mad cf. oben S. 631). Augsb. 
(b. Merz und Comp.) 1802. 8. 14 B. 

Iſt nur mittelmufig; die — Fuͤrbitte S. 18 f. 

aber iſt gut. — 


4) Zur Faſtenzeit. 

——— nach Anleitung der 
Geſchichte von Jeſu Leiden und Ster— 
ben und über die 7 Worte des Erlöfers 

. am Kteuße, | 
Die Gebote Gottes in bibliſchen Bil— 

dern betrachtet und zu einem Leſebuch 
für die h. Faſtenzeit eingerichtet von 
P. Jo ach. Braunſtein (Conventual, oͤfſent 

licher 





# 
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ficher Lehrer der Gottesgel. und Paſt.-Wiſſ. zu 
Luzern und hernach Stiftspred. zu Solothurn). 
Mit Kupfern. Augsb, (bey Riegers Söh- 
nen) 1785. 8. 17 Bogen.‘ 5 
Sind Betrachtungen über altteftamentliche Geſcichten 
und Erzählungen als Belege über Die X. Gebote, die in 
der Faftenzeit erflärt zu werden pflegen. Man finder XII 
- Betrachtungen s 1) Vorbereitungebetr. — die Jfrael. am 
‚Berge Sinai alg ein Vorbild der Chriſten bey der heil, 
Faſtenzeit; 2) Salomo, ein Anbeter falfcher Götter 
oder Eünden wider das ıfte Gebot; 3) Saul, ein 


Falſchſchwoͤrer oder S. wider das 2te Gebot; 4) Jeru⸗ 


falem entheilige den Sabbath oder ©. mwider das zte 


Gebot; 5) Abfalon,.oder S. wider Das 4te Gebot; 
6) Joab, ein Todtſchlaͤger, oder S. wider das Ste Ges 
bot; 7) Ammon und Thamar, oder ©. wider daß 
Gſte Gebot u. ſ. mw. 12) öÖfterliher Unterricht, die Ges 


bote Gottes zu halten. Die Ausführung ift ziemlich gut, 


nur findet man nicht überall sein moralifche Principien, 
Der Styl ift etwas inkorrect. — 


Das Leiden und Sterben unfers Herrn 
Jeſu Chriſti zur näglihen Beleuch— 


tung und Andachts-Verehrung der J 


Glaͤubigen in 13 Geheimniſſen vorge— 
ſtellt. Augsb. 1789. 12. 2 B. 

Sind kurze und ſchickliche Betrachtungen uͤber das 
Leiden und Sterben Chriſti, wobey immer auf die vers 
ſchiedenen Seelenzuftände der M. Nücficht genommen 
und ſodann mit einem furzen auf Die vorhergehende Bes 
- trachtung felbft fich beziehenden Gebete befchloffen wird, — 
Detrahtungen über das Leiden und 

Sterben unfers Herren Jeſu Ehrifti 
oo gms 
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jur Erbauung für nahdenfehde Chris 
ſten. Sammteiner Zugabe kurzer Ge— 
bete. Von J. M. Sailer. Sulzb. (b. 
Walter) 1790. 8 6} D; 

Umſchließt i4 kurze Betrachtungen über das Leiden 
und Sterben des Erlöfers nach Den gewöhnlihen 14 
Stationen des Creutzweges. Ben jeder Station 
fonımeh 3 Etüche vör: I) etwas aus der fridensgeihichte 
Jeſu Chriſti; 2) das, was in dieſer Geſchichte fuͤr uns 
nachahmenswerth iſt; 3) ein Gebeth um die Gnade der 
Nachahmung. Es find faßliche und gemeinnügliche Bes. 
trachtungen ‚' in’einer geraden Sprache abgefaßt. — 

Diät. ©. Vogler CL. oben ©. 342) Detrad: 

tungen über die Leiden Jefu am Del 

berge. Kempten 1785: 8 7 Bogen 4 
9965 ſ. oben S. 347: 48: 

Iſt ein ſehr wohlgerathenes und nügliches Leſebuch 

in der Faſtenzeit. — 


Nachfolge Jefn auf dem ihmerjbaften 
Creutzwege. Augsburg 1795. 8. (f. ober. 


©: 347: 48.) 
Don Dr. Cäcli, ift fehr vortreflich und je _ 
Sittlihe Betrachtungen auf alle Tage 
der Faſtenzeit. Von einen Weltprie- 
fer. Wien cb. Roͤtzel) t796. 8. 153 B. 
Sind 46 Betrachtt. nad) Anleit; der Paſſionsgeſchichte, 
die empfehlenswuͤrdig find; Nicht blos eine muͤffige, bald 
vorübergehende Kührung; ſondern Erweckung und Ber 
feſtigung pflichtmägiger Geſinnungen ift der Hauptzweck 
des Verf., der alle Maͤhrchen oder Legenden weggelaſſen 


Ei Er ſcheint vie (oben ©: 353 tewihuten ) neuen 
u 


\ f 1 
J 
2 


(zu beſtimmten Zeiten; 4) in der Faſtenjeit). 657 


Faſtenreden von Joſ. gaubervorX gen gehabt und 
benutzt zu haben. — 


Der Ehrift in den Saften, oder die Fa⸗ 


ſtenevangelien nach dem buchſtaͤbli— 


: hen und fittfichen: Sinn Bon 9. 
Gottfr. Lumper (ır Th, ©, 43). Ulm 
(b. Wohler) 1796. gr. 8. ı U. 23 D, 14 ggr. 
[54 Eu}. 0 | | 

IR zur Belehrung und Erbauung des genteinen 
Mannes beſtimmt. Es find kleine Homilien uͤber jedes 


Faſtenevangelium. Voran geht der Text, dann folgt eine 
durze Erllaͤrung deg buchſtaͤblichen Sinnes (amd zwar 


mehtentheils wichtig), zwar nicht vom ganzen Evangeli⸗ 


‚ um, aber doch von Den wichtigeren imd jur Erbauung an- 


— 


wendbaren Stellen deſſelben; dann wird eine moraliſche 


Nutzanwendung daraus gezogen. Man finder die Evan 
gelien in einer fließenden und beſtaͤndigen Ueberſctzung, 
bey welcher ſich nur der Vf. zu ſehr nach der Vulgata und 
nicht nach dem Originaltext richtet, mit lehrreichen Aumm. 
begleitet. Die Exegeſe des Vf. iſt wohl von ihm ange⸗ 
wandt. Man findet nichts ‚von ſchwarmeriſcher Myſtik 
und die uͤberall ſichtbare Tendenz, Vorurtheile und Aber⸗ 
glauben zu beſtreiten, iſt mit Beſcheidenheit und Vorſich⸗ 
tigkeit verbunden. Der Geiſt des prakt. Chriſtenthums 
weht uͤberall. Hie und da ſind nur die Nutzanwendungen 
gezwungen, aber zuweilen ſind ſie auch ſehr treffend und 
lehrreich. Man findet auch haͤufig eine erleuchtete und 
tolerante Dentungsart des Herrn Verf. Die Sprache iſt 
auch edel und dennoch populär. Kurz, Diefe Schrift ent⸗ 
ſpricht ihrem Zwecke, zu einer vernünftigen Erbauungslectuͤ⸗ 
ve während der Faſtenzeit za dienen. Für Prediger faßt 
fie aud) brauchbare Materialien zu Religionsvortraͤgen in 


Moeck. Cühert. f. Gabel... * Ib Re 


n N | | . | | | e, 4 | 
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Lehren Jeſuſin vierzehn Stationen und 
Gebethen eingerichtet, wie fein heil. 
Creußweg, für die lieben, Sgndlente, 
von Carl Prugger von Prugheim (cf. 

oben ©. 283.) Salzb. (b. Duple) 1798. Fl. 
8. 104 B. [mit e, Titeloign. u. 1 Kupfer den 
jungen Samuel vorftellend ] 4 ggr. 


Dieß if eine vorzüglich gute Paffiond s Erbauungds 
ſchrift nach Anleitung der 14 Stationen. Der Verf, vers 
breitet hierin den Achten Geift wahrer religiöfer und mo⸗ 
ralifher Gefinnung. Es find. 14 vortreflide and. ausers 
lefene in. Form der Gebete ‚abgefaßte Betrachtt., derem 
Inhalt durchaus praktiſch iſt. Vor jeder. derſelben ſteht 
eine paſſende Pericope aus den Evangelien, Dig Lehren, 
die der Verf. giebt, find kraft⸗ u. ſalbungsvoll; die 
Sprache ift edel und rein. Die Darftellung iſt faßlich, 

Denn die Sprache ift imeigentlichen Sinne leicht; Einige 
Ausdruͤcke jedoch find indecent. Ueberall wird die moras 
liſche Seite herausgehoben und gezeigt, daß es nicht ges 
nug ift zu glauben und zu wiſſen dag, was recht und 
Bott wohlgefalig if, fondern es auch zu thun. Es iſt 
eine der empfehlenswürdigften Paffions- Erbauungeſchrif⸗ 
ten, die wir Catholiken haben. — 


Creuzwegesandachten, oder Betra ch⸗ 

tungen des Leidens und’ Sterbené 

Jeſu Chriſti nach den gewöhnlichen 

Stationen. Mebft der deurfhen Meſe— 

fe. Hadamar (in d. neuen gel. Buhhdlung _ 
1801.) 8. 3 Bogen, 

Iſt zwar ungemein fur, aber fehr zweckmaͤßig und 
gus abgefaßt. — — 


: | —5) Ue⸗ 
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5. Ueber die ſieben Worte Jefu an CEr eu tze 
oder Erbauungsſcriften für vie Char⸗ 
woche. | | ee. 
Andachts buch für Erbanung ſuchende 
Chriſten, ohne Unterſchied der Reli— 
gion und ihrer Befenntniffe, zue 
Feyer der Charwoche. St. Gaͤllen Ch 
Hausknecht) und Leipzig Kin Comm, bey 
Gupprian) 1795. 91.8. 75 B. | 
Unmfaßt 7 Bettachtt. über die fogenanhten 7 Testen 
Worte des Erlöfers, Ueberall führe der Bf, die Lefer in 
den hohen Einn Diefer Worte Jefu ein und fucht nicht 
blos pathologiſche Theilnahme, fondern Ähnliche erhaber 
ne Gefinnungen zu erwecken. Die Eyegefe des Berk iſt 


vernuͤnftig und faßlich; feine Moral iſt, wie die Nutzan; 


wendung, ungemein praktiſch. Es war demſelben vorzuͤg 
lich um Erhebung des Herzens, um Erweckung det Ger 
fühle des Danke und Liebe, um Befeſtigung des Ent— 
ſchluſſes, dem erhabenften Muſter der Tugend zu folgen; 
gu thun, und dieß iſt ihm auch gut gelnigen, Es iſt 
ein empfehlenswuͤrdiges Leſebuch für Chriſten in den > 
Tagen vor Oſtern. Prediger werden es auch recht gut 
benutzen koͤnnen. Es enthaͤlt nichts, was nicht jedem 
werth und erbaulich ſeyn muß, dem das Poſitive des 
Chriſterthums noch etwas werth iſt, und iſt Daher Chri 
ſten von allen Kirchengemeinden dienlich — | 
Andacht von der Todesangſt Jeſu Chri 
fi, oder überdie lezten Worte unſert 
am Creuze ſterbenden (rerſtorbenen) Het 
landes. Zu Gebrauch beym öffent 
lichen Gottesdienſte in ber rom Fü» 
| —Tta th 


\ 
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thol. Kirche. Herausgegeben #0” 
Vietor Devora, Weltprieſter. Hada 
mar (in d. n gel. Buchh.) 1801. g. 2 Bogen. 
Iſt ganz im Geiſte einer vernuͤnftigen Andacht abgefaßt. 





Sechſter Abſchnitt. 





Erbhauungsſchriften in Beziehung auf das Alter und 
J Geſchlecht. 
1. Erbauungsſchriften für die Jugend. 
Schmudfäfihen für die Jugend, ober 
auserlefene Moral für das Herz RL; 
alph. Ordnung Wien 1780. 


Sind Weisheitsregeln für junge Leute von Stande 
und Erziehung, die fhägbar find, und zur Kegirung 
ihrer Denkart und ihrer Yegierden, zur Mäfigung ihrer 
Wanſche u. f. wm. dienen. Der Rubrifen find 23 nebft 
einem Anhange: moralifche Gedanken, Adel u. Ehrer 
SHefcheidenheit, Komplimente, Dantbarfeit, Ergögungs 
Sieiß, Geſchaͤffte, Herzhaftigk., Jugend, Klugheit, kuͤ⸗ 
gen, Mäßigkeit, Neid, Ordnung, Putz, Religion, Spar⸗ 
famfeit, Tod; Ueberlegung , Verlangen und Liebe, Wil 
ſenſch., Zeitlauf u, Nugen Dee menfchl. Lebens, u. ff 
Nicht alle von den bier vorfommenden Gedanfen find 
gleich ſtark, fententids ausgedrückt, oft mehr migig als 
wahr und niannichmal zu alltäglich; doch iſt der größte 
Theil fürs Gefühl und Empfindung ſowohl als für den 
Verſtand wahrhaft und ftätfend. — 


S. die im Anhange zu biefer Anteit: unter d. — 
D⸗ 


* 


J 


4 
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Moralphiloſophie angeführten hieher gehdtigen 
aͤhnliche und neuere Schriften. — 

Gottesverehrungen zum. — ——— 

für Jugendperſonen von Ignaz Die . 

nert (Capellan b. d. Stadtkirche zu Glatz) 

2te Aufl. *). Bre slau 1792. 8. 6 ggr. 

[24 £r.] 

Man findet hier einige Morgen-Abend- Meb: a 5 

Eommunion und Feftgebete, einige Erwecfungen zur Tue 


“ gend, und Warnungen vor Sünde, Das meifte in die⸗ 


fer Erbauungsſchrift empfiehle fich durch die Herzlichkeit 
des Vortrages, melde eine fanfte und ſichere Rührung 
und Befferung bewirken kann. Ueberdieß find die Begriffer - 


welche in den dogmatifchen Auffägen vorfommen, meis 


ftens bibliſch, und die ganz moralifchen find vernunfts 
und fhriftmäßig. Der Berf. weiß auch, (mas alles Lob 
verdient, ) Die Lefer bey den Gebeten an Die Heiligen von 
den Creaturen weg zum Schöpfer hinzulenfen. — 


Gottesverehrungen für Kinder von za r⸗ 
tem Alter Kinderbibliothekgen. Er— 
ſtes Baͤndchen. Mannheim 1790. (im 
kleinſten Format, 12.) 1 Bogen 4 ggr. | 
Von Joh. Zac, Kämmerer, (Abbe, ehehin furs 

pfaͤlz. Weltprieſter u. feit 1791 bifhöfl. Strasb. Vikar 
u. Pfarrverwalter zu Buchsweiler in Elfag, fol jeßt zw 
Paris privatifiren). Es enthält blog Gebete für Kinder, 
‚oder. fromme Gedanfen eines Kindes beym Aufſtehen, 
Schlafengehen, von Gott u. ſ. Volltommenhhi, Gebete 
e. Kindes um Seegen für fi, für die Eltern, Lehrer, 


Vuͤrſten, f. Das Vaterland und f. alle Di, Die Sprade 


Tt 3 ift 


) Die erfte X. erfhien Brest. u. eine 1788. M. 8. 8 und 
3 Viertel Bogen. 
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iſt herzlich, flieſſend und rein. Fuͤr zarte Kinder iſt Fo 
jedoch hie und da zu erhaben und abſtrakt; ſonſt find die 
Gebete gut, Die Fortſ. iſt nicht erfolgt. —— 
Leſé- Gebet-und Erbauungsbüchlein | 
für. die Kinder der Stadt und des 
Landes. Augsb. tb; Riegers Söhnen) 1792. 


12. 9 8. 8 ggt. 

Der Berk. , welcher ſich unter der Dedic. J. W. St* um 
an it Joſ. Wilib. Ssraffer (fi oben 
©. 620.) | 

Der Berf, ſieht in dieſen Gebeten, die, mehren⸗ 
theils ſehr lehrreich, leicht verſtaͤndlich, der gegens 
waͤrtigen Zeit und dem Jugendalter angemeſſen ſind, rei⸗ 

nere Begriffe zu verbreiten und wahre chriſtl. Tugend im 

Herzen zu erwecken, und betrachtet die unſerer Kirche eiger 

nen Glaubenslehren von der Seite, von welder fie au 

ebeften eine erbauliche Anwendung zulaſſen. Nur hat 
er hie und da die Wörter unrichtig gebraucht, und einige 

Gebete enthalten zu viele Tautologien. Am Ganzen it 

es eine für Die Jugend paffende Erbauungsfärifk 

Fin Auszug aus derfelben erfhien unter folgendem 
- — Titeln Refes Gebet; und Erbauungsbids | 
lein,im Auszuge. Eine Chriffenlehr 
ſchenkung von Joh, Wil, Straffer, wel 
he oben S. 619 f. angeführt worden if, — - 
Lehr-und Betbüchlein für Kinder und june 
ge Leute, Von Aegid. Jais (ſ. ır Th © 
4=4 u. 525), Zweite durchäus verb. u. 
um ein Drittheil vermehrte Auflage 
Salzb. (db, Mayr) 1793. 8 B. in 8. mi 
Kpfern) 3 gr . | 
Dis erſte A, erfihien ebendaf, 1792. 8- B28 
Die— 
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on Dieſe Erb.⸗Schrift f. d. Jugend beſteht aus 2 Haupt⸗ 
theilen, wovon der erſte 13 Abſchnitte umſchließt, die 
von Gott, Jeſu, v. Gebete, v. d. 3 Haupttugenden han⸗ 
dein, und ein Morgens u. Abendgeb., Betrachtet. auf jes 
“den Tag d. Woche, Denffpräche auf jeden Tag des Mos 
mals, (gut gewählt) eine Mebs Beichts u. Communjons 
Andacht, e. Gebet um Erhaltung der Unſchuld, vor und 
“ nach dem Lernen ‚fo wie e. Betr. v. d. guten Aufführung 
enthalten, Der zte Haupttheil enthält 1) fchöne Ger 
fhichten und lehrreiche Erzählungen zur Eittenlehre für 
Kinder Cin der Form der von Rochowſchen Erzaͤh⸗ 
lungen im Kinderfr, abgefaßt, ift der fchönfte Theil 
dieſer Schrift) >) einige [fehr gute] Lieder; 3) Ges 
fundheitsvegeln; 4) Mohlanftändigfeitsregeln. Es if 
ein Kleines — gut und zweckmaͤßig abgefaßtes, vorzüglich 
vou Seiten der Popularität empfehlenswürdiges Büchele 
chen; nur feifft man viele PIOUIRERISHEN und Sprach 
fehler an. — 
Deffelben Amulet für Yünglinge oder 
Gebete undLehren, weldheein tugenb- 
— liebender Yüngling dÖfters wohl zu 
Herzen nehmen foll; ein Geſchenk für 
Juͤnglinge. Salzb. — 1799. & 
1Bogen. | 
Iſt fche gut und empfehlenswerth. — * 
Katholiſches Gebet-u. Unterrichts— 
Buͤchelchen fuͤr die Jug end nebſt ei— 
nem Anhange von der dentſchen Meſ- 
ſe und mit etwelchen (etlichen) ſchoͤnen 
Liedern nach Verſchiedenheit der Zei— 
ten, von Anton Eberz (Weltprieſter). 
Zweite verb, m verm Aufl, Hadanar 


Tt4 cin 


f 


— 
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(in d. neuen gel. Buchhandl.) 1800. 12. 9 Er., 
geb. 12 E£r., desgl. 1802. 12. 

Umfaßt verſchiedene zweckmaͤßige Gebete und ſchoͤne 
Unterweiſungen für Die Jugend; nur iſt die Sprache 
nicht immer genug zu Der Faſſungskraft der Kinder Hers 
abgeſtimmt, und verfhiedene u ſind den Kindern 
unberſtaͤndlich. — 


Unterrihtende Gebete unb Andachten 
für die katholiſche Jugend von Carl 
Anton Euler (Pfarrer zu Elteill im Main« 
ziſchen, ehedem Canonicus zu St. Peter in 
Mainz). Frfrt a. M. (b. Andres) 1799- 8 
183 B. 12 ggr. 

Iſt eine recht vortrefliche Erbauungoſchrift fuͤr die Ju⸗ 
gend. Der Verf. bemuͤht ſich nicht blos, die ſittliche 
und religioͤſe Geſinnung auf eine dem Geiſte des wahren 
Chriſtenthums angemeßne Art zu beleben, aͤchte Froͤm⸗ 
migkeit zu verbreiten, und jede Art des ſchaͤdlichen Aber⸗ 
glaubens zu entfernen und demſelben entgegen zu arbeiten, 
ſondern er verfteht ed auch, aus einer werfen Accommoda- 


tion, mwornad er einige Vorurtheile noch Stehen lich, aud) 


die Ceremonien unſers Nitus als Veranlaſſungen zur Ere 
weckung Acht hriftliher Empfindungen zu benugen. Go« 
wohl vem Inhalte als auch dem Ausdrucke und der Spra⸗ 
he nad) bat der Verf. auf die Geiſtesbeduͤrfniſſe und 


Faſſungskraft der Jugend überall Nücdfiht genommen, 


Die Meßandachten, die Andachtsübungen zur Beichte 
und Communlon und die Nahmittagsandachten, in 
welchen nad) befondern Kubrifen das Erbaulihe aus den 


- Palmen in einer guten Urberf. ausgehoben und aufge« 
ſtellt iR, und die Faſtenandachten, im melden vecht 


fruchtbare Betrachtet, über die Leiden Jeſu vorkommen, 
ſind vorzuͤglich gut. — 


I 
J \ 
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1 * * [} * 9 
Breviarium hominis chriftiari in 


ufum ftudiofae juventutis ador- : 


natum ab Jud. Thad. Zauner (f. I 
Ih. ©. 463.) Salisburgi cb. Mayı) 1794 
5 84 © 
Iſt ein nad richtigen Ketigionsgenndfägen abgefaßr \ 
te lat, Gebetbuh für Kudirende Jünglinge, und 
iſt frei von Andaͤchtelei. Es enthält: 1) einige tägliche 
Morgen = und Mbendgebete, auch kurze Andachten vor 
dem Anfange der Studien ; 2) Gebete zur Meffe; . 3) 
BHeiht- und Communiongebete; 4) eine Ueberfegung und 
Umfchreibung einiger Palmen; 5) Kirchengefänge für - 
Feſte, Gebete verfhiedener Arten und einige an die 
Heiligen. Einige Jdeen find freilich unrichtig und einis 
ge Augdrüde gar nicht Ciceronifh. Der Verf. hat je: 
doch aus den beften Autoren, h. Kirchinpätern, Schrift 
ſtellern Des 10ten Jahrh. u. ſ. f. das Beſte mir Einficht 
and Gefhmad gefammelt. Die 7 Bubpfalmen find. von 
Seemilter entlehnt (ſ. ir Th. S. 161.) Auf dag Be⸗ 
dürfniß kathol. Chriſten ift uͤberal Kücklicht genommen 
worden, Nur die Bußgebete könnten befier feyn. — ⸗— 
Moralifches Handbuch für Studirem 
de. Zum Gebrauch in Stunden der 
Andacht. Von Joh. Bapt. Grafer 
“ Chter Direct. der hochfürfil. Edeiknaben in Sal 
burg; von welchem die Th. 1. S. 316 — 18. 
‚anempfohlne Schrift herrührt). Zwei Theile, 
Salzb. (b. Mayr) 1801. 8 205 B. 
Der te Theil führe auch den Titel: Andachtse 
übungen für gebildete Jünglinge und 
Mädchen zum Gebrauche bey der Beich— 
te und Communion und andern vom 
zuͤglichſten ee der Kirche. 
zt5 Die 
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Die Abficht des wuͤrd. Verf. war, die Lehren des 
Rechts, der Sittlichfeit und Nelig. deshalb in Andachts⸗ 
übungen einzukleiden, damit ſolche in einem lebhaftern 
Andeuken erhalten würden, und zugleich der ſtudirenden 
Jugend ein Buch zu überreichen, melches fie ſtets zum 
Gebrauche hätte, und welches im eigentlihen Sinn ein 
moraliſches Bademecum für fie wäre, Der erſte Theil 
iſt hauptſaͤchlich für ſtudirende Jünglinge berechnet, und 
iſt fuͤr Adeliche und vermoͤgende Stud. geſchrieben. Es 

umfaßt 1) Morgen- und Abendandd. durch alle Tage für 
2 Wochen, und 2) eben fo auf 2 Wochen eingerichtete 
Meßandachten. Der Berf. verbreitet ſich in jenen -über 
alle Wahrhh. und Tugenden, die ein Yüngling während 
feiner Studien zu beherzigen hat: z. B. Anbeitfamf., üb, 
d. Denkvermögen, über Erhohlung und ihre Fehler; über 
Drduung und ihren Mangel, über Aufmerkſ. und Gebr, 
d. fünftigen Zeit, ber die Sonntagsfeyer und ihren Gebr, 
u. a. m., ‘fo mie bey den Meßandd. Über Gottesvereh⸗ 
eung, über Sinnlichkeit u. Vernunft, über fittl. Freiheit, | 
‘Über die Vorz. des M., über Menſchenliebe. Der ate 
Sh., der ſich vorzuͤglich Durch Neichhaltigkeit des Inhalte, 
durch Richtigkeit, Erhabenheit und Vortrefflichkeit der 

angeflellten Begriffe und Ged., und durch die fhöne 
Darſtell. derfelben auszeichnet, enthält Andachtsübungen 
für die Beichte und Communion, für die michtigften 
Sefte Der Kirche, und für die mwichtigften Gegenftft. des 
Lebens. Diefer Theil ift für alle junge Leute von einiger 
Bildung brauchbar. Ganz vorzüglich find die Felte durch 
‚ Unterricht und durch ein dann angehängtes paffendes Ges 
beth gut behandelt, Ueberhaupt weht darin eih, guter 
veligidfer Geift, ein Geift der vernünftigen Einfiht und 
der thätigen Sittlichfeit; denn alles zweckt dahin, Die Ges 
finnungen und den Lebenswandel zu zeinigen, und eine 
geläuterte durch Tugend fich Äuffernde Gottesverehrung 
zu befördern, Dieß iſt auch dann Die Tendenz, wenn 
* Hr. 


— 
— 


— 
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Hr: Gr. die Dogmen berührt, Sein fuͤr's prakt. Chris 
ſtenthum eiferndes Herz, fein mit allen nöthigen Kennt⸗ 
niffen bereichester und durch die ächte Philoſobhie ſowohl 
gelaͤuterter als belebter Geiſt iſt uͤberall unverkennbar. 
Die Marienfeſte z. E. benutzt er, um der Jugend den 
Werth der Pflichten der Beſcheidenheit, ſtillen Eingesos 
genheit und Unſchuld zu ſchildern, und ſchaͤtzbar ju ma- 
chen. Am Fronleichnamsfelt empfiehlt er die gemeins ' 
fhaftlihe Anbetung Gottes und Zofu Chrifti. Dem Ins 
halt nach verdient das Buch, welches Das beſte Erbau- 
ungsbuch unter allen von Roͤm. kath. Geiſtl. gefchriebes 


nen Erbauungsbuͤchern iſt, welches deshalb, weil es das 


dringende Bedürfuiß in vieler Hinſicht befriedigt, mit 
allem Danf aufgenommen werden follte, alleü gebildeten 
Jünglingen, fo wie jedem — wahre Erbauung ſchaͤtzen⸗ 
den und fuchenden Chriſten empfohlen zu werden, Der 
- Form nach verdient es dieſe Anpreifung meniger; den 
der Vortrag fönnte inniger feyn und mehr Wärme haben, 
Die Schreibart, die Übrigens. Die Vorzüge geöftentheils 
der Reinheit — und des. Flieffenden hat, ift etwas alt; 
und bie und da findet man auch Incorreftheiten. Dem— 
ohnerachtet bitte ich Die Lehrer. auf. Academien,. eg dem 
Etudirenden. mit Wärme zu empfehlen. Es verdient in 
den. Händen der Föglinge der Will. zu feyn, und wird 
dann den größten-Nugen ftiften.. 
S. die Th. 1. S. 513 — 18 angeführten Schriftei, und: 
unten im oten:Abfhm. IT. BB. Beate get für 
Die Jugend, 


2) Fuͤrdas weibl. Geſchlecht; Andahtsfgrif 
Pr für Srauensimmmer, 

Allgemeinen Inhalt und für Sram 
enzimmer überhaupt. 


 Sehr- u. Gebetbuch für das Frauenzim— 
mer in jedem Alter, im geiſtlichen 
| | und 


— 
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und weltlichen Stande, —— 
ben von Jgnaj Franz. (f oben ©. 343). 
Zweite Aufl, Breslau(b. Korn d. aͤlt.) 
1785. gr. 8. 1A. 125 B. 
Die erſte A. erſchien ebendaſ. 1777. — | 
3) Katholiſches Öebet- und Erbauung 
buch für Srauenzimmer, ganz nad 
den Verhältniffen ihres Geſchlechts 
eingerichtet, von Alex. Parizeck (ſ. ir 
Th. ©.533). Prag u. Lpzig Cin Schönfelde 
Meißneriſchen Buchhand!.) 1791. 8. 22 2. 
18 9gr.5 desgl. (vielleicht nachgedruckt). Augsb. 
(d. Merz u. Comp.) 1802. 8. IA. 1B. 
2) Deffelben hriftlihe Gedanfen über 
moraliſche Wahrheiten für das weibl, 
Geſchlecht, auf jeden Tag des Mo- 
— Augsb. (b. Der u. Comp.) 1802; 
- 8. Bogen. 
Reo * iR —* ſehr weckmuͤßiges Erb. — B. und beſteht 
—aus > Abtheilungen. Die erſte enthaͤlt allg. Gebete für 
‚ Jedes Frauenzimmer; die 2te beſondere Gebete für einzel⸗ 
me Berhäleniffe und Lebensumſtaͤnde derfelben. In jener 
findet man Morgenandadht, chriſtl. Morgengedanken, 
gottesdienftlihe Andacht, Beicht s und Communionan- 
dacht, Andacht beym nahmittägigen Befuch der Kirche 
und Abendandacht. — in diefer Gebete für Mädchen, 
- ZJungfrauen, für Gattinnen, «für Mütter, Wittwen, 
Hausfrauen und Yausmütter, und für dDienftbare Perfos 
nen. Das, was J. G.) Marezolls Andacht s⸗ 
buch *) für das weibl. Geſchle, vorzäglig für 
den 
) Neuefte X. Teipz. 1798 gr. 8., auf weiß Dar. mit einem Titel. 
u Rthl. 28 gar., auf gutes Drudpapier ı Rthl. 8 ggr- 


ı A 
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den aufgeflärten heit deffelben für bie 

Proteſtanten if, das ift.diefes für uns *). Das 
Maͤdchen u. d. Jungfrou, die Gattin und d. Mutter, 
Die Frau und die Magd erhalten in kurzen Betrachtt. eis 
neu zweckmaͤßigen / und kernhaften Unterricht, aus welchem 
jedes Frauenzimmer Nahrung fuͤr ſeinen Geiſt ſchoͤpfen 
und feine Pflichten kennen lernen kann. Die abgehandel⸗ 
ten Gegenſtſt. find aus den. hellſten und richtigſten Ges 
fiptepunften ‚betrachtet, und dem Auge. dem Verſtande 
und dem Herzen der Leferinnen dargelegt. Der Berf. 
kennt jede Falte des weibl. Herzens, alle Verhältniffe und 
Dedürfniffe des weibl. Geſchl. genau. Man findet feine 
Srömmeleien, feinen Myfticis'm und Fanatis'm, fondern 
. gute — nuͤtzliche und praftifche Belehrungen über Die ins 
tereffanteften Gegenflände: über die Froͤmmigk. u, Ans 
dachtsuͤbungen Des fhönen Geſchlechts, über flandesmäs 
Bige Ausbildung eines Frauenzimmers, über Sorge für 
feine Gefundheit, über die übertriebene Sorge für Schoͤn⸗ 
heit, über guten Gebrauch der Zeit, über den Ehrtrieb 
und guten Namen eines Frauenz., über Stolz und Rang— 
fat u. ſ. fe Jedoch drück ſich d. Bf. — immer be⸗ 
ſtimmt genug und ganz ſprachrichtig aus. 

Nro 2 if auch empfehlenswuͤrdig; denn der — | 
if deutlich: die Sprache ift, bis auf einiye niedrige 


Ausdruͤcke 5. B. Srauenbild, correft, die moralifhen For ' 


derungen find nicht übertrieben, wenn gleich ſtreng chriſt⸗ 
li; moralifh. „Mehrere dieſer Betrachtungen paſſen für 
das männlihe Gefchlecht fo gut, als für das meibliche, 
befonders die erſteren. Es fünnte der Bortrag mehr 
Wärme, Die Sprache mehr Febhaftigfeit und Schönheit 
haben, auch die Grundfage find nicht genug individnas 
liſirt, und die Lagen, mworinn ſich das weibliche Geſchlecht 
befindet, nicht genug detaillirt. — — e 
lo 


*) Marezolts trefl. Andachtsb. iſt auch rn benudt wor⸗ 
den. 


‘ 
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Erbauungsbuch für fatholifihe Frauen. 
——— Herausgegeben von Prof. 
Schreiber. Mit Kpfern. Zürich (b. Gef- 
ner) 1802.» | 
ı  B. Fuͤr Jungfrauen insbefondere. 
Anweifungen für Jungfrauen des 
geiftl.fowohl als des weltlichen Stam 
des, um fie zu ihrer hoͤchſten Glüd- 
feligfeit zu befördern, verfaßt vor 
züglich ausd. h. Schrift und vorzüge 
lich aus den h. Kirchenvaͤtern. Zwei 
te Aufl. Bier Dände na 1794 
8.5.3 D 4 Rthl. 

Der ate B. führt auch den Titel: Bollkändis es 
Gebetbuch einer Jungfrau und der 4te Band: 
Ausbildung zur Heiligkeit und (zum) feelis 
gen Hinfgelden einer Jungfram, 

P. Aegidius Jais (ſ. ir Th, ©. 4241.525) 

Amulet für Jungfrauen, oder Gebe: 

te und Lehren, die eine tugemdhafte 

Jungfrau m, jede ſchaamhafte Weide 

 perfon dfter wohl zu Herzen nehmen 

fol. Ein Gefhenf für Jungfrauen. 
Salzb. (b. Duyle) 1799. Fl. 8. 1 Bogen. 

Iſt ſehr gut gerathen, faßt ungemein herzliche Eu 
mahuungen in ſich; es iſt aber einiges, was fuͤr ein noch 

J—— und keuſches Frauenziumer anſtoͤßig iſt, uͤber⸗ 

flüßig. — | 

Dollftändiges Gebetbuch oder Am- 
dachtsübungen einer Jungfrau Diew 
. te 


ı ua j f 
AL \ 
s \ » r \ 1 
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te verb. Aufl, Augsb. (b. Wolf) 1993. | 
u — zZ Ze 





Siebenter Abfgnisr. 


Eisaunngefeiten in Beziehung“ auf beſondere 
Staͤnde. 
1 gie Landlente. 
| Empfehlenswuͤrdig iſt: 
Gemeinnuͤtzliches Leſe⸗, Gehirn und Un 
terrichtsbuch— von einigen Hochwuͤrdi⸗ 
genHerrn Landpfarrern fürdas gemei— 
ne Volk herausgegeben. Vier Bände, 
Augsb. (b. Doll) 1785. 8. 5 Alph. — — 

Katholiſches Gebetbuch für das Lande 
volf, Bon Johann Weber (M. der Phie 
loſophie, und Prof. d. Naturlehre zu Landshut, 
f. oben ©, 632). Zweyte verm. Aufla- 
ge, mit einem ziesikunfer. anne 
(6. Zängel) 1789. kl. 8. 115 ®. 


Die erfte A. führt den Titel: sie . 


betbüchlein für meine Pfarrgemeinde Demims 
gen, Landshut (b. Weber) 1788. fl. 8. 913, Es 
iſt ganz im poputären Ton abgefaßt. Die Lehren des 
Chriſtenthums werden darin auch auf eine ruͤhrende Ark 

vorgetragen; Die Gebete find zweckmaͤßig und das Buch 

iR es werth, daß Pfarrer es Landleuten in die Hände 
bringen. Denn die Andachten find kurz, und alles 
imn denfelben zweckt auf fittlihe Befferung ab, Die zte 
A. iſt wirllich verm. und verbeſſ. Das (oben S. 632 


* 
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angefuͤhrte) Gebet des ee iſt mie anges 
druckt, — 


Guter Saame auf ein gutes re 
Ein Lehr- und Gebetbuch, fammt ei« 
nem Hausbüädhlein für gurgefinnte 

Chriſten, befonders fürs liebe Land- 

volf. Von P. Aeg. Jaiscır Th. ©. 424 

u. 525). Sünfte, durchaus verb — 
verm. — einzig rehtmäßige U. Sal 
burg (bey Duyle) 1g02. 8. [mit einem Ku- 
pfer ]; mit größerem Druck: Augsb. (b. Rie- 
ger) 1802. 8. 

Die erfie A. fam zum Vorſchein zu Bayrdieſſen 
( bey Baab und Schorr) und zu Salzb. (bey 
Duyle) ohne Angabe der Jahrszahl [1792]. 8. 
1428. 9 ggr.; die 2te ebendaſ. 1793. 8. 
ı A. 11 ©; die 3te (auf dem Titelbl. ſteht 
blos: neue A) vb. d. Verf. neubearb., aberm. 

verbeſſ. u, betraͤchtlich verm. A. Salzb. 17955 
die 4te durchaus verb., verm. und einzig recht⸗ 
mäßige Ausg., ebend. 1797. 1 U. 31B. 

Dieſes Gebetbuch umfaßt nicht allein Gebete, fon 
‚dern auch einen faßlichen Unterricht über die chriſtl. Re⸗ 
Uligion, nebſt einem NHauss und Kranfenbüchlein, worin ' 
manche gute Berhaltungeregeln bey Seuerdbchaften , bey 

Beforgung Des Viehs in gefunden und franfen Tagen vors 

forumen, Es wurde gleich anfangs, wie es Das verdiente, 

gut aufgenommen; und iſt nach fo vielen Auflagen, Die 
es erlebte und in welchen es immer mehr verbejjert wor⸗ 
den iſt, um fo mehr zu empfehlen. Iſt gleich die an 
fängliche Einrichtumg beybehalten: fo ift doch cheils aus 
der — Geſchichte das meiſte auf eine gute Art 

| dei. 
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| deshalb eingeſchaltet, damit der Landmann unvermerkt 
in den Religionslehren unterrichtet würde; thails iſt 
mehr der Landmann von verfhicdenen Pflichten feines 
Standes untertichtet, und deshalb find auch Lieder eins 
gemiſcht. Der Verf, weiß die religiäfen Jdeen der Fafs 
fungstraft des‘ gemeinen Mannes anzupaſſen u, fie Durchs 
gehends auf Beſſ. in Ruͤckſicht auf Gefinnungen und 
Handlungen anzumenden, Dabey wirft er dem Aberglaus 
ben entgegen und reinigt den Lehrbegriff von fremden Auss 
wuͤchſen und fo gibt es der Vorzüge mehrere, welche diefe 
Erbauungsfchrift vor ändern hat. * erſchienen daraus 
mehrere Auszüge, >> B. 

Kerndesguten Saamens ahf ein Auies 
Erdreid Von P. Aeg. Jais. Diefer 
"Auszug führt auch den Titel: Aus erlefen e 
Anvahtsübungen zur Morgen» und" 
Abendzeit, wieauh Meß- Beicht- und 
Communiongebete, daun auf die ho— 
ben Feſte des Herrn, der feligften. 
Jungfrau Maria und der Heiligen 
Gottes. Nebſt einem heil, Creutzwe— 
ge. (Ohne Angabe bes Namens des Hen Sf) 
Augsb. (b. Rieger) 1799. 8. 15 Br 7 ggr., 

heute Aufl. . ebend, 1802. & _ 2 


iſt auch für den gemeinen Matın beftimmt, und ed wird 
darin ganz auf wahre Froͤmmigkeit gedrungen: 


‚Ein anderer Auszug führe die Aufſchrift 
"Meß: und Creutzwegandacht. Ein Wise 
zug aus dem guten Saamen. Salzb. 
b. Duyle 1502; 8. Noch ein anderer Auszug 
iſt betitelt: Kertdesguten Saamens. 
Tbidl. Buͤchettk. f. Cathol. ar Vd. um NaEuur ) 5 


+ 
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2) ( Mehr noch) für Die nfibofen. 


Grund faͤtze für Dienende, gefhtieben 
von Ignatz Klein, und mit einer ®or- 
rede hberausgegebenvondem Hofrath 
v. Efartshaufen München (bey Lent- 

ner) 1787. 8: 6 Dogen, 5 ggr. | 

Diefed iſt ein nuͤtzliches Sittenbuͤchlein für Lakeyen, 

von welchem der Vorredner ſchreibt, daß es in Ruͤckſicht 
der Güte und des Wohlwollens nicht ſobald ſeines Glei— 
chen haben wird. — 

Katholiſches Erbauungsbuch fürden ge— 
meinen Mann, mit vorzuͤglicher Ruͤck⸗ 
ſicht für die —— Von Fr. 
Tangl (Seelſorger). Graͤtz (b. Tuſch) 1794. 
gt. 8. 9 Bogen. 7 ggr. | 

Sind 41 kleine — bald Betrachtungen, . bald Gebeter 
bald Seldftgefprähe, welche das Gefinde der unten 
ften Elaffe an feine Ehriftenpflichten erinnern, und ed 
mit den Gefinnungen befannt machen, die fid) für gute 
chriſt⸗kathol. Dienftboten ſchicken. Herr T. hat den für 
diefe paffenden und rechten Ton getroffen. Die Eprade 
iſt auch denſelben angemeffen, bie und da aber ift fie je— 
Doch zu frömmelnd und zu niedrig. Sehr gut wird auf 
Die Meinungen und Vorurtheile der gemeinen Leute Rüde 
fit genommen, und. es werden Diefelben berichtiget und 
unfhädlid gemacht. Der Bf. weiß auch alleg fehr vers 
nünftig. und annehmlich vorzutragen. Man ſuche doch 
diefes — für Dienfleute nügliche. Büchlein denfelben 
häufig in Die Hände zu bringen. — | 


3) Für Eheleute, 


a) Kür Öatten und Gattinnen. 
fl» 





! . 
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Unterrige für hriſtliche Eheleute vom 
gemeinen Stande, zur Beförderung 
ihrer Gluͤckſeligkeit. Verfaſſet vox 
einem Geelforger.- Zweyte verm. m 
verbefferte Auflage. Münden (bey 
Lentner) 1802. .8. 141 B. 24 Eu Ä 


Die erſte U. erſchien 1790. 8, 84B. 18. Mr. 


in 39 $$ wird ©. d. Abſicht des Eheftandes, v. d. 
Beſchaffenheit deffefben, v. d. Pflichten d, Eheleute, des 
Gatten, der Gattin, von den einzelnen im Eheftande zu 
Üübenden Tugenden und zu vermeidenden Fehlern und Las 
ſtern, dv. d. 2ten Che, vom Wittwenſtande, son d; Kin 
derzucht, und kurz von allem, was für Derheirathete — 
(ſelbſt auch in den höhern Ständen) wichtig und nuͤtzlich 


iſt, gehandelt. Im Ganzen iſt Die Belehrung des Verf. “ 
volftandig und den Begenftand beynahe erſchoͤpfend. 


Sein Zweck, daß dem ausfhweifenden Betragen beyder 


Geſchlechter gegeneinander der eigennügigen und verkehr— 


ten Stanteswahl und Der unglücklichen Kinderzucht vors 


gebeugt werde, ift edel. Einige Punfte aber find zu Furg 


abgehandelt, umd einiges zu derb ausgedrückt. Die Mos 


ral iſt rein und aͤcht chriſtlich. Der Bf. kennt die in den 


Ehen ſtattfindende Fehler genau, und gibt thunliche Vor⸗ 
ſchriften. Einige der eingemifchten Gefchichten koͤnnten 


mit einigen interejjanteren vertaufht ſeyn. Uebrigens 


iſt die Ausführung grundlich und im Ganzen die Sprache 
faßlich und deutlich, ſelbſt auch für den gemeinen Mann 
verftändlih. Jedoch findet man einige orthographifdie 


Unrichtigkeiten, Provinziolismen und Druckfehler. Moͤch⸗ 


ten unſere Pfarrer jedes Brautpaar aus dieſer nuͤtzlichen 

Schrift unterrichten, oder wenigſtens neuen Eheleuten 

.. ju 4 geben. Zur Vekanntmachung und Em⸗ 
Uun2 pfeh⸗ 


Pi 


J 
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unter ihre Untergebene preiſe ich ſolche beſteus 
hiemit an”). 
gHieher iſt auch vorzüglich. die Th. I. ©. 475 ems 
pfohlne Schrift von Ch. J. Wenzel (jest Prof. 
der Log., Metaph, und Mor. am Lycäum zu 
Linz) zu — deren Inhatt ich hier noch ans 
führen will. 
In der Einl. werden Die — angegeben, un 
ter welchen der Ehefland Freuden bringen fann. Im 
erſten rege des W. felbft wird von den allg. Tugenden 
in der Ehe 5, B. Froͤmmigkeit; v. gegenfeitigen Streben, 
ſich zu vervolllommnen, ſich einander fennen zu lernen 
und darnach fich, einander zu begegnen, von Treue, Ans 
haͤnglichkeit, aufriedenheit, Genügfamfeit, Wirthſchaft⸗ 
fichfeit u. fe in X Kapp.; im 2ten Abfchnitte in 18 
Kapp. von den Pfl. und dem Berhalten des Gatten übers 
haupt und in’ befondern Beziehungen, und im 3ten von 
Kap. 19 — 21 v. dem, was die Gattin zu einer glück 
lihen Ehe beytragen muß, ausführlich gehandelt, In 
einer andern — gefälligeren Form mürde dieſe Schrift 
noch mehr Empfehlung verdienen. 


Katholiſches Lefe- und Gebethbuch für 
Eheleute und Eltern Münden (ben 
Lentner) 1803. 8. 21 Bogen, Mit einen Ti- 
telfupfer. 435 Er. . 

Der Df. (ein oberbayerifcher Geiſtlicher bat im dag 
Allgemeine der Gebete dag Befondere des ehelichen Stan: 
des eingemwebt, wodurch der Betende ben jedem Anlaß an 
feine Pflicht erinnert and zur treuen Ausuͤbung derfelben 
ermuntert wird. In 5 Abfchnitten ift das Werf abyes 

theilt. Im iſten findet man Betrachtungen und Gebete 


für die Werktage, Im — Betrachtungen für Eheleute 
und 


*) Der Bf. diefer Schrift ift ein gewifler Ruf, 
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und Eltern über fonns und fefttägl. Gegenſtaͤnde; im Zten 


die Anmendung mancher fefttägl, Angelegenhh. ; bibl. Chas 


raktere; haͤusl. Feſte u. evangel, Abfchnite für Eheleute u; 
Eltern; der 4te Abſchn. faßt Betracht, u. Gebete bey bei 
ftimmten bäusl. Begebenhh., ehelichen u. älterlichen Ange 
legenhh. in fich, und der legte ift für befondere ehtliche Eis 
tuationen beſtimmt. Man findet Morgen; u, Abendanz 
dachten, Gedanfen bey der Arbeit, Tiſchgebete, Morgens 
andachren des Sonntags vom guten’ Gebrauch deffelben, 
Empfindungen bey der Mefie, Gebete bey der Schwan— 
gerfhaft, nach einer glüdlichen Geburt, Gebete der Eis 
tern fur ihre Kinder, Gebete beym Mißvergnügen, bey 
Eiferſucht, Unfruchtbarkeit, bey Krankheiten u. ſ. w 
Der Man ift wohl uͤberdacht, und ſowohl der Materie als 
der Form nach den intellectuellen und moralifchreligiöfen 
Bedurfniffen des gemeinen Volks und mit unberruͤcktem 
Augenmerk auf alle eheliche und elterlihe Verhältniffe und 
Lagen durchaus zweckmaͤßig ausgearbeitet. Alle Gebete 
und Lehren find fehr paffend, verftändlich, auf gute Grund⸗ 
fübe gebauet und eindringend vorgetragen. Moͤchte es 
| seht fehr unter Dem Volfe verbreitet werden! — — 


b) Für Mütter. insbefondere. 

Unterridt und Gebethe für Mütter ben 
ihrem erjien Kirchgange zur priefterli- 
hen Einfeegnung nach den Gindbett 
wodhen Von P. Dionnf Reithofer 
C(Ciſtercienſer von Kaiſersheim). Augsburg 
Ccbey Kranzfelder) 1800. 12. 2 Bogen. 

Zuerſt finder man hier einen Unterricht von dem Urs 
fprunge, Beſchaffenheit und Bedeutung rev Gebraͤuche, 
welche bey uns mit den 6 Woͤchnerinnen, wenn fic zum 
erſtenmal mit ihrem meugebornen Kinde zur Kirche kon 
men, von dem Prieſter vorgenommen werden :: Dann theilt 

Ung R. 
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MR Die Gebete, welche der Prieſter fat, ſpricht, deutſch 
uͤberſetzt mit und fügt einige auf diefe Handl. ſich bezie⸗ 
hende Gebete bey. Der Bf. beſtreitet den Aberglauben, der 
Ah mis diefen Cerimonien verbunden hat, anf eine nach⸗ 
druͤckliche, aber auch auf eine vorfichtige Art. 


Drey Bücher von den Pflichten der 
Mutter Von G Imm Wenzel cf. 

oben & 676) Wien (b. Roͤtzl) 1796. 8. 
22 Bogen, - | ae 


Diefe Schrift faßt viele richtige, oft feine Bas 
merfungen und manche treffende Wahrheiten in fich, 
welche jede Gattin zu beherzigen hat, Der Verf. 
fhreibt nicht blos für angehende Gattinnen und 
Mütter, fondern auch für Gatten und Väter Nur 
hat er fih Seine beſtimmte Claffe von Müttern fefts 

‚gelegt, daher find feine Belehrungen nicht indivis 
dualifirt und auf gewiſſe Berhältniffe und Lagen ans 
gewandt genug, Für gelehrte Leferinnen if die 
Schrift nicht, - und dabey iff die Sprache des Berf. 
2 auch zu geziert und gefucht; das, was der Verf. 
richtig dachte, iſt nicht immer richtig und ſchoͤn ge⸗ 

nug vorgetragen. — — 


4) Fuͤr Geiſtliche, Pfarrer, Vicare, Dom 
beren, Mönde, Nonnen, DBrüderfhap 
sen ıc, | 


In den für die Geiſtlichkeit unſrer Kirche geſchriebe⸗ 
nen Erbauungsbuͤchern findet man noch die wenigſten 
Spuren von der veligidfen Aufklärung neuerer Zeiten. 
Gemeinhin trifft man in folchen überfpannte Begriffe von 

der Würde unferer Geiſtlichen, von Moͤnchsaſcetik, vom 
- geöbften Intolerantis'm gegen Nichtkatholifen und Neolos 
9er, ‚von frömmelnder Heucheley, von Aberglauben und 
Aue: s von 


— 
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von Schmähnngen auf die Vernunft an. Delannt iſt in 
dieſer Hinſicht auch das 
Brev ariim Romanum ex dccreto | 
facrofancti concilii — 
reftitutum etc. ‚ 


als das Handbuch für Geiftlihe Es enthält — 
Gebete und Geſaͤnge, welche ſie bey der oͤffentlichen und 
haͤuslichen Andacht tagtaͤglich zu leſen und zu fprechen. die 
. biblifhen Stellen, (vorzüglich einen großen Theil der Pfab 
men), welche ſie für fich zu lefen haben, Heiligengefchichs 
ten, Stüde und Stellen aus den Kirchenpätern ꝛc. Die 
Auswahl iſt nicht Die bee und zur Privaterbauung bes 
fonders der denfenden Geiftlichen nicht geeignet. Cs be» 
dürfte einer Umarbritung für unfere Zeiten. — Die fors 
recteſte A. Deffelben ift die zu Paris 1781. 8. 4 Tomi; 
eine Handausgabe ift von den vielen vorhandenen Ant» 
verpiae 1726. gr. 124 

R.P. Bartholom. Münch Ceanon. reg. 
ad St. crucem Auguftae) Breyisac 
 folida dilucidatio pfalmorum et 
eanticorum in Breviario Roma- 
no gontentorum ad fovendum 
fpiritumiaccomodata. Aug, Vin- 
del. (bey Kiegers Söhnen) 1790. gr. 8. 
2 Alph. . 

So nüsgli es if, daß unſere Geiſtlichen den 
‚richtigen Sinn der. Pſalmen verſtehen, die in dem 
Brevier enthalten find: fo ik Doch dieſe Erflärung 
feine — mie der Titel anfündige — furze und 
gruͤndliche Erkäuterung des Wortfinnes, fendern 
der Vf. ſucht blos den mpftifchen, d. h. moraliſch — 
ER verblämten und geheimnißreichen Sinn 

— Uu 4 der 


2 
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der Pſalmen darzulegen, wodurch die gezwungenſten 
und ungegruͤndetſten Deut: ingen veranlaßt worden 
‚find, — 


Exercitia Spiritualig ad ufum cle- 
ricorum ac faecularium accomo- 
data, auetore Henrico Walter 

CVorſteher des Eollegiums der MWeltpriefter und 

Pönitentiarins zu Breslau), Wratisla- 

eo. (b. Korn d. dit.) 1798. 8. ı 4.1232. 

, 12 Rhle. 

nicht zu den in der Einfamteit — geiſt⸗ 
lichen Uebungen und Selbſtbetrachtungen der Geiſtlichen 
zweckmaͤßig und empfehlenswuͤrdig. Es iſt — Schrift 
poll ſcholaſtiſcher und myſtiſcher Deuteleyen *) 

Im Grunde fehlt es ung bis jegt noch — man 
dag Brevier für Weltleute, u. Dereſer's deut 
ſches Brevier für farh. Stiftsdamen von bevs 
den f. unten] ausnimmt) an einem — nach geläuterten 
Einfihten von Dem, mas wahre Erbauung und den Forts 

ang im Guten in unfern Zeiten erfordert, abgefaßten 

e zu den Privarübungen der Geifilihen. Jedoch 

kann auch die Sailerfhe Umarbeitung von Jonas 

pon Loy ola exercitiis Spiritual, (f. oben S. 604) 

Basıı benutzt werden. — — 

Der Stand und die — des Seelfor- 
gers geſchildert nach der Na tur. Ein 
Moth- und Huͤlfsbuch für afie, welche 
ſich dem geiſtlichen Stand gewidmet 
haben, oder Erg widmen woller. Neu 


be 


S. — Erfurt. Nası. p. * ©. 1800. S. 430 — 32. 
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bearbeitet von Aegid. Fiſcher. Nebſt 
einem Anhange: der in der Geelforge 
arbeitende Priefter, der größte Men - 
ſchenfreund. Rinzu. Leipzig (in der k.k. 
acad. Kunſt-, Mufif- u. Buchhandl.) 1802. 

13 Bogen. 16 gg. 
Iſt eine verbeſſerte und modernifirte &. und ub. von - 
der im ısten Jahrh. erfhienenen Schrift: parochus 
duodenario pondere preffus cujus ani- 
mum relevant hae pagellae per encoenia- 
lem dialogüm mit einigen Zufägen. Der mefentlis 
che Inhalt ift (oft woͤrtlich) beybehalten, Es find Ge 


u fpräche zmifchen 3 benachbarten Pfarrern Über die Laften 


and mannichfaltigen Leiden eines Pfarrers und Seelſor⸗ 
gers. Diefe werden, ald ungemein geplagte Menſchen 
dargeſtellt, nehmlich durch Erbſchafts ſchleicherey, Frende 
ben ihrem Tode, Zumuthungen bey Krankenbeſuchen, Ues 
beiwolien der Beamten und Pfarrfinder, Durch den fchlechs 
ten Zuftand ihres Hausweſens Durch Koͤchinnen, Anvers 
wandte, Kapläne, Schulmeifter und von 1000 Orten 
und Menſchen fließen den Geiftlichen Leiden zu. Nur fals 
fen die Schilderungen ſowohl in’s Uebertriebene, wenn 
gleich der Zweck des Vf., den Pfarrern Geduld beyzubrin⸗ 
gen, loͤblich iſt, als auch in’s Pöbelhafte. Die anges 
> Hängte — bey einer Primizfeyer in der Linzer Dioͤces ges 

haltene Predigt iſt aber fehr gut, — — 
Deutſches Brevier fürMeltleute, Auge 

burg cb, Styr) 1790. gr. 8. ı Alph. 16 ggr. 

Der urſpruͤnglichen Beſtimmung nad) ift es ein Chors 
buch für Stiftsdamen, welches das Vicariat in -Augss 
burg verordnet und befannt gemacht hat, wovon aber eis 
nige Eremplare unter dem angezeigten Titel Deshalb bes 
— abgedruckt — — weil die hierin enthal⸗ 
nen, 


ef 


! 


* 
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tenen Grundſaͤtze fuͤr —— brauchbar ſind. Man 
findet darin I) eine Vormittagsandacht, d. h. ein Mor— 
gengebet, die gemöhnlihen Suffragien, und eine Anti 
phone nach Verſchiedenheit der Zeiten; 2) eine Nachmit - 
tagsandacht, d. h. 3 Pfalme, den Lobgefang Maria’g, 
eine Abendbetrachtung, ein Kirchengebet, und ein Abende 
gebet; 3) vermifchte Andachten, die 7 Bußpfalme, Die 
Etufenpfalme, Lifaneyen, Das Dfficium für Verftorbene 
und andere Gebete, nah Gewohnheit des Stifts; 4) 
Meßs Beichts u. Communiongebete zum allg, Gebraude. 
Da auch eine Anleitung zum richtigen Gebrauche im Chore - 
vorgelegt worden ift; fo ift ed ein wahres Brevier N: 4 
ausgenommen, und für Stirtsdamen, zum Gebrauche im 

Chore iſt es auch fehr zweckmaͤßig, meniger für Welileute, 
außer den Meßandd., dem Officium für Verftorbene und 
Den Kirchengeheten, Damit Diefe alles deutſch lefen uad vers 


2; fieven fonnen. Es flud nur die faßlichften und erbaulichs 


fin Pialmen ausgewählt; jedoch hie und da fönnte die 
Auswahi noch firenger feyn. Das Unverftändliche ift zus 
weilen in kurzen Anmm. erläutert Die bereits: berfomms 
lichen — bier übertegten Kirchengebete find befanut, die 
Morgens Abend: "Beichts und Communionandachten find _ 
in der Sprache wahrer Andacht, meift aber faßlich und 
frey vom Abergläubifchen, Tandelnden und Andächtelnden, 
Der Verf. zeigt gelauterte Religionsbegriffe und ein £reflis 


des Herz. — 

Auserlefene Geiftesüäbungen für Tage 
der Einfamfeit und Stunden der Be 
trahtung. . Zween Theile, aus dem 
Sranzöfifhden. Zwey Bände Augs— 
burg (b. Styr) 1791. 8.1 9. 162. | 
Iſt zunaͤchſt für die Ktofferfcauen, und zwar für fol 


* die mit dem BUN. und aa ae ſich abge 
ben, 


| für gewiffe Stände, für Geiftliche, 653 


ben, gefchrieben; allein es ift- auch für andere Klofters 
geiſtliche nuͤtzlich, wenn gleich noch fein vollfommenes 
Wert. Im erſten B. findet man Betrachtungen für 2 
achttägige Exercitien und zwar für jeden Tag 3 längere - 
Betrachtungen. und 2 fürzere, die ſtatt eines geiſtlichen 
Buchs geleſen werden koͤnnen; beyde verbreiten ſich über 
nuͤſliche Wahrheiten der Moral, Die zte Claſſe der acht⸗ 
tägigen Excercitien erſtreckt fih über das Leben und-Leis 
‚den Jeſu Chriſti; daun folgen Ztaͤgige Excercitien von der 
Erneuerung des Geiſtes, Herzens nud Außerlichen Betras 
gens, fodann findet man drey geiftliche Exercitien auf x 
Tag. Im 2ten B. find Besrachtungen über verfchirdes 
ne Gegenftände der Moral und befondere Feittage des 
Jahrs und Betrachtungen für Kranfe zu a. Beruhigung 
und Beſſerung enthalten. — — 
Thadd. Dereſerer's (ſ. ır Th. S. 146 und 
." 538) deutſches Drevier für catholifcye 
geiftlihe Stiftspamen und Kloſter— 
frauen und jeden veligiöfen und gutge— 
finnten Ehriften, Vier Theile Ange 
burg (bey Wolf) 1791. 92. gr. 8. 7 Fl. thn. 
43 Rthlr. Neue (andere) viel vertiehrte 
undverbefferte Driginalausg. (bisher) 

ir Dand, Merlbront (bey Claß) 180% 

gr. 8 — | 

Dieſes iſt oßnfreitig die empfehlenewärdigfte Erbaus 
nugsfchrift fuͤr Geiftliche und ift mit Recht fhon das Lieb⸗ 
lingsbuch der deutſchen Geiſtichkeit geworden. Es ers 
ſtreckt ſich auf alle Tage des Kirchenjahrs, wovon Th 1. 
das Winterquartal ; TH. 1 das Frahlinagvierteljahr; 
TH. 111 den Sommer s und Th. IV den Herbficheil ents 
bil Es if gauz unſern Zeitbeduͤrfniſſen angemeſſen, 
und 


4 
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und nach einem einfachen aber zwechmäßigen Plan und 
mit Geſchmack ausgearbeitet. Es kommen nehmlich auf 
jeven Tag 1) Morgenandacht (von 3 Pfalmen, 3 — 4 
Sectionen, [welche in Erflärungen neuteftamentlicher Stels 
len beftehen] u. einigen Gebeten); 2) eine Vorbereitung 
and ein Danfgebet für die Mefle; 3) eine Nachmittags⸗ 
andacht in 3 Pfalmen und 4) ein Abendgebet (Ruͤckblick 
auf Die Werfe des Tages, Empfindungen ded Danfs für 
‚ das geftiftete Gute, Neue über das verurfachte Böfe und 
. Entfhließung zur Befferung) vor. Die aufgenommenen 
Pfalme find alle erbauend und überaus gut überfegt;. die 
‚ neuteftamentlichen Stellen find auch zweckwaͤßig gewählt 
und richtig erklärt. Die Lebenggefchichten der Heiligen 
ſind zuverläffig und: lehrreich und Die Gebete find herzer⸗ 
bebend. Die über bibl. Stellen angeftellten Betrachtun⸗ 
gen find. biblifh und vernunftmäßig. In den Lectio—⸗ 
nen und Nusanmwenduingen wird auf die Bedürfniffe de« 
ver, für welche das Werk beftimme ift, genau und fa 
immer Nückfiht genommen, z. B. vor Mibbraud des 
Gebets gewarnt. Die Hauptmaterien, welche die Bers 
faſſer *) abhandeln, ift Empfehlung der thätigen Men- 
fhenliebe und Wegräumung der Voruetheile, wodurch fie 
selhwäht wird. Sie arbeiten vielen Vorurtheilen und 
Menfhenfagungen in Betreff der Glaubenslehren auf eine 
vernünftige und feine Art entgegen; nur einige einzelne 
Stellen (der erfien Ausgabe ) zeigen von einer abtweichens 
den — oder andern Stellen widerjprehenden-Denfart, find 
in einem andern Styl abgefaßt und rühren wohl nicht von 
den Verf. ber, Einige biblifche Stellen konuten richtiger 
and unanftdßiger überfegt nnd die Eprache forrecter ſeyn. 
Die erfte Ausgabe hat viel Drockſehler u und falſche Inter⸗ 
punctionen. 
Ue⸗ 


*) Denn auch der Herr von Maſtiaur hat Antheil an diefem - 
treflihen Werte. 
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Ueberhaupt aber verdient dieſes Merk nicht los 11) >) 


gebildeten Franenzimmern, fondern auch von Männern, 
insbefondere von Predigern fleißig gelefen zu werden. Das 


Urtbeil der Coͤllner Eenforen des Heren Frensberg, des 
Prof. Hederihs und D. Scheben's iſt vollkommen. 


gegründet: „Die gute Auswahl und verftändliche Ueber⸗ 
„ſetzung der Palmen, die richtige Eregefe des ganzen 
„neuen Teſtaments, die lichtoolle Darfteflung des Fitterak 
„ſinnes in den ſchwerſten Schriftflellen, die reine, in ih. 
rer licbenswürdigen Einfalt vorgetragene Eittenlehre des 
„Evangeliums, die falbungsvollen Gebete, die lehrrei⸗ 


Pi 


Ichen, aus der zuverlaͤſſigſten Quelle der Bibel geſchoͤpfe 


ten Lebensgeſchichten der Heiligen find uns Bürge, daß 
udieſes Werk nicht nur bey Denen, für die es zunächft be» 
„ſtimmt it, Den ausgebreitetften Nugen fliften werde, ſon⸗ 


pdern, daß es auch ein fehr brauchbares Erbauungsbuch 


„ſeyn könne’! Jedem Leſer, dem die Kel. Jeſu (hägbar 
ift, empfehle ich * daſſelbe beſtens. — — 


— * 
*ᷣ 


Unterrihts-, Andahts-und Ablaßbüch— 
lein der löblihen Erzbrüderfchaft des 
marianifhen Sfapuliers, Galzjburg 
(bey Oberer) 1789. & 21 B. 6 Er. 


Der Verf. fucht Die Gebote der Liebe den Mitgliedern 
der Bruͤderſchaft einzufchärfen, gibt befondere Andachtss 
übungen und Tugendmittel derfelben, dis Pflichten des 
Hansftandes an, und theilt einige Gebete, z. B. an die 


Maria, Ublaßgebet, Gebete fürs Wohl der chriftl. Kicche 


und alle Menfchen, und das chriftl. Andenken an die Vers 
forbenen auch in Gebeten mit, Es iſt eine kleine Schrift, 
aber rei an Geift des mahren ee und vol 

aufgeklaͤrter Grundſaͤtze des Verf. — 


5) Fuͤr 
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5) Für Keifende, Künftler und Handmerfer, 


Gebet-, Sitten» und Klugbeitslehr- 
buch für junge veifende Künftler und 
wandernde Handwerfsgefellen. Bon 
P. Dionyf. Reithofer (f. oben ©. 568). 
an cb Kranzfelder) 1800. 8. 163 Bos. 

ggr. 

u Gebetbuh und das Sitten. und Klugheitslehr⸗ 
buch find Durch beiondere Titel von einander abgeſondert, 
woran der Perleger ſchuld iſt, welcher auch eigenmaͤchtig 
„die Tagzeiten von der unbefleckten Empfaͤngniß Mariä’! 
ohne Vorwiſſen und Zuthun des Vf. einſchalten laſſen. 


Die Gebete ſind nach gelaͤuterten Begriffen abgefaßt. Das 


Sitten und Klugheitslehrbuch enthalt in X Kapp. mans 
che nuͤtzliche Lehren und Regeln und dient allerdings dazu, 
einen jungen Menſchen kluͤger und geſitteter zu machen. 
Es ſind mehrentheils Klugheitsregeln. Das Ganze iſt in 
lauter einzelne wenig zuſammenhaͤngende Säge abgetheilt, 
und iſt den jungen en und Gefellen zu empiehe y 
In. — — j 


Achter Abſchnitt. = 
Erbauungsſchriften für. befondere Lagen und Um 
ftände, 

Für Leidende, Kranfe und Stexhenpr. 
Wie ſoll ſich der gute Chriſt bey der Härte 
— dergegenwärtigen Zeiten verhalten? 


Bamberg (in der Hochfuͤrſtl. Hoſbuchdeucke· 
rey) 1796. Fol. 4 Bogen. 


Die 
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\ | * 
Dieſes iſt ein ſehr erwecklicher Hirtenbrief des dama⸗ 
ligen Fuͤrſtbiſchofs zu Bamberg, worin er hauptſaͤchlich 
auf die Quellen der phyſiſchen Verſchlimmerung unſers 
Zeitalters aufmerkſam macht: nehmlich Luxus, Mangel 
an Naͤchſtenliede, überſpannte Forderungen der aͤrmſten 
Volksklaſſen und Die ſittlichen ne ne) alles 
ſehr zweckmaͤßig und gut. — — 

Ueber die Waſſerfluth in EN, 

Von. M. Sailerzur Ehre der Fürfe 

hung und der Wahrheit, Münden (b. 

Lentner) 1785. 8. 145 ®- 

Sof jur Beruhigung derer, Die durch die ueberſchwem⸗ 
mung 1784 ſehr gelitten haben und huͤlfslos nach Huͤlfe 
verlangten, dienen, foll denen, welche brüderlich zu Huͤlfe 
famen, Dauk abftatten, Mittleidslofe ermeichen, Diejeni» 
gen, die Gottes unbekannte Wege meifterm zurechtführen, 
und diejenigen belehren, die in Der Flurh den Fluthen⸗ 
lenker überfehen, Der Bortrag ift aber etwas zu geziert, 
affectirt und gefucht, und man finder zu häufig — Antis 
theſen. — — 

Fuͤr Gefangene. | 
Lefe- und Gebethbuch für Gefangene 
Zweyte Auflage mit ı Kupfer. Salz— 

burg (b Duyle) ıgoo. gr. 8. 18 B. 10 ggr, 

. Die erfte A. erfchien zu Wien bey Großer, 

Es ift für Gefangene ein fehr zweckmaͤßiges Gebetbuch, 
deſſen Bf. dem katholiſchen Lehrbegriff nichts vergibt. Eis 
nige Ausdrücke hätten billig mit paffenderen vertauſcht 
werden ſollen. — 


Fuͤr Kranke und Sterbende. | 


* sp. u lenberg’s (zuletzt Pfarrer und Cano- 
nicug 


Zn x 


688 = Fünftes Fach: Erbauungsſchriften 


nicus zu St. Cunibert in Coͤlln, ſtarb 1617 den 
ua7ten Sept.) Troſtbuch für Kranke und 
Sterbende, verkürzt und verbeſſert 
von einem Seelſorger aus Bayern 
(F. R. St. Stickl). Münden (b. Lentner) 
1793. 8. 20 B. 10 ggr. — | 
uUlenberg's Troſtbuch vor (Sic) Kranfe 
und Sterbende und Bericht, wie man franfe 
und Sterbende ermahnen, tröfen und au 
ten foll, wurde zuerſt 1603 duch Arnold Duentel 
zum Druck befördert, wenn e8 glei ſchon 1590 der Bf. 
verfertigt hatte, umd es ift nachher im 17 u. 18ten Jahr⸗ 
Hundert oft aufgelegt worden, Es befteht aus 3 Theilen, 
1) tie fi) der Kranke — und wie man den Kranken zum 
Tode vorbereiten fol? 2) wie man mit einem Kranken 
umgehn fol, fo lange er noch bey Sinnen it? 3) wie 
man den Sterbenden zum allmählichen Todesfampf vor⸗ 
bereiten ſoll? — Herrn Stickl's Umarbeitung und Abs 
kuͤrzung iſt für unſre Zeiten brauchbarer, als das Buch 
nach ſeiner alten Geſtalt war; denn manches Unzweckmaͤ⸗ 
ſige iſt weggelaſſen. Jedoch haͤtte noch mancher wegge⸗ 
ſchnitten und uͤbergangen und einiges Uebergangene hinzu 
gethan werden ſollen, z. B. das Betragen bey einzelnen 
Gattungen von Kranken z. B. Juͤnglingen, Verheirathe⸗ 
ten, Gebaͤrenden, Alten u. a. m, fehlt, — 


Erbaulihe Gedanfen und Gebethe für 
Kranfe und Sterbehde von Heint. 
Braun (f ix Th ©. 65 f.). Zweyte 
verm. Ausg Augsb. (b. Gebr Veith) 
1791. 8 | 

Die erite A. erfchten daſelbſt 1783: 8. 94 % 
mit einer Titelnignerte- | De 


/ / 
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Diefes —— fuͤr Krante hat für den gemeis 
nen Mann noch Brauchbarkeit if ader von feinem auge 
gezeichneten Werth, — 
| Betrahtungen und Gebete für Perfo- 

nen, die lange krank find, und ſich chriſt— 

lich zu ſterben wohl vorbereiten wol— 
len, von B. Strauch (ſ. oben ©, 538). 
Presb. (b. Löwe) 1789. gr. 8. — 

Diefe Betrachtungen, im welchen man wenig Moͤnchs— 
afcetif und Myſtek gewahr wird, find ſowohl für Kranke 
als auch fuͤr Seelſorger brauchbar, deren letztere ſich bey 
Krankenbeſuchen bedienen toͤnnen; ganz vorzuͤglich ſind ſie 
jedoch nicht. — — 

Anleitung, wie und was eine weltliche 
Perſon einem Sterbenden in der Ab⸗ 
weſenheit eines Prieſters vorſprechen 
ſoll. Von einem Seelſorger. Zweyte 
Auflage. Augsb. (b. IR u) 
1759. & 4 D. 8 Er. 

Sin 3 Abtheilungen wird 1) demjenigen Unterricht ge— 
geben, der dem Sterbenden zuſpricht; 2) findet man den 


Zufpruch felbit, und 3) einige Gebete, . Allein — nur 
wegen der erften gut abgefaßten Abtheilung ift dieſe Schrift 


empfehlenswerth; deun die Zufprüche und die Gebete ent 
Halten manche unrichtige und ſchiefe Begriffe, — 
Für Kranfe und ihre Freunde Von % 
M. Sailer (ır TS. 52) Nebſt einem 
Anhange aus brauchbaren Schriften 


geſammlet. Zweyte Auflage Wirrze 


burg (b, Blank) 1792, 8. 16 Degen 
heol. Buͤcherk. fe Cathol. ax Bd. Tr Die 


fi 


J 


* 
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Die erfte U. erfchten zu München (bey kentner) 
1791. gt. 12. 16 Bogen. 24 Eu 

| Iſt eine kleine Bibel fuͤr Kranke und Sterbeude; die 

am Krankenbette der Fran Mutter der Prinzeſſin Jos 
banna von Dettingen ihr Entfiehn erhalten hatte, 
Es find Gebete, Uebungen, und Betrachtungen in 15 
Abſchnitten: 1) mancherley Empfindungen des Kranken - 
bev mancherley Anläffen; 2) Morgen- und Abendandadt; 
3) Das Gebet unferd Heren für Kranfe; 4) über den er⸗ 
ften und legten Artikel des chriftl. Glaubensbefenntniffes ; 
5) das Evangelium für Kranfe und Troſtworte aus dem 
Munde Jeſu; 6) Unterhaltungen für Kranfe aus Beyſpie⸗ 
len und Begebenheiten, die belehren und flärfen; 7) die 
troͤſtende Geſchichte für toͤdtlich Kranke und die Auferwe⸗ 
ckungsgeſchichte des Lazarus; 8) endliche Betrachtung eis 
nes Frommen; 9) Einigung unſers Willens mit dem goͤtt⸗ 
lichen; 10) in den letzten Tagen der Krankheit; 11) am 
Beicht⸗- und Communiontage; 12) Sterbende zum Mus 
ſter fuͤr alle noch Lebende; 13) am Sterbebette; 14) für 
Traurende am Begraͤbnißtage; 15) Grundſaͤtze fuͤr denken⸗ 
de Krankenfreunde, um ihr Mitleiden zu erwecken und zu 
lenken. 

Der Anhang der 2ten Auflage rührt von einem wuͤr⸗ 
digen Seelforger her, Der Bf. hat biblifche Terte und 
Geſchichten durch einen moralifchen Commentar erläutert. 
Heren Sailers Geift ſchwebt und mwebt in Diefer aller 
Empfehlungwärdigen Schrift. — Die Gedanfen folgen 
nah aller Ordnung und find mit Präcifion vorgetragen. 
Dabep redet der Vf. fehr herzlich, anziehend und rüßs 
vend. Es. ift fomohl für ein Erbauungsbuch aller Gebils 
deten, oder folbe Kranke, welche im Denfen geübt find, 
völlig geeignet, als auch dient ed zum Mufter, wie der 
Eeelforger am präftichfien zu Werfe gehn fol. Derfelbe 
kann es leicht auf eine andere Art auh fürgemeine 
Chriften, in dem Ton und fo, als es jedesmal Die Des 

duͤrf 
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duͤrfniſſe , Umftände und die Faſſungskraͤfte des Kranken 
heifhen, umarbeiten, uhd mit Nugen gebrauchen, tie 
diefes ſchon manche wuͤrdige Geelforger durch viele Pro⸗ 
ben am Krankenbette bewieſen haben, — 


Peronner’s (regulirten Chorheren und Oberpfar- 
rer an der K. zum h. Ambrofius in Meluͤn) An⸗ 
dachtsbuch für kranke und ſterbende 

Chriſten, welche Jeſu Chriſto in den ° 

verfhiedenen Umftänden feines Rei- 

dens und Todes gleihförmig zu were 
den trachten. Mad der zten Parifer 

Ausg. aus dem Franzöfifhen über 

fegt. Damb. und Wuͤrzb. (b. RE 

1794 5 1 U.65 2. 

Der Berf. hat in dieſen 60 Andachten (ehr glücklich 
den Unterricht für Kranke mit der Gefchichte des leidenden 
Erlöferd verbunden und hat. die Leiden eines Kranfen auf 
die des Heilandes meiſt ungezwungen und natürlich anges 
wandte. Die Gebete, die er den Kranfen in den Mund 
jegt, find nur gar zu ausführlich; aber die Merpfleger 
deſſelben können fich Diefer Andachten bedienen, um das 
mit den Kranken zu beruhigen. Angehängte find: 1) die 
Leidensgeſchichte Jeſu in 8 Abfchnitte zertheilt, nebft eis 
nem Gebet; 2) eine moralifche Umfihreibung des 2ten 
Pfalms auf Sterbende angewandt, mit der (unnöthig 
binzugefegten) lat. Ueberf. aus der Vulgata; 3) Gebete 
für Krante in den legten Zügen, wie fie in den Agenden 
vorfommen, Die Ueberfeguny iſt genau und lieſt fich jebr 
gut, — 
Derpdenfendeund durch Leidensbeyſpie 
le ermunterte Chriſt auf ſeinem Kran— 
kenbette. Eine Zugabe zum „Kram . 
en irn „een 
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» „Eenbefude in feinen Eigen 
„ſchaften“ (f oben ©. 504). Bon 
demfelben Verf. (oh, Evang. Har— 

ſcher, ſ. a. a. O.). Augsb. Ch. Riegers 
Sohnen 1795. 8 1 Alph. 16 ggr. 

Enthält Morgen⸗ und Abendgedanken, zufaͤllige Ge⸗ 
danken zur Beherzigung, Leidensbeyſpiele, theils aus der 
heil. Schrift, theils aus dem gemeinen Leben, und am 
Ende einige Betrachtt.: über die Nichtigkeit des M. und 
Die unvermeidlihe Stunde feines Todes; über die Uns 


ſterblichkeit der Seele und die Beſtimmung deffelben zur 


Ewigfeit, Über das gegenwärtige Leben als eine Vorbe— 
zeitung und Erziehung zur feligen Zukunft, — Das Gans 
ze iſt zur Erbauung und zur verfchiedenartigen Beruhigung 
der Kranfen geeignet und. anſchaffenswerth. — 


' Erbauungsbudh für Kranfe und Ster— 
bende. Allen Seelforgern und Sram 
fenfreunden gewidmet, Bon Andre 
Reihenberger (ſ. ir Th. ©. 287) Wien 
(b. Rehm) 1795. Fl. 8. 203 B. 14 ggr. 


Dieſes iſt ein Verſuch, wie man in einzelnen Faͤllen 
ſeine Gedanken am Krankenbette ordnen koͤnne, wobey die 
Unterhaltungen fuͤr Kranke von der afketi— 
ſchen Geſellſchaft in Zuͤrich, ebendaſ. 1778. 
gr. 8. 14 ggr. zum Grunde liegen, nur daß die Selbſt— 
betrachtungen in directe Anreden au Kranke umgeändere 
find, welches nicht grade Fob verdient. Man finder abet 
bier eine genaue Bekanntſchaft mit den weſentlichen Kehs 
ren und Troſtgruͤnden des Chriſtenthums. Das Wichtige 
iſt vom Unwichtigen, das Nüsliche vom Unnuͤtzen, dag 
Practiſche von dem blog Theoretiſchen genau unterſchieden. 
Alles diene zur Beſſerung und Beruhigung des Kranken, 

um 
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am das Gemiffen nicht durch falfihe Troſtgruͤnde einzu 
ſchlaͤfern, oder Durch Schreckniſſe zu quälen, immer in eis 
nem gewiffen Gleichgewicht zu, erhalten, um fich geeder zu 
täufchenden Hofnungen, zu einem leichtfinnigen — grund 
loſen Vertrauen, noch zur hofnungsloſen Verzagtheit und 
Beaͤngſtigung hinzuneigen. Der Verf. exegeſirt richtig, 
ſeine Sprache iſt rein, herzlich und ſowohl kraftvoll, als 
auch für jeden verſtaͤndlich. Die bey Kranken gewoͤhnli⸗ 
chen Vorurtheile fucht er bey jeder Gelegenheit auszurot⸗ 
ten. Auch find Druck und Papier vecht gut. — 


Gedanken beym Kranfen- und Sterbe— 
bette, nebft einer Detrahtungdesler 
denden Jeſu, von Aloyſ. Link (Weltprie— 
ſter). Augsburg (bey Riegers Soͤhnen) 
1796. 8. 4 Bogen. = 

Iſt auch zu empfehlen, beſonders der Kuͤrze wegen. — 


Betrachtungs- und Gebetbuch für Ge 
funde, Kranfe und GSterbende, be- 
fonders zum Gebrauche der Geelfor- 
ger, verfaßt von Ferd. Arndts (Vieede— 
chant und Pfarrer zu. Mefchede und Hofcaplan 
im Heffendarmftädeifchen Weſtphalen). Mün- 
ſter (bey Afchendorf) 1797. 8. ı Alph. 

An 3 Abſchnitten findet mans 1) Betrachtungen für. 
Sranfe im Allgemeinen, z. B. über den Nutzen der Krank 
heit, über den Tod; Vorbereitung zu demſelben; über. 
die Ergebung in Gottes Willen, uͤber Gottes Erbarmung; 
über das Bußſacrament, über dag h. Abendmahl u. ſ. fr 
Jeder Betrachtung find ein, oder 2 Gebete über. den Ins, 
halt der Betrachtungen angehängt. Der zte Abſchritt 
‚belehrt. jeden Menſchen, wes Standes er iſt, im peifikis 

2 | .&r3 chen 
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chen Gefinnungen, und den Geelforger, wie er Kranfe 
jeder Art behandeln folle, 3. B. franfe Alte; einen fran- 
fen Vater, eine kranke Mutter, die ihrer Kinder wegen 
ungern fterben will, nebſt einer (rührenden) Abfchiedsrede 
eines fterbenden Vaters oder Mutter u. f. w. in 22 Bes 
trachtungen; der Zte Abſchnitt ift an Sterbende ges 
richtet: 1) ein (rührender) Troftpfalm gegen die Schreden 
des Todes; 2) eine Litaney von Gott und feinen Volk 
kommenheiten; 3) das Gebet des Heren (für Kranfe) 
umſchrieben; 4) Umfchreibung des Gruſſes, paſſende Mor⸗ 
gen⸗ und Abendgebete und ſonſt paſſende Betrachtungen. 
Es iſt ein ſehr nügliches Erbauungsbucdh, worin auch Der 
G-funde recht viele in feinen gefunden Tagen beherzigenss 
werthe Wahrheiten, der Kranfe und Sterbende veichhal- 
tige Troſtgruͤnde und der Seeljorger Belehrungen findet, 
wie er Kranke jedes Standes, jedes Alters und Go 
ſchlechts behandeln muß. Nur findet man hie und da 
veraltete Worte und einige identifche Saͤtze. — ee 


£ - Der Chrift am Kranfenbette, oder 
hriftlihe Vorbereitung zu einem fe ' 
ligen Ende; zum befondern Gebraw- 
he der Kranfen, vorzüglich der am 
‚Kranfenbette arbeitenden Priefter. 
Bon Dionyf. Neukom (Priefter des Mir 
noritenordens und Pfarrer am der Kirche zu 
St. Johann m Brünn). Brünn 1799. & — 


Neunter Abfhnitt. 
Oefang- und Öeberbüder 


Die Aufklärung in der Religion kann beym großen 
Kaufen auch durch Gefänge bewirkt werden, welche über 
haupt 
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Haupt fo fhöne Mittel zur Erbauung find... $emehr man 
in unfern Zeiten ed einfieht, daß die oͤffentl. Gottesver- 
- ebrung in deutfher Sprache gehalten , und die 
lat. Lieder alfo überfegt werden müffen, deſto mehr ſieht 
man auch ein, daß legtere für unfere Zeiten vieler unver “ 
ſtaͤndlichen myſtiſchen Ausdrücke u. Phraſen wegen nicht 
fo ganz mehr paffend find, Deshalb befchenften ung 
mehrere mwürdige Geiftlihe mit zmechmäßigen — aͤchte 
Andacht fördernden Lieder 3. Gebr. des öffentl. Gottess 
dienftes. So lange aber in Domfliftern, Klöfteern und 
Staͤdten noch die Figurals u. Choralmufifen ftatt fanden, 
fonnte man fie, fo wenig als uͤberh. jene wenigen alten 
aber dem Inhalt und der Form nach ſchlechten deutſchen 
geifti. Rieder einführen. Da aber ſchon an vielen Drten 
z. B. in den Ländern des deutſchen Ordens die Kirchen⸗ 
mufif abgeftellt ift, fo haben es Geiftl. auch zu ihrer Pflicht, 
dem Bolfe gute, — in Hinfiht auf Inhalt u. Sprade 
den Beduͤrfniſſen des Zeitalters angemeffene Gefänge in 
die Hände zu bringen, um den. Geift frommer Gefinnun» 
gen und Handlungen immer mehr zu wecken, und heilige 
Empfindungen im Herzen der fath. Chriften zu beleben. 
Die Einführung guter Gefangbücher, zn deren Kenntniß 
ich jegt den Geiſtl. eine Anleitung mittheilen werde, kann 
nicht ſchwierig ſeyn, denn unter uns ift in Nückficht auf 
deutfche Kirchengefänge noch wenig gethan, das Volk haftet 
‚noch nicht an alten — untauglichen Liedern und ift derfel 
ben noch nicht gewohnt. Sicht man theils auf wohlklins 
gende und leichte Melodien, und theils auf Wohlfeilheit 
des Preifes der Geſangbuͤcher: fo fann man folhe waͤh , 
len, welche nach einem beffern Geſchmack, nach geläuters 
ten Ideen und nach dem vernünftigen Geift der Andacht 
und Erbauung abgefabt find. Man behelfe ſich doch nicht 
mehr, wie in vielen Gemeinden, weder mit lat. Hyms 
nen, die der Laie nicht verficht, noch mit jenen alten Ge; 
fingen welche auch feine reine Sittlichfeit begründen. — 
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1. Gefängbücher, geift‘. Liederſammlungem. 
A, Gefangbücher in Verbindung mit Gebeten. 


AA, Zum Öffentlihen gder gottesdienf« 
lihen Gebraude. 

Geſangbuch nebft augehängten Öffent- 
lihen Gebeten. Zum Gebrauch der 
berzogl Würtembergiſchen kathol. 
Hofcapelle auf gnädigften Befehl 
feiner herzogl. Durchlaucht. Dem 
Druck übergeben {von Bened. War. 
Weorfmeifter, ſ. ıv Th. ©. 314.) Vierte 

aufs neue verm Anft Ulm Ch. Wohfer) 
1797. 8. 18 Bogen, 12 age. oder 45 Er. 
Die erſte A, erfhien zu Stuttgard (ind. bar 
ben Garlsfihule) 1794 und 86 in 2 Theilen in 
8. mit 7 angehängten Melodien; neue (2te) 
ſehr verm, U. ebendaf, 1786. 8. 142.2 
Iſt cine vortreflihe — vor mehren andern ausges 
zeichnete Liederſammlung. Der Herz, von Wirtemberg 
wollte in derfelben nur folche Gefänge aufgenonimen wifs 
fen, die das prakt, Chriſtenthum empfehlen und von allen 
Christen, ohne in ihrer Andacht geftört zu werden, mitges 
fangen werden koͤnnten. Deshalb find nur (hauptſaͤchlich 
aus Hellerts Fiedern, zum Th. auch aus altlutherifchen 
Liedeen und auch) aus den neueften und beſten Liederdich— 
tern ) ſolche gewählt, welche den Geift. gemeinschaftlich 
anerfannter Wahrheiten atmen und zur allgemeinen 
Chriſtenerbauung dienen, Sie find hauptfächlich moralis 
ſchen Inhalts; auch an den feyerlichen Gedaͤchtnißtagen 
Des Lebens und der Leiden Jeſu it das Ehwärmerifche 
und Ueberſpannte in den Gefinnungen und im Ausdrud 
ver⸗ 


Es ſind aber auch ganz neue Lieder mitgetheilt. 


ı 1 — 
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vermieden, und bey einem jeden Geheimniſſe eine prakti⸗ 
ſche und allgemein erbauliche Seite hervorgezogen. Die 
153 Lieder diefer Samml. find, nach den Materien ge 
ordnet, und zwar: vom Gott m. ſ. Vollkommenhh., v. d. 
Erkenntniß Gottes aus der Natur, v. d. heil. Dreieinigs 
keit, v. d. Schöpfung, Vorfehung, v. d. Allgegenwart 
Gottes, v. d. Beſtimmung, v. d. göttlihen Dffenb.,- d. 
d. einzelnen Auftritten Des Lebens und Todes Jeſu, von 
dem Worte Gottes, vom Bibellefen, v. guten Gebr. des 
hr. Unterrichts, vom Glauben und guten Werfen, v. d. 
Eiyenichaften eines wahren Ehriften, v. d. Liebe Gottes 
(zu Gott) und den übrigen Pflichten eines Chriften, v. 
d. Ucbungsmitteln Am Guten, v. d. Pflichten und Verh. 
- in beiondern Lagen und Umftänden, Gefänge zu befons 
dern Zeiten un. f. w. Die Gittens und Glaubenslehren 
find darin nicht trocken, fondern in einem einnehmenden 
amd rührenden Tone vorgetragen, umd ed kommt davon 
nur fo viel vor, als zur Erbanung, zur Vermehrung 
chriſtl. Gefinnungen u. ſ. f. noͤthig iſt. Ueberdieß zeichs 
net ſich dieſe Liederſammlung durch eine ſeltene Vollſtaͤn⸗ 
digkeit aus. Man findet darin uͤber jede wichtige Reli— 
gionsmaterie beſondere meiſt vortrefliche Lieder. Es kann 
Deshalb dieſes Geſangbuch mit voͤlligem 
Rechte den beſten Geſangbuͤchernder Proteſt. 
andie Seite geſetzt werden, Die angehängten — 
vom Verf. felbft verfertigten Kirchengebete (auch hierin 
ift die gte U. eine vermehrte) athmen durchgängig Den 
Geift des wahren Chriſtenthums und der ächten Andacht. 
Sie find in jeder Hinfiht Mufter non Gebeten für Die _ 
Öffentliche Gottesverehrung. Es find Gebete 1) beym 
Schluſſe der vormittäal. Gottesverehrung, 2) der nach— 
 mittäglichen Gotteeverehrung: 3) für einige Fefttage des 
Jahrs. Alle haben das Gepräge der Herzlichkeit, der 
aufgeklärten rveligidfen Gefinnungen und einer fanjten 
Ruhrung. — — me 
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Neues chrift- Farholifhes Geſangbuch 
und Geberbud für die Mainzer Erz- 
dideeß. Mainz Cim Verlag des Rochus- 
fpitals durch Cardon) 1787. 8 LU. 5 B., 
4 ggr., zte Aufl. ebend, 1758. 8. 1A. 6 DB. 

Ruͤhrt som churfuͤrſtl. geiftl. Rath und ehmaligen Pfars 

rer an der Ignazkirche in Main — Ernft Zap. Turin 
her, welcher um die Gefänge in der Kirche zu verbefferm. 
erſt bey feiner Gemeinde anfıng *); fodann 1786 eine 
Heine Samml. verbefferter Gefänge und Gebete zum Gebr, 
in den Kirchen fihrieb, und Darauf dieß vortreflide Ge- 
ſangbuch edirte. Es enthält 421 Gefänge in 7 Nbtheis 


lungen nebft Gebeten für den öffentlichen. Gottesdienft, 


und zwar am Vormittag und für Die Abendandacht., bey 
der heil, Meſſe, an Sonn s und Feſttagen, zu befondern 
‚ Zeiten und an den Feſten der Heiligen und auf befondere 
Andachten und endlich bey Begräbniffen, und für Die Vers 
ftorbenen. Gebete und Lieder wechſeln mit untermifchten 
Ermahnungen ab, die aug zu lefenden bibl. Terten beftehn, 
welche wie die eingefchalteten Pfalme, um verftändlich zu 
feon, oft frey überfegt, ſchwere Stellen aber deshalb 
mweggelaffen find. Die bibl. Ermahnungen läßt der Bf. 
von einee Unwort des Volks begleiten, melde in einer 
Anwendung des Tertes auf Daffelbe, oder in einem. fidh 
auf den Tert beziehenden Gebete beftebt. Dieß ift eine 
. fehe gute Einrichtung, — Alles ift gut gewählt; vol 
Würde, erbaulih in Gedanken und Ausdrüden. Zwar 

find 


*) Schon 1778 edirte ers Sammlung geiftl. Pieder von ıc. 
Mainz (Gt. Rochus Hospital Druderei) 1778. 8. ı Alph. 
4 und ı Viertel B. Es faßt diefelbe Lieder vom Herausgeber, 
Denis, Riedel und Schauberg in ſich, und verrathen 
poetifhes Talent. Ganz frei von unanjlößigen Borftell. find 
biefe Lieder, welche 1780 in der Gemeinde des Berf. einge» ' 
führe wurden, nicht —⸗— A 


Pe 
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find die Lieder nicht fo ſchoͤn und fo erbaulich, als die _ 
meiften. Gefänge in dem angef, Werfmeifterifhen 
Geſangb.; dagegen find fie aber auch der Faffungskfraft 
des gemeinen Mannes "angemeffen, lehrreich, rührend, 
erbaulich, größtentheile neu und zwar mehrentheils vom 
Hrn T. ſelbſt; einige wenige jedoch find von Denig 
und Riedel und einige find aus dem alten Gefangbuche 
entlehnt. Die Gebete find in dem rechten Gebetston abs 
gefaßt. Einige davon find fogar wahre Mufter 5. E. ©. 
46, 83. 129. 267 u.a. Gie find herzerhebend, zur 
wahren Andacht ſtimmend, zum Theil rührend und ſtark, 
und find flets mit Sittenlehren ſo durchwebt, daß man 
‚ fie in der That lehrreich finde. Die 2te N. bat bes 
traͤchtliche Verbeſſ., nur feine ’fehr erhebliche Zufäge. 
- ‚Der 2te Th., welcher Lieder und Gebete für die Privat— 
andacht enthalten ſollte, iſt nicht erſchienen. — 


Die Erſcheinung dieſes Geſangbuchs machte 1787 
viele Gaͤhrung, indem viele gemeine Leute ſich 
durch die Feinde einer vernuͤnftigen Aufklaͤrung 

aus Abergl. und Unwiſſenh. überreden ließen, Daß 

durch dieſes Erb, — B. das Lutherthum einges 

führe werden ſollte. Die Gründe, mit welchen 
maan Diefes neue Gefangbuch angriff, wurden in - 
den Dialogen über das Mainzer Ges 
ſangbuch, Mainz 1787 widerlegt. Hr. Tus 

rin Bat in der Vorrede der 2ten A. des Ge⸗ 

fangb, diefelben mit einem befcheidenen und maͤnn⸗ 

lichen Tone beantwortet. Eine ausführliche Res 
cenfion dieſes Gefangb. findet man in den Beys 
trägen zur Verb, des Aufferen Gottesvienftes im 


der kath. 8. 1B. 1 St, Frfrt 1789. 8 ( oben | 


&583 f. 
Kirchenlieder mit Gebethern (Geb 
ten), Zum Gebrauche katholiſcher 
N Chris 


.' 
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Ehriften. Meupverm m. verb, Auflage, 
Biriburs (6. Blank) 1790. 8. 


Die erſte A, erſchien Bamb.“'u. Wuͤrzb. 1778 

8. unter dem Titel: Kirchenlieder und 

Gebettern zum Gebrauch fathol. Chrü 

fen. 44 B.; gröftentheils aus der < unten vor— 

fommenden) Kohlbrennerfhen Samml. oder dem 

Baierſchen Gefangb. 1777 genommen, mit 
einigen neu binzugefommenen, 

Diefe Lieder find zwar befjer, als die Lieder des alten 
Gefangbuchs , alein man findet doch theils noch zu 
viel trockne und unfruchtbare Glaubenslehre, und fogar 
Schulmeinungen, welche in der Bibel gar Feigen Grund 
haben, theils veraltete Ausdrücke — und im Versbau 
Härten, Die Werkmeift. Liederfammi. bat große Boy 
züge. Die Evangelien und Gebete am Frohnleichnams⸗ 
fefi bey der Proceffion find angehängt. — 

Erbauliche Lieder und Gebete beym öf- 

fentlichen Öottesdienfteim Bisthum 

Würzburg Geſammelt von einem 

MWeltpriefter. Würzburg Cb. Gartorius) 
1800. 8. 1 Ü. SED, und doch nur — ungeb, 
17 Er rheiniſch. ; 

Der Herausgeber und Sammler ift der Pfarrer Wil 
mp zu Stalldorf. Es iſt dieſelbe auf öffentliche Aus 
toritaͤt des Fuͤrſtbiſchofs in feiner geiſtl. Regierung verams 
ſtaltet, und iſt in dem Lande bereits eingeführt. Das 
Ganze beficht aus 2 Haupteubeifen: Vormittagsans 
Dahten und Nachmittagsandachten, wovon 
jene 4 (Unters ) Abtheilungen bat, nehml. Lieder und Gebete 
unter der heil, Meffe, au den Eonns und Feittagen des 
Heren, an den Fefltagen der Heiligen; bey Nemtern, an 


Werktagen und bey Profeffionen, Diefe hat aber 3 Abs - 
their 


Geſang «u. Gebetb. (für beſtimmte Zeiten). 708 


theilüngen : 1) Lieder und Gebete unter der Defper, an 
Sonnm- und Seftt. des Jahrs; 2) unter der Vesper anden 


Sefttagen der Heiligen; 3) Licder und Gebete bey Bet— 
Runden, nebft 2 Liedern nach der Taufe. Die Privat 


andacht Cals die Zte Hauptabtheilung ), umfaßt Morgens 


Abend⸗Meß⸗ Bub: Communiongebete, Glaube, Hofnung ' 


and Liebe, und Gebete vermifchten Inhalte. Es ift- als 


’ 


ſo für die Erbauung auf eine mannichfache Art geſorgt. | 


Die meiften Lieder find von Gellett, Sturm, Neans 


Der u. a,, ganz und abgekürzt mit manchen: Veränderung. 


gen. Uebexall firebte der Verf. nach aͤchtem und reinem 
Chriſtenthum. üeberall weht prakt. Rel., reine Menſchen⸗ 
liebe, und die Sprache iſt in den Gebeten rein, kraftvoll, 
und ruͤhrend. In denſelben find die Materien zweckmaͤ— 
Big und gluͤcklich behandelt, fie find durchaus belehrend, 


und führenden Betenden flets auf das hin, mas er zu 


thun hat, um fih ver r Erhoͤrung des Gebets gewiß zu 
machen. — 


BB. Fuͤr gewiſſe und beſtimmte Zeiten 
des Gottesdienſtes. 
| Gebete und Lieder zum Frühgottes— 
diente Wuͤrzb. (b. Raner) 1785. 12, 
24 B. 3 ggr. 


Sind blos für den öffentlichen ————— einge⸗ | 


richtete Lieder, die von einem beffern Gefchmack zeigen 
und — Ideen, als die aͤlteren Liederbuͤcher enthal— 
ten. Die Muſik zu denſelben iſt auf einem on 
Bogen beygefuͤgt. — — 

Sammlung geiſtlicher Lieder bey * 
heil. Meſſe, an heiligen Zeiten, an 
den Feſttagen des Herrn, der Jung— 
frau Maria und mehrerer Heiligen 
Gottes. Sl P. Ayguftin Viollard 

| rs 
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Mes Vorderoͤſtreich. Benedietinerſtifſts St. Trut⸗ 
pert Capitularn und Pfarrer zu Thumſel) 
Augsb. (b. Riegers ©.) 1801. 8. 131 B. 
(mit e. Titelvign.) 10 ggr. 

Einige Lieder in dieſer Samml. ſind vortreflich und find 
aus proteft. ‚Liederfammlungen genommen, einige aber 
find vol ungeläuterter Ideen, im hoͤchſten Grade my⸗ 
ſtiſch, zum Theil dem Reime und der Sprache nad hart 
und fehlerhaft, — 


B. Bloße Sammlungen von Liedern zum xX 
fentlichen Gebrauche bey den Gottesver— 
ehrungen. 

Der heilige Geſang zum Gottesdienſt 
in der roͤm. kathol. Kirche. Erfter 
Theil, Landeshut und Münden 1778 
(eigentlich 1777.) 8. TIL DB. ohne Moten, mit 
Moten 144 Bogen; 2te Aufl, Salzb. (b. 
Duyle; nachgedruckt Augsb. 1780. 8. 838 

Nühre von Joh. Franz Eeraphin von Kohl— 
brenner, .Furbaierfcher wirklicher Hofs Cammer s und 

Eommerciens und Mauthrath zu Münden und Actuar d. 

kurbayer. Geſellſch. d. fittl, und landwirthſchaftl. Will, 

farb den 4ten Yun. 1783) her, und iſt bereits im Sahze 
burgifchen eingeführt. In diefer Sammlung find die als 
ten Lieder fowohl verbeffert, als auch ganz neue hinzuger 
fügt, die von guten Gefhmac in der Poefie, von einer 
aufgeklärten Keligionskenneniß zeugen. Im Sylbenmaaß 
findet man einige Verſtoͤſſe. — Es enthält diefe Samml. 
bios Titurg. Lieder nebft den Antiphonen an den hoben. 

Set: Bußs u. Bettagen, zur Paſſionszeit, bey den Hands 

lungen des Öffentlichen Gottesdienfteg, bey den maucher⸗ 


lei kirchlichen GSebraͤuchen, bey Proceſſion u. dgl. Die gan⸗ 
zen 


1 
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jen Melodien find jedem Liede in Noten: vorgedruckt und 
die kurzen Gebete der Kirche in Proſa beygefuͤgt. — 


Der nah dem Sinn der kathol. Kirche 


fingende Chriſt. Fuldcb. Stahel) 1778. 


8. 19 6 Bz2te Aufl. Fuld 1781. 8 


Won P. Augufin Erthel(Benedictiner und 
Subprior im bochadlichen Convent, Hochfürfl, 


Suldaifcher geiftl. Rath, fl. den 13ten Dit. 1796). 


Man findet hier viele alte Lieder gläcklih den Aus⸗ 


druͤcken nach verbeffert, fehr viele find aus dem Lat. ing 
Deutſche überfegt und verfifiirt. Es ſind 221 Lieder 
in 5 Abtheilungen: 1) Lieder am Sonntag früh, in der - 


' Vesper und Des Nachts zu gebrauchen; 2; Lieder an den 
Feſttagen des Herrn; 3) an den Feten der heil. Jungs 
frau; 4) an den Zelten der Heiligen; 5) für die Ver 
ſtorbene, bey Begräbniffen der Erwachſenen und Uner—⸗ 
wachſenen. Dan trifft einige unverftändliche, zu Dichtes 
rifche und daher den Laien nicht faßliche und * Theil 
nicht richtige Ausdruͤcke an. — 


Dr 


Lieder zum katholiſchen Site | 


Ein Berfuh von Franz Derg CS. oben 

S. 399). Fuld 1751. 8, 91 B. 

Sind fehr erhabene feierlihe Lieder und vortreflich: 
1) Lieder und Gebete bey der heil, Meſſe, auch für See⸗ 
- fenmeffen; 2) VBesperlieder auf den Sonntag, vor und 
nach der Predigt, 3) vor und nach der Katechefis; 4) Lieder 


auf die Sefttage des Jahrs, in welchen die Darauf ſchick⸗ 


liche Moral ans Herz gelegt wird. So gut gerathen 
für die Damalige Zeit diefe Lieder find, fo hat man doch 
jetzt in poetifcher Hinſicht elegantere, und den Jdeen nach 
gelaͤuterte und beſſere Geſange. — 


Lies 
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© Lieder zurchäustihen und oͤffentlichen 
Andacht mit. Melodien, gröftentheils 
von den beften vaterländifihen Mei— 
-ftern herausgegeben’ auf Veranlaf 
fung ver k. Normalfchuldirectiom. 
—— (in d.k. k. Normalbuchdruckerey 1783. 

8. 15 Bogen; gie t verm. un ebendaf. 


1794 8 


Kon Stang Ant Steinen Profeſſor der Alter⸗ 
thumekunde, Numism. an der Normalſchule zu Prag) 

“ berorgt. Es find. alte, zum Theil aus d. Eat. übers 
fegte, verbefferte und neue Lieder, Diefe find unter 
5 Rubriken gebracht : 1) zum gewöhnlichen Gottegs 
dienft das Jahr hindurch, Die iſt Die vorher unter 
dem Titel: Lieder zur Öfientlihen und haäus— 
lichen Andacht, mit Melodien, ıffie Samml. 
Prag Cin der Normalbuhhandl.) 1783. 8. 2 Bo⸗ 
gen edirte kleine Sammlung; 2) zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten, Adventslieder, Weihnachtslieder u. ſ. f., Lieder 
auf verſchiedene Feſttage; 3) auf die Feſte der Jgfr. 
Maria, der h. Engel und der Heiligen; 4) v. d. chriſtl. 
Glaubens- und Sittenlehre; 5) alte Lieder, Die auch 
in den pröteftant. Kirchen hie und da (noch) gefuns 
gen werden; 6) Anhang von 3 Kiedern: Uebung Der 

3 göttlichen Tugenden, ein Schlachtlied und der zoite 
Sam; Die nicht ganz neuen Fieder find aus dem Ges 
fangbuch der Wiener catechetifchen, Bibliothef, aus 
P. Sranzensallg. u. vollſt. kathol. Gefang 
buch, Breslau (b. Korn d. ält. 1778. 8. 18.85 
es enthält 368 Lieder, nach 9 Claffen, im einer leich⸗ 
ten und natürlichen Sprache, nur fommen die Gefüns 
ge den Kohlbrennerfchen — oben S. 702 nick 
gleich), aus dem Cöllnifgen. — und aus dem 

| Salz⸗ 


":r 
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Salzburger Geſangbuche und aus andern genom⸗ 
men, Im Ganzen und für damalige Zeiten iſt Die. 
Auswahl gut. Es ift viel Riedriges, Abentheuerli— 
ches und Irriges aus den alten Liedern ausgemerzt, 
‚ einige Kleder jedoch find noch anftößig, und man ſtoͤßt 
auch auf Sprachhaͤrten, Sprachfehler und Auf Hiatus. 
Chriſtliche Neligionsgefänge zur Da 
förderung wahrer Tirgend und Got 
tesyerehrung zum Gebraude bey 
dem oͤffentlichen Gottesdienſte für 
Gatholifen Herausgegeben vor 
Ludwig Buſch (f. oben S. 5378 und 631), 
Erlang (b. Palm) 1798. 8. 22 Bogen, 

12 ggr. | 
Iſt eins der vollftändigften Liederbuͤcher. Ce bat 2 
Haupttheile: 1) über die Glaubenslehre in 5 Abeheilung 
gen a) für Sonns und Fefttage des Herrn, b) für die 
Feſttage Martens und der Heiligen; €) für andere Feyer⸗ 
lichfeiten; d) für Hochzeiten und Leichenbenanginffez 
e) fur den Nnachmittägigen Gottesdienfl: aa) an Eos ” 
tagen, bb) Kefttägen, cc) für die Andacht 4, heil, Altar—⸗ 
ſacrament; do) über das feiden und Sterben Jeſu; ce) 
für die Feſttage Mariens; ſſ) für Die Abendandacht in 
May. An der 2ten Hauptabtheilung findet man 1) 
kieder über die Lehren des Hrifllihen Glaubens; 2) über 
die Eirtenlehre, nämlich Über die Tugenden und Pflich—⸗ 
sen gegen Gott, gegen fich felbft, gegen Mitmeunſchen, 
befonders Pflichten und Lieder für Die Abendandacht, — 
Der Verf, hat aus den beiten. kiederfammlungen, unter 
andern aud dem Salzburgiſchen und Fuldaiſchen Gefang 
buch, aus (Werkmeiſterskathel. Geſangbuch von 
Wuͤrtemberg und Breslau, aus Deppich’s Liedern und 
#00 fonft gute Lieder zu finden waren, geſammelt und 
Theol. Vuͤchett. f. Cathol. at B. 7 bey 


7064 Zünftes Fach: Erbauungeſchriften. 


‘ bey der Auswahl auf Die Bekanntheit der Melodien Nücks 
ſicht genommen, Er bat glücklich gemäblt, Die hie und 

Da vorkommenden BVeritöße gegen die Profodie, Reinheit 
der Sprache und gegen das Gefeß der Deutlichkeit abges 
rechnet, und außer, Daß in den Marianifhen Liedern 
einiges abgeänderr und in den moralifhen Gefängen ei» 
nige Gedanfen nach der neuen — feit 20 Jahren gebildes 


ten Moral verbeffert werden fönnten, ift es eine empfeh⸗ 


fenswerthe Sammlung, die in dei n Wuͤrzb. kathol. Landen 
bereits eingeführt worden if, — 


Katholifches Geſangbuch zum Gebrauch 


bey dem oͤffentlichen Gottesdienſt, 


der häuslihen Andacht u. dem Schul. 
unterricht; nebft einem Anhange von 
chriſtlichen Volksliedern. Düffels 
dorf (b. Schreiner) 1798. 8. 1 U. 4! B. 
J. Hoogen (Vrior und Paſtor) und P. A, Ele 


mens Vicarius in Düren) find die Sammler. Die 
ıfte Abth. hat Lieder fuͤr die Morgen⸗ und Abendandacht, 


und für Sonn- und Feyertagsandachten; die 2te hat 


Lieder vom Werth der Rel., Verehrung Gottes, Pflichten 
gegen ung ſelbſt, gegen Andre, gegen Gott, Hülfsmittel 
zur Tugend, a) Religions Unterricht; 5) der Öffentliche 


Gottesdienſt; c) die wuͤrdige Sonntagsfeyer; d) Dank . 


bare Geſinnung gegen Eort, für beſondere Wohlthaten 
Gottes; e) Vertrauen zu wott; die Zte Abtbeilung ums 
fließt Schullieder, und der Anhang Volksliedec. Voll⸗ 
ftändig ift dDiefe Sammlung nicht, und der Raum ifr 
weil jede Stange abgelegt worden ift, verfchwendet. Die 
Drdnung der Lieder fönnte au beffer feyn. Die Uebexs 
fegung mander im Rom. Miffale vorfomntenden Lies 
der, welche den Forderungen der Kritik unferer Zeit 
nicht genügen, hätten gegen neuere und beſſere Gefänge 

\ ver⸗ 


— 


* 
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vertaufche werden follen. Die Volfslieder find groͤſten⸗ 

theils naturhiſtoriſchen Inhalts und aus Hoppenfledr 8 

Sammlung *) genommen; fie find vortreflich. Am Gam 
gen iſt die gauze Sammlung gut, 

1798 fol auch ein kathol. Geſangbuch zu Coͤlln 

mit Approbation Des dortigen Prof. Klins 

kenberg und Angelicus Gieſſeler's, 


(Minorit) erſchienen ſeyn. Es iſt in dem 


Wuͤrzb. Mag. fuͤr Schulen ſowohl, als auch in 
Zerrenner's Schulfreund dortheilhaft beur⸗ 
theilt. — 


—— Gefaͤnge vorzuͤglich fuͤr die 


dffentlihde Öottesverehrung der Ka⸗ 


tholifen eingerichtet durch einige 
kathol. Priefter. Nürnberg (b. Bauer 


u. Mann) 1300. 8. 161 B., auf Schreibpap, 


ı Fl., auf Drucyap. 3o Er. oder 8 ggt. 
Diefe kiederfammlung ift eine der allen 


vorzuͤglichſten, die man hat, Denn fie empfiehlt 


ſich befonders. von der Geite, Daß, weil es bieher in den 
angezeigten treflichen Samminngen noch zu fehr au nenen 
Sefängen für Die eigenthuͤmlichen Lehren und Feſttage 
unfrer Kirche fehlte, in diefer Samml. eine beträchtliche 
Zahl neu verfertigter Lieder, in welchen Der reine Geift 
der praft. Rel. mit forgrältiger Vermeidung alles Abergl. 
und fogar alles; mas in der unterfcheidenden Glanbens— 
lehre unferer Kirche den Nichtfatholifen anfloßig ſeyn 


J 


Ypy.2 fon ⸗ 


e) Der Vf. meint A. L. Hoppenſtedt's Lieder für Bolfe 
fhulen, 2te gänzglih umgearb. Aufl, Hannover 
1800. 8. 16 gar., ate gaͤnzlich umgearbeitetewohls 
feilere X. in 3 Abtheil Hannover ' b. Gebr. Hahn) 
2303. 8. 10 ggr. ; Melodien dazu, ate wohlfeilere A. ebend. 
1803. 8. 21 Bogen ı Rthl. | 
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könnte, weht, neben den mit Fluger Auswahl und ſchick⸗ 
‚ lichen Abänderungen, mit großer Einficht- und treflichens 
Geſchmack aus den katholiſchen und proteftantifchen Ges 
fangbüchern gezogenen Liedern, aufgenommen morden iſt. 
Ueberall ift anf Herzendveredlung und Befferung gedrun» 
gen und die Erweckung frommer Gefinnungen iſt mit als 
lem Fleiß bezweckt. Alle Lieder find lehrreich und erbaue 
end, oder im Stande, die ſanften Gefühle der Rel. zu 
erwecken und zu unterhalten. — Die gefanımte Moraf 
iſt in dieſen Liedern dargeftellt, und gegen die Recht glaͤu⸗ 
bigkeit iſt auch nicht verſtoſſen. Die Lieder findet man 
unter folgende 5 Abſchnitte gebracht: 1) zum Seegen; 
2) vor der Predigt; 3) nach derſelben; 4) zum Amt der 
heil. Meſſe und 5) zur nadhmittägigen Gottesverehrung 
an den Sonn» Fefts und Feyertagen. Die Ste Abtheil. 

‚bat die mehrften Lieder. S. 245 f. folgt ein Anhang : 
Lieder zum Chriftenihumg s Unterricht der Jugend und zu 
Betſtunden in der Faften und in der Charwoche. Die 
zu diefem Gefangbuc gehörigen 33 Melodien, auf 

Notenpapier geichrieben, merden nebſt den Dazu erforders 
lichen Tabellen in der Verlagshandlung gegen (die nicht 
beſtimmte) Bezahlung abgegeben. — Man findet in die⸗ 
fer Sanımt, die freflichften neuen Lieder, 5. B. die Lieder 
am Gedaͤchtn. T. der h. Engel, am Ged. T. d. Heiligen, 
aller Seelen, an den Ged. T. der Maria, d. Apoftel u, 
d. Märtyrer, das Lied Über Sreundfch, u. DBarerlandss 
liebe, das Lied b. d, erfien Communion (S. 87. das. 
vollendetſte Lied von allen), das 8. umter der Kommunion 
der Kinder, das Credo (S. 88), der erfie Sefang jur 
h. Meſſe, das Te Deum am Geburtsfefte Khrifti uw. a, 
find ſehr ſchoͤn. Es verdient dieſes Gef, B. in den Haus 
den aller Ehriften zu feyn. — — 


Katholifhe Kirhengefänge, — 


geben von Georg Ca ſp. Tarti (des rit⸗ 
terl. 
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terl. Ordens der Balley Franfen Priefter ‚ der 
Gortesgel, Doctor und Pfärrer zu Reimlingen). 
Augsb. (6. Doll) 1800. 8. 1A. 4B. 36 Er. 
(9 ggr.). 

Die meiften diefer Lieder find aus kiederſammlungen 
der Proteſtanten genommen, denn in dieſen findet man 
die beſten Lieder, und der Aufnahme derſelben, ſo wie 
— nothwendigen Veraͤnderungen wird nicht mehr 
an der Cenſur das imprimatur verſagt. Der Hr. C. hat 
ſchicklich ausgewählt und bat häufig mirflich glückliche 
Verbeſſ. angebracht. Die anggewählten Lieder find auch 
ar Die Fefte und Dogmen unfrer Kirche angewandt: "Mit 
großem Fleiß hat er, ohne vom kirchl. Syſtem abzumeis 
hen, theils fchon vorhandene kathol. Gefäuge und Hyms 
nen in einer verbefferten Form und Ueberf, geliefert, fo daß 
fie nun gut, wenigſtens erträglich ſind; denn fie ganz zu 
beſeitigen ift nicht rathſam. Theils hat Hr. Ei nene 
X, hinzugethan und da ift er allen Alles gewürden, ins 
. dem er faft zu aͤngſtlich auf den kirchl. Lehrbegriff Ruͤck⸗ 
fiht genommen hat. In Betreff der Vollſtaͤndigkeit wird 
man nicht leicht etwas vermiffen, was man darin zu fus 
hen berechtigt if, und man wird Hieles finden, mag 
man nicht ſuchte. Die neuen, vom Hrn. Capellmeiſter 
Drexel in Augsburg komponirten Melodien ſind 
beym Verleger für 36 Er, zu haben, Die übrigen findet 

man in heil, — Salzb. ECHT oben ©. 792.) 


* ’ * \ 


4) Rieder auf — Zeiteninder 
Roͤmiſch-kathol. Kirche, (Hadamar 1901.) 

5. 1Bog. | 

2) Gefänge ben der h Mefie, —— 

und Chriſtenlehre, (daſelbſt 1801.) 8. 

1B. 993 3). tie 
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3) tteder zu den Heiligen in ber — 
kathol. Kirche (Daſeibſt 1801.) 8.4 DB. 
4) Lieder bey Hochzeiten ind. R. fat 
K. (daſ. 1gor.) 8. 10 Geiten, 
5) Lieder ben Leihenbegängniffen (baf. 
1801) 8 10 Seiten. 
6) Proceffionsliederin der R. kath. K. 
(daſ. gor. ) 8. 2 Bogen | 
Sind nen? vortreflidhe Lieder, Die nur I wenig bisher 
bekannt geworden find. — — | 
0. Lieder jur Privarerbauuugr oder zum 
häusl, Gebrauche. 
Lieder zur Hausandacht in der Berk: 
ſtatt und auf den Felde Als ein Au— 
haug zu den neuen Kirchenliedern er- 
fen Theile. Landeshut 1777. 8.1, B. 
Sind fehr empfehlenswerth ; enthalten ein Morgentied, 
ein Bied in der Werkſtatt, meine Beruhigung in Geſchaͤf—⸗ 
ter, Lied zu Dorf nnd Feld- Prüfung am Abend, Lob Got: 
tes unter Der Arbeit. Schulgefang vor und nach der 
Lectuͤre; die Lieder ſelbſt nebſt den beygefuͤgten Anmm. 
u. Erinnerungen führen darauf, daß der Menfch bey ſei⸗ 
ner Arbeit, bey mäßiger Lebensart fröhlich fey und Damit 
Gott verherrliche. — 


Geiſtliche Lieder von — Weiner 
( Prof. der Rhetorif am Kaif. Königl, Vorder-⸗ 
oͤſtreich academ. Gymn. zu Freyburg im Breis- 
gau,) ( — von Weiffenb =) 


Bafel 1733. 8. SE Bogen. 
Dies 
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Dieſe nengedichteten Lieder find fließend, nach bibli⸗ 
ſchen Grundfägerm, und die Sittenichre ift lehrreich und 
beruhigend, nur find fie nicht immer im Ausdruck nexvoͤs 
amd koͤrnicht. Einige Vorftellungen find nicht gang wichs 


tig und einige find ſpielend. Hie und da find einige 


Strophen aus proteft, Geſangbuͤchern entlehnt. — 


Verſuch in geiſtlichen Liedern beſtimmt 
zu einem täglichen Handbuche für nach— 
denkende und heilbegierige Chriften. 
Eriter Theil, enthält 200 neue Lie der. 
Düffeldorf (bey Dänger) 1798. ‚gr. 8. 15 
Bogen. 

Sind mehr für die haͤusliche Erbauung und mehr 
zum Leſen als zum Eingen beffimmt. Dan findet in Dies 
fer Sammlung obs, Dank- und Bittlieder, Bekenntniß⸗ 
und Berubigungslieder, Bittlieder um geiftliche und leibs 
liche Wohlthaten, Lieder für befondere Perfonen und ih 


w * 


befondern Umftänden, Klags, Trofts und Beruhigungss 


lieder, Borbereitungslieder zum Tode, Ermahnungss und 
Lehrlieder. In Ruͤckſicht der Dichtung vermißt man die 
acht poetifhe Sprache. Es find mehr Reimereyen, als 
Dichtungen. Die mehrften Lieder find auch zu lahg und 
zu gedehnt, und der Vf. fchreibe wicht fpradrichtig und 
forrect, — 


D. Lleder zum Gebrauch in Schulen, 
| —— nebſt etni- 
gen Bemerkungen über den Schulge— 
— ſangundeinem Anhange abgefaßtvon 
Gregor Arämer ESeelſorgergehülfe zu Fri— 
dorfing naͤchſt Timoning im Salzburgifchen). 
Mir Melodien verfehen von Philipp 
994 Schmelz. 


F 
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Schmelz. 1800. 8, Cbeym Bf.) Salzb. 
(b. Zaunrieth) Ss} B. 
Dieſes Schulgeſangbuch fuͤhrt auch ohne die 
vorgeſetzten vorlaͤufigen Bemerkungen folgenden 
Titel; Neues Schulgeſangbuch für nie 
Dere Stadt», Land» und Feyertags— 
ur” föulen. 
| Pr als der erſte Verſuch Beyfallswuͤrdig. Die ges 
‚ wählten Themata, Die Cinkleidung und die Diction ſind 
im Ganzen zweckmaͤßig. Nur findet man einige Fehler 
in der Anordnung begangen. Einige Geſaͤnge ſind nicht 
von der ganzen Verſammlung der Schuͤler abzuſingen rath⸗ 
ſam. Man finder einige Haͤrten, leere Reime und Luͤcken⸗ 
buͤſſer, ſowie auch einige moraliſch-uurichtige Aeußerun⸗ 
‚gen und Unſchicklichkeiten. Sür die Abwechſelung aber 
iſt durch die Geſaͤuge auf verfchiedene orfaͤlle für die 
‚Schule reichlich geforgt. Dabey find die Lieder faßlich 
und die Melodien ſind einfach. Es iſt bereits in den 
Knabenſchulen in Landshut eingefuͤhrt. — — 
II. Geberhücer vermiſchten Inhalts und auf ver- 
ſchiedene Faͤlle und Umſtaͤnde des menſchlichen 
Lebens, 
| ii Fuͤr —— Chriſten, für Gebildete 
und Ungebildete , 
Man vergl. die bereits oben S. 67a — 20 empfohls 
am EN und Fefebücher von H Braun, 
Seiht, Saifer und Brunner, ' Die Aus 
wahl der beiten Gebetbuͤcher fälle bey der jetzt 
davon vorhandenen großen Menge etwas ſchwer, 
1) Kleine und wohlfeile Gebetbuüͤcher. 
(EM, Sailers) Kern after Örbethe, 
fammt’ einer Zugabe. Münden und 
PR | | Sih- 


* 
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Eichftädt 1782. 8 Menue Aufl, 17850. 
g., desgl. 1792, 8. 4 ggr., ſ. größeres Ge: - 
betbuch unten, — 
Gebete zum Gebtane, FE 
Chriſten. Frankenthal (bey Gegel) 
1788. 8. 6 Bog. 4 ggr. | 
Der Vf. iſt J. A. Sambuga (f. 18 TH. S. 350% 
Man findet hier Gebete am Morgen, Abende, bey Voll— 
bainaung des heil. Altaropfers , beym Opfer für Verſtor⸗ 
bene, por und nach dem Genuſſe des heil, Abendmahls 
und die verdeutſchte Meſſe. Keins von dieſen Gebeten iſt 
lecht, jedes iſt geſchickt, gute Gefühle und Entſchließun⸗ 
gen zu erwecken und zu ſtaͤrken. — Es iſt der Geiſt eines 
persiünftigen Chriſtenthums, oder es find reine Religions 
begriff, wahre Froͤmmigkeit, eine edle, leichte und faßs 
liche Herzensſprache darin unserfennbar, Der Inhalt 
amd der Borrag iſt verſtaͤndlich, nur ift die fonderbare 
Drrhographie, z. B. Kwelle, Erkwikung nicht für den ge⸗ 
meinen Mann —9 — und gut. Man trift einige undeut⸗ 
ſche Woͤrter an. 


Gebet: und Erbauungsbuch fürdas rei— 
neund aufgeklaͤrte Chriſtenth. Bruͤnn 
(b. Traßler) 1787. 8. 11 Bog. 12 ggr. | 
Iſt auch blos ein Gebetbuch und enthält Morgen, 
Abends, Meß⸗, Yaffionss, Buß-, Communion s u, ans 
dere Gebete. Es if, was für den gemeinen Mann, bes 
fonders für Alte ſehr gut iſt mit deutſchen — Current 
— Gchreibelettern meirlänfig gedruckt. Alles wird in 
diefem Gebetbuch auf die Anbetung Gottes im Geiſt und 
in der Wahrheit suruchgeführt, Man finder nichts von 
Moͤnchemoral, feine Gebete an die Heiligen, an die Jungs 
frau Maria u. a, Einige vortrefliche Lieder (von Geh 
lert) findet man auch abgedruckt. | 
| Yy5 Der- 


% 
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Der Menfh vor Gott. Ein vollfiändi- 
ges Gebertbuh in einer Sammlung 
von auserlefenen Gebetern zum Ge— 
brauche katholiſcher Chriſten. Salze 
burg (b. Manr) 1739. 12. 10 Dog. 6 ggr. 5 
desgl. Würzburg (bey Riemer) 1793. 12 
MID. J 

Dieſes iſt ein gutes und anzupreiſendes Andachtsbuch. 

Ueberall finder man aͤchtchriſtliche Geſiunungen. Der Ins 
halt iſt rein von Aberqglauben und Mpftif, und die Spras 
che it natürlich und herzlich, — — | 
Karholifihes Gebetbüchlein, in wel 
ſchem zur Aufbauung des Chriften und 
feinen väterl. Unterhaltt. mit Gott 
enthalten find: Morgen, Abend», 
Meb-, Beicht und Communiongebe 

ter, wie auch Gebeterzur Verehrung 

Mariae und der Heiligeni. Verfaßt 

von Joh. Jacob Kämmerer (ſ. oben © 
374) Zwehte verm. und verbeff. Auf 
lage. Mannheim mit acad, Chr.) 1789. 
5 4 Bogen. J 

Die erſte A. erſchien Zweybruͤck 1784. 8. 

Sind Gebete in einem populaͤren Vortrage und tragen 
ein gereinigtes Chriſtenthum vor. Jedem Gebet iſt ein 
erbaulicher Unterricht vorangeſchickt, welcher dem Geiſte 

einen hoͤheren Schwung mittheilt, oder ihm eigentlich 
Den richtigen Gefihtspunft anweiſt, aus welchem ex den 
Anhalt der folgenden Gebete betrachten fell, welches allen 
Seyfall verdient. Einige Ausdrücg findet man, welche 


den gemeinen Mann leicht irre führen können, — * 
| ) 
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BGott iſt diereinfte Liebe, Mein Gebeth 
und meine Betrachtung. Bon Earl 
von Edartshaufen (f. ır Th. ©. 461 u. 

2: Th. ©. 635). Sechſte verm. Auflage 
Hildesheim 1798. 8. 9te verfchönerte Auss - 
gabe auf. feines Poftpapier mit Kupfer und. 
Vignetten Wien 1796. 8. 


Die erſte U, erfhien München (b. Lentner) 
1790. 8. 14 B.; 2te vielverm. (rechtm.) Aus⸗ 
gabe, ebendaf. 1791. fl. 8., nachgedrucft Hils 
‚ Desheim 1791. 8. 9 991.5 Ste Aufl. Hildesh. 
Cb. Sieger) 1795. 8. 45. Er.; Auszug aus 
demfelben, Augsb. 1791. 8.5 iſt a) in's 
Franzöoͤſ. überfegt unter dem Titel: Dieu ef 
V”amourle plus pur, ma priere et 
ma contemplation, traduit de l’al- 
lemand. Nouvelle Edition. Vienne 
1796, 8: 1Rhlr.; b) in’s Lat. überfegt von 
HM. Feder, unter der Auffchrift: Liber. 
precum facrarum fub titulo: Gott 
ift die fiebeis, a Carolo de Eckarts- 
haufen elaboratus, lat, in [ermo- 
nem converl[us. Bamb. (b. Göbhardt) 
et Vratislaviae (bey Korn dem Altern) 1797. 8 
‚13 B., mit einem in Kupfer geftochenen Titel 
und mit 3 Kupfern, im punctirter Manier . Bd, 
dem Chriftusfopf. 


Der inhalt dieſes vortreflichen, bereits ſehr haͤufig 
—in Familien eingeführten Gebetbuchs, welches ſchon viel 
Gutes bewirkt hat, beſteht in Betrachtungen mit unters 
miſchten Gebetenüber die Beftimmung des Menfchen, über 

\ die Größe, Güte und Liebe des Schöpfer, Über Die Furcht 
vor Gott — über das Zutranen zu ihm — über das Wahr 
— 


x 


I) 
. e 
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re und Gute uͤberhaupt, — Erwaͤgung der Weisheit und 
Allgegenwart Gottes, — Gedanken über Die Erlöfung 
Jeſu, — Gebete, die Sinnlichkeit zu beherrſchen, Gebete 
für einzelne Perfonen und verfchiedene Zeitumftände und 
auf befondere Vorfälle, 5. B. Gebet eines Mannes am 
Hofe, eines Hausvaters, Geber bey Kricgsjeiten, bey 
einem Gewitter u. f, fe Es ift Für Geübtere, denfende 
und gebildete Lefer beftimmet, und aus dem richtigen Ges 
fihtspunft, das Herz Findlic zu Gott zu erheben, abge- 
faßt. Man findet darin reine und wuͤrdige Neligionsbes 
griffe und ächtchriftlihe Sefinnungen., Der Vf. dringt 
überall auf ein Herz vol Liebe und Vertrauen zu Gott, 
und auf das Streben, ſtets weifer und beffer zu werden, 
und befonders ang Liebe des Guten um des Gute 

willen. Nirgends findet man, mie in Altern Erbau—⸗ 
ungebb, eine tändelnde Geſchwaͤtzigkeit, feinen nichtsfas 
genden und unverftändlichen Wortflaug, ſehr vieles aber, 
was treflih und gut if, Einige Ausdrüde, [die mit 
deutliheren vertaufcht ſeyn ſolten], einige Jdiorismen 
and Sprachfehler, desgl, die lauretanifche Litaney koun⸗ 
‚ten wegfallen, Reiter's unten anzuführendes Gebets 
buch hat in Betreff der mehr geläuterten Religionsfennts 
niß und der weniger anftößigen Ansdrüde (z. B. Gott 
Habe ung mit feinem Blute erlößt) Vorzuͤge. — Die Te 
derſche lat, Ueberfegung iſt nicht allein in einem guten 
und fhönen, wenn gleid nicht in einem ganz Achtrömis 
ſchen Latein (bis auf einige Germanismen) übergetragen, 
ſondern“ ſte iR auch deutlich, Auch die eingefchalteten 
Lieder erfcheinen im poetifhen Gewande, Es find 2 aus 
seiner andern Schriff überfegten 2 Litaneyen, besgleiden 
die poetifche Meberfegung der eriten 7 Verſe des 18ten 
Pſalms und des 144ſten von Matth. Toscanus, dergl. 
des 104ten Pſalms ſtatt der im Original befindlichen Lob⸗ 
‚bieder angehängt, und der Ueherſetzer hat 2 eigene vor 
trefliche Clegien hinzugethan. Diefe Weberfegung. if für 


dies 
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diejenigen Nationen, welchen die lat. Sprache geläufiger 
iſt als die dDeutfche 3. B. für die Polen und Ungarn, des⸗ 
gleichen auch für die Liebhaber diefer Sprache in —— 


u land nuͤtzlich. — 


DeffelbenFarholifheskefe- und Beth— 
buch. Aus den heil. Pfalmen zum 
Gebrauhe meiner Mitbürger -3te 
Aufl, N ——— 1791. 8 

173 8. 

Die erfte A. unter dem Titel: Less und Bet⸗ 

buch aus den Pſalmen Davids von, 
erfhien zu München 1783. in 8. 
Es find 77 Palmen in förmliche Gebete einges 
fleidet, and ift der legten Hälfte noch eine Ueber 
fegung aus dem Franzoͤſiſchen. Dian finder viele 
orientalifche Ausdtücde und Hebraiemen und es bat 
bey weitem nicht den Werth, als das vorige Gebet⸗ 
bu, — 
Gebetbuch für ine: —— Chris 
fen. Von Alex. Parizef ch ir Th. S. 
533.) zehnte mit 7 Kupfern und eis 

ner Vign, vermehrte Yufl. Augsb. 

CEb. Kranjfelder) 1800. 12, 11 Bog. 8 ggr. 

Dieſe bis dahin neuefte A. ift unter folgendem Titel 

nachgedruckt: Katholifhes Gebethuch 
von A, Parizek. Stadt am Hof (bey 

Daifenberger) 1802. 8. 15 Bogen, wobey die 

Vorrede der Drig. A. weggelaſſen worden ift. 

Die ıfle 9. erfhien zu Augsb. [b. Kranzfelder]. 

Die 6fte verm. u. verb. U. Pragu. Wien 

Cbey Schönfeld» Meißner) 1790. 13. 124 B. 

Die te Bamb. und Würzburg (bey Goͤb⸗ 
harde) 
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yardt) 1792. 12. 6 Bogen, 6 991.5; Die gfe 
1799. 12» 

Here P. iſt eigentlich nicht der Verf., fondern tur dew 
Herausgeber und Verbeffever einiger Stellen in einem Als 
» teren Gebetbuch, (mwahricheinlih Des katholiſchen 
—Gebetbuchs von einem Böhmen, 5te A. Pray (bey 

Schönfeld) 1785), worin verſchiedene Ausdruͤcke berichs 
tigt ſind, und verſchiedenes hinzugeſetzt worden iſt. Mit 
jeder neuen wur gi bat dieß Geberbuch an Vorzügen ger 
wonnen,. und ift eins der befferen Gebetbuͤcher in unferer 
Kirche, Der vorangefchickte Unterricht zur täglichen Be— 


ſchaͤftigung eines Chriften macht dieſes Büchlein noch brauchs 


barer.. Nur verfhiedene ‚Stellen in Diefem Gebetbuch 
koͤnnten noch ſehr berichtigt werden. Die Sprache iſt auch 
etwas ungleich, bald ungebildet, bald ſchwuͤlſtig u. hoch⸗ 
trabend. Die eingemiſchten Verſe zeigen von geringen 
poetiſchen Gaben des Verf. 
Die Gebetbuͤcher von Sailer, Seibt, Reiter 
(ſ. unten) und Brunner (ſ oben ©. 611), Nack, 
Jals von beyden ſ. unten, ) und Sambuga find meit 
vorzuziehen, wenn gleich dag des Herrn P. ſehr häufig 
gebraucht worden ift, und gebr. wird, Das Pakt der 
zoten A. ift fehr flarf und gut, — 
Ergießungen des Herzens vor Bst im 
Geifte ber Andacht und des Gefuͤhls. 
‚ Wien (b.Doll) 1793. 8: 43 D. 6 gar. 
At eins der beſſern Gebetbuͤcher in unferer Kirche, 
Es faßt Gebete in gebundener Rede in fi, und fie athe 
men den Geift einer geläuterten Andacht, — 
Gebethbuch für denfende und fühlende 
Chriften Von Ignatz Felner (f. ©. 
710), Freyburg im Breisgau (mit Fel- 
nerifchen Schriften) 1800. gr. 8, 104 B. * 


_ 
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Es iſt eingerichtet für die verſchiedenen Andachtsuͤbun⸗ 
gen kathol Chriſten, bey der Meſſe, Communion, Beichte 
u. ſ. f. des Morgens, Abends; es enthält die Kirchene 

ebete auf alle Sonntage, aus dem Lat., doch mit Abaͤn⸗ 
ey und Iufägen überjegt und die Heiligen-Eitaneyen 


in ih. Die Lehre unferer Kırcye wird .genau beybehalten 


und ‚es iſt darnach unanfioßig. Die Gebete zeugen alle 


von der übrigens aufgeflärtin Denfungsart des Vf., und“ 


haben fehr viel Herzliche an ſich. — 


Hausandacht, oder Gebete, die man in 
chriſtlichen Häufern zum Vorbeten 


oder für ich feld mir großen Nußen 


 gebraubenfann Von P. Aegid. Jais 
(ſ. ır Th. S. 424 und 525. Salzb. (bey 
Duhyle) 1802. 8. 5 Bogen. | 


Man finder hierin (damit nicht dag ſtete Einerley die 
Aufmertfamfeit auf Den Inhalt der Gebete verhindere) 
für Morgens und Abendgebete 6 verfhiedene Formeln, eben 
fo viele für den engl. Gruß auf die verſchiedenen Kirchzeie 
ten; dann für Die Donnerſtage zur Erinnerung an die Toy 
desangſt Chriſti, für die Freptage bey den Schiedungss 
länten, für die Sammstage und Trauungsfefte, für die 
Nofenfranzgebere vor und nach dem Eſſen, vor der Arbeit, 
vor und nad) einem Ungemitter, und menn die Sterbe⸗ 
glocke geläutet wird, verfaßt, . Alle dieſe Gebete find reich 
an moraliihen Erweckungen. Es wird Daher diefes klei⸗ 
ne Geberbudy den Eeelforgern zur Verbreitung deſſelben 
in ihren Gemeinden hiemit empfohlen, — — 


Das Fleine Gebethbuch fuͤr katholiſche 
Chriſten. Siebente Auflage. Wien 


4802. 12m0o. 
2) Aus⸗ 


3 


- 
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2) a — bourändigere Gebew 
bücher. 


HM. Sailer’s — Th. 1. S. 52) vollſt aͤ n⸗ 
diges Gebetbuch fürkatholiſche Chri— 
ſten aus ſeinemgrößeren Werke(ſ. oben 
S. 612), von ihm ſelbſt ausgezogen. 
Siebente Auflage, Münden (b. Lent- 
ner) 1502, 8. 
Die,erfte A. unter der Aufihrift: Vollſtaäändiges 

Gebetbuch für kathohiſche Chriſten, in 
einem gemeinnützigen Auszuge erſchien 
zu Muͤnchen 1785, nachgedruckt zu Bamberg 
und Würzburg 17855 2te rechtm. U, München 
1786. 8. 1 Alph. 12 ggr., nachgedruckt Bams 
- berg 17865 die Zte Driginatausgabe wurde zu 
Bamb. u. Würzb. 1789: gr. 8.; desgl. zu 
Klagenfurt 1792 in 8. nachgedruckt. 
Dieß Gebetbuch hat diefelbige innere Güte, welche ih 
oben S. 612 f. von feinem großen vollftfändiaen Le— 
fe» und Gebethbuche gerühmt habe, Mehrere uns 
ter den Proteftanten nahmen daffelbe mit vielem Behfall 
anf. Andere fuchten es dadurch verdächtig zu machen 
daß fie den Vf. der Abfiche befihuldigten, wie ar dadurch 
habe die Proteffanten zum Webertrirt zu unferer Kirche has 
be bewegen mollen, denn es wären Die Unteriheidungte 
lehren nicht deutlich, ſondern gefliſſentlich masguirr vor 
getragen. Der Verf. felbft vertheidigte fich gegen Diele 
und andere Befchuldigungen ausführlich in der Schrift: 
Das einzige Mähren in feiner Arr, eine 
Denffhrift an Freunde Der Wahrheit dur, 
das Jahr 1786: Gegen eine fonderbare An— 
flage des Herren Friedr. Nieolai in feiner Rei— 
ſebeſchr. Th. VII: Münden (bey Stwobel) 1737. 
EN n gr. 


A 
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gr. 8. 1358. Vergl. Wuͤrzb. Anz. von gel. ©, 
1787. ıfles Duart. ©. 45 — 48. a. d, Bibl. 4r Anh, 
53868. S. 2357 f.; die Rec. in der a. d. Bibl. 
B. 74 S. 54 — 73 iſt über die Hälfte verm. und verb. 
unter der Auffchrife abgedruckt: über J. M. Sailer’g 
SGebethbuch. Berlin Cbey Nicolai) 1788. 8, 38 
‚Bogen, — — 
Katholiſches Gebetbuch zur Befoͤrde— 
rung des wahren Chriſtenthums un. 
» ter nachdenfenden und gutgefinnten 
Chriften. Herausgegebenvon Matth. 
Sim. Reiter (Pfarrer zu Ainring im Salz⸗ 
burgiſchen). Zehnte einzig rechtmaͤßige Ori⸗ 
ginalausgabe. Salzburg bey Mayr) 1799. 
8. 17 Bogen, auf Druckpapier 8 ggr., auf 
Schreibpapier 10 ggr. | Zu 
Erſt erſchien dieß vorzügliche Gebetbuch anonymiſch 
unter dem Titel: Katholiſches Gebetbuch 
sur Beförderung des wahren Chrifiem 
tbums mit angehängten Meß und pres 
 Digtgefängen, Salzb. bey Mayr’ €, ) 
1785. 8. 153 B. Die zte A, erſchien unter 
obigem Titel auch ohne Angabe des Bf. zu Salz 
burg 1789, durchaus verb, und um die Hälfte 
vermehrt. 2 U. 23 B., auf Schreibpapier 20 
ggr., auf Druckpapier 12 ggr.; Die Z te vielvers 
beſſerte und mit beträchtlichen Vorzuͤgen verfehene 
Driginalausgabe erſchien ebendaf. 1790, gr. 8. 
mit eier Titelvign. ı W., auf Schreibpap. 50 
Er., auf weißem Druckpap. 40 &r , auf ordin. 
Druckpap. 30 £r.; die 4te A. ebendaf, 1791, 
8. 19 Bogen; die Ste durchaus verb, und mit 
andern beträchtlichen Vorzuͤgen verſehen 1792; 
Cbeol. Bucherk. f. Cathol. ar Bo. 3; die 
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die Hfte durchaus verb. mit Morgenbetrachtun« 
gen über die Vollfommenheiten Gottes auf alle 
I Tage der Woche verm. und mit betraͤchtlichen 
WVorzuͤgen verſehene Originalaus gabe, ebendaſ. 
1793. gt. 8. 161 DB. auf Druckpapier 30 Er., 
auf Schreibpap. 40 Er,; gte durchaus verbeff. 
mit Morgenbetrachtungen :c. verfehene Ausgabe, 
1796. 8: Es ift wenigſtens dreymal nachges 
. druckt, Die 2te Ausgabe iſt machgedruckt zu 
Hildesheim 1789. 8, 14 ggr., desgl. auch die 
3te zu Gräß. u | 
Es enthält nicht blog Gebete, fondern auch manden . 
ley Belehrungen und Ermunterungen, welche bald als 
Vorerinnerungen, bald als Selbfigefpräche, bald ih Ge- 
betsform mitgetheilt werden. Wer eine dem wahren Geift 
des Chriſteuthums entfprechende Andacht liebt, findet hier 
volle Nahrung. Alles ift von dem fcharfjehenden und 
tieffühlenden Bf, für den Verſtand und für dag Herz be— 
rechnet ımd für beyde eingerichtet. enter findet hinlängs 
liche Befriedigung und Nahrung, und diefes Aufmuntes 
rung und Beruhigung. Der Verf, zeigt eine gereinigte 
Religionserkenntniß; die Lehren unferer Kirche, findrichtig 
erkläre und ihnen ein befferee — dem wahren Chriftens 
thum gemäßerer Sinn untergelegt. Bon den Glauben% . 
lehren iſt nur das Praftifche und Gemeinnuͤtzige herausges 
hoben. Ueberall lieft man richtige Begriffe von einer 
würdigen Gottesverehrung, überall find gefunde Grunds 
füge mit eingeflochten und dem, was Aberglauben und 
Vorurtheile nähre, wird mit Nachdruck entgegengearbeis 
tet. Die Grundfäge des Vf. find gründlich, gemeinfaßs 
lich und nicht abftract, Er weiß alles zu verfinnlichen 
und abftracte Wahrheiten in paffende Bilder einzufleiden, 
fo daß fie Neis und Annehmlichkeit bekommen. — Selbſt 
Volkslehrer koͤnnen aus diefem Gebetbuch erlernen, wie 


ſie Acht und ſalbungsvoll mit ihren Gemeinden Gebetehals 
En | E ten 


\ 
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ten fönnen. Auch für ihre öffentlichen Vorträge über Die 
wichtigften Keligionslehren findet man hier einen reichhals 
tigen Stoff zu nuͤtzlichen Betrachtungen. Der Vortrag 
it fernhaft, vielfagend, zufammengedrängt, und doch 
flar und deutlich. — Es ik mehr fürnahdenfen 
de als gemeine und gewöhnlihe Chriften ge 
eignet. Denn die Sprache iſt ziemlich edel und erhas 
ben, zumeilen blühend und mißreich, Mit jeder nenen 
Aurlage ift es mehr vervollfomnnet und verbeffert, auch. 
mehr abgefürgt, und an die Stelle des Weggelaffenen find 
noch zweckmaͤßigere neue Nuffäte geſetzt, und dadurch iſt 
alles noch reichhaltiger geworden. Auch ift Das Gedehnte 
weggeſchnitten und dem Ausdruck mehr Präcifion gegeben, 
Durch die verminderte Bogenzahl, Durch die compreffere 
Schrift, bey einem noch ſchoͤneren Druck und ſchoͤnerem 
Dapier find die neueren Auflagen immer mehr im Preis 
herabgefegt worden. — Ueber die vorzügliche Güte und 
den hohen betraͤchtlichen Grad der Vollkommenheit dieſes 
Gebetbuchs ift man ganz allgemein einverftanden *), — f 


Yudahtsäbuigemfär gemeine Chriften, 
befondersbender heil. Meffe auf alle 
ZeitenundFefte unfers Herrn, feiner 
gebenedeyten Mutter, und der lieben 
Heiligen; ſammt Morgen», Abend», 
Deiht-, Communion- und vielen an— 
dern Gebeten und Litaneyen und ei— 
ner furzgefaßten hriftl. Sittenlehre. 
Von Matth. Sim Reiter cf oben S. 
721) Zweyte verbeff. und verm, Auf 

3; 2 lage, 
*) Die ausführlichfte Recenfion (der aten X.) trift man in Gais 


ler's gemeinnüglicen Beirachtungen der neuften Schriften 
1789. ©. 335 — 50 an. 
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lage, nebit einem Anhange für Jing- 
linge, Jungfrauen, Dienftboten ıc 
Salzb. (b. Mayr) 1795. 8. — 

Die erſte U, erfchlen dafelbft 1793 (bey Ray) 
gr. 8. 15%. 

Dieſe Gebete ſind fuͤr die niedrige Bolfsclaffe fehr ems 
pfehlenswerth; denn es iſt auf deren Geiftesfräfte, Bes 
duͤrfniſſe, herrfchende Meinungen und Gebräuche ſowohl 
der Wahl der Gegenftände als auch der Ausf. nad) Rück 
fiht genommen. Falſche und fchiefe Begriffe merden nad 
einer folden Accomodation und Schonung beridtiget, Die 
.. Der Wahrheit nichts vergibt. Auf die Hauptfache — auf 
‚Herzensbefferung und GSittlichfeit wird überall hingedrun⸗ 
gen. Der Anhang faßt Gebete und Lehren für Sünglinge 
"und Jungfrauen, befonders für Dienfiboten und eine kurz⸗ 
gefaßte Pflichtenlehre in fih. — 

Erbauungsbud für Fatholifche Chriften. 

Dreslau(b. Kom) 1790. 8. 15:2. | 

Der Bf. iſt Dan. Krüger (f. oben S. 289). Es 
find Gebete auf mehrere Zeiten, Feſte, Andachten, und 
äußere Umftände eingerichtet, und es athmet da eine herzs 
liche Andacht. Im Ausdruck ift alle Behutfamfeit, um 
nicht anftößig zu werden, bewiefen, und der Vf. zeigt 
eine Reinheit in feinen Religionsbegriffen und in der 
Säreibatt) und drückt ſich immer bibliſch und praftifch 
aus. Zur Beförderung reiner Keligionserfenntniß und 
aͤchter Sittlichkeit iſt dieß Gebetbuch ſehr zu empfehlen. — 

Auserlefene fhriftmäßige Gebethegus 

denbeſten Gebeth und Erbauungsbü- 

hernfürnahdenfende Katholifenge- 
fammelt und größtentheils verfaffer 
von ——— Graſer Benedictiner in 

Banz). 
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Banz). Bamb. u. Wuͤrzb. (b. Goͤbhardt) 
1791. 8. 1A. 10 B. 
Dieß iſt eine fuͤr Katholiken paſſende Umarbeitung der 
baͤuslichen Andahtenfrommer Chriſten, oder 
Erweckungendes Herzens zuGott inGebethen 
u. Liedernauf alle Tage,Zeitenu Umftände 
Ausd. Schriftenberähmter Gottesgel. gefams 
melt, Zweyte verm. Aufl. Zürich 1789. Hr. 8. 
211B. *. Hr. ®v, hat die vielen Naum einnehmenden 
Lieder weggelaffen und in den beybehaltenen Gebeten und 
Betrachtungen alles abgeändert, was mit Dem ——— 
ſyſtem unſerer Kirche ihm nicht zu harmoniren ſchien. E 
Hat aber auch ſehr viele Gebete, nämlich fehr gute * | 
gebete und Betrachtt., Beichts und Kommunionandachteit 
und Betrachtt. auf Die mehrfien Fee Des Jahrs, als 
am Feſte der heil. Schußengel, aller Heiligen und am | 
Kirchweihfeſte hinzugethan. Sie find zum Theil aus 
Hermes, Sturm, Tittmann, Sailer, dem Salz 
burg. Geſangb. u. a. entlehnt, größtentheils aber 
aud von ihm felbR verfertigt, oder wenigſtens umgear⸗ 
beitet. Es ift ein ganz vollfändiges Gebet⸗ und Betrad)s 
tungsbuch, melches zur wirklichen Belehrung und Erbaus 
333 ung 
”) Diefe vortreflihe Sammlung von Gebeten und Liedern ift aus 
den Werfen Lavaters, Zullifofers, Erügott's, % 
Fr. Jacobi’s, Patriks, J. R. Ulrich's, Nofenmüls 
ler's, Conrad's, Weiſſe's, Enfield's, Sturm's, 
Tobler's, J. AU Hermes, Schlegel's, Muͤnter's, 
Lowe's, Gellert's, aus dem Greiß- und aus dem Ber: 
Lin. Sefangb , den Berlin. Andahtenund Unter 
haltt. für Kranke genommen. Die Gebete find voll von 
der herzerhebendften. Andacht, ganz bibliſch umd find für alfe 
Chriſten brauchbar; denn die dogmatifchen Lofungsworfe der 
verſchiedenen Parthenen find, ganz weggelafen. Die Sitten— 
lehre ift ziemlich rein (freylid ah dem Eudämenic’m ) in 
Nüdjiht auf Myſtik und Moͤnchsgeiſt, und die Anwendung auf 
die verfchiedenen Umftande der Betenden if ungezwunge nund 
paſſend. Die 3te durchgeſehene A. erſchien Zürich 1798. in 3. 


726 Fünftes Fach: Erbauungsfhriften. 


E ung mit Nußen gebraucht werden fann. Der Druck iſt 
auch ſchoͤn und gut. — 


Katholiſches —— vorzuͤglich für 
den Bürger u, das Landvolk beſtimmt 
von Carl Nack cf. oben © 631). Dritte 
rehtmäßige, durchaus verb. Auflage 
Augsb. 1799. 8 1 AU. 4B. 12 ggr. 
Die erite N. erfchien zu Nereeheim 1792. 8. 2 N. 
—1B.; eine nene Aufl. ebendaf, 1795. 8 
Der Bf, hat ſich durch dieß Geberbuch um, den kathol. 
Bürger und Landmann ein. unfterbliches Verdienft erwor⸗ 
ben, denn es iſt ganz für den gemeinen Mann-geeignet. 
Es kann ein von den Auswuͤchſen des groͤbern Aberglau— 
bens gereinigtes — praktiſches Chriſtenthum unter dem 
Bürger und Laudmanne verbreiten und beſſere — Gottes⸗ 
wuͤrdigere und dem Zweck der Rel. angemeſſenere Kennt⸗ 
niffe und Empfindungen unter dem gemeinen Marne befoͤr⸗ 
dern als die vielen alten Gebetbuͤcher, und ich wuͤnſche 
‚ fehe, daß Pfarrer auf dem Lande ihren Ssmeindeginhrn 
diefes Gebetb. anpreifen mögen. — 


Vollſtaͤndiges Betbuch fürdie Verehrer 
des heiligjien Altarfafrtamente. Wor 
in nebft auserlefenen Morgen-, Meß, 

Abend-, Deiht-und Communionge 

- beten und eifervollen Andachten zum 

— görelihen-Herzen Jefu,befonders die 
wahre Verehrung des heifigften Mil: . 
targeheimniffes, theils bey gewöhn«- 
lihen Feyerlichkk. der Kirche, theils 
bey in oder Öftern Defuhun- 

gen 


ı 
z N, 
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gen des hochwüurdigſten Guts, theils 
endlich an dem hohen Fronleichnams— 
feſte durch innbrünftige und ſchriftli— 
che Andachtsuͤbungen befördert wird. 
Herausgegebenvon Joſ. Hahn. Auge 
burg (bey Riegers ©.) 1793. 1 U ı 
9 ggr. ae | 
Iſt auch vorzuͤglich und zu empfehlen. — 


Der wahre Katholik in geiftliher Ge. 
müthserbebung. Herausgegeben von 
Felix Gotthart. Wien cd. Gerold) 1796. 

8 . 12A. 3 B. 20998, 


In dieſem Gebetbuch findet man kurze Gebete, nach 
dem aͤchten Sinn unſerer Kirche abgefaßt, nach einem gu⸗ 
ten Plan in 4 Hauptabtheilungen: 1) auserlefene Gebete 
und Gefänge in verfchiedenen Stunden des Tages zu 96 
brauchen, 2) amsgefuchte Gebete und Lieder auf alk 
Hauptfefte des Jahrs; 3) allerley Gebete für die verfchie- 
denen Stufen des menfchlichen Alters und der Stände; 


4) teoftreiche Gebete in verſchiedenen Anliegen und Um 


ftänden, und im Anhange findet man einen Nachtrag von 
Litaneyen, Betrachtungen und Gebeten. Es enthält vors 
trefliche Gebete für die mannichfaltigften Verhaͤltniſſe des 
menfchlichen Lebend. Nur ift abfichtlich zu viel Dogmas 
tie (vermuthlich um den Gebeten Den ächten Einn unferer 
Kirche einzuhauchen) eingehrifcht, melde auch uͤberdieß 
nicht immer die Pruͤfung des gelehrten Denkers aushaͤlt, 
da doch im Beten alles auf prakt. Chriſtenthum beruht. 
Dabey iſt der Styl ungleich. Einige Gebete find in ei⸗ 
nem edlen und kraftvollen; andere dagegen aber in einem 
fchleppenden und in einer niedrigen Sprache abgefaßt. 

a 334 Ohne 
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Ohne dieſe benden, Fehler märe es eins der beſten und 
brauchbarſten Gebetbuͤcher. — — | 


Vollſtaͤndiges Gebetbuch — dem Sin— 

ne der katholiſchen Kirche. Mit Ku— 
pfern. Prag (bey — 1798. 8. 13 
Bogen. 12 ggr. 


Auch dich Geberbuch gehört in die Claſe perjenigen, 
welche die Verbreitung lichtvoller Religionderfenntnifte 
und, ebler Geſinnungen zum Zwecke haben. — — 


Der Menſch im Umgange mie Öott. Ein 
Gebeth- und Erbauungsbud für Fa- 
tholifche Chriften. Bon Pau Fofeph 
Engl; mit einem allegor. Kupfer. Prag (b. 
Widmann) 1800, 8. 19 B. 13 ggr. 

Die gutgeordnete Erbauungsbuch enthaͤlt Betrachtun⸗ 


gen and Gebete zum heiligen Meßopfer, eine Meßbetrach⸗ 


tung über die Leidensgeſchichte Jeſu, Meßlieder, Gefänge 
bey einem Hochamte, Vorbereitung zur Beichte und Com⸗ 
muniongebete für befondere Fälle des täglichen Lebens, 
3. D. bey Krankheiten, nach der Genefung, in und nad 
dem Wochenbette, bey Berufsgefchäften, in Leiden und 
Unglücsfällen, nach einer Errettung u. ſ. w. Denn der 
Derf. fah mit Recht ein, daß in Andachtsübungen eine 


‚ ‚große Abmwechfelung vom größten Nutzen fey, und. dab 


man den Mechanis’'m verhuͤten müffe. Es ift ein fehe 
zweckmaͤßiges Gebetbuch und überal findet man Spuren 
einer lichteallen Denfart in Nücficht auf Religion und 
Moral, ganz geläuterte, bermenentifchseregetifch « Feitifchs 
richtige Begriffe findet man zwar nicht, aber die kann 
‚man auch nicht in einem für vermifchte Leſer beffimmten 
Erbauungsbuche verlangen. Neologie ift in Gebeten am 
übelften angewendet, Es iſt auch nicht ana für ji 

| anf- 
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Gebetbb. erm. Inh. f. Erwachſ. u. f. Kinder) 729 _ 
aufgeklaͤrte Lefer befimmt, Der Berf, lͤßt immer die un⸗ 


gerfcheidenden Begriffe unferer Kiche in dankbare Lob— 


u preifungen ı Gotted und in tugendhafte Entfchliefungen 
auf; die Grundfäge find aber geläutert, fren von Intos 


leranz, Geftengeift und Myſticis'm. Nur könnten. Die 
Säge und Ausdruͤcke beffimmter, und die Begriffe ges 
nauer fen. Der Vf. braucht zu viele bildliche Redens⸗ 
arten. Es zeichnet fich aber diefes Geberbuch ans durch 
einen populären Ton und eine reine — dem Gefchmacf 
des gebilderen Publicums und auch der Zaffungsfraft des 
gemeinen Mannes angemeßne Sprache, - Fern vom einer 
ſchwerfaͤlligen Schreibart befleißige ih Herr E. durchgaͤn⸗ 
gig einer edlen Simplisität im Vortrage, (welcher rein 
and fließend ift) und fucht mehr duch Würde des Ans 
halts als durch Wortprunf zu rühren, Die Gebete find 
doch Fehr erbaulicd und auch fuͤr gemeine Chriſten brauch⸗ 


bar. Nur haͤtten einige Litaneyen wegbieiben koͤnnen. 


Es iſt in Ruͤckſicht der vielen pietiſtiſchen oder gar alber⸗ 
nen Gebetbuͤcher empfehlenswerth. Der Druck und das 
Papier ſind auch ſchoͤn und gut. — 


Katholiſches Gebethbuch im Geiſt det 


Religion Jeſu. Verfaßt von Joh. Joſ. 

Matter (ſ. oben ©, 279). Neue (2te) 

verbefferte Auflage Prag (b. Calve) 

1802. 321mo. 151 B. 16 ggr. (auf Schreib- 

papier und fauber gedruckt. ) 

Die erſte A. erſchien ebendaſ. (b. Calde) mn 8 
143 B. 

Diefes Gebetbuch ift gewiß eine der vorzuͤe alichſten Er⸗ 
banungsſchriften aus unſerer Kirche. Der Vf. weiß ſich 
eben fo faßlih für den Verſtand, als ruͤhrend für das 
Herz auszudräden. Das Wichtige in der Neligion und 
das für den Unbefangenen und Unverdorbenen Intereffans 

| 835 | teſte 
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keſte wird immer hervorgehoben und immer das ganze 
Gewicht darauf'gelegt. Ueberall herrſcht ein fanfter, — 
von alem Mberglauben entfernter und nar reine Tugend 
‚ amd Religiofität athmender Geift, Es gibt der Bf. den 
Unterſcheidungslehren unferee Kirche eine moralifde Be 
ziehung. Ev weiß felbft Vorurtheile, da, wo fie ſich 
auf einmal und geradezu nicht augrotten laſſen, a Be 
- Hikel, ‚ächtreligiöfe und moralifche Gefinnungen heworzu⸗ 
- bringen, zu benugen, und zeigt eine fo lichtwolle ale bes 
ſcheidne Denkungsart. Es iſt auch der Styl beſſer als in 
andern Altern Erbauungsſchriften. Nur iſt die Sprache 
nicht ganz korrect und fehlerlos, und einiges it oͤber— 
Spanne, Nebſt Seibt's, Brunner's md Rei— 
ter's Geber s und Erbauungsbuch iſt es Das ſchaͤtzens⸗ 
wuͤrdigſte. 


Katholiſches Gebethbuch für denkende 
Chriſten, nebſt einem Anhange von 
Meßliedern. Ratibor cd, Jahr) 1803. — 





B. Für Kinder und für die Jugend. 


Lehr- umd Gebetbuch für die Jugend. 
Herausgegeben von K. H. Seibt (f. 
oben ©. 610). Zweyte Auflage, Bre— 
genz (bey Brentano) 1790. 8. 11 Bogen. 
Die erſte A. erfhien zu Bamberg und Wärp 

burg (bey Goͤbhardt) 1787. kl. 8. 11 Bogen. 
Die angeblid 2te U. ift wohl nur ein Abdruck 
der bisher einzigen Originalausgabe zu Bariberg 
und Würzburg. 

Fuͤr Kinder von 122 — 15 Jahren ift es empfeblends 
werth. Fuͤr Fleinere Kinder find manche Ausdruͤcke zu 
— und nicht verſtaͤndlich genug. — — 

Kin 


P 
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Kindergebethe von einem Kinderfreun— 
de. Wien (bey Hartl, ohne Angabe der Yah- 
reszahl 1788). ızmo, 6 D. 4 gar. 

Iſt zienlich gut, von einem Kinderfenner und hebenss 
wuͤrdigen Kinderfreunde. In Anfehung des Tons ift «8 
beffer als das angeführte Seibtfche, nur ift diefes polls 
ftandiger, Die Gebete in den Kindergebeten find 
etwas zu laug für Kinder, z. B. Nro 1 iſt 2 Seiten 
lang, das 2te — cite Umfchreibung des Gebets des Herrn 
iſt 3° Seiten groß. Einiges iſt auch für Kinder yoch 
nicht faßlich genug, 5. E. Das über Nichterhörung Geſagte. 
Der. Heine Anhang von Sittenfprüchen in 6fuͤßigen Jams, 
ben ift ſehr zweckmaͤßig und gut. — 


Kaͤtholiſches Gebetbuch für Kinder und 
junge Leute, auf dem Lande - Im 
Reihsfifts- Neresheimiſchen Deriar 
ge. Mördlingen (bey Be) 179% 8. 16, 
Dogen. 


Der Vf. iſt P. Carl Nack (ſ. oben ©. 631). Es 
iſt nicht blos fuͤr junge Leute brauchbar, ſondern eins der 
beſten Gebetbuͤcher fuͤr dieſelben, und weit beſſer als das 
Seibtſche Gebetbuch, als die Kindergebete von 
einem ‚Kinderfreunde (fe oben), felbit ale 
Sturm’s und Lavater's Gebete für Kinder. In der 
Vorrede ift vom Gebete überhaupt und vom Gebraud) dies 
fes Gebetbuchs die Nede, welches 1) täglihe, 2) woͤ⸗ 
heutlihe, 3) monatliche, und 4) jährliche Andachten ; 
3) vermifchte Gebete, und 6) einen Anhang und in dems. 
felben 2 Litaneyen, Die dentfche Meffe oder vielmehr den 
heil. Gefang unter der Meſſe an Sonn; und Feſttagen; 
7) geiftliche Lieder und endlich Weisheits und Tugends 
lehren für jeden Tag enthält, Der Verf. zeigt fih als 
helidenfend » hat die Gabe einer populären und herzer⸗ 

mes 


i 
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weckenden Darfiellung, und fein Ton ift jedesmal den Ges 
genftänden angemeffen. und ſehr deutlich... Der ste Abs 
fhnitt: Gebete für befondere Fälle und Angelegenheiten, 
ift ſehr reichhaltig und man findet darin für Kinder fehr , 
paſſende und nügliche und ganz neue Gebete, Einiges 


jedoch iſt Kindern, und oft felbft den Erwachfenen faum 


verſtaͤndlich. Einige Mebgebete find zu allgemein und 
fönnten den Umftänden und der Eprache der Kinder mehr 
angepaßt nnd dieſelben in den Beichtgebeten mehr an die 
Jugendfehler erinnert und vor denfelben gewarnt feyn. 


Deſſelben neues ) Gebethbüchlein für 
Kinder. Neue Ausgabe (oder vielmehr 
ein unveraͤnd. Abdruck). Augsb. Cd, Merz) 

1803. 8.8. 113 B., mit e. (ſchlechten) Titelk. 
15 Er. 2 Zu 

Die erfie A. — der erfie Abdruck erfhien ebend. 
. 1799. kl. & 1138 


Iſt für Kinder von 7 — ı2 Jahren befiimmt. Es 
komme in demfelben faft das nehmliche vor, was in dem 
Geberbuch des Verf, für Bürger und das Landvolk und 
in dem unten Cin der Anmm.) angeführten Gebetbüchlein 
vorkommt, jedoch manches ift weggelaſſen. Der Ton ift 
auch herabgeflimmt und alles fürzer und faßlicher gefagt. 
Es ift emipfehlenewürdig, würde es aber noch mehr feyn, 
wenn die Gebete den Begriffen der Kinder angemeßner 
wären. Vieles findet man, was fogar denfelben nicht . 
einmal erflärt werden kann und darf, z. B. S. 13, und 


Die von dem Verf. felbft verfertigten Verſe und . 
. - ind 


©) Diefer Ausdrud „neues Gesicht fi” darauf, weil der 
Verf. bereits 1793 ein Gebethbüdlein für Kinder zu 
Neres heim in 8. herausgegeben hat, nachgedruckt, Augsb. 
2794. 12. — | 
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ſind nur mittelmäßig. Das unten vorfommende Lockſche 
Gebetbuch hat den Vorzug. — — 

Gebetbuch für die katholiſche Jugend 
in den Städten und auf den Lande. 
Budifſin auf Koſten des Herausge 
bers, 1792. 8. 16 Bogen 4 9gr. 


Der Berf, it Franz Lock, Dicar und Feyertags⸗ 


pred. ander Dom: Kirche zum h. Peter in Budiffin. Dies 


fe Sammlung von Gebeten ift gang dem jugendlichen Al⸗ 


ter angemeffen und es ift, weil beftändige Eiuförmigfeit 
“den Gebetseifer leicht ermüdel, für Abwechfelung Hinlängs 
lich geſorgt. Man findet nicht blos fchickliche Gebete auf 
alle Wochentage, wo immer eine neue Hauptidee den Sins 


halt des Gebets ausmacht, fondern auch auf verfchiedene, 


Gelegenheiten z. B. Meßgebete an Sonn; Zefts und Wos 
chentagen, Beicht: und Communiongebete und auf andes 
re äußere Lagen eines Kindes. Hr. 8. weiß die Glau- 
benslehren fo vernunftmäßig als möglich zu machen, alles 
Rohe davon abzufondern, und bemüht ſich vorzüglich, ale 
les von der moralifchen Seite vorzutragen und gute Ems 
pfindungen rege zu machen, Die Gabe, fich zu den Fäs 
higfeiten und Denfart der Kinder herabzulaffen, ift ibm 
im hohen Grade eigen, ohne deshalb in den fpielenden 
und tändelnden Ton zu verfallen, Es ift fehr empfehr 
Ienswürdig, — — 


Kteines Gebetbuch für andaͤchtige Kna⸗ 
ben und Maͤdchen vom Vf. des Lohns 
“des Fleiffes, 4te A. Wien Gerold) 
1803. 12, — 

Joh. Dapt. Schenkl PEN 
Eung für Kinder, oder Fleines Öebet- 
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buͤchlein, worin kurze Morgen- und 
Abend-Meß-Beicht- u. Communion- 

Gebete, ſammt dem Officiumunferer 
lieben Frauen enthalten find. Augsb. 
(b. Plagers Witwe) 1803. 12. — 
a Ro ” 7 
Das Gebet unfers Herrn für Kinderin 
ihrer Sprache, aus (nah) ihren Be— 
griffen verfaffer von Joh. Mid. Sai- 
ter. Dillingen 1797. 4. Nachgedruckt: 
Bingen (mit Voigts Schriften) 1788. 12. 
71B., desgl. Augsb. 1787. 12. 
Sf fehr gut und empfehlenswert) und koſtet nur weni⸗ 
ge Er. Möchten Pfarrer es an Kinder verſchenken oder 
doch die Eltern bewegen, ihre Kinder damit zu befchens 


ii Schfes und legtes Fach. 





4. 





Schriften vermiſchten theolog. Inhalts. 


Die folgenden Schriften, die dem abwechſelnden und 
mannichfachen theolog. Inhalt nad in das 1 — 5 te Fach 
gehören; dürfen hier nicht, ‚befonders, da man fie aus 
Bibliothefen und Lefefreifen erhalten fann, und ihre Lec⸗ 
tuͤre ſehr gemeinnuͤtzlich und intereſſant iſt, uͤbergangen 
werden. | 


ı) Der 


“ \e 


— Schriften vermifchten Inhalte, 135 


” 


1) Der Freymüthige, eine periodiſche Schrift 
von einer Gefellfchaft zu Freyburg (herausgege- - 
ben von Caſp. Ruef (f. ır Th. S.7, in Ge⸗ 
feltfch. von Dannenmayer [ır Th. ©. 364. ] 
und Sauter [Sof. Anton — M. d. Philoſ. 
u. ord. Prof. der Logik u, Met. auf d. Univ. zu 

Freyburg) 4Bände (jeder B. von 2 Stüden) _ 

Ulm und Freyburg Ch, Wohler) 1732 — _ 

87- in 8 | 
Unter dem Vorbericht des letzten Et. bat fih Hr 
Ruef als Herausgeber u. Mitarbeiter genannt. 
Anfänglich erfchien dieſe Zeitſchr. in monatlichen 
Heften 12 St. z. Jahrg. , jedes St, 51.2. a 

. 639% ; 

2) Beylagen zum Freymüthigen, worin 
die Meinungen und Örundfäße def 
felben erläutert, beſtaͤtigt und gegen 
verfchiedene genannte und ungenantı“: 

te Öegner vertheidigt werden. Erfte , 
Beylage, die Ohrenbeichte betref- 
fend, wider einein der Literatur des 
fathol. Deutfohlands befindlihe Re— 
cenfion, Ulm 1756. 8. — Zweite Bey— 
lage, den Gebraudder Bernunftund 
die EntbehrlichFfeit oder Unentbehr- 
lichfeit eines unfehlbaren Ridters 

in Religionsfahen betreffend Wis 
der Erich Servati, ebend, 1787. — 
Dritte Beylage, eine Fortfeg. der 

: 2ten. 
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2ten. Wider Erich Servati, ebendaf. 
1787: 8. | re 


Heinrich Sauer; Etjeluit, Prof. der Poe—⸗ 
tif am academ. Gymn. zu Freyburg im Breisgau, 
edirte nehmlich unter dem Namen Erih Ser; 
vati ı) freym, Anmm. uͤber den Frey— 
‚ müthigen Freyb. 1784 8 2) Wider 
den Freymuͤthigen ohne Angabe des Druds 
orts 1785. 8. 3) Ländlicher Briefwechſel 
von den Vorderöftreich. Kirchenreformatoren uns 
ter dem Namen des Freymuͤthigen. ıfleg u. 2tes 
Paͤckchen. Freyb. 1785. 8. 4) Freym. Beurth. 
der deutſchen Disputation, die Hr. Kasp. Ruef 
zur Erhalt. der jurifi. Dr. Würde den gten Aug. 
1785. ju Freyb. im Breisgau hielt; fammt e. 
furzgen Abfert. der Erception des fogenannten 
Srepmäthigen von Erich Servati, ebend, 1786. 8. 


Es ift dies ein in der That freymuͤthiges, gemeinnüßs 
liches und intereffantes Journal. Die Verf. bezwekten 
Merbreitung der Denffreiheit, Rettung des Rechts der 
eignen Unterfuhung, Entfeffelung von aller Unvernunft; 
Erweckung und Unterhaltung des Geiftes der Duldung, 
Eintracht und des Friedens unter den Chriſten, Beftreis 
tung Des Dogmat. Unglaubens , des Atheid'm, Des Aber- 
Hlaubens, Köhlerglaubens und der Schwaͤrmerei. Es 
umfaßt: 1) Landesfürftl, befonders faiferl, Berordnuns 
gen, (oder Joſephs IL. Reformat. in geiſtl. Dins 
gen, wovon es ein ordentl. Nepertorium ift); 2) über ein- 
zelne Blaubensiehren — wichtige theol. Unterfuchungen 
zur Berichtigung des Lehrbegriffs; 3) Vorſchlaͤge zu nüßs 
lichen Verbeſſ. im Gottesdienft, Abhh., die zur Kirchen⸗ 
geſchichte gehören; 4) Necenfionen neuer Schritten, bes 


fonders folcher, die Keligionsreformen betreffen und 5) 
literar, 
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literar. Nachrichten. Es wird in diefern Journal Aufs 
klaͤrung auf eine vernünftige Art bezweckt, Deshalb Vor— 
urtheile befämpft, Mißbraͤuche in Religionsſachen fühn. 
gerügt und verfännte Wahrheiten mehr verbreitet. Man 
‚ teifft in demfelben richtige Grandfäge, Freymuͤthigk. u. 
Wuͤrde in der Vertheidigung derſelben, Offenherzigkeit 
und ſtrenge Wahrheitsliebe an. Es erregte — wie die 
Fortſ. die Aufmerkfamfeit des kathol. Deutfchlandes, 


Die Fortſ. diefes Journals iſt: 


1) Sreyburger Benträge zur Befbede— 
rung des älteſten Chriſtenthums und 
der neueften Philofophie, hHeransge. 
geben von Caſp. Ruef <ır Th, ©. 7.) 
1 — tes Heft Ulm (b. Wohler) 1735. 
89. 8 . 


2) Beyträge. zur Befdrderung des älte- 
fen Chriſtenthums und der neueſten 
Philofopbie 8 —24fter Heft. Ebend. 
1790 — 93. gt. 8. 


Bey diefen 13 Keften iſt auf ge Titel bethalb 
das Wort: Freyburger Beytraͤge wegge— 
laſſen, weil He Ruef ſeit dem nicht mehr Her⸗ 
ausgeber, ſondern nur Mitarbeiter war, vom 
gten Hefte heißt es auf Dem Titel: „Herausge⸗ 
geben von einem fathol. Selbſidenker.“ — 
Heft 1 — 24 mahen zufammen 8 Bände aus, 
jedes Heft foflet 8 ggr., alfo 8 Rthl., oder 
14 Fl. 24 Er. 5 das Verbot diefes Werks in dem 
oͤſtr. Staaten nah 8, Joſephs U, Tode bat 
bewirft, daß der Derleger Wohler in Ulm alle 
24 Hefte zu 7 SI. 12 Er, abläßt, oder den eins 
Theol. Buͤcherk. f. Cathol. ar Bd. Aaſa zel⸗ 


MB Sefftes Fach: 


- zelnen Heft gu 28 Er. Bor dem oaſten Hefte, 
fteye Hrn Ruefs Bildniß. Jenes Verbots wes 
gen unterblieb die Hortfegung, 


Iſt nach derfelben Einrichtung oder nach denfelben 
Rubriken uld der Freymuͤthige, und mit eben der 
Unbefangenheit und Wahrheitsliebe abgefaßt. Hr. Ruef 
zeigt Mich CHeft 1.— 7) auch hier ale aufgeklärt, vol 
gereinigter Religionsbegriffe, und vorzüglich vol warmen 
ruͤhmlichen Eifers den Aberglauben zu vermindern und 
richtige Grundfäge zu verbreiten. Vom 13 — 24 Heft 
finder man. auch zweckm. Auszz. u. Ueberfj. von einigen 
SKichenpätern, j Bd. Ambroſius, Augufinug, 
Epiphanius m. a. m. und allerlei ins Gebieth ver 
Theol. gehörige Abhh., Predigten, vermiſchte Nachrich— 
ten u. ſ. w. Es iſt ein noch immerhin nuͤtzl. Werk. 


Gegen dieſe Freyburg. Beytr. erſchien die 
Schrift: Frage: wird durch die Freybur— 
ger Bepträge das ältefte Chriftenth. 

und die neuefte Philof, befördert? 
Beantwortet von einen Treundeder 
Wahrheit. Gm Gabe 1792. Br melde 
Brochuͤre gar nicht lefensmerth dit. Jenes Jour—⸗ 
nal wird noch Jahrhunderte hindurch ein ruͤhml. 
Denkmal von der duch Fofeph I evregten, 
ermunterten und bezuͤnſtigten Defireich, Denk 
und preßr Freiheit ſeyn. Nur iſt die Geiffel 
der Satyre in derfelben etwas zu hart geſchwun⸗ 
gen und der Ton koͤnnte befepeidener und — 


ſeyn. — 


Anekdoten buch für katholiſche Prieſter. 
Vier Baͤndchen. Öräs ch. Zaunrieth, 
— tigem 
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eigentl. zu Ealjb.) 1787 — 89. 8. 2 U. ı5E 
B. ı Rthl. 22 ggr., mit e. paſſ. Titelvign. 


Enthält Auffäße und Abhh. vermifchten Inhalts, durch 
welche ver Verf. (Benedikt Poiger, ſ. oben Th. J. 
S. 370) das Seinige zur Vertilgung des Abergl. und 
zur Befoͤrderung einer vernünftigen. Neligionserfiuntniß 
beytragen will, und die Eeelforger auf das nächte, Uns . 
nüse und Schädliche, welches fü ich nach und nah in den 
Aufferlichen Gottesdienft eingefihlichen bat, aufmerffam zu 
machen und Die Grundfäge von wahrer Gottesperehrung, 
Sıeömmigfeit und Andacht zu verbreiten fucht. Hauptfüchs 
lich deckt er auf und beſtreitet mit vieler Freymuͤthigkeit 
den Abergl. und die Mißbr. in der oͤffentl. Gottesvereh- 
rung und Des Klofteriebene. Es enthalten aber Diefe 
Aneldd. nicht blos unbekannte Erzählungen von Handl. 
und Gebräuchen, die dem Seifte der chriftl. Mel. widers 
fprehen und dennoch häufig vorfommen, fondern auch) 
Ueberfegungen einiger kleinen Schriften ber 8. Väter, z. 
B. des Bafilius Magnus Schr, über die Nuͤtzlichk. 
d. profaner Lectüre, Ueberſſ. einiger ins Paſt. Fach eins 
fchlagenden Abhh. 3. B. von Duratori, e. Abb. des 
Erasmus de Rudio chrifianae philofo- 
phiae, Lebensbeſchreibb. z. E. v. Murator i, Erass 
mus u. a., literar. u. kirchl. Nachrr. (v. Todesfällen 2c.)y 
Mecenfionen, (in welchen der Ton nicht anſtaͤndig genug 
iſt) Anzeigen sc. Der Auffag über Wunder im 2ten 
B. (ans dem de ut ſchen Merk, 1787. & 85 ff.) iſt 
unzweckmaͤßig. 


Man lernt viele Arten des noch ſtark herrſchenden 
Abergl. kennen. Für Geiſtl. unſ. K., beſonders für 
Landgeiſtliche, iſt es eine brauchbare Schrift, in welcher 
fe ſchone ———— trefliche Berichtigungen, ver⸗ 

— Aaa— nuͤnf⸗ 


740 Sedfier Sad: 


nünftige er und gründliche Gedanfen antrfen. 
Der Priefterfreund — von Bened. Poi- 

ger (ſ. ır Th. ©, 320) Salzb. (b. Mayr) 
| 1791. gg 1A. 1B. 


RT: ein Magazin für Prediger und Seelforger nach 
einem weitläufigen Plane, hauptſaͤchlich aber umfaßt es 
Auffäre, die ins Gebiet der Paftorallehre, Homilerif, 
Katecherif und Liturgik einfhlagen, Es find 19 Auffäge: 
1) Epiftel an-Seelforger und Priefter Cüber den Beruf - 
und die Achtung derfelben); 2) wie könnte in jeder Ges 
meinde eine nügliche Gemeinbibliothef errichtet werden ? 
3) vom Hausbefuchen des Predigers, 4) das nothwendi⸗ 
ge Buch — neue Taufs Abendmahls- Krantens Sale 
bunggs und Traunngsformulare; 5) Mufter zu einer Kin⸗ 
derlehre. 6) Zubiläumsfeyerlichkeit, u. f. mw. Vorzuͤgl. 
find No. 13 was tft Sündenreue? N. 14. Selbfiprüfung 
am Abend, ımd N. 16. Mittel, die gewöhnlichen Nach⸗ 
theile deu Leidenfchaften zu verhindern und Das daraus⸗ 
flieffende Verhalten des Seelſorgers. os 


D. HM. Feders praft. theol. Magay 

- für kathol. Geiſtl. Bisher 1B. 1 — 
3tes St. Nürnd, u Würzb. (b. Grat 
tenauer) 1798. gr, 8. 1Rthl. Cift leider) bis. 
her nicht fortgefegt worden. 


In jedem Stuͤck findet man Abhh. u. Recenſſ.; die 
unter folgende 8 Rubriken: Bibelexegeſe — Moraltheol. 
— Paſtoraltheol. — Homiletik — Katechetif u. PAdas 
gogik, — Liturgik, — Paftoralverordnungen und Nach—⸗ 
richten vorfommen. Erſt — (wenigſtens bey N. ı — 

| | 5 ) macht 
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5) macht die fchäßb. Abhh. für jede Rubrif den Anfang, 
und dann folgt Die Nec, einer neuen wichtigen Schrift, 


— f. oben Th. 1. 8.14. 135. Es find für Religions 


PER 


lehrer ſehr wichtige und ſchaͤtzbare — gelehrte Aufiäge, 
and beſcheidene und gerechte Würdigungen der Schriften, . 
die mit vielem Beyfall aud ‚aufgenommen find. — Ä 


kon Kaplers bish.in 3 Jahrgg. erſchienenes 
— fleines Magazin für Katholiſche 
Neligionslehrer, ift oben Th.!. ©. 15 
und Th. 1. ©. 257 und 290 bereits ausführ- 
(ich erwähnt worden, Geiftlihe Monats“ 
fhrife mit ‚befonderer Ruͤckſicht auf 
die Conſtanzer Didcefe. Jahrgang 
1802. 1 — ı2tes Heft. 2te Aufl. Meers- 
burg Cin d. KHerderifchen Hofbuchhandt.) 1903 
gt. 8. 5 Fl. 30 Er. | 


Die erfte Ausg. trat auch in 12 Stuͤcken ebend. | 
1802 in gr. 8. zum Vorſchein. 


Dieſe Zeitſchrift hat die Abficht, gemeinnuͤtzliche 
Kenntniſſe zunaͤchſt unter dem Clerus der Conſtanzer Dioͤ⸗ 
ceß zu verbreiten. Sie umfaßt Abhandlungen, welche 
unter folgende 4 Rubriken gehören und welche in jedem 


Stuͤcke vorkommen: 1) Kirchengefhichte und Kirchens 


recht; 2) Religionslehre, 3) Homiletik und Paftprallehre, 
oder Beytraͤge zum zwechmäßigen Volfsunterricht, und 
zur Ermunterung und Erleichterung des Berufs der Geift- 
lihen; 4) Büceranzeigen und Recenſionen. Man trifft 
hier ſehr gruͤndlich abgefaßte Abhh. über Materien an, 
die den Predigern ald Seelforgern fehr wichtig und polig 
der Lefung wereh find. — — ; 


aa 3 Sour 
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Journal für katholiſche Theologie, 
Mon einer Geſellſchaft kathol. The o— 
logen VD. iſtes und 2tes Heft. Hada— 
mar «in der neuen gel. Buchhandl.; beym 
2ten Heft, Srfre u. Lpzig 1502. 8. 1Rthl. 
40 | 
| Enthält in jedem Heft Abhh. u. furze Notizen 
fon Te l. S. 360 u. Th. 1,&. 269) Der Haupts 
zweck der Hen Heransgeber ift: reine und mürdige Reli— 
gionseckenntniß zu verbreiten, und aus beiden Heften ficht 
man, Daß fie denfelben erreichen. Es iſt eine ihäsbare 
— leyder! im Jahre 1803 nicht fortgefegte Zeitſchrift ). 


Linzer theologiſch praftifhe Monats 
fchrift, Herausgegeben in Linz von ei- 
ner Öefellfhafe Erſter Jahrgang 
in ı2 Heften. Das Heft von 5 — 6 
Bogen, Linz (mit Beiptingerifihen Schrif⸗ 
ten) 1802. 8. 6 Fl. 


Dieſe leſenswuͤrdige Monatsſchrift enthält 1) Abhh. 
über ſolche Gegenſtaͤnde der Glaubenslehre, Moral und 
Bibelſtudiums, wo eine nähere Unterſuchung, Begruͤn— 
dung und Verthbeidigung oder Beſchraͤnkung nothwendig 
ſcheint, 2 Auffaͤtze für Die ſaͤmmtliche ſeelſorgliche Pra— 
xis, oder moraliſche Vorſchriften für Seelſorger, Anleis 
tungen für den Beichtſtuhl und Krankenbeſuch u. ſ. w.; 
3) merkwürdige Data aus der Altern und neuern allge 
meinen und vaterländifchen Kicchengefchichte, 4) Auszüs 
ge aus wichtigen Stellen der Kirchenväter,, oder anderer 
Schriftſteller, Anefooten und Nagrichten / welche Ar 

Geiſt⸗ 


S die auefuhrl. Recenſ. in der Oberd. L. Z. 1802. L. 593 
— 006. 


- 
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Geiſtliche Intereſſe haben. Die Verf. bleiben ihrem 


Motto: „in necellariis unitäs, in dubiis libertas, in 
omnibus charitas‘* getreu, indem fie die Lehrfäge und 
Gebraͤuche unferer Kirche beleuchten Alle Pfarrer, Vi— 
care u. f fü welchen an einer gereinigten Glaubenslehre 
und Moral, an der Erlernung einer zmechmäßigen Fuͤh—⸗ 
‘ zung ihres Amts ımd an einer nuͤtzlichen theolog. Unterz 
Haltung etwag liegt, dürfen diefe theol. Zeirfchrift wicht 
ungelefen laſſen. Wie wichtig iſt 5. B. die erfte Ab. 
was ift ein chriftlihes Dogma? desgl. N. 5. (im rote , 
Heft) wie man Kinder folle beten lehren? (ein Muſter 
von einer religiofen Belehrung); was tft der Jugend beym 
Hriftlichen Unterricht von Keufchheit oder Unkeuſchheit zu 
fagen? (im sten Hefte), und eg find viele andere, in 
das Gebieth der Moral gehörige‘ Abhandlungen, dess 
gleichen die Kirchengeſchichte betreffenden Aufiäpe 
und Die einzelnen eingerücten Predigten vortrefflich, 
intereſſant und fehr gut. Die zur Paftoraklehre ges 
hörigen Abhandlungen, fo tie Die über die Glaubens 
und Sittenlehre find mit großem Fleiß bearbeitet, und 
eben jo wie die zur Pädagogif gehörigen Auffäge fehe 
wichtig. Mit einem Wort, dieſe theol. praft. Monatsfchrift 
entipricht gang ihrem Zwecke. Des darin herrfchende 
‚Geift ift milde, partherlog, gründlich und lehrreich. Der 
Herausgeber it Herr Franz Freindaller, D. der 
Theol. und Conſiſtor. R. und feit 1803 Pfarrer zu Nies 
derwaldlirchen im Mühlviertel, — — 


\ 


Nahträge und DBerbefferungen 
zum. erfien Theil. 





Seite 3 Zeile 5 bon oben. — Ulr. Mayr iſt feit 
1798 Pfarrer zu Ntingen in der oͤſtreich. Grafſchäft 
Hohenberg. 
S. 7,3. 9 von oben — ſtatt D. d. Rechte — wieder 
Prof. leſe man: k. kön. Appellationsrath und ordentl. 
Prof. des buͤrgerlichen Rechts zu Klagenfurth. 
Zu S. 10. 11 füge man hinzu: Suͤddeutſchlands 
pragmatiſche Annalen der Lit. und Kultur. 
. Herausgegeben von Fr. Ludew, von Schallfammer D. 
re Jahrg. Salzb. 1803. 4. Ä | 
S. 11 lezte Zeile, Seit 1803 ift die Wirzb. gel. 
Zeitung Literaturzeitung betitelt, und erſcheint 
mit lat, Lettern in 4. 
S. 17 zu B. über die Methode Theologie zu flus | 
diren gehört zunaͤchſt: 
Defid. Erasmi Roteröd. ratio [eu metho- 
dus verae theologiae im 5ten Tom, feiner 
—Werke nah Joh. Le Clerc's Ausg. , einzeln 
&öln 153553. 12; Jenae cum Difl, Fr. Andr., 
Hallbaueri 1724. 8.; desgk recen[uitet 
-illufravit lo. Sal, Semler, Dellavii 
1782, 8 1358 
Der Heranggeber nennt diefe Echrift mit Recht: Ni- 
bellum canone dignum eccleſiaſtico. Erasmuß 
wollte darin zeigen: was zu gemeinnäßiger allen Chris 
ſten 


\ 
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ken nöthigen Erfenntuiß der Rel. gehöre, wie man 
diefe Erf. erlangen Fünne, und mie befonders zu dem 
Zwecke die Bibel zu fiudiren fey. Deshalb ift fie es 
mwerth von Predigern und acad. Theol. zum tägl. Handb. 
gemacht zu merden. _ Dan finder darin eine große 
Menge der fshönften branchbarften Gedanken, fo wie 
ſolche auch neuere Theol. geäuffere haben, wovon es 
viel ſagt, daß fie (hen Erasmus hatte. Die Anmm. 
Semmlers find bald hiſtoriſch, bald dogmatiſch. 
Bald besichtigt er hiſt. oder dogmatiſch die Angaben 
des E., bald führt er deſſen Winke näher aus, bald 
freut er fiterar. Nachrichten ein. Diefe Echrift des 
Erasmus ift au Pragae 1786 in 8. edirt worden. 


x 
-," 


_" 


Entwurf zur Einriheung der theolo- 
gifhen Schulen in den Pf. Erblanden, 
Wien 1782. gr. 8. (von Steph. von Rau- 

tenftrauch, D. d. Theol., F. k. Rath, Die 

rect. der theol. Bar. zu Wien, Prälat, Probft ıc, 
fl. den 30 Septbr. 17859 zweite verm. N. 
Wien Cd. Hörling) 1784 8 151 B. — ifl 
ſehr empfehlenswerth. 

Die beyden Schriften des Eulog. Schnei« 
ders, ı) de necelfario litterarum 
elegantiorum cum jurispruden- 
tia et theologianexu, Bonn 1789. 
— z) de novo verum theologica- 
rum in Francorum imperio'ordi- 
ne, Argent ı791 gehören aud) hicher. — 

Seite 47. Das 3.8 — ı von unten angeführte fup- 
plementum ju Galandi Bibl, patrum ift in 
Aaa5 der 
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der 3. ro dv. unten angeführten 2tem Ausgabe dieſes 
Werks im legten Bande mit aufgenommen ‚worden. — 
&,65. 3.60. u. Eine neue verbeſſerte Auflage fuͤhrt 
. folgenden Titel: 
Biblia, das iſt die ganze heit. Schrift 
des a. und n. Teſt. nad der uralten 
in der kathol. Kirche allgemein ange 
nommenen Leberfegung (Qulgata), 
mit Anmm. überfegt von Hein. Braun. 
j Neue verbeff. Aufl duch (J.) M. Fe 
der. Drey Bände Nürnb, (bey Stein) 
1803. gr. 8, 34 Rthl. — 
©, 67. 3.1698. „iſt mie unbekannt.“ 
Diefer Auszug Ca 123 9.) ſchließt mit dem Bude 
Tobias, und ift für die Jugend deshalb nicht ganz ge⸗ 
eignet, weil viele Ansdrüce und ans andern Spras 
hen genommene Wörter unerklärt gelaffen, und die 
Namen nicht immer gleich gefchrieben find, welches 
Derwirrung veranlaßt; man findet auch mehrere nicht 
faßliche Bebräijchartige Phrafen, fo wie auch die Auss 
“ wahl felbft nicht grade dem Zwecke, Moralität zu bes 
fördern, entfpricht. Den den Propheten iſt z. B. zu 
viel von den Mirafeln und gar nicht von ihren Wars 
nungen gegen Lafter Die Rede, — 
©. 78. 3. 11 v. unten „bedeutenden / Derfelbe Gel. gab 
heraus ; | 
Ausfuͤhrl. Erkl. der fämmtelichen Veif- 
 fagungen des neuen Teft. mit exeget./ 
krit. und hiſt. Anmm. Leipj. 1803. gr. 8- 
©. 86. 3.7 dv. oben Onymus — fit 1803 auf 
Lhurfuͤrſil. Landesdirectionsrath. 


Sei⸗ 
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. Seite 90 vor Zeile 6 v. unten bemerfe man noch: 
10. Evang. Mofer (f. von ihm B. J. ©, 
115.) De Kantianae interpretatio- 
nis lege, appendix ad Gregorii 

ı Mayer inftitutionum interpretis 
facri.. Scholae fuae fcripfit. etc, 
Salisburgi (bey Duyle) 1300. 8. 2 Bogen, 

Das Für und Wider der moralifchen oder praftis 
ſchen Auslegungsart der h. Schrift iſt hier mit großer 
Delefenheit und Einfichs zufammengeftelle, wozu fos 
wohl Kants Aeuſſerungen felbft, als auch die beſſern, 
uͤber dieſe Materie erſchienenen Schriften und Abhh. 

benugt worden. ' Nur muß man Kant's Streit 
Der Facultäten, Koͤnigsb. 1798. 8., mo dies 


fe Joeen weiter ausgrführt find, "damit vergleichen. 
Das Lat. des Verf, iſt hie und da fehlerhaft. — 


©. 97. 3. 1.2 v, oben flatt neuer Bund I— IXte 
Der ebend, 1793 — 1800 leſe man: Neuer Bund 
1 — Xlr Band, ebendafı 1793 — 1803 gr. 8. — 
S. 108. 3. 1 v. u. Der zte Theil, mie wm 
Charten erſchien Jena (b. Stahl) 1803. gr. 8. 
©. 115 vor 3.6 v. u. ſetze man: 
Aloiſii de Sonnenfels lapis Iydi- 
us feu inftitutionum hebr. lin- 
guae, lat. und deutſch. Wien 1757. 8 
2% 32 B., desg. Opufculum gram- 
maticae Hebraeae et chaldaeae, 
auctore AlexioaS. Aquilino, Hei- 
delbergae 1776. 8. 14 Bogen. 
e. 122 3.9. v. oben. Hieher iſt noch zu ſetzen: 
Die beſten hebr. Sprachlehrer von Proteſt. findet 
— | man 
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i man in W. D. Fuhrmann's Anleit. &. 90 — 93 
angezeigt; überdicfes find Die hebr. Spradlehren von 
Haas, Haffe, Hezel, Jacobi, Jehne, Guͤ— 
te, Michgelis, Pfeiffer, Shmid, Schrö: 
der, Schultens und Vollborth befannt. Ich 
bemerfe aber noch die Weckherlinſche Cf. Fuhr— 
mann a. a. O. S. 90. 91) als vorzuͤglich. — 
Ebendaſ. vor Z. ız v. o. „ſehr gut iſt“ ſetze man: 
Das Lexicon Hebraico-chaldaico-latimo 
Biblicum, autore P,.. Carmelita, Ex- 
calceato provinciae Avenionis, I Tom, 
Avenione (b. 9. J. Joly) 1765. gr. Fol. 174 
Alph. — ift ein prächtiges und koſtbares Werk, aber 
zum Gebrauch nicht zu empfehlen. Um die Erlernung 
der hebr. Epr. zu erleichtern, ftehen die Wörter nicht 
nad) den radicibus, fonderu mie fie in der Bibel vor 
fommen. Der erfte Th. enthält blog alle Formen 
der hebr. Wörter, nach ihrem verfhiedenen Baru, mit 
ihren aflıxis u. literis praefixis, und nach der Vers. 
aͤnderung der Docale in 3 Colonnen, in deren exfter 
der radix, in der andern das Wort in feiner Korm, 
wie es in der. Bibel vorfommt, und in der Zten die 
lat. Uebertragung davon ſteht. Diefe MWeitläufigfeit 
iſt uͤberflͤig. In dem andern Theil iſt erft dag 
Nomen, dann das Verbum gefegt, bey jenem find 
die verfchiedenen Formen deſſelben nad den (ufhxis 
u. lit. praelixis angegeben. Diefeg ift ordentlich coms 
jugirt, fo weit die Formen in der Bibel vorfommen, 
welches auch nicht in ein Lexicon gehört, Unter dem 
Terxt ſtehen grammaticalifhe und philologifche Noten, 
Auf die Analogie der and. grient. Spr. 5. E. des 
Syr., Arab, 2c. ift gar feine Ruͤckſ. genommen. 
©. 138 3. 11 v. oben „ar ger. hier folge: Dritte 
verm. u. verb. A. 2 — 30 B. £piig Se 
1803 gr, 8 7 Rthl. 
Se i⸗ 


& 


h) 
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eite 138. 3. 16 von oben, „Verbefſſert fenn. u Diefe 
Einl. ift in der 2ten A. fo ausführlich abgehandelt, 


daß fie nicht blog für Academieen, fondern rür alle Les 
fer, ohne weitere Erklärung zu bedürfen, gut iſt. Dag 


Werk ift wirklich umgearbeitet und vermehrt. Der Bf. 


hat auf neue Unterfuhnngen Näcficht genommen und 


eigene Anfichten nnd Benerfungen beygebracht. Es 


S. 


- te zum Vorſchein, welche Tobias, Judith und Esther , 


©. 


ift ein fehr empfehlenemwerthes Werk, 


150 3. 6 v. oben „erfhienen.” 1808 fan no 


jmeiten Theils dritter Band: Erfie Hilfs 


enthält. Frfrt am M. 1803, gr. 8. 22 ggr., zufams 
men koſtet das Werk, To weit es ist heraus ift, ro 
Rthl. 2 ggr., denn flatt 8 Rthl. 16 ggr. (3. 4 v. 06.) 
muß man 9 Rthl. 4 ggr. lefen, 


155 3. 14, 15 von obens 

Thaddaeus a S. Adamo C Derefer ) 
Scripturfäße aus dem Örundterte 
des, erften Mofaifchen Buchs — über 
ı Mof. XIX} oder die Einäfcherung 
von Sodom und die Verwandlung 


der Gemahlin Loths in eine Salzſaͤu— 


1 


le, mit Anmm, über etliche Ausdrüde, Coͤlln 
1134 4+ 


S. 156 2. 11 v. oben. — 


LibriExodi hermenia critico-lit- 
teralis in locis obfcuris ex poly- 
glottistentata. Auct. B.Ioanne 
aCruce (SS. Theol. Doct. et LL. or. 
prof, Heidelb,) Ibid. 1787. & 41 2. 


vo Sind 
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Sind ſowohl exegetiſche als crit. Bemerlungen über 
Das 2te B. Moies. Unter jenen find manche neue und 
dem Bf. eigene; einige davon find annehmlich, einige 
gezwungent; die crit. Bemerkungen find fehr :äufıg. Der 
WVerf. zieht jede leichtere und grammaticaliſch⸗richtigere 
Lesart der Ueberfegungen, der ſchwereren u. ungewoͤhn⸗ 
Jicheren des hebr. s maforetiichen Textes vor, und auf 
ſert gegen die famaritanifche Lesart zu viele Vorliebe. 
Uebrigens ift dieſe H. Schrift nüplich, 
&, 169 3. 13 d. unten | 
„Sechzehn hebräiſche Liebeslieder oder 
"das hohe Lied Salomons“ — im Journal 
für kathol. Theologie 1B. tes Heft. Frft u. 
vLpzig 1802 8. No.5. S. 230 ff. Herder und 
DBdderlein find die Führer des Verfaſſers. Erf 
finder man eine Einleitung über den Charakter der 
Morgenle, insbefondere über Hebr, Liebespoefie, 2) 
? folgen die Lieder 'felbft (von melden der Derf. den 
Salomo nicht als Verf. anfieht) nach 16 Abjihnitten 
überfegt. — | 
S. 185. 3. 3 dv. oben „Vollendet.“ Bekanntlich es 
ſchien 1803 der Anfang der Pracbtausgabr: # zug 
- Manny: Novum Tell, graece. Ex Recenl. 
2 Io. Jac. Griesbachii cum lelecta lectio- 
num varietate. T. 1. (evang. Il priora) Lip- 
" fiae CEb. Öbihen) 1808: a Praͤnum. Pre, 2 
Pouisd’ 06, vgl. A.L. Z, 1804, ] . &ı 235 f. Ich 
bemerke noch: Tefamentumnovum gra ece, 
Iterum denuo recenluit ex immenfa 
 wariarum leciionum copia nutabilio- 
res [elegit, diiudicavit, capita el (e- 
©. Jectiores minores Eufebji, Enrthalii 
- et Andr. Caelar. noötaviretc Chr. Fr. 
Matthaei. Ti Lvangelia et apoc. cou- 
tinens Viteb, 1803. gt. 8. auf Sehreibpapier, 
mie Handſchriftaͤhnlichen Charakteven! 
j = | Sei⸗ 
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S. 193 3. 8 von oben; Dritte- verm. u. verb. 
Auflage mit drey Kpfrn. Frft a. M. 1798 

gr 8. 4! Rıfl. 

S. 195. ee Das hieſelbſt von P. Bonifaciug 
vom bh. Wunibald's Ueberſ. und Erklär, des neuen 
Bundes gefaͤllte — gzuͤnſtige Urtheil gründet ſich auf 
Die Beurtheilungen competeuter Necenfenten 1) in d, 

"Oberd. L. Z. 17991. &. 257 — 263, I. &, 
“903 — 908 u, 1800. Il. 168 — 1755 2) in der 
‚Revif, der’Lit. Zeit, oder in d. Erganzungss | 
biättern der A. L Z. Ir Jahrg. ter ® ©. 277 
— 78 (N. 113); 3) inden neuen theol. Annas 
len. 1799. ©. 49. 50, Dieß fuͤhre ich zu meiner 
Mechtfertigung gegen n. allg. d. B. 82 B. 2. St, 
©: 305 an, woſelbſt dieſe Ueberſ. und Erklärung 
‚ eine planlofe Compilation genannt wird, Die * 
Sprachfehlern wimmele. — 

©. 196 3. ı8 v. oben. Gtatt 2 Baͤnbe leſe man: 
bis jetzt vier Bände, ſtatt 1802 J man: 1802 
und — — 

S. 197 3. 1. 2 v. unten ſtatt 1788 leſe man 1788 — 
90. 3. 1 v. u. iſt der Preis 5 * 20 ggr. zu bp» 
merfen, . / 

Ä 6 ET 3 v. u. feße man: _ 
P. Damiani Qerni (Cord. praedica-- 

:» torum, 8. Theol. Doct. ac Profeft.J 

- inftitutionum Hermeneuticarum 

‚ novi Teftamenti libri duo. I Par- 


tes. Brunae 1782. 8. 1A. 114B. 


S. 202 3. 13 0 oben 
Einleitungen in's n. Teſt. von proteft, 


Gelehrten; B. von Haarwood, 3 Thei— 
Halle 170 > — 73: 85 9099. D. Mi- 
dae- 


* ® 
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chaelis, 4te Aufl. Goͤttingen 1788. 4. 2 
Baͤnde, 6 Rthl., nebſt den 2 Baͤnden von H. 
Marsh's Anmm. und Zuſätzen zu Mi 
Achaelis Einleitung überſ. von E. F. L. 
—Roſenmuͤller. Goͤttingen 1795 und 1802. 
4 3 Rthl. 16 ggr. u. a. find in Nöffelrs 
Anm, z. Kenntnif der Bücher in der Theol. Ate 
Aufl. S. 39. 40 nachgewieſen; Vgl. Fuhr⸗ 
manm's bemerkte Anleit. ©. 164 ff. — 
©, 205 3. 5 v. oben, „Werfis: 
Dr. Adami lof. Onymus de ufu in. 
terpretationis allegoricae in No- 
vi foederis titulis. Bambergae 
‚et Wircekurgi (b. Goͤbhardt) 1803. gt. 
844 D 15 Er. 
gibt, um mit den allegor. Erflärnngsarten der — 
Schriftſteller nach dem Geſchmack ihrer Zeit bekannt zu 
— machen, Proben von derſelben. Es iſt eine kleine aber 
vortrefliche Schrift, ſiehe Gothaiſche gel. Zeit. 
1803. ©. 836 — 83. 


S. 210 3 4 von oben. 
Thaddaei a Sto Adama (Derefer) 
de victu Ioannis Baptiftae in de. 
ferto commorantis, Matth. I, 4. 
Francof. 1785. 4to. — 


S. 213 3. 6 dv. oben, lefe man: Zweite Aufl. mit 1 
Kupfer. Salzb. (b. Mayr) 1803. 8. — 


©. 227 3. 4. v. oben hinter 1 Rthl. 20 98°. . gehdet 


noch: 
D efe 


zum erften Theil, 73 
Deffelben Geſchichte des a. und mu 
Teſt. zur Belehrung und Erbauung, 
beſonders für gröffere Schulen und 
für Hausvaͤter, aus der h. Schrift ges 
zogen umd mit einigen Anmm, beglei« 
tet. 1803, 8. (bey Jacobaͤer in Epjig in Come | 
miſſion.) 
©, 232 3. 12 v. Unten 
Ant. Jof. Dor oh de auttorftate — ecclefiae 
z patrum. Mogüntiae 1781, 410; Bgl. die 3, 1. ©. 
48 — 50 angef. Schriften. 
S. 262 3. 14 v. u. „3 Livres“ Bon dieſer Sauft 
der Stan von Genlis erſchien 801 groͤßtentheils 
eine neue Ausgabe unter dem Titel! La philofo- 
phie chretienne, ou Extraits tirées des 
-iouvrages de M— me de Genlis, termi- 
nes par plulieurs chapitres noitveatx 
“Bari 1801) 8. 2 Frane, Die Bf. widerlegt dare 
im den Boltaire, Helvetius, Kaynal, Bons 
° langer, Frexet, Diderot und anders, Ken | 
ſchiedene Kap, find neu hinzugeſetzt. — 
©. 271 er 4: du ik 
Primaehotiones chaoloplene:n una 
cum pofitionibus dogmaticis in 
[yftemate exhibitae, pro exerti 
tio püblicedefendendäs conferips 


fit Phil. Ja& Brunner, Heidclbs 
1752. 4 
6.283 24 52.6, oben. „z Bände) man faͤge hinzu: 
Vierte verbeſſ. und verm. Auflage, Drey 
‚Bände, "Bamberg 1803. 83 wohlfeile Aufl. 
2 Fl. 45 Er | 
Cheol. Buͤchert. f. Cathol. ir Bb. —W ein 


— 


54 Nacträge und zu jerungen 


"6 293 2 10. unten. 


Pars Ilda. De Deo pro Hobis, five 


\. quid Deus pro homine fit, com- 


plectens Tectionem primam de 


Deo creatore et partem fectionis 


. Tecündae de Deo gubernatore er- 


fhien ebendaf. (b. Weber) 1303. 8.2138. 
Beyde Theile, 2 Rthl. 


Diefer ate Theil, enthält die Lehre vom Verhaͤltniß 
Gottes zum Menfchen gemäß der Lehre. der chriſtl. Of⸗ 
" fenbarung. Nach derfelben ift Gott in Ruͤckſicht uns 


ferer als moraliſcher Schöpfer und Vater, Regent und 
Nichter 1; Gore als Vater, ald Schöpfer der. Welt 
und Des Menſchen; Die Lehre. dv, d. Erbfünde wird 


No. 23 — 62 ‚vorgetragen; [eet. 2 No 62 folgen die 


Auftalten Gottes gegen die Verdorbenheit des Mens 
ſchen, oder die. Sendung Jeſu als Lehrer und Exlöfer, 


die göttliche Mitreirfung und Gnade- zur Beförderung 


unferer Tugend. _ Sehr fhön wird Die Erlöfung, Ge 
nugthuung u. Fuͤrbitte Chrifti und die Lehre v. der 
Gnade, oder von Gottes Beyſtand zum Guten ente 


wickelt. Ueberall iſt eine fhöne ‚Ordnung und eine 


Hliberale Behandlung. Ueberall leuchtet Eründlichfeit 
und der aͤcht philoſ. Geiſt des Verf. hervor. 


©. 303 3. 8. v. oͤben. J. M. Sailer lieferte aus 


dieſem großen Werke des ‚Hrn Wief einen Auszug un⸗ 
"ter dem Titel: Demonftratio er angelicä in compen- 
dium sedacta. Monachii 1777. 9t. 8. 


©. 305 3.6 6b, oben. Secundis ‚cüris emendätae. | 


Vieunde 180%, 2 Theile in 8. 


S. 308. 3. 6. 6. dben, Fünfter Band. Augsb. 


„1803. gr. 8, ı 5. 30 Ir. 


E. 
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©. 311 3.8 v. oben, Der 3te und Teste gh. erſchien, 
a. a. D. 1803 gr. 8. 2 Rthl. 18 ggr. 

S. 316 legte Zeile. l. der Bf. it Joh. Bapt. Gras 
fer, 2ter Director der IT Edeltnaben in 
Salzburg. Zur 

S. 323 vor der ı2ten Zeile v. ten bemerfe man AT Y 

J. J. Altorfer furze Darſtellung der 
Lehre vom Abendmahl des, Herenag 1803. 
5 3 991. 

S. 328 3.4 von u. „Sehr vieles“ das meiſte. 

2, ı v.1. Bertulpfus Weyl, des Franziscaner⸗ 


ordens, beging at 'dlefer Abhandlung einen treuen‘ 


Diebſtahl, da er 1785 ſchrieb: Diflertatio philolo- 


gica in Genel. III, 14. 115 de homine lapſo etc. Cie, 


war dem Churfürften von Cölln dedicirt und wurde von 


“2 Prieftern deffelben Ordens: Marcellianns Ruͤe 


del and Ewaldus Huberti in ihrer Kloſterkirche 
zu Sonn vertheidigt, in der Abſicht wider die Profep 
foren der Academie zu Bonn, namentlich wider Sha ds 
daeus Derſer, mathematiſch zu beweiſen, daß die 
Schlange 1 Mof. II, ı leibhaftig vom Teufel beſeſſen 
war und S, 8 f. mit Eva redete, wie die Eſelin mit 
Bileam geredet hat! 

©. 336 3. 16 — 13 Anmm. Dieſe Ekrift : : Die 
Heiligen nah Bolfsbegriffen rührt von $. 
V. Eybel (ſ. ır Ch. S. 374) her; vergl. die Rec, 


in Seiler's gemeinnuͤtz. Betr. der neneſten Echrifr- 


‚ten x. 1792. ©. 151 fa. 


©. 344 2. 13 v. oben. Hieher Ben noch folgende 
Sihriften: 


Differtatio canonica ee moralis 
de impedimentis Matrimonium 
dir imentibus authore Petro Jofe- 

Bbb 2 pho 
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pho Weber (f.ıt Th. S. 468). Augu- 
ftae Trevir;(Cbey Eſchermann) 1788. 54 B. 
Eine mit vielem Fleiß ausgearbeitete, mit vieler Bele⸗ 
fenheit abgefaßte Abhandlung, nur iſt das: Mofaifche 
— die Ehehinderniffe in Betreff Der Berwandfchaft 
ahgehende Gefeg zu kurz behandelt: Bey alen Eher 
hinderniſſen ſind die kaiſerl. u. churtrier. Verordnung 
"gen angegeigt, und in Betreff der röm. Difpenfationent 
"find gute und treffende Aumm. bepgefügt. — 
Sendſchreiben eines deutſchen Pfar⸗ 
vers an bie nach Frankreich zuruͤckkeh— 
genden ungefhwornen Geiftlihen, 
worin fie dringend ermahnt werden, 
ihre Gemeinen vernünftiger als bis 
her ju behandeln; mit den geſchwor— 
nen Geiſtlichen Eintracht zu pflegen, 
fih dem Staate tedlich zu unterwer— 
fen: Mebft einer freymärhigen Prü— 
fung des vorgeblihen franzoͤſ. Schi. 
mas und der hierüber erlaffenen Bra 
ven Pius VI. Öermanien 1802, 8. 144 
Dog ı Hin 
Eine unvergleichliche, freymuͤthig und gründlich abges 
faßte Schrift, unter andern duch Über die Befugniß 
des Staats, kirchliche Mißbraͤuche abzuſchaffen, die 
Geluͤbde ſeiner Unterthanen aufzuheben, allgemeine 
Religionsduldung einzuführen, Die beſtehenden Ehet 
hinderniſſe zu hindern, die Aufloͤsbarkeit des Chebuns 
des feltzufegen, den Prieftern die Ehe zu erlauben, die 
Kirchſprengel zu verändern, und Die sn ‚Büter 
- einzuziehen, — 1 
| Dr. 
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Dr. Andre. Spig. c Benedift., Prof d. K. 
Geſch. zu Bonn) Abhandlung Über bie 
Frage: Soll das, was bey Ehefdei- 
dungen der Proteflanten und Refor« 
mieten Recht if, auch den Kergoliten Ä 
— Recht feyn? 1796. 8. 2 Bogen. Ze 
Deffelben Abhbandkung über die Grages 
was kehrt die Gefhichte vor der Auf 
lösbarkeit des Ehebundes im alte 
eines Ehebruhs? 1798. 8. ıE B;. 
Deffslben Abhandlung über: die Auf 
loͤsbarkeit des Ehebandes zwifhen 
- Ratholifen, gemäs dem Sinne der _ 
deutſchen und griech. 1 0 8. 1 Bog. 
©, 335 3. 4. vom unten. 
E. — Schriften wider Die Herrſchfucht 
des roͤm. Hofes. 


Auſſer Hontheims Th. 1. S. 380 angeführten 
Werke, und den durch den Emfer Congreß veranlaßten 


Streitſchriften & B. Hedderihs Dill. de ju- 
ribus ecclefiae germaniöae in conven- 


tu Emfano explicatis, Bonn, 1788, 4. 12 
Bogen ; (Thaddaeus Derefers) Volksfchrift: 
Rechte und pflichten des Papſts (Bonn) 1787: 4 
und den Th. 11. ©. 87 f. und 123 ff. angef, Schrifs 
ten fo wie dem Th. I. S. 100 — 111 angeführten 
Werke gehören hieher noch, folgende: 
De primatu Romani' nontificis, 
opus, cujus fcopus eft demonftra- 
ve, primatum Rom. pontificis in» 
- Bbb 3 ter 


258 Nachtraͤge und BVerbefferungen 
ter alios epifcopos 'nullum 'nifi 
honorificum effe et illum prima- 
tum nec divinum nec jurisdictio- 
nis effe. Lat. u. Franzoͤſ. London 1770 
gr. 8 1A. 9 Bogen. 

Poſitiones de fummo pontifice, ſeu 
epifcopo Romano, ejus curia et . 
legatisin ufum auditorum, curis 
ecclef. Friburgi 1803. 8. 54 Bog. von 
Koh. Ant. Sauter mit ruͤhmlicher Freymuͤ⸗ 
thigkeit abgefaßt. — 

Syſtema primaevum de Poteſtate 
epifcopali ejusque applicatio ad 
epifcopalia quaedam Jura in Spe- 
tie Praäef. Fr. Ant. Haubs, hift, eccl. 
P.P. ord. Aug. Trevir. 178% 4. 7 Bog., 
vgl. darüber Würzb. gel. Anz. 1788. ©. 1085 f. 


©. 390 3.2 u unten. — Neue Auflage unter Dem 
Titel: 
Juftus Febronius abbreviatus, 


cum notis (fuperfluis) adverfus 
neotericos theologos et canoni- 
ftas. Tom. 1 — V: Francof. et. Lipf. 


1785. 8. 8 Alph. 318. — 
S. 402 legte Zeile v. unten. 
lleber die Würde: der Moral und die 


Merhode, fie zu ftudieren, ein Pro- 
gramm von Ant. Joſ. Dorſch. Strasb. 
£b. Treutel) 1792: 8. — 


Seite 
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©. 424 3. 13 v. oben „im Salzburgiſchen hi jest No 
vizenmeiſter im Communionnoviziat Dir Bapeifihen de 
nedictiner s Congregation — 


S. 436 3.2 v. oben. Bon dieſem .aten B. erſchien 
1803 editio auctior ac emendatior, desgl. von Tom. 
u ‚editio auctior ac emend. 1803. gr. 8. | 
S. 44 Z. 2 d. oben. Der 2te Band don | 
Mutſchelle's Moraltheologie, fortge- 
feßt voneinem Verehrer des feel, Se 
baft. Mutſchelle. Beſondere Moral; 
erſchien zu Muͤnchen [bey kentner) 1803. 8. 
21 Bogen 1Rthl. 2 ggr. 
w Sn dieſer Fortſetzung iſt mehr Dogmatif und — Po⸗ 
fitives aus der Moral abgeleitet und an dieſe ange— 
knuͤpft, als Mutſchelle gethan hat. Es iſt viel 
Fleiß angewandt und d. Vf., ein Mann von gelaͤuter⸗ 


ten Grundfägen, zeigt einen reinen und religiöfen Geiſt. | 


‚Die fit, und die Geſch. der Moral ift ganz megs 
gelaffen und den Vorlefungen überlaffen. 


Ebendaf. 3. 8. v. unten, I. Geishärtner — Prof. 
d. Moral am Lycaͤum in Ling, ſeit 1803 k. k. geiſtl. 
Rath. 

©. 445 3.9 u — 1803 erſchien Vten Cu, legten) 
Bandes zweite und letzte ——— V 
— 3. Dortm. u, Lpzig 1803 gr. 8. 14 Rihl./ 
das ganze Werk koſtet demnach 9 Rthl. on 

©. 458 3. 10 v. oben. Aberglauben. | 

oh. Nep. Bartholertis (S. ©. 471) 
Streitfhrift (Abhandlung) wider die 
verfhiedenen Gattungen des Aber 
glaubens geſammelt aus den Goͤrzi— 


Bbob 4 ſchen 
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fhen Diktaten, überf: von A. Kreil 
Wien (bey Möfle) 1783. 8. 12 998. — 


©. 461 3:3 vwd 4 v. u. 
Briefe eines kathol. Kiofergeiftii 
ben über Aberglauben. Ein Beytrag 
zur Bildungder Shulmänner Brest, 
cd. Darth u. Hamberger) 1802. 8. 12 Dogen 
ı 8. -o Er 
Der BE. ‚ein ſchleſiſcher Kloftergeitlicher, gibt in dieſen 
— an einen angehenden Landſchullehrer gerichteten 
Briefen helle Grundſaͤtze und eine nicht gemeine Keunt⸗ 
niß der NRarurlehte au den Tag, und ertheilt Darin 
Unterricht über Körper, ihre Eiaenfchaften, dann ink 
befondere über Das Waffer, Die Luft, Daß Feuer, Licht, 
die Electrigität, über den Nordſchein, Galvanismug 
' Magnet u. ſ. w. und erflärt aus Der aufgeſtellten Theo⸗ 
sie mehrere Phänomene 5. B. aus der Electrizität die 
Entſtehung des Bliged und Donners bey der Luft, Die 
Irrwiſche, Feuermaͤnner, Steruſchnuppen, Feuerkut 
geln, den Feuerdrachen u. ſ. 1w., folglich die Nichtigr 
keit verfhiedener Arten des Abergl, Der Bf. fireut 
Häufig Gefhichten d Anefooten ein und theilt im An · 
fange 111 aberglaͤubiſche Maximen und unſinnige 
Sentenzen als traurige Proben des Aberglaubens in 
Schleſten mit. Es iſt eine mügliche leſcuewardise 
Schrift. 


©, 486 3. 11 v. oben. Leidenfhaften —— 
Differtatio moralis de ufy affe- 
ctuum, quam praefide Petr. Jofe- 
pho Weber una. cum practieis 


" Thefibus de officiis peculiaribus 
j Ze — in- 


zum erften Theil, 6, 
in antiquiffimo. ftudio generali. 
 Trevirenfi exponebant ftudii ge- 
neralis Candidati, Auguftae Tre, 
viror, (bey Efchermann) 1787. 4. 7 Bogen. 
Iſt zwar nichts vollſtaͤndiges uͤber dieſe Materie, aber 
man findet doch manche brauchbare und gute Grund— 
füge. Befonders hebt der Verf. Hr. Weber zwei Leis 
* denfchaften den Zorn und die Wolluft aus, und fagt 
fehr viel Nuͤtzliches und Schöneg über die Mittel Dage» - 
gen. Auc die angeh. Saͤtze über die Pflichten der 
Eheleute, Eltern-und Hausherren find lefenswerth. — 
©, 496 3. 12 v. unten ſtatt Conſiſtorialacceſſiſten in 
Salzburg lies Confifiorialrat,h in Salzburg. 
6. 3502 3.9 v. oben — Zweite Auflage Bam 
“ berg, (bey Dederih) 1803. 12%. 
Deffelben Lehrbuch der chriſtl. Rel. in Fra— 
gen und Antworten 4te verb. Aufl. 
(bey Devaih) 1803. 8. — ! 


8,503 legte 3. v. unten, 


ob. Ignaz von Felbigers katholiſchet 
Katechismus zum Gebrauch der ka— 
thol. Unterthanen in den Fürſtl. Dra. 
nien-Naſſauiſchen fanden Hadamar, 
in d. neuen gel. Buchhandl. 1803. 12. 
©. 507 3. 5 v. unten „zu werden! Von B. Galı 
rar ſ. Th. I. ©, 333), — 
©. 510 legte Zeile. Der erfte Band erfhien in dev 
Dftermeffe 1803, Oßnabruͤck b. Blothe in 8. ı 4, 
7B. 14 Rıhl Der zte erfihien 1804 daſelbſt 8. 
1 Rthl. Hieher gehoͤrt auch: 
Katholiſcher Religionsunterricht in 
Form kacechetiſcher Prüfungen. Zum 
Bbb5 Ge 
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Gehrauch der Jugend und anderer 
Keligionsfreunde, verfaßt von P. 
Iſidor Schiernbrandt Cunbeichuhter Ear- 


. meliter und Katechet an der Mädchenfchufe in 


der Reopoldjtade zu Wien ). Wien Cbey Dolh 
1501. 8. Alph. ı fl. — 


AR zum Theil nach dem Plan der von Herrn Werk, 
meifter in der oben Th. I. S. 498 angeführten 

» Schrift und nad einer vom Felbigerichen Katechismus 

abweichenden -Drdnung abgefaßt, wornach erſt von der 

natuͤrlichen Mel. und von der Pflichtenlehre, und dann 

von der geoffenbarten chriſtl Rel gehandelt wird. Die 
Grundfäge des Verf. find aber. gar nicht geläutert und 
sein, 

©. 514 2. 12 v unten. Die dritte verbeff. Auflage 
diefes moral. Leſebuchs für die ‚Jugend erſchien 1803. 
Saljburg (b. Duyle) 8. J 

S. 516 3. 20. v. oben. 


Leicht faßlicher Sittenunterricht für 
die liebe Jugend zum Gebrauche in 
den Schulen, von $. £. Müller Kerr 
eitor in dee churfürftl. Militairacademie in Mün- 


den). Zwei Bändchen Straubing (bey 
Reitmayr) 1801. 1802. 8. 16! Bogen. Det 


- 2te Theil führt folgenden Titel: Leicht faßli— 


her mehr ausführliher Sittenunter- 


richt für höhere Claſſen in den Saw 


ten 2c. 2tes Bändchen u. f. wm. — 


\ 
Iſt ein nah Mutſchelle's Grundfägen abgefabter 
° Sitten und Religionsunterricht für Stadt s und Lands 
faulen eingerichtet und empfehlenswert). Denn der 


Unter 


ee u 3 
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Unterricht ift faßlih. Der Vf. meiß ganz funftlog dens 
felben zu verfinnlichen, trägt die gewoͤhnlichen Catechet. 
£ebren mit Klugheit, Wärme und mit unausgefegter 
Ruͤckſicht vor, den-moralifhen Sinn der Rinder auss 
zubilden, und die Neligion nicht blos zur Gedächtnifis 
fache, -fondern zur Herzensangelegenheit zu machen; 
man vgl. Oberd. L. Z. 1801. 11, &, 673 — 76, 
©. 520 3. 4 von oben, | 
Greg. Köhlers (f. Th. II. ©. 475 u. 496.) | 
praftifche Anleitung zum moralifchen 
Unterricht der Jugend Frfet a. M 
(b. Andreae) 1801. 8. 4 DB. 15 £r — 
Ein nah Kantiſchen Principien abgefaßter brauch⸗ 
barer und faſt gemein verftändlicher Unterricht in der 
natuͤrlichen Neligion und hauptfächlich in den Pflich⸗ 
ten des Menſchen. Dieſe Anleit. fol zu einer Einlei⸗ 
tung in Die geoffenb. Rel. dienen, wozu aber die an« 
geführten Bibelftellen nicht paffen. Der. Bf. zeige ſich 
als einen von Vorurtheilen entfeffelten Mann. Ze 
©. 533 3. 7 don oben, 
Die Epifteln und Evangelien aufalle 
Sonn—und Feſttäge des Jahres, nach 
D. Fleiſchſchützens nenefter Ueberſe— 
tzung, für Kanzeln, Schulen und Haus— 
hatltungen. Wuͤrzb. (b. Stahel) 1788 . 8. 
Es iſt dieſes ein ſehr gutes Ebangelien-Buch, wenn 
gleich Die Ueberſ. der Ev. u, Ep. noch nicht dag deal 
einer vollk. Uebertragung erreichet, Wenn auch die Ders 
bindung, morin die Ep, u. Ep. als Fragmense und abs 
geriffene Stuͤcke ſtehen, angegeben wäre, fo würde man 
diefelben auch oft weniger fchief verſtehen. Es märe 
beſſer— wenn die 4 Evangelien nach einander fort uͤber⸗ 
ſetzt, 


on 


N 
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ſetzt, an deren Rande nur die Periopen bemerkt wuͤr⸗ 
den. — —8 
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‚&, 20 nm. „betitelt Originalausg. 1778 mit den 
fuppl. ſec. XVII. XVIII. Al Bol. in. Fol. 31 Kehl 
©: 29.23: 3 von unten flatt 1706 — 30 in.39 Baͤn⸗ 

den lefe man: 1706 bis 1739, in 46 Bänden in ge. 
* 
S. 47 3. 13 v. oben. Der Heberfeger dieſer neuen 
Nachrichten v. d. Miſſionen der Jeſuiten x, iR 
Cart Chriſtoph Kläer. 
©. 108 Zeile 14 v. ob. gut iſt.“ R- Derf. iſt I. As 
Remer, 
. 8, 109 3. 6 v. unten, 
| Differtatio hiftorica de variis cau- 
fis, queis accidentalis Rowani 
Pontificis poteftas fucceflive am- 
pliata fuit. Praefide Wilh. Jof, Ca- 
ftello (D. d. Theol. u. Pfarrer zu St. Wen⸗ 
del im Kurtrierifhen.) Aug. Treviror. 1788 .4. 
In dieſer Abh werden im erſten Kay. die allgemeinen 
und im ꝛten Die beſondern Urſachen (in Beziehung 
auf die Fraͤnkiſch. Kirch) von dem Wachsth der paͤpſtl. 
Gewalt angegeben. Nur iſt bey jenen die zte und 
6fte Urſache völig einerlei. Nur if die Schrift, 
wie der Df. verfprachen hat, nicht fortgefegt worden. 
E. 152 3.3 von unten. Vgl. Noͤthige Berichti— 
- guugenpdie BR des ers D. rn 


a 


— 
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in Jena betreffend,‘ 1803. 8. 1 Bogen, er gege 
Hru Schad und eine Apol, für Die Seit, des * 
ſter Banz. 

S. 156 3. 11 von unten | 
Eine Blume auf das Grab des ei 
benden Moͤnchthums. In einer Rede 

gehalten von einem verfämmelten Ge 
neräleapitel der DOrdensflände von. 
einem alten Mönher- Leizig Augsburg . 
bey Stage) 1803. 8. 4 Bogen, 699 : 
Soll die Schävlichfeit des Mönchtbums und die Bes, 
fugniß der Regenten zur Anfhebung der -Klöfter aus bes 
kannten Gründen in einem lebhaften Tone darthun, 
aber der Vf. drückt fich fehr unrichtig und grammarifch 
fehlerhaft aus, 

G.244 3. 6. dv. oben Jetziger Zuſtand der Unitarier in 

Siebenbuͤrgen“ in Hencke's Religionsannas 


len, ztes Stuͤck GBraunſchweig) 1803. 8. S. 283, 
az 208. 


S. 259 3.5 0. 06, (Br. Salign. de la Motte) 


Fenelon's Dialogen über die Bered— 
famfeit im allgemeinen-und über die 
Carjelberedfamfeit imsbefondere, 
überf. von I. C. Schlüter (Prof. d. Philoſ. 
u. Aeſthet. zu Muͤnſter). Münfter 1803. 5 
12 998. 


Das Franzodſ. Orig. erſchlen zu Paris 1718 in 134. 
desgl. Amfterd. 1718 in 12 unter dem Titel: Dia- 
logues fur lEloquente en general et [ur celld 
de la chaire en particulier. Avec üune,lettre ecri« 


to a Acad, Frangöife, Es iR eine Jugendſchriſt Di | 


» | Dachräge und Werbefferungen 


ar "enthält — viel Geiſt und trefliche Regeln. Es 
ſind Cercenus Betrachtt. uͤber die Franzoſ. Poeſie dem 
Drig. angehängt. 
S. 269 3. 4 v. unten. „Verbeſſert . Vorher führte 
man in Predigten nur eine Menge Stellen ausı deu 
* Kirchensätern, die man der 5. Schrift vorzog, aus 
Concilienſchluſſen und kirchl. Traditionen). viele Etzaͤh— 
.. lungen u. von Heiligen und ihren Wunvern, und von 
ihren Reliquien, nebft den Ermahnungen fie zu verchs 
„ren, und Berwänfhungen oder Bervammungen der 
Hcatholifen mit. In diefem Geifte waren 5. B. Kra— 
mers Sammlungen Heiliger Neden Über wichtige 
Wahrheiten der fonntäglichen Homilien, "Cin welchen 
fogar Nouffeau und Voltaire namentlich er 
‚wähnt wurden ), gelihrieben, Desgl. Wolfganss 
zu Steier 1774 edirte Predigten. Ein anderer Geit 
herrfcht fchon in den. — in den Jahren 1784 — 1795 
edirten Predigten, Man ftudirte mehr die Muſterpre⸗ 
digten dev, Proteſtanten eines Mosheims, Leb, La⸗ 
vaters, Zollicofers u. a. m. Mie rühmlid) 
‚zeichnen fich z. B. Die Predigten von Amman, Wie 
fer, Muzner, Leber, Rieff und and. ans! 
"Bon den ſeit 1795 bis jetzt enfchienenen verdienen 
> mehrere den proteftant. Predigtfammlungen nach Dates 
zie und Form au Die Seite gefegt zu werden, — 
& 271 3:90 oben. Die 3te A. diefer Predigten 
von Dietl erfchien iu Münden b. Strobel 1802. 
1 Fl. 15 Xr. 
S. 326 3. 5 v. unten. Dritte umgearbeitete 
Aufl, Wien 1803 gr. 8, 4 Tl. 48 Er. 
©. 332. 3. 6 v. unten. Auch in Lot, Kaplers Hei 
nem Magazin tür kath. Religionslehrer im 2ten u. 3ten 
Zahrgange (Landshut 1802 und 3. 8.) — kommen 
‚in jedem Hefte unter der erſten Rubrik: Homiletit, 


gute Entwuͤrfe zu Feſtpredigten vor. 
| | Seite 
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S. Ba legte Zeile von unten. S. I 


N Nene feftlie Predigten für Hürden 
—volk von Georg. Degg (Caplan zu Hofe 
heim im Enfife Würzburg). Zuges. 1802. 
Ss 8 Dögen, 12 ggr. = 
Dieſe Predigten ſind mittelmäßig; fiir Landleut⸗ ſind 
folche nicht vᷣopulaͤr genug und alche frei‘ bon ‚Feigen 
 Morfbelimgeni 7? Ä 
©: 3633. 10* v. unten. . Die Dh IH sh. —E 
x führten IdherChriſo ſtomusſchen Predigten (Dos 
milien) über Matthäus und — kann m 
hieher beziehen. 2 «8 
S. 403 3.7 b, oben, Eatyburg. be DupleY 24 — 
plare zuſammengekauft koſten 24 tz, niedlich gebuns 
‚den mit goldnem Schnitt mit Schuber das Dugend 
48 &r.,. mit goldnem Schnitt ohne Schuber das Du⸗ 
tzend 30 XRr., mit weichem Deckel 20 Ar. 
Ebendaſ 3. 9. v. oben, fiatt „rührt wahrſcheiulich 
vom Caplan Reuter in Salzbaeg her. I, mans ruͤhrt 
‚von Matth. Simon en und IRRE. 
reits 1789. 12, 4 Dogens DE :: j 
G 409 3. 5v. nen, a — 2 — 
Bern. Stoͤgers gerſttiche Heben, de 
„alten ben. dem ‚academ, Gdttesdienft 
zu Sahjburg . Zwei Bände Strau- 
a ( bey von Schmid) 1802 u, 1803 gr. 8. 
find mir bisher noch nad) ihren Werth unbekannt. 
Br N. Sailer 8 vertraüte Reden ; ine 
naͤchſt anm— Yünglinge, die Univerfitäe 
ten oder andere Lehranftalten befu- 
a N "Münden 1803. 8. 3fl. 
Seite 
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6. 437: 3.14 0. oben. | 
3wei Predigten ben Setegenpeit ber 
ig Kitterftift Odenheim verändert» 
.. ten Landesregierung gehalten von D. 
"9% Brunner (Herrſchaftl. Schulviſitator 
und Pfärrer zu Tiefenbach und Eichelberg.) 
a Carlsruhe (b. Maklott) 1893: 4 2 Bogen, 


S. 439 3. 3.4 vom unten. „Predigt über vie 
- Rubpodenimpfung” in Kaplers:angef. EB 
Magan. aten Jap. stm. * 100 Heſt, S. 41 
— 3— 65. 

S. 442 3.9 v. oben. Auch — —8* fl, Barc, für 

RKath. Religionslehrer: zr Jahrg, (1862) 1 B. 2tes 

‚Heft. S. iſt S. 169 — 1917 eine Autrittspre— 
digt, und im äten Jahrgangeiften Berſtem Hefte 

SG. 28 — 54 eine Primizptedigt befindlich 

"©. 445 3. 16 v. oben; in Kaplers bemerftem EL 
© Magazin 2r Jahrg. eten B. 1ſtes Heft kaun man S. 
* a3 f. und 33 — 40 2 Kirhmweihptedigten, 
desgl. aten Bi -ztes Heft S. 153 — 358 eine Ite 
Kirchweihpredigt antreffen. * J 
S. 452 3.4.5 von unten. 2 ———— f) bed det 
Hinrichtung eines Familienmoͤrders, 2) am Grabe el: 
ites Mannes, der fig) in einen Anfalle von Schwermuth 
durch einen Schnitt ü in den Hals fu entleiben verſuchte 
2:8 Tage, darauf farb, in Kapler a. a. O. sten 
Jahrg. ıflen Bi ated Heft S. 185 fu 192 fi — 
G. 490 3. 4 v. unten. 
Der Hr. Ueberſetzer will durch dieſes Verf darlegen; 
daß die Forderungen, welche von kathol. Lehrern an 
Candid. des Pred. — A, gemacht werden, nicht zu 
ſirenge find; denn ein fehottländifcher — gröftentheils 


hem Lehrbegriff der Reform. Sr folgender gehrer CA, 
; e r⸗ 
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Gerard, D. d. Theol. an der Univ. u. am koͤnigl. 
Colleg. in Aberdeen ) oben das verlange, Dad Drig. 
gab der Sohn des Bf. Gilb. Gerard 1799 herous. 
Die Ueber. ift wohl gerathen. Es handelt dieſes W. 
ı) von der MWichtigk, des Pafloralamtes: 2) v. den 
Pflichten deſſelben; 3) v. den, zur Erfuͤllung der 
ſtoͤralpflichten noͤthigen Erforderniſſen. Der Bf. haͤt⸗ 
te billig in einigen Anmm. verſchiedene Einrichtungen 
berichtigen und ergänzen follen.. 

. ©. 602 5. 13: 12 v. unten kann man noch bemerfen e 


Geiſtliche Gemüthsverſammlung. Im 
Beyſeyn J. J. K. K. Majeſtaͤten und 
des ganzen kaiſ. Hofes gehalten, von Joh. 
Donat Holzmann. Wien (bey Rögl ) 
1795-5 6Dd | | | 
Faßt eine Einleitungsrede, 4 Betrachtt. und, eine 
Pred. in fi. Der Inhalt iſt durchaus praft., über 
fehr wichtige Dogm. u, moral. Materien. Die Ausf, 
ift fehr gut, und die Sprache männlich u. ——— Auch 
Die Pred. u. Rede find treflich. 
Gebete und Betrachtungen, zunäsft 
für mih und dann auch für jeden den» 
Fenden Chriften, von J. A. Schirmer 
Päpftl. Notar u. Pfarrfaplan and. Domftiftsf. 
in Aigsburg) Bafel 1796. 12. 19D., 10 ggr. 
Iſt mehr ein Gebetbuch, ald daß es. mit Betrachtet. in 
ſich faffen folfte, aber es iſt ſeht empfehlenswerth; 
denn ed erſtreckt fi) auf viele wichtige moral. Mater 
rien u. auf viele Fälle des tägl. Lebens, Es ift frei 
von Mönchsafcetif, Schematis'm und fpielendem Wiß; 
Die Begriffe des Vf. find ganz rein und geläutert, Die 
Sprache ift herzlich und des Styl — bis auf einige 
Theol. Bücjerk f. Cathol. ar Bd. ze Pros 
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Provinzialismen und harte Conſtructionen — ziemlich 
correct, mit einem Wort — es iſt ſehr ſchaͤtzbar. 

S. 616 3. 11 v. oben. — Auch von dieſer Zten — 
rechtmaͤßigen verb. und verm. Aufl. dieſes Gebetb. 
(von Hrn Bruuner) erſchien ein Nachdruck, wel 
her den Titel führe: Neues Gebetbuch für aufs 

geklaͤrte katholiſche Chriſten. Bruchſal u. Wien (bey 
Doll) 1802. 8. TA. 1 B., nebſt einem Titelfupfer. 
Selbſt die Druckfehler der original⸗Zten A. find in 
dieſem Abdenck beybehalten. Auch zu Augsburg uny 
Eichſtaͤdt follen Nachdruͤcke erfienen feyn, welches 
(da die Originals Ausg. in jeder Hinſicht Vorzüge 

verdient) unerlaubt if. — 
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—— Marty rologium Romanum ll, 5x 
— hift, relatio de Ruthenoram orig. etc. 1, 
* Geſch. der. framdſ. Geiſtlichkeit ll. 165 auß 
—— (Joh. Nepom.) exercit. pol. theol, in ua de 
libertate confcientiae etc, disputatur qqı 
-—. theol. Abh., in welcher die Auldung IC, ehendat, 


— Ectreitſchrift über verſch. Gattungen des Abergl. 1, 759 


Baſchaud (8.5. G.) Berrachtungen moralifcher Gegen tande 
— — Dredigsen Üben verſch Geaenfände u 
| Bag 
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Basnage (Jaczues) hift. de la religion des Eglifes refotmees 


V. Tomes. ULU 20f. 
Bauer (Sm Kor.) Handb. d. Gef, der Hebr. Nasen ır = J 
u 33 


— — Erntywuxrf einer fofl.s erit. Einl, ins a. Te, J. 139 
— — die Fleinen Bropbeien uberfegt, 2 Theile l. ı>2 
— (Sofern) Ekkleſiaſtieus und Tobias L7 


Baner (%B.) Empfindd. u. Geſinnungen chriſtl. unn thantn 
A | . 427 
— — Krauerrede auf die Pfalssräfin am Rhein Il, 43i 
Bauerſchubert ( Gofeph) Predd. auf die Evun- 1. Feſttage des 
fach. 8. Jahrs ° 1. „309 2 IL 
— — kurze Volkspredigten 1. 309 11 
— — reue Feſtorcdigten ‚N ,»34 
— — Erbauungsbuch für Katholiken ll. 600 
Baumgärsuc (Romanus) Reden an Yünglinge ic "IL. 406 - 8 
ayetri T. S. epift. Indicae et Japonıicae ° | lı 41 


Bayle (Peter) ı. eritique 
Bas (Joh. Friedr.) tleines Lehrbuch der Rel. l. 522 
—  Lehrb, der chr. Del: in Zr. und Antw. a“ Aufl. 
. 761 
—— — qriſft Mels und Kirchengefch. iften 2. fe Mi. 
| .13 


Beantwortung recht wichtiger einem Mainzer Theol. vorgel. Fragen ꝛc. 

ı 476 

Beaufobre (Joh.) Surplen zu Lenfants Geſch. des Yufpeure 
- 21 


Becani (Mart.) manuale contreverlarum 174 » 
Becher CAuſelm.) expoßtio doctrihae catlu de-traditionibus ' 
—— il. 232 
—  (Glemen? ) Kirchengefch, des ıöten u. 17ten Jahrh. AL. 33 
—— —— Hift. ecclefiae practica IL, 33 Ana, 
— (oh, Leonh.) de veforımanda Theol. morali _ L: z01 
Beihivnter (ver firenge) 4 Stücke Inst 
Bellarmin ( Rob.) de Scriptoribus eeclefiaftücis liber unus 
| 1 emi 
— —— de controverfüs chriſt. ſidei L an [ 
— — -tractat; de poteltate ſummi pontihicis l. 380 


Bellermann (ob. Joach.) Haudb. der bibf. Lit. 3 Theile]: 109 f. 
— — — Abriß der Ruff. Kirche UII. 167 
Belletri (Don Jul. -Marc:) hiſt. Abhandl. uͤber die K. Geſch. 
von den ı4ten Jahrh. bis jero - MW 32f 
Bemerkungen Calg:) über die allg, Geſch. der Jeſuiten 1. 240f. 
_— über den gegenwärsigen Zuſt. des Neligionswefens 1. 178 
—— über das Predigtweſen bey Kathol. ll. 265 
Benedikt XIV. comment. duo de Jeſu Chrifii matrisque 
ejus feſto 1. 88 (Ainıu.) 
Benoift (Elies) Hift. de Pedit du Nantes _ . "1.2 
„-— (Gob) Hifioire.des Albigeois et des Vaudois 1. 206 


Beringer (Lor. Mer) Depfpisie der Volkstugenden "1. 450 
j Ders 


’ 


" I. esifie. 2735 


Berg ( Franc.) oratio de orig. rituum ecclefiaflicar, 1.99 
— _(Sriedr.) Predd. über vie VPflichlen d. bbyern und aufgerl, 
Staͤnde bey d. bürgent. Unruhen 399 
— — Trauerrede auf Franz Ludewig 1. azıf. 
— Trauerrede am Grabe des Reiches Freiheren D. 4. 
| atte — 448 
Bergier (Nie. Syolv.) Verth. der chriſtl. Rel. wider den ®'. :c. 


L 252. 
—— bil. u. dogm. Abb. v. d. wahren Hl. l. 254 
— —, Gemißbeit der Beweife des Ehritentb. -— 1. 255° 
— der durch fich felbft widerlegte Deismus l. 255 


Bergk (I. A.) die Kunf Bucher zu lefen 1. 28 
Beringer( Be. of.) Trauerrede auf K. Joſeph U. II. a30 f. 
Berthier (Ge. $r.) les pfeaumes trad, 1.15%. ,9 
Berthold (P.%. Jac.) cogitatt, pacis et unionis l. 397 
Bertieri (F. Jofeph.) de ee in genere 1 544.45 

Bertig (ob. Yaur.) breviariam hift. ecclehaft, .9° 
Berbud, (vollfi.) für die Berehrer deg beil. Ulrarfacram. 1.726 - 
Bet ra ch zun ge un — meine in mitternächtl. Stunden 2. 28. 11. 609 





uber die Eonns u. Gefit. @v. u. Epiſt. 1787 ll, 65r. 
Betrabtungsbuc auf alle Tage des Jahrs VI Hände 1. 650 ' 
Betrachtungen auf alle Tage der Faſtenzeit | ll, 456 
ener (J. R. ©.) Geſchichte d. Urwelt in Dredd. 11. ;6x 
De Beete Cmoraliſche) der Schriften des a. Teil. (v. in Ro⸗ 

ee - 85 

Beytrag (auc ein) zur Befdrverung reiner Sittlicht. 11. 315 
Bepyrräge zur Reformation d. chriftl. Cheol. » 1. 216 


—- jur Geſch. der roͤm. Tinariffe in die Sreiheiten der Ddeut« 


21 
— jur Aufflärung unferer ng ll. * 
db. K. 


erl. Gottesdienſtes in d. far | 
—_—— zur Derbeil. der kathol. Liturgie in Deutſchl. C von Bert 





meifter U. 585. 86 
Bibelcommentar zum Handgebrauch 3 Bände l. 99 
Biblia — hebraica — cum verf. lat, Schmidii l. 129 
— — edit. Doederlein er Meilsner l. 129 

— — —  Kennicott l. 13» 
— complutenfia L 131, 132 
— — Variſer ebendaf. 





— Sacra vulgatae edition.,c. verf. bel ica, notis gram- 
 maticalibus etc. XIX, Bünde * . 147 
S — Payuınus, db. Schrift und Bilgata j 
Bibel (Lujenburgiſche Yand.) f. & alzmann 
Bibliotheca nova ecclef. Friburg. Vol. 1- VIL L 12 ff. 


— magna patrum et antiquor. fcriptor, L 45. 46 
——— makxima Bibl. patrum a 207? Ze 
— magna patrum Ed. Coloniens, _ 1. 46. 47 
@. Gnlanvıug x 
‚ Bibliochet. Cueue allg. deutſche) 1. 16 Anım. 


Cheol. Buͤcherk. f. Cathol. at ©. Ddd | Sie 


, F 8. 
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Bien ert. Tan.) Gottesverehrungen j Sehr. für ——— 


Bin gham (Jol.) origines five antiquitates scelefiafticae il. 83 
— — Alterhuͤmer ver Kirche 11, 84.8 
Brlitte an die Sürfien Deuiſchlands um Be dee — — 


354- 1. 179 

Blair ( Hmac) Trebiaen, 5 heile» hi 464 
‚Blanc Aug. le) hiſt. congtegationum de auxılüs — 
gratias — Libri IV. 245 
Blanchard CA.) Berfuche und Ermahnungen für die — 





Zuf. der Kranken 1. * 
Blau (Zr. Anı.) de regula fidei catholiene ‘Dill. 1. 147 
— fur. Geſchichte der drsbl. Unreblbarfeit l. 339 
— — unrer Die Bilderverehrung 1. 467 
— un Thefes ſelectae de facramentis _ l. 545 
‚Bi Ckurzer) in die geheimen Machinatienen der Monde 1, 151 
Blicke ins Annere der Prälaruren 1. ı29 
Bla CA. S.) das Buch Hieb metriſch überfegt 1.158 


Blondel« David) pfendoiidorus ll. 99 
Blume (eme) auf bar Grab des fierbenden Moͤnchthums IL. 765 
Bochart ($Sam.) Hierozoiton L 109 














Leitung zum, Himmel 
'Bona(Jol.) ee in hun) | U. 598 
Bonaventura (aus Ärrayonne) de optima legendi patr. — 
thodo 34 
Bonifaeius ode heil. Wunibald ) die sel Schrift Br neuen 
uudes eile 97:99 195 . 751 
— 7 en : comment. biblica in fermon. Chrifi ! — 
—— bis VII. 211 
— epiftota ad Rom. exp oſita L 220. 21 
— — däec Breef Pruli an vıe TEohcier l. 213 
Borromaeus (Carol.) infiructio de facram. poenitentiae 
149 
Cinftitntio confelfariorum) - ll. 499 
Bos (Lamb. ) Auge. ver LXX. L 123 


Bofſuet (ac. Ben.) döfenfe de la tradit. et des ſaintes —* 





PETE — expoſition de la doctrine de Veglife 1. 
— — Doctrinae Chrilt, expofitio l. 290 
— — Ybpandi. über Die Kommunion ur. bevoen 
eſtalten 322f. 
— — Catechiemus für Kinder a j 
0 Catechismus de Meaux 503 
— —  traite de l’amour de Dieu " 1225. 26 
— — Defenlio declarat. conventus cleri we 
2 

— — — Hifioire des variations des — — 
376 u. ll. 190 

_— — Difcours [ur Phiſt. BR ll. 21 
— — — — daſſelbe drutſch — Ve b. Einleit. in die 
allg. Seſchichte DIEARELERORTERT. ll. 23 


Boſ⸗ 


* 


— 
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Boſſuet (Jae. Ben.) Sammlung einiger Trauerreden U. 447. 48 
— — erbauliche Reden Laer” 
—— — 1 Geſanmlete Prediaten] A 63 
Bourdaloue C CH. Ludew.) emintliche Prediaten |) 
I —.. licherf, gewähltie — N 

Geht aus deſſfe —, 44 

| — frei verdeutfchrer Bourdaloue) 56 
Braun (Heinr.) Enmurf es ſyſt. Yebrart ind. catd. Theol. l.1g 
— — Entw. der Einricht. des Gymn. ju an er 


Ei 
‘ 





—_. 
Bern, | 
— 


24 
— — die beil. Schrift des a. u. n. Teil. 1.65 
— — — * — — herausgeg. v. J. M. 

eder 2, . ‚746 
— —— die abttl. heil. Schrift des n. Teſt. in lar. und 
deutfcher Spr. 3 Bände . 1197 

— —— Anleit. gr veiſtl. Beredſamtz. ll. 259 . 

— — (Eniwm, f Pred. auf ale Sonn» u. Zeyerı. IL. 
235 

— — — Gebet und Erbauunasduch u, 611 
— — Auszug.ausf. Gebeibuch ebendaf, 
— — AI} Geher- und Handbuch _ ebeudal. 
— —— fashol. Kirchenjahr jur Heiligung der ons 


| und Feſttage ‚N oas ſ. 
— — Erbauliche Gedanken u, Gebethe fuͤt KRante— 


| ll. 688 

Brechter — f Driefe üb, das Mönchimefen | 
Breitinger (X. J.) Ausgade der LXX „1133, 
Brentano (Dom. von) die h. Sar. des a. Left. 3 Bände 1, 
— 149 fe und IL 749 

—— Dieb. Schr. des n. Te. 3 Theile 1, 1g5f 


. IR, 3te Aufl. I. 751 
— — bibliſche Predigten auf ale Eonnraae dig 
Sabre Ä Ä 238 
— — dd, wahren Nriefter u. Seelſorger 1. 468 
—. — Undaiishuch fuͤr Die kathoi. Eidrenoficns 
ſchaft — U, 607 
— — die Gebote Jeſu Chrifti ae.  „Lgı6 
Brandmeper (Job, Ad.) Schema introd. in — 
— 269 
— — principia cathol. introd, L 269 
— —— Abeorie v. d. Wirkungen des Teufels l. 354 
Breviarium Romanum, 1. 679 
Bredier Cdeutjces ſuͤr Weltleute (v. Derefer) 11,681 
Brief Cder) Paull an die Theffal. u, Wpilipper. 324. 25 


12 1 
— der die Regel Benedikte 1. 
—— er die Framiscanermͤnche 1. 135 
— uber das Moncheweſen 4 Binde Cvon Ian Kewe 
und Brechter) | 144 f» 


Dtdda Brio 


7383 | Nn. Kegifter, 
Briefe ausdem — — 4 Bände (v. Pezu) U. Dr 


— uͤber den Ehlibat unferer kathol. Geiſil. 1. 148 
—  Fatbel. Geifl.. uber Abergl. D. 769 
Brisard dic Barrholomäusnacht H. 5 


? 
Brueys hift, du ges de notre temps T. I -i1.— U 236 
Dr unmer (Phil. Jof.) erträge . Homil. fuͤr Geciforger: | Pre. 


u. Katechet. 4 B ndchen 253 
— , —— neue Beytraͤge zur Homiletik m 254 
— uͤber den. falfchen und mwahıen Derif 2 
riſtl. Gebete . 38 
BE: i —— red. uber Epr. XL, ı2 nad m — 
—prunft | a 49 
— *— Troſtpred ber Amos 3, 6- 


— — Neues Gebetbuch 1. 2ꝛte u. zte Ausg. * 
= 616619 und 770 
— — 2 Predigten bey Veraͤnd. d. — 


Bruhs (Peter — I) explication des ceremonies etc. H. gar 
Bud — vom Überglauben (von Fiſcher) 3Tdeile 1.459 

—— „om Aberal., Mißor. and falſchen Wahne L 460 
B Buddei (Io. Franc) Diſſ. hiſt. de orig, et poteſt. epifcop. ll. 


| 259 
Buddeus (ob. Tram.) Erzähl. von den Vietiſten il 238 
Bulles (M.) fit. Beaniw. der vorzüglichften Einwendd. der beü⸗ 
.__ sem. Glaubenefeinde überf. 1. 251.52 
_—— Gstt — bemielen aus ben W. der Natur 1 332 
Burahard CD. Joh. Gortl.) Geſch. der Merbodifen Il.a39 


(Berub,) über die Pflichten des Geifil. u. 

Buriono (von ) Leben des Defid. Eratmus 2 Bde 1. 298 
Hurnet (Gılb.) trois lettres touchant l’etat prelent Plralie ll. 
246 

—— Reifen durch Deutſchi., Ital. ꝛc. a 246 


Hußpredigten (VI — von e& Venevdikiiner ) ll. 396. 397 
Bufc — Ckudm.) Iturg. Verſuch od. deurfches Kitualud 11.578 
— — Chriſtl. Relig. Geſaͤnge i. Beſord. .. F 


end 
| — — Beicht/ u. Communionduch für die on. 
| 631 


C. 
Caeſar (Aquil. Jul.) ſ. Geſchicht⸗ 


Calmet x Aug.) hiftoire [ainte de l’ancienne et äh nouveau 
l.. 


go 
m ad Fleurii introd. hik. eoclef. «ebend. Anm. 
——. Dictionaire hift.. orit, ohronol, l.ge. gr 


11, 


Biblitaies Whrrertuch ebendaf. 

— Bmtliſche ern su 1.92 _ 
—  Conmimmentaire fur tous les livres de 
l'anc. et du nouveau Tel, l, 94. 


‘ 


Cıl- 


) ' j 1 
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Calmet (Aug) Dilfertations, qui peuvent ferwir de Proleg. 
de l’ecrit. fainte . 195. 96 
Ealvın’dCioh.) Leben, Meinunsen und Thaten 11.199. 
Camus De l’avoifinement des Protefians ı 1387 
Canifius (Derer) Catechismen ( beyde ) 1.247 


Eannkrid’e (G, Eur) Volksbibel ' '}. 183 
Canoniſches Recht jus canonicum) Ausgaben des —) 11.516 
" " SE. corpus 

Canones er decreta Sacso Sancti oecum. et gen. 








conc. Trid. l. 306 
Carli (D. —) f, Nachfolge 
u (Caſp.) katholifche Kirchenaefinde _ 11.708 
Carranza (Barthol. de—)"(umma Conciliorum 1.05 
Callander (Ge.) Traditio vet. -eccl. defenfio . 1, 231 
Caffianus (lo.) de infütutione coenobiorum 1.126 


Caltelli (Edm.) Lexicon [yriacım, ed. Michaelis |. ı25. 26 
Caltetlg (Wilh. Jof.) de immod. alios haerefeos infinuan- 








di etc. ‚1. 370 
. de varlis oaufis, queis rom. Pontificis 
otellas etc. | ll. 764 
. Caltro (Alph, de) adverfus omnes haerefes libri XIV. 1.37r 


und II. 20 7 
- Sranzdf. Meberf. durch Hermaut U. 221 
Gatechismus Romanus ex decretis conc. Trid. l. 367 
Catechtsmus (der ardkere ) der Nuſſen li. 287: Annt. 
Catrou (ran) hifi. du Fanatisme 3 Tomes ll. 230 
Cautz (Conft. Franc. de) de cultibus magicis . 1 490 
 Ceillier (Remigius ) hif. gen. des auteuss facreg et a 
fialtiques nr | . 1.22. 43 
—  Apologie de la morale des pexes * 
l. 40 
 CGetlii (Olai) Hierobotanicon, £. de plantis f, (cript. 1. ıro 
Keremonien (die —) der Kırmmeihe aus dem Abm. Pontificale 











uberf. Ä F ll. 582 f. 
Charlevoix P. de hift. de Fetablifement des progıts ote. 

du Chriftianisme dans l’empire du Japon. 14 42 
Dejielben Geſchichte von Paraauan | 1, 


4 
Chaffanion [Jean de Monftrou ] hiftoire des Albigeois ih 


: 2:2 

Chiffler (Philipp) S. 8. er oecum. conc. Trid. canones L 
| 367 - 
Chriflsmann (PL Phil. Nerü ) regula fidei catholicae 7 - 


2u5. 96 

Ehrift — der — feine Rel. nach dem wahren Geifte ihrer Grunde 
füge betrachtende J ll. 650 
— der denkende und durch Leidenbeyſpiele ermunterte i. 6 


— — der nach dem Sinn der kath. K. ſingende I. 703 
Ehriftenlehrbuc; fir cathol. Seeiſorger, Katech. u. Lehrer 11. 

2461t 
Ciaconii vitae et res geſtae Pontif. Rom, i l. 115 


Ddd 3 | Cle- 


— — 


Courrayear (P. är- de) ſ. Sarpi 
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er 


Clemenee (Io. Wilh.) f, de VAuthenticite ' / 
Goelivarg Arokel — (der neue —) in grantıcıh , IT. 180 
Comenii (I. Am.) Bdbdmiſche Merrolguns geſch. U. 16 
Eoncosvar and Samml. d. Dullen u, Briven U. 9: w VPabſt 

dius VII. | II. 166 
Concoıdar entre le gauvernement frangois et le Pape lie 

. VIE | . x  göındaf. 
Eonrad ( der.) Leitſaden der deutſchen Vorleſſ. uber die Do urals 

‚ .tbeuloaie U. 474 fı 
—— — Efisge der Daftoraltbeologie - AU. #74 
Corsodi (Heinz) Berfucpe einer Beleuchtuug Der Geſch. dei iud. 


u. wre i. Did legnens 5276 
Corpus juris eanonici emend.) 
_— — — cum notis y TI. sıg ff, 
—cura etc. Böhner ,„ — 


J 
Cottoni (Petri) imltitur, cathol, in qua fidei veritas etc 1. 
— 373 


i. 
Eramer Teinc. Marty. An) Dritte über ngquifitiongserkhte 
und Ketzetvetfolaung, AUKThal⸗ U 54 


Cramer (Joh. Anor) “arg der Malmen I. 163 


Craffet (H.) hiltoire de l’Eglilo du Japon. ‚U. 42 
Greus (B Sigism. vom gel. —) zwi widkige Fragen ırber die 


Yebee des leidenden Jeſu j Il, 350 
Critiqne generale de lhifoire du Galvinisme (von Per 
er Badle) ll. 200. 
‘Croefii (Gerh.) hift. Quakeriana Il. 2235 


Ervifer (Iob.) Tndachtsübunzen auf alle Tage des ganzen Jahts 


. 645 

Croze (M. dela —ı bift. Beſchreib. des Zuft, der hrifl. Yeligton 
ın Anden > | U: 48.47 
——  6tat prefent des nations et des Äglifes greques 1. 192 
Cruce (Jo. a) libri exodi Ilermenela N. 249 
Eyprian d. Zungere (Danicı) Gewichte des Portiunc ula⸗ 
Ablaſſie ‚U. 96. 97 
Eoprian (d. K. Bater) — f. Sarrifren ins Deutſche uberl. 1. 54 
Eprili (0. Jerufalem) f. Saritten ıns Deutſcht uber]. 1.53 


— — cuie XXIII Gatechelen 1. 535. Aun. 
| Dd. 

Dalbers (Earl Theod. Ant. Mar. von —) Betrachtt. über das 

Iniverfum . 41.357 

Damiani — della morale de Santi padri . L 408 

Dannenmayer (Matth.) hiſt. fuccincta controverbar. de 

libror. [ymbol. auctor. 1 564 





— jntrod. in hift. eoel. chriftianae U. 5.6 
— — infütwmtiones hift. ecclel. n. Telt. P. 
„U . 1 ı3f 


— — — Jıl, hilft, ecclef, n. Ted. Periodus l, 
| | U. 36 
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Danzer (Jac.) Rede v. d. Einfluß d. Mor. auf die Blei 
der Menſchen i 
— —  Vrlleitung zur ri. Moral 3 Bande 1. Are F 
— SGeſch. des Dortiuneuloablafies ll. 95. 
-——— — — re Jeſu uns f. Lehre. „4.637 
Predigtbuch pur ranblente : 
Dapr (X.) ( kurze Predd. a. red. Entww. ) 1, 31: Anm. 
Darffellung (unge — ) d. Pruͤtung des Eathol. pratt. Religions⸗ 
unlerithypts 1. 319 ° 
— — der geatnmwärt. Nunciaturſtreitigkeiten 11.223 
(eanoniſch hiſt Furie) came Gear. d. Dombeten, 1.16 
D’ Arrign) memoires chron. et dogınat. pour fervir a Vhiſi. 
eccle depuis MDG jusqwen MDCEKYL II. 34 
Denine (Abt) über die Bajtetiale der fır, 2 Theile l. 4 
 —— Bmdenburg. Brieſe/ 2 Helle ebenv. u, 5 
D euis Mic.) Einleitupg ın die Bircherd, 2 Bände 1.5.6. 
—— Denkmaile Des chrifil. Glaub. u. d. a 3 * 
51 
Derifh (Joh. Bapt.) Samml. vollſt. Predigtentww. uber alie 
Sonn s 1. Feſttage weg Tahrs U. 287. 
kurie Homilien zur Erklärung. bed, AWorıvers 
fandes der Evangelien ‚291. 92 ° 
— leicht fahliche Predigten e. Baier an 
das Landoolf 4. 308 
— Homilen jur Ertl. des ——— indes der 
Sons u. tefträyl, Enijieln U. 313.19 
5* Gelegenheitereden ll. 417 
er CThadd.a Sto Adamo] neceflitas —— gtmnı: etc. 
. 11 
— —  --— notiones generales hormeneut 








Ei 





r 


J 
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E 
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[. % 
— 


vot. Tel, etc. 14 
—. — — — Dis Lehrgedicht des Moifes an 

die Israel. ꝛc. —— ein 
Do 2 —— 


— — Scripturfäge über x — 
749 
— — — Die Sendungsgeſchichte des 


Jona | - 173 
— —— — —— Pſfſalm LXVIII aus dem Hebr, ic. 
edend. Anni, 
— — — — notioneg goneral. N. Teft. 1.204 
— — — — de victu Joann. Baptifiae 11.752 
— — — — Die VBerfuchungegera). Jeſu 6b: iſti 
erkl. 1. 210 
— — — — comm. bibl. in effatum Chrilti, 
Matth. 16; 18. 19. l. 211 
—n — — — deutſches Brevier für cathul. csihl. 
Stifte damen . #83 
— — — — ZTeſus als Sohn Gottes und nis 
Lehter ꝛc. n. 315 j 
— — — mm Rechten. Pflichten des Papier 1. 


57 
Ddd 4 vð EG 


— 
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D esbois (Jo. Bapt.) Dilputatt. R. Bellarmini de eontrover- 
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ſchaffenheit 1. 555.56 
Grabe (%. E.) feine Ausgabe der LXX. l. 133 
Grafer Cemilian) auserlefene fchrifim. Gebete 1. 724 
——— (ob. Bapt.) moraliſches Handb. für Etudirende 11. 665 
—  Andachreubungen für gebildere Nünolinge ll. 631 
— —C(CRud.) vollſtaͤndige Lehrart zu predigen, oder wahre Ber 

redſamkeit | ll. 257 
— — prakt. Beredſamk. d. chrifil. Kanzel. 1. 258 


Gratianus (Pb. Chr.) Verſuch einer Geſch. über d. — u. 
Fortg. des Chriſtenth. in Europa 37 f. 
— — —— Geld. v. d. Pflanuns des —— 


Ir 
—Giegor von Nyſſa —— . 539 Anm. 
‚ Sreiling (ob. Epb.) Hieropolis. Ein Verſuch 2 ll. 106 
Greifinger (Jos.) Difl., exponens 8. Sr epilcopi Carth. 


de Rom. Pontif. primatu etc. l. 382 
Gretſch — (adrian) — Feyerzanspredigten 1. 327.28 
——— Faſtenpredigten 2 Theile ll. 356 
Gretſer "Jar ). s dekjaäle controvers. Bellarmini 1 373 


Groffing — (Är. Rud. Edler von) Papftengeicbichte 1. 114 
‚Groren (W. %.) Abb. über die Gewohnh., Wiſſeth. dv. Pred. J. 
Tode begleiten zu laflen ll. 512513 
Grundlebrend. chriftl. Kel. in Verbindung mit d. bibl, 1. 2861. 
‚Grundmair Lericon der Kirchengebraͤuche \. 97 
die Rom. Fathol. Kirchengebräube EN 577 

DEnEDEN der chriſtl. Moral nad des Abts Fabianı'd nn 
zuͤgen . 430 
Guarnaccii (Mar.) vitae ac res geliae Pontif. Rom. 11. 114 
Gudenus ( Anfelın, Friedr. von) Geſch. des erſten rıffl. Jahr⸗ 





underts ll. 31,32 
ER. — — — Gel. des aten chriſtl. — 
Buerard (Rob.) Auszug aus der h. Schrift | T 7 


Bulitz — (Dom. Mid.) Predd. uber Glaubens: u. re 
Butachten. (theol.) uber die Stage: Fann ein in bebere Wei⸗ 


hungen ꝛc. ? 493 
Guyard (Don Ant.) dringende Borfellung an die Rel. wider Die 
Haldguldenmefle l. 313 

2 
Habacuck vates olim hebraeus etc. L 172 
aben die Kldiier nicht guch ihr Gutes? (v. Aikim) 155 


abers (Xud.) praxis ſacram. — $ a8 


II. Regifter. 801 
Hanlein( H. C. A.) Handb. d. Einleit. ins N. Teſt. 2 Th. l, 


202 
_——— —  Qusiug daraus zu Vorleſ. ebend. 

Haͤſeler Goh. Sriedr.) Betracht üb. d. natuͤrl. Rl. l. a23z6 
Habn (Joſeph) vollſtandiges Betbuch für Verehrer des heil. Als 
tarſaeraments —— ll. 726 
— Modeſtus) 10 Dred. von Gebet für die ꝛc. . . 1. 387 
— 0 —— Der verderhl. Anhang am Itrdiſchen 11. 388 
— Oebr. ih) bibliſche Geographie 3 Theile I. 108° 
amefon (Job.) Leben oh. Weßley's — 2 Theile ; II. 239 
Hand buch (ireaetifchee) des n. Teft. 18 Stücke I. 209 
_— (sraft.) für kathol. Seelforger am Kranfenbette II. 507 
_—— fur Katecbeten, Schullehrer u. Schüler II. 557 

— |! der Mel. u. Moral in erbaul. Xefungen I ° 


Har! Job. Paul) — farecher. Unterr. ber die Zukunft II. 567 f. 
Harmar's (Th.) Beobachtungen uber d. Drient 3. ®& I. 108 
Harmonieder wahren Grundf. d. Kirche, Mör. u. Vernunft I. 


| 342 f. 
Harfcher (oh. Evang.) Der Krantenbefuch DO. so@f. 
ne _ —— Der denkende u. durch Leitenveifpiele 
ermunterte Chrift, II. 691 f. 
—— Der Catechet, eine prakt. Abhandl. II. 532 f. 
Haubs (Hr. Ant.) ſyſtema primaevum de potelt. epifcopali 
x II. 758 
— — — — themata ex hift. eccles. de hierarchia II. 
F | 93.99 
Ä ausladens (oh. of.) Faftenprediaten IL. 348 f. 
auspoftille — (neue chrift- Bathol.) ı u. ate Jahreshälfte IT. 
304.5 
‘ Hayd (Steph.) auctoritas textus hebraici I. 14: 
_— —  Introd. herineneutica in 9, novi T. libros 
en | 1. säaf. 
Hedderich Di. de inribus ecel. germanicae 257 
-  BDeeger (Be. Wolfg.) Die Lehren der wahren Weish. u. Flyabeit 
R « 608 
— — Gresor.) Rel. fiir d. gemeinen Mann U. 283 
-_——— 0  Handb. der chriftl. Eittenlehre l. gaı 
Heiligen (die —) nach Volfsbegriffen (v. Enbel) 4 Bände 1. 


„336.37 and 1. 755 
Heiligkeit [die —) der eigentl. Beruf des Eyrisen, eine Sitten⸗ 
‚rede am Feſte des h. Benediktus F 343 
Heineccii (Dr, Joh. Mich.) Abbildung der alten u. neuen 
‚griech. Kirche | .. 1. 183 
Heinrihs (Ch. G.) Verf. e. Geſch. d. verfch. Lehrarten der 
chriſtl. Glaubensmohrheiren | l. 360 
Heinzelmann (I. Eb. 3.) griech. Leſebuch l. 182 
Helladius (Alex) fiarus praesens ecclesiae graecae 1. 182 
Heller (M. W. är.) Geſchichte der Kreutzzüuge 3 Bde. Il, 40 
Helyor (Nirp.) austüpri. Gerhsaller Klöfter U. 132 Anm. 
Dencel (Jeh. Franc.) Dil, de milla privara l. 346 f. 
Denke (Dr. Phil. Eon.) alig. Geſchend. wrifl. fire 5 Toeile 
. 16 


Theol. Buͤchtrk. f. kathol. ar 8. Eee Den⸗ 


802 ü 1. Reoiſer. 


Aente (Dr. DON. Eonr.) Firbengefih, dee ıaten Sabrh. IL. 35. 265 
—_— f Archiv für die neueſte K. —R u. 36 
— — (RKeligion- annalen 3 
S.— Buriand 


— Kob.) v. d. häuel, u. bürger!. Pflichten ii — 

erder (%. ©. von) Geiſt d. Ebr. Poeſie 2 Theile l. 
en — (Joh. Enrif.) Fehde des päpfil. Stubls wit 
der Kaiferfrene ll. 220 


Derft (oh. Bernh.) Predigten, über derſch. Sonn s und gefttage 
l, 313 


— — — Daſſionsbetrachtungen. 2 Samml. A. 349 

— — — P.red., die Groͤße Jeſu ben ſ. Leiden Il. 350 

— —— — die Verherrlihung des Vaters durch den 
Sohn gr — 

— — — das Slück eines Volke ꝛc. Ag 

— — — Mred. auf das _AsNerden Joſephs Fra a 


‘ 


— — — — — Leopolds if 
1. 


430 
zen Mich. Cajet.) kuͤrzere Vorträge auf alle Tonniaae 
——— — — Ger. Gelegenheitspredd. —* 


Hermant (Joh.) hiftoire des heresies . 221 


oh. Zac.) Geſchichte der Afraelit 1.92 
ci — * = Selyigre der rei —* Lebenejahre Sn 1. 8 


— — — weber die Lehren, Thaten und Schickſale unr6 

_ BE 82. 218 

— — Geh. und Echriften der Apoſiel . 82 

Her 9 — MGrenor )- Verſuch einer charakrerıkifchen Moral oder 

Bitten! (in Beyſp.) 1. 450 

| Be (8. 8 ) Betracht. über die Pbilof. der % rl. 
eliaion 

2er (3 Sr. Fr D Geiſt der Philoſ. und Sprache ver al 
et — ar. I 

Hiller Blomie) Shrißenfebepredb. über die Gebote — 





irtenbriefe (erſchiedene) * 
| Sihorie —— bes Parſtthums 2 Theile U. ıp7 
___. . (furge und gruͤndliche) vom Urfpr u. Korte. der Orden 
der Klditer sc. i 11. 143 
Cırtindlicne) v. d. Mennonifen ll. 2301. 
Hiftoire du Calvinisme et celle du Papisme IV Tomes .Il. 
201 }. 
— veritable du Calvinisme ll. 202 
— ecclesiaftique des eglises” feformees ll. 205 
nn des Anabaptifies - DU. 250 
— — abregee de Kouakerisme 254 
— —au Socimianisme (ven P. Anaftage) 241 
———  , dn Droit canonigne par M (Touffaimt) Mn 516 
— generale du Jansenisme (oo Gerberon) — 5 To- 
mes ‘1. 245 


| (Se 
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(E. Geſchichte) 
Hohamt — (deutiret voliftändiaee) mit 4 Eingfl. 1. 593 
©. — Sailer (I, M. 


Hbpfner ( G. 7.) Zrauerrede auf Marimilian Franz ee 
zu Eblin). 


Belt — (ob, Evana.) über den Yarfany ber orient. bill. eur. 


b. 1789. 8. — l. 11% 

— — —— de Kantiande i interpretationis lege Il. 

Hotmenı [£eop. Aloyſ. ] Lehrb. e. chriſtl. aufgeklaͤrten I 
—— — — Ueber Gottesdienſt und Religionslehre Ä 


ile | 
— * — —  Gefchichte der Paͤpfle 3 Th. — 11. 1. 

——  Anleit. j. geifl. Beredſaink. I. 261 

Doim syn (Earl 3.7 5.) gemeinf&aftliche Vorträge auf einige Feſte 1 eng 


1 
— Andang zu den Grlegenheitdreden — I. 419. Ar * 
Deidermann Ger.) ſ. Bonifacius 


ep. P. ad Romanos expoſita l. 220 
Holland (ob. &) Erflär. d. fonnıäsl. Evang. U. 653 _ 
Hohmann EGe. Donat.) Sanıml. einiger Vredigten U. F | 
———— — geil. Semuͤt heberſamml. 769 
Holjkflau _. Thom. ) inftiturt, — T 67 f- 


Nontbeım 2. Kebroning., 
90 Mefens (Jac.) Benerkungen üb. d d. gegenw. Duft. ded Relrgionds 
ens 


178 

NDopvenitede Lieder für Volksſchulen Il. 707 nit. 

‘Horvatlı (Mich.) Theologia pafioralis. P. I. II. II. 478-80 

Orae canenicae (de utilitate horarum canonicar.) L. 4 nu 
Hotmann-uid Pibrac’s wanrh. un. aimple Erzähl. d. oe 

Bluthochzeit 
Aoun⸗⸗ ville — / la rel. chretienne prouvée par les Pd ” 
— — dieſelbe Schrift deutſch 


| l, 259 

Beet (Sarl J of.) dringende Vorſtell. an die Rel. 1, 343 
ubler (3. J) ſynchroniſtiſche Tabellen " 1. 109, 
Yullingpyo Pie, Deti. Fula.) antignitas, Confefl. — J. 549 
Hug Gob. Leonh.) die moſaiſche Geſch. des Menſchen ꝛc. TI. 13% 
— — Einl. in die Buͤcher des n. Teſt. it. Th. L 200. 
201 

Bi (&£av.) aeifl, Reden über verſch. Gegenſt. LU. uf. 
usb (Phil. Jac.) Die Bildung des Prieſters | Al 472 

J. 
Jablonsto [Paul Ernfi) exerc. hift. theol. de — 
il. 22 
Jacobi N.) vindiciae indulgentiarum 1. 524 
'Sabn RR bıbl. Archaeologıe 8 in 4 B. l. 103 538 
— Elementarbuch der Br Errashe = N 
e 2 


# 
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Jabn (Iob.), hebr. Sorachlehre für Anfänger ‘In 

aranı., he und chald. Sprachlehre l. 125 
— —  dald. Ehreftomathie L 125 
— — arab. Sprachlehre 126 
— — — Cdbreſtomathie 
_—— —_ Lexicon araıb. — lat. 


Einl. in die, adttl. Schr. des alten Bundes 1. ars 
— cn. * ie Ben * neue Su — | io 

ai — e ehrbuch für Juͤngli 
——— Erzählungen zur Sittenl. für Kinder *. 518 
Meßandacht zum Gebr. fur ganze ara 


— — guter Saame auf ein gutes Erdreich Tr 3 
— — Nenrn des guten Saamens J— 673 
— — — — oder Gebete ꝛc. - 719 
— —  fehrs und Sctbuͤchlein für Kinder ae =. A. 
| 6 
——  QAmulet für Jünglinse _ a 6: 





— — Amulet für Jungfrauen 670 

‘a .. or — ic.) Abh. von der chriſtl. Auswahl und nügl. Yefis 
der Bu 2 

— Geſch. der Kirchenteke nebft ıc. 1. 9. 

— — —— — — ER 0: 

STanfen (Micol.) vita Dominici 1.134 
bagnez; — Jeſuiten Reich in Paraguay 7 (Anm.) 
Deal eines rg j. erit. Bearbeitung u. —E 1. 496 
ehring, fiehe Gen 


— (3. $r. w. — Abt Y Bedenken v. d. ‚Kitcpenvereinis 
1. 398 er? 

efuicen (die) “ — U. 4 

iii — wie es unter Clemens XIV. — 


— der Sohn Gottes Ir „gebrer der Menfhen , 1. st, 
Zsaahiue C2upola)f. Leben = 





—— exercitia ſpiritualia. IS. 604 und Ann. 
’ gigen (Earl Dav.) die Geſchichte des Tobi's nad) ıc. 177 
LH! — —— (das heilige) eine Geſchichte an ui 
| ten © 1.55 
Mena rde cathol. Theologie ne 
desg 
Irenbiedl — —— chrefiomathia patriftica * 50 
tractatus de trinitate et unitate 1. 326 
_-- corpus decil, doginat. ecclef. 1. 560 
— — ⸗ Neuer Verſuch über die Weiſſ. vom — 
J. 1750 

— (Auguſtin) Tugendlehre 0 gs 

9 es recht, den Prieſtern Weiber gu geſtatten? l, 351 
es ;wechmäafig u. zuläflia, dD.angeb. Eandfeelforger in 

der Volksarineyk. zu unterrichten? ll. 503 
Jubilieum für Die ſpeperiſche Didbee$ 111.445 
uns 


— II. Regiſter. | = 805 


'Jung.(Io.) de lapſa Adami et fequelis ejus Diff. 1. er nd 


— 7 — der ächerbicht. Frage über den Urfpr. u. Se, 
er Faſte 
—— _— Difputatio: facta difpenfationem epifcopal. 9 = 


primis ll. feculig erc. ll. 96 
— — Ifagoge in hift. novi Teft. at. 4.5 
Jura ledis rom, in SS. litteris fundata 385 
Sußel (Joſeph) Gedachtnifrede auf Kaiſ. Feopold 11. m 4390 
—— Died. wegen der wielen wicht. Siege unf. ge 

37 

-— —_—— red, am Bethtage ;. Dank für geend. Selding. 
11, 437 

8. 

Kämmerer (ob. Jac.) kathol, Gebetbüchleim 1. 714° 
— — —— Rede uͤber die Vorfehung — ic Be 
—— — — Begriffe der — u. talfoben 7 
38 


Kamper (Wigand) hiß. indulgentiarım . . 323 fe 
Sant — Ey dje Rel. innerhalb den Erenien der bloßen er: 
nun 


l. 284° 
Kappler (Lcor.) kleines Magaz. f. Kath. Rel. Lehrer 1; 


Meobrs. 1800. 1802 U. 3. J. 15. 16 I. 257. 290 577 und 7gr 
—— (Fr) Dred. üb. den Zubelablaf x. dl. 445: 4 

Katede fen. — f. Kirchenkatechefen 

—— fatholifhe — ır Th. über das Gebeth Ä 566 f. 

Katechismus (einer ) für Kinder v. d. erfien Sernunfbren 


. 501 
_—— (Cbhrififathol.) welcher enthält: was ein Kind augnenbi 
ju lernen bat ꝛc. 
Kelter (Andr.) kurzer Abriß d. Gefch. d. Würtemb. Welser 
20 
Kellner CM. I. W.) die Gebote Jeſu Chrifi Br 
a... ) Thomas von — f. Thomas. 


Kennicott (Benj.) Bibl. verus Teſt. cum variis lectionibus 


13 
Kerkinger (Bonif.) über die Wichtigk. d. erſten Comtuinien, 


- 443 
Kern der bibl. Gefchichte des a. Teft. L. 525 
Kerffenbrod — hif. belli monafterienfis ll. 233 
weffel (Hilarius) in Anl. 1. zweckmaͤſſ. Katechiſtren U. 550 
Klhauz (Fr. Conft. le) exercitatio de [cript, ſacxa l. = 


Kindergebete von eınem Kinderfreunde N. ” 
sing ( — * Glein.) Gebraͤuche und Eecremon. der grieh. ®. r 


kla 1 £ 
Kirch( —* Phil.) Jeſus in ſ. Leiden er 
Kirchenlieder — mir Gebethern z. Gebr. d. kathol. Ebrhen * 


699 
E ee 3 Kir⸗ 


N 
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Kirdiencatedefen — (Cdriſtkatholiſche) | 11. 558 
Kirbmeibpredinten . | U. 420. 223 
Kiſtemaker (N. Srar.) arte. Sorachlehre 1. 178- ı7> 


Kiaiber (ob. Ant,) GHeberb u. Unterriigtöbuch in Einem 11.620 
Klein (Farar) Grundſatze für Dierende u. 67% 
KliirfeÜCD. Ergelt.) Comm. hiſt. liſtens Lutheran: novifl. 
i difhdia de canone etc. . 71. 72 
— — ——  Inftituet. Theol. dogmat. l. 305 
Rofod (Birg. Posch.) Chabacuki yaticinium comment. 3.174 
Zelb (R) iiver die Quellen des dermol. Sierdertnifeg , 1. 385 
koblewbrenner (Joh. Sr. Seraph.) beiliger Geſang der Chris 
) . 702 


.. fen 

Kdnler CP. Gregor.) Ant. g. praft. Unterr. ‚Rüunftiger —— 
z ADLER - 475 7 

— — prakt. Anl. für prakt. Seelſorger im — 

64 

-_—— —— Nnleit. für prakt. Scelforger am Rranten und 


Ererbebette N. scı. 502 
_—-- _——  praft. Anleit. f. Eeelforger ſowohl in ald aus 
fer dem Beichsfiuhle zte N. | N. 513 
= — .  —_— | prineipia Theologiae Liturgieae_ N. 570 
— ——— vrakt. Anl, j. RE unterricht der Jugend 
* — . . 7 3 
Ko!tenen.C Ambrofius) Predigten über d. Leiden u. Sterden es 
‚-. fa Eprifı EEE 1. 347 Anm. 
_—— —  Gatechismuspredigten 11. 364 
_—— — kurze Feldpredigten II. AMo 
Koller (A) Abb. uber die Prieſterehe— l. 352 
Kopf( na Tyrocinium f. Scripturae k 08 
Srämer( 3 hundert neue Scſul eſaͤnae UA. qıt 
Krammer (Franc.) inf. hiſt. lit. Fheologies 128 
— — Inftitutiones literar. Theol. dogwat. 1 359 
—— - (D, Jsad,) divimiras D. N. Jelu Chrifii ex evang. S- 
Joannis Dr 1. 335 
Rrankendbefud (der — von .E Harfher) N. 554 f. 
Kraf (P. Franı Kan.) Camelvortrage — H. 276 


KXrajer (Aug.) de rebus ad litargiam antiqu. pertid,. Diff - 


. 
- 


— —— de liturgiis antiquis occidentis aeque ac orien- 
| | 1 


tis . i 
—  —— de’apoftolicis nec non antiquis eccl. occidental. 
Liturgiis II. 88 
— A« veflibus veterum liturgicis Diff. 1. g9 und 
571 


Kiefslin geri( Mall.) ortus et progr. f. ord. fratr. Fran 
cılci ‚ U. 135 | 
Kreußwegsandachten oder Betrachtt. des Leidens Jefu J 


5 

Krohn (Barth. Nie.) Bei. d. Fanat. Wiedertäufer N. 233 

Kronenberger (Ernk) die legten Dinge des Menſchen in X 
Faſtenreden u. 57 


. -_ Kris 


an“ 
2 | N a 
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Krüger ( Dan.) Predigtenswmw. auf alle Ginniese vi und vorn. 


— Erbauungs uch für kathol. Chriſten U.7 
Kütter( oh. Mars.) Bensrage 5 religibien Auftl. für 8 | 
Rel.⸗Khrer l. 278 f. 


\ 


| Kur dach (Stanisl.) Trauerrede auf Yofeph IL. 


’ 


: —— Erbauunasrede auf das erob. Belgrad 1. wos u 
Kunf ( — das Ser; auf der Gamel zu rühren in Predd. 3 


Ban Ah 452. 53 
Kura Ir (Dt ) prakt. Religion Jeſu Ehrifi 1.66 
Labbe Phil, J de Scriptoribus ecclefiafticis 6 


U :5 
Laftiteau (V. fr.) hift. de la conltit. unigenitus 3». 1 238 
Lambertins (Prodp.) 1. Ben«dits XIV. 
Lancelott 2 R.) infiitut. juris canonici N. 520. (Anm.) 
Lang (Wilh. Zob.) —* die Unzulanglichkeit der % Vernunft‘ eliston 


238 
— (305) Dredisten auf die Geneſuna des Churfuͤrſten 426 
— — Srauerrede atıf den Furften Earl Joſeph —— 
Lanziner (V. Perfect.) nach d. Zrundf. der / reinen oral b * 
beitete Sonntaaspredigten 2 Bände II. 3 
kapbarı (Job. Ant.) Diff. hiſt. Theo). de vieifiudinibus 
Theol. 1. 26. 27 


‘Larroquanus (Matth.) de facerdotibus — ord. 11. 159 


Laube u, — Anl. z. chriſtl. Sutenlehte 1.4771. 
66 Lebensbeſchreibb. d. Heiligen Gottes J. ei 


— —— —— bomilerifches Werk ze. 8 Bde 
— — neue Faftenreden, homilet. bearb. 2% 
_— —— neue GCanzelreveu ben aufferord. Umfft. I 416 
— —— prakt. Anleitung zum Geeljorgeramt ' .47 
— — heue catechet. Reden oder Chriſtenlehren 11.563 f. 
BEN —— Infütutiones Theol, paforalis T.1-1I1. r 
i 480 f. 
—— (Sam. Friedr.) Ariano » ſocinianismus in MR 
243° 
Lay (Wiln. ) die gebeime Ohrenbeichte “ Eu 
Leben. (das —) Jeſu für die — J 1 
— unſers Herrn Jeſus Ehriftus 
Leben und Thaten des Jgnatius von Lovola U. 136 
— — — — — u € pr * 
— — — edeloens) Cvon Ziſchen UL. 191 
— — — oh. Huffens U. 21: 
— — — de6 Hieron. von Prag. ll. 213 
—_—— (Joh. Wiklefs) ein Kefeb. f. d. Bürger N. 210 
—— „Des Defiv. Erasmus v. Rotterdam ll. 198 
—— ride von Durten ll. 199 
—— und Sitten der Junafr. Ma | 11.649 


Lebensbelgreibb. berühmter Oränner Vohmens i.ꝛief. 
Eee«4 Lech⸗ 


r - 
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gedleitäe: (Thom. N Etwas uber den Aberal. L f" A 
— — Katcchismus fuͤr Ehelente 474, 
— — Etwas von Lafter des Zorns . 492 
— — Kurier Begriff e. deon. med. — 
519. 20 
erg Vogt br ge F —— 3 
Toner Mich edd, uber die Geſch. Jeſu u po 363 
— — m Ped. ie die Hinderniſſe d. MWonlihätig?. 11.393 
1 —  Zrauerrede auf die EN epurfürkin a 
Legende (neue) der Heiligen, 2 Theile u. 
Arihang zur neuen “ — 
Leger allg. Geſchichte der Waldenſer ll. 207 fo 
gebes und Sittenbüchlein für Heine’Linber aus dem Baurens 
u. Büraerfiande l. 501 
Lehr und Gebethbuch (Fathol.) [von Seibt] u. 610 
— — — dbeſy dem heil. Opfer der Meſſe - U. 629 
gehrf aß e (eigenthuͤml.) und Marımen d. Jeſuiten 1.411.11.142 
Leideg (Kranz) Trauerrede auf Fram Ludewig ll. 432 ıf. 
— (dag—) und Eterben unſers Herrn Jeſu Chriſt —— 
Belehtung 655 
Leiſt * ‘ob. Sterb) Homilien uͤber die Evangel. Wahch. * rei⸗ 
nen Chriſtuslehre 1. 293 
—— Predd. auf die Feſttage Mariens 1. 3361. 
— Uredd. auf Die hohen Sefitage des Herrn ll. 337 
— —  Gclegenbeitereven ll. 237 
Leitfaden in der Kirchengeſchichte 4 Theile 11. 24 
Lenfant — Geld. Des — u. des Conc. zu Bay 
berj. von Hirſch 4. Theile ll. 215 
S. Beaufobre 
Leſebuch (morauiſches) für Kınder 1. 514 
Leſe⸗Gebet⸗ und Erbauungshuc für Kinder 1. 662 
— —— Buͤchlein im Aust. il. 662 
— und Geberbu fiir Gefangene ll. 687 
fathol.) fire Eheleute U. 676 


— Bebeth: m. interriarebud (gemeinnüglices ) 1. 


Lettres, &difiantes er curienfes ecrites des Miflions N. 3 


— nouvelles de Fanteur de la critique gen. de l’hifioire 
du Calvinisnıe 





l, 202 
Lexicon hebr.- chaldaico - lat. Biblicum, autore P** Car 
melita Il, 738 
Liboe (ob. Nepom.) Antrittspredige U. 494€ 
Lieder (erbauliche) und Gebete b. d. dff. Gotteéd. ll. -00' 
aut verſchiebene Zeiten in d. Abm. kathol. K. li. 7:9 
— zu den Heiligen 1. 710 
— bey Hocieiten | Il, 7ıo 
— bey Leichenbegängniſſen li. 710 
zur Hausandacht ın ver Werkſtatt ll. 7ıo 
Finden (Sr. Joſ. Tan. vor)  Bepträne 


Limmer (Gallus Ign.) Predd. auf die Feſttage des Herrn U. 325f. 
— —— Trauerrede auf Fr. Ludewig _ IL. 433 


i Lintt 
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Lingl (Joh. Nevom.) neueſte Sonntagssredb. 4 Bde U. 278-. 


Line CAlonfus) Gedanken beym Sranfen : u. Gterbebette 11.6 








£ipamers (D. J.) über dag übermäßige Tanzen , 1. 488 
Lipfrus CZJuius) von der Standhaftigkeit im Unglud 1. 485. 86 
Literatur des farhol. Dentſchl. 8 Baude 108 
—  (angerlefene) des Farb. Deutfhl. 3 Bde l. 13 
—  fortgef. ausctleſ. Lit. des — ır Band 1.13 
Literaturzeitung (oberdeutlche ) 1. 9. 10 
— von Suizdärg l. 10 
— Wirzburgiiche { 1. 744 
Liturgie (nee) des Diarrers M. in K. 1. 589. 
ſ. Schreiben 


- 


ed bner (R. P. Tob.) inſtructio practica do confefhonibus ri- | 


te ac huctuoſe excipiendis ll. 496 
Lob-⸗ und Trenerrede auf Abt Limbach (von Placivus) 2.454 
1 ong (Jac. le) Bibliotheca facra f l. 54. 55 

008 (Phıl.) Geſch. d. Alteften chriſtl. Einfiedler ac, 2 Baͤnde 11.59 
£ogfiel (G. H.) Geſchichte d. Miſſion d. Evang. Bruder U. 48 
Lowth (D. Rob.) de facra poeli Hebraeorum‘ ' Laı2 

— Jeſaias — neu uͤberſetzt | l. 16 
Lopola (Ignatius von—) wunderbares Leben und Abentheuer i 


137 





| f. Leben R 

Ludwig (Pd. Beda) Habacuck der Prophet uͤberſetzt 1.173. 74 

C xtan; ) N den herrfchenden Geift diefer Zeiten 1. . 

(Be. Balthaf. ) tentamen exeget. homileticum filiens 
popularem Jelu mothodum 


| l. 2 
——  (Derer) Predigt gehalten, als die Ihbl. Brüderfodalicäs ” 


Lumper (PD. Gottfr.) Hifi. Theol.-crit. de vita ——— 
doctrina patrum 
— — niſt. eccdleſiaſtica methodo schroeciu 

publ. praelect. accomodata I. ı2 
— Dr Epriü in der Faſten, oder die Baftenevangelien 11. 657 
Luther und die Reformation, aus Schmids Geſch. der Denise 


— f. Leden und Motz 2” 
Lynar (Brafvon) ſ. Nachricht. — 


M. 








Maatſchoen, f. Schun | 
Mabillon (Io.) Annales ord. St. Benedict. VI Bande 11. 133 
MacariiaS$.Elia introd. ad hift, litt. Tbeol. il, 27 
‚inlütutiones patrologicae 1. 38 
Magazin Ckirerariiches) für Kacyol. u. deren Freunde L. 17 
Magazin (allgemeines) fur Prediger, Geeliorger u. Catecyeren 
u XII Bande 11. 255. 498.514. 15 
SR — * Bapt.) l’esprit des croiſades 4 Vol. 12. M. 59 
teſes 








—— — deutſch ebend. 
Maimbourg (Louis) hiftoire des Croiſades 4 Tomes L. 88 f. 
— — hilioire du Schisme des grees IL 156 


a! Eces Maim⸗ 
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weinbours CLouis) hiſtoire du Calvinisme 1 200 
— hiftoire du Lutheranisme aVol. 1.192 
i hiſtoire de l’Arianisme T. I-II U. 224 
Mamachius f. Annales 





— — — 





Mancini's (Carl) Paſſ und Charwochspredd. 1. 346 
— was man will, die Kloͤſter haben doc nee! 
ut 181 


- Mangin (Du — Abbt) Predigten auf die Sonnrage — 


Marabail (Abbt von) der Catholik aus Vernunft 378 
Marezoi 16 (3. ©.) Andachtsbuch für das weibl. Belt. u. 663 
nm. 

Mararei ter (Br. 55 Gelegenheitspredigten N. gı8 f. 
Maria — von der Grdfe der Qunafrau - — Predigt 1. 7833 
Marfilace (D.) Leben dei with. Tenn IL, 236 
Martene (Edm.) de antiquis — iuibũ libri T. 1 IV. 
81 

— — de antiqua eccl. difciplina in celebr. officiis - 


: 94 
—— . de antiquis monaclıorum ritibus 1. 128 8 fe 


Märtianay(”ob.) Traitö de la connoilf. et la verit@ des 
livres de l'&crit. fainte l. qı 
— —— Traits des entretiens ou traites.[ur la ver, 
-et la connoill. de la [ainte &eriture 71 
— — Traité hiſt. du canon des livres de la fain- 
te — 73 
— le nouveau Sn de notre ſeigneur 
Jef. Chr. 186 


ı. u, 52 

Mars (Herm) prakt. Rel. Unter. mt. Bern. u. Bibel 1. <ıo 

— — —  garbffered catechet. Lehrbuch ebendal. 

— — LWerſuch einer Gef. Jeſu von Nazareth zte 9. — 
— Verſuch e. Sea. der Ap. Jeſu i 15 
—R cD. Jon. Dapt. ;, [ermans ) 

( Zaftsu and. Vredd. XV F.Jassh. 


Malh (A. G.) f. Ausa. von on de vonaꝰs Bibl. facra 1. 55. 56 
‚Maßricht (Gerh. de) hiſt. juris ecclel.; five de ortn etc. 


| juris occlef. Bu 517 
Ma Matınen F eb. Arn.) VI Fafienpredigren ll, 352 
—_—— Friede mit Aler. Keck u. 357 

Matetialien | sum chriſteathol. Nel. » Unterr. für die — 
l. 557 f. 

— Rav.) Predigten nach d. Bedůͤtfn. des — 


— * Beda) Vertheid. d. er rifl., u. fatbol. Rei. 


nde 1. 242.204 U. 399 
— pol. biefer Birtheipianne 1. 246 
— der cifie Schritt sur eünftigen Bereinigung % 


“ Nayr 


% 


il 
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Ma yr (BP.Beda) Predigten auf alle Sonn⸗u. Feſttage des Jahre, 
| ' NE 3 Ebeile 11.206. 7 
— C(ESGregori) Comp. hift. literarize Theologiae 1. 28. 29 





_—— Ausbentbie und Decon. der gdtel. Schriften des 
. 203 


neuen Bundes 
— — [pecimen animadverll. in graec. Matthiae 


textum l. 709 f. 
— — der Brief Naufi an die Balater ec. 1: 222. 23 
— —  inflitutio interpretis ſacri ee 1. 99 
— (Eulrich) Biga diſſertait. de nexu hift, litt. 1.3 
— 0... Emmfl. d. gel. Geſch. im das Stud. ver 

Gottesgelehrſamkeit . 1.535. 536 
Mayer (Leodene) explicatio cerem. ecclefiafticarum Il. 575 
SR erftere [Xeon] Gejchichte der rbm. Hierarchie 1.08 


Meninski (F. M.) l.exicon arab., perf., turg..na I. 198 
Menſch (der —) vor Gott, ein vollf. Beberbuc l.rı4 
Mercy (Wilh.) Adfchiedsrede iu Stuttaardt.. » U. 442 
 Mertian (Ignatius) die Moral in einzelnen Auffapen 1. 420 
ERS ———  tbeorer. vraft- Lehrb. der Katecbetif 11. 549 
Mefangup (Abbı) Andachrsübungen gezogen aus der b. earitt ie. 


. 1. 60 
um Lebensgefch. der Heiligen auf alle Tage des 


Jahrs M. 646 
Meſſe (die heilige) an allen Sonn/ u. Feyert. des Jahre 11. 531 
on (die rbmiſchkatholiſche) lat. und deutſch ll. 594 
Mets (Joſroh) eine Prinmgerediat 11. a4ı 

"Metzger (P. F. Calım.) poefis hebraica 1. str f. 
u ( Ir. Zav.) über den Einfl. d. Heilkunſt auf die prakt. 

Theol. N. 509 


Bent el (3. ©.) Leitfaden d. Gefch. der Gelehrſamk. 3 Thle 1. 6 
eyer [Laur.] Comm. de infpirat. Scripturae 


| I. 76. 77 
— (BR. Wilh.) Verſuch e. Hermeneutit des a. Teſt. her 


— (MM. ER.) Handbuch der roͤm. Alterth. l. 10 
Michaelis (J. D.) Mor. zten Th. . u. 2er Band L gosh, 


— Einl. ins nn, Tıef. P 2 nde . 751 » 
Michi C Anton) Predd. für das neımdine Volk IL 282 





DZ. que fonnrägl. Dredd. für das Landvolt 11. 312 
— —— egenhenspredigte. 
— — treraue feſttaͤgliche Predigten ) U. 335. 36 
Mi (PD. Lamb.) unverwerk. Zeugniffe u. Denkmäler der Braucs 
\ barf, der Schriften der b. Mäter ch 33 
Mika kJoh. Mic.) Warnung vor Fehlern, welche Ungluͤck ꝛc. 1. 


400 
Milbiller (Jeſerh I Gef. des Hildebrandiemme. 2 Thle 11. 108 
miller (oieph ) Anl? 3. Gebr. des catechet. Unterr. 1. 540 
Miraei (Ant.) Originum monafücarum libri IV. II. 129 
Miflfale Romanum Ausga. ni; H. 580 
Miffionsgeripichse fpaterer Zeiten 3 Theile . 1. 45.46 


Mit 


“= 
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Mittel — von einigen Mitteln, bie tath. Rel. erbaulicher zu 
machen ll. 170 
Modus Zuslreisas zefolvendi et vefutandi praec. — 
licorum dogmata 
Monatschrift (geiſtliche) mit befond. Ruͤckſ. auf die Eoafane 
ver Dibceß 8 
— (Linzer tbeolonifche) Fr 
Moni (Karl von) aktennaͤßige Geſchichte d. Waldenfeer 1. 
Monfperger (Joſ. Jul.) inſtit. hermeneut. ſacrae vr T 
. 145 
Montalte (Louis de) provinciales, ou lettres erben. ( = 


Pascal.) 

Meral drifliche) für d. Canzelgebr. in alph. Ordn. Saet J 
445. 759 
Blorale de Jelus Chrift 1782. I. 185 f. 
ractique des Jeluites I. 4ı0 

Ä Mofe er (Earl von) Aktenmärise Geſch. d. Waldenfer 11. 209 
Mosheim (Joh. Lor. von) Erzaͤhl. d. neufien chinef. K. Sit. 
42 
Mo (Job. Friedr.) Leben, Mein. u. Schidf. D. Luthers 11. 191 \ 
a er (Joh. Caſp.) Harmonıe der 4 heil. Evangelien 1. 213 f. 
-_ Diff, hift, de ortu rel. [yfiematis progreflu, 
ſtatu [ectae unitariae h. 242 
— Ueberſ. des Abm. Miſſals 





581 
( Fram Ludew.) der Brief Danli an bie Epheſer erkl. 223 
( Stanz Xab.) leicht faßl. Sittenunter. für _die Dusend 
2 
(Heinrich) das Reich der Natur Ichrreih dargef. IT Id 
( Peter) IM. hift. de fubjecto poteft. dispenlandi F 
.e_ 3% 535 1. 
mind (2. Parl. ) — dilucidat. pfalmorum in Brev. 


om. II. 679 
Mumelter($r. Jof) Abänderungen d. geiftl. —ú— — 
Münſcher (D. Wilp .) Nandb. d. chrifil, Doamengeſch. 1. 363 


Münter (Fr.) Hande. d. älteften chriftl. Dogmengeſch. I. - 
Muratorii (L.A.) Liturgia Romana Vetus T. 


— —— Abdh. v. d. aͤchten Einricht. d. dr. bad 
NMuffon — E — Geſchichte 
Much (Placidus) Predigt — sten ubelfefte 4471. 
Muiſchelle (Sebaſt.) die heil. Schriften des n. ze. — 
e 
— —— die Geſchichte Jen aus den alla. I. 216 
— —— uͤber das fittlich Gute. tea. I. 403 
— — Moraltheologie, oder theol. Moral, it Band 
I. 443. 2ter Bd ( forraef. v. e. and. Gel.) II. 287 
— _— Voiloſ. Gedanken und Abhh. 4 Rn. x 
— __ Unferredung eines Baters — Söhnen; + 
I. 499 


- Mut » 
R 
i 


DI Regiſter. 813 


Mut Seile (Setaf, 4 ſriftcathol. unterricht, wie man gut und 
glücklich werden kb 


l. 505 
— nee über die fonntägl. ea 





lien fir Drediger ll. 285 
— — Bemerkungen uͤber die Evanq. an * ta⸗ 
sen des gern ll. 319. 20 
— Bemerkungen uͤb. die Evang. — die Seht 

Mari 
—— — Renntniß und Liebe des Schdpfers‘ * * 
620. 2x 

N. 

Rag AN, s Jeſu auf dem ſcheridaften Bremse, Com 
. 54 
Na er v. Urfpr. u. Verfaß. der Sriiberumität u > 
Na ck — Dp Earl] furzer Unterricht v. d. Beichte 1, 6zıf. 
——  Geberbuch für Bürger ll. 726 
= u mo farhol. Gebetbuch fir Kinder ll, 73: 
mu m menes Gcherbuch für Kinder. AL 732 
—— T. 70——  nachmittägiae Andadıtsubungn  : U. 654 


Natalis aus Arragonin — ©. Bonaventura 
Nationaleoncilium — (ein deutſches) das höchfte ———— 


Natter — [Job. Joſ.] neue Predigten bey verfch. Beraulap, 1 1. 
— — — Dredigten über die hrifl. Lebensweichee 
— — — Pebdigten auf alle Feſttage des Jahr 

— — — katholiſches Geberbüchlein im et ı de 


Gef 1. 
Mecker — (Jac.) über die Wichtigf. der velig. Meinunıin 79 


Neeb (Jo) de dilectione inimicorum l. — 
Vehr — (%. ©.) Geſchict te des Papſtthums 2 Theile U. 118 
Merb (Fran; av.) Predd. üb. die Geringſchaͤtzung d. 


Neubanfers — (Sr. Anton) geiftl. Unreden 11 280 und 


— — Anleit. Gur Erlernung) der gricch. 
hr. l. 177 
Veukamm's — Leſebuch fuͤr Kinder > sit 
Veukom (Dionyf) der Chriſt am Krankenbette 


— (R. W.) V. d. Wege d. Unſchud u. des Oele * 
pr 43 
Neupauer (Franz. £. Edler von —) Schreiben eines — 
zers an feinen Fteund ———— l. 168 
— Ueder Die Nichtigkeit der SKlpfiergelibve 
l. 485 

Neuville (Earl — Frey von —) fermons 
—— Predigten — 8 Theile ) ll, 461.62 


Nicole theol. y. fitil. Unt.rricht vom Gebtte des Herrn 1. u 
Nie— 





g14 = Er Kegifter, 


Niedermaier (Xavier) was pred. ung d. Tod des Ebrifen? 
435- 

— —  Nredigten über das — die Sitten 
u. Gebr. der erſten Chriſten . 435 Anm- 
Niemeders (Dr. AH.) Eharakterifiik der Bibel. vr — hi 
jr85 
Bien (D. Zr. A.) Beſchreib. des baugl. ſitt. ꝛc. Zufl. d. Kr? 
3 1. 103 


— — fuer Entm. d. griech. Alterehiimier  L..124 
— — — des bausl., firtl. ꝛc. Zuſt. der 
Römer 104 f. 
— Einl. 1. Kenntn. des haͤusl. ar. l. 105 

Ndme mer (Franz Andr.) sei foiteimat. Rel. : Unterriht 1. 277 f. 
; I. Gefib. 3. Gebr. der deutſchen Schulen 





E Ca. u, n. Fefk) l. 523 
Norbertr—(P. le) memoiıes hiftoriques fur les miflions des 

peres Jefuites ll. 42 
Mori rig (Heinr.) Hiftoria Donatiftarum ll. 225.26 


——  Hiftoria Pelagiana “11.226 

Noury (Nic. le.) adparatus ad Biblioth. maximamı patrum 
L 

N ouvelles des Miflions orientalos _ v Fr 

N uun — f. Hebungen. | 


| D. 
Dberbaufer (P. Bened.) manuale (electiorum conciliorum 


et canonum ll. 68.09 
— De dignitate Cleri tam ſaecul., am 
554 


El 


rerul. 
Dbermanper Bildergallerie tlbſterlichet Mifbräude u. 148.49 

| Oberthuͤr ( Dr. Stanz) encycl. et methodologia Theolovica 
19 

— ſieine Ausg. d. griech. u. lat. K. Diet = 


l. 337.38 
— [acramenta ecclesiae chriliianae l. 337 
— Drev Reden bey verich. Veruntafl. U. 439 
Debmann (Sam.) Sammlungen aus d. Naturkunde 6 Hefte 1. 


3 
| — — idea biblica — Dei — Volk 2 17 
— Z 





| 121 
Deng — (Georg) neue: fefiliche Predigten Ä U. 767 
Oehmbs (Ant,) opufcula de Deo uno et trino l. 327 f. 
Demler— (G. W.) Der Pted. bey Delinquenren Tag 


Didendorv (G. %.) Geich. d. Miſſion auf d. caraib. Inſeln 11.48 
Onymus (A. Joſ.) Enrwurf einer Gefch. des Bibelleichs J. 86 





— — Die Weisheit Jeſus Syrachs Liufs 

— Gecſch. des a. unden. Teh, 2 Theile J. 227 
— — Geld. des a. und n. Teſt. zur — 
| (1803) 753 
——— m 


de ulu interprerationis allegor. N 752 
Dr: 
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Dpfer Cdie feperlichen — des Seelſergers im Cirkel feiner ge 


628 
Opf ermann ( Tau!) rel. revelatae veritas teſt. methodo de- 
monitr, » — 42 


Opſtraet (I.) xatio findiorum ac vitae Theol. chrif. 1. 17 
Optat (pon Milevo) de Schismate Donatiſtarum I. 2265 


Ordres monafüques, hiſtoixo — VFI Tomi 1. 130 
Dritans (Dater vou) Predigten u. chrifil. ——— 2 Me 
Rn; . 462 
Ottmann (}. Benno) principia tum facrae tum civilis selo- " 
a ll. 262. 442 
—— 9. Ferd.) neue kurze Prebd. auf ale Eoun s und 
‚ Sehtage 2 — e . 29 
— — Prebdigten uͤber alle Eonn = und seit, 
Evang. 2 Bande ll. 301 f. 
urn — Diet. uͤb. d. Inhalt d. lountaͤgl. Evanı. 
« 302 
—— — —— | ll. 357. ;g 
— Umarbeitung von Dr. Seiler tarech, 


Metbodenbub IL 551 
Ordnung des vors und nachimittägigen BACH, für die Academ, 


| end 11 
Dove tberg (Bernard) die Gefch. des a. u. n. MR jur Bu. 9 
Erbauung — 2 Theile l, 230, EL 


ws p. 
Pace (Xephyrin is — d. h. von Raßwitz) altchriſtl. Gedant en 

uber das: — zur Union l. 388 
-Pasmeyer (Anton) kurze Predd. auf alle Sonn s und jr, taue 


— Fruͤhpredigten 9a. 





— Aus. ang d. Leidensgefch. Jeſu ll. 2 
—— — — — I. 356 


Pagninus (St. ) Biblia V. et N. Tel. [umma fide rn — 


Palabvicini (Sfortia) vera concilii Trid. hiſtoria u * 
Panage — diei-itten — ein reſebuch l. 426 
. Parallele de la doctrine des payens ete. l. 411 
Paramo’L. H. de) de orig. et progreſſu ———— II. 


2f. 
varired (P. Abexand.) ertiärung der fonntägl. Evang. Ar 
Eıklar. d. fefitägl. Evangelien _ 1. 533 


— — ——— Gebet, und Erbauunaeb. fiir 
Franenzimmer ll. 668 


— — Sriſtl. Gedanken über moral. er 


1. 
—  Gebetbuch für km. Fath. Ehrifen IL en 
Palcal — (B!afius) lettres provinciales, etc, l. 410 
Patr um lanctorum opera, ed. Oberthur 1. 48 f. 
Pa- 
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Patnszi (Jo. Vine.) inſtructio cirea doctride Indulgentiis 
324 
Paulinas (a St. Barthol.) India chriftiana oriental. ll. 41. 42 
Pauflitzko — (Dr. 3. gel.) Anleit. für Xandleute zu €. vern. Bes 
ſundheit? pflege ll. 511. 512 
Paultus (H. €. ©) Sammlung der Keifen in den Drient. 7 


Bände 1. ıc8 ll. 747 
Maur (Rob. Wal.) Feſt- und G-leaenheitspredd. ll. 332 
Mehbard(ı ) prakt. Inter. d. S:elen im Bußſakram. ll. 499. 500 
Merck (Burab.) Entwürfe zu Predd. 2 Theile ll. 286.37 


‚Medem [Xof. Jonath. Nep.) Verf. üb. d. Nothwendigf. e. porzu⸗ 
nehmenden Neformat. d. geifil. Orden sl. 157 

_— — Ab. 9. Einfl. der Belkeipr. in d. Pffentl. 
Gottesdienſt il. 169 


— —— ius ecoleſiaſt. publicum 
u — 12——7* —— univerſum 
— — — praelectiones in ius eccleliaft, 
— — —— — Vorleſ. uͤber das Kirchenrecht 
U. 526.2 
Perrin (Jean P.) hiftoire des Vaudois 4.1 
Perroner Andachtsbuch firr Kranke. BR ul. on 
Pertfchen (Joh. Georg) Abh. v. Urſpr. d. Archidiaconen zc. en 


161 
— — — kurie Hiſt. des kanon. Rechts U. 5ı7 
Petavii (Dion.) Dogmata Théol. oder opulcula dogm. Th. 


VI Tomi l. 361 
Petri liftoria Albigenfium et facri belli in eos ll. 203 
Merz — [Üof.] Neve aufd. Tod Kaiſ. FJolerbs II. il. 428 
Derzer — CJoſeph ) Unterſ. , ob d. Kirchenablaf ein Nachlaß der 

gbirl. Sırafen fy? l. 324 
— (ob. Ant.) Diff. de poteſi. ecclel. in fiatuendis 

matrimoniis impedim. 1. 542 
Vezzl (Job. ) Briefe aus dem Noviziat 1. 794. 146 
Pferifer (Ulrich) Vorleſ. üb. d. narürl. Pflichten des Menſchen 

gegen Bott * 1.449 

— —— Der Hauptgegenſtand des. Chriſten — ri _ 
| Ä . 372 


_—— —— Wenn Gott fo gut ift , warum find manche Zei⸗ 
ten fo hart? | ll. 376 
_— 0 permifchte Reden und Abhandl. Il. 382 1. 
Pfifterer — [Ioh. Georg) Beirachtt. ud. einige a. d. b. Schrut 
gezogene Lehren i * 1. 246.37 
Dfrogner CE. CHrofok.) Einl. in die chrifil. Rel. und un 


aeſch. uͤberh. u. in d. böbm. insbef. 7:9 
Philaſtril liber de haereſibus ll. 218.19 
„builofophie ver Mel. 6 Bande (von Gieg. v. zum. 

| 248 I. 


\ 


Pibraec ſ. Hotmann N 
Pichler — J. M.) Geſch. v. Urſpr. u. Fortg. d. geifil. —— 

. 517 
Pierte — (B. von Gain) (Betracht. uber P- Vetur 1,6221. 
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Schramm. — S. 50. 3. 15. v. 0. Abban I. Alban. — &. 
5: 3.1. v. Delus, 1. Belufinm;— ©. 53 3. 11 v. 0. Stufe 
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Mill. — E. 120 3. ti v. u. Corretaugment ', Corr. et aug- 
ment. — ©. 124 2.52. 0% bitter E oor quil. jeße man einen 
Hacken ald den Anfang der Parenth. — €. 126 3.9 v. 0b. Gas 
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Maurus aus. — S. 1593. 12 v. u. Dift. 1. Dill, cbend. 23. 6w. u. 
Sarroquanusl. Larroquanus. — S. ı61 3. 4 v. u. 
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erimoniel; Cerimonien. — ©. 198 3. 8 v. 0. „aus 9 
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lirte l. Detagillirt. — ©. 29. 3: 70. 1. empfındungas 
volle W- empfindungsollei — © 300 2. 12 v. 0, Ans 
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Canzel nicht ſtatt, 3: ı2 8. u. er Le. — v; 352 3: 11 
2 guten l.gutt. — E. 3753: 11 9 Dreier j 2 
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ger über jene man Pred., fiatt XI fege IX. — S. 451 3.9 De 
u. Senfariel. Senfarie — &.457 3. 11 0.0. Gaichres 
}. Suidiei. — ©. 452 3. 6 ». 0. hinter Jun fee 17982. — 
©. 463 3. 80.0. trifftl. trift.— ©. 467 5.90... Dep 
yifo l. Depifch. — ©. 473 3. 11 v. u. hinter Serlistr 
gers fehle das Wort mitgetbeilt — S 477 3-.+ 0.0. bin 
ger Grunde fee man auſſer. — S. 479 3.12 m w.berriftt 
r berrift.— 8. 481 3. 170. 0, uberrriffe ll. überrrift. 
©. 482 legte 3. teiffel. trif. — ©. 506 3. 120. u. Gals 
luca. Galura. — ©. 516 3. 13 v. u. binter [ynopfis 
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erflartel. erklärte — S. 531 3. 11 v. 0. Meynungen 
l. Meinungen. — & 533 3. 7 2. W.Vilehers I. Vi- 
Ichers.. — ©. 539 3. 18 v. o, feine catechefles I, fei— 
venCatechelen. — €. 539 3.11 v. Marzus I. Ma- 
rans.— €. 342 3. 15 v. 0. Derfahren!. Verfahren. 
@. 545 legte 3. ldiche man das und vor Leben aus und fehe 
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